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dutt  der  folgenden  Erläuterungen,  wie  etwa  ein  Vorlefer  fie 
giebt,  war  anfangs  ein  ausführlicher  Kommentar  als  Beigabe 
beitimmt  Bald  fcliien  es  zweckmäfsiger , dem  deutfchen  Ari- 
Sofanes  in  gedrängtem  Auszug  das  Unentbehrlichfte  zur  näch- 
ften  Verständigung  beizufügen.  Mit  Vorausfczung  einiger  Kennt- 
nis in  Mythologie  und  Alterthumskunde , hat  man  auf  Stellen 
ficb  befcAränkt,  wobei  auch'  ein  Nachdenkender  anftehen  könnte. 
Der  rollitändige  Kommentar  wird  bald  nachfolgen,  enthaltend 
die  gehörigen  Einleitungen  in  jedes  Stück,  tiefere  Erörterung 
des  Inhalts  mit  Belegen,  und  des  gewählten  Grundtextes  Recht- 
fertigung und  nöthige  Erklärung. 

H.  V. 
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PERSONEN. 


D ikäopolis. 

Ein  Herold  in  der  Volksverfanunelung. 

Amfit  lt  eos. 

f • y .»  • 

Ein  Pryfane. 

Athenische  Gefandte. 

Ps  EU  D ART  A 11  A S. 

I 

T u e o n o s. , 

Chor  der  Acharner. 

r 

Frau  und  Tochter  des  DmXoroLis. 

Kefisofos. 

Evrit  IDE  s. 

L A 31  A C1IO  S. 

Ein  Megarer  mit  zwei  jungen  Töchtern. 

Ein  Auflaurer. 

Ein  Böotier. 

Nikarcuo  s. 

Ein  Knecht  des  Lajiaciios. 

Ein  Herold. 

Fin  Ackermann.  i 

Ein  Hochzeitdiener. 

Zwei  Boten. 

Der  Trinkkönig. 

Kämmerlinge  des  Pseudahtabas  , Thraker,  und 
derc  flamme  Perfonen. 

Jahr  der  Aufführung:  Olymp,  88,  3. 
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Dikäopolis.  „ 

Wie  viel  von  jeher  nagte  doch  am  Herzen  mir! 

Was  mich  gefreut,  svar  wenig,  wenig,  vier  an  Zahl; 
Doch  was  mich  gequält  hat,  wiiftenfanclmalmeeresfand. 
LaCs  feh n,  was  hat  wol  freuenswerthes  mich  gefreut? 
Wohl  weifs  ich,  was  mir  Seelenluft  war  anzufchaun,  5 
Die  fünf  Talente , clie  Kleons  Schlund  auswürgete. 

Das  war  mir  Labfal!  o wie  lieh’  ich  die  Ritter  doch 
l’m  diefe  Grofsthat,  «die  ja  Werth  für  Hellas  hat.» 

Doch  geejuälet  ward  ich  ein  andermal  tragödenhaft, 

Da  ich  einft  mit  ofnem  Maule  harrt’  auf  Äfcliylos,  10 
Cod  der  Ruf  erfcholl:  Führ’  ein,  o Theognis,  dei- 
nen Chor! 

Wie  giaubft  du,  dafs  mit  Schaudern  dies  in  das  Herz 

mir  fuhr? 

Dann  wieder  Luft  wars,  als  um  ein  Kalb  wellkäm- 
pfend einft 

Devitheos  auftrat,  und  die  Böoterweife  fang. 

f».  Der  Volksführer  Kleon  hatte  Strafgeld  wieder  heraus  geben, 
den  Infelbewohnern  fünf  Ta-  ll.  Theognis  , ein  froftiger  Tra- 
Irnte  empfanden,  um  ihnen  Be-  gödiendichter , mit  dem  Beinamen 
tr-iun«  von  Abgaben  zu  rerfchaf-  Schnee  (ldO)*  Hi«  Dichter  waren 
Die  Ritter  widerfezten  fich,  oft  felbft  Hinüber  und  Anführer 
»cd  Kleon  inufate  die  Summe  all  ihrer  Chorgefinge.. 
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4 ' Die  Acharner. 

In  dem  Jahr  noch  ftarb  ich  faft  an  Verzuckungen , 

ich  fah, 

Wie  hervor  geducket  Charis  quiekt  im  höchften  I c 
IS  och  aber  niemals,  feit  ich  felbft  mich  fu  übern  kar 
Ward  fo  von  der  Lauge  mir  gebeizt  das  Augenlied, 
Als  nun,  da  fein  foll  frohne  Voiksverfammelung 
20  In  der  Morgenftund’,  und  öd’  umher  ift  diefe  Pnyx. 
Doch  dort  auf  dem  Markte  fchwazen  fie , und  i 

und  ab  • 

Vor  dem  Seile  fliehn  lie,  dafs  es  nicht  fie  bemeimige. 
Selbft  auch  die  Prytancn  kommen  nicht;  und  we 

fie  fpiit 

, Ankommen,  dann  ja  ftofsen  fie  lieh,  wie  meinft 

wol  ? 

I 

25  Zufahrend  auf  einander,  um  die  elfte  Bank, 

In  dichtem  Gedräng’  umwogend.  Doch  wie  Frii 

einmal 

Soll  werden,  gar  nichts  achten  fie  das.  O Sta 

o Stadt! 

Ich,  ftets  der  erfte,  welcher  geht  zur  Verfammelun^ 
Wehm-  ich  den  Siz  ein;  feil’  icli  dann  mich  ganz-alle 
30  Dann  feufz’  ich,  gähne,  recke  lang  mich,  farze  wo 
Bin  verlegen,  krizele,  zaufe  das  Haar,  und  rechne  w 

* t 

50.  Die  frohnen  (gefezlichen)  nefifchen  Kriege  gewöhnlich 
Volk.sverfainuHungen  wurden  in  Theater  fies  Dionyfos. 
der  Morgenfrühe  gehalten  (}frci~  55.  Das  leichte  Athenervolk  wo 
herherfchaft  85 )•  Der  Ort  der  te  lieber  auf  dem  Markt  ftlaudt 
Verrammlung  war  vor  AUcrs  in  als  Stantsgefchäfte  verhandeln  ; di 
Athen,  wie  in  den  griechifchen  waren  zwei  Staatsdiener  beft« 
Staaten  überall , der  Markt  j fpS-  die,  ein  getnennigfes  Seil  aitsTp 
ierhin  die  Pnyc r,  ein  Hügel  , un-  nend  , die  Suu inenden  zur  1’: 

fern  der  Buri»  , mit  einjiehegten  hint riehen.  Wbin  nun  der  xvei 

v c f 

fteiueruen  und  hölzernen  Dünken  Mantel  gezeichnet  war,  der  diu 
roher  Kunft ; nach  dein  pclopon-  mit  Geld  büfien. 
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(ach  dem  Lande  fchauend,  herzlicher  Friedensliebe 
voll, 

l'enriinfchend  die  Stadt,  mich  fehnend  in  mein  Dorf 
hinaus ; 

Jas  mir  noch  niemals  zugefchrien:  Kauft  Kohlen 
hier  ! 

fie:  Öl!  auch , nie  auch:  EJfig!  das  nicht  kennt’  ein 

Kauft;  35 

tM  trug  es  alles,  nirgends  ward  Kauft,  kauft!  ge- 
wauft. 

ion  alTo  ganz  geriiftet  komm'  ich  und  bereit, 
ia  fehrein,  zu  poltern  , auszufchmähn  die  Redener, 
Renneiner  etwas  anderes  als  vom  Frieden  fpricht. 
bei  feit  die  Prytanen  da  in  der  Mittagsflund’ 

einmal!  ' 40 

i 

agt  ich’s  vorher  nicht?  Alles  fo , wie  ich  bemerkt, 
he  da  um  den  Vorfiz  jedermann  fich  drängt  uncl 
ftöfst ! 

HeROIiD  (zum  Tone), 

» veiler  vorwärts ! 

Noch  weiter , bis  ganz  innerhalb  des  Gcweiheten! 

!!■  AhfPeriiles  Yorft eil ung  brach-  und  fiel»  in  Tempeln  und  Kapel- 
a i»  Beginne  de»  Kriegs  die  len  anficdeln  mufsten. 

M’iberobaeT  ihre  Kinder  und  ^ 

^tiker  ni4  #Ues  Hausgeräth  nach  36*  Auf  dem  Lande,  wo  aller  Be- 
“!I;-  du  Zuchtvieh  und  Laftrieh  darf  wuchs  , ward  nie  ein  olirzer- 
iji1  a>ck  Lubo*  und  auf  die  nah  reifsendes  Kauft  , kauft!  ausge- 
Infein.  Der  Schmerz,  bellt . 

^ S*l«bte»  Feld  und  den  behag- 

‘r~-n  Haujhalt  zu  TerlafTen,  ward  40.  Sie  Kommen  fo  fpät,  e»  Konnte 
b4r-1  als  Ge  in  der  Stadt  faft  Mittag  feia. 

****!*  Wohnungen  fanden, 
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Die  Acharner. 


AmFITHEOS  (zum  ff ahrß chendcn) . 

Ilat  einer  fchon  gefprochen? 

Herold. 

45  Wer  verlangt  clas  Wo 

Amfitheos. 

Ich  hier! 

Herold. 

Und  wer? 

Amfitheos. 

Amfitheos. 

. ' H e n o L D. 

Nicht  ein  Menfeh? 

Amfitheos. 

Vielnr 

Ein  Unfterhlicher.  Denn  Amfitheos  war  der  Deme 

Sohn 

Von  Triptolemos;  delfen  Sohn  darauf  ward  Keleos, 
Des  Keleos  Frau  ward  meine  Ahnin  Fänarete; 

50  Von  der  entfprofs  L)kinos;  und  von  dem  bin  Ich 
Ein  Uniterblicher.  Mir  nun  ward  von  den  Götti 

Macht  verliehn, 

Freundfchaft  zu  erneuern  mit  den  Lakonen,  mir  alle 
Doch  ich,  der  Uniterbliche , bin , o Männer,  zehrim 

los ; 

Nichts  geben  ja  die  Prytanen  mir. 

Eiv  Prytane. 

Trabanten  her 

46«  Amfitheos  hieft  er  nach  fei-  in  der  Zeitfolge  ift  eine  Jkoini 
nem  Ahnherrn  Amfitheos  oder  Verwirrung.  Der  Spott  trift 
Doppelgott , weil  ihn  der  vergüt-  löge  des  Euripidcs  und  eitele 
terte  Triptolemos  mit  der.  Göttin  nentafeln. 

Demeter  füllte  gert&ugt  haben.  So-  54.  Der  Prytane  Jialt  den 
wohl  in  der  Gcfchleclitsfolge , als  feler  für  betrunken,  und  ge 
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A JU  F I T H F.  O S.  * J ' 

rripfoiemos,  und  o Kelcos,  fo  vcrfatimt  ihr  mich?  55 
Dikaopolis. 

OPiytauen,  unrecht  thut  ihr  an  der  Vcrfammelung, 

IVenn  den  IVIann  ihr  wegfiihrt,  welcher  uns  Krieg-, 

1 _ fiilirenden 

"retmtlfchaft  erneuern , und  die  Schild’  aufhängen 
will. 

PüTTAKE  (winkt  den  jlmfitheos  XU  lassen). 

)u  fize  fchweigend. 

Dikäopolis.  t 

Kein,  hei  Apollon,  nimmermehr; 

Wenn  nicht  ihr  die  Friedensfache  mir  verhandeln 

wollt.  6 0' 

Herold.  • • 

)ie  Gefandten  zurück  vom  König! 

D 1 KÄ  O F o L 1 8. 

r'on  welchem  König?  Ärgerlich  find  die  Gefandten 
mir. 

ditfamt  den  Pfaun,  und  aller  Flunkerhaftigkeit ! 
Herold. 

itül  da! 

Dikaopolis. 

Der  Taufend!  O Ekbätana,  was  für  Staat! 
Gesandter. 

"ir  gingen  von  euch  zum  grofsen  König  abgefandf,  65 


l**  Trabanten  ( Z,  yfift  r,  1&4),  «1er  Here  einheiraifch,  war  damals 
ar*  wtgzofehleppen.  in  Athen  fo  feiten,  daf*  man  ihn 

hlofs  an  Neumonden  dem  fcliau- 
63.  Der  Pfau , obgleich  felion  luftigen  Volk  für  Geld  zeigte, 
üa-t  bei  den  Samiern  als  Vogel  ürfprünglich  Kam  er  aus  Porfien. 
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Die  Acharner. 


Zwei  Drachmen  habend  jeden  Tag  zum  Unterhalt» 
Als  Archon  war  Euthymcnes. 

> ' Dikäopolis. 

Schad'  11m  die  Drachmen. 

, Gesandter. 

Und  viele  Drangfal  trugen  wir , die  kayftrifchen 

* 

Geßld’  hindurch  irrwandernd  unter  Zelten  ftets, 

70  In  Reifewagen  weich  auf  Polftern  hingeftreckt ; 

Es  war  zum  Vergehn. 

Dikäopolis. 

Nun  wol  zur  Erhaltung  war  es  m 
Als  ich  an  der , Bruftwehr  lag  auf  Spreuem  hin 

ftreckt. 

Gesandter. 

Dann  wohl  bewirtet  tranken  wir , kein  Sträuben  h 
Aus  gläfernen  Trinkgefäfscn  und  aus  goldenen, 

Den  füfsen  Wein  ganz  lauter. 

Dikäopolis. 

75  " O altbiedre  Stadt, 

Nicht  merkll  du,  dafs  ein  Gefpött  du  bift  den  Gefai 

ten  hier? 

Gesandter. 

Denn  jene  Barbam  achten  die  als  Männer  nur, 

Die  tüchtig  find  viel  einzunehmen  an  Speif’  i 

Trank. 

Dikäopolis. 

Wir  achten  grofs  doch  Hurer  und  Unflätige. 

Gesandter. 

80  Im  vierten  Jahr  erft  kamen  wir  zu  der  Königsfiadt. 
« < , \ 

7?.  Dikuopolis  gekörte  tu  der  jüngften  Bürgern  und  Hauslin 
Beladung  der  Mauern  und  Feftun-  beftand,  und  anfangs  15,000  M 
gen,  die  aus  den  iUeften 'und  ftark  war. 


Digitized  by  Google 


Die  Achtarner. 


9 


Doch  grad’  in  den  Abtritt  war  er  gerückt  mit  Hee- 
resmacht, 

Und  fchifs  auf  den  Goldgebirgen  fort  acht  Monden 

’ . ' lan§- 

Dikäofolii. 

Um  welche  Zeit  wars,  da  er  den  Steifs  zufammenzog? 

Gesandter. 

In  vollem  Mondlicht ; drauf  von  dannen  ging  er  heim. 
Dann  uns  bewirtend,  tifcht’  er  Oclifen  auf,  fo  ganz  85 
Gefchmort  im  Ofen.  \ 

Dikäofolis. 

Nun  wer  fah  denn  Ochfen  je 
Aus  dem  Ofen  vorgehn?  O der  Flunkerhaftigkeit! 
Gesandter. 

Ja  ein  Vogel,  bei  Zeus,  dreimal  fo  dick,  wie 

Kleonymos, 

Ward  aufgetifcht  uns;  de/TeVi  Nam’  hiefs  Schä- 

kerich. 

DikÄopolis. 

Uns  auch  befchäkert  haft  du  mit  der  Zweidrachmenkoft.  90 

Gesandter. 

Heimkeimend  jezo  bringen  wir  Pfeudartabas, 

Des  grofsen  Königes  Auge. 

&l.  Der  König  von  Perfien,  fa- 
W!t  er,  war  mit  einem  Heer  ron 
Kimmer&h^en,  Trabanten  und  an- 
dern Begleitern,  nach  den  bei  den 
Athenern  fprichwbrtlichen  Goldber- 
gt*, gezogen , um  feiner  Gefund- 
Wit  durch  Ausleerungen  zu  pfle- 
gen. 

87-  Dafs  — aus  dem  Ofen  et- 
was anderes  als  Brot  und  Kuchen 
herrorgehn  könne,  dünkt  dem  un- 


erfahrnen  Landmann  ein  Mihrchen« 
"Wirklich , wie  Herodot  bezeugt, 
kamen  auf  die  Tafel  vornehmer 
Perfer  ganze  in  (Ven  gebratene 
Ochfen,  Pferde,  Kauieele  und  Efel. 

89.  Den  Vogel  Schakerich  er- 
fand der  Dichter.  Kleonymos , von 
heroifcher  Geftalt  ( Vög . 1481 
war  ein  Seliildabwerfer. 

92.  Der  Perferkönig  hatte  in 
feinem  Reich  umher  Beamte , die 
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Die  Achai\ner. 


D i käofolis. 

, Möcht'  aushacken  doch 

Ein  Rabe  fiofsend  Dir  das  Aug’,  o Gefandter,  dir! 


Heboid. 

Des  grofsen  Königes  Auge! 

(PsfuDARTABAS  mit  zwei  Kummerlingen.) 

i 

x 

, * Dikäopolis. 

Herfcher  Herakles  du! 

Bei  den  Göttern,  MenTcli,  du  blickft,  wie  des  Streit 
95  fchifs  Ruderloch! 

Willfi.  du,  ein  Kap  umlenkend,  einen  Port  erfpähn? 

e , 

Wo!  einen  Schwungriem  haft  du  am  Aug’  hier  un- 
terwärts» 

Gesandter. 

Auf,  du,  weshalb  dicli  der  König  abgefandt,  das 

meid’ 

Und  Tage  jezt  den  Athenern , o Pfeudartabas. 

' PsEUDAHTABAS. 

100  Iarlaman  exarpe'  anapiJJ'onai  J'atra. 


ihn  von  allem  , vax  vorfiel , KJn- 
ficht  gaben  , und  Augen  des  Kö- 
niges liiefsen.  Al*  folclier  er- 
fcheint  Pfeudartabas , d.  i.  Trug- 
artahas,  die  Athener  über  ihre 
Lenker  zu  verftändieen,  die  ihnen 
für  die  Fortfezung  des  Kriegs  den 
Beiftand  fremder  Machte  vor- 
fpiegelten. 

f)a.  Per  angebliche  Gefandte,  fei- 
nem Schau  amte  gem.ifs,  führt  eine 

i 


Ma^e,  die  aus  einem  ungeheueren 
Auge  mit  einer  herabhangenden 
Jiiemcn  fehlet  fc , flatt  des  Bartes, 
beftand.  Dies  Auge  wird  den  Kö- 
chern erofserer  Schiffe  verglichen, 
durch  ■welche  die  linder  in  Schwung- 
rieinen  fielt  bewegten.  hinein  Kap 
nahe,  kuckten  die  Ruderer  tleifsig 
aus  den  Löchern , um  ihre  Fahrt 
zu  beftiinmen,  und  nicht  ans  Land 
an/tiftoLen. 
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Die  Achahner. 

Gesandter. 

Habt  ihr  verhandelt,  was  er  Tagt? 

Di  uÄoroLis. 

Bei  Apollon , nein. 
Gesandter. 

Uns  fenden  will  der  König,  Tagt  er,  baares  Gold. 

Da  kg’  es  fta'rker,  und  vernehmlich,  baares  Gold! 

PSEÜDARTABAS. 

IS’ik  abe  Gold  Toll  du , o Weitars  Ionau. 

Dikaopolis. 

Ich  Armer,  weh,  wie  vernehmlich! 

Gesandter. 

Nun  was  Tagt  er  denn?  105 
Dikaopolis. 

W as  denn?  Er  nennt  Weitärfche  die  Iaonier,  . 

Wenn  lie  erwarten  Gold  zu  empfahn  vom  Barbarvolk. 
Gesandter. 

Nein,  weite  Kazen  voll  von  Gold,  die  meinet  der. 
Dikaopolis. 

Was?  weite  Kazen?  Flunkerer  und  kein  Ende  du! 

Geh  weg;  verhören  will  ich  jenen,  ich  allein.  — 110 

Wohlan  du  , deutlich  mir  gefagt , fchau , diefem  hier, 

Dals  nicht  du  gefärbt  mir  feift  in  der  Sarder- 

farberei! 

/ 

lfU.  Die«  garftige  Wort  war  durch  den  Hof  machte  , gegen  die  neue- 
häufisen  Gebrauch  ^bgefchwacht  ren  Hoftonarten  oft  zu  in  Bcfrem- 
2«  einem  gemeinen  Schimpfwörter  den  abfticht.  Ionier  nannte  der 
wie  das  eben  fo  niedrige  Hunds - Perfer  alle  Hellenen  nach  den 
/oft  die*  Ehre  kränkt,  phne  emft-  Bcwolinern  der  iunifchen  Küfle  in 
halt  zu  befchuldi£en.  — Sprache  Kleinafien. 
und  Wix  muMen  rom  Dichter  für 

die  derberen  Mitglieder  der  Volks-  112.  In  der  lydifchen  Stadt  Sar - 
herfehaft  »eftimrat  werden : 'daher  des  waren  Purpurfärbereien.  S. 
der  Ton,  der  dem  attifchcn  Demos  V.  320» 
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Die  Acharser. 


Der  grofse  König,  wird  er  Gold  zufenden  uns? 

(Pseudartabas  fchüttelt  den  Kopf.) 

So  angeführt  denn  find  wir  von  den  Gefandten  hier  ? 

(Pseudartabas  nickt  famt  der i Kämmerlingen.) 

115  Ei,  ganz  hellenifch  nichten  mir  die  Männer  zu. 

Wicht  anders  als,  fie  find  von  hier,  aus  dem  Orte 

felbft. 

Und  nun  von  den  beiden  Kümmerlingen  weifs  ich 

wol, 

Wer  dieser  dort  ift:  Kleifthenes,  Sohn  des  Sibyr- 

tios. 

«Du,  dem  ein  warmgefinnter  Steifs  gefchoren  ift!» 

120  «So  mächtig  nun,  o Affe,  tragft  du  da  den  Bart,» 

Und  als  Verfchnittener  komnift  du  uns  hier  einge- 

mummt  ? 

Der  andere  da,  wer  ift  er?  doch  nicht  Straton  gar? 

HeROIiD. 

Still  fchweig,  und  fez  dich! 

Des  grofsen  Königes  Auge  ruft  der  Rath  zu  fich 
In  das  Prytaneion.  * 

Dikäopolis. 

125  * Ift  denn  nicht  zum  Erhenken  das? 

Und  dennoch  räum’  ich  hier  noch  lang’  und  drücke 

mich  ? 

Für  folclie  Gaftfreund’  ift  die  Pforte  nie  gefperrt! 


1 ^8.  Kleifthenes  und  Straton , zwei 
berüchtigte  Weichlinge,  hotten  Ge- 
liebt und  Leib  weiberhaft  glatt- 
gefchoren.  Ihnen  ähnliche  Masken, 
aber  mit  grofsen  Barten  vermummt, 
trugen  die  Scbaufpieler  , welche  als 
Kümmerlinge  des  Tscudartabas  auf- 
traten. 

I 


119-  Kttripides  hatte  in  feinerer— 
ften  Medea  den  Vers  : 

« Du,  der  ein  waringefinntes  Heras 
erkoren  Ift  1 > 

120*  Ein  Vers  de6  Archiloclioa 
war: 

t So  mächtig  nun,  o Affe,  trägft 
du  da  den  Steifs.  • 


Digitized  by  Google 


Die  Acharnek.  „ 13 

Auf  nun,  ein  furchtbar  grofses  Werk  herausgewirkt ! 
Wo  mag  Amfitheos  denn  mir  fein? 

Abifitheos.  ' _ 

Hier  nahe  bei. 

DlKÄOPpLIS. 

Da  nim  in  Empfang  mir  diefe  acht  Stück  Drachmen 

liier, 

Und  fchliefse  Freundfchaft  mit  den  Lakonen  mir  allein. 
Und  meinen  Kindern,  und  der  lieben  Ehefrau. 

Schickt  Ihr  Gefandfckaft  unterdefs,  und  fchnappt  nach 

Luft ! 


Herold. 

Heran  Theoros,  der  von  Sitalkes  kommt! 

T n e o'r  o s.  ' . 

Dahier ! 

DikXopolis. 

Noch  einen  Flunkerer  ruft  der  Herold  da  hervor. 

. Theobos. 

Geweilt  in  Thrakia  hätten  wir  nicht  fo  viele  Zeit,  — 

DikXopolis. 

Nein  wahrlich,  wenns  nicht  dir  gelohnt  fo  vieler  Sold. 

T II  e o r o s. 

Wenn  grofser  Schnee  nicht  Thrakia  ganz  hätt’  einge- 

fchneit, 

v. 

133.  Wegen  «tiefes  Gaffens  wer-  Meineid  und  Schmarozerei.  Jezt 
den  in  den  Rittern  (19K3)  die  Gefandter  zuin  Sitalkes,  wenn  «tan 
Athener  gradexu  Qafffner  ge-  dem  felierzhaften  Diohter  trauen 

' darf.  Der  •wirkliche  Getandte  liief* 

134.  Theorot,  berüchtigt  durch  Nyinfodoros : Thuk.  II,  29. 


130 


135 
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Und  gehemmt  die  Ströme  harter  Froft,  grad’  um  die  Zeit, 
140  Als  hier  Theognis  Wette  bot  im  Trauerfpiel. 

Indefs  mit  Sitalkes  dort  verzecht’  ich  diefe  Zeit. 

Und  .wirklich  Freund  der  Athener  war  er  ungemein, 
Ünd  euch  mit  Inbrunft  liebt’  er  wahrhaft,  dafs  er  gar 
An  feine  "Wände  fchrieb:  Die  Athener , Jchön  und 
. ; hold! 

145  Der  Sohn  auch,  den  zum  Athener  wir  einbiirgerten, 
War  entbrannt  zu  fchmaufen  Würfte  liier  am  Truges- 

feft. 

Und  flehte  dem  Vater,  beizuftehn  dem  Vaterland. 

Der  aber  fchwur  trankopfernd,  beiftehn  woll’  er  uns 
Mit  folchcr  Kriegsmacht , dafs  man  ausrief  in  Athen : 
Was  für  ein  Schwann  Heufchrecken  kommt  hcrangc- 
150  fchwirrf! 

DikÄopolis. 

Ich  will  verdammt  fein,  glaub'  ich  nur  ein  Wort  davon, 
Was  hier  du  gefagt  haft,  aufser  vom  Ileufchrccken- 

fchwarm. 

Tutnno  s. 

Und  nun  das  an  Kriegsmut  elfte  Gefchlecht  der 

Thrakier 

Hat  euch  er  gefandt. 

DiRÄoroiis. 

Dies  wahrlich  fällt  ins  Auge  gleich. 

146.  Da»  Trugcsfcft  der  Apatit-  der  Apaturien  verherlichle  eine 
rien , fo  genannt  Ton  einein  ur-  AVurftfchüffel# 
alten  Betrüge , Apale,  der  den 

Athenern  den  Befiz  de»  Grenz-  150.  In  JTcu  fch recke n r ahl  foll ton 
fleckens  Önoc  gewann , ftelit  bei  die  Odoinanten  den  Athenern  bei- 
den! liebcTicuchelndcn  Sitalkes  nicht  ftehn ; allein  wie  Heufchrecken 
ohne  Bedeutung.  Den  erften  Tag  halfen  fie  ihre  Felder  aufzehren. 
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Herold. 

Ihr  Thraker,  naht  euch,  die  Theoros  mitgebracht. 

Dikäopolis.  — 

Vas  ifi  denn  jenes  Ungethiim  ? 

Theobo  s., 

Odomantenvolk. 

Dikäopolis. 

Wm  für  Odomanten?  Tage  mir,  wie  w’ars  damit? 

Wer  Jut  deim  die  Odomanten  vorn  da  fo  gekappt? 

Theo  ros. 

W«m  diefen  man  zwei  Drachmen  Löhnung  reicht 
des  Tags, 

Mit  den  Tartfchen  traun  zertartfehen  fie  ganz  Böotia. 


D 


IKAOPOLIS. 


Zwei  Drachmen  Tags,  die  jener^  Unvorhäutigen? 
Erfeufzen  mufs  wol  unfer  tapferes  Rudervolk, 

D«  Stadterhaltende ! Weh  mir  Unglückfeligcn! 

W den  Odomanten  ward  der  Knoblauch  mir  ge- 
raubt ! . 

Gleich  mir  den  Knoblauch  niedergelegt ! 

T h e o r o s. 

Heillofer  du, 

iViehtnahe  jenen,  die  des  Knoblauchs  Hiz’  erregt! 

ljf.  Die  nach  Landesfitte  mit  liebe  Verfaffung;  auf  dem  Meere 


TatfAn  befchildeten  Odomanten 
«•igt  der  Dichter  als  heillofes  Ge- 
gleich  den  Skythen,  durch 
****  der  Afrodite  , von  einer  gar- 
krankheit  \ erftfunroelt , und 
eben  sremauftem  Knoblauch 
bepackt;  damit  die  Athener  nach- 
Wa,  was  fie  Ton  folchen  Bun- 
zu  erwarten  haben. 

IO.  Der  tapferen  Seemacht  rer- 
Athen  Freiheit  und  bürger- 


berubt  feine  Heldenkraft.  Drtua 
•war  der  Hedncrftein  auf  der  Pnyr 
fo  gefleHt,  dafs  der  fiedner  nach 
dem  Meer  fchaute«  Als  Athen 
fich  unter  Lakedainons  Joch  beu- 
gen imifste  (Olymp.  94,  l ),  lie- 
fsen  ihn  die  dreifsig  Tyrannen, 
die  das  Meer  als  die  Quelle  der 
Demokratie  anfahn,  umftellen. 

166.  Die  Streithähne  wufden  mit 
Knoblauch  zum  Kampf  erhiat. 


155 


160 


165 
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Dikaotolis. 

Das  könnt  ihr  anfehn,  was,  o Prytanen,  mir  gefchieht 
Im  Vaterland’,  und  zwar  von  folchem  Barbarvolk? 
Doch  laut  erklär’  ich,  nicht  belieht  Verfammelung 
Den  Thrakern  wegen  des  Soldes;  denn  euch  zeig’ 
170  ich  an, 

Zeus  winkt  vom  Himmel,  und  ein  Tropfen  fprengte 

mich.  i 
Herold.  . 

Die  Thraker  gehn,  und  übermorgen  fein  fie  hier. 

/ Denn  die  Prytanen  trennen  jezt  die  Verfammelung. 


DikXopolis.  ' 

Weh  mir,  wie  mancher  Kraftfalat  mir  zu  Schanden 

ging! 

175  Doch  aus  Lakedämon  kommt  Amfitheos  ja  daher. 
Glück  zu,  Amfitheos. 

Amfitheos. 

Eher  nicht,  bis  ich  fteh’  im  Lauf. 
Denn  ich  mufs  in  der  Flucht  wegfliehen  vor  dem 

Achamervolk, 

DikXopolis. 

Wap  ift  da? 

Amfitheos. 

Meinen  Friedensfchlufs  zu  bringen  dir 
Eilt’  ich  daher.  Da  witterten  mich  graubärtige 

»71.  Eine  Volkrrerfnininlung  im  Wink  von  Zeus  angefelm , fi«  iu 
Freien  loderte  heiteren  Himmel,  vertagen • 

Schon  ein  Sprengregen  ward  ala 
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Ichamergreife,  derbe,  wie  Steineichenholz,  180 

ixerafefi,  marathonifcher  Kampferftamm , Ahomge- 

wächs.  , 

[b  riefen  all’  einhällig:  O du  Verruchtefter, 
id träge  bringft  du,  da  abgehaun  die  Reben  lind? 
luileicli  in  die  Mäntel  fammelten  fie  Feldfteine  ftch.  > 
chneil  floh  ich;  doch  iie  folgten  nach,  und  fclirieen 

laut.  185 

Dl  KÄ.OP  OL  IS. 

tun  lafs  fie  fortfchrein.  Nur  den  Vertrag,  den  bringft 
du  doch  ? 

Amfitheos. 

Das  mein’  ich  ja ; drei  Proben  bring’  ich  hier  zur 
Wahl.  , 

iehau,  diefer  gilt  fünf  Jahre  Jang.  Da , koftc  felbft. 

Dik'ÄOPOLIS  (aiujpuchcnd),  , 

Uwh!  ♦ * 


AjiriTHtos. 

Was  ift  denn? 


DlKÄOPOLIS. 

Nicht  gefallt  er  mir,  denn  ftark  ' 

Nach  Peche  riecht  er,  und  nach  Schifsausrüftun* 

gen.  190 


i!0.  Die  Jcharner  /um  Frieden 
r4  , war  eine  fclrvrierige 

da  fie , ein  handfefter 
Bad  Lrie^rüftiger  Mcnlchenfchlag, 
fei?  dra  Einfälle  de*  Spartaners 
AKkuUB99  im  erften  Jahre  de* 
für  renrüftete  Beben  fo 
r*  rieben  hatten.  In  fchuvei- 
blader  Kraftfprache  erJdärt  fie 
Hkbter  fiir  gefährliche  Ver- 
•ls  ruhmvolle  Überbleib/el 
^httTor.  I.  Die  Jcharner. 


des  marathonifchcn  Männcrge- 
fchlcchts , welches  in  den  Wolken 
(V.  978)  den  Weichlingen  ent- 
gegenfteht , als  Kermnänner  der 
alten  Welt,  die  an  Gediegenheit 
und  Ausdauer  mit  den  feftertea 
Bauuiftnuiuicn  ihrer  Waldungen 
wetteiferten.  < 

190*  hin  Friede  von  fünf  Jahren 
ift  Waffen  ftillftand  mit  neuen 
Schif  srüüu  ngen . 

2 


\ 
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' Amfithkos. 

Noch  einen  auf  zehn  Jahre  bring’  ich;  kofte  den. 
Dikäofolis. 

Auch  diefer  riecht  nach  Gefandten  in  die  Stüdt’  umhei 
Sehr  fauer,  wie  nach  Zögerung  der  Verbündeten. 
Amfithlos. 

Nun  diefer  Vertrag  hier  ift  ein  dreißigjähriger 
Zu  Waller  und  zu  Laude. 

Dikäofolis. 

195  <■  . Ha,  Dionyfien! 

Ja  diefer  riecht  nach  Nektar  und  Ambrofia; 

Und  nicht  nach:  Zehrung  angefchaft,  drei  Tag ’ 
. hindurch  / • 

Und  frank  vom  Munde  fpricht  er:  Geh,  wohin  dü 
■ uM  ,,  . f<-  will  ft. 

Den  nchm'  ich  gern,  defs  opfer’  ich  gern,  und  trink’ 

ihn  gern! 

200  Vielmal  gegriifset  follen  mir  die  Aehamer  fein. 

Ich  aber , endlich  frei  des  Kriegs  und  des  Unge- 
machs, 

Ich  feir'  in  dem  Landhof  meine  Felddionylien. 
Ajifitheos. 

Doch  ich,  in  Eile  vor  den  Achament'  mufs  ich 

iliehn. 


195.  Dionyfien , Fefl  des  Diony- 
fos  oder  BaccIios.  Diefe  , nach 
fünfjähriger  Unterbrechung , jezt 
wieder  auf  dem  Lande  zu  feiern, 
ift  des  Dih.iopolis  erfter  Gedanke. 

197«  Das  war  die  Lofung  zu  in. 
Kriege:  Hcip.  243. 


199*  Kr  nimt  das  FUfchchen.  trö- 
pfelt ein  Trankopfer,  und  trinkt; 
worauf  er  den  kriegsluftigen  Ackar- 
nern  ein  gut  launig  fpottende*  FaAr- 
wohl  wünfeht. 


\ 
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Chor  der  acharner. 

Chorführer. 

Alle  hier  fezt  nach,  verfolget,  und  um  diefen  Mann 

befragt 

Jeden,  der  des  Weges  wandert!  Für  die  Stadt  ja  hat 

es  Werth, 

Wenn  gefangen  wird  der  Mann  da ! Auf,  entdeckt 

mir  , wer  es  weifs, 

Wo  lieh  hingewandt  des  Landes  jener,  der  Verträge 

bringt! 

Chorgesang. 

Weggeflohn,  ganz  entwifcht, 

Scli wand  er!  Weh,  weh  mich  drückt 
Meiner  Jahr'  Überlaft ! 

Nicht  ja,  da  mit  jugendlichen 
Kräften  ich  vordem  beherzt  \ 

Meine  Tracht  Kohlen  trug,  - 

Und  Faylls  Fluge  felbft  folgt’  im  Lauf, 

Nicht  fo  leicht  dann  efttfltih’ 

Er  da,  der  Vermitteler,  dem 
Jagenden  ein  hurtigerer; 

Nicht  ja  fo  behend’  hinweg  fchwäng’  er  fich! 

Chorführer. 

Aber  jezt,  nachdem  erfteift  fchon  mir  die  Sclienkelfeh- 

nen  find. 

Und  dem  grauen  Lakratides  Ich  wer  von  Alter  wird 

das  Bein, 

Flieht  er  weg.  Gleichwol  verfolgt  ihn!  Nie  ja  foll 

hohnlachen  der, 


314.  Fayllot,  ei»  Wettliulev  *ui 
tntu. 


230-  Lakralidts,  ein  Archon  *ur 
Zeit  de»  Dareio«,  hier  fjirichwor»- 
lich  ftatt  Marathonkrieger. 

2* 


205 


210 


215 

\ 


220 
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Dafs,  wie  hoch  fie  auch  gealtet,  er  Achamera  fei  c 
• ■ • flohn! 

Gec.  e ngesang. 

Der  ja , Zeus  Vater , und, 

Götter  ihr,  jenen  Erb- 
feinden Bund  opfernd  fchwur. 

Denen  in  Erbitterungen 
Heftiger  mein  Hera  entbrennt, 

Meiner  Fruchtacker  halb! 

IV  ie  fei  Raft,  eh’  ich  Stechbinfen  gleich. 

Jenen  mich  eingebohrt, 

Scharf  mit  unerträglich  fie  durch - 
peinigendem  Schmerze,  dafs  fie 
Scheuen  zu  zerftampfen  Mein  Rebenfeld ! 

Chorführer.  , 

Auf,  es  gilt!  gefucht  den  Mann  da,  und  gefchaut  n; 

Steiningen , 

Und  verfolgt  von  Land  zu  Lande,  bis  wir  ihn  erfp 

einmal ! 

Ha,  zu  treffen  Den  mit  Steinwurf,  könnt’  ich  nie  m 

faltigen! 


Dika.ofolis 

(auf  dem  Landhof  dem  Dio$tvfos  opfernd )% 

Schweigt  andächtig!  Schweigt  andächtig! 

CnoR. 

Still!  Gehört  doch  habt  ihr,  Männer,  dafs  er  Anda 
* foderte  ? 

Diefer  felber  ilt  es,  den  wir  fuchen.  Doch  hieher  gefa 
"Weicht  ihm  aus;  denn  dort  zu  opfern,  fcheint 

kommt  der  Mann  hervor. 
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Dikaopolis.  . 

Schweigt  andächtig!  Schweigt  andächtig! 

Trit  Tor  ein  weniges  weiter  , du.  Korbträgerin ; 

l'ml  Aanthias,  den  Fallos  aufrecht  nun  geftellt. 

Frau. 

Sei  nieder  den  Korb,  Kind,  dafs  wir  das  Erftlings- 

opfer  weihn. 

Tochtf.h. 

0 liebe  Mutter,  reiche  mir  doch  den  Löffel  dar, 

Dafs  ich  Erbfenbrei  ausfchütt’  auf  dielen  Fladen 

hier. 

Dikäopolis. 

So  reckt,  ja  recht  fo!  O Dionyfos,  Ilerfcher  du, 

Dir  wohlgefällig  mög’  ich  diefen  Feierzug 

Auffahren,  und  nach  dem  Opfer  famt  des  Haufes 

Schaar 

Begehn  in  Wohlfahrt  meine  Fciddionyfien, 

Von  Kriegsbefchwerd’  erlöfet;  und  der  Friedens* 

fchlufs 

Bekomme  wohl  mir,  jener  dreifsigjahrige f 

Frau. 

0 Töchterchen , dafs  du  nur  ja  den  Korb  als  Schöne 

fchön 

Vortragfi,  und  ausfehft  bitterlingshaft!  — Glück- 
seliger, 

Wer  dem  Gemahl  wird,  und  erzielt,  dafs  ein  Wie- 

felchen 


241.  In  mehreren  Feften , der  Feldfrüchte , und  wa*  fonft  zum 
i der  Here , de»  Dionyfos  Opfer  gehörte , auf  dem  Haupt 
**  *•  ru  der  Gebrauch  , daf»  edle  vortrugen. 

^heffraucu  in  feierlich  langfamew  254.  Wie  nach  bitterem  Kraut , 
goldene  Korbe  roll  Kuchen,  d.  i.  mit  ernftem  Aoftande. 


245 


250 


255 
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Wicht  weniger  «luft’ , als  du,  in  der  Morgendiimr 

rung.  — 

Wun  wandle ; doch  im  Gedränge  nim  dich  wohl  in  Ac 
Dafs  nicht  unvermerkt  dir  einer  mauT  am  Gold 

fchmuck. 

Dik'Xopolis. 

O Xanthias , nun  müfst  ihr  beide  halten  recht 
260  Gradauf  den  Fallos  hinter  Der  Korbträgerin. 

Ich  felber  folgend  finge  dann  das  Falloslied. 

Du  aber,  Frau,  fchauft  obenher  vom  Dach.  Nun  f< 

(fingtnd) 

O Fales,  Freund  des  Bacchios, 

Mitfehwärmer , Nachtdu  ich  Wanderer, 

265  Eh weibern  hold  und  Knäblein! 

Im  fechften  Jahre  grüfs’  ich  dich, 

Zum  Dorfe  heimgekehrt,  vergnügt, 

Nachdem  ich  Frieden  fchlofs  mir  felbft. 

Von  Streit  und  Händelmacherei 
270  Erlöfet  und  Lamacherei! 

(fpr  teilend  ) 

Denn  weit,  o Fales,  Fales,  ilts  anmutiger, 

Wenn  man  die  runde  Holzentwendejin  ertappt, 

Im  Felleusbufch , des  Strymodoros  Thrakerin. 

(fingtnd) 

Um  den  Leib  gefafst  fie  erheben  und 


263.  Der  Fallos , eine  «ns  an- 
ftöfsige  Andeutung  der  Fruchtbar- 
keit j wird  dem  Dichter  zu  einem 
Gott  Falts  , dem  als  Freunde  des 
Dionrfos  mitgeopfert  wird, 

270.  Der  Feldherr  Lamachos , 
d.  i.  SlYeillitb,  reizte  das  Volk  zur 
Fortfezung  des  Kriegs. 


273.  FtTleus , ein  Berg  un 
Athen,  mit  Pflanzungen  von  < 
bäumen  und  Reben , und  Sch 
bolz  auf  dem  Gipfel.  Auf  i 
Antheil  des  Dikuopolis  ward 
Jlfagd  des  Nachbarn  Strymodt, 
aU  Holzdicbin  ertappt,  und 
gleich  ab  ge  züchtiget. 
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Hinwerfen  und  abzüchtigeri, 

O Fales,  o!  • 

(fprechtnd  ) 

Wenn  Du  mit  uns  froh  zeeheft,  dann  nach  verfchlaf- 

nem  Raufch 

frühmorgens  liier  ein  Friedensnapflein  fchlürfcit 

du,  • * 

bdefs  der  Schild  im  funkelnden  Rauch  wird  aufge- 
hängt. 

Chor. 

Die  Per  felber  ift  es,  diefer! 

Werfet  alle,  werfet,  werfet ! 

Schlaget,  fehlagt  den  Läfierliehen! 

Werft  ihr  nicht?  werft  ihr  nicht? 

Dikaofolis.  , ’ 

0 Herakles,  was  doch  ift  das?  Meinen  Topf  zerbrecht 

ihr  noch. 

Chorführer. 

Dich  zu  fteinigen  kommen  wir,  ha!  du  verruchtefi.es 
Haupt ! 

Dik'äopolis.  v 

Was  bewegt  euch  denn  für  Urfach,  ihr  Achamcral- 

teften  ? 

Chor. 

Fragit  du  das?  ha,  du  fcham- 

lofer,  abfcheulicher , o >' 

Freveler  am  Vaterland! 

Der  von  uns  ganz  allein 
Frieden  du  gemacht,  und  dich  er- 
kühneft  mich  noch  anzufchaun! 


275 


280 


285 


290 
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Dikäopolis. 

Doch  warum  ich  Frieden  machte,  wifst  ihr  nicht;  fo 

höret  an! 

Chor. 

Dich  fogar  hören?  o ver- 

295  dirb,  mit  dem  Geftein  von  uns  überdeckt! 

i 

Dik'aofoli  s. 

, Nicht  doch,' eh  ihr  gehört!  So  haltet,  haltet  ein,  o 

Biedervolk! 

Chor, 

Nimmermehr  halt’  ich  ein! 

Rede  du  mir  nicht  ein  Wort! 

Denn  verabfcheueter  ja 
300  Bift  du  mir  wie  Kleon,  den  ich 

Künftig  für  die  Ritter  noch  zer- 
fchnciden  werd’y als  ein  derb  Sohlenpaar! 

Dich,  wenn  noch  fo  lange  Reden  du  auch  redclt,  hör’ 

ich  nicht,  , 

Der  du  Bund  mit  Lakonen  fchlolfeft;  nein,  beftraft 

fein  follft  du  mir! 

Di  kXopolis. 

Lafst  doch,  o ihr  Biedermänner,  lafst  die  Lakonen 
305  doch  hinweg. 

Nur  von  meinem  FriedensfchlulTe  hört,  ob  ihn  mit 

Fug  ich  fchlofs. 

Chorführer. 

Was?  mit  Fug  noch,  darffl  du  Tagen?  wenn  du  mit 

jenen  dich  vertrug!!, 

Welchen  nicht  Altar,  noch  Treue,  noch  der  Eidfchwur 

heilig  ift! 

300.  Kleon  (V.  8.)  war  Inhaber  waren  die  Biller,  der  zweite  Stand 

einer  Gerberei.  Seine  Gegner  iin  Staute. 
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D I KÄOPOLIS. 

Dennoch  weifs  ich,  die  takönen,  die  wir  fo  mit 

Grimm  bedrohn, 

Sicht  an  allem  find  fie  fchuldig,  was  uns  drückt  von 

Ungemach. 

Chorführer. 

nicht  an  allem,  o du  Arger?  Solch  ein  Wort  erfrechft 

du  dich 

rns  tu  Tagen  grad’  ins  Antliz?  .und  noch  fehoncn 

Tollt’  ich  dein? 

' » . 

Di  käopolis. 

r 

Sicht  au  allem!  nicht  an  allem!  Selber  Ich  hier  re- 
dender, 

Nennen  könnt’  ich  manches  Unrecht,  das  auch  jenen 

widerfuhr. 

Chorführer. 

Diefes  Wort  ift  doch  ein  ftarkes,  und  ein  herzempö- 
rendes, 

Wenn  du  für  die  Gegenkämpfer  felbfi  vor  uns  zu  re- 
den wagft! 

t 

Di  käopolis. 

Aher  red'  ich  nicht,  was  recht  ift,  und  dem  Volk  recht 
feheinen  wird, 

über  den  Hackblock  gerne  halt’  ich,  alTo  redend,  mei- 
nen Kopf. 

Chorführer. 

Saget  mir,  warum,  ö Nachbarn,  fchonen  wir  der 

Steine  noch, 

Dali  wir  nicht  kardetfehen  diefen  Mann  zum  rothen 

Purpurkleid  ? 


310 


315 


320 
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Dikäopolis. 

0 wie  fchwarz  in  euch  von  neuem  qualmt  des 

Zornes  Brancl  empor! 

Nichts  denn  hört  ihr?  Nichts  denn  hört  ihr,  o Achar- 
i nerfpröfslinge  ? v 

Chorführer. 

Nichts  ja  hören  wir  in  Wahrheit! 

Dikäopolis. 

Schrecklich  dann  ergeht  es  mir! 
Chorführer. 

Treffe  Fluch  mich,  wenn  ich  höre! 
v DikÄofoiis. 

Nicht  doch,  o Achamiker! 
Chorführer. 

Sterben  mufst  du,  wiTTe,  gleich  nun! 

Dikäopolis. 

325  Kränken  will  ich  traun  auch  euch! 

Denn  dagegen  mord’  icli  eurer  werthen  Freunde 

werthefte ! 

Hab’  ich  hier  von  euch  doch  Geifseln;  diefe  nehm’ 

und  fchlacht’  ich  ab! 
Chorführer. 

Saget  mir,  was  drohet  diefes  Wort,  o Stammgenoffen, 

‘ doch 

Uns  Achamem?  Hat  er  etwa  einem  hier  von  euch 

ein  Kind 

330  Eingefperrt  in  feiner  Wohnung?  oder  worauf  trozet  er? 

Dikäopolis. 

Werft  nur,  wenn  ihr  wollt;  und  plözlich  mach’  ich 

diefem  fein  Garaus. 

’ * ' 

^2i.  Dir  Zorn  qualmt , wie  ein  Kohlenmeiler» 
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(Sr  ergreift  einem  Kohlenkorb. ) 

ehen  werd’  ich , oh  von  euch  noch  Achtung  wer  für 

Kohlen  hat. 

Chorführer. 

ch,  verloren  find  wir,  Nachbarn ; unfer  Landsmann 

ift  der  Korb! 

icht  doch  thue , was  du  vorhaft ! keineswegs , o kei- 
neswegs ! 

Dik'äopolis. 

3,  ihn  fo  ermorden  will  ich!  Schreiet  nur;  Ich  höre 

nicht.  335 

Chor. 

Ach , den  Kameraden  mir  er- 
mordeft  du , den  Kohlenfreund  ? 

Dikäopolis. 

loch  was  Ich  geredet  neulich,  habet  Ihr  nicht  angehörf. 

Chor. 

Aber  jezt  rede , wenns  gut  dir  dünkt, 

Selber  von  dem  Volke  Lake-  340 

dämons , wie  es  deinem  Sinn 
Iit  genehm.  Denn , o du”  mein 
Körbchen,  dich  verrath’  ich  traun  nimmermehr! 
Dik'äopolis. 

Diefe  Steine  nun  vor  allem,  mir  zur  Erde  fchüttet  fie. 

Chor. 

Schau,  zur  Erd’  alle  dir!,  345 

Lege  denn  auch  Du  das  Schwert  wieder  ab. 
DikXopolis. 

Dals  nur  nicht  in  euren  Mänteln  Steine  wo  verbor- 
gen feint 
Chor.  „ 

Schüttelt’  ich  doch  all’  hinab! 
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Schau , noch  eins  fchiittel’  ich  da ! 

Nichts  mir  von  Entfchuldigungen ; 

Sondern  leg’  ab  die  Wehr! 

Jeglicher  ja  fchiittelt  lieh  im 
Wirbeltanz  noch  zugleich. 

DlKÄOPOLlS. 

Erft  wolltet  ihr  all’  auffchiitteln  hier  ein  Mordhailoh  ; 
Nur  ein  Wink,  und  die  Kohlen  ftarben  hin,  die  par- 

nafifchen, 

Und  folches  durch  der  Landesmänner  Unverftand. 

Vor  Todesangft  auch  hat  des  Koldengraufes  viel 
Der  Korb  mir  angefehnarzet , wie  ein  Dintenftfch. 
Entfezlich  doch,  wie  herlingsherber  Art  fo  gamz 
Der  Männer  Herz  iß,  dafs  fie  werfen  gleich  und 

fchrein, 

Nichts  hören  wollend,  was  auf  Gleich  ausgeht  und 

Gleich ; 

Da  ich,  den  Kopf  doch  über  dem  Hackblock,  reden 

will 

Von  den  Lakedämonen  alles,  was  ich  zu  reden  weifs  ; 
Und  wahrlich  lieb  doch  ift  ja  meine  Seel'  auch  mir. 
CflORGmNC. 

Warum  fagft  du  nicht,  den  Hackblock  zuerft 
Heraustragend  uns, 

Was  du  denn  ,, Schlimmer , fo 
Gcwichtvolles  halt? 

r 

Wie  mir  das  Herz  nach  dem, 

Was  du  gedenkft,  verlangt! 


355.  Die  großen  Kohlen  vom  361.  Gleich  und  Gleich,  für 
Parncsbcrgc  bei  Athen  werden  Gleich  und.  Hecht:  ein  .grieelii- 
fcherzliaft  parnafifche  genannt.  fcltes  Sprioliwort , ron  der  Weii»- 

mifchung  entlehnt. 


\ 


Digitized  by  Google 


I 

Die,  AchahNeh.  29 

Auf,  wie  tlu  felher  tlir  die  Straf  hart  vorbeftimmt, 

Stell'  her  den  Huckblock,  und  beginn  dein  Redewerk. 

DlKÄOPOUIS  ( den  Block  bringend). 

Wohlan,  da  fchaut  ihr  diefen  Hackblock  hcrgeftellt; 
fad  der  Mann,  der  redet,  diefer  ilts , flies  Dieferchen. 

Seid  unheforgt , mit  keinem  Schilde  deck’  ich  mich,  375 
Tnd  rede  von  den  Lakonen  doch,  was  gut  mir  fcheint.  , 

Gleiehwol  befolg’  ich  vieles.  Denn  die  Gelinnungen 
Bei  unfrem  Landvolk  kenn’  ich , wie  fich  alles  freut, 

So  oft  ein  Mann  lobpreift  fie  felber  und  die  Stadt, 

Einhüter  Prahler,  bald  mit  Recht,  bald  gegen  Recht;  380 
Und  dann  bemerket  keiner  \ dafs  verkauft  fie  find. 

Awhnnfrer  Alten  Denkungsart  ift  mir  bekannt: 

.hch Ir  andres  fchaun  fie , als  mit  dem  Kiefel  weh 
zu  thun. 

Auch  mir  unvergelTen  bleibt  es , was  von  Kleon  ich 
Erdulden  mufst' , um  des  lezten  Jahrs  Komödie.  385 

Denn  jener  fehlepptc  mich  vor  die  Rathsverfammelung, 

Wo  er  Lügen  und  Verleumdungen  niederfchwazt* 
aiif  mich, 

Wie  der  Brodelnde  WaUlfirom , und  mich  abwufch, 
dafs  beinah 

Ich  zu  Grunde  ging  in  dem  faulen  Unflathandelsfumpf. 
hun  denn  zuerft  mir,  eh  ich  red’,  erlaubet  doch,  3 90 
Mich  anzukleiden , wie  den  jammervolleften. 

. • • 

3tJ.  D \t  alleren  Bürger,  aus  de-  an  'Gefinnung,  liatte  im  vorigem  \ 
die  Heliaflen  und  andere  Jahr  an  den  Friihlingsdionyfien, 

^ler  "cwihlt  * wurden.  Mit  wann  Athen  ron  tril<ut/nlilenden 
und  weif-ea  Kicfcln  Bund*genoffen  wimmelte  (51 1. 
fie  ij,r  Schuldig  oder  Fried.  J?97) , feine  Babylonier  auf 
ixbftkuldig.  S.  H'efp.  300.  die  Bühne  gebracht.  Parin  waren 

WS.  Der  Dichter,  hier  an  Perfon  Parke  Ausfälle  auf  Kleon  und  an- 
aüt  Dikiopoiis,  wie  überall  dere  Vornehin*. 
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Des  Chors  Gegengesakc. 

Wozu  drehft  du  dich?  ivozu  neue  Kunit 
, Und  AufTchub  gefpäht  ? 

O nim  meinethalb 
395  Von  Hieronymos 

n Den  nachtdickbemälm- 
v « ten  Helm  A'ides.  » 

Dann  alle  Riink’  auch  öfne  dir  des  Sifyfos! 

Denn  fchwerlich  Ausflucht  wird  verftatten  diefer  Ka 


DikÄofolis, 

400.  Nun  iJft  die  Zeit  da,  nun  ein  entfchlofsnes  Herz  gef 
Wohlauf,  ich  mufs  hinwandeln  zum  Euripides. 
Burfch,  Burfche! 

Kf.fisofon. 

Wer  da? 

DikÄofolis. 

/ 

Ift  daheim  Euripides? 
Kefisofon. 

Er  iß  daheim  nicht,  und  daheim,  wenn  du’s  begr 

DikÄofolis.  , 

Wie  das?  daheim  nicht,  und  daheim? 

K E F I S O F O N. 

Recht,  Alter 

Der  Geilt  iftfcgrad’  auswärts  auf  der  Jagd  nach 
405  felein, 

395.  Hieronymos  , ein  geiftlofer  dich  ineinethalb  hi»  eur  Un 
Tragödienfehreiber,  der  durcli  Ahen-  barkeit , d.  i.  fo  erbaruienswi 
thcuerlichkciten  in  Ausdruck  und  dafs  man  den  Schalk  über 
Erfindung  zu  wirken  fuchte.  Der  und  dann  fprich,  wie  Sifyfo* 
uufinhtbar  machende  Helm  des  fchlauefte  unter  den  MänneP 
A'ides  war  fprichwörtlich.  Verkleid# 

, / 

• / , 

i 
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id  nicht  zu  Häuf ; er  felbft , in  des  Haufes  höch- 
ftem  Raum, 

ühi  eine  Trygödie. 

Dikäopolis. 

V 

Seligfter  Mann  Euripides! 
felbft  der  Knecht  hier  fo  gefcheidt  antworten  kann. 

T ihn  heraus  mir. 

K e FIS o fo  n.  / 

Doch  es  geht  nicht. 

DikÄopolis. 

Doch  es  geht. 

m ich  weiche  fchwerlich ; nein,  an  die  Thüre  klopf 

ich  an.  410 

/ 

ripides!  Euripidchen!  — > 

höre,  wenn  je  du  einen  Sterblichen  haft  gehört! 
an Dikäopolis  ruft  dir,  Ich  der  Chollier. 


f 


Euripides  ( inwendig 
itMufsc  hab'  ich. 

Dikäopolis. 
ih  dich  hervordrehn. 

Euripides. 

Doch  cs  geht  nicht. 

Dikäopolis. 

Doch  es  geht.  415 

S.  Bern  WUclnden  entfährt  dag  die  Schaufpieler  ehewalt  da«  Ga- 
Er  fclbfi , ohne  ficht  init  Hefen,  T ryx  , färbten. 

Mltbt  eine  — Tragödie 

^•»hsa,  und  tagt  Trygiidie,  415.  Durch  das  Umdrehen  dea 
1 tnnetlpiei^  das  den  gewei-  El'kyklema , einer  Mafchine  mit 
~t«i  4«  Romcdie  hat.  Try-  Rädern,  ward  Verflechtet  den  Zu- 
^ üe  Romodie,  weil  Geh  fchauern  fichtbar  gewacht. 
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El'BlPllDiS. 

Vor  drehe  man ; doch  hinabzußeigen  fehlt  die  Zeit. 

' DlKÄOrOLK. 


Euripides ! 


Euripides. 

«Was  hallit  du?» 

Dikäopolis.  ‘ * 

Oben  fchafll  du  dort. 

Da  du  unten  könnt eft.  Nicht  umfonß,  dafs  du  Lahme 

fchafß. 

Und  wozu  die  Luhipen  aus  der  Tragödie  trägß  du 

da, 

Als  Kleid  des  Jammers?  Nicht  umfonß,  dafs  du 
420  Bettler  fchafiß. 

Doch  ach ! bei  den  Knieen  fleh'  ich  dir , Euripides, 
Gieb  doch  ein  Lümpchen  mir  aus  dem  alten  Trauer- 

fpiel ! 

Denn  reden  mufs  ich  gleich  vor  dem  Chor  ein  langes 

Wort, 

Das  mir  den  Hals,  wenn  fchlecht  ich  rede,  koßen  wird. 
Euripides. 

Was  denn  für  Plunder?  Den,  worin  Oneus  er- 
425  fchicn, 

Da  hier  der  unglückhafte  Greis  wettkämpfte? 

D I K ji  O P OL i s. 

Nicht  den  des  Oneus,  nein,  des  noch  gramvolleren. 


41$.  Die  vielen  Helden,  die  bei  425.  öneus,  Fönix , Fi\okfet<es 
Euripides  lahm  'auftreten,  find  u,  f.  w.  Lauter  unglückliche  He- 
\ durch  Heruntcrfallen  von  jener  toeu , die  Euripides , um  zu  rüh- 
llohe  Knippei  geworden.  ren , zu  Bettlern  entwürdigt  hatte. 

419.  Aus  Euripides  bettelhafter 
Fantafie  können  nur  bettelhaft« 

Helden  hervorgelin. 
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Euripidfs. 

un  den  des  blinden  Fönix? 

DikXopolis. 

Wicht  des  Fönix,  nein! 
och  mehr  denn  Fönix  war  ein  anderer  jammervoll. 
Euripide  s. 

m welches  Fezengewand  denn  bittet  wol  der  Mann?  430 
«ch!  Das,  worin  Filoktetes  bettelte,  meinA  du  das? 

Di  k Ä o p o l i s. 

ein,  eines  noch  um  vieles  bettelhafteren. 

E u b i p 1 d f.  s. 

to  denn  begehrft  du  jene  Schmuzummäntelung, 
he  BeUerofontes  einft,  der  Lahme,  trug  alliier? 
DikXopolis. 

idrt  Bellerofontes;  nein  vielmehr  auch  jener  war  435 
ahm , bettelhaft , gefchwäzig  und  im  Reden  Jfuirk. 

Evripides. 
bi  keim'  ich , den  Myfer  Telefos. 

Dikaofolis. 

Ja  Telefos! 

’on  dem,  ich  flehe  dir,  gieb  mir  doch  die  Umwicke- 
lung. 

* 

Evripides. 

*ei,  Burfch,  nnd  bring’  ihm  Telefos  Altlumpenzeug. 

liegt  da  oberhalb  der  thyeftifchen  Lumperei,  440 

-ad  unterhalb  der  von  Ino. 

Ke  r isofox. 

Siche  da , empfang. 

Di  KAOPOLIS  (fick  umkleidend J» 

) Zeus,  der  alles  du  durchfchauft  und  überfcliauft 

f 

U2.  So  lagt  er,  die  Lumpen  gegen  das  Licht  haltend. 

^iitot.  T.  Die  Acharner.  3 
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Sei  ich  gekleidet , -wie  der  jammervollefte ! 

Euripides,  nachdem  du  gewillfahrt  mir  fo  weit, 
445  Auch  jenes  gieb  mir,  was  gemäfs  den  Lumpen  if 

Das  kleine  Hütlein  um  das  Haupt,  das  myfifche. 

« Denn  völlig  ausfehn  wie  ein  Bettler  mufs  ich  he 

«Und  immer  fein  zwar,  der  ich  bin,  doch  fehl 

nicht ; » 

Dafs  zwar,  die  zufehaun,  alle  willen,  wer  ich  bi 
450  Jedoch  des  Chores  Männer  dumm  wie  Tölpel  fiel 
, Da  ich  mit  Wörtlein  ihnen  brav  hohnfingere. 

Eurifides. 

SollA  haben , Schlaukopf ; denn  was  Feines  bi 

du. 

Dikäopolis. 

/ 

«Sei  hochbeglückt!  doch  Telefos,  wie  mein  Her, 

denkt ! » 

Wohl  mir,  wie  ganz  nun  hübfcher  Wörtlein 

ich  bin! 

455  Allein  ich  bedarf  auch  einen  Stab  als  Bettelmann. 

Eurifides. 

Da  nim , und  geh  hinweg  « von  dem  fteinemen 

fienthor. » 

Dik'aopolis. 

O Herz,  du  fiehft,  wie  man  mich  hinweg  vom  H 

ftüfst, 

v Der  vieler  Geräthlein  noch  bedarf!  Auf  nun, 

zäh 

Geheifcht , geprachert , angegeilt ! — Euripides, 
460  Gieb  mir  ein  Körblein,  das  vom  Licht  ift  dl 

gebramit ! 

460.  Diefen  Korb , worin  man  Zug  fchuzte  , trug  Tetcfo»  *** 

2ur  Noth  das  Licht  gegen  den  ner  Wanderung. 
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Die  Acharnek, 

Euripides. 
üzu  denn,  Armer,  Toll  das  Geflecht  brauchbar  dir 
fein? 

DikXofolis. 

mchbar  zu  gar  nichts ; aber  gern  doch  nahm'  ich  es. 
Euripides. 

bifi  befchwerlich  ; hebe  dich  vom  Häuf  hinweg. 
DlKÄOPOLIS. 

fcgnet  feift  du , wie  die  Mutter  war  vordem ! 

Euripides  ( den  Korb  gebend). 
m geil  hinweg  mir. 

DikäopoliS. 

Nein,  zuvor  gieb  mir  noch  eins, 
s Becherlein  mit  abgebrochenem  Rande  dort. 
Euripides. 

0 bin,  und  lauf;  denn  wiffe,  liiftig  bift  du  hier. 

DlKÄOPOLIS  ( beifeit ). 

1 wahrlich  weifst  nicht , was  du  felbft  für  leides 

thuii.  — 

( laut ) 

Man,  o liifser  Euripides,  nur  dies  eine  noch, 

‘di  mir  das  Töpflein , wo  der  Schwamm  hervor 
lieh  bläht. 

Euripides. 

Menfch.noch  rein  aus  plünderft  du  mir  dieTragödia. 
1111  weg  mit  diefem  gehe  mir. 

DikäopoliS. 

Ich  gehe  weg.  — 

4 ■■  E*a Töpfchen  mit  einem  ge-  Hefnftos,  fioji  StUveifs  und  Staub 
’ Schwamm , womit  der  abwifcble. 

■‘•«id«  Telefo* , wie  Homers 

3 * 


/ 

465 


470 
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Jedoch  was  thu'  ich?  Eins  ja  fehlt,  und  bekomm’  ichs 

nicht, 

475  Verloren  bin  ich!  — Hör’,  o füfser  Euripides! 

Gieb  diefes  noch,  und  ich  geh’,  und  ninnner  komm 

ich  dir. 

In  das  Körbchen  gieb  ein  wenig  Abfall  mir  von  Kohl. 

Euripides. 

Du  verderbft  mich!  IN  im  denn!  Jedes  Drama  fliegt 

mir  auf! 

Dikäopolis. 

Nichts  weiter;  nein,  icli  gehe:  «denn  ich  bin  zu  fehr 

480  « Befchwerlicli,  nicht  bedenkend,  dafs  die  Herrn  mich 

fcheun»  — 

O ich  Sohn  des  Unglücks!  weh  mir  verlorenen!  ich 

vergab,  , 

Worauf  docli  all  mein  Treiben  und  inein  Thun  beruht! 

Mein  Euripidchen,  Siifsefter  du,  Herzliebchen  du! 
Schmachvoll  Verderb’  ich,  wenn  ich  dir  fleh’  um  et- 
was noch, 

485  Als  Eins  allein,  nur  dies  allein,  nur  dies  allein: 

Gieb  mir  des  Kerbels,  den  von  der  Mutter  du 

geerbt ! 

Euripides.  • # 

Der  Mann  beleidigt.  — « Schleufs  des  Hanfes  Fefii- 

gung. » 

» 

DlKÄOPOMS.  r 

«O  Herz,»  hinweggehn  ohne  Kerbel  mürten  wir! 

Doch  weifst  du,  wie  grofsen  Kampf  du  kämpfen  mufst 

fogleich, 

486.  Euripides  Mutier,  eine  tlern  wilden  Kerbel  iin  Rr.un  hatte, 
KrautlMiidlerin  , die  nicht  einmal  wie  ihr  Sohn  unveredelte  Natur- 
ordentliches  Gartengewächs,  fon-  lickkeit. 
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i von  Lakedumons  Männern  jezt  du  reden  willß?  490 
anfrhrcite  vor,  o Herzchen!  Sieh  die  Schranken  hier! 
a fiuzeft?  Haft  nicht  ganz  du  vcrfcliluckt  den 
Euripides  ? 

i brav  mir!  Auf  nun,  « o du  tiefgebeugtes  Herz!» 
r weiter  dorthin,  und,  auf  den  Block  dort  deinen 
Kopf 

'ritreekeml , rede,  was  dir  felbft  gut  fcheinen  mag!  495 
h mutig  vorwärts,  geh  doch ! biß  auch  wacker  Herz ! 


C 11  o B. 

S t r o f e. 

Was  maclift  du?  was  fagß  du? 

Witte  jezt,  dafs  fchamlos  du  biß, 

Ein  ßahlharter  Mann! 

Chobiührfb, 

nr  du,  zum  Pfand’  hinreichend  diefcr  Stadt  den  Hals,  *500 
ltgegen  allen,  du  allein,  hier  reden  willft! 

Gegen ftroj'e. 

Den  Mann  nicht  erfchreckt  das. 

Hurtig  jczt,  da  freiwillig  du 

Die  Red’  übcmahmfi!  < 


DikXopolis. 

icht  doch  verargt  mirs , Männer,  ihr  Zufchaucnden,  505 
inm  ich,  ein  Bettler,  vor  den  Athenern  jezt  ein 
Wort 

datier  Stadt  beginn’,  und  zwar  in  einer  Trygödia. 
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Denn , was  gerecht  ift , kennet  auch  clie  Tfygödia  ; 
Üild  reden  werd’  ich,  was,  wenn  ftark  auch,  iß 

recht. 

510  Nicht  Toll  ja  diesmal  Kleon  mich  anfchuldigen, 

Dafs  ich  vor  Fremden  Böfe's  red’  auf  unfre  Stadt. 
Fiir  uns  ja  find  wir  hier  zum  Lenäenfpiel- vereint. 
Und  drunter  noch  kein  Fremder";  denn  nicht  angela 
Sind  Steuren,  nicht  Mitkämpfer  einer  Bundesftadt. 
515  Mrir  find  fiir  uns  hier,  lauter  Ausgefichtete ; 

Denn  die  Eingefeffenen  nenn’  ich  Spreu , der  Bürj 

fchaft.  — 

Ich  falber  hin  dem  Lakonenvolke  herzlich  gram; 
Ja  Pofeideon,  jener  Gott  auf  Tänaros, 

Verfchütt’  im  Erdftofs  all’  in  ihren  Wohnungen! 
520  Denn  mir  ja  find  auch  meine  Rebloin  abgehaun. 
Indefs,  da  wir  als  Freunde  find  gefeilt  zum  Wort 
Warum  den  Lakonen  geben  wir  defs  alle  Schuld? 
Von  uns  ja,  Mahner,  (nicht  die  Stadt  ift  mir  gerne 
Seid  eingedenk  defs,  niejit  die  Stadt  ift  mir  gemeii 
525  Nein,  Männerchen  hier,  armfelige,  falfcli  gemiinz 
Werthlolje , ganz  verpräget , ganz  verf  remdlin get , 
Auf  pafsten  die  der  Megarer  kurzen  Mäntelchen ; 


526.  Unter  den  Eingefeffenen, 
▼on^  halb  attifeber,  halb  fremder 
Pr  agung  gab  es  falfch  gemünzte 
Männerchent  Auflaurer  und  Ange- 
ber (Sykofanten) , deren  ein  paar 
V.  827  und  V.  9t 9 Auftreten, 
Syknfant  hiefs  urfprtinglich , wer 
einen  vor  Gericht  anzeigte , der 
Feigen  ausgeführt  hatte  : was  »in 
„Gefcze  verboten  war.  In  der 
Folge  hiefs  fo  jeder  gewinn  Tüch- 
tige, mciftena  verlSuinderifche  An- 
geber. 


527.  Den  von  Athen  abgel 
nen  Me  garem  ward  alle  Ifan 
gemeinfehaft  mit  Attika  untei 
Als  kurz  vor  dem  Ausbruch« 
peloponnefifcben  Kriegs  die  Sp 
ner  die  Aufhebung  diefes  V 
befcliluffes  zir  einer  Hauptb« 
gung  für  die  Fortdauer  des 
dens  machten , gaben  die  All 
fo  wenig  Gehör,  dafs  ihr  HaQ 
gen  die  Megarer  noch  zu  wa« 
fchien.  Im  erften  Jahre  dDs  J 
ges  verheerte  Perikies  die  me 
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wo  üe  eine  Melone  fahn , ein  Ha'felein, 
in  Ferkelchen , Knoblauchs  eine  Knoll’,  ein  Krüm- 
elten Salz, 

leieh  wars  megarifch,  uncl  verkauft  wards  noch  den 
Tag. 

es  freilich  war  nur  Kleines,  und  einheimifches. 

Joch  die  Hure  Simätha  nun  aus  Megara 
utwenden  Jünglinge,  die  fich  beraufcht  am  Kot- 
tabos. 

ie  Megarer  drauf,  von  des  Schmerzes  Knoblauch 
aufgereizt, 

ntwandten  gleich  zwei  Huren  hier  der  Afpafia. 
o kam  der  Urfprung  diefes  Kriegs  herabgeftürzt 
ul  alle  Hellasvölker  von  drei  Mezeloin. 
as  wars,  warum  zomvoll  der  Olympier  Perikies 
Lit  Bliz  und  Donner  Hellas  ganz  durchrüttelte, 

'nd  Gefeze  gab,  die  der  Skolien  Ton  nachahme- 
ten: 


Gefilde  , und  diefe  Einfalle 
Uld  alljährlich  fortgefezt  , bis 
»ÜA,  im  achten  Jahre  des  Kriegs, 
er  «ejarifche  Seehafen  Nifäa  in 
bc  Häade  der  Athener  'fiel.  — 
Bt  Knoblauch  , Schweinen 
k f.  handelten  die  Megarer. 

>32.  Zn  feinem  Zweck  bedurfte 
löftabae*  einer  lächerlichen  und 
^rickliichen  Veranlagung  des 
kr**£*'»  darum  benuzt  er  eine  da- 
m1»  berumgehende  Sage , der  er 
Schein  von  gtofser  Wichtig- 
ttk  «iebt. 

333.  Kotfabos , ein  Spiel , wo 
heim  Freudeiunalil  un- 


gern iTchten  Wein  aus  dem  Becher 
in  ein  Becken  tröpfelten  , um  aul 
dem  BlatTchen  zu  vernehmen  , ob 
fie  geliebt  würden. 

5^  5.  Die  lohnne  und  geiftreiche 
Milefcrin  jiJ'pafia , de*  Perikies 
Lehrerin  in  der  Redekunft  , und 
nachmalige  Gattin  , auch  Freundin 
des  Sokrates,  war  durch  die  freiem 
Lebensart  ihrer  Vaterftadt  man- 
chem ein  Ärgernis;  befonders  ta- 
delte man , dafs  edelc  Frauen  fich 
ihrer  Bildung  vertraueten. 

541.  Ein  ShoUon  des  Rhodier* 
Timokreon  lautet  fo : 

Dafs  du  doch)  o blinder  PlutoS) 


530 


535 


540 
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Die  Megarer  follten  nicht  zu  Land’,  und,  nicht  z.« 

Markt, 

Und  nicht  auf  dem  Meer,  und  nicht  auf  der  Veite. 

bleiben  wo. 

Die  Megarer.  jezo,  als  gemach  fie  hungerte, 

Da  baten  fie  die  Lakonen , dafs  der  Volksbefchlufs 
545  Wiird’  umgewendet,  jener  ob  der  Mezelein. 

Allein  durchaus  nicht  wollten  wir , fo  oft  man  bat. 

Nun  kam  es  endlich  dafs  die  Schilde  raffelten. 

« Nicht  Tollte  das : Tagt  einer.  Was  denn  follte?  Sprecht.  » 

Wie?  hält’  ein  Lakone , der  in  das  Meer  ausfegelte, 

550  Verkauft  ein  beluxtes  Hündelein  der  Serifier; 

Säfst  Ihr  geruhig  wol  zu  Häuf?  O weit  gefehlt! 

Vielmehr  gewifs  wol  zSget  ihr  fogleich  vom  Strand 
, Dreihundert  Schiffe;  ganz  auch  wäre  voll  die  Stadt 

Von  Kriegcrlärm , von  Gefchrei  um  der  Sehiffsanfüh- 

rer  Wahl, 

555  Von  gezahltem  Sold,  von  der  Pallasbilder  Vergol- 
dungen, 

Von  der  Halle  Zudrang,  von  desGelreidsAusmeffungen, 

Von  Schläuchen,  und  Schwungriemen,  und  Fafskau- 

fungen, 

Von  Oliven,  Knoblauch,  Zwiebeln  auch  im  Beutelnez, 

Von  Kränzen,  Grätlingen,  Flöterinnen,  von  Braun 

und  Blau ; 


Nicht  auf  Erdreich , nicht  auf 
Meerflut, 

Nicht  auf  fettem  Land*  erfcliei- 
heft ; 

Nein , im  Tartaros  dich  anbauft 

Und  im  Acheron ! denn  durch 
dich  ift 

Alles  ja  bei  den  Mcnfchen 
fehl  echt« 


550*  Serif os^  eine  unbedeutende 
Infel  im  ngaifchen  Meer,  unter 
alhenifcher  Bothinaföigkeit. 

530.  Kranze  und  Flöterinnen  für 
die  luftigen  Seeleute,  wovon  man- 
cher ein  blaues  "^Vahrzeiclien  be- 
kommt. 


Digitized  by  Google 


D ie  Acharner«  41 

id  voll  das  Schifswerft  von  dem  gehobelten  Ruder- 

holz,  '5  6 0 

/ 

>m  Nägelfehall,  vom  eingehängten  Schwunggeriem, 
m Flöten  , Aufrnfstönen , Pfeifen  und  Schalmein, 
s.  weifs  ich,  hättet  ihr  gethan.  « Und  Telefos 
icht  hält’  es,  meint  man?  Nicht  Befinnung  wohnt 
euch  bei.  » 

Des  Hai. bciiors  F t;  h r e r. 
dirhaftig , o Durchtriebener  und  VeiTuchteller,  565 

es  wagcfi  du,  ein  Bettler,  uns  zu  lagen  hier? 
id  ein  Firlefanzer,  arg  wie  wer,  hohnneckeft  du? 

Des  zweiten  Hai,  bchoks  Führer. 
ei  der  Macht  Pofeidons,  was  er  auch  lagt,  fo  Taget  er 
ar  was  gerecht  ift,  und  in  nichts  erkenn’  ich  Lug. 
Erster. 

an  wenn  gerecht  auch,  ftand  es  Ihm  zu  Tagen  an?  5 70 
<ock  nicht  zum  Heil  fich  hab’  er  diefes  Wort  gewagt  1 
Zweite  r. 

eda.  wohin  du?  Bleibft  du  nicht?  Wo  diefen  Mann 
hi  tchlägft , empor  wirft  felber  du  geraft  foglcich ! 
Erster. 

Io,  Lamachos,  oh,  du  Blizäugiger! 

Zu  HülF  eile  rafch,  Gorgogehelmter  du!  575 

Io  Lamachos? j o du  Freund,  Stammgenofs! 

Ift  wer  Rottenhaupt , auf  Feldzug  erpicht, 

Ein  ivallftürmender  Mann , zu  Hülf  eile  der 
Mir  in  der  Haft;  denn  miqh  ergreift  hier  Gewalt! 


Lamachos. 

Voller  erfcholl  mir  diefer  Hall  von  Kriegsgefchrei ? 5 80 
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» 

Wo  braucht  es  meiner  Hülfe?  wo  des  Sehlacht- 
N tumults? 

Wer  hat  die  Gorgo  aufgeweckt  aus  dem  Futteral? 
DlKÄOPOLIS. 

O Lamachos  r Held  für  Rottengemifch  und  Helm- 
* gebiifch ! t 

* 

Erster  Chorführer. 

O Lamachos,  hat  nicht  diefer  Menfch  da  fchon  vor- 
, längft 

585  Schmachred’  auf  unfre  ganze  Stadt  frech  a\tsge- 

fchämnt? 

Lamachos. 

Du , folch  ein  Bettler , wageft  hier  zu  reden  fo  ? 
üikäofolis. 

O Lamachos  Kriegsheld,  gönne  doch  Verzeihung  mir, 
Wenn  ich , ein  Bettler , etwas  fprach  und  plauderte ! 
Lamachos. 

Was  fprachft  du  von  uns  denn?  Sagft  du  bald? 
Dikäopolis. 

Nicht  weifs  ich  mehr. 
590  Aus  grofser  Angft  ja  vor  der  Riiftung  fehwindeil 

mir. 

O hinweg,  ich  flehe,  niin  mir  hinweg  die  Bubu- 

geftalt ! 

Lama  c-h  o s. 


Sieh  da. 

Dikäopolis. 

O leg’  ihn  umgekehrt  mir  jczo  her. 
Lamacpos. 

Da  liegt  er. 


581.  Auf  dein  Schilde,  der  in  ift  die  Bubugcftalt  der  blickrer- 
Friedeiuzeiten  im  Futteral  ruhte,  fteinernden  Gorgo, 
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Gicb  mir  jezt  von  dem  Helm  die  Feder  da. 
Ljuuchos. 
iim  diefen  Flaum  dir. 

Dikäopolis. 

O den  Kopf  mir  fehneil  gcfafst, 
bfs  ich  fpeie  ! Denn  mir  wabbelt  fiets  vor  Ilelin- 

gebiifch ! 595 

L a m a c h o s.  / 

leda,  was  machft  du?  Brauchß  du  die  Feder,  um  zu 

fpein  ? 

Dikäopolis. 

Nun  diele  Feder , fage  mir , wovon  fie  iß. 

Lamachos. 

% 

Von  einem  Vogel.  , • 

Dikäopolis. 

Wol  vom  Prahlebraufericli  f 
Lamachos. 

Gleich,  Schächer,  ftirbft  du ! 

Dikäopolis. 

Nein  doch,  nein,  o Lamachos ! 

Dom  nicht  Gewalt  hier  gilt  es.  Wenn  du  gewaltig  biß,  600 
Warnm  mir  die  Vorhaut  nicht  gezwickt  ? Dein  Ge- 
wehr iß  gut. 

Lamachos.. 

* 

So  redeft  du  vor  diefem  Feldherrn , Bettler  du  ? 

Dikäopolis. 

Was,  Bettler?  Ich  ein  Bettler? 

Lamachos. 

Nun  wer  biß  du  denn? 

5§8.  P rakiehr  au ferich,  ein  fc herz-  mit  Gebraus  prahlt , als  handelt. 

^ trfcufner  Vogel  , der  inehr 
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Dikäofolis. 

"Wer  denn?  Ein  guter  Bürger,  kein  Herfchf \ic.h terli ng, 
605  Und  nun,  fo  lange  währt  der  Krieg,  MitkämpferUn  g ; 
Doch  Du,  fo  lange  währt  der  Krieg,  Lohn h erjcherlin  tg. 
Lamachos, 

Handauf  ja  wähleten  mich  fie.  - ^ 

DikäoRolis. 

Ja  Kukukc , drei ! 

Weit  folches  nun  mir  widerlich  war,  fchlofs  Frieden 

ich ; 

i Da  ich  fall  die  grauen  Männer  Itehn  in  den  Ord- 
nungen, 

610  Tndefs  die  jiingem,  ähnlicli  dir,  umwipfeten, 

Die  dort  in  Thrake,  Tages  um  drei  Drachmen  Lohn, 
Tifämeno  - Fänippe , Schelmhipparchide  ; 

Die  dort  hei  Chares;  jene  bei  den  Chaoniern, 

Geres  - Theodore , Diomei  - Windbeuteler ; 

615  Die  in  Kainarm',  in  Gelas,  und  in  Ungelaß. 

• Lamachos. 

^ Handauf  ja  wurden  gewählt  fie. 

Dikäofolis. 

Aber  was  der  Grund, 

. pafs  ihr  da  jezo  Lohn  empfangt,  wo  immer  auch. 

Und  von  diefen  keiner?  Grad'  heraus,  o Marilades, 
'Warft  du  Gefamlter  fchon,  fo  grau  du  bift,  einmal? 


607.  Handauf , durch  Einporhe- 
bung  der  Hand,  wählten  fie  ihn 
lum  Anführer.  Aber  einfältige 
JCukule , und  wenige. 

Ol  1.  AU  faullenzende  Herumwip- 
-*  fer  an  fremden.  Hofen  (V.  G 5 . 134) 
werden  in  einen  Brei  zufauunen- 
gerührt  rTiJ‘amenos}  Fänippos,  Hip - 


parchides  , Geres  und  Thcoitoros 
aitb  der  Diometfcheu  Orlichaft. 

61 5-  Gelas,  eine  ficilifclie  Stadt. 
Zu  Gelas  fügt  das  griechische 
Woftfpiel : Kutagelas  , d.  i.  Aus- 
luchin  gen  ; das  deutfehe  : Unjgc- 
lafs , wo  die  Bitte  Jtcin  Gclaf* 
findet. 
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iein,  fchiittelt  er;  dennoch  iß  er  arbeitfam  und  brav. 
i\  ie  nun  Drakyllos,  Prinid^s  und  Euforkles  ? 

Kennt  wer  von  euch  Ekbatana , wer  Chaonia?  — 
tfeifl,  lagen  fie.  Doch  der  Küfyra  Wicht,  und  Laniachos, 
>ie.  die  um  Zechrückftand'  und  Schulden  neidich  noch, 
Vie  wer  ein  Fufsbad  fielst  hinaus  zur  Abendzeit, 
.inhiUig  fo : Trit  ab ! ermahnte  jeder  Freund. 
Ladiachos. 

) \ olkesberfchaft ! iß  denn  tlas  noch  auszußehn  ? 
Dikäopolis. 

fein  doch ! wofern  nicht  gut  gelohnt  wird  Lamachos. 
La.maciio  s. 

>0  will  denn  Ich  mit  allen  Peloponnefiem 
irieg  führen  ewig , und  fie  üngfiigen  überall 
ht  Schiffen  und  .Land truppen , auf  das  gewaltigße! 
DlKAOrOLIS. 

Doch  laut  beruf  Ich  alle  Peloponnefier 
lieber,  und  alle  Megarer  und  Böotier: 

4an  verkauf  und  markte  bei  mir;  dem  Lamachos 

aber  nichts. 


Der  Chorführer. 

Oblieget  der  Mann  durch  kräftiges  Wort,  und  lenket 
das  Volk  zur  Befinnune 

Für  den  Friedensvertrag.  Drum  ab  das  Gewand,  und 
rafeh  Anapäfie  begonnen. 

%24.  Sie  waren  fo  Terfchuldet,  Trit  den  Gläubigern  dein  Vermö~ 
icder  Freund  ihnen  das  Wort  gen  ab! 
womit  inan  bei  einem  Gufs 

► 

****  Fenftcr  die  Vorbeigehen-  636.  Das  Gewand  oblegen  «ft,  wie 
***  Win,t:  Trit  ab!  die«  Wort  fick  gurten , ein  Kunftwerk.  des 
^leitet  zugleich  : 11  ci feite  ! und  : Kamplfpicles. 
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(An  die  Zufchauer. ) 

Seitdem  an  den  Chor  des  Trygödienfpiels  hier  n 
Poet  fich  gewaget, 

Nie  trat  er  hervor , um  dem  fchauenden  Kreis  zu 
kündigen,  wie  er  gefchickt  fe 

Doch  verunglimpft  jezt  durch  feindlichen  Ilafs 
Athens  jähfinnigen  Männern, 
640  Dafs  mit  komifchem  Spott  er  unfere  Stadt  und 

Volk  mutwillig  verhöhne, 

Mufs  Antwort  wol  er  gehen  alliier  vor  Athens  « 
< finnigen  Männern. 

Er  behauptet  zu  fein  vielfältiges  Guts  Urfach'  encl 
len,  der  Dichter, 

Da  ein  Ziel  er  gehellt,  dafs  durch  Fremdlingswort 
niclit  zu  gröblich  bethört  fei« 

Und  Schmeicheler  nicht  anhöret  mit  Luft , noch 
fahrt  als  eitele  Bürger. 

645  Vormals,  wenn  euch  die  Gefandten  der  Stadt’ 

trachteten  arg  zu  bethören  ; 

O Violenbekr'&nzcte  ! nannten  fie  euch ; und  fobald 
einer  gefaget, 

Gleich  wegen  der  Kränz’  hoch  fafset  ihr  da , üntl 
tet  die  Steifs’  in  der  Schweb 

Wenn  einer  fodann  mit  dem  fehmeichelnden  G 
O fettes  Athen  ! euch  begriff 

Wol  alles  gelang  ihm  wegen  des  Fetts,  das  er  < 
wie  Gründlingen  anftrich. 


648»  Fett  , ein  Beiwort  Athens  1er  Wolle  und  Honig  abge1 
bei  Pindar  und  den  Tragikern.  Dazu  Silbergruben,  und  pen 
Attika  hatte  zwar  einen  mageren  fclter  Marmor;  Tor  allem  d< 
Boden , dem  aber  Betriebramkeit  giebige  Seehaudol* 
reichen  Ertrag  an  Ol,  Feigen,  ed- 
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hi  that  er,  und  ward  vielfältiges  Guts  Urfach’  euch 
allen,  der  Dichter; 

Vuch  zeigt’  er  das  Volk  in  den  Städten  gefamt,  wie  die 
Volksherfchaft  da  bcftellt  fei. 

kam  jezo  fürwahr  aus  den  Städten  gefamt,  wenn  fie 
euch  darbringen  die  Schazung, 

tets  kommen  zu  fchayn  fie  begierig  daher  den  trefli- 
chen  Mann  des  Gefanges, 

kr  ich  bot  der  Gefahr,  das  athenifehe  Volk  zu  ver- 
ftändigen  defs,  was  gerecht  iß. 

a,  fo  ward  fein  kühnwagender  Mut  auch  weit  in  der 
, Feme  berühmt  fchon, 

Dab  der  König  fogar,  ausforfchend  einmal  die  Gefand- 
fchaft  von  Lakedämon, 

>ie  befragte  zuerft,  ob  ihnen,  ob  uns  vorzüglicher  wäre 
die  Seemacht; 

Dann,  diefer  Poet,  ob  ihnen,  ob  uns  er  bitterer  fngte 
die  Wahrheit: 

Denn,  fugt’  er  hinzu,  die  hätten  /ich  bald  weit  belfere 
Menfcheu  gezeiget, 

üud  würden  im  Kampf  obfiegen  auch  weit , die  den 
Mitratheiulen  hätten. 

Das  iü  es , warum  die  Lakonier  euch  angehn  friedfer- 
tiges Sinnes, 

Und  nur  Ägina  verlangen  erfezt;  nicht  weil  fie  gerade 
das  Eiland 

^erth  achten  fo  fchr,  nein,  dafs  fie  den  Mann,  der  zu 
dichten  verfteht,  euch  entwenden. 

Ihr  aber,  beforgt  niemals , er  höhn’  in  Komödien  je, 
was  gerecht  ift. 


Hl.  In  Ägina  Ratte  Ariftofane,  ein  Landgut. 
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665  Viel  heilfamer  Lehr'  auch  bietet  er  euch,  dafs  ih 

gliickfeliger  werdet: 

Kein  Schmeicheler,  kein  Ankömer  durch  Lohn,  keil 
fchlüngetnder  Ränkchenerfiniler, 
Kein  liliiger  Schalk,  kein  Sprenger  des  Lobs,  nein 
Prediger  deiTen,  was  gut  ift. 

Mag  Kleon  demnach  aidegen  fein  Werk, 

Und  gegen  mich  all'  aufbieten  die  Kunft! 

670  Denn  neben  mir  wird,  was  gut  und  gerecht, 

Dafiehen  im  Kampf.  Nie  fei  icli  ertappt, 

So  nuferer  Stadt  mitfpielend , wie  der  — — 
Scheifskerl  und  weibifche  Unflat! 


Chorgesang. 

Strojfe. 

Her,  o Mur,  eile  mit  dem  feuerigen 
675  Mute,  du  o nervichte  Aeharnerin! 

Wie  aus  Steineichenholz,  gut  verkohlt, 

Funken  fieh  entflammen,  von  des 
Heftigeren  Windes  Zug’  aufgereizt. 

Wenn  inan  in  der  Pfanne  fchon  die  Fifchelein  hinan- 
geftellt, 

680  Während  in  dem  thafifchen  Gefchirre  man  die  Tunke 

riihrt, 

Und  den  Teig  knätet:  So 
Stiirmifclie  Gelange,  ja  fo 


674.  Die  MSiuter  von  Acharna  hauche,  wie  der  glühenden  Kohlen, 
rufen  die  derbe  Ac1uirncrniufey  die  inan  zur  Bc  fehlen  nigung  dei 
dafs  fie  ihnen  , den  Kohlenbrcn - Scliiuaufcs  anfacht. 
nern  , fo  feurige  Begcifterun^  ein- 
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Kräftige,  fo  bäuerliche, 

Bringe  du  zu  deinem  Landsmanne,  mir! 

Der  Chorführer. 

i r,  die  hochbetagten  Greife,  tadeln  miUTen  wir  die 
Stadt. 

dit  ja  nach  Verdien!!  fiir  jenes,  was  im  Seekampf 
wir  gekämpft, 

erden  wir  gepflegt  im  Alter,»  fondem  fchlecht  be- 
lohnt von  euch: 

e ihr  mm  uns  alte  Männer  Aofst  in  Hader  und  Ge- 
fchreib', 

ld  dem  Hohngelächter  ausftellt  jener  Redneijüng- 
linge: 

is  verlebte,  ftumm  und  tonlos,  abgenuztcn  Flöten 
gleich, 

men  jezt  als  Schuzpofeidon  helfen  mufs  der  Krü- 
ckenflab. 

armelnd  nur  vor  fehwachem  Alter  flehen  wir  am 
Redner  Ae  in, 

icbts  von  allem  fehend,  als  nur  jenes  Rechtsgangs 
Dunkelheit.  . 

och  der  Jüngling,  der  Ach  fleifsig,  um  zu  reden, 
vorgeübt,  d u , ,i 

:fibg  vor  Schlag  mit  wohlgefügten  runden  Worten 
trifl  er  mich.  - ./  ■ > 

ten  hervor  mich  ziehend  fragt  er,  Bellet  Fallen, 
lockt  hinein, 

nd  den  alten  Greis  Tithonos  zerrt  er,  narrt  er, 
und  verwirrt. 

5%.  Ti/Äcnoj,  der  fchftne  Gatt©  erhalten  , aber  nicht  der  ewigen 
"Ew,  hatte  ron  den  Göttern  Jugend.  Er  fchruinpfte  zulezt  zu 
M Gefrhtak.  der  Unftcrhliclikeit  einer  Ileufchrecke  ein. 

^ttiTor.  I.  Die  Acharner . 1 
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' Doch  die  Lippen  zuckt  der  Graukopf,  und  ein  Schuld- 
ner geht  er  heim. 

Dort  mit  Schluchzen  und  mit  Thrunen  Taget  er  den 

• • . . Seinigen:  ■ •• 

700  Was  ich  mir  zum  Sarg’  erfparet,  das  ntm  fchuldig, 
/ \ 

. . . : ‘ . komm’  ich  heim. 

Choroesaxg, 

‘ GegenftroJ'e. 

Iß  die  That  billig,  dafs  den  Greis,  den  fo  be- 

1 jahrten,  fie  verderben  nach  der  Wafferuhr? 

Der  ja  viel  mitgearbeitet,  und 

••  Häufig  von  der  glühenderen 

705  Stirne  ßch  getrocknet  hat  Männcrfchweifs, 

Tapfer  auch  bei  Marathon  vertheidiget  die  Vater- 

ßadt! 

: O da  noch  bei  Marathon  wir  waren,  da  verfolgten 

wir! 

,r  ; v.  Jezo  felbft  hart  verfolgt  ■ • >•  • . 

Werden  wir  von  Jämmerlichen, 

710  Ja,  und  noch  Gebiifste  find  wir! 

Solchem  was  entgegnet  nun  Marpfias ? 

Deu  Chorführer. 

Wer  doch  billig ts,  dafs  ein  alter  krummer  Mann  Thu- 
•'  : 1 1 ' kydides 

n 1 Ganz  Verderb’  hier,  angefeindet,  wie  von  Steppen 
«*—  * 1 Skythia’s,  / <■  * • • 

Da  von  dem  Kefifodemos,  jenem  Schwäzer  vor  Ge- 
«1»  rieht?  ‘-j.‘ 

702*  Wie  lange  einer  vor  Ge-  713»  Skylhifche  Steppen,  fpricli- 
*‘icht  reden  durfte  , beftimmte  die  wörUicli  für  Tod  und  Verderben : 
JTaJferuhr.  7'ug.  1488. 

7ft»  Mdrpfias  und  Kcjrfodemos, 
xwei  llüudc 'wacher. 
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ch  gejammert  hat  es  herzlich , und  die  Thrän’  ent- 
wicht’ ich  mir,  .1 

leben  Ehrenmann  zu  fehauen  von  dem  Schüzen- 
t mann  gezerrt, 

i,  der  traun,  bei  Demeter,  als  noch  ganz  er  war 
Thukydides, 

.hl  einmal  von  Achäa  felbft  wol  folches  leicht  er- 
duldete. ■ iV  1 

in,  hinabgerungen  hält’  er  erft  Euathlosgleicbe 
zehn, 

d hinabgefchrien  mit  Ausruf  Schiizen  wol  drei 
Taufende, 

ihm  rings  erfchoffen  hält'  er  felbft  des  Vaters  ganz 
Gefchlecht. 

er  da  ihr  nun  den  Alten  nicht  vergönnt  ein  wenig 
Schlaf, 

verfugt  doch,  dafs  gefondert  fein  des  Rechtes  Gang' 
• hinfort ; ' 

jen  Alte  tret’  ein  alter  zähnelofer  Widerpart, , ’ j 

^en  Jiuig’  ein  beredter  Weitarfch»  und  .ein  Sohlt 
des  Kleinias. 

hnden  mufs  man  auch  in  Zukunft;  aber  büls*  ein 
Schuldiger,  '•  i .<  • 

’eaa  er  alt  ift,  nur  dem  Alten,  und  wenn  jung,  dem 
Jungen  nur.-  t . . 


tll.  Jdiäa,  ein  feierlicher  Bei-  jähriger,  wird  den  beredten  Auf- 
« der  Demeter,  die  um  Porte-  wieglern  bei-ezähit,  die  mehr  auf 
re  tmarrt*.  Glanz  und  Rubin  als  auf  de» 

■ !1.  A'htiadei.  Sohn  de«  Klei-  Staates  Wehl  bedacht  waren. 
u i damals  ein  dreiundzwanzig- 
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• ' DiKaOPOLIS. 

Umgrenzet  iß  denn  meines  Marktes  Raum  alhier 
Nun  lafs  zu  Markt  hier  alle  Peloponnefier 
730  Frei  gehn,  und  alle  Megarer  und  Böotier; 

Nur  verkaufe  man  bei  mir;  dem  Lamachos 

nichts. 

Jedoch  zur  AufEcht  meines  Markts  befiell'  ich  hi 
Drei  Ausgeloofte,  die  von  leprifcher  Odifenhaut. 
Hier  feze  kein  Auflaurer  mir  den  Fufs  herein, 
735  Und  keiner  fonft  auch,  wer  ein  Luurenlieimer  iß! 
Ich  will  die  Seul’  izt>  wo  den  Vertrag  ich  e 

kerbt, 

Herholen,  und  aufßellen  Öffentlich  hier  am  Markt 


(Eia  Megarer  LSinuit  mit  zwei  jungen  Töchtern.) 

Der  Megarer. 

O Markt  in  Athana,  bifch  gegruefst  uns  Megären 
Nach  dir,  bi  der  Fründ&haft , thuot  ntcr  ahnd, 

nach  Muotterle. 

740  Doch  arme  Töchterle  mien  des  betruebten  Vatten 
Steigt  uf  nach  Milchbroi,  ob  er  den  wo  fchaua  kt 
Nu  höret  beed'  an,  wendet  har  mir  uivem  Bouch. 
Wollt  lieber  verkouft  fien,  oder  hungern  jamerlicl 
Töchter. 

Verkouft  fien!  verkouft  fien! 

733.  Als  Markt auffchcr  werden  Mer  thuot  ahnd  , ich  fühle  fei 
drei  tüchtige  Peitfchen  ausgehängt,  liehe  Sehntucht. 
t 73S.  Luxenheimer , Aufluxer,  742.  Nicht  Geijt  und  Ohr 
Angeber : V.  38*  Vög.  68.  die  Hungrigen  ihm  zuwi 

739.  Bei  der  l'reund/chaft  fchwört  fondem  — den  Bauch, 
er  nach  hergcftelltein  Frieden.  — 
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Megareh, 

is  moan  i felber.  Doch  war  ifch  fo  unbedacht, 
er  nich  do  wollt  eikoüfa , Schaden  offenbar? 
chUn,  i hab’  a megarifches  Stuck  von  Kniffoie. 
s Ferkel  uich  verblutend,  biet’  i zu  Kouf  uich  dar, 
i angeleit  uich  dicfe  Klaun  von  Ferkelin,  , . 

«lafs  ihr  jo  usfeht,  wie  von  eener  broven  Sou! 
hib,  fo  mer  Hermas!  wenn  ihr  hoim  mer  wieder 
kummt, 

bnnd  von  Hunger  kofiet  ihr  ganz  jamerlich, 
i hurtig  ouch  die  Schwinerüffel  tliuot  uich  um; 
ad  dann  in  diefes  Säckele  fo  hineingefchlupft, 
och  dafs  ihr  jo  hUbfch  grunzet  und  Koi  mer 
kreifcht. 

ad  fien  die  Stimm'  hebt,  wie  Myßerienferkelin! 
u ' hreia  will  i:  Dikäopolis,  kumm  herus! 
re.  Dikäopolis!  willt  du  koufa  Ferkelin? 


Dikäopolis. 
fas  will  der  Megarer? 

Megarer. 

Har  zu  Markte  kumma  wir. 
Dikäopom«, 

Vie  lebt  ihr? 

M EGA  R f R. 

Fafitag  halta  wir  ftets  am  Fuierhard. 
Dikäopolis. 

ira  hubfcher  Fefttag,  ja  bei  Zeus,  wenn  die  Pfeife 
tönt. 

das  fonfi  denn  macht  ihr  Megarer  jezt? 
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Was  follta 

Doch  eppis,  als  i halt  von  dar  uswanderte, 

Do  mächta  des  Raths  Vormänner  grad’  an  ti 
■ Stadt, 

765  Wie  am^bäldeften  wir  und  am  ärgften  kiinnta  n 

gohn. 

> D i kä  o r o ms. 

Schnell  werdet  ihr  frei  dann  alles  Ungemachs, 

M EC  AR  ER, 

Jo 


Wie  anders? 

Dik  'äopoets. 

Was  denn  gilt  das  Getreid’  in  Megar 
Meg  ar  ER. 

Das  hot  bi  Uns  do  hohen  Werth,  wie  die  Götter  c 
D ikXopoms. 

Salz  alfp  trägß  du? 

Megar  er. 

Sind  denn  Ihr  nit  Herrn  dovo 
D ikäopoms. 


770  Knoblauch  denn?' 

Megar  er. 

Knohlonch  ? o wie  das  ? do  Ihr  jo 
So  oft  ihr  infallt,  wie  ä Schwarm  Feldmiifelin, 
Mit  dem  Pflock  die  Knoblouchknollen  uns  i»sl 
. ‘ belet! 

'Di  KÄorotis. 

Was  alfo  trägß  du? 


764.  Haihs  Vbrm&nner  for-  wie  der  ron  allen  Leiden  b' 
pen  für  das  Wohl  de»  Staates,  der  Tod. 
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Megab  eh. 

Ferkel  halt  zu  Myfterien. 
DikXopolis. 
tu  kör’  ich  gern.  So  zeige. 

Megarer. 

Wol  a fchönes  Poar! 

eb  nf,  wenn  du  Luft  hoft.  Ah  wie  rjuappclich  und 
■wie  fchön ! 

Dikäofou  s. 

ras  ifi  mir  das  für  ein  Wefen  ? .... 

Mecarer. 

Nu,  a Ferkel  jo. 
DikXopolis. 

<3s>  dies  ein  Ferkel?  welcher  Zucht? 

Megarer. 

Megarifcher. 

i,  uil  a Ferkel  wäre  das? 

DikXopolis. 

Mir  fcheint  es  nicht. 

Me« AK  ER. 

Hi  damit  furchtig?  Schouet  den  Unglouben  do! 

>ei  fojet  mir,  keen  Ferkel  ifch  das.  Nu  wohlan, 
lofiMuot,  mit  mir  nu  wett'  um  eppis  Ifopfalz, 
ci  nit  das  Ding  a Ferkel  nach  Hellanenart.  ^ 
DikXopolis. 

N 

d eines  denn  vom  Menfchen. 

Megarer. 

Jo,  bi  Diokles, 

oti  miener  Zucht!  Wefs  moanft  du,  follt’  es  funft 
gefien? 

b,  willt  du  höra , wie  fie  fchrein  ? 
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D IKÄOPOLIS. 

Bei  den  Himmlifc 


Ja  gerne. 


Mega  rer. 

Du  do,  quiexe  moal,  mien  Ferkelin!  — 
Hier  gilt  nit  Schweigens , du  verdammtes  V 

ziicht ! 

I tröge  firacks  di,  jo  bi  Hermas,  wieder  hoim! 
Tochter, 


Koi,  koi!  — 

Mega  Rex, 

790  Ifch  das  a Ferkel? 

Dik'aopolis, 

Jezt  ein  Ferkel  fcheint  es  mir. 
Wenn  du  es  aufnährft,  wird  es  nach  fünf  Jahren 
Me  GAR  EH, 

Bifch  ficher,  völlig  wird  es  fiener  Muotter  gliech. 
Dik'aopolis. 

Jedoch  zum  Opfern  tauget  nicht  dies  hier. 

M EGAR  E R, 

Wie  foi 


' Dies  nit  zum  Opfern  touga? 

Dikä  opolis. 

Fehlt  ihm  doch  der  Schw 

v 

Mkgaher. 

795  Es  ifch  dir  half  noch  Frifchling;  doch  wenns  B 

wird, 

Dann  kriegts  a Wadel,  grofs  und  dick  und  fuierrc 
Doch  willft  du  es  ufziehn,  fchou  das  Ferkel  hier, 

rehön. 

Dik'aopolis. 

Wie  ift  das  Ding  hier  ähnlich  jenem  anderen! 
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Megarer. 

lit  Eener  Muotter  zeugte  beed’  Ein  Vatter  jo. 

rinl  feift  das  Ferkel,  und  mit  Zotteln  mer  bebufcht,  800 

kr  Afroilita  opfert  man  keen  fehöneres. 

D IKAOPOLIS. 

tm  Ferkel  wird  ja  der  Afrodite  dargebracht. 

MeGAH  ER. 

een  Ferkel  der  Afrodita?  Ihr  jo  , und  keenoin  funftl 
ach  ifch  fürwahr  von  fulchen  Ferkeln  dir  das 

Fleifch 

leckres  Freffa,  wenn«  an  den  Spiels  ifch  angefieckt.  805 
Dik'aopous. 

prich,  können  fie,  auch  ohne  die  Mutter,  offen  fchon? 
Megarer. 

fol  kiinna  lie,  bi  Poteidan,  ohne  «len  Vatter  ouch. 
Dik'äopolis, 

ras  mag  denn  dies  am  liebften? 

Megarer. 


k felber  frog’  es. 


Alles,  was  du  giebß. 

• i 

Dik'äopolis. 

Ferkel,  Ferkel! 

Tochter. 


Koi,  koi! 

Dik'äopolis. 

Jera  nafchteft  du  Eicheln  wol? 

Tochter. 

Koi,  koi,  koi!  810 

Dik'äopolis. 

Xun?  auch  geweihte  Feigen  wol? 


901.  Pie  Schweinrhen  des  Mc-  LeekerbifTen  fein  für  die  Dienet 
5»n  werden  in  kurzer  Zeit  ein  der  Atrodite. 
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Tochter. 

Koi,  koi! 


' DikXopOLIS. 

Wie  nun?  auch  Du  wol  nafchteft  mit? 

Die  Andere. 


Koi,  koi! 

Dikäopous. 

Wie  helles  Lautes  ihr  nach  den  Feigen  habt  ge- 

fchrien ! — 

He,  bringe  jemand  dort  aus  dem  Haufe  Feigen  her 
815  Für  diefe  Ferklein!  — - Puzen  fie  die  wol  weg?  — 

Der  Taus! 

Wie  hinein  fie  fchmazen,  ehrenwcrther  Herakles  du! 
Woher  die  Ferklein?  Ganz  gewifs  aus  Frefslingen. — 
Doch  unmöglich  haben  fie  all  die  Feigen  weggenafcht. 
Meoah  er. 

I hon  mer  dövon  diefe  Een’  hier  ufgelangt. 

Dihäopolis., 

820  Bei  Zeus,  ein  artig  Pärchen  doch  vom  Hausgethier. 
Sag’  an,  wie  hoch  du  diefe  Ferkelchen  mir  verkaufft. 
Mecarf.  r. 

Das  eene  geb’  i für  a Knoblouchsbündeliu, 

Und  das,  wenn  du  Luft  hoft,  für  a wunzig  Wölfe l Salz. 
DikXofolis. 

Ich  will  fie  kaufen;  warte  hier. 

M EG  AR  ER. 

Das  war  a Zuog! 

825  O könnt’  i,  Ilermas  Handelsgott,  mien  Wieb  dozu 

i 

Allo  verkoufa,  jo  und  felbft  mien  Muottefle! 


822.  Salz  und  Knoblauch , womit  muffen  die  Verarmten  jezt  von 
die  Megarer  fonft  handelten  (527),  den  Athenern  eiiitaufcheu. 


Digitized  by  Google 


Die  Acrarner.  59 

Ei»  Auflaurer. 

Du  Menfch , von  wannen? 

Megareb.  ' 

Ferkelhändler  von  Megara» 
Auflaurer.. 

Die  Ferkel  alfo  zeig'  ich  an  der  Obrigkeit 
Als  Ferntl’,  und  dich  auch. 

Megarer. 

O do  kuranit  jo  wieder  das, 

Wohar  der  Anfang  aller  Noth  uns  arft  entftuhndl  830 
Auflaur  er. 

Dich  beme'garem  werd’  ich!  Lafs  mir  los  fogleich 

den  Sack! 

Mf.garer, 

Hilf,  Dikäopolis,  hilf,  a Luoger  zoigt  mi  an! 
DikXopoms. 

Wer  ift,  der  dich  anzeigt?  welcher  Luchs?  Auffeher 

ihr 

Des  Markts,  warum  mir  die  Laurer  nicht  hinausge- 

jagt? 

Was  plagt  dich , Luchsaug’,  hier  zu  leuchten  ohne 

Licht?.  > • '835 

Auflaur  er. 

Nicht  foll  ich  beleuchten  Feinde  der  Stadt? 

DikXopölis. 

. Bald  heulefl:  du, 

Wenn  nicht  du,  Luchsaug’,  anderswohin  zu  luchsen 

gchft ! . 

- Mf.gar  er. 

0 was  an  Unglück  hier  in  Athana  das  doch  ifcli! 

83?.  Bi«  laiger,  Auflitxer  (V.  735),  liefseu  ihre  Luchsaugen  oft  ohne 
tea  minderten  Grund  leuchten. 
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DlKÄOPO  LI  8. 

Getroft,  o Megarer!  — Doch  um  welchen  Preis  du 
/ mir 

ft 40  Die  Ferkelchen  liefseft,  clen  cmpfah,  Knoblauch  uncl 

Salz.  > 

Nun  Freud’  auf  den  Weg! 

Megarer. 

Die  gilt  in  unferem  Lande  nit ! 
Dikaop  olis. 

Mich  so  zu  vergehn!  Gleich  fall’  auf  das  Haupt  fie 

mir  zurück! 

M EGAR  ER. 

O Ferkele,  nu  verfuoeht  mer,  ohne  den  Vatter  hier 
Gefalzenen  Broi  zu  fchlappa,  wenn  ihn  eener  giebt. 


Chor. 

845  Glückfclig  traun  ift  diefer  Mann!  Du  hörft  doch,  wel- 
chen Fortgang 

Die  Sache  nimt,  die  er  befchlofs?  Einemten  wird. 

er  reichlich, 

Auf  feinem  Markte  fizend  hier. 

Und  kommt  herein  ein  Klclias, 

Und  fonft  wer  aufluchft,  bald  ein  laut 
l 

850  • Wehklagender  fizt  der. 

Kein  andrer  Mann  wird  hier  geheim  einkaufen  dir 

zum  Nachtheil; 

842.  Gewöhnlich  ward  Unglück  Freude,  die  dem  Megarer  unbrauch- 
dem  Wwnfchenden  auf  das  Hnupt  bar  ift. 
zuruckgewünfcht.  Hier  wird«  die 
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Ausrudeln  nicht  wird  Prepis  dir  die  weitgefperrte 

Sauheit; 

Auch  ßöfst  dich  kein  Kleonymos; 

Im  Mantel  fchimmemd,  gehll  du  frei; 

IN icht  plözlich  bringt  Hyperbolos  ’ 855  > 

Rechtshändel  ein  Schock  dir. 

Auch  kommt  dir  nicht  auf  deinem  Markt  etwa  her- 

angefclilendert 

Krafinos,  fchmuck  das  Haar  geftuzt  mit  der  Schur  des 

Ehebrechers : 

Der  ringsverfchäiulete  Artemon, 

So  behend’  und  ffec  in  Mufenkunfi,  860 

Dem  übel  duftend  Vater  Bock 
Wohnt  unter  tlen  Achfeln. 

Sicht  wird  hinfort  hohnnecken  dich  der  erzverruchte 

Paufon 

Auf  dem  Markte,  noch  LyMratos , des  Cholarger- 

gäues  Schandfleck, 

Gebeizt  in  Bosheit  durch  und  durch,  865 

Der  friert  und  hungert  immerfort, 

Noch  mehr  als  dreifsig  Tage  lang 
In  jeglichem  Monat. 


85?.  Prepis,  ein  Zärtling.  An- 
IpieliiBs  auf  einen  Yer»  des  Euri- 
pidw  : 

Nicht  ausgeftidelt  deinen  Tlio- 
renfinn  auf  mich. 
853*  Kleonymos , ein  Schlemmer. 
855.  Ein  allgemein  verachteter 
Riakemacher. 

858-  KratinoSj  ein  Weichling  in 


der  geckenhaften  Schur  feiner 
Amtsbrüder,  wird  mit  dem  Namen 
Artemon  benannt,  den  fchon  Ana- 
kreon  als  einen  ruchlofen  Schien - 
derer  fpriclnrortlich  aufführt. 

863-  Paufon , ein  verleumdet  ifcher 
Tagedieb. 

864.  Lyfifi ralos,  ein  Würfelfpie- 
ler,  mit  dem  Beinamen  Fuchsgans. 


X 
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* * 

(Ein  Böotier  fumt  dem  Knecht  , and  eine  Cefellfehaft  Pfeifer.) 

Böotier.  * 

Das  wifl'a  Herakles,  feindli  thuot  mer  die  Schwiele 

weh!*  x 

870  Scz’  ab  den  Polei  du,  holla  facht,  Ismenias. 

Doch  all’  ihr  Pfiffcr,  die  von  Theiba  har  ihr  kummt. 
Mit  dem  Knochenrührla  bloft  amoal  in  den  Arfch  dem 
' Hund. 

D IKÄOPOLIS. 

Zu  den  Raben,  Hill!  Ihr  Hummeln,  gleich  von  der 

Thür  hinweg! 

Woher  doch  fchnurrten  die  zum  Fluch  Verdammteften 
875  Vor  die  Thüre  mir,  die  Chärisähnlichen  Dudeler? 

Böotier. 

So  vvahr  Ioläos!  ganz  mer  zu  Dank  das,  guoter 

Freund! 

Denn  har  von  Theiba  bloufa  die  fo  hinter  mir, 

* t 

Dafs  die  Bluffen  fie  der  Polei  zur  Ard’  abfchüttelten. 
Docli  wenn  du  Belieb  hoff,  koufa  was  aus  meiner 

Tracht 

880  Von  Gockelvögeln , oder  au  vierfchwingigen. 

D IKÄOPOLIS. 

Gcgriifst  mir,  Stolleneffer,  o Böoterchen. 

Was  bringft  du? 

Böotier. 

Was  nur  Guotes  gedeiht  in  Böotia: 
Orant,  Polei,  Baffdeck«,  dürren  Tacht  aus  Mark, 
Birkhühner,  Entla,  Dohlen,  und  Seehäherla, 

885  Künglein,  und  Toucher. 

DikÄopolis. 

Wie  ein  Winterfturm  fürwahr 

680*  Vierfcluuingigt , Heufclwecken  meint  er. 
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mimfi  du  mit  Vögeln  mir  den  Markt  zu  überftreun. 
Böotier. 

a Ginia  bring’  i,  Hafen  au,  und  Füchfelein, 
iiiiiuza,  Moulwürf , Igel,  und  Aichhömela, 
fciotlem  au,  un  Oole  vom  Kopaerfee. 

DikÄopolis. 

4n,  der  den  leckerfit..  Leekerfifch  den  Menfchen 
bringt, . 

ifctfriilsen  lafs  mich,  wenn  du  fie  bringft,  die  Aale  da. 
Böotier.  ! 

Itherr,  der  fünfzig  Kopaiden  Tanzgefcll! » 
mm  kr,  und  bifch  zuthuoli  diefem  frömden  Mann. 
DikÄopolis. 

Liebfier  du,  und  lange  fchon  Erfelmtefter, 

1 kommfi  der  Sehnfucht  werth  dem  Chor  der  Trygö- 
dia, 

d lieb  dem  Mörychos!  Auf,  ihr  Knechte,  tragt 
heraus 

s Feuergeftell  mir,  langet  auch  den  Wedel  her!  •— * 
Ichauet,  Kindlein,  hier  den  köftlichfien  Wunderaal, 
* kaum  im  fechsten  Jahre  kommt  uns  Schmach- 
tenden. 

k*t  euren  Grufs  ihm,  Kinderchen.  Ich  will  Koh- 
len jezt 

di  reichen,  dafs  wir  Ehre  thun  dem  edlen  Gaß.  — — 
di  tragt  hinein  ihn!  «Denn  im  Tod’  auch  möcht' 
ich  nie 

find  die  fünfzig  O Fitrflili  du»  in  der  fünfzig 

^***  fat  N>reu« , des  Herfchers  Nereiden  Chor. 

3feer.  Der  Böotier  Im  Deutfcluu  macht  des  Aals 
41  auf  einen  Vers  de#  Gefchlecht  eine  Abänderung  noth- 
wendig. 


890 
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i 

«Von  dir  getrennt  fein,»  wenn  dich  Mangold  « 

hüllt! 

' Böotier. 

Doch  halt  die  Bezahlung  diefes  Ools,  wohar  mer 
Dikäopolis. 

905  Für  Zoll  des  Marktes  nehm’  ich  (liefen  wol  von 
Doch  wenn  du  feil  haft  hier  von  dem  anderen 

fo  fpricli. 

Böotier.  . 

Fail  hob’  i diefes  alles. 

> DiKÄopoias. 

Nun  wie  hoch  der  Preis? 
Du  nimft  doch  aridere  Ladung  wol  heimwärts 

hier? 

. . i Böotier. 

Jo  was  in  Athan’  ifch,  und  bei  Böoterleuten  nit. 
Dik’äop  OLIS. 

910  Meergründling’  aifo  kaufft  du  dir  ein,  falerifche; 
Auch  Töpfe.  . 

Böotier. 

Was?  Meergründling'  und  Töpfa  find  ja 
Noin,  wos  bei  uns  nit  ifch,  und  hier  in  grc 
. • - Zohl. 

DikXofolis. 

Ich  weifs  fchon»  feinen  Lauerer  denn  nim  heim 
i.  hier. 

Wie  einen  Topf  umwunden  mit  Stroh. 


Ö03.  Man  kochte  den  Aal  einge- 
wickelt  in  Mangoldblatter)  um  fein 
Fleifch  faltiger  und  fchmackbafter 
au  erhalten.  Bei  Euripides  fagt 
Admetos  zu  Alkcfti*  : 


— — — Denn  im  Tod 

rnftcht*  ich  ni 
Von  dir  getrennt  fein)  die 
getreu  wir  v 
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. Böotier. 

Bei  dem  Jötterpoar! 

o kiinnt’  i Gewinn  mir  fchaffa  reichli,  brächt’  i den,  915 
• wie  an  Afla , vull  von  Taufendfchelmerei.  i 
Dihäopolis,  ' 

>ch  lieh,  Nikarchos  kommt  daher,  der  luchfen  will. 

Böotier.  I t,  ;■  i 

m ifch  a wtmzig  Dingla.  > ; 

D iKÄor  olis. 

- Doch  ganz  Büberei. 

' • • -i  •.  • ' 

. ..  . n,"''V 

1 ••  ' ; i 

NlKABCHOi.  I.  > • 

ii,  weffen  iÄ  hier  diefe  Ladung?  . . •* 

Böotier.  •;  >i!  u.  ,i.u  .ji  bvlt 

• i : ' > Deffa,  main, 
n Tfceiba  har,  Zern  wiffa! 

MikaVcuos.  ’ v ■> ...  *' 

1 ••  •’  Ich  demnach  alhier,  920 
li  feindlich  zeig’  ich  diefes  an. 

Böotier.  v 

•>  Wos  plogt  di  doch, 

limlfchaft  mit  kloanem  Gevögel  anzufohn  und  Krieg? 

Nikabchos. 
ich  dich  zu  dielen  zeig’  ich  an. 

Böotier.  . / 

_ Wos  that  i dir?  * 
Nikarchos. 

x Tagen  will  ichs  wegen  der  Umftehenden. 

on  den  Feinden  haft  du  Dochte  ja  hier  ^ingeführt.  925 

I Die  Uchanxer.  \ 
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Di  käo  pol  is. 

Anzeigen  wirklich  willß  du  den  der  Dochte  halb  ? 

T tü  ..  t Nikarchos. 

«Ein  Docht  ja  könnt'  anzünden  wol  das  ganze 

Werft. » . 

* 

‘ i.  i r DikÄopolij.  ' 

Der  Docht  das  Schifswerft? 

Nikarchos. 

...  Mein’  ich  ja. 
i . Dik'äofolis. 

Auf  was  für  Art? 

Nikarchos. 

Wenn  einer  Schab’  anbände  den  ein  Böotier, 

930  Und  angezündet  fo  in  das  Werft  einfendete 

Durch  den  Wafferlauf,  abpaffend  Sturm  des  Boreas. 

Ja  hätte  das  Feuer  nur  die  Schiff’  einmal  gefafst, 

Hell  flammten  fie  plözlich.  . 

Dik’äofolis. 

Ha  zum  Fluch  Verdammtelter» 
Hell  flammten  fle  plözlich  durch  die  Schab’  und  durch 
, . . den  Docht? 

, • . (Er  fchligt  ihn.) 

Nikarchos. 

935  Seid  Zeugen  ihr  da! 

D I KÄ  OPOLIS  (xu  einem  Knechte). 

Drücke  fefi  das  Maul  ihm  zu! 

Gieb  Stroh  mir,  dafs  ihn  eingepackt  wegtrage  der, 

Wie  einen  Topf,  dafs  nicht  er  zerfchellt  werd’  unter- 
* * wegs. 

997)  Der  Auflaurer  liat  von  Eu-  Mit  kleiner  Fackel  kann  ein  gan. 
ripide«  iut  Sinn : ze*  Yorgebirg* 

* / Azxzünden  jemand. 
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Chor. 

Ja  packe  wohl,  o Beller,  «liefern  Fremdlinge 
)ie  faubre  Waare , dafs  er  nicht  im  Tragen  fie  zer- 
breche. 

Dikäopolis. 

Ich  will  daflir  fchon  forgen ; denn  fein  Klang  verräth  940 
efdaurr  und  einen  Feuerfchrick , und  lauter  Gott- 
verhafstes.  • 

Gesang. 

Chor. 

Wozu  denn  braucht  ihn  jener? 

Dikäofolis. 

Brauchbar  zu  allem  ift  er: 

Mifchkrug  der  Bosheit,  Mörfer  für 
Khfelmiffe , Leuchter  auch  zur  Anklag',  und  Pokal,  945 
Um  Händel  drin  zu  rühren. 

Chor. 

Doch  wie  getraut  fich  einer  wol,  v 
»brauchen  folcherlei  Gefchirr,  da»  ftets  fo  laut 
Das  ganze  Haus  durchfchnarret?'T 
Dikäofolii. 

Stark  ift  es,  ftark,  o Guter,  dafs  950 

licht  leicht  es  etwa  brechen  kann,  wenn  nur  am  Fuf* 
Kopfunter  man  es  aufhängt. 

(Bier  h eit  er  den  Eingewickellen  am  Fuji  empor.)  \ 

Chor. 

Nun  ift  er  wohl  verwahrt  dir. 

Böoti  E R. 

I will  die  Garbe  fchnüra. 

• .*  i » * . . 

. \ » . 

Ah/^ueiffr/der  an  luxen  954.  Er  fcknürt  den  in  Stroh  Ge- 
k*1*,  diente  der  Topf,  wie  V.  wickelten  wie  eine  Garbe  mit  dem 
**  de*  Telefo«.  Trageband. 

5* 
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\ » 

.Ghob. 

955  Wohlan,  o befier  Fremdling,  Feft 
Gefchnüret,  und  dann  aufgepaekt 
Trag’  ihn,  und  fcluneiCs,  wohin  du  magß. 
Den  Allerweltsbelaurer ! 

I Dikäopolis.  i 

Kaum  eingebündelt  hab’  ich  ihn,  den  Verdammte 
960  Heb'  auf,  und  trage  .fort  den  Topf,  o Böotier. 

Böotier,  v 

Naig  unter  daina  Schwielahals , Ismenilein; 

Und  dofs  du  jo  njer  recht  behuotfam  hoam  ihn  tr 
D IKÄOPQEI  S. 

Zwar  trägft  du  da  nicht  viel  Gefundes;  aber  docl 
Das  Eine  wol  gerwinalt  mit  diefer  Ladung  dus 
965  An  deiner  Wohlfahrt  ftört'dich  kein  Auflauerer. 


Eiif  Knecht  des  Lamachos. 

O Dikiiopolis! 

DliK&OPOLIS. 

I I 

Wer?  und  Warum  mir  rufft  du? 
Knecht. 

Dich  erfuchet  Lamachos,  dafs  für  diefe  Drachme 
Zum  Kannenfefi  ihm  gebft  ein  Paar  Kratpsvügelc 
Auch  wünfeht  er  für  drei  Drachmen  einen  Kopäe 
..DikÄopolis. 

970  Wer  ift  denn  jener  Lamachos,  den  verlangt  nach 

968.  Kannenfefi , de*  zweite  Tag  der  J.nthcficrien  : Frufeh.  2 
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Knecht.  ' »* 

erraffe,  der  ünzwingbare,  der  die  Gorgo  wild 
teidwingt,  und  des  Helms  drei  fchattige  Mähnen*- 
büfch’  im  Sturm. 

DiKÄoroLis. 

ol  fchwerlich,  bei  Zeus,  und  gab’  er  mir  den  Schild 
fogar ! 

rin,  nur  auf  Gepökeltes  fchwing’  er  das  Helmge- 
biifch  im  Sturm! 

ad  macht  er  Lerm,  an  ruf’  ich  die  Marktauffeher 

hier.  9 75 

och  meine  Ladung  nelim'  ich  mir,  und  geh’  hinein, 

Vea  der  Amfein  und  Kramsvögel  Fittigen  über- 
fchwebt.  » 


G ej'a  n g. 

Chor. 

Schauet  nun,  fchauct  nun,  . . j 
Sämtlich  o ihr  Bürger,  den  verftändigen , den  klüg- 
fien  Mann,  • i , 

Wie  er  nach  dem  Friedcnsfchlufs  980 

Reichlich  aus  der  Fremde  den  Bedarf  erkauft, 

Theils  "was  in  dem  Haufe  nüzt, 

Theils  auch  was  ihm  wohl  bekommt, 

...  • i 

Schmaufet  er  es  warm  hinab, 

Jener  an  der  Tafel:  o der  Mutjge,  der,  als  Beweis  985 
Herlicheres  Lebens,  da  die  Federn  aus  der  Thüre 
warf! 

AB es  das,  von  felber  ihm  erbeut  es  zum  Gonufs 
heb  nun. 
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Nimmer  in  dem  Haufe  mir  denn  finde  den  Em- 
pfang der  Krieg, 

Nimmer  auch  erheb’  er  den  Harmödiosgefang  bei 

. ' 

mir 

990  Traulich  auf  dem  Lager,  o der  fchvrelgerifche  Sauf- 
kumpan : 

Der , da  er  zu  Gutes  nur  Befizenden  daherge- 
fchwärmt, 

Böfes  nur  erfchafte,  nur  zerrüttet’  und  verleimt- 

% 9 / 

' tete, 

Hauend  mit  der  Waffe,  da  man  freundlich  doch  fo 
oft  ihm  rief: 

Lagere  zum  Trünke  dich,  und  leere  den  Verloh- 
nungskelch ! 

995  Toller  noch  verbrannt’  er  uns  die  Rebenpfahl'  all' 

in  Glut, 

Und  verfchüttet’  uns  gewaltfam  auch  den  Wein  fogar 

im  Stock. 

Dikäopolis. 

O der  Afrodite  ftets 
Freundin,  und  den  Chariten, 

Heitere  Verföhnung  du, 

1000  Könnt’  ich  dich  verkennen  bei  fo  ■wonniglichem 

Angeficht? 

/ 

988*  Der  Krieg  batte,  als  Ter-  ton  die  Befreiung  Athens  ron  den 
foffener  Wfiftling  daherfehwännend,  nbermjichtigen  Peifi/tratiden  gc- 
den  atti Teilen  Landleuten  allen  Wein  wagt  batte. 

▼erfchüttet , und  die  Reben  aer- 

flort.  997.  Die  1 Verföhnung  ift  Gefpi*- 

lin  der  Afrodite  und  der  Chari- 
98Q.  Harmodioxgefang , ein  be-  1 en , weil  im  Frieden  die  Segti«®' 
liebte*  Trinklied  , /.um  Andenken  gen  der  Liebe  und  die  Künfte  der 
des  Ifarmodio«  , der  mit  Ariftogei-  gefllligen  Anmut  blühn. 
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Möchte  «loch  ein  Eros  mich  vereinigen  mit  dir  zu- 
gleich^ 

Ähnlich  dem  gemahletcn , der  pranget  in  dem  Blu- 
menkranz ! 

Oder  ol>  den  Altenden  zu  fehr  ja  du  erkcnnft  in 
mir? 

Dennoch  , dir  verehelichet , leift’  ich  wol  noch 

dreierlei : 

Er fi Lieh  für  die  Reblinge  die  Furche  mir  zu  reilm 
entlang ; 

Dann  ihr  zu  gcfellen  auch  die  Spröfslinge  des  Fei- 
genbaums ; 

Drittens  noch  mit  tragbarem  Gelenke  mir,  ich 
Alter  hier, 

Alle  das  Geländ’,  imd  mit  Oliven,  zu  bebaun  um- 
her, 

hk  wir  uns  noch  falben  können , du  und  ich , zum 

neuen  Mond. 


Ein  Herold. 

Hört,  alles  'Volk!  Nach  dem  Vätergebrauch  das  Kan- 

nenfeft 

Gefeiert  unter  Trompetenklang!  Wer  nun  zuerft 
Aastrinkt,  dem  reicht  man  einen  Schlauch,  wie  Kte- 

fifons ! 

DiKÄoroLii. 

* 

0 junge  Burfch',  o Weiber,  habt  ihr  nicht  gehört? 

100t.  Ein  rofenbekranzter  Eros,  1009-  Atumond  ward,  aut 

Zeuii,  gemalt , war  im  T«ia-  Ehre  der  Götter  und  Heroen,  mit 
f*»  dar  Afredite  ru  Athen.  Öffentlichen  Gaftuiahlen  gefeiert. 


1005 


1010 
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Was  macht  ihr  denn,  dafs  nicht  des  Herolds  Ruf 

hört?  4 

1015  Nun  fiedet,  bratet,  dreht  herum  nun,  zieht  herab 
Die  Hafen,  hurtig  Kränzelein  nun  windet  euch! 
Mir  her  die  Spiefschen , dafs  ich  die  Drofseln  ft< 

dran ! 


Gefang.  , 

Chor. 

Ich  neide  dir  den  guten  Rath, 

Noch  mehr,  o Mamr,  den  guten  Schmaus, 
1020  . Der  jezo  dir  bevorfteht. 

Dihäofolis.  , 

Wie  aber  dann  erft,  wann  ihr  feht 
Die  gar  gebratnen  Drofseln? 

C n o r. 

Mir  wohl  gefprochen  fcheint  auch  dies. 
Dikäopolis. 

Das  Feuer  aufgefiochert ! 

Chor. 

1025  Du  hörlt  doch,  wie  mundkochgemäfs, 

Wie  fiattlich  und  feftmahlgemäfs 
Ihm  alles  hier  beftellt  wird? 

•t»  • 1 

« 1 ti  • i • 

■’  . . ti:  ■■  . ? 1 

, Ein  Ackermann. 

Weh  mir,  ich  Armer! 

Dikäopolis., 

O Herakles,  wer  denn  das? 
• Ackermann. 

Ein  Mann  des  Unglücks ! . . . . 
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Dikäopolis. 

Kehre  fogleich  denn  deines  Wegs! 
Ackermann. 

Leiter  du,  Vertrag  ja  fchloffeft  du  allein, 
ü mir  auch  etwas  Frieden , auf  fünf  Jahre  nur ! 
Dikäopolis. 


« traf  dich  ? 


oh«? 


Ackermann. 

Grundverderb ; ich  verlor  mein  Stiergefpann ! 
Dikäopolis. 


Ackermann. 

Aus  Fyle  nahmen  he  mir  die  Böotier. 
Dikäopolis. 

ganz  Gefchlagcner ! und  du  hleideft  dich  noch 
. - weifs  ? 

Ackermann. 

(.die  mich  wahrlich,  ja  bei  Zeus,  emähreten 
it  lauter  Kuhmiß ! 

Dikäopolis. 

Was  denn  nun  begehrefi  du? 
Ackermann. 

1,0  ^ngen  hab’  ich  mir  ausgeweint  um  das  Stier- 
gefpann. 

. hafi  du  Freundfchaft  für  den  Fylalier  Derketes, 
o btiche  des  Friedens  etwas-  mir  auf  die  Augen 
fchnell. 

Dikäopolis. 

armer  Schächer,  nicht  ein  Gemeinarzt  bin  ich  ja. 


Ackermann. 

Us  doch,  ich  fleh’,  oh  ich  wiederfinde  mein  Ge- 
fpann ! 


1030 


1035 


i 
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Dikäopolis. 

Nicht  thulich!  nein,  wehklage  dem  Schwarm 

Pittalos. 

* / 

Agkekmami, 

h 

Nur  wenigftens  doch  ein  einziges  Tröpflein  Fri 

* 

mir 

In  diefes  Röhrchen  eingetröpfelt,  hier  hinein! 
Di  kÄopolis. 

1045  Kein  Härchenfpizlein ! Geh  mir  hinweg,  und  ] 

wo ! 

Ackermann. 

Weh  mir,  ich  Armer!  Ach  die  Ackerrinderchen 


Gegen  gef  an  g.  1 

Chor. 

Gefunden  hat  der  Mann  in  dem 
Vergleich  was  Siifses,  das  er  wol 

Niemanden,  fcheint  es,  mittheilt. 
Dikäopolis. 

1050  Du  giefs  dem  Gekröfe  Honig  zu; 

Und  angeftellt  den  BlackflTch. 

Chor. 

Hörft  du  fein  helles  Aufgebot? 

Dikäopolis. 

Die  Aale  nun  geröftet. 

- Chor. 

Vor  Hunger  fterben  läffeft  du 

* ' ' f 

1045.  Pittalos , ei«  Arzt  in  1045.  U»  da»  Leiden  des 
Athen.  defto  auffallender  zu  machen 

Derketes  «bgnriefen. 
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Mich  und  die  Nachbarn,  bei  dem  Duft 
Des  Heerds,  und  folchem  Aufruf. 


DikXopolis. 

i bratet  diefes,  bis  es  fchöne  Bräun'  empfängt. 
Ein  Hochzeitdiener. 

hkäopolis ! 

DikXopolis. 

Wer  denn  da?  wer  diefer  da? 
Hochzeitdif.  neu. 

[endet  diefes  Ehrenfleifch  ein  Bräutigam 
n feiner  Hochzeit. 

DikXopolis. 

Sehr  gefällig,  wer’s  auch  ifi. 
Hochzeitdiener. 

d dich  erfucht  er,  einzugiefsen  für  das  Fleifch, 
i er  frei  vom  Kriegsdienft  feiner  Frau  beiwohn'  in 
Ruh,  i 

dies  Alabafiergefäfs  nur  Einen  Friedensfchluck. 
DikXopolis. 

hinweg,  o hinweg  mit  dem  Flcifche;  nicht  verehr’ 
es  mir; 

an  auch  fiir  taufend  Drachmen  goss’  ich  nichts 
hinein. 

«h  wer  ift  die  hier?  - 

Hochzeitdiener. 

Untere  Hochzeitdienerin ; 

• wünfeht  von  der  Braut  etwas  zu  fagen  dir  allein. 
DikXopolis. 

ohlan,  was  fagft  du?  — O wie  lächerlich  doch,  bei 
Zeus,  < 
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Die  Bitte  der  Braut  iß,  die  mich  flehentlich  bitten 

lüTst, 

1070  Daf£  ihr  daheim  bleib’  als  Ergez  ihr  Bräutigam.  — 

Langt  mir  den  Vertrag  her,  dafs  ich  abgeb'  ihr  allein, 
Weil  De  ein  Weib  ift,  und  des  Kriegs  theillos  mit 

Recht. 

Halt’  unter  liieher,  junge  Maid,  dein  Salbgefäfs.  — 
Weifst  du,  wie  gebraucht  wird  diefes?  Sage  das  der 

Braut : 

1075  Wann  etwa  Kriegsmannfehaft  man  aushebt,  dann  bei 

Nacht 

Beftreiche  fie  hiermit,  was  fie  ergezt,  dem  Bräu- 
tigam. — 

Leg’  hin  den  Vertrag  du  jezo;.du,  die  Kelle  her, 
Damit  ich  fchöpfend  fülle  Wein  in  die  Kannen  rings. 
CnOKFÜHHER. 

Da  kommt  ja  wer  mit  aufgezogenen  Augenbraun, 

1080  Als  ob  er  Schreckliches  melden  will,  heran  geeilt. 


Ein  Boxe. 

Mord!  Mord,  io!  Lahmmacher  rings,  und  Lamache! 
Lamachos. 

Wer  hat  um  die  rofsfclimuckraffelnde  Wohnung  f o 

gelermt  ? 

Bote.  , 

Ausziehen,  fogleich  nun,  heifsen  die  Kriegsanführer 

dich, 

In  der  Haß  dir  nehmend  Rottengemifch  und  Helm- 

gebüfch, 


1071.  Vertrag,  die  Flafche  init  Friedensweil» : i9f. 
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m1  vrohl  verwahre«,  auch  befchneit,  jedweden  Pa  Ts ! 
enn  zum  Feft  der  Kannen  und  der  Töpf ' hat  ihnen 
wer 

erlaailigt,  dafs  einbrächen  Räuber  Böotia’s. 

La  »ucuot. 

Kriegesoberften , mehr  an  Zahl,  als  Tapferkeit! 

ÜIKaOPOLIJ 

( dem  Lamachoa  in  gleichem  Ton  nachaffend ). 

»nicht  entfezlich,  dafs  ich  das  Feft  nicht  darf  be- 
gehn? 

i bofer  Feldzug , bravo  lamachäifcher ! 

Lajuchos. 

Feh  mir,  o des  Dämons!  fpotten  fchon  darfft  meiner 
Du! 

Dikäopous 

( eine  II  euf ehr  ecke  J ich  üler^-den  Kopf  haltend). 

Fä|6  Du  den  Kampf  mit  Geryones , clöm  vierfchwin- 
• gigen  ? 

Lamachos. 

h.  ah!  — 

hs  hat  doch  der  Herold  da  für  Botfchaft  mir  ge- 
bracht ! 


I0SI.  5o  viele  Anführer,  und  fo 
ttipifre,  dafs  man  meiner  bedarf! 
*8  «r  «rgeriicl»  bei  den  Anftallen 
» FefWi. 

Ü9d.  Ha  bnf er  Feldzug,  wo  brav 
a Lamaehos  gegen  uchäi/ohe  Hel- 
ft Irin  lanfs ! jichäifch , vom  edlen 
der  homeriXchen  Ac liier, 
*»!t  die  Anfangsfilbe  mit  dem 
Ifciftedlen  Lamachifch. 

IQ$2.  Durch  das  Emporbalten  ei- 
**  Vi<rjekwingi£en.  Heufclirecke 


(880)  verwandelt  er  ßch , der 

beiden  Federn  des  Pr  ahlebrau Je- 
richs  (59$)  auf  dem  Helme  de* 
Lamachos  fpottend  , in  einen  vier* 
fchwingigen  CeryonciSd  Der  drei« 
hauptige  Riefe  Gervones  , deffen 
Hiiuler  Herakles  entführte  , bekam 
in  fpäterer  Sage  bei  Steficlioros 
fechs  Arme  und  fechs  Füf*e  , und 
dazu  Fittige,  wie  es  fcheinet,  vier. 
Äfchylos  nennt  ihn  den  dreiieibi- 

i 

gen. 
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Dikäopolis. 

1095  Ah,  ah!  uiul  mit  welcher  rennt  zu  mir  ein  Bot' 
t heran  ? 

Zweiter  Bote. 

O Dikäopolis ! 

Dikäopolis. 

Nun  was  denn?  . 

Bote. 

Zu  dem  Feiermahl 

Komm  fchnell,  und  bringe  Speifekorb  und  Kanne 

mit; 

Denn  des  Dionyfos  Prießer  hat  midi  gefandt  zu  dir. 
Auf,  tummle  dich!  Schon  lange  zögerß  du  das  Mahl. 
1100  Denn  das  andere  dort  iß  völlig  ausgefertiget : 

Efstifche,  Lager,  Polfter  darauf,  und  Teppiche, 
Feßkränze , Salb’,  und  Näfehereiu , Luftinädchen  auch, 
Kraftftollen,  Fladen,  Sefamkuchen,  Kräpfelein, 

Auch  Tänzerinnen,  das  Liebft'  im  Ilarmodios,  jung 

und  fchön. 

1105  Auf,  ohne  Verzug  geeilet! 

Lihachoi. 

Ich  Unfeliger! 
Dikäopolis. 

Ei  haß  du  fo  grofs  doch  dir  gemalt  das  Gorgobild!  — 

( ins  Haus  rufend ) 

Schlicfs  ab,  und  einer  rüfte  hier  das  Feiermahl. 

1103)  Was  die  Athener  bei  ihrer  1104)  I»n  Harnmdiosliede  (089) 
Handelfperrc  renntfgcn,  ift  in  Fülle  fang  man:  Licbftcr  Harmadios , 

da  — Brot.  Und  recht  leckeres  nicht  geftorben  hift  du.  Dies  wird 
Brot  in  allen  Geltalten,  wie  in  ka-  fclieizhafl  gewandt,  dafs  in  einem 
tholifchen  Landern  die  Fleifchfpei-  Feflfclnnaufe , wo  jenes  gefunden 
Xeu  zur  Faftcnzeit.  ward  , das  Liebffe  hnbfche  Tanz- 

* uädeban  feien.  3.  Frö/ch.  5 1 6. 
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I 

LaM  A CH  OS. 

cB,  Burfch,  heraus  bring’  eilig  nun  Jen  Kober 
mir! 

DlKÄOFOLlS. 

ti,  Burfch,  heraus  bring’  eilig  mir  den  Speife- 
korb! 

Lawachos, 

Salz  mit  Ifop  reiche,  Burfch,  und  Zwiebeln  mir! 
DlKÄOFOLlS. 

» t 

Warfen  Sulzfifch;  denn  vor  Zwiebeln  wird  mir 
weh. 

Lamackos. 

Mel  von  altem  Pökelfleifch  lang'  her,  o Burfch! 
DlKÄOFOLlS.  \ 

V 

i mir,  du  Burfch,  ein  Fülfel;  doch  zum  Röften 
dort. 

Lamachos. 

« gebracht  die  beiden  Federn  mir  des  Hehns ! 

DlKÄOFOLlS. 

mir  gebracht  die  Tauben  und  Kramsvögelein ! 
Lahacbos, 

febön und  weifs  doch  diefes  Straufsgefieder  prangt! 
DlKÄOFOLlS. 

■ und  gelb  doch  prangt  die  gebratne  Taub’ 
alhier ; 

Lahacbos.  , 

ab,  o Menfch , zu  fpotten  meiner  Riüiungenl 
D i käopoli  s. 

1 *b>  o Menfch,  nach  den  Krammetsvögeln  mir  zu 
fchaun ! 

M-  Ifopfali  (V.  78 1 ) , Zwiebeln,  Pökelfleifch  (V.  874) , im 
uHLr. 
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Lamacbos. 

1120  Reich'  her  im  Behältnis  meines  Helms  dreifac 

biifch ! ' 

Dikäopolis. 

Und  mir  in  der  SchiifTel  gieb  den  gebratnen  1 

her! 

Lamachos. 

Doch  ob  mir  die  Motten  cliefes  Helmgebiifch 

nagt  ? 

Dikäopolis. 

Doch  ob  vor  der  Mahlzeit  ich  das  Pfefferle in 

foll? 

. Lamachos. 

Willit  du,  o Mejdch,  unangeredet  lafTen  mich  ? 

. . v Dikäopolis. 

1125  Wichts  anders,  Ich  nur  und  der  Burfch  hier  zai 

uns.  — 

Nun  wagft  du  die  Wett’,  und  foll  enlfcheidei 

mackos, 

Ob  fUTser  dem  Gaum  Heufehrecken,  ob  Krams 

lein  ? 

Lamachos. 

Ha,  wie  du-bclcidigft! 

r t 1 

Dikäopolis. 

Sieh,  er  fchäzt  Heufchrecken  r 

Lamachos. 

Burfch , Burfch , gelangt  mir  gleich  nach  dem  S 

und  hergebracht! 

Dikäopolis. 

1130  Burfch,  Burfch,  mir  gelangt  nach  der  Magenv 

und  gleich  gebracht! 
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Lajiacbos. 

tb  her,  dem  Spiefse  mufs  ich  die  Seheid’  herunter» 
ziehn. 

it  angefiemmt,  Burfch ! 

Dik'aopolu 

( die  JUagenwurfi  von  dem  Bratfpieji  ziehend ). 

Du  auch,  Burfch,  halt  angeßemmt! 
La  mach  os. 

5 Fulsgeßell  nim  Bringe,  Burfch,  für  meinen 
Schild! 

Dikäopous 

( auf  den  Bauch  zeigend ). 

d dn  für  den  mir  bring’  heraus  das  BrotgefteB ! ■ < > 
Laaiaciios. 

b nun  des  Schildes  gorgorüchigen  Kreis  daher ! 
Dik'äopolis. 

d mir  des  Kuchens  käferückigen  Kreis  gelangt! 
Lamacros. 

foich  ein  Gefpafs  nicht  jedem  Mann  höclilt  liicher- 
' lieh? 

DlKÄOFOLlt. 

lolch  ein  Gebäck  nicht  jedem  Mann  höchß  won- 
niglich? 

L a m a c h o s. 

i tröpfle,  Burfch,  mir  Öl  auf  des  Schildes  blankes 
Erz!  — 

er  fpiegelt  lieh  hell  ein  Alter,  Feigheitshalb  be- 
langt. 

1$5-  Bei  Enripides  ift: 

Be«  eifenrücJtigen  Schildesrund  war  eingepr&gt 
Ein  Gigant.  * 

t 

^iirof,  I.  Die  Aeharncr . { fl 
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Dikäopolis. 

Du  tröpfele  Honig!  — Hier  auch  erfcheint  ein.  , 

klar, 

Der  wünfcht , dafs  heule  Lamachos,  Sohn  des 
/ gafos. 

Lamachos. 

Auf,  Burfch,  den  Hamifch  her,  den  felJzug 

digen! 

DikÄopolis. 

Auch  meinen  Hamifch  bring’,  o Burfch,  die  K 

heraus ! 

Lamachos. 

1145  MitHlem  befteh’  ich  jeden  Feind  kriegsritterlich! 

Diräofolis. 

Mit  dem  befteh'  kh  jeden  Freund  zechritterlich ! 
Lamachos. 

Die  Lagerdecken  bind’ , o Burfch , an  dem  Sei 

feft. 

Ich  felbft,  des  Feldzugs  Kober  nehm'  ich  mir 

Tracht. 

D i KA.OPOLIS. 

Des  Mahles  Schiiffeln  bind’,  o Burfch,  in  dem  K 

feft. 

1150  Ich  felbft,  den  Mantel  nehm’  ich  um,  und  gehe 
N Lamachos» 

Den  Schild  erheb’  izt  hurtig,  Burfch,  und  wände: 
Babah!  wie  fchncit  es!  Winterhaft  ift  dies  GeTcl 
D i kXop  ol  i s. 

Heb'  auf  das  Feßmahl!  Zecherhaft  ift  dies  Gcfc; 


1142.  J*pott  über  das  Crcjrgobild. 
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Chor. 

So  beginnt  mm  fröhlich  den  Zug  in  das  Feld! 
Doch  wie  ungleich  führt  euch  beide  der  Weg! 

Der  zecht  nun  bald  mit  gekränzetem  Haupt; 

Du,  harrend  im  Froft,  mufst  warten  der  Hut;  _ 
Weil  der  ausruht  mit  dem  Luftmägdlein 
Holdfeliger  Schau, 

Das  fanft  ihn  kraut  um  das  Bäuchlein. 
Strofc. 

Jenen,  des  Tropfs  tröpfelnden  Sohn  Antimachos, 
Ihn,  der  erzählt  und  fängert,  — 

Kurz  fei  gefagt  das  Wort,  — mit  Fluch 
Schmettere  Zeus  in.  Abgrund : 

Welcher  mich  ach,  an  den  Lenä'n  führend  den  Chor, 
Liefs  ungefpeift  hinweggehn. 

Sah'  ich  ihn  einmal  nach  Schollenkoft 
Schmachten  in  Begier!  Sie,  brätelnd  noch 
der  Pfann’  am  Salzfafs,  lieg'  auf  der  Tafel  herge- 
ftcurt 

Zur  Anfuhrt;  drauf,  indem 
Zulanget  jener,  nehm'  ein  Hund 
Schnaps  den  Fifeh,  entlaufend! 

Ge  genftr  of  e. 

Diefes  zuerft  quäle  den  Mann ; und  wiederum 
Treff’  ihn  bei  Nacht  ein  Unfall! 


Antimachos  , Sohn  des 
er  iin  Reden  fprüzte 
d fprudejte , daher  auch  felbft 
genannt.  Er  war  ein 
Gefrliichtfrlireibcr  und 
^rdirhier.  Sängern,  wie  fchnei — 
71 ) fünftem.  Zum  Chor u gen 
erfüllte  er  fcklecht  feine 


Verpflichtung,  die  Männer  des  Chors 
zu  unterrichten,  und  uiit  dem  Noth- 
wendigen  rerfehn  zu  lassen.  Das 
riigf  der  Chor,  und  hoft  diesmal, 
durch  des  Diküopolis  Grofsmut, 
nicht  ungefpeift  von  dem  Rannen* 
malil  wegzugehn. 
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1175  Fieberig  kehr'  er  beim  einmal 

Hat  ihn  erhizt  der  Rofslanf; 

Plözlich  fotlann  fchmettere  iver  jenem  das  Hai 
Trunken,  und  gleich  Oreßes 
Rafend;  und  indem  den  Stein  er  will 
1180  Werfen , fo  ergreif’  im  Dunkel  er 

Mit  der  Hand  ein  Häuflein , welches  frifch  ward 

gekackt; 

Und  dann  anrennend  halt’ 

Er  feinen  Marmor,  fehl  jedoch 
Werf’  er  klatfch  Kratinost 


(Der  Raum  vor  dem  Dionyfoitcmpcl  in  Athen,  uio  ein.  Theil 

Schmaufcndcn  fichlbar  iß.  In  der  Ferne  des  Lamachoj  Hi 

\ 

Ein  Bote  df.s  Damachos. 

1185  Dienfileut’  im  ganzen  Haufe  hier  des  Lnmachos, 
Nun  Waller,  WafTer  fchneil  im  Töpflein  warm 

macht, 

Nun  Leinewand,  Wachspflaftcr  nun  herbeigefchafl 
Auch  frifche  Fettwoll',  und  Verband  um  den  Knut 

her! 

Der  Mann,  verwundet  ward  er  vom  Pfahl,  da  < 

Graben  er  » 

1190  Hinüberfprang ; auch  hat  er  den  Knöchel  ganz  i 

renkt, 

Und  gegen  den  Stein  anfallend  fich  das  Haupt  z 
- fehellf, 

i 7 

1134-  Der  frlimucke  Kratinoi  (V,  838),  der  tou  einem  G 
mahle  heiiakehrt. 
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nJ  zugleich  die  Gorgo  aufgeregt  auf  feinem  Schild, 
a die  Riefcnfeder  des  Prahlebrauferichs  im  Sturz 
n die  Felfeu  anfchlug,  ha  wie  grafs  fcholl  fein  Ge- 
tön: 

) Kuhmesauge , nun  zulezt  dich  fchauend  hier, 

'erlaff’  ich  das  Licht,  mein  eignes,  und  nicht  inehr 
bin  Ich! » 

5 folches  rufend  er  in  den  Wafferlauf  geßürzt, 
d raft'  er  ilch , und  drang  in  den  Schwarm  der 
Flüchtlinge, 

e Räuber  jagend,  die  vor  dem  Speer  hintummcl- 
ten.  — 

Kt  kommt  er  felber!  Flugs  die  Thür’  ihm  aufge- 
than ! 


La  MACHOS  ( auf  einer  Bahre  langfam  getragen ). 

( in  fingendem  Klageton ) 

Attapattata ! 

Zum  Unerträglichen  feliauerlich  quälet  es ! 

CKweh  mir  ganz  verlornen  Mann, 

Da  ein  Stich  von  feindlichem  Speer  mich  traf! 
Doch  jenes  wiird’  erft  jammerhaft, 
Wehklagenswerth  erft  würd’  es  mir . . . 

, ( fprechend  ) 

Dikä'opolis , Iah’  er  mich  Verwundeten, 
ßtoffenes  Mauls  wol  höhnt’  er  meines  Misgefchicks ! 


'1JI.  Sunli  den  Sturz  des  La-  1198-  Tier  gerechte  Dichter  ehrt 
istte  Geh  das  auf  dein  die  |ierfonliche  Tapferkeit. 

■-J  frhgehejtete  Bild  losge- 

Wt  * 
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DlKAOPOllS 
(unter  den  Schmaufenden ), 

Attalattata ! 

Die  runden  Brüftlein , o me  prall  untl  quittenhaft 
Nun  küfst  mich  beid’  inbrünJftig,  o ihr  goldigen! 

(fingend) 

So  angeklammert;  fo  hineingefchnäbelt ! 
Denn  Ich  zuerft 
Trank  die  Kanne  ledig! 

La MACHOS 

( da  er  Jich  plözHch  dem  DikäapoUa  nahe  fieht ). 

0 Misverhängnis  meiner  UnglückfeligTieit ! 

(/irgend  ) 

Id,  io! 

Ach  der  Wunden  herbe  Pein! 
Dikäopolis, 

Juhe,'  julie! 

Dir,  Lamachritterchen! 

L a m a c h o s. 

Armfeliger  ich! 

DiKÄOPOLIS  (mit jammernd). 

Mühleliger  ich! 
Lamachos. 

Was  hilndelft  du  mir? 

• • D 1 k Ä o p o h i s. 

Was  gnarreft  du  m 
Lamachos. 

Wie  hab'  ich  Armer  doch  im  Kampf 
Schwere  Zech’  entrichtet! 

DikXofolis 

( als  ob  er  ihn  fdlfch  verfiande )t 

Am  Kannenfeft  hat  einer  Zeche  gar  verlangt? 
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LAMACHOS« 

16,  iö!  Päan,  Päan! 

DlKÄOFOLlS. 

Doch  nicht  dem  Päan  wird  gefeiert  diefer  Tag, 
Lamachos. 

0 haltet  mir  doch,  haltet  mir  das  Bein!  o weh} 
Haltet  feß,  Freunde,  feil! 

D 1 KÄOFOL1S, 

Mich  aber,  bin  ich  Manns  genug,  beid’  hier  zu- 
gleich 

Haltet  feß,  Mädchen,  feß!  * 

Lamachos. 

Mir  fchwindelt  noch  das  Haupt  vom  Stein,  woran 
ich  fchlug, 

Uncl  mir  dunkelt  der  Blick. 

% 

Dikäopolis. 

Doch  mir  zum  Ruhbett  firebt  das  Herz  voll  Lüßenx- 
heit. 

Und  mir  funkelt  der  Blick. 

Lamachos 

( in  /einem  Haufe  kaum  angelangt ). 

Aui  der  Thür’  hinaus  gleich  traget  mich  zum  Pit- 
talos, 

In  der  Päanshände  Wartung! 

Dikäopolis. 

Za  den  Richtern  tragt  mich  weg!  Wo  mag  der 
König  fein? 

Den  verdienten  Schlauch  gereicht  mir! 


!!I5.  Püa»  oder  Paccn,  bei  Ho-  Beiname  de«  heilenden  Apollon. 
tr  '-1*4  HeCodo« , ein  eigener  Ihm  zu  Ehren  leierte  man  in 
01  de»  Heilkunde  ; fpater  ein  Athen  die  Päonien. 


1225 


1230 


1235 
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IiAMACHOS 

( zu  dm  Schmaufanden  , t ao  er  r orbeigetragm  utrÄ ). 

Ein  Lanzenltich  ift  mir  gebohrt  durch  Mark  und 

erbärmlich ! 

Dikäopolis 

(zu  den  Richtern,  wohin  man  iln  trug). 

1240  Ihr  feht  die  Kanne  hier  geleert.  Tralalla,  Heil 

Sieger ! 

Der  König. 

Tralalla  denn,  weil  du  ja  ruffi,  o Alter,  Heil 

Sieger! 

_ / 

Dikäopous. 

Was  mehr  noch,  lautem  fchenkt’  ich  ein,  und  fch 

in  Einem  Zug’  aus! 

Der  König. 

Tralalla  nun,  o edler  Held,  zeuch  hin  mit  dei 

Weinfchlauch! 

Dikäopolis. 

So  folget  nun,  laut  lingend:  O tralalla,  Heil 

Sieger! 

Chor. 

1245  Wir  folgen  gerne,  dir  zu  Gunlt, 

• Tralalla,  Heil  dem  Sieger!  laut 

Dir  fingend,  und  dem  Weinfchlauch! 


\ 


\ 
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Demos,  die  niederen  Volksklaffen  als  Perfou. 
Demosthenes,  ) zwei  Heerführer  als  Knechte 
Nikiäs,  ) Demos. 

Der  Paflagonier,  Hausvogt  des  Demos. 

Ein  TVurfthändler. 

Chor  der  Ritter. 

Jahr  der  Aufführung:  Olymp.  SS,  «. 
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Demosthenes, 


tfta,  was  flir  arge  Noth!  iattata! 

fei  der  paflagonifche  neuerkaufte  Schuft, 
iEt  jedem  Anfchlag,  ausgetilgt  von  den  Hiramlifehen! 
lildem  ja  diefer  uns  in  das  Haus  eintrollete, 
lit  Schlagen  immer  walkt  er  die  HausgenofTen  durch,  5 
N l K I A S. 

let&t  arg  fürwahr  der  paflagonifchte  Paflagon, 
nnl  jeder  Verleumdung! 

Demosthenes. 

Armer  Wicht,  wie  geht  es  dir? 

N i h i a s, 

ermfelig , wie  dir  auch. 

Demosthenes. 

Näher  nun  komm  her,  damit 
Iweifiimmig  wir  eins  wehklagen  nach  des  Olympos 
Saz. 

Beide. 


Sfino  müm  mii  müm , müm  müm  mü  miim,  miirn  miim 

mii  müm ! 1 o 

Demosthenes. 

fr«  wimmern  wir  zwecklos?  Sollten  nicht  wir  fpä'hn 


vielmehr 

einem  Rettungsmittel,  als  wehklagen  noch? 


i P*fi*gon  liiefe  Polterer  und 
der  Sklave.  Kleon  ift 


9,  Nacb  Oljinpoi,  dem  Sehülei  %. 
des  Marfyas,  nannte  inan  eine  alte 
Gefangweife  in  traurigem  Ton» 


\ 
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, NlKlAt. 

Was  kann  das  fein  wol?  fase  du. 

Demosthenes. 

Du  fage  mirs. 

Kickt  mag  ich  Wettitreit. 

N i k i a s.. 

Ich,  bei  Apollon,  thu’  es  ni 
15  Auf,  rede  dreift;  dann  meinen  Sinn  auch  rael 

dir. 

, - Dem  osthexe  s. 

i 

«Wie,  wenn  du  felbft  mir  fagteit,  was  ich  Tagen 

N I K I A s. 

Jedoch  mir  fehlt  das  Hophallo.  Wie  könnte  do 
Ausfprechcn  Ich  das  wol  fo  euripidifch-fcin? 
Demosthenes. 

Kicht  mir  du,  nicht  mir,  nicht  fo  kerbelhaj 

fchwazt! 

20  Nein  find’  ein  Tanzliedlein  des  Abzugs  hier 

Herrn. 

N i k i a s. 

Du  fage  denn:  Gelaufen!  Frifchweg,  kurz  gefal 
Demosthenes, 

Ich  fage  denn:  Gelaufen! 

N I K I A S. 

Hintenan  nunmehr 
Ein  Über  fez'  an  Gelaufen. 

Demosthenes. 

Über. 

N i k i a s. 

Wohl  gefagt ! 

17«  ITophallo  , frifcliauf ! — Mir  19.  Kerbelhaft : Acharn . i 

fehlt  der  Mut. 

f 
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i 

Wie  wer  /ich  krauelt,  Tage  jezt  langfam  zuerft 
Du  Gelaufen ; dann  mit  Über  fchnell  und  häufiger.  25 
Demosthenes. 

Odaufen  über  gelaufen  über  gelaufen! 

Nikiai, 

He,  * 


Nicht  fiifs  ? 


* Demosthenes.  - ••  . 

Bei  Zeus  ja;  aufser  dafs  für  meine  Haut 
Bcforgt  mich  macht  dies  Vogelzeichen. 

Nr  k i a s. 


Wie  denn  fo? 


Demosthenes. 

M dem,  der  fich  krauelt,  leicht  die  Haut  pflegt 
abzugehn. 

N I K I A S. 

ß«hffie  denn  vom  gegenwärtigen  ift  für  uns:  50 

gehend  wo  vor  ein  Götterbildnis  finken  wir. 
Demosthenes. 

da  gebildiiift ? Glaubft  du  im  Ernit  an  Götter 

noch? 

N I K I A S. 

h wirklich. 


i 


Demosthenes, 

Was  denn  gilt  dir  dafür  als  Beweis? 

Nixus. 

"öl  ich  ja  den  Göttern  bin  verhafst,  mehr  denn  ge- 
ziemt. 

Demosthexss. 

5thön  üherzeugtt  du!  ' 35 


tJ-  Estleufene  Sklnren  wurden  mit  hauixerreifienden  Schlägen  Leflmft. 
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j;  . ....  NlKUl.  ! ;• 

Nun  denn  anderswohin  gefpäL 
Demosthenes; 

Willfi  du  ? den  Handel  meid’  ich  hier  den  Schaue 

N i k i a s; 

Nicht  übel.»  Eins  nur  wöllen  wir  fie  bitten  erlt 
Dafs  offenbar  uns  ihr  Gefleht  verftändige, 

Ob,  was  wir  reden,  fie  erfreu’)  und  was  wir  tl 
• « Demosthenes 

(da  einige  ZnJ'chauer  Beifall  geben). 

40  So  feis  gefagt  nun.  Uns  denn  ward  befchei 

/ 

' Herr, 

Wildtoll  im  Jähzorn,  bohnenfrelfcrifch , gallenlia 
Demos  aus  der  Pnyx,  ein  mürrifcher  alter  Sam 
Harthörig  etw'as.  Der,  am  vorigen  neuen  Morn 
Kauft’  einen  Knecht  fleh,  Gerber  aus  Paflagoni 
45  Den  taufendfchälkifchten  und  verleumdungsfücht! 
Der  nun,  fobald  des  Greifes  Sillen  er  erkannt. 
Der  Gerbpaflagonier,  hingefchmiegt  vor  feinem  1 
Gar  freundlich  that  er,  fchmeichelte , heuchelt’ 

betrog 

Mit  kleinen  Lederfehnizelchen,  und  fo  redet’  e 
50  Geh  baden,  Demos,  gleich  wenn  Eins  du  gefc 

tet  haft, 

Kofi’  etwas,  fchlürfe,  labe  dich,  halt  den  Triob 
Willft  du,  den  Imbifs  fez’  ich  dir  vor?  — Dan 
» er  weg, 

Was  unfer  eins  hat  zubereitet,  und  vom  Herrn 
Der  Paflagonier!  hafcht  er  Dank.  Auch  jüngft,  t 


4t.  Pit*  Bohne  u ar  eine  gewöhn-  dein  der  Athener  ward  u 
liehe  Speife  des  geringen  Volles ; nen , Meennufcheln  und 
und  in  den  häufigen  Gerichnhäu-  gefüinint. 


\ 
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rbrei  in  Pylos  eingerührt,  lakonifchen;  55 

■haft,  wie  ein  Schlaukopf,  mich  umgehend,  fchnappt* 
er  weg, 

feite  vor,  er  felber,  was  Ich  eingeriihrt. 
jagt  er  fort,  und  duldet  niemals,  däfs  dem  Herrn 
rart'  ein  anderer;  nein',  in  der  Hand  den  We- 
del -riem, 

Jem  Schmaufenden  flehend,  fcheucht  er  ab,  wer 

reden  will.  6 0 

l Sngt  er  Orakel,  dafs  dem  Greis  fibyllifch  wird, 
aden  er  alfo  lieht,  den  ganz  verdämelten, 
le;t  er  die  Kunit  an.  Denn,  die  daheim  find, 

t 

gradezu 

badet  er  lughaft;  dann  gegeifselt  werden  wir. 

^ \ 
i der  Paflagonier  läuft  bei  dem  Hausgefind'  um- 
her, 1 • 65 

langet,  ängfiigt,  zieht  Gefchcnk,  und  redet  fo: 
ihr,  wie  Hylas  meinethalb  gegeifselt  wird? 
nicht  ihr  mich  ausföhnf,  Herben  follt  ihr  heut 
am  Tag!  — 

geben  her  dann;  und  wenn  nicht,  mit  dem  Fufs 
gefiampft 

n alten  Hausherrn , acht  und  neunmal  fcheifsen 

wir.  " 70 

% 

( zu  Nixjjti.) 

'*11  denn  zu  End’  izt  lafs  uns  linnen,  guter  Freund, 
b einen  Weg  eingelm  wir  müden,  und  zu  wem. 

IN  i k i a s. 

! jenen  denk’  ich,  den:  Gelaufen!  guter  Freund. 

* 

l*  k’tonh*tte  in  der  UnterneU-  67.  Der  Mitknecht  Jfylas  war  viel» 

v W Pylo»  dem  Feldherrn  De-  leicht  ein  Dnterheielilgliaber  hei 
^«»deafiuhm  iregge  fchnappt.  Pyloi. 
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Demosthenes.  i i.l 

Doch  unmöglich  kann  ja  dem  Paflagonier  was  ent- 
gehn. • 

75  Selbft  fchaut  er  alles.  Denn  er  hat  das  eine  Eein 
In  Pylos,  und  das  andr’  in  da:  Volksverfammelung. 
Da  nun  fo  gewaltig  a den  Schritt  hat  ausgefpreizt. 
So  fehwebt  der  Arfch  perfönlich  über  Offenthal, 

Die  Hand’  in  Fodrau , und  der  Sinn  in  Rapfeburg. 

..!  NlEIAS. 

80  Das  befte  für  uns  denn  wäre  ftefben.  Sieh  nur  zu, 

«Wie  wir  doch  fterben  mögen  aufs  mannhaftere ? >» 

_ i 

Demosthenes. 

«Wie  denn,  o wie  gefchäh’  es  aufs  mannhaftefte ? » 

N I K I A S. 

«Rathfarrt  für  uns  ift,  Farrenblut  verfchlingen  wir.» 
Des  Thcmiftokles  Tod  ja  fcheinet  mir  vorzüglicher. 

■'"Demosthenes.  . 

85  Nicht  doch,  vielmehr  des  guten  Dämons  lautren  Wein! 
Vielleicht  dafs  dann  heilfamer  Rath  in  den  Sinn  uns 

fahrt. 

N i k i a s. 

Da  feilt  mir,  lautren!  Nur  um  den  Trunk  denn  gilt 
. es  dir? 

Wie  kann  im  Raufcli  heilfamen  Rath  erfmnen  wer? 
Demosthenes. 

Wahrhaftig?  welch  ein  WafTerkrugsalfanzer  du! 

90  Den  Wein  zu  tadeln  für  die  Befinnung  wagft  du 

frech  ? 

78.  Kleon  der  Wüftling,  der  Er-  Kfopiden  enttyrecken  Ojficnfhal^ 
preffer,  «1er  Raubfüchtige,  fleht  in  Fodrau  und  liapfeburg , die  vc- 
fra/.enhafter  Kü-fcugeftalt  über  Lin-  nigften*  den  liaut  wirklicher  Orter 
der  und  Städte  gefp reizt.  Den  grie-  haben, 
ebifeken  Chaonicrn , Ätolern  und 
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dem  Weine  was  doch  wäre  thatbefördemder  ? 
u an,  fobald  Weintrinker  find  die  Menfchen,  dann 
blind  fie  all’,  ausfuhrend,  fieghaft  vor  Gericht, 
whhefeligt , auch  den  Freunden  förderlich, 
denn,  heraus  mir  hole  gefchwind’  ein  Kännchen 

Weins,  9 5 

ich  den  Verftand’  anfeucht',  und  red’  ein  tüch- 
tig Wort. 

N i k i a s. 

*ir,  was  endlich  fch afft  du  uns  mit  deinem  « 

Trunk? 

. 1 

Demosthenes. 

jatei!  bring  nur!  ich  denn  lege  mich  hier  zu- 
recht. 

i wenn  ich  beraufcht  bin , alles  dtefes  würz’  ich 
, durch 

Wenden  Rüthlein,  Pfiffelein  und  Kniffelein.  100 


N I K I A S (herauskommend). 

Gfek,  dafs  im  Häuf’  ich  nicht  ertappt  ward,  als 
den  Wein 


nuafete ! 

* 

Demosthenes. 

Sprich,  was  macht  der  Paflagonier? 
Nikias.  • 

aib'  aus  Vergantung  hat  er  gefchlcckt,  der 
Zauberwichf, 


• SMaiit  Kuchen  mit  gefal-  tung,  aus  dom  Verkant  eingeroge- 
überrollen  , die  inan  wer  lauter, 
tnile»  gab.  Au»  Vergan- 

I.  Die  Bitter . ’J 
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Und  yerfchnarcht  den  Raufch,  rücklings  auf  die  Le- 
der hingedehnt. 
Demosthenes. 

105  Rafch  nun,  von  dem  lautem  reichlich  eingellrudelt 

mir ! 

N i k i a s.  - 

Zum  Opfer  erll  dem  guten  Dämon  fprenge  defs.  — 
Zieh,  zieh  des  Dämons  Ehrentrank,  des  Pramniers! 

' Demosthenes  (abfeztni). 

O guter  Dämon,  dir  gehört,  nicht  mir,  der  Rath. 

Nikias. 

Sag’  an,  ich  bitte  dich,  was  es  ift! 

Demosthenes.  - 

Die  Orakel  fchnell 

I / 

110  Entwandt  dem  Paflagonier  und  heraus  gebracht. 
Indem  er  fchlummert. 

Niki as.  , ; 

Dies?  Jedoch  ich  furchte  fehr. 

Der  gute  Dämon  wird  mir  noch  ein  böfer  fein. 

De  MOSTHENK  S. 

‘ Hol’  izt;  ich  felber  führe  mir  die  Kanne  zu,  ^ 

Dafc  ich  den  Verftand  anfeucht’,  und  red’  ein  tüch- 
tig Wort. 

N I K I A S ( zurückkommcndj. 

115  Wie  laut  der  Paflagonier  fclmarcht,  und  hinten 
, fchnarzt; 

So  dafo  unbemerkt  ihm  ich  das  Orakelbuch  entzog. 
Wie  gut  er  auch  es  verwahret. 

Demosthenes. 

O liochweifeftcr, 

Gicb  her,  damit  ichs  lefe.  Du  fchenk’  ein  der 

Trank, 
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ad  laudere  nicht  — Lars  fehen,  was  doch  darin- 
nen ßeht.  — 

Gcttetfprüche ! — Du,  mir  her  den  Becher  fchnell ! 120 
N i k i a s. 

di  da.  Was  Tagt  das  Orakel? 

Demosthenes  (hinrinfeheni). 

Eins  noch  eingefchenkt! 

f N I K I A S. 

eht  dis  in  den  Götterfprüchen:  Eins  noch  einge- 
L fchenkt  ? 

Demosthenes. 

Bakis! 

Nikjas. 


Was  iß  da?  > ,T 

Demosthenes. 

Gieb  doch  her  den  Becher  fchnell! 

N i k i a s. 

ß hat  der  Bakis,  fcheiiits,  dem  Becher  zugefezt. 
Demosthenes. 

1 Seielmpaflagonier,  das  denn  fcheueteft  du  vor- 
längß, 

h dti  eignen  Gefchieks  Weiffagung  Schweifs  dir 
trieb ! 

N i k i a s. 

Wie  nun? 
Demosthenes. 

ä«  lieht  es  deutlich,  was  ihn  felbß  verderben  wird. 
Nikiaj. 


*11(1  was? 


125 


Baki»  war  ein  aller  bootifcher  für  Gebrauch  unter- 

* k*  begeifterter  Weif-  fchob. 

den  maa  allerlei  Spruch« 

7 * 
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Demosthenes. 

Und  was?  Das  Orakel  Tagt  cs  graclczu. 

Wie  hier  zuerfi  eia  Werrighänilcler  lieh  erhebt, 

130  Der  zuerfi:  den  Gcfchäften  diefer  Stadt  vorliehen 

wird. 

hlR!A& 

Schon  Einer  da  mit  Handelet- / Was  denn  weiter? 

fprich. 

DemosthEnes. 

Nach  diefem  dann  ein  zweiter,  Schafvieh/mndeZer. 

Nikias. 

Zwei  denn  mit  Handelet-!  Und  bevor  fleht  diefem, 

was  ? 

Demosthenes. 

Zu  herfclien,  bis  ein  anderer  Mann,  abfeheulicher 
135  Als  jener,  aufkoinmt;  jezt  erfolgt  fein  Untergang. 
Denn  es  kommt  der  paflagonifche  Leder  handelet-. 


1 29.  Nach  Ferikles  Tod*  ward  «litt 
Demokratie  allmühliger  Verfall  be- 
reitet durch  Volksanführcr,  die,  da 
fie  einträglichen  Handel  triebe  ft, 
das  Gemeinwohl  dem  befouderen 
unterordneten.  Xenofon  , weicher 
Athen  für  die  Mitte  Griechenlands 
und  des  ganzen  Krdkreifet  hält: 
weil  inan,  je  weiter  entfernt,  delto 
mehr  der  Kälte  oder  der  ifize  aus- 
gefezt  fei;  und  weil  alle,  die  von 
Griechenlands  Einem  Knde  zürn  an- 
deren reift*n  , diefe  Stadt,  wie  die 
Nabe  de*  Hades,  vorbeifchiffen  oder 
gehen:  leitet  zum  Theil  hievon 

Athens  au*gebreitetcn  See-  und 
lyondhandel  eb.  "\\  iebtige*  Han- 
delszweige waren  Flachs  und  Hanf 
für  Segel  und  Schifttaue  und  der 


Wollertrag  attifcher  Schafe,  der 
vorzfiglicliften  mit  den  inilefif4|icn. 
Zwei  Vorgänger  Kleons  hatten,  der 
eine*  mit  Flachs  und  Hanf,  der  An- 
dere mit  attifcher  Wolle  Gefch&fie 
gemacht.  Der  Dichter,  um  von 
ihnen  allmählig  rum  Wnrfthändler 
hemnterrurteigen,  ftellt  fie  als  ge- 
meine lVrcrrighändlcr  und  Schaf- 
Viehhändler  vor.  Ihr  Nachfolger 
(der  Mann  mit  der  Donncrß imn\c) 
Ward  ein  noch  geringerer  Icrfcr*- 
hnndlcr , den  etidlich  fogar  ein  nie- 
driger, am  Thor  fizender  Wurfl- 
händler  (V.  1247)  Dürren  wird. 
Der  WerrighämHer  ift  Eukratts 
(V.  $54),  der  ScTiafviehhändler  Ly- 
Jiklcs , der  zweite  Gatte  Afpafia'«. 
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•api,  und  Schreihals,  der  mit  des  Waldftroms 
Hall  crbrault. 

NlKtAi. 

ufstc  der  Schafviehhändeler  wirklich  untergehn 
dem  Lederhäindeler  ? 

D E M O S T H E N E S. 

Wirklich. 

N i k i a s. 

Weh  mir  armen  Mann! 

a denn  kommt  noch , gefchwanzt  mit  Händcler, 
Einer  nur? 

Demosthenes. 

1 *1  da  Einer,  der  die  hcrlichite  Kunft  ver- 
geht, 

Nihias. 

an,  ich  bitte  dich,  wer  es  iit! 

, D E M O S T H E X E S. 

Sag’  Ichs? 

Nihias. 

O ja! 

Demosthenes. 

Handcler  ift  er,  welcher  den  austilgen  foll, 

N 1 k i a s. 

flindeler  faglt  du?  O Pofeidon,  welche  KuniU 
i diefer  Mann , wo  ift  er  aufzufinden  doch  ? 

Demosthenes. 

Indien  lal's  uns. 

N I K 1 A S. 

Doch  heran  dort  wandelt  er, 
durch  GöUerfiigung,  her  zum  Markt. 

D e m o s t h e n e s. 

O feliger 


140 
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Wurßbändeler,  komm  doch,  komm  heran,  du  ge- 

liebtefter ! 

Steig’  auf,  der  du  heilvoll  diefer  Stadt  und  uns  er- 

fcheinft. 


Der  W u r s t h Ä n d l e r. 

150  Was  iit  da?  wozu  doch  ruft  ihr  mich? 

Demosthenes. 

Komm  her,  vernim! 

Du,  welch  ein  Glückskind ! o wie  ein  hochgefegnetes! 

Nikias. 

Nun  fehneil,  den  Schrägen  nim  ihm  ab,  und  was 

der  Gott 

In  dem  Buch  geweilfagt,  deiis  belehr’  ihn  ordentlich. 
Ich  geh’  indefs  zu  fchaun  nach  dem  Paflagonier. 

' Demosthenes. 

_ 155  Wohlan  denn  du,  erft  abgefezt  hier  dein  Gepäck! 

Dann  bete  die  Erd'  an,  und  die  Macht  der  Himm- 

lifchen ! 

/ 

Wurst  Händler. 

Sieh  da!  Was  iß? 

Demosthenes. 

O Seliger!  o Habfeliger! 

O nun  ein  Nichts  noch,  morgen  grofs,  ja  übergrofs! 
O du  der  Athener  edles  Haupt,  der  gefegneten! 

' W URSTHÄNDLER. 

160  Was  foll  das,  Guter?  Spülen  lafs  mich  dies  Gedärm, 

* 

150«  J)cr  Wurft Händler,  ein  noch  160*  Nicht  ohne  Grund  find,  tlie 
derberes  Fleifebgrwich*,  wie  Xleon  : Gedärme  ungc/pult : 293*  449. 

420.  436. 
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meine  Würfi*  ausfeiifchen ! Was  verhöhnft  du 
mich  ? 

Demosthenes. 

Mer  Mann  du,  was  für  GcdXrm?  Hieher  ge- 
fchaut ! 

ehfi  die  Rcihn  doch  diefes  gröfsen  Volks? 

W TJRSTHÄNDLEB. 

Ja  wol. 

Demosthenes. 

i,  diefer  aller  wirft  du  fclbft  Volksfuhrer  fein, 
diefes  Markts,  hier  unferer  Hafen,  hier  der 
Pnyx; 

Rath  zertritft  du,  und  die  Feldherm  rupfeft  du, 
den  Kerker  wirfit  du,  im  Prytaneion  — hu- 
reft  du.  ' 

W drsthändeef. 

?Ich? 

Demosthenes. 

Ja  du!  Und  noch  erfclieint  nicht  alles  dir. 
ihn,  empor  lieig’  — auch  auf  diefen  Schrägen 
nur  — , 

fchau  herab  auf  die  Infein  alle  ringsumher. 
Wursthandlki. 

fchaue. 

Demosthenes. 

Was?  Frachtfchiff’  und  Waarenlager  doch? 

W URSTBÄN  DLF.il. 

üblich! 

Demosthenes. 

Nun?  nicht  bilt  du  mehr  als  hochbeglückt? 

Prytaneion ( Acharn . \75j  und  wnlilrerdiente  Männer  de* 
äa  PtjUnen , Gehndien,  Staat*  gefpeifet. 


165 


170 
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Jczt  noch  das  Auge  dreh’  herum  nach  Karia, 

Dein  rechtes,  und  das  andere  gen  Chall.cdon  hin. 
Wurst  ii  änpl  e r. 

175  Ein  hohes  Glück  wol , mir  die  Augen  fcheel  zu 

drehn ! 

Demosthenes. 

Nein,  aber  durch  dich  wird  diefes  alles  dann  — ver- 
kauft. 

Denn  du  erhebft  dich,  wie  das  Orakel  hier  erklärt. 
Als  grober  Mann  einft. 

Wursthändler. 

Sage  mir  doch  auch,  wie  Ich 
Wurlthändeler  hier  als  Mann  mich  einft  erheben  foll. 
Demosthenes. 

180  Ei  grade  dadurch  hebft  du  dich  zum  grofsen  Mann, 
Dafs  du  fchlechter  Herkunft  upd  vom  Markt  und  ver- 
wegen bift. 

WURSTHÄNDLER.  / 

I , 

Nicht  würdig  acht’  ich  fc’.bcr  mich  fo  grofsor  Macht. 
D E M O S T H E N F.  S. 

Ach,  was  denn  ifts,  warum  du  dich  felbft  nicht  wür- 
> dig  glaubft? 

Anhaften,  feheint  es,  ühlft  du  dir  was  edclcs. 

185  Bifi  du  von  fein’  und  ctleler  Art? 

Wursthändler. 

Bei  den  Göttern,  nein; 

Von  fchlechter  bin  ich. 

173.  Karten , im  Süden  der  klein-  ponti  feiten  und  des  fyrifchen  Morrs 
afiatifchen  IIalbinfel_,  und  die  Stadt  hatte. 

ChaUcMon  im  Norden  dcrfelben,  1 76.  Nicht  verwaltet,  fondern  ver- 
geben Byranz  über,  waren  der  kaSift , weil  hoffentlich  der  ‘NVurft- 
Macht  Athen«  zinsbar ; welches  dort  hindlcr  fo  arg,  als  fein  Vorgänger, 
Niederlagen  für  den  Handel  des  erpreffen  wird. 
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Demoithenes.  , . «>  /:  r 

, O tlu  Seliger,  welch  ein  Glück! 

1 jrofser  Vorzug  ward  für  die  Staalsgcfchäfte  dir! 

WtlESTHÄKDlE«. 

6,  Guter,  nichts  auch  von  Multenkunft  verlieh' 
ich  ja; 

ein  wenig  Leien,  und  auch  das  arg  über 
arg. 

Demosthenes. 

Eine  kann  dir  fchaden,  feis  auch  überafg.  190 

Volkesleitung  ziemt  ja  nicht  dem  mufenhnfl 
spien  Mann  izt,  noch  dem  wohlgefitteten; 
n,  nur  dem  rohen  Lotterer.  Drum  nicht  lafs 
' entgehn,  i '• 

i in  den  Orakeln  dir  die  Götter  zugedacht, 

W VKSTHÄNDLEEi 

; redet  denn  das  Orakel?  . i _• 

Demosthenes. 

Schön  bei  den  Himmlifchen,  195 
1 hausgewirrt  fo,  und  in  deutlichem  Räzelton. 
er  fobald  anpackte  der  krallichte  Lcdcreradlcr 


im  Prolagoras  (44)  f* gt: 
!5a  dir  Rintier  das  liefen  ge- 
il iitf-Ti,  geben  ihnen  die 
^ rum  Auswendiglernen  die 
liriie  der  treflif  hen  Dichter, 
k*»  viele  Ermahnungen  ent» 
« find,  und  Title  rühmliche 
br  und  Lohpreifung^n  alter 
Wier Männer,  damit  der  Knabe 
ifinsndernd  nach  ab  me , und 
auch  ein  folcher  zw  wer- 
'•  *“  Dann  arbeitet  der  Mu- 
metfter  dahin , Zeitmafc  und 
dliiaag  in  den  Seelen  der 


t Kinder  einboimifch  zu  machen, 
«damit  fie  milder  werden,  und, 
« indem  fie  Mafs  und  Ton  halten, 
• auch  gefeliickter  zum  Reden  und 
«zum  Handeln,  Denn  überall  be- 
«darf  das  Leben  der  Meirichen 
c Richtigkeit  im  Zeitmafs  und  im 
« ZufaiuinenMang.  » So  begann  mit 
Mufenkünften  die  Erziehung,  wo- 
durch Griechenlands  edle  Meirichen 
lind  Bürger  firli  bildeten!  Der 
AVurfthündler  blieb  am  Anfang  der 
Anfangsgründo  ftehn. 
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«Ihn  mit  dem  Schnabel,  den  Drachen,  den  dämiü 

Schlinger  des  Blutes; 

«Dann  wird  euch  Poflagönen  die  Knoblauch 

verfchüttet ; 

200  «Doch  die  Gedärmaushöker , mit  Herlichkeit  feb 

cket  ein  Gott  he, 

«Wenn  nicht  höher  fie  achten  der  Wurßvorräthe 

i 

kaufung. » 

WüSSTUÄNDtE«. 

Wie  kann  auf  mich  dies  paffen?  Defs  belehre  mi 
1 • i Demost  iie n es. 

Der  Ledereradler  ift  der 'Pallagon  alhier. 

W ü r s T H Ä n d t e n. 

Was  will  denn  krallichter  Tagen? 

D e m o s T ii  e w e s. 

Diefes  ungefähr, 

205  Dafs  Krallen  gleich  er  die  Hände  zum  Wegra 

krümmt. 

. WUBSTH'IJTBIE«. 

Doch  wozu  der  Drache 9 

Demosthenes. 

Nichts  in  der  Welt  oinle 
tender ! 

Der  Drache  ja  ift  lang,  und  die  Wurft  ift  wi< 

lang. 

Dann  Blutes  Schlinger  ift  der  Drach’,  und  auch 

Wurft. 

4 

Nun  heifst  es,  der  Drache  wird  dem  Lederera 

v dort 

210  Obliegen  jezo,  lieht  er  nur  unerweiclit  dem  Schw 

199.  Die  Knoblauchfaire  wird  dein  fchüttef,  d.  h.  er  "wird  feine  h 

paflagonirclicn  Hauduiechte  rer-  Zuhoft  (Acharn.  174)  einbüfs 
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■'  WuHSTnXWDLEI».  ■ ' * 

Die  Orakel  fclimcicheln  meinem  Ohr  doch  wundert 

''  •'  .michs,  .1 

Wie  des  Volks  Gefchäftcn  vorzuftehn  Ich  fähig  fei. 

• '•  Demosth  ekes;i  hi  >l 

Spottleichte  Arbeit!  Was  du  thuft,  das  Ahue  fort : 

Rühr’  um  zu  Mifchmafch , wnd  in  den  Darm  ftopF 

feilen  Brei  • 

Der  Gefchäfte ; dann  das  Volk  zu  gewinnen  trachte 

ftets, 

' i 

Cml  füfse  Wörtlein  ftreich’  ihm  ein  kunftkochgemäfs. 

Auch  das  übrige  halt  du , was  zur  Volksleilung  ge- 
hört, - • > • ^ 

Abicheuliche  Stimm’,  und  Schlecht  die  Geburt,  und 

Marktbetrieb ; 

Kurz,  all’  und  jedes,  < was  die  Staatsklugheit  er- 

heifeht. 

/ 

Die  Orakel  auch  find  giinltig,  felbft  das  pythifche. 

/ I ■ 

So  kränze  dich  denn,  und  fprenge  Trank  dem  Dä- 
melgott; 

Cad  brav  gewehrt  dem  Manne! 

WüRST  HÄ  N OLE  R. 

• Wer  als  Kampfgenofs 

Wird  dann  mir  beiftehn?  Denn  fowohl  die  Reichen 

hält 

Zagheit  vor  jenem,  als  das  Armut  Scheifsensangit. 

Demosthenes. 

Doch  find  ja  Ritter,  taufend  edele  Männer  fie, 


521.  Damclgott , Gott  der  Dumm-  nen  (Jlcharn.  516^)  und  Knecliten. 
keit:  ein  Gefchflpf  des  Komikers.  Die  Burger  theilte  öolon  nach  ih- 
225.  Die  Einwohner  Athens  he-  rem  Vermögen  in  die  vier  Klaf- 

rtiaden  aus  Bürgern  und  Eiugefefle-  fan  : der  Begüterten  , die  fünfhuu- 

\ 
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Die,  jenem  abhold,  gerne  dir  beiftchn  mit  Sel)uz; 

Auch  rings  von  den  Bürgern  jeder  fein’  und  edele, 

Auch  rings  von  den  Schauem  jeder,  wer  rcchtfchaf* 

fen  denkt; 

Und  Ich  mit  jenen;  und  der  Gott  auch  greift  mit  an. 
230  Nichts  auch  gefürchtet;  denn  ihm  fehlt  die  Ähnlich- 
keit. 

Aus  grofser  Furcht  ja  wollt’  ihm  niemand  ähnlichen 

Von  den  Larvenmachem  fein  Gcficht.  Gleichwol 
, : i • fürwahr 

Wird  er  gekannt  fein;  denn  die  Schauenden  lind 

gefcheit.  ' 

Niki  as  (hervöpfturxend), 

Weh  mir,  verflucht!, der  Paflagonier  kommt  heraus. 


dert  Scheffel  jährlicher  Einkünfte 
gen  offen,  der  Ritter,  die  zum  Dien- 
fte  des  Staats  lieh  ein  Pferd  hal- 
ten konnten,  der  Minderbegüterten 
und  der  Lohnarbeiter.  Blofs  die 
drei  Crften  Klaffen  dienten  itn 
Krieg  (vergl.  Fröfch . 3.1),  und  wa- 
ren amtffähig  ; die  von  der  vierten 
Klaffe  hatten  nur  Stimmrecht  in 
Volksrerfammlungcn  und  Gerich- 
ten. Die  Ritter,  urfprünglicli  /tm- 
Jend , waren  der  krüftigfte  Th  eil 
der  W oh  (gefilmten , welche  die 
Macht  der  Guten  hohen  und  den 
Irreleitern  entgegenftnnden.  S. 
jtcharn , 7. 

229.  Unter  dem  Schuze  des  Dä- 
melgottes  wirft  du  fchon  durohdÜ- 
mcln. 


23t . "Wen  ein  Komiker  lächerlich 
machen  wollte,  den  durfte  er  mit 
eigenem  Namen , und  in  eigener 
Geftalt  auf  fuhren.  Für  Kleonj 
Dolle,  wiewol  fein  Name  gefchont 
ward,  hatte  kein  Lartremnacher  ein 
Gcficht  zu  verfertigen  gewagt.  Ja 
weil  auch  ohne  Namen  und  Ge- 
fiel» Kihnlichheit  kein  Scliaufpicler 
ihn  vorftellen  wollte  , fo  übernahm 
Ariftofanes  felbft  die  Rolle  mit 
rothgefürbtem  Gefleht,  und  fpielte, 
wie  ein  Srholiaft  meldet,  zuerft 
etwas  fchüchtem  , bald  mit  Feuer 
und  Kraft.  Man  bewunderte  die 
geiftreiche  Kühnheit;  und  er  er- 
hielt den  JPrei«.  Auf  diefe  Ilel- 
deuthat  bli<  kt  er  mit  Stolz  in  den 
Wespen  (t034)  zurück. 
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» i 

Kt, EON  (polternd). 

1,  traun  bei  clen  zwölf  Gottbeiten,  Tollt  ihr  fröh- 
lich fein,  235 

gegen  (len  Demos  beid'  ihr  euch  verfehwurt  vor- 
längft ! 

di,  was  hat  der  chalhidifche  Becher  hier  zu 
thun? 

anders,  als  die  Chalkidier  macht  abwendig  ihr! 
nbtn  fogleich,  ja  herben  follt  ihr,  verruchtes 
Paar! 

D E M O S T H E N E S. 

i, was  fiiehh  du?  Bleibh  du  nicht,  o Ehrenmann  240 
hindeler ? Nicht  aufgeben  wolleh  du  dies  Ge- 
fchäft ! 

(Zu  den  nnrückenden  Rittern.) 

Ki,  nun,  o Ritter,  heran  nun!  Zeit  ja  ilis ! 

O Simon  du, 

mätios , Tchwenkt  doch  hurtig  nach  dem  rechten 
Flügel  euch!  — 

(Zum  JVurfthündler.) 

s«  nahn  fclion!  Auf,  gewehrt  dich,  du,  und 
wieder  umgekehrt! 

hgewölk  erfcheint  von  jenen,  als  zugleich  an- 
drängenden! 245 

gewehrt  dich,  und  verfolgt  ihn,  und  in  die 

Flucht  ihn  fchnell  gejagt!  * 


CtaftidiVr  in  Thrahe  geführt  wurden.  T)er  Becher,  wor- 
1 w «Men  Jahre  des  Krugs  aus  die  Knechte  "etruuken  hatten, 
Lkoni/chen  Feldherrn  war  ron  chalkldifcher  Tlionarheit. 
den  Athenern  abwen-  Dem  TerifuimlerifcbM  Kleon  Grund 
«fbt.  Ihren  Wankelmut  genug  Tut  lachdMichqfti  Belcltuldi- 
fthon  je/t  iu»  fit*-  gütig , dafs  die  Chalkidier  fie  mit 
alj  di«  Ritter  auf-  Geschenken  Iiir  fich  gewonnen. 
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Chor  der  Ritter. 

Hau  den  Errfchelra , hau  den  argen  Ritterfchaarver- 

wirrer  den! 

Und  den  Zöllner,  und  den  Abgrund,  und  die  Cha- 

rybdis  voll  von  Raub, 

Und  den  Erzfchelm,  und  den  Erzfehelm ! Mehr  denn 

Einmal  Tag'  ich  das; 

250  Denn  auch  diefer  war  ein  Erzfchelm  mehr  denn  Ein- 

, . mal  jeden  Tag! 

Zugehaun  denn,  und  verfolgt  ihn,  und  geängßigt, 

und  verwirrt, 

Und  verflucht  ihn!  wir  ja  thuns  auch!  und  mit  Ge- 

fchrei  hinangedrängt! 

Aber  Achtung!  fonit  entflieht  er;  denn  er  kennt  den 

Weg  genau. 

Welchen  Eukrates  geflohn  ift  grad’  in  feine  Gerften- 

klei. 

Kleon. 

255  O bejahrte  Hcliaften,  ihr  Triobolos- Brüderfchaft, 

Die  ich  fclbfi  aufnähr’,  ein  Schreier,  feis  gerecht,  feis 

ungerecht! 

Kommt  und  helft,  denn  böfe  Männer  fchlagen  mich, 

Verfchworene! 

Chor. 

Und  mit  Recht  ja!  Denn  Gemeingut,  eh  wir  geloft, 

verfchlingeft  du. 

Auch  wie  Feigen  drückft  und  fuhlft  du  jeden  Anzu- 
klagenden, % 

253*  Ben  flVg  der  Beftechung.  fchazen , dafs  es  zur  Klage  kam. 

/T  ul  r«  fr  .s  hatte  neben  feiuem  Flachs-  Eine  gTof*e  Meldabgabe  rettete  ihn. 

liandel  (V . 129)  #uch  einen  Han»  Ä55.  Hcliaften , Richter  im  Go- 
del mit  Jlfchl , und  Wulste  durch  richtshof  Heliäa.  Ihr  Sold  war 
• Aufkauf  die  Athener  fo  zu  brand-  drei  Obolen,  ehemals  ein  einziger. 
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;uijähn,  ob  einer  unreif,  ob  er  mürb',  ob  härt- 
lich  fei; 

wenn  weich  dir  einer  vorkommt,  händeLfeheu 
und  tränmerifch, 

rem  Cherfonefos  holft  du  'ihn  mit  Verleumdung 
angehakt, 

i,  Terfchmähend  den,  der  hart  iit,  fchlingft  du 
jenen  Leekerfrafs. 

erfpähll  du  unter  Bürgern,  wer  da  fei  von 
Lammsnatur, 

i an  Gut,  nicht  fchlechter  Herkunft,  und  den 

v 

• Händeln  abgeneigt. 

Kl£ON  (zu  den  Bittern). 

fceran  drängt  Ihr,  o Männer?  Doch  um  euch  ja 
fchlägt  man  mich, 

ich  drauf  antragen  wollte,  dafs  man  euch  in 
diefer  Stadt 

a mii&t’  ein  Ehrendenkmal  wegen  euerer  Tapfer- 
keit. 

C HOB. 

i ein  Grofsmaul ! welch  ein  Spizkopf!  Seht  ihr, 
wie  er  heran  heb  duckt, 
e uns  als  alte  Männer  gleich  dem  Kobolt 
fchabemackt? 

&er ßrkofunt  Kleon  nefos  erfahren.  Aber  auch  Bürger 
Tt'  außerhalb  Attika  Athens , ■wenn  fie  bei  Reichthum 

TftR  abhängigen  , rei-  Laimnsnatur  hatten  , zog  RJeon  al« 

Guts-  Staatsverbrecher  vor  das  Gericht 
r<  Io  weit*  er  ihn,  wie  die  feiuer  wie  Hunde  zum  Anpackcn 
*it  dem  Feigenbre-  auf  ge  nd  hrt  «rnTrioboloabrüderfchaft. 
r ^ri«uodung  anzuhaken  Q 70.  Kobolt c (Kobaloj,  rohe,  fchel- 

^ Utierbißen  zu  verfekliu-  mifclie  Dämonen,  iui  Gefolgt?  des 
*or  kurzem  ein  Dionyfos , die  oft  mit  den  Pancn 
**t{  4«»  thraki feiten  Cherfu-  und  Satyrn  fli  nt  bockten.  — 


260 


265 


270 
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Aber  glückt  ihm  diefer  Stofs  auch,  hiermit  wir» 

abgeknuft ! 

Wenn  von  unten  er  dort  lieh  herbeugt,  gegen 

Bein  ftirnbockt  er  nur! 

• K L £ O IV. 

O du  Stadt,  o Volk!  wie  rennen  mir  in  den  Bi 

die  Beftieni 
Chor. 

Und  du  fchreift  noch,  der  du  immer  diefe  Stadl 

f 

unterzwängft  ? 

. WURST  HÄ.  ST  DL  ER  (lautfclrciend). 

2? 5 Auf!  ich  felbft  will  dich  mit  Schrei,  fo  lautem  Sc 

fortzwängen  erftl 
Chor,1'  • 

Auf!  wofern  mit  Meifierfchrei  du  übermannft;  * 

lalla  dir ! < 

Siegli  du  auch  an  Unverfchämtheit;  uns  den  Ht 

kuchen  her! 

K i.  k o IV. 

Diefen  Mann  alhier,  den  zeig'  ich  felber  an, 

fag’,  er  hat 

Zu  den  Peloponneferbarl.cn  ausgefulirt  — Wur 
- kelvverk. 

W UHSTllvN  D LER. 

2 80  Ja  bei  Zeus,  ich  felber  diefen,  dafs  mit  leerem  I 

zen  er 

2 76.  TrahtHa , Aufruf  an  Sieger.  279.  Das.  Verbot ‘wa*t  keine  St 

bedurfniffe  auszuiukren.  — 

277.  Wer  in  nächtlichen  Gelagen  hall  den  Lakedämoniem  xttpe 

«in  langften  mit  Trinken  und  "NVa-  — Hypozoinata  , Rippeohö 
eilen  aushielt,  gewann  einen  Preis-  meint  er,  und  Tagt  — Zomcur 
kuchen  aus  Honig  und  Weizen-  Wurflfuppen.  Im  deulfchen  l 
mclil.  damit  die  Schüfe  zu  beta, 
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mt  hinein  in  das  Prytaneion,  und  heraus  mit  vol- 

/ 

lein  rennt. 

Dimostheses, 

dafs  heraus  er  fuhrt  verbotnes  Gut  zugleich,  als 
Brot  und  Ficifeh, 

b den  SulzFifch,  den  fogar  nicht  Perikies  je  lieh 
an  genialst. 

Kleok,  . 

Mir  in  den  Tod  ihr  beide  ftracks  nun! 

» • 

W VRSTH  AI  DLE>. 

Wie  du  auch  fchreift,  ich  fchreie  dreifach!  285 

Keeon. 

0 mit  dem  Laut  dich  überlaut’  ich ! 

WunSTHiWDtER. 

Odas  Gefchrci  dir  kann  ich  abfehrein! 

Kleok. 

Ja  dich  verleumd’  ich,  wirft  du  Feldherr! 

WuRSTHÄNDLER. 

Und  wie  ein  Hund  wirft  du  gebläut  mir! 

KlLEOJf. 

0 dir  bcfchriink’  ich  bald  das  Flunkern!  290 

W U R ST  HÄNDLER. 

0 ich  verrenne  bald  den  Weg  dir! 

Kleok.  t 

Schau  mich  an  unverrücktes  Auges! 

\ 

J Di*  Soft  im  Prjtaneion  war  bei  G aftwählern  Sitte  war , nach 
&iUiu  Einrichtung  ein  Rühr-  Haufe  tragen. 

ha  Werkeltag»,  unddesSonn-  292.  Du  kannft  mich  nicht  grade 
h*  Brot.  Der  fchwelgerifch*  anfelm !—  Wie  nicht?  Ich  lernte, 

J ^tle,  waa  fogar  l'erikle»  wie  du,  auf  dem  Markte  den  drei- 
»'«■kt  erlaubte,  Leckereien  ein-  ften  Mick.  — Ich  zerhacke  dich, 

^*>  had  diefe  verzehrte  er  wie  dein  Wurftgut.  — Ich  beko- 
:,;a-6  dort,  er  lief«  fie,  wa»  the  dich  au« diefern  Gedärip  : V.  160* 
**»»*«*.  I.  Die  Ritter.  g 
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Wl'BSTHÄNBlER. 

Nun  auf  dem  Markt  erwuchs  .auch  Ich  ja! 
Kleon. 

Ha  dich  zerhack’  ich,  wenn  du  mnxeft! 

W U R-5T  HÄNDLER. 

Ha  dich  bekoth’  ich,  wenn  du  plauderft! 
Kleon. 

Mich  ja  für  Dieb  bekenn’  ich;  Du  nicht! 

WDRSTU'iSDLEB. 

Ja,  bei  Hermes  traun,  dem  Marktgott, 

Ab  auch  fchwör*  iehs,  wenn  man  zulieht!  1, 
Kleon. 

Fremde  Kunft  nachpfulchen  heilst  das! 

Und  dicli  rüg’  ich  vor  den  Prytanen, 

Dafs  unvcrzehndet  du  den  Göttern  opfernd  v« 


hältft  — Gedärm! 


Chor. 

Schändlicher  und  läfterlicher 
Schreier  du , deiner  Wut 
Ift  ja  voll  alles  Land, 

, Alle  Rathfehlagung,  und 
Aller  Zoll,  alle  Schrift, 

Und  Gorichtspfleg’,  o du 
Strudeler  mit  Schlnnnngewühl, 

Der  du  in  der  Stadt  uns  hier 
'Alles  durch  einander  riihrfi! 
Chorführer. 

Der  du  uns  mit  lauter  Kehl’  hier  ganz  Athen 

taub  gefchrien. 

Und  vom  Felshaupt  auf  die  Gefälle  wie  ein  Thun] 

fifchcr  laurill 
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Kleon. 

Weite  ich  doch,  woher  der  Handel  hier  vorlängfi.  (ich 

zufaimnenflickt. 

Wu  R ST  II  A N ULF.  R.  ~ 'L 

Ja  wenn  Du  nichts  weifst  vom  Flicken,  weifs  auch 

Ich  von  Därmen  nichts: 

Der  du  gefehnittnes  Solenleder  aus  des>  verfallnen 

Rindes  Haut 

SchelmiTch  oft  verkauft  dem  Landmann,  dafs  es  dick 

\ 

und  derbe  fehien, 

Und  bevor  ers  Einen  Tag  trug,  gröfser.  als  zwei 

Spannen  ward! 
Demosthenes. 

Traun  bei  Zeus,  mir  fclher  that  er  eben  dies,  dafs 

l 

überlaut 

i m 

Lachend  mich  die  StammgcnolTen  und  die  Freigut’ 

ankommen  fahn; 

Denn  eh  Pergafe  noch  erreicht  war,  fclm-amm  ich 

daher  in  meinen  Schuhn. 


* Chor. 

Haft  du  denn  nicht  von  An* 
fang  gezeigt  jene  Scham*  . •>. 

lo/igkeit,  die  allein 
Schirm  gewährt  den  Redenem? 

324.  Der  Dichter  meint  dieRed-.  hatten  die  Redner  lungft  aufgehört, 
»eriunfle  der  in  Kniffe  eingeiibten'  iu  ihren  Reden  auf  Veredelung  de* 
baffen  jener  Zeit  ? die  er  Aöharn.  Volks  bedacht  zu  fein ; fie  fujten 
der  fehl  ich  te»  Redekunft  al-  blofs  auf  Belüftigung  , mul  wie  ci- 
to und  befferer  Zeiten-  entgegen-  nem  durrhzuhelfen  fei  ror  Gericht, 
krt.  Nach  Plato  ( Gorg . 12(J.  142) 

8 * 


315 


320 
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Chor  hü  hbeb.  v 

325  Welcher  du  vertrauend  abpflückß  jeden  Fremd 

voller  Frucht, 

Du  der  Erfte;  dafs  in  Wehmut'  Hippodämos  S 
■ , . zerfliefst. 

Chor. 

Doch  es  .erfchicn  ja  ein  anderer  Malm,  weit 
Weit  noch  verruchter  denn  Du,  zur  Luft  mir 

Der  dich  zähmen  wird , und  vorgeht  ( deutlich  ; 

ers  . jezo  fchon ) 

330  % An.  T-aufendkunft  und  Verwegenheit, 

Und  an  Koboltgaukelein.  — 

Chorführer  (*>*m  Wurfthändler). 

Du,,  der  erzogen  ward,  woher  die  lind,  die  Mä 

nun  find, 

Auf!  zeige  jezt,  nichts  Tage  das,  erzogen  fein 

nünltig ! 


Wurst  ii  Äsdler. 

So  höret  denn,  was  diefer  da  fiir  ein  Schlag  doc 

von  Bürger! 

r KLEOK. 

335  Lafs  mir  das  Wort  doch! 

t 

Wuhsthähtdeer. 

' Wein  bei  Zeus!  ich  felber  bi 

fchlecht,  Ich! 

Wohlan,  dafs  zuerß  ich  rede,  das  foll  erft  mir 

gekämpft  fein. 

326.  Ein  Erpretfer,  dein  Klcon  felien  zu  baben  , zerfli«l»t 

surockajn.  Vor  Schmerz,  das  Nach-  Tlirüuen. 
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* > 

Chorführer. 

Trcicht  er  noch  nicht,  fage  dann,  du  feilt  auch 
fchlechter  Herkunft. 

K LEON.  ' \ • 

mir  das  Wort  doch ! 

WürsthXndler. 

Nein  bei  Zeus! 

K LEOS. 

Ja  bei  Zeus  doch! 

W l’RSTHAN  ÖLER. 

Nein  bei  Pofeidon! 

K LEON. 

nür,  zerplazen  werd'  ich  noch! 

WUBSTHÄNDIER, 

Fürwahr  dich  lalT 

ich  nimmer! 

Chorführer.  - ...... 

b.  bei  aller  Götter  Macht,  o lafs  ihn  doch  — 

zerplazen!  •*  340 

K LE  Olt. 

iaf  denn  trozend  foderft  du  zu  reden  mir  ins 
Antliz  ? 

WURSTHÄltDLE  R. 

I ja  zu  reden  auch  gefchickt  Ich  bin,  und  cin- 
zu  pfeffern ! 

Kleom.  ' 

doch,  zu  reden!  Schön  gewifs,  wenn  dir  fo 
kam’  ein  Handel, 

r°h  zerhackte!!  du  gepackt,  mit  der  Fault  durch- 
matfehend  weidlich! 

b weilst  du,  was  dir  ift , gefchehn ? Ich  meine, 

was  fo  manchem.  345 

/ 
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Wenn  gegen  den  Einkömmling  du  je  ein  Sächelcl 

gut  vcrlheidigt, 

Die  Nacht  durchmurmelnd,  und  mit  dir  halblaut 

der  Ga  ffe  • fprechend, 

Viel  WafTer  trinkend.  Prob’  auch  haltend,  und 

Freunde  quälend ; 

So  fcheinlt  du  dir  ein  Rcdeheld.  O Thor,  wie 

verftändig ! 

WuRSTHXnDLER. 

\ * 

350  Was  trankft  denn  du,  um  diefer  Stadt  was  anzutl 
. ' 1 dafs  jezo 

Von  dir  dem  einzigften  he  herabgezürtgelt  ftaunt 

fchweiect  ? 

N ° 

Klkoik, 

Was?  mir  entgegen  ftellteft  du  der  Menfchen  v 

Sogleich  ja, 

Wann  heifsen  Thunnfifeh  nur  ich  gefchmauft, 

dazu  getrunken  lauter 

Die  Kanne  Wein,  fcliandbalg’  ich  dir  in  Pylos 

die  Feldherrn! 

W U R S T H X N D L E R. 

355  Doch  Ich,  wenn  Rindskaidaunen  nur  und  Schwai 

vnirli  mit  Saublut 

Ich  hinabgegurgelt , und  verfchluckt  mein  Siippc 

ungefj>ült  dann 

Die  Redner  überhalT’  ich  laut,  und  den  Nikias 

wirr’  ich! 

354%  Kleon,  nachdem  er  grofnpra-  zu  laßen  , vruCste  mit  der  1 
lerifrh  dem  gefainien  Volk  Terfpro-  IlnTerfchämtheit  den  Ruhm 
dien  hatte,  hinnen  zwanzig  Tagen  That  , der  dem  Demoftliene: 
die  L.ikedKmojuer  hei  Pylos  ent-  bflhrte  (V.  55)  f fich  anzulug 
weder  lebendig  narb  Athen  zu  brin-  357*  ft  i Lias  war  furcbtfa». 
gen,  oder  todt  auf  dein Wahlplaze  leiritt  aus  der  Fällung  zu  Bri 
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Chorführer. 

lonft  du  fagft , gefallt  mir  wohl;  nur  will  inir 
das  nicht  eingehn 

deinem  Thun,  wenn  ganz  allein  du  das  Süpp- 
chen ausgefchlürft  haß. 

K LEON. 

firiCs  im  Meerhecht  auch  di,ch  fatt,  Milefier 
fcheuchft  du  niemab!  - 
Wurst«  ändl  er. 

lab’  ich  Rippenltück'  im  Leib’,  auch  Silbergru- 
ben kauf’  ich!  ( 

K LEON. 

Ich  hinein  dann  fpringend  will  den  Rath  mit 
Macht  durchrütteln! 

i 

W URSTHÄNDLER. 

aber  will  voll  ftopfen  dir  den  Steifs  wie  eine 
Knaekwurft ! , 

K L e o N. 

aber  will  hinaus  dich  ziehn  am  Arfch  mit  ge- 
lenktem Antjiz! 
Chorführer. 

Pofeidon  traun,  mich  felber  auch,  wofern  du  die« 
fen  fchlepjieß ! 

Kleon. 

Wie  werd’  ich  feffeln  dich  im  Stock! 

W OBSTHÄNDLER. 

Du  wirk  der  Feigheit  angeklagt! 

Kleon. 

Dein  Leder  kommt  auf  den  Gerbebock! 

ß * 

9*  Milet  fing  in  an  trefliche  ren  frlion  jezt  ▼ertlaclilig,  dal» 
Die  Milefier,  die  Kleon,  fie  zu  zwacken,  Anlfcf.s  fand. 
T0B  Alben  abfielen  , wa- 


360 


365 
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' W^u  r s t handle  r. 

Dich  zieh*  ich  ab  zum  Diekcsfack! 

Kleon. 

An  den  Boden  pflöckend  reck’  ich  dich! 

WVKSTHANÜLEH. 

Zum  Hackgericht  bereit’  ich  dich! 

K L E O N. 

Die  Augenwimpern  rupf’  ich  dir! 

Wurst  Händler. 

Den  Kropf  aus  dem  Hachen  fchneid’  ich  dir 
Demosthenes. 

Ja  traun  bei  Zeus,  dann  hecken  ihm 
Wir  einen  Pflock  kunflkochgemäfs 
In  den  Rachen,  und  inwendig  dann. 

Wann  ihm  die  Zung’  ift  ausgelöft, 
DurchTpähn  wir  mannhaft  und  genau 
Vom  Vorderloch 
Zum  After,  ob  er  finnig. 


■ ■ • " Chor. 

Alfo  vor  dem  Feuer  noch  was  Iiizigeres! 

Und  vor  Stadtworten  hier, 

Sclbft  den  fchamlofen,  fchamlofre  noch! 
Traun  das  Ding  geht  fo  ganz  tibel  nicht! 

( Zum  Wurf f handlet.) 

Rafch  denn -ihn  herumgedrillt! 

Wichts  fo  ungefähr  gethan! 

Wun  ja  ih  er 'voll  umfafst! 

3S7r  Anfjiiclung  auf  einen  Ringer,  der  feinen  Gegner  mitten  umfcl 
und  zu  ßodtfn  wirft. 
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Chorführer. 

i wenn  nun  im  erften  Anfaz  mürbe  du  den  Geg- 
ner niachft, 

ihn  findeit  du!  Ich  felbft  ja  kenne  fein  Betra- 
gen wol! 


WüKSTHÄSDLER, 

ein  folcher  hier,  der  alfo  war  fein  ganzes  Le- 
ben lang, 

eia  Mann  erfchien  er  gleich  wol,  da  er  Anderer 
Ernte  fchnitt. 

fogar  auch  jene  Ähren,  die  er  dorther  mitge- 
brachf, 

t im  Stock  gefchniirt  er  dorren,  und  verkaufen 
will  er  fie. 

K h e o ir . 

tt  verzag’  ich  euch,  dieweil  noch  lebt  die  Raths- 
verbrüderung, 

i des  Demos  alt  Gefcböpf  da  fo  verdämelt  fizen 
bleibt! 

Chor. 

Alles  doch  thut  er  ganz  unverfchämt, 

Und  behält  feine  Leibfarbe  dort 
Immerdar  unverfarbt! 

3.  Nachdem  KJeon  die  aufSfak-  hüine  ; würden  aber  die  PcJoponne- 
:din^nen  zweihundertzwei-  fer  früher  ins  attifche  Gebiet  fal- 
tttazig  LakedumonieT  nach  len  , fo  wollte  inan  fie  aufserbalb 
» gebracht  hatte,  ward  be-  Athen  hinrichten.  — Verkaufen 
he  itn  Gefängnis  zu  be-  will  fie  Kleon , um  ein  tüchtige* 
fe*,  bis  eia  Vergleich  zu  Stande  Lofegeld  zu  gewinnen. 


390 


395 
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Kt  EON. 

Bin  ich  dir  nicht  gram,  fo  mög’  ich  fein  des  Kratinos 
Lagcrvliefs,  N 

400  Ja  hefteilt,  mit  herzufmgen  Morfimos  Tragödia! 

Chor. 

O der  tim  alles  bei  allen  GcfchäfTten  du 

Sauglt  den  Gewinn,  wie  die  Blumen  ein  Bienlein! 

Wenn  fo  leicht  doch,  wie  du  fandeft,  du  heraus- 

brächfi  dein  Gcnäfch!. 

Laut  fingen  wollt’  ich  dann  allein: 

405  «Trinke,  trink’  auf  das  gute  Glück!» 

Chorführer. 

Des  Iulios  Sohn  auch,  glaub’  ieh  faft,  der  alte  Lo- 

ckeniiugler. 

Vor  Freud'  Io!  päant'  er  dann,  und  lange:  Bacche- 

bacchos! 


Keeo  n. 

Nicht  follft  du  mir,  bei  Pofeidons  Macht,  vorgehn  an 

Unvcrfchämtheit ! 

Sonft  gebe  nie  des  Marktes  Zeus  mir  vom  Eingeweid’ 

ein  Antheil! 

WURSTRAHDL  F.  R. 

410  Und  Ich,  bei  jedem  Schlag  der  Fauft,  fo  viele  fchon 

und  vielfach 

Seit  meiner  Kindheit  ich  empfing,  bei  jedem  Schnitt 

des  Meilers! 

309.  K ratinos,  der  Komödien  di  cli«-  406.  Selbft  des  Tuhos  Sohn,  ein 

4er,  war  Held  im  Saufen:  «lat  alter  launenhafter  Betiugfcr  gofd- 

miifrte  fein  Nachtlager  (IVollc.  10)  lockiger  Knaben , wird  am  Sr li «laufe 
entgelten.  einen  Jubelgefang  anftiininei». 
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Dir  vorzugehen  tlenk’  ich  traun  an  folchem!  fonft 

vergebens 

Mit  Wifchelbrofam  war’  ich  ja  fo  grofs  emporge- 

fiittert ! 

KiiCos. 

Mit  Wifchelbrofam,  als  ein  Hund?  O Erzverruchter, 

. - ' \ 

wie  denn, 

Mit  Hundefutter  aufgenährt,  bekämpf!!  du  einen  — 

Hundskopf? 

W VRITHKk  l)LER> 

Traun  manches  Koboltfireiches  noch  denk’  Ich  aus 

meiner  Kindheit 

So  einft  die  Köche  führt’  ich  an,  indem  ich  ihnen 

zurief: 

Schaut  doch,  o Burfclie ! Seht  ihr  nicht  ? Die  Schwalbe 

bringt  den  Frühling! 

Sie  guckten  hin;  Ich  liatt’  indefs  vom  Fleifche  was 

gemaufet. 

Chorführer. 

0 du  gefcheiter  Klumpen  Fleifch,  wie  klug  du  vor- 

geforgt  haA! 

Wie  junge  Nefleln,  haft  du  Koft  vor  der  Schwalbe 

dir  gemaufet. 

W U R S T H Ä N D L E R. 

Und  diefes  that  ich  unbemerkt.  Wenns  einer  auch 

gewahr  ward, 

Flugs  barg  ich  es  zwilchen  die  Bein’,  und  ab  bei 

allen  Göttern  fchwur  ich. 


413.  Nach  dem  EfTen  wifebte  man  hopf , eine  Affenart  wilder  Natur. 
Hände  an  Brot  ab,  und  lut-  42 1 . Kcjfcln  als  man  im  Frühjahr, 
damit  die  — * Hunde.—- Hunds-  ehe  die  Schwalbe  kam. 


415 


420 
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, i 

Drum  fagt’  ein  Mann  aus  den  Rednern  einß,  da 

nem  Thun  er  zufah: 

425  Nicht  fehlen  hanns,  der  Junge  hier  wird  noch 

Volksberather. 

Chorführer. 

Sehr  wohl  gemutmafst  das!  Jedoch  klar  ilt,  r 

ers  ahnahm: 

Weil  frech  du  abfchwurft  deinen  Raub,  und  Fl 

dir  fteckt’  im  Hintern. 
Ku.dk. 

Bald  jene  Keckheit  zähm’  ich  dir,  vielmehr  euch 

den,  mein’  ich. 

Denn  hervor  dir  brech’  ich  ungeftüm,  mit  Macht 

unter  ftiirmcncl, 

430  Durch  einander  tummelnd  Land  fowohl  als  Mm 

in  Wirwar!  i 

W U R ST  HÄNDLER. 

Ich  aber  will  einziehen  flugs  — die  Würft’, 

dann  mich  felber 

Der  Flut  vertraun  im  Spiel  der  Luft;  doch  h< 

magft  du  laut  mir! 

Demosthenes. 

Ich  aber  will,  wo  ein  Leck  fich  zeigt,  ausptn 

rafch  den  Grundwuft! 
Kleok^ 

Niemals,  bei  Demeter,  folls  dir  fo  hingehn,  daß 

Talente 

435  Den  Athenern  du  entwandt! 

42 7.  So  frühzeitige  Beweife  ron  d.  h.  mein  Wurftliandwerk  i 

Raub , Meineid  und  — Unzucht  legen,  und  mich  rotn  Fab 

konnten  nicht  fehlrathen  lafTen : der  Volkfgunfl  treiben  laire» 

Wolle,  1088.  Wcibcrh.  ii2.  werd*  ich  Macht  gewinne* 

431*  Ich  will  die  Segel  einzielui,  ins  Unglück  zu  fchicken. 
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\ 


O fchiju,  und  löf'  am 
Boril  das  Segel! 

an  hu,  wie  fchon  füdoft  der  Wind,  der  Schnüfler- 
, . wind  daherfchnaubt! 

. WURSTHÄNDLE  U. 

d Ju  aus  Potidäa  haft,  wohl  weifs  ich,  zehn  Ta- 
lente ! 

KlEON  (in  vertraulichem  Ton). 

vm,  ich  dacht’,  ab  nähmeft  du  dir  Ein  Talent, 
und  fchwiegeß. 

Chorführer. 

Ä gerne  nähme  das  der  Mann.  Du  löfe  vom  das 
Hcmmfeil! 

WUBSTIIÄN  BLE«. 

3i  wol,  der  S’.urm  wird  ruhiger. 


Kleos  (wieder  heftig). 

■ / 

iffchriften,  jed’  um  hundert  Talent’,  empfang!!  du, 
vier! 

W V R ST  H Ä.  Ti  D L E R. 

Tm  Terfiumten  Feldzug  zwanzig  du, 

Im  Entwendung  mehr  als  taufend  gar!- 

K LEON. 

Bonden  Frevlern,  Tag’  ich,  Itammeft  du, 

Die  einlt  an  der  Göttin  frevelten! 


* IVrheifäe  Südwind  der  Auf- 

Rl. 

\ 

4.  Zu  Solon*  Zeit  Drehte  Ky- 
P*  fein  Schwäher  TheageAe», 
**  **  Megara  , unter  flitzte, 

* D!*os  Obe rlierfc halt.  Er 

Heb  mit  feinem  An- 

* **  *•»*  Da»  Volk  bela- 


gert iliti ; KZlern  entflieht.  Seine 
Anhänger  ‘Tuchen  Scliuz  bei  den 
Altären,  werden  aber  dafelbft,  auf 
de*  Alkin.ioniden  Megakles  Befehl, 
niedergehaun.  Wegen  diefes  Fre- 
vels haftete  ein  Fluch  auf  den  Alk- 
maoniden  , der,  nach  'I’hukyd.  T, 
127,  noch  am  Anfänge  des  pelo- 
ponnefiXchen  Kriege»  ungefühnt  war. 
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W UIUTHÄN'SLBR,  _ 

Ich  Tage,  dein  Stammvater  fei 
Ein  Leihtrabant  — 

K l e o NV 

Nun  wellen?  fprich. 

WuRSTHANDLER. 

Der  beriemten  Frau  des  Hippias, 

Kl  eon. 

Kobolt  du  hier! 

W U R S T H Ä N D L E R (mit  dem  Gedärm  fchJaetnd). 

Erzfchelm  du  dort! 

Chor. 

Hau  männlich  drauf! 

Klios. 

In!  iu! 

Mich  fchlagen  gar  die  Verfchwörer  die! 

Chor. 

Hau  ihn  mit  voller  Manneskrafl! 

\ 

Klatfch’  ihm  den  Bauch  mit  dem  EifigeweiJ 
Und  dem  Panzen  dort! 

Brav  ubgepanzt  den  Kerl  den!  . 

Chorführer. 

O alleredelfter  Klumpen  Fleifcli,  an  Seel’  auch 

beftcr, 

Der  du  dem  Staat  ein  Heil  erfchienlt,  und  un 

Staates  Bürgern,  > 

448*  T)er ‘Wurftliaiidlcr  gieht  fei-  clicn.  Darnti,  macht  der 
nein  Gegner  einen  gleich  gehliffigen  liündler  Ryrßne , Riemichet 
L'rfprung,  an  die  Tyrannei  des  Fei-  den  'Namen  Hippias , Rof;hat 
fiftratos  mul  feiner  Sohne  Hippar-  fpielcnd.  Ein  Knerht 
cli ns  mul  Jf ippias  erinnernd,  die  Leibwache  diefer  Fr^u 
eine  Leibwache  von  riHtigen  Jlaus~  ift  unfers  Riemers  Ahnlrn 
knechten  um  fiel»  halten.  Des  Hip-  Deutfchen  wird  berühmt  i*  h 
pia*  Gattin  hiefs  Myrfinc > Myrti-  verdreht. 
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ch5n,  wie  finnreich  ilu  den  Mann  befchlichen 
haft  im  Wortkampf! 

iöanen  wir  dich  pr eilen  doch  lo  fehr,  als  wir 
uns  freuen! 


K l e o sr. 

ir,  bei  Demeter,  keineswegs  mir  unbekannt, 
man  den  Handel  zimmerte;  nein  ich  wufste 
wol, 

ufammen  ward  genagelt  alles  und  geleimt. 

C H O R F V H K E R (zum  Wur/thändler). 

:1t!  nichts  wol  kann  ft  von  der  Wagnerfpra- 
che. du! 

WUHSTHÄNDIEB. 

ih»  was  in  Argos  diefer  treibt,  nicht  unbe- 
kannt. 

pebt  er,  dafs  die  Argeier  uns  er  befreunden 
will; 

Sfheim  verkehrt  er  dort  mit  Lakedämo'niem. 
da»,  warum  man  fo  zufammenblafqbalgt, 

‘ Ich  genau:  denn  für  die  Gefangenen  fchmie- 
det  man. 

C ii  o n f ir  h « E H." 

lieh,  herlieh ! Schmiedewerk  für  Zimmerwerk! 

W VKSTIUNDLER. 

'eh  auch  hämmern  Männer  dorther  wiederüm. 

• 

tiigKcrfprachc,  was  bei  uns  dein  Vorwände,  fie  ftir  die  Allie- 
cbff»efdimpf.  uer  zu  gewinnen  , hielt  fich  KIcoa 

im  Polopunnes  auf;  er  Jchmicdetc 
^**Argr*er  waren  iiu  Peh>-  aber  unterdefs  ein  I>fegcld  fiir  ilio 
, die  nicht  zu  Gefangenen  au«  Mahteria  303) 
ftanden.  Unter  zu  eigenem  Vortheil« 
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Und  nimmer  follft  du,  wenn  auch  Silber,  wenn  auch 

Gold 

. Du  fchenkß,  mich  bereden,  wenn  auch  Freunde  zum 

FLehn  du  fghickß, 

Dafs  nicht  den  Athenern  alles  Ich  verkündige! 

• K l e o sr. 

Nein,  Ich  vielmehr  will  ohne  Verzug  hingehn  zum 
x Rath, 

475  Von  euch  gefamt  dort  kund  zu  thun  die  Verfchwö- 


480 


■ rungen 

Und  Zufammcnkünft’  in  Nächten  wider  das  Heil  des 

Staats, 

Auch  "wie  den  Medern  ihr  und  dem  König  euch  ver- 

fchwurt,  i 

Und  was  von  Böotem  hier  zufatnmen  ward  gekäjt. 
W UHS  T.H  \ N ule  c (im  Ton  eines  LOfterncn). 

Was  wol  der  Käfe  bei  den  Böotem  tliut  ini  Preis? 

K L.  E O N. 

t 

Ich  will,  bei  Herakles,  fo  mit  Macht  ausdehhen  dich! 


(Sr  geht.) 


■ / ; 

Chorführer. 

Auf,  welchen  Geilt* du,  welche  Seelcnkraft  du  halt. 
Das  zeige  jezo;  hall  dii  wirklich  einft  verftcckt 
Das  Fleifeh  dir  zwilchen  die  Beine,  wie  du  felber  fagft! 
Denn  laufen  fchleunig  raufst  du  hin  in  des  Rathes 

Saal. 

485  Hineingefiürzt  ja  wird  uns  der  verleumden  dort 

Gefamt  Und  fonders,  und  aus  der  Schreierkehle  fehrein. 

478*  ZuJammenkUfent  für  zufaul-  Mnrfcltland  der  Helleuen  ; jlcharn. 

menruhren.  ßuuh'cn  war  da«  Y.  869  — • 
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Wü  R STH  Ä Ji  DLE  R.  V 

*ich  geh’  ich;  erft  nur  meine  Tracht,  das  Ein- 
geweid' 

ad  (liefe  Mefier , will  ich  niederlegen  hier.. 

CHORFÜHRER  (ihm  ein  Stück  Fett  reichend). 

n jezo  das,  und  fchmiere  deinen  Hals  damit, 
b leicht  du  entfchliipfen  könneft  aus  den  Verleum- 
dungen. 

W U R S X H X X D L E R. 

ir  gut  gefagt  das,  und  fürwahr  ringmeifterlich. 

Chorführer  (Knoblauch  reichend). 

i jezt  auch  dies  und  fchnapp’  es  hinunter. 

WlJRSTH  AKDLEü. 


Nun  wofür? 

Chorführer. 

;er  du,  mein  Freund,  geknohlaucht  feilt 
zum  Kampf, 
th  flink,  dich  gefputet! 

WURSTHÄNDLER. 

Thu’  ichs  doch.  * 

Chorführer. 

Nun  denke  dran;, 

bifen,  herumgezaufet,  abgenagt  den  Kamm, 

‘Ji  die  rothen  Lapplein  ja  vcrfchluekt,  eh  du  wie- 
derkonirnft ! 

Chor. 

luf,  gehe  mit  Heil,  und  das  Werk  führ'  aus, 

Hie  es  wünfcht  mein  Ilerz ; und  behüte  dich  Zeus, 
JWalier  des  Markts!  Und  wann  du  gefegt, 

Öann  wieder  von  dort  umkehrend  zu  uns 


J-  Äil  Knoblauch  erliizlc  man  Streilliähne : Acharn.  166. 
‘"'tu.  I.  Die  Ritter.  Q 
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Schreit’  her  in  der  Kränze  Beladung!  — 

(An  die  Zufchaucr.) 

Ihr  aber  zu  uns  nun  wendet  den  Sinn, 

Und  vernehmt’  Anapäß’,  o ihr,  die  der  Muf* 
Allfcitiger  Kunlt 

505  Ihr  längß  nachlirebt  für  euch  felber. 


t 

Einer  des  Chors. 

(An  die  Zufchaucr.) 


Hätt’  irgend  ein  Mann  aus  der  vorigen  Zeit,  ein  Ko- 
mödienfertiger, uns  hier 

Auch  dringend  erfuclit,  des  Gedichts  Vortrag  vor  dem 
fehauenden  Kreife  zu  wagen; 
Nicht  hätt’  er  fo  leicht  wol  folches  erlangt.  Doch 
nun  ift  würdig  der  Dichter, 

Weil  grade  mit  uns  er  die  felbigen  hafst,  und  beherzt 
. " ausredet,  was  recht  ift, 

5 10  , Und  edeles  Muts  auf  den  Tyfos  fogar  eindringt, 

und  die  raffende  Windsbraut 
Weshalb  mit  Verwunderung  aber  von  euch,  wie  er 
fagt,  gar  mancher  ihn  angeht, 
Nachforfchend,  warum  nicht  fchon  vorlängft  er  den 
Chor  ausbitte  fich  felber. 

Das  follen  nunmehr  wir,  wünfehet  er,  euch  kuntl- 
thim.  So  Taget  der  Mann  denn: 


510.  Tyfos,  ein  verheerender  Or-  bergab:  Achorn.  1 1 6 1 • Sich  fcl- 
kan  , oft  als  Dämon  gedacht.  Als  her , d.  i.  für  ein  Stück  unter  eignem 
Sturmwind  erfcheint  Kieon  fchon  Namen ; denn  drei  frühere  Konto* 
V.  429.  dien  hatte  Ariftofanes  unter  freut* 

512.  Den  Chor  ausbittc , vom  dem  Namen  gegeben:  fV6lh.  521. 
Choragen  nämlich,  der  die  Kotten  % . 
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Nicht  fei  aus  erblödetem  Sinn  es  gefchehn,  dafs  er 
zaudere,  nein  aus  Betrachtung, 

Wie  die  Kunft  der  Komödienfertignng  fei  voll  Schwie- 
rigkeit mehr  denn  die  andern; 

Denn  obgleich  ihr  viel  nachtrachteten  fchon,  doch 
begünftiget  habe  fie  wenig; 

Dann  weÜ  er  langft  euch  kennen  gelernt,  wie  die 
Laun'  alljährig  ihr  umhimmt, 

Und  die  vorigen  ftets,  die  gedichtet  für  euch,  danklos, 
wenn  fie  alteten,  aufgebt: 

Wohlwiffend  zucrft,  was  Magnes  erlebt,  da  des 
Haupthaars  Graue  fich  einfand; 

Er,  welcher  fo  oft,  mitkämpfender  Cliör’  Obmann,  fich 
geftellet  ein  Siegsmal, 

Und,  jegliches  Tons  Ausuber  vor  euch,  bald  Lautne- 
rin,  bald  wie  Geflügel, 

Bald  Lydier,  bald  Feigmücke  fogar,  bald  als  frofch- 
grtinlicher  Mummel, 

Nicht  Dauer  gewann;  nein,  welcher  zulezt,  da  er  alt 
war,  ferne  der  Jugend, 

Ab  wurde  gefezt,  ein  verlebeter  Greis,  weil  ftumpf 
fein  fchneidender  Wiz  ward; 

An  Kralinos  zurück  auch  denkend,  der  einft  mit 
reichlichem  Strome  des  Ruhmes 

Durch  Gefild'  einfacher  Natur  hinflofs,  und,  hervor 
aus  dem  Stande  gewurzelt, 


5i9.  Afagnrs,  einer  der  älteren 
Komodiendichter  Athens.  Die  fcherz« 
hsft  erwähnten  Stücke  Ton  i)un 
k*tten  den  Preis  gewonnen.  Frcfch- 
rril»h' eher  Mummel,  in  eine  Frpfch- 
krr*  vermummt . 


525.  Kralinos , der  Komiker,  halte 
fich  felbft  als  einen  rollh raufenden 
Strom  gefchildert.  Ariftofines  inalt 
diefes  Bild  aus  , und  zeigt , wie 
mächtig  jener  vordem  feine  Neben- 
buhler befiegt  habe. 

9* 


Digiti. 


515 


520 


525 


- c-J^y  Google 


I 


132  Die  Ritter. 

‘ Forttrug  Eichftämm’  uncl  Ahomftämm’  und  mächtige 
' Gegner  von  Grund  aus; 

Auch  am  Gaftmahl  galt  feein  anderes  Lied,  als:  «Feig- 
, holzfoligc  Doro!» 

Und:  «Meifter  zu  baun  feunftreichen  Gelang!»  fo  fehr 
einft  blühete  jener; 

530  Doch  jezt,  wenn  Ihr  den  alfo  feht  als  Fafeler,  jam- 
mert es  euch  nicht, 

Da  die  Wirbel  der  Laut'  ausfallen,  und  nichts  nach- 
, , ; bleibt  von  der  Saitenbefpannung, 

Und  die  Fugen  getarnt  fchon  felaffen  zerlechzt;  er, 
Greis  nun,  irret  umher  fo, 

Wie  Konnas  dort,  auf  dem  Haupte  den  Kranz,  der  welkt, 
und  vor  Durfte  verfchmachtend, 
Da  er  follt’,  ob  der  vorigen  Sieg’  ehrvoll,  lieh  des 
Trunks  freun  im  Prytaneion, 

535  Nicht  Fafeler  fein,  nein  fchauen  die  Spiel'  hochfeier- 
lich nächft  Dionyfos. 

Wie  heftig  fodann  ward  Krates  von  euch,  wie  un- 
barmherzig gehudelt! 

Der  doch  mit  fo  wenigem  Aufwand’  oft  euch  froh 
lieimfandte  vom  Friihfiücfe, 

Da  im  feldfeohlhafteften  Mund’  als  Brei  ftadtmäfsigße 
Wiz’  er  gerühret; 

528.  Anfang  eines  Chor  Heiles  yon  537.  D.  b,  von  der  Augen-  und 
Kratinos  auf  die  Sykofanten.  Do-  Ohrenweide  eines  in  der  friih- 
ro  , eine  komifch  erdichtete  Got—  Runde  aufgeführten  Sehaufpiel*- 
tin  der  Befleckungen  , wandelt  auf  Ariflofanes  tadelt  leife  fowohl  des 
fjkoiant ifchen  bohlen  aus  Feigen-  Krates  Geittesarmut,  als  das  leicht 
holz , das  wegen  feiner  Morfchheit  befriedigte  Atlienervolklein.  I“ 
▼errufen  war.  fehlkohlhafter  , d.  h.  in  gemeiner 

und  nüchterner  Sprache;  denn  utan 
533.  Könnet,  ein  abgelebter  Flö-  glaubte,  der  Feldkohl,  Krainbe,  fei 
tenfpieler.  des  Weinftocks  natürlicher  Feind. 
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(tiefer  allein  doch  hatte  Befland,  auf  der  Bühn’ 
einft  fallend,  und  einft  nicht.  — 
i fclrvvizend  vor  Angli  fäumt  jener  bisher,  und 

dazu  noch  Taget  er  häufig:  540 

iderer  fein  mufs  einer  zuvor,  eh  Hand  an  das 
Steuer  er  leget, 

dann  auf  dem  Vorderverdeck  -da fleh«,  und  wohl 
nach  den  Winden  umherfehaun, 
dann  erlt  fein  Schiflenker  für  fich.  Wohlauf 
denn,  um  diefes  gefamt  nun, 
efeheiden  er  ja,  nicht  ohne  Bedacht  vorfprang 
auf  der  Bühne  zu  fchäkem, 

Im  lautraufchendes  Rudergeklatfch  elfmal  mit 

begleitendem  Hurrah  545 

ss  lenaifchen  heilankündenden  Rufs,  •* 

»ti  der  Dichter  von  euch  heimkehre  vergnügt, 

Da  der  Wunfch  ihm  gelang, 

Glanzvoll  die  geheiterte  Stirne. 

Chor. 

. ■ S tr  of  e,  ' ■ ' • _ ; '1 

Reifiger  Hort,  Pofeidon,  dem  550 

Ehernes  Hufgetön  der  Rolf  i 5 v ••  1 

Und  ihr  Gewieher  wohlgefällt, 

Und  die  mit  blauem  Schnabel  rafch 
Eilenden  Kriegsfregatten, 

Auch  das  Gerenn  der  Bürfchelein,  555 


Gleichnis 
* iwUsilije  Volk  : Nicht 

'•««fffsc  Leichlfinn , fon- 
,r*ltcr  und  anhaltender 
der  Dichter  einen 
Veriucli  in  der  fchwie- 


rigften  Gattung  der  Poefie ; druin 
verdiene  er  wol  ein  elfinaliges  Hu- 
dcrgeklatj'ch  und  Hurrah , das  ihn 
ermuntern  wird,  wie  ein  lenätjchcr , 
vom  Dionyfo«  begeifterter  Segens» 
ruf . * 
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Welche  fo  ftolz  im  Wagenkampf 
Prangen,  geplagt  vom  Dämon: 
Hieher  komm  zu  dem  Chor,  Schwinger  des 

zacks, 

Herfcher  du  dem  Delfin,  Sunionfchinner, 

560  O Geräftieri,  Kronos  Sohn, 

Du  dem  Formion  liebfter,  vor 
Andern  Ewigen  auch  Athens 

Bürgern,  zu  dem  Bedarf  jezt! 

(An  die  Zufchauer.) 

Hochgepriefen  fei  von  uns  nun  unferer  Väter 

denn  traun 

565  Männer  waren  fie,  des  Lands  hier  würdig  uni 

Feftgewirks, 

Die  fowohl  zu  Fufs  in  Feldfchlaeht,  als  in  de 

logsflotte  Kampfe 

Überall  obfiegend  immer  diefe  Stadt  verherlichte 
Keiner  ja  von  ihnen  jemals,  wunn  er  Feind 

fich  fall, 

Hat  gezählt  fie;  nein  der  Mut  war  ftracks  ein 

tiger  Schlagezu. 

570  Und  wenn  auch  einmal  im  Ringen  fie  auf  die  ! 

' ter  taumelten, 

357.  S.  JVulk.  13. 

56 1.  Formion , ein  athenifclier 
Feldherr , berühmt  iin  See  treffen. 

565.  An  den  grofsen  Panathenäen, 
dem  Hauptfefle  der  Athener,  da* 
fich  alle  fünf  Jahre  erneute  (fVolk. 

385  ) , fall  man  in  dem  Aufzuge 
▼cm  Greifen , Männern  , Kindern, 

Korbtragerinnen , auch  ein  durch 
verborgene  Räder  fortgetriebenei 


Schif , worauf  al*  Segel  ei 
gewirkter  Teppich  prangte,  i 
man , nach  vollendetem  1 
iiu  Tempel  der  Athene  < 
Burg  verwahrte.  In  diesei 
pich  waren,  au  Der  den  Hel 
ten  der  Athene  in  Giganten/ 
ten , eingewirkt  aueh  die 
und  Bildniffc  folcher  Mann« 
fich  zur  Ehre  der  Göttin  uji 
verdient  gemacht  hatten. 
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Pflegten  iie  fleh  abzufchüttoln , und,  verleugnend  ih- 
ren Fall,  , 

Rangen  fie  mit  Macht  von  neuem.  Auch  der  Feld- 
herr» keiner  wol 

Hätte  vormals  um  Gemeinkoft  angefleht  den  Kleäne- 

tos. 

Jezt,  wofern  fle  nicht  der  Vorfiz  lohnet  und  Bekö- 

fiigung, 

Weigern  fie  den  Kampf.  Jedoch  Wir  find  gewärtig 

diefer  Stadt  * 575 

\ 

Ohne  Sold  zu  braver  Abwehr,  und  den  Landcsgöt- 

tem  hier. 

Uberdas  verlangen  nichts  wir,  als  nur  diefes  ein- 
zige: 

Wenn  der  Fried’  einmal  zurückkehrt,  und  von  Kriegs- 

drangfal  wir  ruhn, 

Nicht  mit  Ungunil  aufgckämmet  und  geftriegelt  uns 

zu  fehn. 

Chor. 

Gegen/ tr  o f e. 

Göttin  der  Burg,  o Pallas  du,  580 

O die  du  dies  vor  allen  hoch- 
heilige, dies  an  Kriegsgewalt, 

Und  an  Poeten,  und  an  Macht 
Blühende  Land  befchirmeft: 

Eile  daher,  und  bringe  mit  5 85 

Jene  zu  Fehd’  und  Schlachten  uns 
, Willige  Kampfgenoffin, 

Nike,  welche  dem  Chor  freundlich  gefinnt  ift, 

573.  Kleäneto*  hatte  den  Feldher-  gefpeift  fein  wollte,  rnufste  ficli  *n 

ita  die  Koft  im  Prytaneion  be-  ihn  wenden.  Thukydidea  nennt  ei- 

frbrinkt.  Wer  hier,  wie  JUeon,  nen  Kleine  tos  all  Vater  de*  KJeon. 
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Und  ftets  wider  die  Feind’  uns  lieh  vereinigt! 

590  Jezt  hieher  denn  gewandt  den  Schritt: 

Noth  ja  ift,  dafs  den  Männern  hier  * 

t 

Du  mit  allem  Bemühn  verfchafft 

Sieg,  wenn  irgend  vordem,  jezt! 

* (An  die  Zufchauer.) 

Was  bekannt  uns  ilt  von  Pferden,  werd’  erwähnt 

auch  ehrenhaft. 

595  Sind  lie  doch  des  Lobes  würdig.  Denn  wie  viele 

Thaten  fchon 

Thaten  he  mit  uns  gcmcinfain , manchen  Streifzug, 

manche  Schlacht! 

All  ihr  Thun  zu  Lande  gleichwol,  nicht  fo  fehr  be- 
wundern wirs. 

Als  wie  lie  an  den  Bord  der  Rofsfchiff’  eingefprun- 

gen  unverzagt, 

Da  lie  Tümmler  erft,  auch  Knoblauch  theils  und  Zwie- 
beln eingekauft, 

600  Uiul  darauf  die  Ruder  faltend,  wie  wir  andern  Sterb- 
lichen, 

Fortgefchwungen,  und  gewiehert:  «Hi  hirrah!  wer 

fchwingt  zuraeift? 

«Angeftrengt  uns  mehr!  Es  fchaft  nicht!  Ziehft  du 

bald,  Sanbrennling  du?»  — 

Aus  nun  fprangen  fie  vor  Korinthos;  jene  drauf, 

die  jüngeren, 


594*  T>as  Selbfllob  der  Ritter,  vor 
deren  Tüchtigkeit  zu  Land  und 
See  kleon  zittere,  wird  durch  das 
fcherzhafte  Lob  ihrer  Pferde  ge- 
wildert. 


G02.  Sanbrennling,  edle*  Beit- 
rof*:  JVolk.  23. 

603.  Gleich  nach  der  Begeben- 
heit bei  V)los  bekriegten  die  Athe- 
ner Korinthos  mit  zweitaufen‘1 
Mann  Sehwerbewafneter  auf  *c'*" 
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n Lager  /ich  mit  dem  Huffchlag,  »oder  fchlepp- 
ten  Streu  daher. 

üralsen  auch  die  Krabben  voll  Begier  Itatt  Me- 
derklees, 

' ein’'  am  Strand’  hervorkroch,  felbft  vom  Grund’ 
auch  aufgefifcht; 

Jieoros  fprach,  gefaget  hab’  ihm  ein  Korinther- 
krebs : 

cklich  doch,  o Pofeidaon,  wenn  am  Grund’  ich 
nicht  einmal, 

zu  Land’,  und  nicht  zu  Waffer,  jenen  Rit- 
tern kann  entfliehn ! » 


Chorführer  (zum  WurfthhnMer). 

)üer  Mann  du,  o du  jugendhaftefter ! 

du  doch  abwefend  uns  für  Sorg’  erregt! 
lenn,  nachdem  du  wohlbehalten  bill  gekehrt, 
l’i  erzähl’  uns,  wie  das  Gefchäft  du  ausge- 
kämpft ! 

W U HST  II  Ä N D L E R. 

uders  als,  ein  Nikobulos  ward  ich  dort! 
Chor. 

S t r of  e. 

m,  o nun  geziemet  allen,  laut  cmporzujubeln! 
etlicher  Redner,  und,  was  wichtiger  denn  Re- 
den ift. 


»Im,  uai  zweihundert  Bit-  607-  Krebfc  und  Krabben  beifsen 
^ HofdrhiiTen.  Nach  einem  die  grofcen  und  geringen  Worin- 
1 Gefuhl , eatfehieden  die  ther  als  .Seemänner. 

!*  Alhtu  Vortheil.  014.  A'ihobulot,  Rathsbefieger. 


605 


610 


615 


* i 
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Händler,  o durchgehe  doch 
All  und  jedes  mir  genau ! , 

Denn  mir  felbft  dünket  ja, 

620  Gern  den  längften  Weg  auch  ging’  ich,  < 

hören! 

Drum,  o bcfter  Mann,  getroß  nun  fprich,  «1 
Wir  allefamt  uns  ireun  an  dir! 
Wurstbändle«. 

Und  traun  zu  hören  lohnt  es  fich  die  Thaten  d 
Gleich  ja,  da  er  wegging,  folgt’  ich  ihm  aui 

Fufse  nach. 

625  Er  drinnen  donnernd  donnerhallendes  Wortger 
Graunwunderhaftig  fchmettert'  er  auf  die  Ritter 
Wortblöcke  fchmetternd,  und  Verfchworene  i 

er  fie. 

Höchfigläubig  aber  horchte  zu  der  gefamte  Rat! 

Da  der  mit  feiner  LügenmeW  ihn  fattigte, 

\ 

630  Und  barfch  wie  Mußard  fehend,  zog  er  die 

empor. 

Ich  nun,  da  ich  wahrnahm,  dafs  dem  Gered’ 
' gang  raan  gab» 

Und  fich  von  folchen  Schäkerein  anführen  ließ: 
Auf,  SchurkenvÖ-lein , und  o Schäkerer,  murmel 
Ihr  Dummrian’  auch,  und  ihr  Kobolt’,  und  o P 
635  Und  Markt,  auf  welchem,  noch  ein  Knab’,  ic 

bildet  ward! 

Nun  gebt  mir  Frechheit,  gebt  die  Zunge  ge 

mir, 

Und  die  Stimme  fchamlos!  Als  ich  fo  tieffinaig 
Pofaunte  Vorbedeutung  rechts  ein  Wüfilingsarft 

639.  Lügenmclde,  eine  Lüge,  gleich  der  fchnell  •utfebiet»**^1 
len  melde» 
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nahm  fie  mit  Kufs  auf.  Dann  den  Hintern  an- 
geftemmt, 

einander  fprengt’  ich  das  Gatter,  und  weit- 

ofnes  Mauls,  640 

Ichrie  ich:  «O  Rathsmänner,  Gutes  bring’  ich 
her,  . 

1 die  frohe  Botfchaft  wünfch*  ich  zuerft  Euch 
kund  zu  thun! 

I jenem  Tag',  als  hier  zum  Ausbruch  kam  der 
Krieg, 

mall  fo  wohlfeil  fall  ich  noch  die  Gründlinge ! » 

«ward  das  Antliz  Aller  klar  von  Heiterkeit;  645 
i Dt  kränzten  mich  für  die  gute  Botfchaft.  Ich 
darauf, 

hehres  Geheimnis , rieth  ich  jeneü  kurz  und  gut : 
i der  Gründlinge  üch  zu  kaufen  viel  für  den  Obo- 
los, 

> iller  Handwerksleute  Schülfelchen  weggeraft. 
klatfehte  Beifall,  und  auf  mich  gaft’  alles  her.  650 
in  merkte  der  Paflagonier  das,  als,  kundig  traun, 

1 ®is  für  Reden  fleh  der  Rath  zumeift  vergnügt, 

8 Wort  er  vortrug : « Männer,  jezo  dünkt  mir  gut, 
h laiche  Glücksbotfchaft  man  uns  _ankündigte, 

• wiihn  der  Göttin  hundert  Stier’  als  Botendank. » 655 

V.Dn  geweihte  Raum  im  Se-  ten.  Bit»  an»  Gehege  zu  gehn  war 
wo  lieh  der  Senat  jedem  vergönnt ; dafs  aber  der 
war,  wie  die  Pnjrx  Wurfth  Jodler  frech  in  den  heili- 
43j  mit  einem  nicht  gen  Bezirk  eindrang,  zeigt,  wie 
5 (V.  631.  674)  Latten-  felur  er  den  eben  verehrten  Göt- 

***  '"•kldoffen,  durch  weichet  tern  anhing. 
fWltlor  ging.  Drinnen  ftan- 

'lil&ulea  de»  Zeu«,  der  Athe-  649.  Auf  Unhoften  der  Handwer- 
1 15^  kr  Hehia,  denen  die  Se-  ker  follen  die  Ralh*w«nner  allein 
^ W ihrem  Eintritt  opfer-  Gründlinge  haben. 
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Zu  winkte  jenem  wiederum  der  ganze  Rath. 

Als  Ich  mit  Rinderfladen  nun  mich  fah  befiegt, 
Sogleich  mit  zweimal»  hundert  Stieren  trumfV  ich  ab. 
Dazu  ermahnt’  ich,  dafs  der  Jagdgöttin  zum  Dank 
660  Ein  Taufend  Ziegen  man  gelobt’  auf  morgen  früh, 
Wenn  Grätlinge  kämen  $ hundert  Stück  um  den  Obo- 

los. 

Kopfnicken  mir  nun  fah  ich  rings  den  ganzen  Rath. 
Er,  folches  hörend,  ward  verduzt,  und  dämeltc; 

Da  fchleppten  ihn  die  Prytanen  und  die  Traban- 
ten fort  ■ 

665  All’  izt  in  Aufruhr  wegen  der  Gründlinge  Händen  fie. 
Er  aber  bat  fie , wenige  Zeit  zu  verweilen  noch : 
«Damit,  w’as  der  Herold  aus  Lakedämon  melden 

will, 

«Ihr  hört;  denn  er  hat  uns  Friedensvorfchläg’  lier- 
■ gebracht. » 

Doch  jene  gefamt  aus  Einem  Munde  fchrien  empor: 
670  «Was?  Friedensvorfchläg’  izt,  nachdem,  o Alberner, 
«Sie  gemerkt,  dafs  wohlfeil  find  bei  uns  die  Gründ- 
. linge? 

«Nicht  brauchen  wir  Frieden;  lafst  den  Krieg  fort- 

fehlendem  fo ! » 

Dann  fchrien  fie,  dafs  die  Prytanen  gleich  fort  Toll- 
ten gehn; 

l 

057.  Rinderfladen , verächtlich  len  oder  Schüzenmdnner  (Lyflflr‘ 
für  Stierhekatoinbe,  mit  Anfpielting  184)  fallen  in  Yerfaininl  ungen  ÄU* 
auf  da»  Sprichwort : über  einen  Ruhe  und  Ordnung,  und  fchlepp* 

Rinderfladen  zanken,  ftatt , über  len  die  irrereden^lcn  Fafeler  fort, 
eine  Kleinigkeit.  wie  in  den  Acharnern  (V.54)  ^t>,n 

Amfitheo*  gefchehen  follte , un<* 
664.  Prytanen , Vorfteher  de»  (V.  712)  dem  alten  TkuJtjrdide# 
Senats  ( Acharn.  19).  Traban-  gefebah. 
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| Iprangen  hinweg  nun  Über  die  Schränken  al- 
lenthalb. 

, rannte  voran,  und  den  Koriander  kauft’  ich 
mir 

tat.  mul  den  Porre,  was  fich  nur  auf  dem  Markte 
fand. 

auf  für  die  Gründling’  als  Gewürz  vertheilet’ 
ichs  ; 

urtnen  Schluckern  ganz  umfonft,  und  erwarb  mir 
Dank. 

uberlobten  und  überklatfcheten  alle  mich 

ftcrmäfsig,  dafs  ich  mir  den  ganzen  Rath 

! dto Obolos  Koriander  einßng,  ich,  der  kommt! 
Chor. 

Ge  genj'trofe. 

Alles  nun  vollendet  halt  du , fo  wie:  mufs  ein 
Glückskind. 

ä Ech  dem  Betrieger  doch  ein  anderer  mit  Erz- 
betrug 

Reichlicher  noch  ausgefchmückt. 

Ja  mit  taufend  Ränken  und 
Glatten  Fuehsfchwä'nzelein. 

Abtrforg’  auch,  dafs  du  auskämpflt  nun,  was 
nachbleibt, 

Heldenmütig;  KampfgcnolTen  halt  du  hier 
Uns  Wohlgewogne,  weifst  du  länglh 


WüP.STIIÄNDLER. 

•liaftig,  der  Paflagonicr  kommt  dort  angetrollt! 


675 


/ 

r : • 

680 


685 


600 
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Wie  hohl  er  daherwogt,  wie  er  aufrührt,  w 
' mengt. 

Als  wollt’  er  mich  fchnaps  einfchlucken ! Ha  ! 

wie  frech! 

» t r L 

Kleon. 

Wenn  nicht  dir  Verderb-  ich  fchaffe,  wo  noch 

Lugs 

Mir  etwas  beiwohnt,  mög’  ich  zerfallen  um  und 

W U K ST  N D L E B. 

695  Mir  behagt  die  Drohung,  lachend  hör'  ich  den 

lerwind, 

Ab  trampl'  ich  den  Plumptanz,  und  umher  1 

ich  eins! 

Kleok. 

Nein,  traun  bei  Demeter,  wenn  ich  nicht  ausfrefft 
Aus  diefem  Land’  hier,  nicht  zu  leben  verlan 

mehr! 

WURSTHAMDLEB, 

AusfrelTen?  Ich  denn,  wenn  ich  nicht  ausfaufe 
700  Ja  bis  zu  dem  Grund’  ausfchliirfend , felbll  aucf 

plaze  drob! 

Kleon. 

Tod  dir!  bei  dem  Vorfiz’  fchwör’  ich  es,  de; 

Pylos  gab! 

WUBSTHASDtEH, 

Seht  doch,  bei  dem  Vorfiz!  Ha  dich  fehauen 

ich  einft 

Aus  diefem  Vorfiz  auf  des  Theaters  Hinterbanh 

1 

t 

691.  Der  Folterer  (V.  $)  als  Meer  und  tanze  dazu  mit  Holm 
gedacht,  das  vor  einem  annahen-  /70l  • Der  geftohlene  Ruhm  1 
den  Orkane  zu  wogen  beginnt.  los  halte  ihm  den  Vorfiz  i 
' 693.  Deiner  Drohungen  lach*  ich,  faininlungen  rerfchaft. 
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Kleon.  . \ 

tn  Stock  dich  fefl'eln  werd’  ich,  ja  bei  des  Him- 
mels  Macht! 

WURSTHÄNDLER. 

i,  wie  hizig ! Auf,  was  biet’  ich  zu  fchmaufen 

dir?  t , 705 

ras  fiir  Zukoft  fchmaufeft  du  gern?  Doch  den 

Seckel  wol  ? ^ 

Kleon. 

ciö’  ich  dir  noch  mit  meinen  Nägeln  dein  Ge- 
därm ! 

Wursthändler.  < ' ’ \ ’ 

krall’  ich  dir  hiermit  deine  Prytaneionskoß! 

Kleon. 

chlepp’  ich  dich  vor  den  Demos,  wo  du  mir 
büfsen  follft! 

WursthÄndlek. 

Mdepp’  ich  felbft  hin,  und  durchfchüttele  dich 

noch  mehr!  710 

Kleon. 

mnes  Wichtlcin,  dir  ja  glauben  wird  er  nichts, 
hab’  ihn  gar  4um  Gefpött,  fo  viel  ich  will. 

Wursthändler.  • 

:am  du  den  Demos  doch  dir  felbft  fchon  eigen 
glaubft ! 

Kleon. 

kenn’  ich  jenen,  was  er  fich  gern  einpappen 
läfst. 

Wursthändler.  t 

ffiandie  Pflegamm’,  alfo  fpeifeft  du  ihn  fchlecht;  715 

fynrioukoß : J8J-. 
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\ 

Denn  des  Vorgekäueten  Jftreiehft  du  wenig  ihm 

ein, 

7 ■ \ t 

Und  felber  halt  dreimal  fo  viel  du  hinabgefchluc 

K LE  O N. 

Ja  wol,  bei  Zeus,  durch  meine  KunJftbehendigkc 
Schaff’  ich  den  Demos  bald  erweitert,  bald  geeu* 
Wursthändler. 

720  Mein  Arfch  alliier  auch  ift  in  folchcr  Kunft  geifl 
, K l e o N. 

nicht  wähn’,  o Guter,  dafs  im  Rathe  du  midi 

höhnft ! 

Auf,  gleich  zum  Demos  lafs  uns  gehn! 

Wursthändler. 

nichts  hindert 


Nur  zugewandert!  Siehe  gar  nichts  hemmet  mu 

K L E O N. 

O Demos,  hieher  komm  heraus,  komm,  Vater,  t 
W U R s T H Ä N D L F.  R. 

725  Komm  gleich  heraus,  mein  allerliebftes  Demosle 


I Demos. 

Wer  find  die  Rufer?  Wollt  ihr  gleich  von  der 

hinweg  ? 

Den  Segensölzweig  habt  ihr  mir  lierabgezauft ! 


719*  Bald  wird  ihm  reichlich  der 
Bauch  ausgedehnt , bald  durch 
fclimale  Biffen  geengt • 

727.  Der  Segensölzweig,  ein  mit 
weifser  "Wolle  umwundener  Öl- 
zweig, woran  man  Feigen,  kleine 
Brote,  Flifchchen  lüit  Honig,  Wein, 


\ 


Öl,  und  Ähnliche*  gehängt, 
an  den  Pyanepßen.  ron 
Knaben  noch  lebender  Ehe 
der  Thiire  de*  Apollontempe 
einem  befonderen  Feflliede 
gen  : damit  der  Gott  die  01 

zungen  und  Schaftriften  'TQr 
tigern  Kriege  fchüzte,  und 
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Kleor, 

n her,  daiis  du  fchaueft,  welche  Schmach  ich 
dulden  mufsl 
Demos. 

o Palla  gonier,  kränkt  dich? 

Kleor. 

Scliläg'  um  deinethalb 
kng’  ich  von  dem  hier,  und  von  den  Bürfchlein 
dort!  ' 

Demos. 

Warum? 

Kleor. 

dir  ich  wohl  will,  Demos,  und  dein  Buhler  bin. 
Demo  s. 

biJt  denn  du  dort  eigentlich? 

W VKSTBARDLEU. 

Nebenbuhler  defs, 

ich  längft  dich  lieb  hab’,  und  dir  wünfchd  wohl- 
zuthun, 

foult  noch  viele,  Männer  fein*  und  edler  Art. 
i macht  es  uns  unmöglich  diefer  hier.  Denn  du, 
habfche  Knäblein  bift  du  Liebenden  wunder- 
lich: 

Feinen  und  die  Edelen,  nicht  cmpfangft  du  die, 
o du  Lampenkrämern,  ja  Dratnähem  auch, 
tamchem  auch,  und  Ledcrhändlem , dich  er- 
giebß. 

K LEON. 

Demos  thu’  ich  Gutes  ja. 

•<<  Eneusniffen  «ml  rii fti-  Zweige  an  den  HauslhiLren  bi» 
fegnele.  Nach  zun»  folgenden. 

Fell*  behielt  inan  folclie 


\ 


730 


735  ' 


740 
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WlIBSTBÄIf  DLER. 

I 

Sag’  an,  wodurch? 


* 


745 


750 


Kn  kon. 

Weil  jenem  Feldherm  ich  zuvor  in  Pylos  lief, 

Und  fchiffend  dorthin,  uns  die  Lakonen  holete. 

' i 

W UI1STHÄ  Bl  D LEK  (ihm  nachöjfend). 

Auch  ich  umlier  fo  fchlendernd  hab’  aus  der 

mir, 

Wo  kocht*  ein.  anderer,  heimlich  einen  Topl 

wandt. 

K L E O N. 

Nun  denn  berufend  alfobald  die  Verfammclunsr, 

Um  zu  fehn,  o Demos,  wer  von  uns  wohlwolle: 

Dir  ift,  entfcheide,  daQs  du  folehen  wieder  lieb 
W URSTHÄNDLEB. 

Ja  ja,  entfcheid’  es  immer,  nur  in  der  Pnyi 

nicht! 

Demos. 

* / 

Jedoch  zur  Sizung  ift  mir  fonft  kein  Ort  genehr 

Nein,  weiter  vorwärts!  mufs  es  gehn  gradhir 

Pnyx. 

(Er  und  Klio 3 gehen 

Wurst  Händler. 

O weh  mir  TJngüickfeligen,  weh!  Denn  der  Alt 

In  feinem  Häuf’  ift  er,  wie  niemand,  hoch  gcfc 

Doch  fobald  er  dorthin  lieh  gefezt  in  den  Ft 

raum. 

So  fperrt  er  das  Maul  auf,  wie  ein  Kind,  das 

gen  fchnappt. 


\ 
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Chorführer. 

raufst  du  alles  Takelwerk  anftrengen  deinem 

Fahrzeug,  >'  755 

nd  bringen  Feuermut,  und  Wort'  ungefiiimes 
Nachdrucks, 

i’omit  du  den  dir  unterwerflt.  Denn  er  ift  ein  , 
Schlaukopf.  , , 

er  felbfl,  wo  unwegfam  es  fcheint,  guten  Weg 
lieh  bahnet. 

Ib  denn  brich  hervor  mit  Macht  und  ftürm’  auf 
jenen  Mann  los. 

hüte  dich  wohl,  und  eh  er  das  Schif  dir  an- 
legt, eile  zuvor  du,  760 

auf  der  Delfin'  hochfchmettemdes  Blei,  und 
halte  das  Boot  in  Bereilfchaft. 


C Volkavtrfummlung  in  der  Pnyx.) 

Ke  eon. 

s Schuzgöttin  Athenäa  zuvor,  die  unfere  Stadt 
in  Gewalt  hat, 

kh  mit  Gebet,  wenn  je  für  das  Wohl  des  athe- 

t 

nifehen  Volks  ich  gezeigt  mich 
reflichften  Mann,  nach  dem  Lyfiklcs  dort,  nach 
der  Kynna,  und  Salabaccha: 
ferner,  wie  jezt,  ohn’  etwas  zu  thun,  ich  fort- 

fchmauf’  im  Prytaneion.  765 

W/n«,  grof»e  Muffen  ron  Schif  fiberinannt. 
bt  Elfen,  in  Geftalt  eine»  764.  Mi*  dein  Sebafriehliändler 
■ di»  man  auf  enternde  Ljrfikle«  (V.  129)  »»erden  zwei  be- 
fcenbfcliiaeMerle.  — Balte  riiehtigte  Mezen  genannt. 

30  breit,  in»  Fall  er  dein 

10* 
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Doch  wenn  ich  dich  half’,  und,  o Demos,  dir  nicht  bei- 
fpring’  in  den  Kampf,  ich  allein  auch; 
O Verderb’  ich,  und  werd’  aus  einander  gefügt,  und 
zerfehnitten  dem  Joch  zur  Beriemung! 

,1  W U K S T H k X D L E R. 

Und  wenn  nicht  Ich , mein  Demos,  dich  lieb’  auf  das 
hcrzlichfte;  werd’  ich  zerflückelt, 

Und  mürbe  gekocht  im  Kaldaunengehäck ! und  wo  das 
noch  nicht  dir  Vertraun  giebt; 

770  Auf  der  Raspel  fogleich  klein  rasple  mau  miph  in  den 
Mörferfalat  zu  dem  Käf  hier! 

Mit  dem  Kreuel  auch  rilög’  an  der  Mannheit  gar 
ich  gefchleppt  fein  zum  — Keramcikos! 

K l r.  o n.  , 

Wo  wäre,  der  mehr  dicli  liebte  denn  Ich,  6 Demos, 
ein  anderer  Bürger? 

Da  ja  ftracks,  nachdem  Rathgeber  ich  ward,  dir 
reichliches  Geld  ich  geliefert 
In  die  KalTe  des  Staats,  dort  peinigend  wen,  dort 
ängftigend,  dort  auch  erfuchend, 

775  Nicht  achtend  im  fümllichen  Schwarm  jemand,  wenn 
• dir  ich  würde  gefällig. 

Wl'üSTHÄNDLtH, 

Dies,  Demos,  erfcheint  nicht  grofsachtbar.  Ich  felbft 
will  folches  dir  anthun: 

771.  An  der  Mannheit  wurden  gefallenen  Bürger,  mit  AnafrWuf« 
Verbrecher  gefchleppt , und  ins  der  Todten  bei  Marathon,  die  anf 
Barathron,  eine  tiefe  Grube  bei  dem  ehrenvollen  "Wahlplaz  feier- 
Atlien , geftürrt.  — Im  < «ufseren  lieh  beerdigt  wurden.  Gefchleppt 
Kcrameiko* , den  die  .Stadtmauer  fein  — zur  Siindergrube,  erwartet 
vorn  inneren  fehied,  war  die  Grab-  man,  und  hört  — zum  Keramei- 
ftälte  mehrerer  wohlverdienten  Man-  kos , wo  feit  dem  Sittenverfall  wol 
»er,  und  der  in  den  l’erferkr&cgen  mancher  Unwürdige  begraben  Ug* 
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affen  das  Brot  vor  des  Anderen  Mund',  und  dir 
vorfezen,  das  kann  ich!  * 
wie  der  nicht  ift  dein  liebender  Freund,  defs 
will  ich  zuerft  dich  belehren, 
fondem  allein  drum,  weil  er  bei  dir  der  er- 
wärmenden  Kohlen  Genufs  hat. 
dich,  der  die  Meder-in  Marathon  einft  mit  dem 

Schwerte  bekämpft  um  das  Land  hier,  780 
legend  das  Erbvorrecht  der 'mit  Macht  herklat- 
fchenden  Zung’  uns  verfchaft  hat, 
nun  auf  dem  Fclfengeftcin  fo  hart  dafizemlen 
fchauet  er  Jforglos, 

alfc,  wie  Ich  dies  Polfter  geftopft  dir  bring'. 

Auf,  hebe  dich  jezo, 

1 » 
feze  dich  weich,  dafs  jenen  du  nicht  abreiblt, 

der  in  Salamis  mitwar. 

Demos. 

biS  du,  o Mann?  Abkömmling  vielleicht  bift  Du 

von  Harmodios  Sippfchaft?  785 

0 j*  handelteft  du  wahrhaft  wie  ein  Edeler,  und 

wie  ein  Volksfreund. 

Klkos. 

eia  winziges  Stück  Liebkofunglein  ■ fo  geneigt 
dich  jenem  gemacht  hat! 
Wuhsthandler. 

winziger  noch  find  die  Stückchen,  woran  du 
felbft  den  geköderten  einfingft. 

Afdtear,  «1«  riiftiger  Mithel-  gedarbt  wird,  bat  die  Geflalt  ei- 
irfb  Anftren-ung  der  Len-  ne»  Taft  achtzigjährigen , wie  der 
‘»da  beim  Rudern  in  der  alten  Marathonfehläger  «och  meh- 
^•dtt.  D rmns,  in.  deffen  rere  übrig  waren  : Jcharn.  180. 

1 |b>  bandfefte  Volk  der  785.  Harmoitioa , Volkserretler  r 
Handwerker  und  Seeleute  Jeharn.  989. 
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Kl  eon. 

O gewifs,  wenn  je  fich  ein  Mann  darßellt,  iler  mehr 
dich  Demos  vertheidigt, 

790  Der  mehr  als  Ich  dir  Liebe  beweill,  gleich  wag’  ich 
das  Haupt  in  die  Wett’  hin! 

Wursth'ändLer. 

Wie  liebeft  denn  du,  der  du  diefen  zu  fchaun,  wie 
• er  dort  herbergt  in  den  Fäflem, 

Und  im  Geiergeniß,  und  in  Wachttliürmlein,  acht 
Jahre  beinah,  unerweicht  biß, 

Vielmehr  einengend  zu  Tod’  ihn  qualmß?  der,  fobald 
Archeyjolemos  hieher 

Uns  Frieden  erbot,  du  folehen  vcrfclicuchß,  und  hin- 
weg gar  jagß  die  Gefandfchaft 
795  Aus  den  Thoren  der  Stadt,  mit  dem  Fufs  in  den  Steif«, 
da  fie  uns  Auslohnungen  anträgt? 

KlEON. 

Dafs  Herfcher  er  fei  der  Hellenen  gefamt!  Denn  es 
• fteht  fo  in  den  Orakeln, 


791.  Die  Landbewohner  lebten 
feit  dem  Beginne  des  Krieg«  in 
Athen  , und  mufstcn  fich  dort  mit 
elenden  Hütten  , Wachtlhiirinen 
und  Kapellen  behelfen:  Acharn. 
32.  Einige  fogar  lagen  , wie 
Diogenes,  in  WcinfuJTcrn.  Kleon 
hielt  nicht  allein  das  Volk  in  der 
Stadt  feft,  durch  Vereitelung  de* 
Frieden* , fondern  qualmte  es}  wie 
die  Bienen,  zu  Tode , um  ihm  den 
Erwerb  zu  rauben. 


793.  Zürn  Betten  der  Eingefchlof- 
fenen  in  Sfaktcria  , fehirkten  die 
Lakouen  eine  Gefandfchaft  unter 


Archeptolemos  nach  Athen  mit 
Friedenavorfchlägen.  Kleon  wider- 
fezte  fich  durch  unmäßige  Folie- 
rungen , und,  al*  die  Gefandtcn, 
die  fich  gegen  den  flauten  nicht 
auslaffen  wollten  , einen  Ausfchufs 
zur  Befprechung  foderten , belei- 
digte er  fie  mit  dem  Vorwurf  un- 
redlicher Abfichten;  worauf  fie 
gekrankt  abzogen  : Thuk.  IV,  22* 

796.  Durch  Orakel  teufchten  die 

i 

Gewalthaber  da«  leichtgläubige 
Volk:  61.  u.  996.  Welch  eine 

Au*ficht,  nach  Befiegung  des  Pe- 
loponnes, im  reichen  Arkadien  für 
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liefe r einmal  in  Arkadia  foll  liinf  Ohole  zieh» 
hcliaflifch, 

er  nur  ausharrt.  Ihm  fchaff’  ich  indefs  volk 
kommen«  Pfleg’  und  Bedienung, 
üelnd  den  Weg,  gut  oder  verrucht,  wo  er  den 
Triobolos  cinftreiciit. 

WuBSTHÄNDLER. 

forgfi  du,  bei  Zeus,  dafs  Herfoher  er  werd’  in 
Arkadia;  fondcm  vielmehr,  dafs 
fcheft  nach  Raub,  und  Gefchcnk’  einziehft  von 
den  Städten  umher.  Doch  der  Demos, 
len  Kriegsunruhn  wie  in  Nebel  gehüllt,  nicht 
fehauet  er,  was  du  da  fchalkeft, 
unter  dem  Druck  armfeliger  Noth,  um  die  Löh« 
nung  gaft  er  zu  dir  auf. 
wenn  auf  das  Land  einft  wiedergekehrt  fried- 
felige  Tag*  er  verlebet, 
an  Sangengericht  fich  den  Mut  auflrifcht,  und 
der  Ölpreff’  einen  Befuch  giebt; 

Sehet  er,  welch  unfehäzbares  Gut  durch  Löh- 
nungen ihm  du  gcfchmälcrt. 
kommt  er  zurück  dir  bäuerlich  barfch,  und  .ge- 
gen dich  fucht  er  den  Kiefel. 

Welt  da  wohl,  drum  tcufcheft  du  ihn,  und 
träumft  was  daher  von  dir  felber. 

Kim  n. 

icht  furchtbar,  dafs  folches  du  fagft  mir  ins  Ant- 
liz,  und  mich  verunglimpf!! 
fen Männern  Athens  und  dem  Demos  hier?  mich, 
der  mehr  Gutes  gethan  hat, 

richten  m können , da  Bur  bi«  zu  drei  Obolen  (25J)  ge- 
>a  ^*r  Heliaft  e*  damals  bracht  hatte ! 


800 
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Bei  Demeter  fürwahr,  als  Themiftokles  felbfl,  weit 
mehr  zum  Gedeihen  der  Stadt  fchon! 

' Wursthändler. 

s I 

«Oh  Argos,  o Stadt!  hört,  was  er  da  fagt! » Dem 
• ' Themiftokles  gar  dich  vergleichft  du? 
Ihm  welcher  gemacht  hat  untere  Stadt  ganz  voll,  die 
er  fand  bis  zum  Rand  voll, 

Auch  oben  darein  zu  dem  Frühßück  noch  den  Pei- 
räeusbrci  ihr  gerühret, 

815  Und,  da  nichts  *er  hinweg  von  den  älteren  nahm, 
ihr  neuere  Fifche  gereicht  hat! 

Doch  geftrebt  haft  Du,  dafs  bewohnen  Athen  klein- 
, ftädtifche  Bürger  in  Zukunft, 

Da  die  Mauern  du  engft,  da  Orakel  du  tönft,  dem 
Themiftokles  gar  dich  vergleichend. 
Und  der  gleichwol  mufs  meiden  das  Land;  Du  wi- 
fcheft  die  HäntU  an  Achillsbrot. 

K t e o N. 

Ifts  nicht  furchtbar,  dafs  folches  ich  mufs,  o Demos, 
hören  von  folchem, 

820  Weil  hold  dir  ich  bin? 

SS 

8l5.  Themiftokles,  der  Sieger  bei  Mann  lierabwfirdigf,  ift  To  fcham- 
Salnmi* , lief#  das  nach  der  zwei-  los,  als  finnreich  die  Wendung 
ten  Zcrflorung  neu  erbaute  Athen  des  Wurfihändlers,  der,  um  feinen 
mit  Mauern  umgeben , und  den  Demos  nicht  zu  empören,  blof*  das 
Hafen  Piräcus  ausbaun  und  befe-  eine  unleugbare  Verdient!  herror- 
ftigen  : wodurch  er  diefe  Stadt  zur  liebt : Themiftokles  habe  den  fifcli- 
Seemacht  bildete,  und  fo  den  Grund  reichen  Pirüeus  den  Athenern  zum 
zu  ihrer  nat  hherigen  Gröfse  legte:  täglichen  Morgenbrei  vorgefezt. 

Thule.  I,  03.  Troz  feinet  Ver- 
diente um  Stadt  und  Volk,  ward  8X8-  Du  irifcheft  die  Händ'  an 
er  als  Verrätber  verbannt  , und  Achilhbrot  (V.  413).  So  Lief»  das 
ftarl»  in»  Auslande.  Vgl.  V.  84.  kri/ligfte  Mehl,  bei  Homer  Blüte 
Die  Art,  wie  Kleon,  dem  undank«  des  Mehls, 
baren  Volk  fchuieirlielud , diefen 
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D EMOS  f*u  Kt. r. oy). 

Hör’  auf,  du  dort,  und  nicht  hohnnecke  fo 
fchmählich! 

iE  um  vieles  zu  viel  fchon  daurts,  feit  dem  mir  ge- 
heim in  der  Afche  du  backeft! 

Wurst  Händler. 

verruehtefte  Schelm,  mein  Demoslein,  der  genug 
SchebnAreiehe  geheckt  hat! 

Wenn  du  trag’  aufgähnli,  bald  blattet  er  fieh 
Von  der  Gcldbiifsung  manch  faltiges  Blatt, 

Und  fehlmgt  es  hinab,  bald  löffelt  er  rechts  825 
tad  links  mit  der  Hand  vom  Gemeingut  ein. 

Klf.OV  (mit  heftigem  Handfchlagen). 

Mcht  follft  du  dich  freun ; denn  Beweis  Hell’  Ich, 

Dab  diebifch  du  drei  Myriaden  entwandt! 

W iTnSTHÄNDLKH  (ihm  nachäjfend). 

Wjj  feh  lag  ft  du  die  Flut  mit  dem  Rudergeklatfcb? 

Du,  der  fo  verrucht  an  dem  Demos  hier  • 830 

Der  Athener  gethan!  Dir  ftell’  ich  Beweis, 

Bei  Demeter,  fo  wahr  mein  Leben  mir  lieb, 

Dafs  aus  Mitylen'  ein  ßefclienk  du  zogft, 

Wol  vierzig  Minen  und  mehr  noch! 

H.  I Xiedcrleguns;  eines  öf-  Befehl  an  don  athenifrhen  Feld« 

v,-*x  Amte*  mtifstc  man  vor  herm  Faches  nach  Mitylene  abge- 

n-  . . . . / 

«■aern , die  Logiftai  hie-  gangen,  fo  ward  das  Volk  von  an~ 

K^henfckaft  ablegen.  Ward  webenden  Mitjrlenern  nniL'elhiiwnt. 

■ Sdftüft»  zuerkannt , fo  Eine  neue  Verfainmhing  lief«  h liefst 

,f  Alton  daron  ein  Erkleckli-  Gnade  ; und  ein  Eilfcliif  mit  Ge- 

StaaUkaffe  zu  entziehn.  ge  nbe  fehlen  bringt  Bettung  nach’ 

Mitylene.  KJeon  hatte  zur  Mildr- 

15- Al«  die  In  fei  Mitylene  zuin  rung  von  den  Mitylenevn  in  Athen 

to«  den  Athenern  ab-  eine  grofse  Geldfumme  empfangen  j 

vnr,  ta  fehl  offen  diefe,  auf  dennoch  drang  er  auch  in  der 

•m  Betrieb,  ihren  Untergang«  zweiten  Verfammlung  hartnäckig 

1 ^ÄUB  das  Schi/  mit  dem  auf  de  n vorigen  Befcblufs. 


• Digitized  b/ Google 


154 


Die  Ritter. 


Chorführer. 

835  «O  du,  der  allen  Menfchen  Heil,  das  gröfste 

gebracht  hat!» 

Wie  neid’  ich  dein  flinkzüngig  Maul!  Denn  i 
fö  du  fortgelift, 

Der  gröfst’  in  Hellas  wirft  du  noch;  ja  du  I 
allein  lins 

Die  Stadt,  und  jeden  Bundesftaat  machtvoll,  und  I 

den  Dreizack, 

t Womit  du  reiches  Gut  dir  fchafft,  umfehwingend 

und  rüttelnd. 

840  Nicht  lafs  ihn  los  den  Mann,  da  nun  dir  guten 

er  darbot! 

Ihn  unter  kriegft  du  fonder  Müh,  fo  kräftig  ili 

Bruft  dir!  » 

Kleox. 

Noch  nicht,  o Freunde,  kams  damit  fo  weit,  bei 
' feidaon!  .* 

Denn  feht,  von  mir  vollendet  ward  folch  eine  1 

dnfs  wahrlich 

Dem  ganzen  Andrang  meiner  Feind’  hierdurch 

Maul  geköpft  wird, 

845  So  lange  noch  der  Schilde  dort  aus  Pylos  etwas n 

bleibt ! 

WursthXstdi,  er. 

Halt  ftill  bei  jenen  Schilden;  denn  dort  guten 

auch  gabft  du. 

i 

838.  Du  trSgJi  den  Dreizack , d.  Abnahme  des  Rieineneeliwk 
j.  dti  Trift  der  erJYe  im  meerher - möglichen  Volksau fftand  uni« 
Jchcndcn  Athen.  bar  gemacht.  KTeon  , der  — 

845.  Nach  vollendetem  Kriege  ger  bei  Prlos,  hatte  die  B't 
wurden  erbeutete  Schilde  in  Tem-  weil  er  felbft  deren  genuj  b 
pcln  aufgehängl,  vorher  aber  durch  weidlich  daran  gelaffen. 
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wars  ja  recht,  wofern  du  lieblt  den  Demos, 
dafs  bcdachtfam 

e mitfamt  dem  Riemgehenk  im  Temjiel  aufge- 
hängt  haft. 

dies,  o Demos,  ift  ein  Fund,  dafs,  wenn  ein- 
mal du  wilnfeheft, 

dann  zu  züchtigen,  diefen  da,  dir  folches  nicht 
vergönnt  fei. 

;beft  ja,  welch  einen  Schwarm  er  hat  von  Le- 
derhändlern 

lugen  (lkraft ; und  diefe  rings  umwohnen  Honig- 
händler, 

Kiifehändler.  Alles  dies,  zufammen  fteckts  die 
Köpfe: 

wenn  du  fchon  aufbraufieft  und  ausfahft  wie 
fcherbenfpielhaft, 

faeht  hinweg  fie  raften  gleich  die  Schilde  dort, 
und  laufend  > 

ifren  Vorrathshäufern  uns  verfperrten  jeden  Zu- 
gang- 

Demos. 

;h'.  ich  Armer!  Haben  fie  ihr  Riemgehenk?  O 
Schelm  du! 

lange  zwacktelt  du  mich  fchon  alfo,  du  Volks- 
befchneller? 


SAerbenfpieJ,  ein  Spiel  der 
Topffeherben , bedeutet 
“ St  Kerben  per»  cht  (Oftrakis- 
irad  fcherbenfpielhaft  aus - 
**t  dem  Scherbengerichte 
Durch  den  Oftrakisinos 
> aicht  Verbrecher  beftraft, 
6 Bürger  ton  verdächtigem 
^*«1*1  entfernt.  Ehemals  traf 


er  nur  Bürger,  -wie  Themiftokles, 
A rifleides,  Kitnon ; jezt  war  feiu 
Anfehn  fchon  fo  weit  gefunken, 
dafs  er  auf  einen  Kleon  anwend- 
bar fcliien,  "W  enig  Jahre  nachher 
ward  diefe*  Gericht  abgefchaft, 
nachdem  es  dureh  ehrenhafte  Ver- 
weist ng  des  Hyperbolos  fich  be- 
fleckt hatte. 
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Kleok. 

Scltfamer , nicht  des  Sprechers  doch  fei  ganz,  und 

wähne  ja  nicht, 

860  Dafs  einen  heileren  Freund  denn  mich  du  ßndeft, 

der  allein  ich 

Gedämpft  Verfchwörung  und  Verrath;  denn  nichts 

entging  mir  jemals, 

Wenn  fielt  in  der  Stadt  Aufruhr  erhob;  nein  firacks 

ein  Zeter  fchrie  ich. 

WursthXndleh. 

Gleich  ja  wie  Fifcher,  wenn  fie  Aal’  einfangen  wol- 
len, thuft  du. 

So  lange  ruhig  lieht  der  See,  bekommen  fie  durch- 
aus nichts; 

865  Doch  wann  fie  aufwärts  und  hinab  den  dicken  Schlamm 

gerühret, 

Dann  giebt  es  was.  Auch  du  bekomm!!  nur,  wann 

die  Stadt  du  aufwiihlft. 

Dies  eine  fage  mir:  da  du  fo  viel  verkauf!!  an  Leder, 

Haft  je  du  eine  Sole  dem  gefehenkt  zu  feinen  Pomp- 

fchuhti, 

Du,  der  von  Lieb’  und  Liebe  fchwazt? 

D e m o s. 

Nein  wahrlich,  bei  dem  Apollon! 

WuhsthXndler. 

870  Erkennll  du  denn  ihn  jezo,  wie  er  denket?  Ich  da- 
gegen, 

Ich  kaufte  dies  Paar  Schuhe  da,  und  dir  zu  tragen 

fehenk’  ichs! 

Df.mos. 

\ 

> Dich  fchäz'  ich,  was  auch  bekannt  mir  ift,  den  beften 

Freund  des  Demos, 
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der  am  mciiien  diefer  Stadt  wohl  will,  und  die- 
len Z.ehen!  ' - >■ 

K l k o i».  / 

nicht  entfezlich,  dafs  ein  Paar  Pompfchuhe  fol- 
che  Macht  hat;  : 

mir  du  defs  nicht  mehr  gedenkft,  was  dir  ich 

» fchafte,  der  ich 

Durchgerültelten  Ruhe  gab,  da  Gryltos  abgc- 
wifcht  ward? 

WURSTHÄMDLEK. 

nicht  von  dir  entfezlich  auch,  dafs  Afterfchau. 
du  voruimlt,  i 

I Durchgerültelten  Ruhe  giebft  ? und  ohne  Zwei- 
fel dies  auch 

1 du  aus  Scheelfucht  nur,  damit  lie  nicht  als  Red- 
ner aufliehn ! - 

i dielen  fehend  ohne  Rock,  den  fo  bejahrten 
Manu  da, 

eines  Ermefwamfes  hall  den  Demos  du  gewür- 

beugen  Winter.  Aber  Ich,  fchau,  dielen  dir  ver- 
" ehr’  ich ! 

Demos. 

etwas  hat  Themiftokles  auch  nie  herausgegrü- 
belt! 

ifi  er  klug  erfonnen,  der  Peiräeus;  mir  jedoch, 
traun, 

^ gröfser  fcheint  die  Erfindung  mir  zu  fein,  als 
die  des  Leibrocks! 

* Grjffoj  eia  Wol  nicht  unbe-  Biiborei  angtklagt , und  au»  der 
r Atheaer,  ward  Ton  Klean,  Zahl  der  dielen  Burger  gcurifcht . 

^ iürchute,  unnatürlicher  £is  Kinad«  verlor  da»  Bürgerrecht. 
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Kl  kok. 

Weh  mir,  mit  welchen  ÄffeTein,  Schalksaffe,  du 

herumdrillit ! 

Wurst  Händler. 


Nein,  fondern  was  dem  Trinker  wol  gefchieht,  \ 

drängt  die  Nothdurfi, 


Nur  jene  Sitten  da  von  dir,  gleichwie  Pantg 


brauch’  ich. 
Kl  kok.  ‘ 


Doch  nicht  zuvorthun  follft  du  mirs  im  Schmeic 


fc  , Ich  verehr’  ihm  . 

890  Noch  diefes  Kleid  hier.  Aber  du  wehklag’,  o : 

ker! 

Demos. 

Ahbah  * 


1 ‘ 

Zu  den  Raben  fahr’  in  Verderb,  der  du  fo  g 

ftinkfi  nach  Leder! 


Wursthändler. 

Dies  hat  er  mit  Fleifs  dir  umgehüllt,  dafs  du  in 

Qualm  erftickell. 

Vordem  auch  hat  er  dir  nachgeftellt.  Du  weiht  i 

wie  das  Würzkraut 

t)es  Siliions  im  Preife  fank  fo  niedrig? 

- Demos. 

Ja,  ich  weL 

Wursthändler. 

895  Abfichtlich  hat  es  der  bewirkt,  dafs  fo  der  Preis 

abfank; 

Damit  ihr  äfst  wohlfeiles  Kaufs,  und  dann  in  der  H 


I 


8$T.  Die  Alhener  lagen  unbe-  iner  ftanrlen.  Von  Nolltdtu 
fclmlit  auf  den  Polftern  aui  Schmaus,  drängt,  hufchte  man  oft  in  f 
indrf»  die  Pantoffeln  im  Nehenziin- 
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itend  lieh  den  Wechfeltod  anhauchten  alle 
Richter. 

Demos. 

1,  bei  Pofeidon,  mir  auch  hat  es  gefagt  der 
Meifter  Kothing. 

W URSTHÄSfDLER. 

nmlet  ihr  im  Fiften  nicht  auch  wol  einmal  ge- 
röthet?  ' 

Demos. 

I,  bei  Zeus,  dies  eben  war  Pyrrhanders  eig- 
ner Ausdruck.  900 

Kleon. 

as  für  groben  Juxerein  du,  Schäker,  mich  be- 
läftigft ! 

W UHSTHÄNDLER. 

aat  die  Göttin  auferlegt,  ilich  grob  herabzu- 
fl  unkem. 

Kleon.  - > 

berflunkern  follft  du  mich!  — Dehn  dir  zu 
fehaffen  denk’  ich, 

mos,  ilafs  olin'  alles  Thun  du  des  Lohns  ein 
Näpfchen  ausfchlürfli. 

WuRSTHÄNDLER. 

her,  diefes  Büclifelein  voll  Salbe  dir  verehr' 

ich,  905 


Aflrrredner  , aut  den  verrufener  Angeber,  To  genannt, 
es  ihm  vernehmlich  meint  der  WurCtbSudler , weil  er 
zum  öffentlichen  Vortrage  diefen 
geheimen  Ausdruck  zu  fügen  pflegt. 

Go&ket,  ron  einer  krofti- 

Virittag  des  Silfions.  904.  Selbft  ohne  zu  richten,  foll 

Demos  feinen  Triobolosfold  (5l) 
^jrrAanderfÄoMmann^,  ein  kur  Lesbespßege  einziehn. 
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Dafs  du  am  Schienbein  dir  damit  die  Schw 

überfalbeft. 

Kleon. 

Ich  aber,  dir  die  grauen  Haar’  ' auslefend, 

jung  dich. 

, , , WURSTHÄNDLER, 

Sieh  da,  empfang  den  Hafenfeh  wanz,  und  vrile 

die  Äuglein. 

Kleon. 


Wenn  du  dich  fchnäuzeß,  Demos,  -mich’  hie 

an  meinem  Haupt  ab. 

WubsthX  woleb. 

An  meinem  hier!  an  meinem  hier! 


Kleos. 

Ich  traun  heftete  dich  , zum  Schifs- 
-*  hauptmann,  dafs  Aufwand  eignes  Guts 
Du  maeh/t  an  deinem  alten  Wrack, 

Wo  nie  des  Aufwands  End’  erfcheint,  , 
Und  nie  der  Schifsausbederung! 

Auch  werd’  ich  wol  einrichten,  dafs 
Ein  morfches  Segel  du  bekommft! 

Einer  des  Chors  fcu».  WurfthändUr). 
Wie  der  Mann  da  -hoppelt ! Hemme  doch 
Sein  Überkochen!  Wcggeraft 


Oll.  Zu  den  auforordentl iclien 
Staat  slajten  ( Leilurgien ) gehörte 
die  Kriegs  fthnzu ng  (933)  und  die 
FJottenausrfißung  ( Trier«  rchie ) , 
welche  reichen  Bürgern  auferlegt 
wurden.  Noch  im  fiebenten  Jahre 
des  peloponnefifchen  Krieges  gab 
der  .'Staat  bc Je  gelte  Schiffe  , utid 
beltritt  die  Löhnung , der  Schifs- 
hauptmann  (Triefarchos)  fügte  Ru- 


der, ScliifsgerSth  und  Vc 
gen  hinzu.  Kleon  vergiftt 
der  Wut  bis  zu  der  1S< 
fth.itulofen  Drohung,  er  wo 
Armen  in  die  Kla/fb  der  1 
hiueingelogenen  W urfthihm 
fo  fchadliafte^  8chif  zur  A> 
rung  übergel>en  , daf®  er  tc. 
zes  »mögen  daran  ftzea  « 
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Des  Holzes  was,  und  abgefchäumt 
Sein  fprudelnd  Drohn  mit  jenem  da ! 

(auf  den  Kochlöffel  zeigend .) 

Kl  EON  (zum  Kitter). 

Du  follii  mir  das  abbiifsen  fchön, 

Jeprcfst  von  fchweren  Schazungen ! « 

Denn  Ich  betreibe,  dafs  man  dich 
h der  Reichen  KlalT'  einfehreiben  foll! 

W OBSTHÄNDLER. 

Ich  werde  dir  androhen  nichts; 

Rur  wünfehen  lafs  mich  diefen  Wunfch. 

Die  Pfanne  voll  Hornfifche  Iteh' 

Auf  der  Tafel  brätelnd;  aber  du, 

Bereit  zum  Vortrag  wegen  der 
Milefierfach’,  und  zum  Gewinn 
Des  Talentes , wenn  du  durchgefezt, 

Beeifre  dich,  dafs,  vollgeftofrft 

Mit  den  Fifchen , du  noch  zeitig  hin 

Zur  Volksverfammlung  hommfi ; doch  eh 

Du  aufgegeffen , hol’  ein  Mann 

Dich  ab;  und  du,  das  Talent  zu  fahn 

i 

Verlangend,  frifs  , 

So  haflig,  dafs  du  ftickeft! 

Chor. 

hün,  o fchön!  gebe  das  Zeus  und  Apollon, 

Und  auch  Demeter! 

Demo  s. 

itheint  er  wahrlich  übrigens  auch  ganz  offenbar 
ätuter  Bürger,  fo  wie  niemand  wol  zur  Zeit 

1 Endet  unter  den  vielen  Obolosmännem  hier. 

, 

1 Mt«#  Kitt«  ron  den  Mile-  ein  Talen«  entweder  erpreß« , oder 
**iti  ttirk»  weikalb,  ah  Befleckung  empfangen. 

I.  Die  Ritter.  H 

4 


920 


925 


930 


935 


940 
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Die  Ritter. 

% 

945  Doch  dein  Verliebtthun,  o Paflagön,  knoblaucht  mich 

heifs! 

Gleich  gieb  zurück  mir  jenen  Ring;  nicht  länger  mein 
Haushalter  bleibft  du! 

Klcon. 

Nim.  Doch  ficher  fei,  wo  nicht 
Du  mir  die  Whtfchaft  läflfeft,  dafs  ein  anderer, 

Der  mich  an  Schalkheit  überfchalkt,  aufflehen  wird. 

Dt.no  s. 

/ 

950  Unmöglich  iß  doch  diefer  Ring  der  meinige; 

Denn  ganz  ein  anderes  Zeichen  ja  erfcheint  darauf; 
Ich  müfste  denn  blind  fein. 

' Wobst  Händler. 

Lafs  doch  fehn.  Was  Rand  darauf? 
Demo  s. 

Ein  Klofs  von  Rindfett,  wohl  im  Feigenblatt  ge- 

dämpj’t. 

Wursthändler. 

Nicht  flehet  der  hier. 

D F.  m o s. 

Nicht  der  gedämpfte  Klofs?  Was  denn? 

W U R ST  H Ä N D LE  R. 

955  Ein  Schnappender  Fifchaar,  der  vom  Fels  herfchreit 

zum  Volk. 

945.  Wenn  du  mit  dem  Leder-  an  welcherlei  Eigenfcliaften  ein 
geruch  mich  anliehelft , fo  geratU*  Spötter  dabei  denken  kann, 
ich  in  Hi/.e , wie  von  Knoblauch: 

493.  955*  Kleons  Sinnbild,  ein  Fijch- 

oar,  nach  leckeren  Fifchen  gierig, 
953.  Der  alte  I)cmo$  hat  mit  auf  dem  Feh  (dem  Rednerftcin  in 
DSmelvriz  in  fein  Siegel  einen  ge-  der  Pnyx)  zum  Volke  fchretend. 
dämpf  ten  Klofs  gefezt , und  zwar  Von  Kleons  Fifchlieb«  f.  V.  282. 
von  Rindfettt  ohne  Arg  zu  haben,  353.  928.  1177. 
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Die  Ritter. 

/ 

Demos. 

äh!  ich  Armer! 

W VlfTBASD  Lt  H, 

Nun  was  giebts? 

Demos. 

Weg!  heb’  ihn  weg! 
t meinen  hatt’  er,  fondefn  den  des  Kleonymos! 
i von  mir  empfang’  izt  den,  und  fei  Haushal- 
ter mir.  ' 

Kl  eon. 

t • 

i nicht , um  alles , lieber  Herr ! ich  bitte  dich ! 

1h  die  Orakelfprüche  haft  gehört  von  mir ! 960 

Wdksthändus. 

auch  von  mir  jezt. 

Kleor. 

Aber  wenn  du  diefem  glaubft, 

'melier  werden  mufst  du. 

WtJBSTHÄWDLEH. 

Doch  wenn  diefem  da, 

' ahgezwickt  gehn  mufst  du  bis  auf  den  Myrten- 
kranz. 
f K L E O N. 

■hn,  die  ineinigen  fagen,  dafs  du  herfchen  follft 
janzen  Erdkreis,  fchön  gekränzt  vom  Rofenkranz.  965 


täf,  feige  Wüftling  Kleo- 
1 (Man.  sg.  S53)  gleicht 
wie  am  Namen  , der 
Weiltet,  fo  an  Leckerei. 
1594. 

!•  OUubft  du  diefem,  fo  wirft 
" t^uer  Seemacht  zur  eien- 
hlereirtfchaft  znriickfinken. 
Ftlgft  da  ihm,  w;r(i  dicJ, 


haar  und  htofa  machen  bi»  auf 
deinen  Myrtenkranz.  Die  Myrte 
kränzte  den  Sieger  filr  Vaterland 
und  Freiheit,  und  fchiniickte  die 
Archonten  und  Richter.  Sie  war  . 
alfo  die  Altagszier  de«  huchmogen- 
den  Demos  Ton  Athen. 

963.  Vielmehr  im  Fcjtlranzt 
follft  du  über  den  ganzen  Erdbe- 


ll* 
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D i e v Ritter. 

. / , * 

• f 

WubsthXndler. 

Jedoch  die  meinigen  Tagen,  dafs  liochprangend 
In  gekicktem  Purpui^  und  im  Kranz  auf  golden 
Gefehirr  verfolgeft  Smikytha  und  ihren  Mann. 

Kleov. 

So  geh  und  hole  die  heraus,  dafs  diefer  hier 
9 70  Sie  fclbft  vernehme. 

W URSTIIÄNDLES. 

Gern  ja.  Du  auch  hole  fie 
Kleo». 

Sogleich ! 

> * Wu  R ST  HÄNDLER. 

. i Sogleich!  Wahrhaftig,  nichts  ja  hindert 


C n o r. 

O holdfeliges  Licht  des  Tags 
Jedem  hier,  wer  zugegen  ift, 

Jedem  auch , wer  dazu  noch  kommt, 

975  Wann  hinfchwindet  der  Kleon! 

Zwar  graubärtige  Greif’  einmal. 

Ha  wie  ßörrifchcr  Launen  voll, 

Dort  wo  Waaren  man  feilfeht  und  Rechte 
Hört’  ich  fo  im  Gefprächfel: 


| ' ■ • * f \ 


den  lierfchen , oder , wie  es  V. 
1012  und  V.  1087  heifst,  «1s  Ad- 
ler iin  Gewölk  folrweben.  Mil  der 
Rofc  , der  Königin  der  Blumen, 
wurden  Hcrfclier  bekrünzt. 

9ü6.  Niehl  blofs  im  Fe  ft  kränze, 
fondern  zugleich  fieg prangend  in 
genicktem  Purpur,  und  auf  gol Je- 


nem Wagen,  wie  ein  Pe 
arcli  (1089),  follfl  dtt  % 
— mau  denkt  Wunder  wa; 
W'inkelkonig  1 ein  Si mikyth »; 
fer  war  ein  kleiner  tlu 
Fürft.  Schon  die  weibli; 
düng  Simikyiha  Irerrätb  , 
einen  Mann  habe. 


t 
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980 
985 


990 


995 

KleON  (mit  Orakel fprüchen  bepackt), 

“an  die  Tracht  hier!  Untl  noch  find«  nicht  all’ 
einmal! 

Wl'ESTHÄSDL  E R ( noch  bepackter ), 

fcheifsen  möcht’  ich!  Und  noch  ftnds  nicht  all’ 

. einmal! 

D e m o s. 

> diefes  doch? 

Kleon. 

Orakel. 

> £?«)«,  der  di*  Staatepe-  2«9) , ift  billig  Erfinder  ran  fo 
* nit  Rührkelle  und  nürlichem  Kiichenperntli. 

’r’  * ^aJkabt  (514.  S.  Fried.  995»  Handgrif , de*  SnitPofpie- 
1er»  und  dos  Diebes.  i 


»Wäre  nicht  in  der  Stadt  der  Mann 
«Grofs  geworden,  fo  wären  nicht 
•Zwei  nuzbare  Geräth’  alhier, 

«Nicht  Rührkelle,  noch  Stämpfcl. >» 
Das  auch  dünkt  mir  bewnhdernswerth, 
Wie  faumäfsigen  Mufenfinn 
Der  hat!  Sagten  die  Knaben  doch. 
Seine  Schulkameraden  : 

Rar  in  dorifchen  Ton  geftimmt 
Ub’  er  ftetig  das  Saitenfpiel, 

End  kein  anderer  woll’  ihm  ein; 

Hierauf  habe  der  Meifter 

L / 

Enmufsvoll  ihn  hinaus  gejagt: 

•Denn  Tonkunde  zu  fairen  iß 
•Ganz  unfähig  der  Junge  fonß, 

Als  nach  dorifchem  — Handgrif!» 
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1 Demos. 

Alles? 

Kleon.' 

Wundert  dichs? 

Und  wahrlich  bei  Zeus,  noch  eine  Lad’  ift  roll 

daheim. 

W U'ft  STHÄN’DLE  R. 

1 

1000  Doch  mir  der  Söller  und  ein  Paar  Beihäufer  noch. 

Demos. 

Lafs  lehn,  von  wem  denn  find  die  Orakelfprüche  da? 

K l fe  o w. 

f 

Die  meinen  find  von  Bakis. 

Demos. 

Deine  denn  von  wem? 
Würsthändler. 

Von  Glanis,  der  des  Bakis  älterer  Bruder  war. 

Demos. 

Und  fie  gehn,  worauf  denn? 

Kleok. 

Grad’  auf  Athen,  auf  Pylos  auch, 
1005  Auf  dich,  auf  mich,  auf  alles  was  verhandelt  wird. 

Demos. 

Und  deine  worauf  denn? 

WUESTHÄKBLER 

Grad’  auf  Athen,  auf  Linfenbrei, 
Auf  die  Lakedämonier,  auf  der  Makrelen  frifchen  Fang, 
Auf  den  Höker,  der  fein  Mehl  den  Kaufenden  falfch 

vermifst, 

Auf  dich,  auf  mich.  — Ha  treffe  dem  das  Gemacht 
, der  Schlag! 

Demo  s. 

1010  Wohlan  denn , jezo  lefet  mir  die  Orakel  vor, 
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h jenes  mich  angehende,  das  mir  Freude  macht, 
ich  in  den  Wolken  einlt  ein  Adeler  werden  foll. 
Kleo». 

iör',  und  forgfam  richte  Herz  und  Geilt  auf  mich ! 
hl’,  o Erechlheus  Sohn,  des  Gefchicks  Gang,  den 
dir  Apollon 

j dem  Verborgnen  getönt  durch  den  ehrfurcht- 
würdigen Dreifufs. 

1 zu  erhalten  gebot  er  den  heiligen  Hund  mit 
den  Hauern, 

ileher  zuerft  angnarrend  für  dich,  und  fürchter- 
lich bellend, 

i viel  Lohnes  verfchafl.  Wenn  er  nicht  das  timt, 
fo  verdirbt  er. 

am  ihm  drohen  mit  Hafs  gar  viel  ankrächzende 
Dohlen. » ' 

Demos.  1 

'hier,  bei  Demeter,  verfteh’  ich  nicht,  was- es  Ta- 
gen will. 

* loü  denn  Erechtheus , und  die  Dohlen,  und  der 

Hund? 

Klcon. 

’ l 

• felhcr  bin  der  Hund ; für  dich  ja  belfer'  ich. 

i wohl  zu  erhalten  räth  dir  Föbos  mich  den 
Hund. 

WubsthXsdler 

ht  iliefes  Tagt  das  Orakel;  nein,  der  Hund  alhier, 
e deine  Thüre,  hat  er  die  Ausfprüch’  angenagt, 
i mir  ja  lautet  es  unverfälfeht  von  (liefern  Hund. 

!*!(■  Freilich  ein  Hund,  aber  kel  angenagt,  die  Tollftändig  lau- 
fWihiper,  ha*  er,  wie  hereil»  ten  , wie  folgt. 

8*  HiuMlmre , f0  j«zt  4;®  Ora- 


1015 


1020 


1025 
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Demos. 

Sag’  eilig.  Doch  erlt  nehmen  will  ich  mir  den  S 

Dafs  nicht  michbeifse  diefcs  Hundsorakel  da. 

WURSTHÄNDLEK 

«Acht',  o Erechtheus  Sohn,  auf  den  Hund,  den 

lenverkäufcr, 

1030  «Kerberos,  der  mit  dem  Schwauz  dir  Schmaufe: 

wädelt,  und  laurend 

«Dir  das  Gericht  wegnafcht,  wenn  einmal  du  an 

wohin  gafft,  ' 

«Und  in  die  Küch'  einfchleichend  geheim  nach 

desgewohnheit 

« Dort  bei  Nacht  dir  die  SchüiTeln  umher  ableckt, 

die  Infeln. » 

Demos. 

Wert  beffer,  Glanis,  ja  bei  Pofeidon,  redeft  du. 

Klion. 

1035  O Guter,  höre;  dann  entfcheid’  erft  diefes  hier. 

«Sieh,  es  gebieret  ein  Weib  in  der  heiligen  Stad 

Athene 

«Einen  Leun,  der  wegen  des  Volks  viel  Müchei 

ftreitet, 

«Als  ob  eigene  Welf’  er  umwandelte.  Diefcn 

wahr’  du, 

«Einen  Wall  ihm  machend  von  Holz,  und  Th 

von  Eilen. » 

Demos. 

1040  Verlieh!!  du  davon  was? 

Wursthändler. 

Nein  bei  Apollon,  nichts  durcl 

1033.  Er  beraauft  die  ScliüfTeln  de«  Prytaneions , und  die  * 
ren  Infeln.  , 


> 


j 
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Kleov. 

ott  befahl  dir  offenbar,  zu  erhalten  mich, 
traun  ich  felber,  Jtatt  des  Leuen  bin  ich  dir. 
Demo  s. 

.amft  du  mir  unbemerkt  zur  Leur \ftatthalter~ 
fctwft  ? 

W U R S r H K N D L E R. 

ron  den  Orakeln  wird  er  mit  FleiCs  nicht  Ta- 
gen dir, 

Hein  die  eifeme  Mauer  ift,  und  jenes  Holz,, 
ihn  zu  fiehem  dir  befahl  der  Loxias. 

Demo  s. 

liio  meinte  das  der  Gott  wol? 

WUHSTU'U’DIER, 

Diefen  da 

mlen  befahl  er  dir  in  ein  ftark  fünfhöhlig  Holz. 
Demos. 

fo  erfüllt  fein,  glaub’  ich,  wird  das  Orakel 
v gleich. 

Kleon. 

du  nicht ; denn  es  lind  neidvoll  ankrächzende 
Dohlen; 

sn  den  Habicht  zu  Lieben  gedenk’  herzinnig- 
lich, der  dir 

ite  zulammengefchnürt  ein  Rabengenift  Lake- 
dämons. 

WursthXndleh. 

hat  dein  Paflagön  nur  in  trunkenem  Mute  ge- 
waget. 

- 4 

*•  Ein  mit  Eiftn  YerklAmiticr-  nungen  des  Verbrechers  Kopf,  Ar- 
durch  deffen  fünf  Öf-  me  und  Bein«  gefleckt  wurden. 


1045 


1050 
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Kekrops  Sohn,  unberathner,  wie  achtelt  du  fol 

für  Grofsthat? 

1055  Mag  ja  ein  Weib  auch  tragen  die  Laß,  wenn 
. Mann  ihr  fie  auflegt. 

Kriegsthat  thäte  fie  nicht;  fie  bethäte  fich,  wen 

die  thäte. 

K l k o K. 

Aber  erwäge  das  Wort,  wie  vor  Pylos  Pylos  ei 


«Dort  iß  Pylos  vor  Pylos!» 

Demos. 

Was  will  das  Tagen,  vor  Py 

' WuHSTHÄNDLEH. 

Allen  zuvor  auf  die  PfiihV  in  dem  Badhaus  wi 

lieh  lagern. 

/ Demo  s. 

1060  Ich  felber  denn  werd'  ungebadet  heute  fein? 

r 

W U n S T HÄ  NDLF.n. 

Ja  Wann  und  Pfühl  hat  jener  uns  hinweggeraft 
Doch  diefes  hier  ja  ward  von  der  Seemacht  kun< 

than, 

Ein  Orakel,  worauf  du  deinen  Geiß  wohl  ri« 

mufst. 

Demos. 

Ich  rieht’  ihn.  Du  nur  lies  mir  vor,  wie  doch 
' Sold 

1065  Für  meine  Schifsmannfchaflt  fogleich  werd’  ausge: 


10">4.  Al*  l>eiin  WcItfTreit  um  Dalier  Ha»  Spricliwort:  Drt 

Athen  Pofcidnn  befielt  war,  ver-  ner  hat  mehr  Glück  als  Ve 
bängte  er  den  Athenern  fchlcchten 

Hatli;  Athene  aber  gab  dem  1064*  Unter  dem  Vorwand, 
frhleehten  Rath  guten  Ausgang,  zur  Löhnung  der  Flotte  h*» 
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W r R S T H X.  N D L E R. 

us  Sohn,  gieb  Acht,  dafs  nicht  dich  belifte  der 
Fnchshund, 

lifch  zum  Bifs,  fchnellfiifsig,  auf  Vortheil  fchlau, 
und  betrugvoll ! » 
rt  du,  was  fein  foll  diefes? 

Demo  s. 

Filoftratos  etwa,  der  Fuchshund. 

W URSTHÄNDbER. 

diefes  meint  er.  Sondern  Schiffe,  mal  auf  mal, 
mget  der  da , hurtige  geldeintreibende ; 
die  zu  geben,  das  verbeut  dir  Loxias. 

Demos. 

kann  ein  Orlogfchif  denn  Fuchshund  heifsen? 

X WuBSTHANDbER. 


Wie? 

fchnell  das  Orlogfchif  und  fchnell  auch  ift  der 
Hund. 

Demos. 

um  denn  xvaTd  ein  Fuchs  hinzugefiigt  dem  Hund? 

‘ W U R S T H Ä N B b E R. 

lofen  Füchslein  ftellt’  er  die  Schifsfoldaten  gleich, 
1 Trauben  fie  gern  abnafclien  aus  dem  Gefild’  am 
Strand. 


*9,  rüftete  Rleon  eine  Anzahl  deckte  kaum  die  Koften  der  Geld- 
»Mule  aus , mit  denen  er  eintreibung. 

ditbaten  Infelbewohnern  au-  1060.  Rleon,  der  wie  ein  Bund 
'destlifbe  Steuern  abzwang,  fr  ha  m los,  und  wie  ein  Fuchs  1 ift  ig 
a <Ui  weifte  (717  und  1221)  ift.  Diefer  Fuchshundy  hämijeh 
ITC1  eigenen  Beutel  fiel.  Die-  zum  Bifs  , tum  Zwacken  der  Jn- 
Eafa«  rügt  der  Dichter  alt  felrölker,  eilt  wie  fchntllfüfsig  mit 
und  ala  Staatsbürger;  hurtigen  Erpreffungsfcbiffty  umher, 
1 »M  dar  Erpreffer  einiieferte,  liflig  auf  eigenen  Voriheil , und 

auf  Betrug  dei  Staat«. 


1070 


1075 
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Demo  s. 


So,  fol  • 

Jedoch  der  Sold  ftir  jene  Füchslein,  fprich,  woh 
| , W UBSTH  Alf  DLEIU 

loh  fchaffe  Rath  auch  diefem,  nur  drei  Tage  Frü 
1080  Aber  auch  diefes  Orakel  vernim  noch,  was  dir 

weiHagt 

Lcto's  Sohn:  «O  vermeid'  Hohlland,  dafs  nicht 

befchncllt  feilt ! » 

Demos. 

„ Welcherlei  Hohlland  denn? 

W URJTHAKBLEB. 

• Aus  der  Hand  defs  hat  das  Oi 

- Hohlland  richtig  gemacht:-  Gieb,  Taget  er,  höh 

die  Hohlhand. 

KleONi 


Ganz  unrichtig  erklärt!  denn  mit  Hohlland  m< 

Apollon, 

1085  Dafs  man  die  holende  Hand  abholete  dem  Di< 

thes. 

Aber  ich  habe  ja  noch  ein  Orakel  von  dir  mit 

flüglung, 

Wie  du  ein  Adeler  wirft,  und  das  Land  rings  ; 

beherfchefi. 


1081.  Hohlland , Kyllwe , eine 
Stadt  an  einer  Meerbucht  in  Eli«, 
und  ein  ße rg  in  Arkadien  mit  -viel 
Thallnichten  , wird  auf  die  hohle 
Hand,  Kylie,  gedeutet,  die  Kleon 
immer  für  nertccluingeu  kinliült. 

108.*».  THopcithcs,  ein  Dieb,  dem 
man  die  Hand  abgehaun  , oder, 
nach  einem  netten  Wortfpiel  , ab- 


peholt.  Der  Dichter  fpotlet 
der  Terworrenen  Oraielfp 
feltfaine  Auflofungen. 

1087.  Nach  einem  Orakel  ( 
erwartete  das  atlienifche  Volk 
fcliaft  über  alle  Lande  der  bej 
ten  Welt , und  eiue  »Seeinad 
zum  rothen  Meer , d.  h.  bi« 
indifchen  Okeanos , der  von 
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W V RS  T HÄNDLER. 

'.s  ja  Tagt:  fo  Land,  als  felbft  das  geröthete 

Weltmeer, 

in  Ekbatana  Richter  du  feift,  Würzküchelchen 
fchleckend. 

K v e o N. 

mir  crlchien  ja  im  Traum,  und  ich  fall,  wie 
felber  die  Göttin  .’>  ... 

auf  den  Demos  herab  Reichthumswohlfein  aus 
dem  Eimer. 

W U B S T H Ä N D L E B, 

auch  mir  ja,  bei  Zeus,  und  ich  fah,  wie  felber 
die  Göttin 

aus  der  Burg  herkam,  und  ein  Käuzlein  fafs 
auf  der  Scheitel; 

üe  herab  dann  ftrömt’  auf  das  Haupt  aus  bau- 
chigem Läglein 

mhrofinfaft , und  dem  hier  — Lake  mit  Knob- 
lauch. 

Demos. 

Iu,  iu! 

irar  doch  jemand  mehr  denn  Glanis  voll  Ver- 

/ 

ftand.  , 

n mich  felbft  hier  will  ich  nun  dir  anver- 
traun 

ircifcsbildung , und  zu  erneuter  Kinderzucht. « 

/ 

% 

dts  anfgehenden  Helios  welch  eine  elyfifcho  Glückfeligleit ! 
t fehlen.  Dann  in  Ekba~ 

Sitten  unter  den  perfÜchen  1099.  Aus  dem  Peleu*  des  So- 
( Acharn . 81^  Bichler  fokles.  Der  h i u dg  e wordene  Demos 

*•  (?96) , und  nichts  als  will  fielt  von  neuem  min  Mann 
^et  (103)  au  fchiuaufeii,  erzielm  lallen. 


1090 


1095 

* f 
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K l e o sr. 

Noch  nicht,  dir  fleh’  ich;  fondem  waite  doch,  1 
Dir  Gerite  darreich’  und  die  Nahrung  jedes  Ta 

Demos. 

Nichts  hören  mag  ich  von  Gerfte  weiter!  Oft  g’ 
Betrogen  ward  ich  ja  von  dir  und  Theofanes. 

* Klkox. 

Wohlan  denn  Mehl,  fchon  zubereitet,  geb’  ich 

WuRSTHÄNDLEH. 

Ich  aber  Klöfslein,  völlig  ausgeknätete, 

Und  gcbratne  ZukoA.  Weiter  nichts  als,  nii 

ifs. 

Demos. 

Befchleuniget  Itracks  denn,  was  zu  thun  ihr  ge 

denn  Ich, 

Wer  etwa  von  euch  nun  mehr  des  Guten  n 

zeigt, 

Dem  werd’  ich  die  Zügel  anvertraun  in  meiner 

K l e o H. 


1110 


fV. 

W.&  ■ - 


,1 

im  * 

RSvjf, 


Gelaufen  jezo!  Iph  zuerft! 

W URSTHÜNDLER, 

Nein , Ich  zuerft  ! 

(Beide  laufen  Kinuj 


Cno«. 

O Demos,  du  prangft  an  Macht 
Und  Ehre,  denn  allzumal 
Die  Sterblichen  fchauen  dich, 
Als  waltenden  Grofsherm. 


ii  OS.  Theofanes , einer  von  KLleoiu  Rotte.  S.  V.  851  — — 
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Doch  Führenden  folgft  du  leicht, 
Und  wirft  von  den  Schmeichelein 
Und  Teufchungen  gern  bethört; 
Was  einer  auch  Tagt,  du  horclift 
Aufgaffend;  denn  dein  Verftand 
Ift  da  und  entfernt  auch. 
Demos, 

Nicht  wohnet  Verftand  im  Schopf 
Euch  felbft,  die  befinnungslos 
Mich  achten,  da  Ich  mit  Fleifs 
Mich  ftelle  fo  kindifch. 

Mir  felbft  ja  behagt  es  fo 
Zu  fiijyfen  von  Tag  zu  Tag; 

Und  Einen,  der  ftiehlt,  zum  Vogt 
Aufnähren,  das  will  ich  nun. 

Doch  hat  er  fich  voll  gefüllt, 

Auf  häng’  ich  und  klopf’  ihn. 
Chor. 

Das  wäre  ja  wohl  gethan, 

Wenn  wirklich  des  feinen  Sinns 
So  viel,  wie  du  fagft,  in  dies 
Dein  Thun  du  hineinlegft; 

Wenn  diefe  du  da  mit  IFleifs 
Als  öffentlich  Opfervieh 
Aufnährft  in  der  Pnyx,  und,  wann 
Zukoft  dir  einmal  gebricht. 

Den,  welcher  gewann  an  Fett, 

Zum  Schmaufe  dir  opferft. 


1115 


1120 


1125 


1130 


1135 


1140 


D.  Auf  häng * ich  ihn  , am 
, und  klopfe  den 
• «Uü  er  die  Überladung 
®f*.  wie  V.  H49  und 


Acharn . 6.  — T^ia  deutlicher 

"Wink  war  diefer  Chorgefang,  wa5 
mit  Klcon  zu  machen  fei. 
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Demos. 

Betrachtet  denn  Jelbft,  ob  fchlau 
Mir  ßc  zu  umgehn  gelingt, 

Die  wähnen  fo  Klug  zu  fein. 

Und  mich  zu  beränkeln. 

Stets  hab’  ich  ein  Aug'  auf  he. 
Und  fchcin'  ich  he  nicht  zu  fchn. 
Die  Stehlenden  dort;  fodann 
Mufs  jeder,  fo  viel  er  ftahl, 
Ausfpcin  mir,  gcnöthigt  vom 
Halskizebulen  Kiesling. 


Kr.tos  (heranlaufend  mit  Stuhl  und  Speifen). 

Troll’  ab  zur  feligen  Ruh  foglcich! 

W UHSTn’ÄSfDLEH  ( mit  J'i/ck  und  Sprijtn). 

Du  felbfi,  o 1 

KiEOV. 

O Demos,  Ich  hier  weile  fertig  und  bereit 
Dreimalvorlängft  fchon,  wiinfehend  dir  recht  wo 

thun. 

WuKSTHÄNDLER. 

Zchnmalvorläugfi  Ich  wahrlich,  und  zwölfmalvori 
Und  taufendmal,  und  urvorlänglt  vorlängfivorlän 

D Kaios. 

Ich  aber,  harrend  dreimyriadenmalrorlängfi, 
Verwünfchv  euch  beid’,  und  urvorlänglt,  vorl 

vorlängft. 

W V n S T H A tf  D L E H. 

Weifst  du,  was  zu  thun  ift? 

D e m o s. 

Wenn  ja  nicht,  du  fagh  es  J 
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W VRSTBÄ  äf'D  L F,  Fl.  > 

ltö  aus  des  Wettlaufs  Schranken  mich  und  (lie- 
fen da, 

i dir  wir  wohllhun  gleiches  Theils. 

• Demos.  ; ‘ . . . 


Das  fall  gefchchn.  1160 


I,  fort! 


Kizotr. 

Sogleich!  r’.,  j 

Demos. 

Lauft  denn!  . 

Wurst  Händler. 

Den  Vorlauf  laff’  ich  nicht! 

Demo  s. 

irhaftig,  hoch  befeligut  vrerd’  ich  diefen  Tag 
| meinen  Buhlern,  oder  ich  mufs  gar  lecker  fein. 
KleoC. 

tu,  Ich  z.uerft  nun  bring'  lieraus  den  ScQcl  dir!  I 

WcniTHÄNDLER. 

k keinen  TiTch  du;  Ich  noch  eher  als  zuerft!  1165 

Kl KO.v.  \ i 

i da,  dir  bring’  ich  ditTca  Klöfselein,  ja  Ich! 

^itt*  dem  Altärfchrot  dort  aus  P)los  ward  ge- 
wirkt. 

WeilTHÄ  NOLKl  (tuet  grnfee  Semmeln  reichend). 

(liefe  Semmeln,  die  zum  Löffeln  ausgehöhlt 

. / * 

Göttin  felbfi,  mit  der  Hand  von  weifsem  Elfen- 
bein. 

D e m o S, 

*e?ofs,  o heilige  Göttin,  ift  dein  Finger  doch!  1170 

D«r  Eifer , durch  Gcfche&ke  xu  fielen , aI<  Wett  lauf  ge- 
ll. 

I.  Die  Bitter.  IO 
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Kleo». 

Ich  (liefen'  köftlichen  Erbfenbrci,  fo  gelb  und  fcl 
Durchquirlt  von  Pallas,  jener  Pyloskämjjferin. , 
W V RSTH'iN  DLER. 

O Demos,  (ichtbar  hält  die  Göttin  dich  in  Hut! 
Nun  breitet  fie  über  dich  — den  Topf,  von  $ 
, voll. 

Demos. 

Glaubft  du  denn,  bewohnet  könnte  noch  hier 

die  Stadt, 

Wenn  nicht  fo  klar  fie  breitet’  über  uns  <len  T( 

Klios, 

Dies  Stück  vom  Sulzfifch  beut  dir  die  Heerverl 
I cherin. 

WursthX  nd  LEK. 

Des  fchrecklichen  Vaters  Kind  das  gefottene  Su] 

fleifch, 

Käldaunen  auch  und  Gekröf’,  und  ein  Schnil 

Magen  wurft. 

DEMOS  (das  Zwerchfell  hervorhebend). 

Wohl  that  die  Göttin,  dafs  fie  des  Schleiers 

vergafs. 

Kleos. 

Die  im  Gorgohelmbufch  fendet  dies  zu  efTen  dii 
Den  Weck,  damit  wir  recht  zum  Rudern  fein  ern 

W UBSTHÄNDLEK  (ihm  Bippenftuche  hinreichend). 

Empfang’  auch  die  nun. 


117*.  Sie  breitet  — niclit  die 
Hand  , wie  man  erwartet , fondrrn 
den  Topf  über  den  füpfenden  l)e- 

■M. 

I ISO.  Da»bervorgeliobeiie  Zwcrg- 


fell  nennt  Demos  Schleier 
findet  es  hUbfcli,  dafs  il 
Göttin  für  den  |>anatheu. 
Feftfcblcier  ( 5h5  ) etwas  Ü 
fclienLt. 
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Demos. 

Was  denn  drfmit  Toll  ich  thun, 

ippen  da?  • 

t 

WCÄSTaXsDLEK. 

Abfichtlich  Tchickt  fie  die  Göttin  dir, 
•ohl gerippt  fei  deiner  Orlogfchiffe  Rumpf, 
fen  will  fie  unferer  Seemacht  offenbar, 
ich  zum  Trunk  hier  diefe  Mifchung,  drei  und 
zwei. 

Demos.- 

rirzig , o Zeus  doch ! -wie  er  die  drei  aushält 
To  gut!  ' * 

WnUTHÜSDUB. 
ut  Tritonia  ja  beforgt  die  Drittelung. 

-»  Kleow.  - 1 * 

H von  mir  des  fetten  Fladens  hier  ein  Stück. 

Wu  KST  HÄNDLER. 

um  mir  den  ganzen  Fladen,  den  du  fiehlt 
Klkos. 

bfengcricht  haft  Du  zu  bieten;  aber  Ich. 

WursthXndler.^  ' * 

w!  woher  doch  fchaff  ich  einen  Hafen  mir? 

«4  o Herz,»  nun  recht  was  Juxiges  finn'  heraus! 
Kieos. 

Ja  ihn  wol,  arm  Wichtchen? 

\V  VHS  T H X Pf  DL  E fl. 

i 

Wenig  liegt  mir  dran.  — 
!«ne  dort  ja  kommen  her  zu  mir. 

Kleos. 

Und  wer? 

trifo»/«  ktrlt  Athen«,  wail  fie  im  St»  Triton  «ui  Znt  Haupt« 

Mt. 

12* 


1185 


1190 


1195 
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Die  Gela ndten  da , mit  fchwcrcn  Scckcln  voll 


O Demoslein,  Zieh,  welchen  Hafen  bring’  ich  d 


entwandt ! 

i.  ! ' Wc  rsthXnuler. 

Ja  wohl,  bei  Pofcidon,  fp.  \\ie  den  Fang  au 


Sag*  an,.,  ich  Jaitt* , o wie  kam  der  Gedanke  d 

Raub«? 

, _ ’ i Wurst  hÄk  dl  tu 

/ «Der  Gedanke  kam  von  der  Göttin;  doch  die 
; : von  mir. » 

! .'■[  xi.  Klson, 

Ich  hab‘  ihn  erjagt  miihfam! 

W u HST H ÄK  dlea. 

Und  gebraten  liefr’  ih 


1205  Geh  weg;  denn  keiner,  als  wer  vorfefct,  ha 


Weh  mir,  ich  Verlorener!  iibtrfchamloj't  wcj 

noch ! 


/ 


Geld. 

Kuo«. 


\ 


Wo,  wo?  -• 


Wurstu'ändccr.  , 


Nu  was  fcheerts  dich  ? Lafs  fie  doch  die  F; 
. . . .1.  1^6«!  — : 


(Schnappt  den  Hafen,  xctf 


; ’ I.  ; Kl£01I. 

1200  Weh  mir,  ich  Armer!  frcvlcrifch  haft  du  das 


/ 


Demos  (zu  Klzoxj. 


Dank. 

Klcon. 
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Wursthändler. 

i faumeft  da  zu  entfcheiden,  Demos,  wer  von  tmi 
bfffere  Mann  fei  gegen  dich  und  deinen  Bauch? 

D EMOS. 

welchen  Beweisthum  denn  mich  fiüzend  geb'  ich 
euch  , 

Scheidung , die  den  Schauenden  hier  klug  fchei- 

ncn  kann  ? -1210 

W U R ST  H Ä !f  D L T.  R. 

Ä£en  will  ichs.  Geh,  und  meinen  Korb  alliier 
»dunend  heimlich,  forfche  nach,  was  drinnen  ift; 

4 des  Pallagonen:  dann  getroft,  du  entfeheideft 

recht.  * 

i 

Demos  (ttnttrfuchead). 

* 

tfelm.  Was  ift  denn  drinnen? 

W U R S T H X N D L E H.  x 

Siehft  du  nicht  ihn  leer, 

I tnmtcs  Väterchen?  Alles  hab’  ich  ja  dir  ge- 
reicht. 4 . 1215 

• Demos. 

Idiefer  Korb  hier  ift  für  den  Demos  wohlgcfinnt. 

\V  v r s t h X w d l r.  n. 

Pn,  auch  dorthin  geh,  zu  des  Paflagoniers.  — 

» fctf  du? 

Demos. 

Holla!  Wie  fo  guter  Dinge  voll! 
tlcKCngeheur  von  Kuchen  da  er  beifeite  fchob! 

* »her  gab  er  ein  Schnittchen  nur,  fo  klein,  fo 

klein!  , 1220 

W U R S T H X N D L F.  K. 

•»gleichen  wahrlich  pflegt’  er  vormals  auch  zu 
thun. 
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Dir  reicht’  er  immer  wenig  defs,  was  er  empfing 

Doch  felbA  fieh  felber  tifcht’  er  auf  das  Gröfscrc 

Demos. 

Ha  Schändlicher,  Achtend  haß  du  fo  mich  angefi 
1225  Da  zu  dorifchem  Uandgrif  Ich  dir  Kränz’  und 

ben  bot? 

Klüon. 

Doch  immer  Aahl  ich  ja  zum  BcAen  nur  der  Sta 

Demos. 

Leg’  ab  ungefaumt  den  Kranz  da,  dafs  ich  di 

hier 

Ihn  leg’  um  das  Haupt! 

\V  VRSTHÄtfDLER. 

Leg’  ab  ungefaumt,  du  Prügel 
Klcon. 

Nein  wahrlich,  denn  mir  wrard  ein  pythifcher  G» 

fprüch, 

1230  Anzeigend  deutlich,  wer  allein  mich  beßegen  fo 

W lr  R 5 T H Ä.  N D L E R. 

Anzeigend  kleinen  Namen  denn,  und  ganz  beßi 

Kleov. 

Wohlan,  genau  dich  prüfen  werd’  ich  durch  Be 

Ob  etwa  pafst  des  Gottes  WeiJTagung  auf  dich. 

So  viel  zuerß  nun  will  ich  von  dir  auskundigen. 
In  welches  Lehrers  Schule  gingft  als  Knabe  du! 

WURSTHÄVDLER. 

In  den  Mezigen  durch  Fauftfchläg’  empfing  ich 

und  ISIafs. 

Kleov. 

Was  fagfi  du?  Wie  das  Orakel  doch  «an  das 

mir  dringt!« 

So,  fo!  — 


1235 
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dann  in  dem  Ringfchulhofe,  was  dort  lern« 
teft  du?  , 

Wl'USTBÜNDLIll 

Kehlen , abzufchwören,  und  grad’  anzufehn. 

Klio  n. 

pollon,  LJkier,  was  doch  vcrhängfl  du  mir!»  — 
he  KunA  denn  triebfl  du,  vollgercift  zum 
Mann? 

IVl'RII'UUDLCn. 

lei  trieb  ich.  ' utU 

Kleox. 

Was  noch  inehr?  * X 

W V KST  II  ÄND  LE  R. 

Willfährigkeit 

K l r.  o Bf. 

®ir,  ich  Unglückfeliger ! Nichts,  nichts  mehr 
bin  Ich! 

fchvrache  Hofnung  ift,  die  noch  aufwärts  uns 
hebt » 

mir  nur  dicfes,  ob  auf  dem  Markte  du 
el  triekcA  eigentlich,  oder  dort  am  Thor. 
W OBSTHÄNDLER. 

re  dort,  wo  man  Gepökeltes  hat  zu  Kaut 
Kreon.  • ..» 

i»ir!  fo  ward  des  Gottes  Wreiflagung  erfüllt! 
itin“ewälzet  diefen  Ungliickfeligcn !» 
nm,  auf  ewig  lebe  wohl!  Ungern  von  dir 
fid  ich!  «Ein  anderer  nimt  dich  nun  als  Eigenthum, 

tr  W Etmpide»  die  — dich  nimt  ein  andre»  W eih 


Uicfti»  zu  ihrem  G»t- 


«U  Eigenthuin, 

An  Tugend  wol  nicht  großer,  doch 
«u  Glück  vielleicht! 


1240 


1245 


1250 
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«Im  Stehlen  rrol  nicht  grtifsor,  doch  an  Gliick 

leicht ! » 

• / 

(Er  wird  wtggefchleppt.) 

r:  - ••  WuhsthXkdler. 

« Hellcnenhort  Zeus,  dein  ja  ift  der  Siegeskranz 
CnonrifnREx. 

1255  HcH  dir,  o Heil,  Sleg|)ranj*ender ! Doch  gedenkt 
Du  ein  Mann  durch  mich  ward!!.  Mir  gewähi 

Kleines  nur, 

Dafs  dir  ich  werd’  ein  Fanos , Schreiber  vor  Ge 

Demos. 

, Doch  wie  du  genannt  wirft,  Tage  mir. 

WUISTHÜHDLZR 

% , Agorakritof 

eil  ich  auf  dem  Markt  durch  Rechten  mid 
niihrcte.  . 

Demo  s. 

« • 

12 GO  Nun  dem  Agorakritos  will  ich  felbft  •mich  anverl 

Und  iibergeb’  ihm  diefen  Paflagonicr. 

W IRSTHÄNDLEB. 

Und  Ich,  o Demos,  diene  dir  fo  fchön  hinfort, 

Dafs  felbft  du  gefiehn  wirft,  keinen  habeft  du 

. 

vor  imr 

Gefchn,  der  es  befler  meinte  mit  der  Gaffener  J 

(Er  geht  mit  Dm  mos  in  das  Hsmsr 


il 


12  65 


C HO  K. 

• • S t r of  e . 

«Was  fchönercs  doch  zu  dem  Anfang 

«Singen  wir,  oder  zum  End’  auch, 

/ -•  • 

1764.  Oaffforr  nennt  er  die  Athener  »egen  ihres 
Cajlens  und  Meuleoffperrenj. 
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Ms  des  Sturmgaulflugs  unermiidete  Lenker?*  * ic-i 
jjflichts  doch  auf  Lyfißratos!  f ' . 

Auch  Theomantis  ohn’  eigenen  Heertl,  '■&  L V > 

Kicht  mit  Vorfaz  don  gekränkt!  1270 

Denn  auch  der,  o lieber  Apollon,  >'  ' • 1 

Stirbt  Hungers,  und,  nafs  geweint  das  Antliz, 

Hält  dir  ei  den  Köcher  gefaTst 
Mho,  weil  er  vor  INoth  vergeht  fo  kläglich! 

Chorführer.  "1  :•»*!  *’  • 

liebelten  brav  die  Argen,  ifi  durchaus  nicht  ta- 
delhaft; r'.t...  . 1275 

n Ehr’  iß.  das  den  Biedern,  wenn  man  wohl 

% • 

es  überlegt. 

demnach  der  Menfch,  der  billig  viel  und  bö- 
fes  hören  mufs, 

I er  namhaft  wäre,  nicht  wol  dSehl’  ich  eines 

- Manns  von  Werth.  „ 

nun  iß  Arigndtos  hier  ja  keinem  unbekannt, 
er  Schwarz  und  Wcifs  verfiehet,  und  des  Hoch- 

- lieds  hellen  Ton.  1280 

ilfo  lebt  ein  Bruder,  gar  au  Sitten  nicht  ver- 
wandt, 

Artfrades,  der  Arge:  folches  aber  will  er 
auch.  ' v 

*r  ifi  nicht  blofs  ein  Arger;  nicht  ja  hält’  ich 
das  bemerkt; 

such  blofs  gruudaus  ein  Arger;  nein  dazu  er- 
i fand  er  noch. 

• Korkfinni-en  Ritters  8A4  unit  7fr jp.  799  redartit.  Den 
Elende,  de»  Mit-  Tkcr.mantia , der  mit  Wahrftpen 
et  uuitD  .Hcklu-  firh  durckltclien  wollte  f Heft  der 
hßfint M wird  Achum,  dclßjchc  Colt  Hungert  flerbcn. 
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1285  Denn  die  eigne  Zung’  in  ruchlos  fchnöder  Luft  be- 

„ fudelt  er, 

Ohrte  Scham  in  Hurenhäufera  leckend  Ausfpeinwür- 
/ diges,  , 

Schändend  feinen  Barl  mit  Unflat,  und  durchrast* 

fchend  Mezenwuft, 

Lieder  wie  Polymneftcs  fingend , und  gefeilt  dem 

Öonichos. 

Wer  denn  nun  folch  einen  Mann  nicht  ganz  verab- 

fcheut  voller  Graun,  . 

1290  Nimmermehr  aus  dem  felben  Becher  foll  er  trinken 

noch  mit  uns ! 

Chor. 

Gegen ftrofe. 

Traun,  oft  in  der  nächtlichen  Stille 
Grübelt’  ich  lange  mit  Tieffinn, 

Dafs  ich  doch  ausforfchte,  woher  fo  behaglich 
Elfen  kann  Kleonymos. 

1295  Denn  man  erzählt,  wenn  afti  Hupfen  er  ift 

Bei  einem  Mann,  der  etwas  hat, 

Nicht  hinaus  leicht  geh'  er  vom  Mehlfafs, 

Und  möge  der  Mann  auch  flehn  in  eins  weg: 
«Auf,  Edler,  wir  flehn  bei  den  Knien, 

1300  «Geh,  geh  hinaus,  und.fchone  doch  des  Tifches!» 

Chorführer. 

Jüngß  befuchten  lieh,  erzählt  man,  unfre  Barken  zum 

Gefpräch, 

Und  vor  ihnen  fprach  die  eine,  die  durch  Alter  war 

geehrt: 

\ 

1988.  Polymneftes , ein  kolofo-  beide  an  ünxueht  den  Arifrad« 
nifcher  Liederlanger,  und  öonichos,  gleich. 
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Habt  ihr  nicht  gehört,  o Jungfraun,  jene  Stadt- 
begebenheit? 

Unfer,  heifsts,  verlanget  jemand  hundert  'gen  Chal- 
•-  hedon  nun, 

Jener  Schöfelmann  von  Bürger,  hyperbolifcher  Krä- 

zerwein.  130.5 

Diefen  aber  fchein’  entfezlich  diefes,  und  unleidlich 

gar; 

Und  gefagt  hab’  eine,  die  noch  nie  den  Männern 

nahe  kam: 

*•  ’ # 

Nie,  o du  Fluchabwemler , foll  mir  der  gebieten; 

nein  vielmehr, 

Wenn  es  fein  mufs,  will  vom  Holzwurm  modernd 

ich  veralten  hier!  , , 

Auch  der  Naufante  nicht,  des  Naufon  Tochter!  nein, 

ihr  Himmlifchen!  1310 

Wenn  aus  derbem  Fichtenholz  auch  Ich  zufammen 

ward  gefügt! 

Doch  gelallt  es  fo  den  Athenern;  anzuflehn  dann,  ift 

mein  Rath, 

Dort  in  Thefeus  Tempel  fteuemd,  oder  der  zwo 

Hochhcrlichen ! 

Nie  als  unfer  Oberhauptmann  höhn’  er  lachend  diefe 

Stadt ! 

Lieber  fahr’  allein  er  felber  hin  zu  den  Raben,  wenn 

er  will,  1315 

1305-  Hyperboloa , auf  deffen  vrahrfcbeinlich  um  dort  aufseror- 
?Uau»n  der  hypcrbolifche  Krazcr - dentliche  Kriegsfteuern  zu  erpref- 
wu  anfpielt,  ein  Lampenhindler  fen. 
und  V olJufährer  von  'wachfemler 

Macht,  die  ihn  nach  Rleons  Tode  1310.  tfaufante  (EdeUchif),  Nau- 
gefährlich  wachte,  begehrte  hurt-  Jons  (Schifftngg)  Tochter,  ifl  Naue 
iert  Schiffe  nach  Chalkcdon  (173),  einer  der  Barken. 
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' Flott  die  Krämerböte  machend,  die  mit  Lampen  er 
, - belud! 

t . . — - ■«- ..... 

WuRSTHaNDLER  (aus  dem  Haufe  lommend). 

Schweigt  andachtsvoll,  und  fchliefset  den  Mund,  und 
macht  euch  vom  Zungengcfchäft  los, 

Die  Gerichtshöf’  auch  mit  einander  verfchliefst , wo 
unferc  Stadt  lieh  rfrgezet, 

Und  über  das  neu  aufbltihende  Wohl  päan*  einhel- 
lig der  Schauplaz! 

Chorführer. 

1320  O der  heiligen  Stadt  Athfenäa's  Licht,  und  den  Meer- 

' eilanden  ein  Helfer, 

Welch  gutes  Gerücht  doch  bringeft  du  her,  dafs  mit 
Duft  tvir  füllen  die  Gallen? 
WursthaHdler. 

Jung  hab*  ich  nunmehr  euch  dem  Demos  gekocht,  und 
fchön  ihn  aus  häfslich  gebildet 
Chorführer. 

Wo  ift  er  denn  nun,  o Zauberer  du  der  bewunde- 
ruijgswerthen  Erfindung? 
WursthXndleh. 

Er  bewohnt  die  violengekränzte , die  alt  ehrwürdige 
Stadt  der  Athene. 

Chorführer. 

1325  Wie  fehen  wir  ihn?  was  hat  er  für  Tracht?  und  in 
• welcher  Gellalt  doch  erfcheint  er? 

WtjrsthXndler. 

So  wie  er  dem  Arifieides  vordem  und  Miltiades  Tifch- 
kamerad  war. 

Gleich  werdet  ihr  lehn;  denn  es  öfnet  bereits  mit  Ge- 
knarr  lieh  die  Thüre  des  Vorhofs. 
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I 

jauchzet  empor  der  erneueten  alt  ehrwürdigen 
Stadt  der  Athene, 

■minderten,  ja  der  umjubelten  Stadt,  wo  häuft 
der  gepriefene  Demos! 

Chor.  • r . • ; rr 

'fte  du,  im  violigen  Kranz,  hochachtbare  Stadt 

der  Athene!  1330 

inj  doch  Ihn,  des  hellenifchcn  fo  wie  unferes 
Landes  AUeinherm! 

$ 

WlRSTIIÄ-KDLtn  (indem  DlttOa  hervoririt). 

er  zu  fchaun,  die  Cikad’  in  dem  Schopf,  alt- 
väterlich glänzendes  Anzugs, 

MuTchclgcdiift  ausduftcml,  vielmehr  Fried  Ichlufs, 
und  der  Myrrhe  Gctröplel. 

Cuon., 

mle  dir,  Herr  des  Hcllcnengefchlcchts,  und 
nebft  dir  Freude  gefamt  uns! 
unferer  Stadt  wertli  zcigeft  du  dich,  und  werth 

maralbonifchcr  Grofsthat!  1335 


Demos. 

•rrftcr  Mann  du,  komm  doch  her*  Agorakritos! 
uh  du  mir  wohlgethan,  da  du  mich  aufkochc- 
teft! 

t **  .is 

«ließen  Athener  tru-  einige  Athen«  fabelhaften  f rfj.ru D£ 

* Citade  im  Haar-  aut  Ägypten  zu  begriiadou  mein- 
^ Aadeutunj*  ihren  ein-  tcn.  Diefe , Wie  die  HmrdLidc, 

trfjinuipt ; denn  auch  und  /o  znanrhe«  andere  aut  jener 
¥**  aach  dem  Sprich-  biedern  Ztit,  ward  nicht  lange  ror 

* Utdedü&d.  AHtätcriJck  dem  peloponnefifchcn  Kiiege  rout 

A\iug*s  d.  h.  in  wei-  renroicUlichteu  Volk«  al>L*Ub*U. 
tätiger  LeiaUrachft , womit 
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Wurst  Händler. 

Ich? 

Doch,  Armer,  du  weifst  nicht,  wie  clu  warft  noch 
• - kurz  vorher, 

Und  was  du  thatit;  dir  gölt’  ich  ja  fonft  fiir  einen 

Gott. 

Demos. 

1340  Was  that  ich,  Tage  mir  doch,  zuvor?  Wie  war  ich 

denn  ? 

, J 

Wurst  Händler. 

Zuerft,  wenn  jemand  fprach  in  der  Volksverfamme- 

lung:  ‘ ' 

«O  Demos,  Freund  dir  bin  ich  ganz,  und  liebe  dich, 
«Und  trage  dir  Fürforg’,  und  fchaffe  Rath  allein!» 
Wenn  fo  im  Eingang  wer  den  Ton  anftimmete; 

1345  Gleich  flügge  wardft  du,  und  erhobft  das  Gehörn. 

Demos. 

Wer,  Ich? 

Wursthändler. 

Alsdann  betrog  ftatt  deffen  dich  der  Schelm,  und 

ging- 
D e m o s. 

Was  fagft  du?  Solches  that  er,  und  ich  merkte  nicht? 
Wurst  Händler. 

Weil  deine  Öhrlein  fleh,  bei  Zeus,  ausbreiteten, 

Wie  ein  Sonnenfchirm , und  wiederum  fich  falteten. 

Demos. 

1350  So  unbcdachtfara  war  ich  fchon,  und  altes  Kind? 

13#8.  Unter  den  Wundern  des  ten  , und  fie  wie  Sonnenfehirwe 
örtlichen  Erdrandes  waren  Men-  Über  firh  ausbreiteten,  Schon  der 
fchen  mit  fo  groben  Ohren , daf*  Kfeloliren  unfeines  Gehör  war  ein 
fie  darin , wie  in  Mänteln , ruhe-  Sprichwort. 
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WubsthÄndler. 

, bei  Zeus!  Wann  fprachen  zu  dir  zwei  Re- 
* dcner, 

t eine  Schiff*  ausfertigen  hiefs , der  andere, 
Ten  Richtlohn;  der  von  ihm,  dem  Lohne 
fprach, 

ler  von  den  Orlogfchiffen , rannt’  er  ab  den 
Preis.  — 

was  hängft  du  den  Kopf  fo?  Wird  dir  tura- 
mclich? 

Demos.' 

um  gedenk’  ich  meiner  vorigen  Albernheit! 

W V RS  T HÄNDLER. 

liefe«  war  nicht deine  Schuld ; nicht  grüble 
doch! 

trcn,  die  dich  fo  befchelmt.  Nun  melde  mir: 
jft  ein  frech  fpafsvogelndcr  Sachvcrtreter  fo: 
bleibt,  o Richter,  euch  hinfbrt  das  liebe  Brot, 
icht  Verdammung  dicfcr  Rechtslach’  ihr  er- 
kennt ! » 

irii  du  thun  wol  folchem  Sachvcrtreter?  fprich. 
Demos. 

bend  hochauf  werf'  ich  in  das  Vcrliefs  hinab, 
m an  den  Hals  ich  angehängt  — den  Hypcr- 
bolos. 

WlIBSTHÄNDLEK. 

:ilit  doch  recht  gefprochen  und  mit  VerAancl 
einmal ! 

ürft  du  denn  fonft  den  Staat  verwalten?  Lafs 
mich  fchn. 

ftrlu/t,  lUrathron  , eine  Worein  Verurtheilte  geflüri*  wur< 
tüerner  Stacheln,  den. 


\ 
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Demqs.  ,,  >f 

Zaptft  .-der.Jiriegsgaleren  Amtlichen  Ruderern, 
Sobald  iic  gelandet,  zahl’  ich  die  Löhnung 

r . • \>  . kürzt  , 

MV  u.b»tha,.vdlek. 

Dann  hätteii  du  manches  fehm.’tehtigen  Ärfchlemi 

verdient  ’,  i 

Demos. 

13  70  Sodann. von  den  Biirgprn,,.  die  in  dem  Heerva 
• f nis  Hehn, 

W ird  keiner  mehr  auf  Betrieb  mir  umgefdt 

....  fein; V « * . 

Wie  einer  zuerli  ward  eingeschrieben,  alfo  ble 

j ;.m..  , W' rBSTniiwoi.fi4u 

Das  war, ein  Hieb  auf  das  Schildgehcnk  der 

C» 

• • ■ . n > mos.  >►*,  , ( , ^ 

Demos. 

0 t Nicht  melxr  auch  reden  foll  auf  dem  Markt  ein 

bart 

W U R S T II  K N D L E R. 

13  75  Wo  redet  Straton  denn  hinfort,  und  Kleikhene 

Demos. 

Die  jungen  Biufchelchcn  mein'  ich,  jen'  in  da 
--  ; benkratn,  . ; , -| 

Die  da  fizen  und  herfchwiizeln  folcherlei  Gefch 
«Wie  gefchickt  der  Fäax!  und  wie  klug  er  fu 
. lernt! 

«EinfelTeliul-rednerifch  iit  er,  und  durchfezerij 
13  80  o Und  fprilxheprägerifch,  mul  ,fo  klar,  und  J 

, . rififo 

«Und  zumal  beriiekerijeh , lermt  ihm  wer  auf 

J*  * •_  m 

rifch.  u 
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W L1HTHÄWDLE  r. 

denn  nicht  hohi\fingerifch , lermts  da  fo 
fchrväzerifch  9 
Demos. 

hrlich,  nöthigen  will  ich  nur,  auf  die  Jagd 
zu  gehn, 

t,  und  zu  bleiben  fern  AbAiunnnngen. 
WoisTiXKbtti, 

’cn  Beding  nun  follA  du  den  FeldAuhl  hier 

etnpfahn,  , 1385 

pralle  Büblein,  das  ihn  dir  nachtragen 

wird;  , , 

uns  dir  gut  feheiut,  wird  er  felbA  FeldAuhl 
dir  fein. 

Demos  ifüh  feiend). 

eher,  der  nach  alter  Art  nun  Azcn  kann!  , 

WURSTHÄXDLER. 

du  erft,  wann  dir  ich  die  dreifsigjährigen 
gen  Aelle? — Rafeh  hervor,  Auslohnungen ! 1390 

(Rübfcke  Mädchen  treten  hervor.) 

D E M O S. 

, du  herlichcr,  wie  fo  fchon  die  Mägdelein I 
h erlaubt,  fie  dutchzudreifaigjiihrigen  9 
tnli  du  Ae  denn  eigentlich? 

WinUTHAiVDLtR. 

Hat  denn  der  Paflagon 
rat  verfieckt  inwendig,  dafs  du  Ae  nicht  be- 
kam A ? 

k«  jezo  gebe  Ae  dir,  auf  das  Land  hinaus  1395 

lilzunehmen. 

». 

0.  k.  »tu4*urende  Friedeatrectiüg« ; jtcharn.  >!)0. 

P"*»».  I.  D!e  Bitter.  13  ' 
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Demos.: 

Aber  dem  Paflagonier,  ' 
Der  das  verübt  hat,  fprich,  was  wirft  du  ihm 

thun  t 'J 

W U H 9T  H \ I»  D L EB. 

Nichts  grobes;  dies  nur,  treiben  foll  er  meine] 
An  jenem  Stadtthor  fei  er  allein  Wurfthüudeler 
1400  In  einander  mengend  Hund'-  und  Efelhaftighei 
Im  Räufelte  dort  mit  den  Gaffenmenfchem  zai 

(ich, 

Und  dann  im  Badhauf  auch  das  Spühlig  trii 

weg.  i* 

• • - Demos. 

Wie  gut  du  bedacht  haft,  weifen  der  da  wiirdij 
Mit  Huren  und  mit  Badem  fich  herumzufchreht 
1405  Für  folchcs  lad’  ich  nun  in  das  Prytancion  diel 
Zu  dem  Siz,  wo  jener  fafs  bisher,  der  Sünden] 
So  folg’  in  diefes  Fefigewands  frofehgriiner  Pra 
Doch  jenen  fchleppe  man  hinaus  zu  dem  Kunfdx 
Damit  ihn  anfehaun,  die  er  gehöhnt,  die  FrcmJ 

(Der  Schlu fschor  fehlt.) 

1400.  Die  Griecbrn  fpcirien  fo-  wird  Ult  Ktcnni  iinni»! 
wohl  Hunde  nt«  Kfel ; liier  aber  Schainlofigkeit 


m 
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PERSONEN 


Strepsiades. 

Feidjppides,  fein  Sohn. 

Diener  des  Strepsiades. 

Schüler  des  Sokrates. 

Sokrates. 

Chor  der  "Wolken . 

Der  gerechte  Vortrag . 

Der  ungerechte  Vortrag . 

Pasias, 
sharNtAs, 

Ein  Zeuge. 

Charefon. 

Xanthias. 

Schüler  des  Sokrates,  und  andere  ftumme 


Wucherer. 


Per 


Jahr  der  Aufführung:  Olymp.  89  > t. 
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(SM  af gemach.  Bei  Lieht.) 

StREFSIADES  (sühnend). 

Xu,  iu! 

0 herfchender  Zeus,  das  Ding  mit  den  Nächten  jezt, 
wie  grofs! 

Tnennefslich ! Ob  nie  Tag  einmal  anbrechen  will? 

Seit  langer  Zeit  traun  hab’  ich  den  Hahn  fchon  krähn 
gehört; 

tiid  meine  Leut’  hier  fchnarchen.  Traun  nicht  fo 

vordem ! 5 

Hj  dafs  du  verdammt  feilt,  Krieg,  um  viel  und  man* 
cherlei, 

Da  züchtigen  felbß  nicht  eigenes  Hausgcfmd'  ich  darf! 

Ja  felbft  der  hofnungsvolle  hier,  mein  junger  Fent, 

Sie  wacht  er,  fo  lang  die  Nacht  auch  währt,  nein, 
fondem  — farzt, 

In  fünf  gezottelter  Ziegenbälg’  Einpolllerung.  10 

Sun,  wenn  es  fein  foll,  fchnarchen  wir  auch  eilige« 
hüllt.  — 

Doch  unmöglich  kann  ich  Armer  fchlafen;  ha  mich 
nagt 

Die  Verfchwendung  da , und  der  Krippe  Frafs , und 
die  Schulden  all’ 

7<  Za  ftrenge  behandelte«  Gelinde  ging  zum  Feind  über. 
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Um  «lielvn  Solin  liier!  Er,  in  ßattlichem  Locken 

15  Zu  Pferde  trabt  er,  und  mit  Gcfpann  hothottet  i 

Und  träumt  von  Pferden.  Aber  Ich  vergeh'  in  C 

Zu  fehn,  wie  abwärts  führt  der  Mond  die  Zirat 
% r * \ 

Denn  der  Zinfen  Schwarm  rückt  näher.  Z 

Burfch,  ein  Licht, 

Lang’  auch  das  Hausbuch,  dafs  ich  darin  mcJ 

tere, 

20  Wie  viele  Soll  denn,  und  wie  die  Zinfen  i 

fummt! 

Lafs  fehn,  was  ich  Toll!  Dem  Pallas  zwölf  1 

Was?  t 

Dem  Pallas  zwölf  Minen?  Wozu  braucht'  ich* 
Zu  des  Koppabrennlings  Kaufe.  Weh ! ich ' 

Wicht! 

Hält’  anders  ihn  doch  gekoppt  zuvor  der  Brn 

Stahls! 

FeiDIPPIDES  (im  ScUafe). 

25  Filon,  du  fufchcllt,  Fahr’  in  deiner  eignen  Bit 

• * t % 

17.  Der  attifche  Monat  hatte 
dreifrip  Tage , und  ward  in  drei 
Zehnulen  petheilt.  Ras  drille  Ze- 
ltend waren  die  Zwanzig?.  Der 
Mond  führt  die  Zwan/igc  ahwÜrta, 
oder  au  Ende.  Am  lealen  Monats- 
tape  waren  die  Zinfen  fällig. 

23.  Vorzüglichen  Pferden  ward 
ein  Zeichen  in  die  Hüfte  gehrannt. 

Lin  $ticrhaii|»t  trug  Alexanders 
Ruf»  Bukefalo».  Gewöhnlich  wühlte 
man  die  Zeichen  Koppa  und  .Van. 
oder  Sampi ; und  fo  geftempelfe 
Pferde  hiefsen  Koppa  - und  San- 
brennlingc.  Von  Lueian  wird  mit 
einem  kricgcrifchen  Mederrofs  ein 


I 


Kentaunde  genannt,  und  4 

pabrennling.  Der  Kentern 
wol  ein  Reitrof»  fein , folg! 
Koppabrcnnfing  ein  edle» Xi 
Bei  Ariflofanes  gewifi  fin 
brennlingt  ' jedesmal  Bs 
(H  olk.  122.  I 21)8*  Bt tt.  M 
Koppa brrnnlingc  durchau* 1 
raffe  (Walk.  43t)J> 

26.  Die  >Vapenlenker  i 
Rennbahn  fuhren  neben  f» 
Oft  aber  kam  einer  dm 
hinterliftip  ins  Gefchirr.  » 
liloclios  dem  Menrlao»:  B* 
♦ 23  — • 
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Strepsiade  s. 

es,  da,  das  Übel,  das  mir  Verderb  gebracht! 
er  treibt  im  Schlaf  auch  träumend  noch  den 
Pfertlekram. 

I ' F E I D I P P I D E S (im  Schlaft). 
rielc  Gänge  jagt  herum  das  Kriegsgcrenn  ? 
Strips i a des. 

nn,  den  Vater,  jngfl  du  viele  Gäng’  herum!  — 

( weiter  lefeitd ) 

«was  für  Schuld  heimliicht  mich»  nächli  dem 
Pafias  ? — 

inen  zu  Radwerk  und  ein  Gcftühl  dem  Ainy- 
nias. 

FeIDITPIDEI  (im  Schilfe). 

* den  Gaul  mir,  wann  er  fich  ausgcwalzt, 
ins  Ilaus. 

Strepsiades. 
der  haß  du  gewalzt  mit  mir  aus  dem  Ilauf' 
hinaus { 

hier  Ycrurthcilt  full  bezahlen,  dort  um  Zins 
upfanden  andere  dröhn. 

FeIDIPPIDES  (erwachend). 

Nu,  Vater,  f^rich; 

> ubeUaunifch  dreiiß  du  dich  die  ganze  Nacht? 
Strepsiadf  s. 

beißt  ein  Sehuldeintrcibcr  aus  dein  Gedeck 
heraus. 


30 


35 


hriegtgeren i»,  Benn-  37.  ErToUopflc  HulTr  wurden  »ul 
Gänge  macht  wie  ge-  Sandpiize  geführt  , wo  fie  durch 
Wnhrfcheinlich  \YnI/e«  ff* ol»  er/rifchten, 

I «tu  der  Heroeiueit,  57.  Kr  beiM  ihn,  wie  ein  Floh, 

*•1  Wag«  kiupfte.  xuiu  Bell  hinaus. 
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Fkidifiide«, 


Lafs  mich,  o zum  Dämon,  noch  ein  klein  Nach! 

chen  thun! 

Stxepsiades. 

Du  lieg’  und  fchlaf  denn.  Doch  die  Schulden  d 

gewif», 

40  Auf  deine  Scheitel  Allzumal  einli  fallen  fie. 

Ah!  — 

Dafs  doch  fie  verdammt  war,  arg  verdammt,  die  1 

lernt, 

We  mich  zur  Heirat  deiner  Mutter  angeregt ! 

■\Vie  war  mein  Landmnnnslchen  cinft  fo  wollige 

45  Jm  Wuft  der  Wirtfcliaft,  ungepuzt,  wirr  hinget« 

Schwerreich  an  Bienen,  reich  an  Schafzucht,  un 

prefs. 

Drauf  freit’  ich  mir  von  Megaklees,  dem  de*  1 
i klecs, 

Ein  Schwefierhind , ich  Ländlicher  fie  die  Städt 

Vornehm  und  prunkend,  ganz  von  der  Köfjra  i 

Ahnt. 

50  Da  ich  die  mir  freite,  flieg  in  das  Ifochzeitlag« 

Und  roch  nach  Moft,  Welkfeigcn,  Woö’  und 


Doch  fie  nach  Salben,  Krokosgeifi,  Liebzüngele 
IS'ach  Vcrthun,  Vcrfchlechern , Koliasdienfl , Ge: 


45.  DeV  ungeordnete  Wuft  und  von  alten  Megaklee»,  dci 
“\N  inrar  btweift  die  Hüll*  und  Alkmüona  und  der  Kofyr+% 
Fülle  dti  Krlr»jt> , wofür  der  Ge-  ftolxen  und  üppigen  Guüfe 


chergut 


lisdienft. 


fepnete  kaum  l’lam  finden  kann.—  aut  Eretria, 
Geprefs , Öl  und  Wein. 


% 


47.  fifegdklees,  ein  Nachkomme  Afrodite  , die  a uf  dem  al 
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Nicht  fhg’  ich,  d als  fie  müfsig  war;  fie  zettelte. 

Ich  bab’  ihr  manchmal  (liefen  Mantel  wol  gezeigt  . 55 

Zum  Schein,  und  gefiigt:  Mein  Herzchen,  tüchtig  zet- 

• * . . • i >i.  „steift  du.i 

Dl  KN  CB  (kommt  herein ). 

Kein  Tropfen  Öles  i/t  in  unferer  Lampe  mehr. 

Sracpsi  ade s. 

% 

Weh  mir!  Warum  denn  folche  Sauflamp’  angefteckt?  • 
Komm  her,  dafs  du  heulcfi! 

Diener. 

Was  denn,  wofür  ich  heulen  foll? 
St.RKFS1AD.es  (ihn  fchlagtni). 

Weil  du  von  fo  dickem  BLnfenmark  einthat/l  den 

Docht.  — - . 60 

\ i 

, * (Der  Diener  lauft  utfg.) 

4 

Hierauf,  da  geboren  uns  ein  Sohn  ward,  diefer  da, 

Wir  folbft  und  meiner  braven  Anvermiihletcn, 

Cm  den  Kamen  jezo  hatten  wir  fo  Wortwechfel  oft. 

Denn  fie,  um  ein  Hippos  anzubringen,  nannt’  ihn 

bald  i 

Xanthippos,  bald  Charippos,  bald  Kallippides;  65 

Ich  aber  nannt*  ihn,  gleich  dem  Ahp,  Fcidonides, 


Vorgebirge  Kdlias  Tempol  und 
Verehrung  hatte,  als  Göttin  rohe- 
rer Luft.  Neben  ihr  ft  and  Ge/»e- 
tjllie  , Vorfteherin  der  Erzeugung, 
die  nach  .Einigen  Begleiterin  der 
Kolias  war,  und  ton  Ariftofane* 
auch  in  der  Mehrzahl  genannt 
wird  (Thcsmof.  130). 

54.  Zetteln , weben  und  -rerthun. 

64.  Namen  mit  Hippos,  Roh, 
waren  ritterlich.  Die  Mutter,  Bolz 


: \ » 

auf  Ahnen  , die  durch  Roffezucht 
Geh  berrortliaten , will  ein  Rofj 

t 

anbringen,  und  nennt  ihn  bald: 
Braunröfschen  , bald  Stol rrrifs* 
dien  , bald  Sch  dnr  6 ff  dein. 
Der  Vater  dagegen , deffeir  Vater 
Feidon  (l35)  und  Fcidonides , Spar« 
gut , Spargutlohn  , geheifsen  hat, 
nennt  ihn  Spargütdein.  Endlich 
werden  fie  eins,  und  nennen  ihn, 
halb  adelich  und  halb  ländlich, 
SparröJJdcin. 
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So  eine  Zeit  lang  haderten  wir;  am  Ende  fpät 
Verglichen  wir  uns,  und  nannten  ihn  Fcidippii 
Dies  Söhnchcn  oft  nun  nahm  Ae,  und  licbkofeti 
v 70  Wenn  cinft  du  grofs  bift,  und  zu  der  Stadt  den 

gen  treibft,  ■ ' 1 

W ie  Mcgäklees,  holl  im  Purpurgewand’  . .. 

aber  rief: 

Kein,  wenn  von  dem  Felleusberg  herab  die  Z 

einft,  . . . i 

i 

Wie  Ich,  dein  Vater,  rauh  in  ein  Pclzwami 
•>  gehüllt  . . i 

Doch  keineswegs  gehorcht’  er- meinem  Worte;  i 
75  Mit  der  Pferdefiicht  mir  überwältigt’  er  Hab’ 

- Gut:  .. 

* 

Die  ganze  Nacht  nun  grübelt*  ich  dem  Wege  n 
Uml  Einen  Pfad  doch  fand  ich  wunderbar  begl 
W enn  den  mir  diefer  gehen  will,  dann  alles  gu 
Kun  denn,  vom  Schlaf  erwecken  lufs  mich  ihi 

vor.  — 

80  Wie  kann  ich  wol  am  fanfteften  ihn  aufvvei 

wie?  — 

Fcidippides!  Mein  Feidippidchcn ! J 

FtiDirrio  es. 

Vater,  was? 
Strcpsiades. 

Kiifs  mich,  und  gicb  mir  deine  Hand,  die  recht 

F E I D I P P 1 D E S. 

Schau  her.  Was  ift  denn? 

Strefsiade*. 

Sage,  Kind,  hart  du  mich 
F l i u i p r i d e s. 

O ja,  bei  Pofcidon,  jenem  Rofsobwaltenden! 
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Strepsiades. 

k mir  von  jenem,  nichts  vom  Rofsobwaltenden!  85 
► jener  Gott  ift  mir  an  dem  Unglück  fchuld  al- 
lein. i 

} wenn  du  recht  aus  Herzensgründe  lieb  mich 
halt, 

ihr’,  o Kind.  > 

Feidippides. 

Was  dir  zu  Willen  foll  ich  thun? 
Steepsiadgs. 

um,  o fchleunig  lenke  dein  Betragen  um, 
omm  zu  lernen,  was  ich  lelbli  dir  rathen  will.  90 
Feidippides. 

, was  begehrft  du?  ( 

Strepsiades. 

Thuft  es  gern  auch? 
Feidippides. 

Ja,  ich  thu’s. 

Macht  Dionyfos ! 

StiEPSIADES  (den  Sohn  an  die  Thüre  führend). 

Komm  denn  her,  mul  fchaue  dort, 
doch  jenes  PfÖrtchen  und  das  Häufelcin? 
Feidippides.  , 

kV  es,  Vater.  Was  denn  ift  das  eigentlich? 

St  RE  PS  I A D ES. 
iü  dir  weiter  Seelen  Denkvvirtfchaftcrei.  95 


f halle  ein  Haut-  frlie  Solralei ; der  wirMirtie  So- 

mitfamt  dein  Hau»-'  krates  war  Den  Tag  über  nicht  zu 
,f  Minen  fchizte.  Haufe,  fonrlerii  verkehrte  in  G)r»n- 

^»»ea  batte  du  Knpparofs  nafien  , und  wo  er  fonft  die  u»ei- 
S*kafc»t.  ln  einem  ähnlichen  ften  Menfchcn  autraf. 
hkulhaütert  der  komi- 
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Wohnhaft  darin  find  Männer,  die  vom  Himmel 
Wortreich  verfichern,  dafs  er  fei  ein  Stiilpkamii 
Der  uns  umher  einfchliefs’,  und  wir  die  Kohlet 
Die  lehren  auch,  wenn  Klingendes  Geld  jemau 

zahlt, 

100  Durch  Worte  Hegen,  bald  mit  Recht,  bald 
z Recht 

FeiDI  PPIDES. 

Wer  find  fie  denn? 

St  HZ  PS  1 ADES. 

Nicht  grade  kenn’  ich  fie  namer 
Tieflinnesdenker,  feine  Leut’  und  edcle. 

Feidippides. 

I 

Abah!  wie  fchlecht  die!  Kenn’  ich  doch  die 

kerer! 

Die  mit  ldalfem  Antliz  meineft  du,  die  Barfufsij! 


r \ 


Nt 


07.  StßJpkamin,  eine  Stülpe,  wor- 
unter man  glühende  Kohlen  barg. 
Nach  der  finnlichan  Vorflellting 
der  Alten  war  die  Krde  eine  vom 
Okeano«  umftrouitc  Scheibe , und 
der  Himmel  ein  metallenes  Ge- 
wölbe  auf  dein  Hände  ruhend.  Seit 
Thaies  zwar  ward  von  einigen 
Weltweiten  der  Himmel  als  eine 
Hohlkugel  gedacht,  in  deren  Mitte 
die  runde  KrdlUclie  auf  W'afTcr 
oder  geprcUter  Luft  fehwebte  | 
gleic  he  ul  blieb  die  alte  Vorftel- 
lung  bei  dem  Volk  und  in  den 
Schulen  die  herteheude.  Das 
Gleichnis  vom  Stülpkainin , das 
liier  Sokrates,  in  den  Vdgeln  (l005) 
Meton  gebraucht  haben  Xoll , ward 
von  Krates,  wie  der  Sclioliaft  mel- 
det , dem  Uippon  zugeeignet. 


90.  Jeder  in  Athen  walf 
nicht  Sokrates , Xondern  ^ 
firn  der  Zeit  für  ihre  kual 
Bezahlung  loderten,  ftokrst« 
von  Freunden  nur  Beitritt 
bensniitteln  , wie  der  tbtn 
und  dürftige  Arcliidemo*.  — 
wufste  inan  , da  Cs  Sokrate» 
rung  der  Bürger  abzwerkir 
alier  die  Soßften,  denen  S 
mit  Macht  widerftand,  »t* 
Übungen  inisbrauchtcn,  «■  • 
zu  gewinnen  , und  fchteck 
chen  vor  Gericht  zu  rertke 
Mithin  ward  diefer  komiü* 
terfokrates  von  Keinem 
nonunen  , als  für  die 
der  Sofiften,  wozu  der  berü 
Denker  die  Herten  bergab. 
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i der  Unhold  Sokrates  und  Chä'refon.  105 

Stbepsiadks. 

i,  den  Mund  zu ! rede  mir  nichts  Kindliches! 
liegt  dir  etwas  noch  an  des  Vaters  liebem 

Brot,  . / • -i 

’ ihres  Schlags  mir,  und  verlais  den  Pferde* 
kram! 

Feidifpides. 
fchwcrlich,  beim  Dionyfos!  fchenktefl  du  mir 
auch  ' ■ i ■ .... 

iltnenrögel , die  lieh  nährt  Leogoras.  1 1 0 

Strepsiades. 

doch,  dir  fleh’  ich,  nliebfter  mir  der  Sterbli- 
chen!» 

lalt  dich  lehren! 

Feidiffidks. 

Aber  was  denn  lern’  ich  dir? 
Sthepsiadks. 
iben  zwei  Vorträge,  Tagt  man,  unter  /ich, 

;cm,  welcher  Art  auch,  und  den  fchwächc- 
ren; 

fen  zwei  Vorträgen  kann  der  fchwächere  115 
n,  Tagt  man,  redend  auch  Unrechteres. 


•Ion  war  hager,  fcbwarz» 
> &u»enbr«ueB  uml  fein» 
•nkilb  er  im  den  V6- 
1567)  die  Fledermaus 
***«1.  Line  ungeftüme 
kaig  fir  ßotrate«  machte 
ehrwürdig  und  lÜ» 
tr  war  ein  Jugendfreund 
■ ■d  halle  ihm  den 
cb  erwirkt  , daf*  er  der 
'4*1  Sterblichen  fei. 


110*  Leogvras , ein  berüchtigter 
Schlemmer.  Fa/anen  halte  mnn 
vom  kolchifchcn  Klaffe  Kafi*  ein- 
geführt.  Noch  Ploftmdos  Frskon 
rühmte  fiel»,  daf«  er  ton  feinen 
durch  Medien  crhultcut-n  Fafanen 
nie  eine  gekoftet  habe ; und  auf 
den  Tafeln  der  Kaifer  Pertinart 
Alexander  Severus  % ’lacitus  t Ju- 
Itatius , erfchicu  diefer  Vogel  nur 
an  hohen  Fefttazcu. 
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Wenn  nun  des  Unrechts  Rede  du  mir  lernetcfi 
So  viele  Schulden  dcinethalb  ich  fchuldig  bin, 

Niemals  bezahlt  würd'  Einem  nur  ein  Obelos. 

/ 

‘ Fkj  di  ppi  des. 

120  Das  thu’  ich  fehwerlich ! Nie.  ja  wagt’  ich  an« 
Die  Ritter,  ich  entfärbter  Abgelagerter. 

Sthepsiades. 

Nichts  traun,  bei  Demeter,  kofleft  du  mehr  von 

nigen. 

Nicht  du,  noch  der  Zuggaul,  noch  der  mit  St 
■ • ' Rempelte; 

Nein  fort  zu  den  Raben  jag’  ich  dich  aus  dem 
t . i hinaus! 

Feibiffioes. 

125  Nicht  wird  mich  laden  ohne  Rofs  Megaklecs, 
Mein  Ohm..  Dahin  nun  geh’  ich,  unbeforgt  um 


StBETSIADES  (nachdenkend;  dann  gefajtt). 

Nein,  Ich  ein  Mann  auch,  der  vom  Fall  nicb 

gen  bleibt! 

Auf,  angefleht  die  Götter,  nelun*  ich  Unterricht 
Mir  felbcr,  wandernd  hin  zur  Denkwirlfchaftcrt 
130  Wie  bring’  ich  Greis  denn,  fo  veigefslich  fchon 

dumpf, 

Der  fpizen  Wörtlein  Häkelichkeit  in  meinen  Kop 


117.  Protngorai  und  «nder*  So-  111.  Ritterliche 
fiftrn  bekannten  fich  öffentlich  au  Farbe  und  Gefundbeit ; 
der  nüzJichen  Kunft,  die  fchw«-  die  kalmciifcrnde  Fllofofie 
eher«  Sache  des  Unrecht»  in  di©  machte  und  an»  Leben  ftil. 
ftürkere  de»  Rechte»  zu  eetwan-  127.  Erft  nach  dem  dritte» 
dein.  war  ein  Ringer  befiegt. 


/ 
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irts  den  Fufs!  Was  doch  mit  .dem  Dinge"  fo  ge-  j 
: ! trojj A ? fiUt r filpl  i , 

licht  gepoltert  dort  an.  die  Thür?  — Burfch, 
ii  u0  a i Bürfcliolohenli!  r.;i  •;  . . 

|i  .*•  »: : io-  <vl>  ijhi.il  r r. I > lu:'.  iuH  tui  hn'i 

1 • 1 # * '*  % 

L.i  . 1 1 • i. 

(Vor  den  Sä tuchen  de*  Soxaerii.J  - 

ScnüuKii  d'>oii  t * •/ 

(der  die  Th ür wache  hat;  halböfnend). 

I Raben  hinweg!  Wer  iil  der  Polterer  an  der 
. Thür  ? : 

Strefsiades. 

klon  Sohn  Strcpfiades,  von  Kikynna  her«  135 

Schüler. 

in  roher  wahrlich,  der  du  da  fo  überaus 
icrhaftig  uns  an  die  Thür  antrainpelteA, 

Br  die  Idee  abtriebeil,  die  ich  aufgefafst! 

Sl'BtrSIADlS. 

be  mir;  ich  bin  ein  Landmann  fern  von  hier, 
jenes  Ding,  das  abgetriebene,  nenne  doch.  140 
I Schüler. 

hgen  darf  nun»  keinem  als  Mitlchrlingcn.  , 

Sticmiades. 

e mir  zutraulich;  denn  ich  felbA  alhier, 
muu’  ein  lichrling  her  in  die  Dcnhwirtfchaf- 
terei. 

► Schüler. 

ich;  doch  feis  heilig  dir,  wie  M)ftcricn. 

kirne, , 

hn  einer  Heb-  heilen  gebären  mache  : Plmt.  Thcnt, 

1 likaie  firh  frherxhaft,  8.  149.  Der  erfchruchtne  Thiir* 

Seelen  der  Jüngling«  Luter  wirft  eine  Fehlgeburt. 
i*Cilbindung»iiuiirt  Wahr- 
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145  Jtyr  eben  fragte  Sokrates  den  Ghiirefon, 

Ein  Floh,  wie  viel  Flohfjifs'  hinweg  der  fpr 
..lH  — *>  i kann.  oI>  ii  :r  •:  1^.  j 

Denn  einer  Aach.'  in  .die  Augenbran  dem  Chärel 
Und  im  Hni  auf  das  Haupt  des  Sokrates  war  ei 

gehüpft. 

StREPSI  ADES.’  ■ ! I 

Wie  könnt’  er  doch  das  ausmeffen? 

Schüler. 

. \ . • ’ Auf  das  gefchic 

150  Er  fchmelzte  Wachs  erA,  und  nachdem  er  den 

gehafeht, 

Da  taucht’  in  das  Wachs  er  jenem  zwei  der 
. und  drauf 

Dem  erkalteten  fafsen  Pcrferfchuh’  eng  angqiaf 
Die  löA'  er  ab,  und  mafs  des  Sprunges  Zwifcher 
• '!  . Stulpsiades. 

O hcrfchender  Zeus,  fo  feines  Sinnes  lebt  ein  1 
Schüler. 

155  Wie  erA,  wenn  den  andern  GeiAesfund  des  So 
Du  hörteA? 

Sr  r.  E PS  I A DES. 

Welchen?  Sage  mir  doch,  ich  bitte  d 
Schüler. 

Einmal  befragt’  ihn  Chärefon  der  Sfettier, 

Was  etwa  fein  Bedünkcn  fei,  ob  die  Schnaken 
Mit  dem  Munde  Augen,  oder  ob  durch  den  Hin 
Strkpsi  ADES. 

160  Wie  hat  denn  jener  über  die  Schnaken  Ach  er! 


f 


— 


I ' 

145.  Er  hatte  Gcburtsfchineczen  gehabt , des  Mciflert 
düng  noch  eijunul  zu  erfinden«  ' 

% 
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Schüler. 

bat  er,  es  fei  der  Schnaken  Afterdarm 
g;  da  miilT  im  feingehühlten  Gjang  der  Hauch 
«walt  fich  prefTen  grad’  hinab  zum  Hinter/len; 
nun  die  Mündung  fich  an  der  Eng’  erweitere, 
die  der  Steifs  lautdröhnend  durch  die  Gewalt 

des  Hauchs.  , 165 

Strepsiades. 
ete,  denkt  doch,  ifi  der  Steifs  dem  Schnaken- 
voll. ! , 

ibeleligtcr  ob  der  Damidurchgrüheliing ! — 

, leichtlich  miifs  entkommen,  wen  das  Gericht 
verfolgt, 

ir  er  genau  der  Schnaken  Afterdarm  durch- 
forfcht ! 

Schüler. 

neulich  ward  ihm  ein  grofser  Gcdank'  hiinweg- 

gefchnappt  ' 170 

tinem  Eides. 

Strefsiades. 

Wie  denn  fo?  Erzähle  mir. 

Schüler. 

emft  des  Mondes  Wandel  fpähete, 
fernen  Umlauf,  jezt,  wie  er  außah  ofnes  Mauls, 

[dem  Dach  im  Dunkel  hatt’  ihn  der  Eidex  über- 
kackt. 

Strefsiades  (lachend). 

|k*ft ! ein  Eidex  überkackt  den  Solirates!  175 

t*  Schüler. 

Abend  war  für  uns  kein  Elfen  da. 

Sei  Afterfolrate«  So-  lieh  fei«,  foll  dein  Slrf|iluiln 
IW  Broterwerb  taug-  baudgreillirh  gezeigt  werden, 
hm.  1.  Die  Wollen.  14 


t 
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STRErSIADES. 

Gut!  was  für  Anfwlt  macht'  er  denn  zum  Abend] 
Schüler. 

Auf  feinen  Mcfstifch  fireut’  er  feine  Afch'  umhc: 

Dann  bog  er  ein  klein  Bralfpicfschen,  nahrar  ab 

kcl  dann. 

Und  aus  der  Palälira  liatt’  er  das  Kleid  hin™ 

hufcht. 

Strepsiades. 

Was  preifen  wir  jenen  Thaies  noch  mit  Bewundei 

Mach’  auf,  ungefaumt  mach’  auf  die  Denkwirt 

terei. 

Und  zeig’  in  aller  Eile  mir  den  Sokrates! 

Mich  fchülert  recht!  Wohlan,  die  Thüre  mii 

gemacht! 


( Die  Thüre  wird  geiifnel:  ein  Haufen  Denkfchulcr  i»  uitii 
Stellungen  , und  allerlei  Kunft  geräthfehaft . ) 

Strefsiades. 

Oh!  oh  Herakles,  was  doch  fiir  Wunderthiere  d 
Schüler. 

Was  ftaunell  du  fo?  Wem  dünken  dir  fie  gleii 
» fehn  ? 

Stk e ps  i a des. 

Gleich  denen,  die  man  aus  Pylos  fing,  den  Lakoi 
Doch  warum  denn  kucken  fo  zu  der  Erd'  hin  jen 
Schüler. 

Sic  fuchcn  da , was  unter  der  Erd’  ift. 

187.  Die  Gefangenen,  welche  hungert  durch  langwierig» 
Kteon  Ton  Prlo»  rt.irli  tthrn  nmg,  und  Uevn  hielt  ß« 

bracht  hatte.  Sit  waren  gtr  llaft:  Ritt . 393* 
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I 


Strepsiades. 

Trüffeln  denn 

kt  nun-  O darum,  Denker,  nicht  zerdenket 

euch!  190* 

weifs  Befcheid,  wo  welche  wachfen,  grofs  und 

fchön.  • 

»thun  denn  diele,  welche  den  Kopf  fo  tief  ge- 
bückt ? 

Schüler. 

Itn  Erebosabgrund  fpähn  fie  unter  den  Tartaros. 

Strepsiades. 


will  der  Arfch  denn,  dafs  zu  der  Ilimmclshüh* 
er  kuckt? 

S c 11  ü L K R. 

I vor  fich  felber  treibt  er  da  Stemwiflenlchaft. 

(Zu  einigen  , die  neugierig  hervorkamen. ) 

in  doch,  dafs  euch  Jener  nicht  antreffe  hier! 
SlKEPSI  ADES. 

i nicht,  o noch  nicht!  Lafs  fie  verweilen  noch, 
damit 

Inen  erft  mittheil’  ein  Gefehäftelein  von  inir. 
Schüler. 

, nicht  erlaubt  ili  ihnen , fo  an  freier  Luft 
Äru  fich  aufznhalten  allzu  lange  Zeit. 

Str  EPS  I ADES  (eine  JlimmeUkugel  erblickend). 

lei  Götter  Macht!  was  ift  denn  das  da?  Sage 
mir. 


195 


200 


leatrkalb  der  vom  Himmel  erftreckle  fleh  der  Tartan;*,  worin 
Erdfcheibo  war  der  die  Titanen  gekerkert  waren.  Jene 
b da»  dunkele  Todteii-  fjHtlicn  in  de*  Ercbo»  Tielen  hi« 
«tt  die  Erd/cbeibe  hinab,  unter  den  Tartaros  in  da«  uuer- 

t4tÄ  Schlund  de»  Erebo«,  ine  bliche  Nicht*. 

14 * 
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Dir  Wolke  m. 


1 Schüler, 
Stemwiirenfchaft  iß  dieles. 

SXHEPSI ADES 

(auf  ein  geometrifehcs  Gerät  k zeigend). 

Jenes  denn,  was  das? 
Schüler. 

ErdmeiTung. 

Strepsiades. 

Wdzu  iß  das  Ding  denn  förderlich? 

Schüler.  ' 

Es  lehrt  das  Erdreich  meßen. 

Strepsiades. 

Wie?  verloofetcs? 

Schüler. 

Nein,  nein,  der  Erde  ganzes  Reich. 

Strepsiades. 

Das  hört  ßch  hiü 

4 / . 

Das  heilst  Erfindung,  Bürgern  werth  und  fördei 

Schüler  (auf  eine  Erdtafel  zeigend). 

Dies  iß  dir  der  Erd’  Umkreis,  der  gefamten.  f 

du  wol? 

Hier  liegt  Athenä. 

202.  jijirtrhomic  empfahl  Sok ro- 
tes fo  weil  zu  lehren  , als  notliig 
war,  um  den  Lauf  der  lliimncls- 
geftirno,  den  Wecbfel  der  Jahr- 
zeite»  , die  Folge  Yon  Tag  und 
Nacht,  die  geregelte  Ordnung  der 
Fefte  zu  verftehn.  Uettmctrie  fchieu 
ihm  in  jeder  Wiffenfrhalt  nüzlich, 
befonders  dem  Fcldberrn  in  der 
Schlacht.  Ausdrücklich  aber  be- 
merkt Xenofou  (mernor.  IV.  7), 
dafs  Sokrates  in  beiden  \>  AÜen- 
fehaiten  dar  ^piilimhg«  und  lü- 


erforrchliche  , dem  fich  wü 
eher  Sofift  Umgeben  mochte 
fchiuäht  habe. 

204.  Über  erobertes  Las« 
das  Loos  geworfen.  Den  2 
bekamen  die  Gbtter,  da* 
ward  unter  Anpflanzer  rt 
denen  die  alten  Befizer  «a 
arbeiteten?  Durch  eine 
Verloofung  fuchte  PeriLe 
Volk  wegen  des  |»elo|»»aMi 
Krieges  au  bcläaJiigtn. 
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% 

Was  du  fagß!  A’ic  glaub’  ich  cs! 
keine  Richter  Ich’  ich  fizen  da  herum. 

Schüler. 

* in  Wahrheit  ift  die  Landfchaft  Attika.  210 

Strepsiades. 
wo  Kikynna’s  Bürger,  meine  Zünftlinge? 

Schüler. 

(find  fie  drunter.  — Dies  Euböa,  wie  du  fchauft; 

I hier;  da  liegt  es  hingefireckt,  ganz  lang  dahin. 

Ol  * 

ÖTREPSI  ADES. 

rfchon;  von  uns  wards  hingefireckt  und  Pe- 
rikies. 

fii  Lakedämon  denn? 

Schüler. 

Wo  das  ift?  — Grade  hier.  215 
Strepsiades. 

, wie  nah  uns!  Das,  o Denker,  denkt  her- 

% 

aus, 

s von  uns  wegfehaffen  ihr  könnt,  recht  weit 
entfernt ! 

Schüler..  , 

fcüglich,  bei  Zeus,  ift  folches. 

Strepsiades. 

Dann  wehklagt  ihr  einft ! 

(So  Kn  .errs  erscheint  obtn  in  fiarrem  R ach  denken,) 

Fer  ift  denn  jener,  da  in  dem  Hangekorb  der 
Mann? 

Schüler. 

ft  ja.  • .2  20 

Strepsi  ADES. 

Wer  felbft. 


Li-, 


x- 


\ 
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i 

S C H i/  L E R. 

Sokrates.  • 

Strefsiades. 

O Sokrates! 

/ . 

( Zum  Schalen,) 

Komm  her  du,  hilf  nnrufen  jenen  mir  mit  Macht 

Schüler  (mit  lienkanfulligirit). 

Du  fclkcr  magft  ihn  rufen;  denn  mir  fehlt  die  Z 
Strefsiades. 

O Sokrates!  — — 

O Sokrateschen ! 

Sokrates  (obrn). 

Was  für  Geruf,  «du  Tagsgefchöp 
Strepsiades. 

Vor  allem  bitt’  ich,  was  du  da  inachit,  erkläre  n 
Sokrates. 

Ich  bcwandle  die  Luft,  und  feh’  hinab  auf  den 

lios. 

Strefsiades. 

So  von  dem  Geflecht  denn  über  die  Götter  lieh 

weg, 

Und  nicht  von  der  Erde,  wenn  ja  einmal? 

Sokrates. 

Nie  hätt’  icl 

Erforfchet  wahrhaft  das  in  der  Luft  Hochfchweb 
Wenn  nicht  ich  empor  auch  fchwang  den  Sinn, 

feineres 

Nachdenken  einmifcht’  in  die  verwandte  Ilimme 

i 

Hält'  ich  von  dem  Grund'  aufwärts  gefpäht  dies  0 
Wol  nimmer  fand  ichs;  nicht  doch!  weil  die  Er 
Anzicht  gcwaltfam  jener  Denkkraft  feucht  Gediii 
Genau  das  fclbige,  wie  es  auch  mit  der  Kredo 
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StR  CPSUDtiS  [tief  nachßnnrnd). 

Ifagft  da?  

lieht  die  Denkkraft  feucht  Gedünkt  in  die  KrefT' 
hinein  ? — 

Io  komm  da  herab,  o Sokrateschcn , her  zu  mir, 
(du  mich  gelehrt  machft  defs,  warum  ich  gekom- 
men bin! 

Sokrates  ßrra hjuigtnd). 

[du  kamft  wozu  denn? 

Strepsiaoes. 

Reden  möeht’  ich  lernen  liier. 
I ron  Zinfcn  werd’  ich , und  von  verdriefslichen 
Gläubigern 

gezerrt  und  gezupft  und  ausgeprändet  um  all 
t mein  Gut 
Sokrates. 

«r  fo  in  Schulden,  dir  unbemerkt,  verfankeft  du  ? 

Strepsiaoes. 

hat  mich  gemergelt  Pferde fucht,  die  cntfczlich 
frifst 

U lehre  mir  von  deinen  zwei  Vorträgen  den, 
piehls  bezahlet.  Deinen  Lohn,  fo  viel  du  nur 
pmgefi,  fchwör’  ich,  zu  leiften  dir,  bei  der  Göt- 
ter Macht! 

Sokrates. 

Va»  fiir  Göttern  fchwörft  clu?  Erft  find  Götter  ja 
ht  ginge  Münz’  uns. 


240 


245 


I.  I*  Wahrheit  fibt«  Sokra-  um  mit  plfifnendfin  GefchwSze  zu 
F Lehrt,  die,  kunfr-  brt!i»rrn.  Beide  Lehren  erfchei- 

^ d»«  alt»  Zeit , au  Herzen  neu  in  Perron  V.  881. 

| m4  veredelte.  Des  U n-  248.  Hie  damaligen  Fyfiker  er- 
M lehre  trieben  die  Sofiflen,  klärten  den  Donner  und  BÜz,  und 
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Strepsiades. 

Nun  wobei  denn  fchwöret  i 
250  Etwa  bei  den  Eifenblaffcrten , wie  die  Byzantiei 


Willft  du  der  Götter  ganze  Sach’  cinfehn  genau 
Wie  fie  ift  in  'Wahrheit? 


Auch  gern  gefeilt  fein  jenen  Wolken  zum 


255  So  fcze  dich  auf  diefes  heilige  Lotterbett. 


Wenn  nur  nicht  gar,  wie  den  Athamas,  micl 


als  'WirJiuugeu  der  Götter  anfah,  ton»  Apologie  vertheidiget 
»ui  nntiirliflu-n  Gründen,  und  Münze , d.  ».  gangbarer  G 
■wurden  deshalb  Gottesleugner  ge-  aber  Strepfiade»  Terfteht  det 
nnnnt.  Auch  den  wirklichen  S o-  druck  eigentlich, 
kutfii  trat  fpülerhin  diefer  Ver» 


S O h n A T i:  5. 


Stretsiades. 


Ja  bei  Zeus,  wenns  gehen 
. Sokrates. 


fpräch, 

Die  unfre  Schuzgölt innen  find? 

Strepsiades. 


Von  Herzen  gen 


Sokrates. 


Strepsiades. 


Schau  her,  da  fiz*  ich. 


Sokrates. 

Jezo  denn  empfang’  alhiei 


Den  Kranz. 


Strepsiades. 

O wozu  mir  den  Kranz?  O wehe  mii 

/ 

krates 1 


opfern  wollt! 


andere  Krfrheinunren,  die  da«  Volk,  wurf,  gegen  den  er  fick  » 


% 
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Sokha  t,f.  s, 


lolches  alles  pflegen  wir  an  Weihlingen 
utzuüben. 


ängrg  wirft  du,  Klappermaul,  und  fein  wie 


(Er  ftreut  ihm  Feinmehl  auf  Jen  Kopf.) 

11  doch! 

Strepsiades. 

Traun,  bei  Zeus,  nicht  liigft  du  da. 
wie  ich  bin  hier,  werd’  ich  feines  Mehl 


Sokrates  (im  feierlichften  Ton). 

lig’  andachtsvoll,  fo  ziemt  es,  der  Greis,  und 
aufmerkfam  bei  dem  Anruf. 


Sher  zugleich,  und  fehaudrige  Mäcbt’,  o bliz- 


auf,  und  latst,  Herrinnen,  euch  fcliaun  dem 
Denkmann  hier  in  den  Luflhöhn. 
Sthepsiades 

(den  Mantel  über  den  Kopf  ziehend ). 


• tyl?*tLer»a  ward  Schrot  der  Dcnkinrifter  mit  dem  feinften 


Strepsiades. 

Aber  was  denn  mein  Gewinn? 
Sokrates. 


260 


Mehl 


durchaus. 


itender  Hort,  unermefslicher  Dunft,  der  die 

Erd’  aufhält  in  den  Luflhöhn,  2 65 


hclldonnernde  Wolken, 


weht,  noch  nicht,  bis  ich  diefen  zuvor  dm- 
fchlag’  als  Schirm  der  Bcnezung!  — 


2 18 


Die  Wolken 


Dafs  nicht  mir  die  Kapp'  ich  gehend  von  Häuf’,  ich 
Unglüekfeliger,  mitnahm! 

Sokrates. 

2 70  Auf,  Wolken,  o Ihr  vielfach  chrfam,  auf,  naht  doch 

dem  zur  Erfcheinung; 

Ob  auf  heiligen  Höhn  des  Olympos  ihr  euch,  den 
befchneieten , etwa  gelagert; 

Ob  in  Vater  Okcanos  Gärten  ihr  nun  Felireihn  an- 
ordnet den  Nymfen ; 

Ob,  wo  Neilos  die  Bord’  anfpült,  ihr  des  Stroms  ein- 
fchöpflt  in  die  goldenen  Kriiglein; 

Ob  umher  am  mäotifchen  See  ihr  weilt,  ob  auf  fchneei- 
ger  Kuppe  des  Mimas: 

275  O erhört,  und  cmpfaht  dies  Opfer  mit  Huld,  und  des 
• heiligen  Dicnftes  erfreut  euch. 


271.  Aus  allen  Theilen  der  be- 
kannten 'Welt  werden  *die  Wolken 
herbeigerufeu.  — Auf  den  be- 
Jchncieten , unter  der  Dunftluft 
liegenden  Höhen  des  Olympos , def- 
fen  Kuppe  in  den  fteU  heitere« 
Äther  dem  oben  geöfneten  Him- 
melsgewölbe , der  jezigen  Göller- 
wolinung  entgegenfteigt , verfam- 
itielt  Zeus  "Wolken.  Der  Götter- 
berg Olympos  war  bei  Homer  Mit- 
tel dbr  Krdfcheibe,  und  blieb  es 
nachher  in  der  Volksincinung. 

272.  Anfangs  tlieilte  man  die 
Krdfcheibe  in  Nachtfeite  oder  Ku- 
ropa , und  Lichtfeite  oder  Afia, 
die  durch  den  Fafi*  im  Often  und 
die  weltliche  KinftrÖtnung  de* 
Okeanos  begrenzt  wurden.  Heka- 

i 

ttoi  zuerft  leitete  auch  den  AVi- 


los  aus  dem  Weltftrom  Okeanof, 
und  theilte  dadurch  die  SudhSlfte 
in  Afia  an  fielt,  und  Lihya.  Bald 
darauf  lehrte  man  , dafs  nicht  der 
Fafis  aus  dem  Ukeanos  komxnc, 
fondern  daf»  dorther  der  Tanats 
in  die  mäotifchc  Sec  ftröme,  und 
Kuropa  von  Afia  fondei^t.  An  der 
weftliclien  Kinftrnjnung  des  Oken- 
nos liegen  die  elyfifcJten  Infein, 
als  Garten  des  Zeus,  der  Here, 
oder  des  Okeanos  gedacht,  wo  die 
Jfymfcn , des  Okeanos  Tochter, 
feftliche  Reigen  aufführen.  Die 
Okeanosin  fein  bezeichnen  den  M r* 
ften  ; der  Acilos  den  Süden  ; der 
mäotifche  See , von  Skythen  um- 
wohnt, den  Norden;  der  Mimas 
endlich,  ein  hohes  * Gebirge  io 
Kleinsten  , den  Oflen, 
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Chor  »er  Wolkf.w. 

1 hl  ien  Cefang  aus  der  Ferne,  alltnUUig  lauter,  mit  Don - 

Slrofe.  i , 

Wolken  ihr,  ftets  unvcrßegt. 

Aufwärts  nun,  dafs  zur  Schau 
Mir  mit  thauigem  Wuchs  rafch  vorgehn 
i dumpftofenden  Vater  Okeanos, 

Hochaufltarrende  Berge  hinan  2 80 

Mit  bewaldetem  Haupt; 

Hr  unter  uns  fehn  fernfeheinende  Warten , und 
dttland,  heiliges,  fegengefchwängertes, 
iche  Ström'  auch  in  raufchenden  Wallungen, 
tnbgriind’  auch,  mit  Braufen  erdonnermle.  285 

Bnermüdet  ja  Uralt  da  das  Auge  des  Äthers, 
Leuchtend  in  heiterer  Klarheit, 
p denn,  des  Regengewölks  fei  entlediget 
• der  unfterbliche  Leib,  und  befchauen  wir 
Femfpähendes  Blickes  das  Erdreich.  290 


Sokrates. 

fcehrwürdige  Wolken,  ihr  habt  lichtbar  mich 
gehört,  da  ich  anrief! 

(Zu  SrneratjDF». ) 

ttnahmft  doch  Stimm’  und  Donner  zugleich,  der 
feierlich  brüllte  von  Gottheit? 

StREPSIADES. 

p>  feiere,  Hochehrfame,  mit  Graun,  und  mich 
driingts  da  cntgcgenzuknallcm 

Donnergekrach ; fo  bange  davor  und  geängfti- 
get  beb’  und  erzittr'  ich! 


220  Die  Wolken. 

295  Ja,  leis  mit  Verlaub,  nun  gleich,  nun  gleic 
nicht  mit  Verlaub,  mich  befehd 
Sokrates. 

Nein,  nicht  fpafsliaft , uncl  nicht  es  gemacht,  i 
moßigen  Frazen  der  Bühn’  hie: 
Schweig'  andachtsvoll;  denn  ein  mächtiger  & 
Unfterblicher  zieht  mit  Gelang 
Chor  DER  Wolken.  (Der  Oefang  tönt  iüL 

i GegenJ'troJ'e. 

' Mädchen,  die  Regen  ihr  tragt, 

Vorwärts  nun  der  Athen' 

300  In  das  fette  Gefdd’,  hier  Kekrops 

Rüftiges  Männergebiet,  o das  liebliche: 
Wo  die  unnennbare  Feier  mit  Graun, 
Wo  das  myßifehe  Haus 
Sich  am  Feße  der  Weih’  aulTchlierst  den  Vollei 
305  Dort  für  Uranier  find  Prachtfchenhiingen, 
Sind  hochfirftige  Tempel  und  Bilduiffe, 
Heilige  Züg’  auch  daher  der  Befeligten, 
Und,  o wie  fchöu  in  dem  Kranz,  Brandopi 

Feßmahl, 

Wechfelnd  in  jeglicher  Jahrszcit; 
310  Jezo  im  Lenz  auch  die  bromifehe  Herlichli 


296.  Ittoflige  Fräsen,  poCTenhaft 
▼eruiuinuite  Fcrfonen  der  Tpahrei- 
chen  Komödie  inii  moTtgelärbtem 
Anpcfitlil:  Jeharn.  405.  Pie  Per- 
fonen  de«  Ariftofane*  hatten  Larren. 

302.  In  Kleiifi*  war  der  Deme- 
ter myßifches  Jiaus , worin  man 
die  Weibe  der  Myfterien  em- 
pftug. 


307.  Feierliche  Züre 
Göttertempeln  mil  Gef.i«! 
befomler»  die  eleufinifel 
liier  ron  bingeweihetta . 
höherer  Seligkeit  im  L* 
nach  dem  Tode  rühmlea : 
436. 

310.  Bromios , der  t 
Dionyfoa,  ward  mit  lerme. 
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der  Chöre  Gelang  und  Begeifterung, 
d Klang  tiefdröhnendes  Sdiallrolirs. 

J ^ J 

Stki:  pfUDti. 

Zeus,  ich  bitte  dich,  Tage  mir  doch,  wer  find, 
o Sokrates,  diele, 

getönt  lo  feierlich  hoch?  Ob  he  wol  Heroi- 
nen von  Art  find? 

Sokrates. 

, nein  himmlilche  Wolken  vielmehr,  Grols- 
göttinnen  mülsiger  Männer, 
mficht  uns  und  Erörterungswiz  und  hellen 
Verftand  he  gewähren, 
nlelertnig  und  Wortumlchweif  und  kräftigen 
Stols  und  Beriickung. 

Stkepsiades. 

P^eich , da  he  hörete  jener  Getön,  «auf  flog 
mir  die  Seele  gcfittigt;» 
izfindlei  ift  fchon  ihr  Begehr,  und  von  Rauch 
kleinfährig  zu  fchwSzeln, 
hend  den  Spruch  mit  dem  Sprüchlein  fiets, 
Antwort  zu  belegen  mit  Antwort; 
wnms  fein  kann,  nun  jene  zu  Ichaun  ganz 
klar,  mein  fchnlicher  Wunfch  ift. 

Sok  RATES. 

Jo  den  Blick  nach  dem  Farnes  gewandt;  denn 
herab  fchon  feh’  ich  he  fteigen 
und  gemach. 

Strepsiades. 

Wo?  zeige  mir,  wo? 


^ri,  in  Cliorlüiuten  bien  oder  lieftonige  Uchnllrolire 
irjr  gliche  Ti-  und  gclchlageue  Ute tunten. 


315 


320 
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Sokrates. 


Dort  i 

v \ 

fie  an  im  Gewimmel. 

Durch  die  Thalweg*  her  und  die  Dickichte  her 
fcitwärts,  dort 
Str e PS  I A DES. 

O wie  iß  das? 

325  Ich  fehe  £e  nicht. 

Sokrates. 

. An  dem  Eingang  dort. 

St r e PS I ADES. 

’ Nun* 

ße  endlich,  und  kaum  noch. 

Sokrates. 

Nun  endlich  ja  wol  wirk  jene  du  fchaun,  hängt 
vor  dem  Aug’ , als  ein  Kürbis. 
Strepsiades. 

Ja  bei  Zeus!  nun!  O hochherliche  Schaar!  Ri 
iß  alles  erfüllt  nun! 

Sokrates. 

Doch  haß,  dafs  jene  da  Göttinnen  Tein,  du 
gcwufst,  noch  geglaubet? 
Strepsiades.  . 

Nein  wahrlich,  bei  Zeus,  nur  für  Nebel  und  Thi 
Ich  ße  geachtet,  und  Rauchdan 

Sokrates. 

330  Nicht  doch,  o bei  Zeus!  nein  wiffe,  dafs  viel  I 
Weisheitsdünkcler  weiden, 

Wahrlager  der  Fremd’,  Arznciergezücht,  Rim 
rigfchlendergelockvolk, 

331.  Wenn  PfUnzynlker  in  die  inutate  ein  Wa\rfager  W 

Fremde  gelclückt  wurden  (804),  lm  OricchUcb.n  ift  «gefp 
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tir  kyklifchen  Chor’  Umhudclcr  die,  und  die 
Luftweteoreubetrüger : 
r,  die  nichts  tliun,  nähren  fic  auf,  weil  die 
fie  verehren  im  Hochfang. 
Stremiadcs. 

igen  Ge  drum  wol:  «Feuchtes  Gewölks,  glanz- 
wirbelndes, feindlichen  IJerfturz, 
des  hunderthauptigen  Tyfos  Gelock  und  fchwiil- 
anrafende  Windsbraut.» 

Luftige,  fchlüpfende  Vögel  des  Raubs,  krunun- 
fangige  Lüftebefchwimmer, 

Thaues  Gewölk  ])lazregnendc  Flut.»  Da- 
für dann  fehluel.cn  Ge  nieder: 

(-■ewaltigen  Meeraals  leckerften  Schnitt,  und  Vö- 
geleinbraten des  Krauuncts. » 
Sokrates. 

_J  Göttinnen  denn  nicht  folches  mit  Recht? 

Sl'REPSUDES. 

. I 

Nun  fage  mir  doch,  wie  es  zugeht? 


335 


llriuft,  welche  Olymp. 
* Athener  in  zehn  Schif- 
lUHen  faadtem  , uto  den 
^ Stadt  Tliuriun  griin- 
~ Jrzntirr,  Wund- 
Quarkfalber.  — Bing - 
\frgdcck voik , fc  h öu- 
bi:erbftin«tc  Selilen- 
LcIIiag,  pruuknul« 
der. 


tjUifike  Chore  f Bund- 
t um  Oolterallarc  ge- 
***••  Ihr  ebetuala  ein- 
Wti-er , choralmnffciüei 
**  Lck  jezt  in  SchwalA 


und  fchtifirkelnde  Künftlichkrit. 
Dicfe  von  den  Wolken  empfangen 
zu  haben , rühmt  fich  in  den  Vö- 
geln (1392)  der  Dithyrambeur«t!igttc 
Kincfia» : 

Denn  in  Dithyramben,  alles  wa* 
da  gUnzen  full, 

Mufs  luftig  fein  und  dunkel,  und 
fclivrar/glimmerig. 

Und  flügelfc hu  ungleich. 

335.  Ty  *03,  ein  fchwiiler  Stmui- 
wind  al»  Perfon.  Nach  Afthvlo) 
ball*  er  hundert  Häupter  mit  liliz- 
Ipiulietidcn  Augen. 
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340  Wenn  Wolken  ja  ganz  wahrhaftig  fie  lind,  was  glei- 
chen fie  fterblichen  Weibern? 

Die  droben  ja  find  nicht  fo  von  Gehalt. 

Sokrates. 

Wie  denn  find 

jene  geftaltet? 

Straps  r ades. 

Nicht  weifs  ich  genau.  Faft  fcheinen  fie  mir  wie 
wollige  Flaufche  gefjireizet, 

Nicht  Weiber  fürwahr,  nicht  fo  viel,  nein!  Doch 
diefe  da  haben  ja  Nafen. 

Sokrates. 

Antworte  nunmehr,  was  fragen  ich  wilL 

Str  E PS  I A DES. 

Schnell  Tage 

mir,  was  du  begehrefL 
- Sokrates. 

345  Halt  wol  aufblickend  einmal  du  gefchn  ein  Gewölk, 
y das  wie  ein  Kentaur  war, 

Auch  'wol  wie  ein  Wolf,  wie  ein  Pardel,  ein  Stier? 
Strepsiades. 

Nun  ja  doch.  Weiter,  wozu  das.? 

✓ 

* Sokrates. 

Leicht  werden  fie  traun,  was  ihnen  gefallt.  Denn 
fehen  fie  einen  bebufchten 

Wildfang  von  der  zottigen  Kraftmannsart,  wie  etwa 
den  Sohn  Xenofantos, 

Dann  äffen  fie  fein  hengftliaftes*  Getob',  ihm  gleich 
wie  Kentauren  erfcheinend. 


348.  Des  Xenofantos  .Sohn  Hie-  hochtrabende  Tragödien,  und  wie- 
runymos , ein  kraftin.mn  au  Leib  horte  nach  Knaben, 
und  an  Geilt  ( 'Achum . 395 J,  fchrieb 
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StB  EPS  I A DES. 

Wenn  einen,  der  Raub  am  Gemeingut  übt,  fie  ge- 

fchaut,  wie  Simon,  was  thun  fie?  350 
Sokrates. 

Dann  ftellen  iie  dar  ihm  feine  Natur,  fich  in  Wölf' 
urplözlich  verwandelnd. 

Strepsiades.  , 

Drum  ja!  drum,  als  den  Kleonymos  jüngft,  der  den 
Schild  abwarf,  fie  erblickten, 

Weil  jene  verzagtefte  Memme  fie  fahn,  drum  nahmen 
fie  Hirfchesgefialt  an. 

Sokrates. 

Auch  nun,  weil  diefe  den  Kleifthenes  fahn,  drum, 
fchaueft  du , wurden  fie  Weiber. 

Str e ps  i a des. 

Heil,  Heil  denn  euch,  Herrinnen  gefamt!  und  nun, 

wenn  anderen  jemals,  355 

Lafst  fchmettem  hervor  hochhimmlifchen  Laut  auch 
mir,  allherfchende  Jungfraun! 

Die  C h o r f ü h r e r i n 

(ein  Schaufpieler  mit  verfiiirkter  Bafsßimme ), 

Sei  gegrüßt  uns,  o vieljähriger  Greis,  der  begeifter- 
ten  Worten  du  nachjagft.  — 

Und,  Priefier  der  fpizigften  Narrheit  du,  fag'  an, 
was  von  uns  du  begehreft. 

Denn  keinem  /ja  fonft  willfahren  wir  gern  von  des 
Tags  Meteorfilofofcn, 

Ali  dem  Prodikos  noch:  ihm  feines  Verfiands  und 

der  Einficht  wegen;  allein  dir,  3 60 

350.  Simon , ein  Sofift , durch  354.  Kleifthenes,  ein  glattge- 

Veruutreuung  und  Meineid  be-  fchoreuer  Weichling : jicharn.  118. 

«ichtigt.  360.  Prodikos , ein  haarfp&t(en~ 

4 n i «tot.  I.  Pie  Wolken.  | £ 
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Weil  ftolz  du  dich  blähfi  in  den  Gallen 

das  Aug'  liier  wendell  und 
< Ungefchuht  auch  viele  Befchwerd.’  ausftehfi , 
uns  lo  feierlich  oulTchaufi. 

S T K M r S t A D K S. 

O Erde,  wie  hehr  dies  Wundergetön  voll 
heiliges  Schauers! 

Sokaatks. 

Sie  wahrlich  ja  find  Göttinnen  allein,  und  d 
gefault  ift  ein  Schnickfchnack.  | 

SlRKPSIADtS. 

365  Und  Zeus  ilt  uns,  (bei  der  Erd',  o fprichl 
01>mpier  Zeus  ilt  ein  Un"Ott*f 
So  K RATES. 

Ah  was  für  ein  Zeus?  Nicht  albere  doch!) 
j V • 1 Kein  Zeus.  • 

Stk  K PS  I A df. s. 

O was  fagft  du? 


Wer  regnet  demnach?  Dies  mufst  du 
zuctß  auslegen  vor  allem. 
S o i.  n a t i:  s. 


? * 

ja  m 


v vt  < 

•»  ~ 


• -Nun  diefe  doch  wol.  Mit  Beweisthum  dir 

bündigße  werd’  ich  es  darthun, 
Sag’  au,  wo  haß  du  denn  ohne  Gewölk  ihn 
regnen  gcfchcn? 

370  Doch  müXst’  er  regnen  bei  heiterer  Luft,  un 
miifsten  entfernt  fein. 

Strepsiadcs.  . 

Bei  'Apollons  Macht,  dies  haß  du  ja  nun  gal 


1 


mit  der  Rede  gefiiget. 


der  Sollt,  der  (ich  übrigen»  durch  Von  ihm  ilt  die  allecuri 
Geilt  und  Kennt nille  eusxeichnetc,  xihtung:  Herakles  luScba 
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uli  traun  glaubt'  ich  im  Emfie  von  Zeus,  durch 
ein  Sieb  her  pfleg’  er  zu  brunzeln. 
«her  der  Donnerer  ift,  Tag’  an;  dies  macht  mich 
immer  fo  zittern. 

SOKIATU. 

kmnern  daher,  durch  einander  gerollt. 

Strkfsiades. 

t . • Wie  denn 

fo,  “du  Verwegner  zu  Allem'’» 
Sokrates. 


I Ge  dick  auffchwellcn  mit  WalTer  gelullt,  und 

gedrängt  nun  werden  zum  Fortziehn,  375 
fcü  von  dem  regnichtcn  Schwalle  gefenkt,  der 
herabdrängt;  dann,  fo  belaftct, 
nllen  fie  gegen  einander  im  Sturz,  und  plazcn 
entzwei  mit  Gepolter.  v 
Stretsiades. 

»her  der  Drängende,  wer  ift  der?  drängt  nicht 
Zeus  jene  zum  Fortziehn? 


Sokrates. 

doch,  der  ätherifche  Umfchwung  thuts. 
Strepsi  a des. 

i Umfchwung? 

Das  höret’  ich  niemals. 


| EmptioUe»  ldirt«  nach 
P*  «lie  Erde  ruhe  durch 
Kreislauf  des  Iliin- 
**•  o»  lehne  II  uinpefrhwuti- 
da*  Waffer  niclit  rer- 
r WtU  fagt  .Sokrates  im 
I w [*jtf  einem  ü mfchwumg 
P Ut,  damit  fie  unter  dem 
VWto;  aad  KJaudian: 


— — Das  Gewicht  der  flets 

hinfiokenden  Erde 
Halt  er  geflitzt  durch  des  lliin- 
melpewolbs  rafchh  reifenden 
UmfeWung. 

Diefer  Umfchwung,  meint  der  k o- 
mirrhe  Sokrates  , dräng«*  die  W ol- 
ken  zum  Fortziehen  und  /um  Zer- 
plazeu. 

15  * 
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380  Dafs  Zeus  nicht  iß,  und  vielmehr,  ftatt  Z 
fchwung  nun  herfchet  als  Kö] 
Doch  fieho,  du  haß  das  Gepolter  noch  nicht 
Donncrgekrach  mir  erkläret 
Sok  B Alt  S. 

Wie?  hörteß  du  nicht,  was  ich  eben  getagt 
waffergefchwollenen  Wolken, 

An  fahren  ßc  gegen  einander  geprellt,  und 
tcre,  weil  ßc  gefpannt  fein? 

St  ne  psi  a dcs. 

Dies  aber,  wodurch  wirds  glaubhaft  mir? 

..  Sokkates. 

An 

will  Ichs  dir  erläutern. 

385  Wol  haß  du  an  Panathenäcn  dich  fchon  voll 
gelullt,  dafs  lieh  Aufruhr 
In  dem  Magen  crhuli,  und  wilder  Tumult 
durchnunpuinpelte  plözlich  ? 

S r It  E PS  I A DES. 

Bei  Apollon  fürwahr,  unbändig  foglcieh  tbut 
geräth  mir  in  Aufruhr; 

Ja  das  Fleifchbrühlein , wie  mit  Donnergi 

1 furchtbar  dröhnt  cs  und  polte 
Ganz  leife  zuerß  Pax,  wieder  Papix  dann 
und  wieder  Papäppax; 

390  Und  druck'  ich  los,  laut  donnerts  hervor  Papad 
völlig  wie  die  da. 


385-  Au»  Feile  der  Panathe-  Ausgezeichneter  Pracht  j 
uuen  , des  die  OrtfchAften  Attika’»  wurden  au»  ganz  Attika  OM 
vereint  ihrer  Scliuzgottiu  Pallas  nach  Atheu  geCandt. 
Athene,  und  jedes  fünfte  Jahr  mit 


“Vs 

■ 
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Sokrates. 

tnke  da  felbft,  aus  dem  Bäuchlein  'dort,  dem 
fo  winzigen,  wie  du  gefarzet; 
kr  Dunftluft  kreis,  unendlich  gedehnt,  mufs  der 
nicht  mächtig  erdonnem? 
auch  an  Benennungen  beides  (ich  gleich,  gilt 
Donner  und  Furz  ftir  einander.  , 

St  n e ps  i a des. 

wo  fahret  der  Stral  her,  jener  von  Glut  hell 
leuchtende?  Diefes  erklär’  izt. 
fiel  hinweg,  wen  nieder  er  fchlägt;  wer  leben 
auch  bleibt,  den  verfengt  er. 
h ja  erfchcint  hier,  dafs  den  Zeus  auf  die 
Freveler  lendet  des  Meineids. 

Sokrates. 

on  das?  O Thor,  du  aus  kronifcher  Zeit  noch 
muffiger  Lai ler  der  Urwelt! 

Er  Meineidige  fchlägt  und  verbrennt,  warum 
nicht  fchlug  er  den  Simon, 
fconymos  nicht,  den  Theoros  auch  nicht?  o die 
erzmeincidigften  Sünder! 

Ihlägt  ja  den  eigenen  Tempel  vielmehr,  und 
Sunion,  Attika’s  Vorhaupt, 

Mubene  Eichbäum’  auch:  und  um  was?  Kein 
Eichbaum  fchwöret  ja  Meineid. 

Stre  psiades. 

• nicht;  doch  wohl  fcheint  folches  gefagt.  Was 
ift  nun  aber  der  BlizTtral? 

t**«,  Herfrher  der  pol-  behandelt  j in  Platons  Euthydemn» 
Mreit,  vird  nls  nitre-  S.  J87  bedeutet  Kronol  fo  »iel  als 
r gewordener  Gott  alter  Thor. 


395 


400 
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SOK  RATES. 

Wenn  in  die  dort  etwa  ein  trockener  Wind  zu  der 
Luft  auffahrend  fich  einfangt, 

Inwendig  fodann  voll  bläfet  er  fie,  wie  die  Saublaf  ’ 
und  mit  Gewalt  nun, 

405  Da  er  jene  zerfprengt,  ftracks  fahrt  er  heraus  voll 
Heftigkeit,  weil  lie  gefpannt  find. 

Durch  den  hell  mit  Gezifch  vorbrechenden  Ruck  er 
felbft  fich  felber  entzündend. 

StR  E PS  1 A DES. 

Ja  bei  Zeus,  dies  völlig  ifi  mir  auch  einmal  am  Dia- 
fienfelle  begegnet. 

Da  ein  Magcngefull  ich  der  Sippfchaft  briet,  und  es 
nicht  aufttach  aus  Verfaumnis; 

Auf  blies  fich  die  Wurft,  dann  ohne  Verzug  war  fie 
mitten  zerplazt,  und  geradhin 

410  In  die  Augen  hinein  mir  warf  fie  den  Dreck,  dafs 
verbrannt  mein  ganzes  Geficht  war. 

ChORFÜ  HREIUN  (zu  Sthepsij d**). 

O jener  erhabenen  Weisheit  du  nachtrachtender 
Menfch,  die  von  Uns  kommt, 

Wie  glücklich  hinfort  in  Athenä’s  Stadt  und  in  Hel- 
las wirft  du  erfcheinen, 

Wenn  Gedächtnis  nur  und  Tieffinnskraft  und  Mühfal- 
duldung  dir  einwohnt 

In  deinem  Gemüt,  und  nicht  du  verzagft  dich  müde 
zu  ftehn  und  zu  wandern, 

415  Auch  Froft  nicht  fehr  unwillig  erträgft,  und  des  Früh- 
ftiieks  nimmer  begehreß, 

Und  den  Wein  dir  verfagft,  die  Gymnafien  auch,  und 
andere  Werke  der  Thorheit, 
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Cnd  ftets  für  das  Edelfte  «liefe*  erkenn Jl,  .was  dem 
tüchtigen  Manne  gemäfs  ift. 

Dir  Sieg  durch  Rath  und  ämftgc  That  und  Zungen- 
, gefecht  zu  erkämpfen. 

STREPS  I ADE  St 

San  was  denn  anlangt  Harros  Gemiit,  und  fehlaflos- 

wälzendes  Grübeln, 

. $ 

Und  fparfamen,  lieh  abfaftenden  Bauch,  und  Salat 

* von  magerem  Ifop;  ' 420 

Sorglos  mir  vertraut!  Selblt  möcht'  ich  drum  mich 
dem  HufTchmied  bieten  zum  Ambofs! 

Sokrates. 

Ganz  fö  denn?  nicht  dünkt  einer  dir  Gott,  kein  ein-* 
ziger,  aufser  was  Uns  auch? 

Dies  Chaos  dort,  und  die  Wolken  der  Luft,  und  die 
mächtige  Zunge,  die  drei  nur!' 

St  rkpsiades. 

Me  möcht'  ein  Gefpräch  ich  halten  einmal  mit  den 
anderen,  auch  wo  begegnend; 

Me  opfr’  ich  hinfort,  nie  fpreng’  ich  des  Tranks,  nie 

zünd’  ich  ein  Körnchen  des  Weihrauchs!  425 
Chorführerin.  • 

Nun  Tage,  was  thun  wir  follcn  an  dir;  d reift'  Tage 
den  Wunfch!  du  verfehl!!  nicht, 

Da  du  Ehrfurcht  uns  und  Bewunderung  weihß,  und 
dich  anftrengft  tüchtig  zu  werden. 

St r EPS  I ADES.  , 

Grofsmächtige  Fraun,  dann  bitt*  ich  von  euch  dies 
einzige,  fo  ein  geringes: 

*?3.  Chans,  hier  der  leere  Luftraum,  wie  Vög.  193* 
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Als  Redener  lafst  den  Hellenen  gefamt  mich  hundert 
Meilen  vorangehn. 

Chor  f ü hberin. 

430  Wohlan,  dies  fei  dir  gewähret  von. uns:  für  die  künf- 
tigen Tage  von  heut  an 

Zeigt  hier  in  des  Volks  Rathfchlagungen  nie  lieh  ein 
Obmann  mehrerer,  als  du. 

■ . ' St  re  fs  i a d r.s. 

Wichts  mir  doch  gefagt  von  dem  Volksrathfchlag! 

Wicht  folcherlei  Dinge  begehr’  ich, 

Wein,  fo  für  mich  felbft  an  dem  Rechte  zu  drehn,  und 
dein  Gläubigerfehwarm  zu  entwifchen. 

* Chorführer  in. 

Gut,  dir  foll  werden,  wonach  dich  verlangt;  denn 
nicht  gar  Grofses  begehrft  du. 

435  Drum  auf,  und  ergieb  dich  felber  getroft  hier  unferer 
Priefiergefellfchaft. 

Strepsiades. 

Thun  will  ichs,  und  euch  gänzlich  vertraun;  denn 
ach  Wothwendigkeit  zwingt  mich, 

Um  das  Pferdegefpann  mit  der  Koppamark’,  und  die 
Heirat,  welche  mich  aufrieb.  * 

Jezt  lafs  JGe  mir  tliun,  was  ihnen  gefallt. 

Ganz  geb’  ich  den  Leib  hier  ihnen  dahin: 

440  Gern  leidet  er  Schlag',  und  Hunger  und  Dürft, 
Und  Hiz’  und  Frofi,  ja  das  Gerben  zum  Schlauch. 
Wenn  den  Schulden  ich  nur  zu  entfliehen  vermag, 
Dann  mög’  ich  fcheinen  der  Welt  ringsum 
Zungrappeler,  frech,  dummdreift,  Tappzu, 

445  Unfläter,  des  Lugs  Einrührer  und  Trugs, 

t 

433.  T)e*hnlb  wird  er  Strepfiaäcs , d.  i.  Drehmann , gen&njit. 
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Inder,  verfchmizt,  voll  Kniffe  des  Rechts, 

Jel,  und  Fuchs,  Klipkla]),  Fickfach, 
iopf,  und  verheilt,  Tückhold,  Grofsmaul, 
Schubjackigcr  Wuft, 

inglich,  gewandt,  und  fehmarozender  Schuft! 
m fo  die  Begegnenden  Tagen  zu  mir, 
alles  Ce  thun,  was  jedem  beliebt; 
nd  wollen  Tic  auch,  bei  Üeincter  fürwahr, 

Man  tiTche  mich  auf 
Für  die  Denkwirtfchafter  in  KnackwurlL 
C H O R r Ü H R E B I S (tu  SokmjtmsJ. 

, ja  Mut  befeelet  diefen, 

Nicht  ein  Tcheuer,  ' 

i beherzter.  — 

(Zu  SruMrtUBU. ) 

Wille  denn, 
lefc  du  diefes  von  uns,  zu  dem  Himmel  er- 
hebt fleh 
tt  der  Ruhm  im  Weltkreis. 

Strepsiadks. 

Was  wird  mir  dann?  , 

C H O B F Ü H R E R I N. 

Pein  Leben  hinfort,  mir  gefeilt, 
leidwürdige  Tage,  wie  fonft 

Kein  Menfch  durchleb!!  du. 

St  re  PS  I A DES. 

lode  denn  das  in  der  That  ich  fchaun  einmal? 

C H O R r V H R K R 1 N. 

J*!  dafj  zu  dir  fchaarweis 

p»  die  Pforte  gedrängt  man  ftets  fleh  lagert, 

Her  Begier  nach  der  Mittheilung  und  deiner  Be- 
lehrung 


■»» 


OU 

450 

I 

455 

S ~ l 

I 

460  ‘ 
465 
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Klagen  lind  Gegenbericht’,  an  viel  Talent'  oft 
470  Geltende,  deinem  Verftand  rathlos  zu  vertraun,dir 

gefeilt. 

(Zu  SoKRJTEI.  ) 

Auf,  Hand  leg’  an.  lafs  hohen  den  Greis  von  der 
künftigen  Lehre  den  Vorfchmcek, 
Und  durchrüttele  wohl  ihm  Geilt  und  Sinn,  dafs  fei- 
nen Regrif  du  erforfcheft. 
SOKBATES. 

Wohlan,  den  Zuftand  deines  Inneren  melde  mir. 

i 

Dafs,  feiner  kundig,  wie  er  fei,  ich  mein  Gezeug 
475  Alsbald  danach  neu  hellen  könne  gegen  dich. 

Stbf. PSI  A DES. 

Was?  mich  zu  belagern  haß  du  im  Sinn?  bei  der 
Götter  Macht! 

Sokrates. 

* 

Nein,  fondem  kurz  von  dir  vernehmen  möcht’ 
ich , ob 

Du  Gedächtnis  haß.  » 

Strepsiadf.  s. 

Ja  freilich,  und  zwiefacher  Art: 
Wenn  einer  mir  was  fchuldig  iß,  da  behalt’  ich 
leicht: 

480  Bin  ich  der  Schuldner,  wehe  mir,  da  vergelf’  ich 

leicht. 

Sokrates." 

Haft  du  zum  Vortrag  etwa  von  der  Natur  Gefchick? 
Strepsiades. 

Nein,  nicht  zum  Vortrag,  aber  zum  Wegtragen 
fehr. 

47-».  Gezeug,  gei/lige»  Kriegsgeriilh , «in  de»  Strepfiade«  Seel«  de» 
Wolken  zu  gewinnen. 
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Sokrates. 

Wie  kannlt  du  alfo  lernen? 

Strepsiades. 

Schön;  fei  unbeforgt. 
Sokrates. 

Auf,  gicb  nun  Achtung,  leg'  ich  dir  was  Wci- 
fes  vor 

Von  dem  in  den  Lufthöhn,  dafs  du  fogleich  hin- 
weg es  fchnappft. 

StrEPS  I A OES. 

Wie?  was?  nach  Hundsart  krieg’  ich  Weisheit  hier 
zum  Frafs? 

Sokrates. 

Ha,  ungefchlacht  ift  diefer  Menfch  doch  und  Barbar! 
Ich  furchte  fehr,  Grauköpfchen,  Schläge  brauch!! 
du  noch.  — 

Was  thut  mein  Greis  wol,  wenn  man  ihn  klopft? 
Streps  1 ADES. 

Er  wird  geklopft. 

Und  hat  er  gehockt  ein  Weniges,  Zeugen  ruft  er 
dann; 

Und  noch  ein  ganz  klein  wenig  geräumt,  Recht 
fucht  er  dann. 

; Sokrates. 

Rafch!  abgelegt  den  Mantel! 

Str e PS I ADES. 

Hab’  ich  was  verwirkt? 
SOKHATFS. 

Nein;  fondem  nackt  fo  einzugehn,  ift  hier  Gefcz. 

♦99.  Keine  Mäntel  tragen  war  um  ein  Abendbrot  zu  ldfen : V. 
Hau»fitte  der  armfcligen  Denkwirt-  177.  — Strepfiades  meint,  dais  er 
fchifter  , die  fogar  welche  ftahlen.  drinnen  geklopft  werden  foll. 


485 
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StBEPSI  ADES. 

Nicht  aber  um  Hausfuchung  denk'  ich  einzugehn. 

SjO  kgatei. 

Leg'  ab!  was  fchnackft  du? 

( Mantel  u?id  Schuhe  V.  713  werden  ihm  abgenommen. ) 

. Strefsiades. 

, Sage  mir  nun  diefes  noch : 

Wenn  ich  fleifsig  bin,  und  eiferig  lerne,  was  ich 
kann, 

Wem  deiner  Schüler  werd’  ich  dann  wol  ähnlich 

\ 

fein? 

Sokrates. 

Nicht  wirft  du  nachfiehn  meinem  Chärefon  an  GeilL 

St r f. ps  i a des. 

Weh  mir,  o zum  Dämon!  geüterhaft  dann  werd’ 
ich  fein. 

Sokrates.  • 

Nicht  mehr  geplaudert,  fondem  nachgefolgt  mir 
felbft ! 

Nu  geeilt  mir!  hieher  hurtig!  ’ 

Strefsiades. 

Jezt  in  die  Hände  denn 
Gieb  mir  ein  Honigflädchen  orft;  fehr  furcht’  ich  ja. 
Inwendig  gehts  hinunter,  wie  zu  Trofonios. 


494.  Ein  Beftohlcner  durfte  im 
Haute  deDen  , den  er  in  Verdacht 
hatte,  naehfuchen ; aber  dann 
muffte  er  den  Mantel  ablegcn,  da- 
mit er  nicht  felhft  entweder  Frem- 
des cinfterkte,  oder  angeblich  fre- 
ftohlcnp»  jezt  erft  liineinbrarhte, 
und  daiaui  eine  boshafte  Klage 
gründete. 


49$.  Chärefon  war  hager,  und 
hatte  , nach  dem  Schofiaften , eine 
buxene  Denkfaxbe.  5.  V.  105« 

503«  unterirdifche  Orakel- 

hnhle  de»  Trofonios  war  bei  Le- 
badea  in  Bnotien.  Wer  Jun abflieg, 
erhielt  ron  den  Prieftera  , die  ihn 
bei  Nacht  dazu  einvreiheten , ei- 


Digitized  by  Google 


Die  Wolken.  , 237 

Sokrates. 

i 

Fort!  Was  zu  gaffen  haß  du  noch  an  der  Thlire  da? 

( Beide  gehn  hinein. ) 

Chor. 

O wandle  mit  Heil,  der  mannhaft  du 
Dich  gewagt  alfo!  — 

Glück  und  Gedeihn  foll  werden  cUm  Manne,  die- 
weil, ein  Greis  fchon,  ■ 

Tief  in  den  Zeitwandel  gerückt,  er  jugendlich 
Seine  Natur  durch  edles  Thun  auflrifchcn  will, 
Übend  die  Kunß  der  Weisheit! 


, t . ... 

• • , ♦ 

Der  D ichter  an  die  Zuschauer.  i 

(Für  die  zircile  VurßeUutfg.) 

Ihr  Zufchaucr,  lafst  mich  zu  euch  reden  hier  frei- 

mütiglich 

Wahrheit,  ja  bei  Scmele’s  Sohn,  deffen  Huld  mich 

auferzog. 

So  gewifs  ich  möchte  den  Sieg  und  das  Lob  der 

Tüchtigkeit: 

Glaubt,  weil  euch  für  Kenner  ich  nahm  und  Zu- 

fehauer  guter  Art, 

Und  mir  dies  die  tüchtigftc  fchien  meiner  Lufthomö- 

dien, 

neo  Honigkuchen , um  ihn  den  gefehn  hatte,  Tein  Leben  hindurch 
BinoMn , den  Schlangen , und  traurig  und  ernft  blieb , und  man 
anderem  in  der  Tiefe  häufenden  fprichwrirtticli  Ton  einem  finiteren 
Gewürm  Yorztiwerfen.  Die  Hohle  fugte,  er  habe  de.  Trofonioe  Hohle 
«*r  fo  fchauerlich,  daft,  vor  (ie  gefelin. 


505 


510 
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Bot  ich  zum  Vorkoßen  zucrfi  euch  fie,  die  mir  gab 
i genug 

Müh  und  Arbeit;  aber  zurückweichen  mufst’  ich  Wi- 
drigen 

Als  befiegt,  nicht  traun  nach  Verdienft.  Defs  beklag’ 

ich  mich  vor  euch 

Ein  Pich  tsvollen,  denen  zu  Lieb’  ich  mit  Fleifs  arbeitete. 

520  Dennoch  niemals  gerne  von  euch  fcheid*  ich,  ihr 

Gutartigen. 

Denn  feitdem  hier  Männer,  wovor  Freud'  iß  auch 

zu  reden  fchon, 

Mir  den  Tugendreich  und  den  Saurvüjiling  fehr  ge- 

Die  ich,  weil  noch  Jungfer  ich  war,  und  nicht  durfte 

Mutter  fein, 

Ausfezt’,  und  ein’  andere  Maid  freundlich  auf  vom 

Boden  hub, 

525  -Und  dann  Ihr  aulnährtet  mit  Grofsmütigkeit  und  auf- 
erzogt; 

Seitdem  bleibt  auf  Glauben  mir  feß  eures  Herzens 

Sinn  bewährt. 

Drum,  wie  jen’  Elektra  vordem,  kömmt  hier  die  Ko- 

mödia, 

* 

516.  Die  Wolken  bot  er  dem  erften  Schaufpiele  , die  Schmau - 
gefaulten  Volk  zu  früherem  Ge-  fanden  , die  Babylonier , und  die 
nufs , alt»  auserkuhrenen  Kunft-  uicharner , unter  fremdem  Namen 
freunden.  Im  Volk  aber  war  eine  auf  die  Bühne  gebracht , weil  ihm 
Partei  — der  Srholiaft  fagt , de*  felbft  cVis  zum  Wettftreit  gehörte* 
Alkibiades  — die  da*  Stück  aus-  Alter  fehlte:  Ritt.  512.  In  den 
zifchte,  und  vielleicht  dadurch  die  Sch  mauf enden  lief*  er  zwei  Jung- 
Dichter  bewog,  die  Mitwerber  linge  Tugendreich  und  SauioüJ >- 
Ameipfia*  und  Kratinos  als  Sieger  ling  auftreten. 

auszu  rufen.  527.  lu  den  Choeforen  de» 

522.  Ariftofanes  hatte  laute  drei  Afcbylo*  findet  Elektra  auf  ihre« 

/ 
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Suchend,  ob  Zufchauer  fie  wo  finde,  fo  voll  Kuuft- 

gcfiihls ; 

Kennen  wird  iie,  gleich  auf  den  Blick,  auch  »des 

Bruders  Lockenbujch .» 

Doch  wie  fittfam  diefe  von  Art,  fchauet  nun:  die 

erftlich  ja 

Gar  nicht  trägt  ein  ledernes  Ding  angenäht,  das  nie- 
• derhängt, 

Feuerroth  am  Sclmabel,  und  dick,  dafs  die  Kinder 

lachend  fchrein; 

Die  auch  nicht  Kahlköpfe  verhöhnt,  noch  im  Kordax- 

tanz  fielt  dreht; 

Auch  Kein  alter  Verfeler  hier  tönt  fein  Tönchen,  der 

den  Stab 

Derb’  auf  jeden  Nahenden  fchwingt,  durch zufcldeifen 

Schofelfpafs ; 

Nicht  mit  Fackeln  hürmt  fie  herein,  brüllt  auch  nicht 

lu  iu; 

Nein,  lieh  felbft  und  ihrem  Gedicht  wohlvertrauend 

kömmt  fie  her. 

Ie , nun,  zwar  ein  folcher  Gefangmeifter,  prunke 

nicht  mit  Haar, 


Taler«  Grabe  eine  geweihete  Haar- 
locke, woran  fie  fogleich  den  wie- 
dergekehrten Bruder  Orefle«  er- 
kennt. Eben  fo  wird  diefe  Komö- 
die fich  ihrer  durch  kunftrerftün- 
Beifall  ftattlioli  prangenden 
Schwefter  erinnern  , wenn  ihr  die 
Zufchauer  mit  gleich  feinem  Ge- 
fühl Beifall  geben. 

536*  Die  Fackeln  (cheinen  den 
tragifclien  Euuieniden  abgeborgt. 
5.  Plut.  425*  Da*  meifte  des 


hier  Gerügten  kommt  auch  bei 
Ariftnfanes  vor,  aber  fparfain,  weil 
das  Volk  es  verlangte , und  mit 
Geifte : z.  B.  jene  aufserwefentli- 
chen  Faekelfchwinger  mit  ihrem 
lugefehrei,  wie  Terfchieden  find 
fie  Ton  der  rächenden  Brennfackel 
des  Strepfiades , am  Schluffe  der 
"NVolkeu  , utid  der  Sokrateler  Angft- 
geheul! 

538.  Da»  griechifche  komdn  Iieifst 
in  flattlichem  Lockenhaar  prangen, 


530 


535 
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Auch  nicht  bring’  ich  euch  zum  Betrug  zwi 

dreimal  immer  Eins; 

540  Sondern  ftets  in  neuer  Geftalt  bild’  ich  euchtf 

düngen, 

Keine  je  der  anderen  gleich,  alle  fchicklicki 

führt 

Selbft  den  Kleon , grofs  wie  er  war,  fchlug  ich 

lieh  auf  den  Bauch, 

Und  nicht  weiter  mocht'  ich  auf  ihn  treten, 

niederlag. 

Die  dort,  feit  einmdLftir  den  Angrif  /ich  bot! 

bolos,  ^ 

545  Immer  den  Annfeligen  nun,  famt  der  Mutter, 

pfen  lie. 

Erßlich  fchlcppt*  uns  Eu]>olis  fo  feinen  Marth 

Schau, 

Dafs  er  unfre  Ritter  nur  iiindrehte,  fchälkifch 

der  Schalk l 

Und  hinein  die  Säuferin  fchob,  blofs  des  Kordl 


gen,  die 


I 


Frynichos  vorläng  ft  fchon  gebraucht,  wie  das 

fcheufal  fic  frafs. 

550  Drauf  kam  auch  Hermippos  und  macht’  eti« 

Hyperboloe; 

Und  die  andern  alle  nunmehr  hämmern  auf 

bolos, 


und  fich  brüften.  Ariftofane»  aber 
war  ein  lUltlkopf : Fried.  772. 

547.  Ariftofane*  wirft  «Iota  Ku- 
poli»  ein  geiltlofe»  Au«fchreibcn 
vor:  geiftrolle  Nachahmung  er» 

hulde  er  fiel»  Jfelhft. 

548-  ln  einer  Komödie  de»  Kr)- 


nicht)»  ward  die  Gefchit 
Andromeda  lächerlich  er* 
dem  ein  Meerfcheufal  f 
hefofTene»  Weib  rertcWa» 
felbise  Weib  benuxte  E«| 
durch  ihre  Plattheiten  te 
lolc  Dichtung  zu  trerdcck« 


. I 
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• nachahmend  das  Bild,  wie  man  Aal’  ira 
Trüben  fängt.  _ 

' denn  nun  dergleichen  belacht,  fei  de*  Mei- 
nen nimmer  froh. 

:nn  mich,  und  was  ich  erfand,  jezo  wohlge- 
mut ihr  hört, 

r andre  Zeiten  hinfort  wohlzudenken  fchei- 

net  ihr.  555 


C HOHGE8AWO.  ' 

Strofe. 

3e(Ten  Gewalt  ilie  Götter  lenkt, 
ieus  den  erhabnen,  ihn  zuerft,  % 

Ruf’  ich  heran  zum  Fcftreihn. 
ach,  der  grofs  an  Macht  dem  Dreizacke  ge- 
beut, 

Wuchtend  mit  Ungeftüm  empor  - 560 

Salzige  Flut  und  Erdgrund, 
cn  Vater  zugleich,  den  gefeierten 
, der  Herlichkeit  voll,  den  Beleber  des  Welt- 
alls. 

ihn,  den  Rofslcnker,  der  Lichtanglanz 
Ringsum  Uralt  auf  das  Land, 

Göttern  To,  wie  dem  Staubgcfchlecht, 

Grofs  vorragender  Dämon. 


565 


W.  Glrirbnii  (Ritt.  863;,  j«»«  N»ch*h»er  unget.bickt  mt 

Um  Treiben  Kleon»  fo  Hjperbolo»  •agenrenilt . 

e | 

» ugepiht  yrmt, 

it»i.  I,  Dir  Wolken.  10 
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Eike  dkd  Woim,  1 

Weife  Kenner  ihr  des  Schaufpiels,  wendet  I 

euren  Sinn! 

Denn  wir  xnülTen  über  Unrecht  uns  beklage 

euch  felblt 

570  Uns,  die  mehr  als  alle  Götter  nuzenreich  find 

Stadt, 

Von  den  Dämonen  uns  allein  nicht  räuchert  ihr, 

fprenget  ihr, 

Da  wir  euch  bewahren  treulich.  Denn  fo  o 

Feld  ihr  rückt, 

Ohne  Vorbedacht,  fogleich  laut  donnern  oder  tx 

wir. 

So  auch  jenen  gottverhafsten  Gerber;  den  Pi 

, nier, 

575  Als  ihr  den  erkohrt  zum  Feldhcrm,  logen  * 

Brauen  ein, 

Thatcn  gräulich  dann,  und  «Donner  brach  an 

lern  Bliz  hervor.» 

Auch  die  Mondgöttin  verlief»  da  ihre  Bahn,  un 

lios, 

Der  die  Ampel  zu  fich  fclber  alfobald  eimväi 

kehrt, 

Nicht  euch  mehr  zu  leuchten  droht*  er,  führte 

euch  ins  Feld. 

5 80  Aber  doch  erkohrt  ihr  diefen.  Denn  man  Tagt. 

übler  Rath 


M 


575.  D.  b.  wir  erregten  Sturm,  des  Dichters.  Kleon , I 
S.  Jeharn,  171.  er  mit  feiner  Tapferkeit  | 

hatte,  ward  rom  Volke  ) 
577.  Sonn*  und  Monä  hebten  gen,  den  Zug  nach  Pyles  i 
tu  rück.  bei  der  Feldherrnwahl  nehmen. 

ÜJ«ons : eine  ko  milche  Erfindung  580.  Eia  Sprichwort  tij 
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l * * * 

eurer  Stadt  daheim  fei,  dafs  jedoch  die  Göt- 
ter  ftets, 

etwa  fehlgehandelt,  wieder  drehn  zum  Bef- 
feren. 

h dies  nun  fei  zu  fördern,  ohne  Müh’  erklä- 
ren wirs. 

r Kleon  crft,  den  Fifchaar,  Raubs  und  Dieb- 
itahls  überführt, 

ann  in  fchweres  Holz  ihm  feinen  Nacken  ein- 
gezwängt, 585 

m nach  alter  Weife,  wenn  ihr  fehl  auch 
handeltet,  • 

e Sache  noch  zum  Belfern  eurer  Stadt  geför- 
. dert  fein. 


Gegen  Jtrofe. 

Sähe  mir,  Föbos,  jczt,  o Fiirflt, 

‘Delier,  der  des  Kynthos  hoch- 

ftarrcndes  Felsgehöm  hat.»  590 

Macht,  auch  du  iin  ringsgoldcncn  Bau 
Waltende , wo  dich  Lydiu’s 
Töchter  mit  Pracht  verehren. 

? Göttin,  auch  du,  o du  Heiinifche, 

lit  der  Agis  die  Stadt  du  befchirnift,  Athenäa.  5 95 

i du,  o Gott,  der  des  Parnafs  Felshaupt 


uhen  Mehr  Glück  lll 
Ritt.  1054. 

» Pani fut , woran  Pjr- 
*u  dem  Apollon  und 
M,  Ipitei  auch  dam 


Bacchus  - Dionyfot  geweiht , der, 
wie  Afcbylo»  (Bum.  tb)  (agt,  die- 
len Ort  erkor , nachdem  er  , »on 
Bacchantinnen  umringt , den  Pen- 
theua  in  Tod  Terftrirkt  hatte.  Ari- 
Itofane.  folgt  dein  Kuripide» , del- 

16» 
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Kienglanzhell  du  beRralft, 

Und,  von  delfifchen  Fraun  umfchwärmt, 
Fcftreihn  füluft,  Dionyfos. » 

i 


Eine  de  h Wolken. 

600  Als  wir  liieher  fchnell  zu  wandeln  eben  uns 

teten, 

Kam  entgegen  uns  Selen’,  und  dies  zu  Tagen  t 
• auf: 

Einen  Grufs  erR  euch  Athenern  und  den  Kai 

Kündeten; 

Dann,  Ae  fei  cmpRndlich,  fprach  fie;  denn  I 

geh’  es  ihr, 


fen  Hypfipilt  fo  begann  (f.  Fröfch • 
1210): 

Dionjfos  * der  mit  Thjrrfot  und 
frhrnfprenkUrbtcr 
R «Miaut  gefclunückt,  bei  Fackeln 
durch  den  Parnafothain 
Aufhupft  im  Reihmtauz,  wild  von 
•Pelferfraun  uiufc hwäriat. 

600.  Bei  den  Griechen,  die  nach 
Monden  das  Jahr  abtnafsi4i  , rich- 
teten Geh  einige  Feftc  nach  den 
Jahrzciten,  andere  nach  den  Neu- 
monden und  Vollmonden.  Sonnen- 
lauf * a Ifo  und  MondUuf  in  Üher- 
* * / 

cinfliininung  zu  bringen  , war  die 
Aufgabe , die  feit  Soion  manchen 
befchüftigte,  und  am  gefchickteften 
loftc  fie  Kleoftrato»  durch  feine 
Periode  ron  acht  Jahren , oder 
neunundneunzig  Monaten , unter 
denen  drei  Schaltmonate  waren 


ilirfrhem 

np. 

tnd  wied 


(Octaetern).  Aber  auch  I 
Rechnung  häuften  Geb  p 
wirrungen,  dafa  die  Pndl 
horlich  am  Kalender  M 
hatten.  Eine  folche  Kaie* 
rei  hatte  man  urnUrfchet» 
ror  der  Auffuhmu 
Yorgenouimcn  , 
geforgt , dafs  die  Monat 
Erfrheinungen  des  Mona 
eiiiftim inten  , wodurch  di 
Mona  tiefte  gänzlich 
den.  Die  Götter, 
Beobachter  der  Bioadfafea 
nen  an  den  gehörigen  1 
und  wenn  fie  dann  Haft 
ten  Opfergedüfta  einen 
'Werkajtag  finden,  «nuf»  Ü 
Unordnung  des  -nthemfehs 
der*  entgelten.  Diefe  W 
durch  eine  rernünfti^e 
nung  ihre  Ehre  herzu  Heil 
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Die  doch  Nuzen  fchaff’  euch  allen , nicht  mit  Wor- 
ten, nein  mit  That: 

Erft  an  Fackellicht  im  Monat  Eine  Drachme  wenig- 

Jftens;  . 6 Oö' 

So  dafs  Abends  auch  im  Ausgehn  jedermann  zu  Ta- 
gen pflegt: 

Junge,  kauf*  heut  keine  Fackel,  denn  das  Mondlicht 

ift  fo  fehön. 

Sonft  auch  thue  fie  noch  Gutes;  doch  die  Tage  hal- 
tet ihr, 

Sagt  Ile i nicht  in  rechter  Ordnung,  fondem  milch-  , 

• ...  1 mafeht  auf  und  ab. 

Ja  mit  Emfi  fchon  drohen,  Tagt  fie , ihr  die  Götter 

jedesmal,  610 

Wenn  des  Mahles  fie  geteufcht  fein,  und  zurück,naeh 

Haufe  gehn, 

ünerfreuet  durch  den  Fefttag,  den  die  Tagcsrcch- 

nung  gab.  L 

So,  wenn  Pflicht  zu  opfern  nöthigt,  foltert  ihr  und 
• zankt  um  Recht. 

Oft  dagegen,  wann  wir  Götter  einen  Fafteltag  be- 
gehn. 

Weil  getrauert  wird  um  Memnon  oder  um  Sarpe- 

• -*  • dons  Fall,  615 

Sprengt  ihr  Trank  und  lacht.  Darum,  als  diefcs  Jahr 
Hyperbolos  ...  . 

Heiligbot'  am  Bundsgericht  war,  fchnell  von  uns 
Unfterblichen 

_ Da*  Amfiktyonengericht,  im  Frühling«  , vor  dom  Ausgange 
woran  zwölf  Volker  Griechenland«  des  Anthefterion , zu  Helft  , im 
Teilnahmen,  verfauimelte  fich  in  Iferbfte  zu  Pylu  ( TUenuopylü )y 
Vierer  Zeit  zweimal  des  Jahrs,  dem  urfprünglich  einzigen  Ver- 
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Ward  der  Kranz  ihm  geraubt,  denn  beffer  len 

fo  gewiziget, 

Wie  man  nach  Selene’s  Ordnung  Tag’  und  Wert 

gen  folL 


Sokrates.  | 

( Ju»  dem  Haufe  kommend.) 

Bei  dem  Athemzug,  bei  dem  Chaos,  bei  der  be 
> ten  Luft ! 

Noch  fah  ich  niemals  einen  Mann  To  bauerhaft, 
So  verbieftert,  und  fo  linkifch,  und  fo  vergeflei 
Da  er  Grübelpöfslein , nur  von  den  winzigen 

nen  foll, 

Sie  vergeiTen  hat  er,  eh  er  gelernt.  Gleichwohl, 

eins!  i 

Ihn  ruf’  ich  hicher  vor  die  Thür  an  Tageslicht 
Strcpfiades , heda!  komm  heraus  mit  der  Polfted 

1 STREPSIADKS  (im  Tragen  zucke  net). 

Nicht  lalTen  hinaus  fie  tragen  mich  die  Wanze» 

FrßbHu^iTerranmlu&g  narl 
gefehirkt  worden , und  in 
Aufträge  war  die  Bitte  u» 
tigung  da»  neuen  Kalrn<irn 
dem  Larberlrranze  , dem  J 
des  glücklichen  Erfolgs,  kel 
wie  Kreon  bei  Sofoklei  (ö& 
83.  vgl.  7VacÄ.  179),  nach 
zurück;  ehe  er  aber  die  Sti 
reicht  , wird  ihm,  dem  Ta!« 
de«  Frevel»,  durch  gottg» 
Winde  der  Kranz  vom  Hau] 
weht.  Die»  luftige  Unglöc 
ihm  vor  wenig  Tagen  begef 


faminlungiorte.  Jeder  Amfiktyo- 
nenftaat  fchickte  zwei  Abgeordne- 
te , einen  Hieromnemvn , und  ei- 
nen Vy Ingoras,  jeijen  , der  den 
Vorrang  balle,  in  gottesdienftlirlier 
Angelegenheit,  diefen  in  bürgere 
lieber.  Der  Hauptzweck  diefe» 
vom  Orakel  befchilzten  Gerichte» 
war : gemrinfatne  Soage  für  die 

Religion  und  den  dekftfehen  Tem- 
pel , Bekämpfung  von  Tyrannen, 
Borge  für  Frieden,  Beilegung  wich- 
tiger Streitigkeiten.  Al»  Hicrontnt~ 
mon  war  der  frhlechte , aber  be- 
thcMarne  Hypcrbolos  (544)  »ur 


?ed 
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SOKBATES. 

tfch  winde  doch,  fcz  nieder,  und  gieb  Acht! 
Stbepsiades. 

Dahier! 

SOK  B ATES. 

n,  was  zuerft  nun  möchtefi  du  mir  lernen  def», 
n du  niemals  was  gehört  halt?  Sage  mir:  630 

fein  von  den  Mafsen,  folls  vom  Verhalt,  folls 

von  dem  Gedicht?  *. 

Srntpsi  ades. 

i von  den  Mafsen,  bitt'  ich;  denn  erfi  neulich 
wars, 

|*Ut’  ein  Mehlverkäufer  um  zwei  Mäfschcn  mich. 

Sok  bates. 

«liefe*  frag’  ich,  fonclcm  was  das  fchönfte  Mafs 
linket,  ob  Dreimefslcr,  ob  Vicrinefsler  wol?  635 
Stbepsiades. 

linken  wahrlich  überaus  vier  Mäfschcn  werth. 

Sokbates. 
tüchtig,  Menfch,  du  redeil! 

Stbepsiades. 

Nun  fo  wette  mir, 

per  dein  Viermäfsler  nicht  vier  Mäfschcn  mahht. 
Sokbates. 

tt  Raben  mit  dir,  du  Bäurifchcr  und  Hartler- 
niger!  — 

leichter  wol  wird*  dir  zu  lernen  von  dem  Ver- 
halt. 640 

Stbepsiades. 

Ifchift  für  Nuzen  mir  der  Verhalt  zum  liehen  Brot? 

I»  Ts«  %laj a der  Silben  Rhythmen,  und  ron  di  ztim  Yera- 
kl  er  um  Zeit  Verhältnis  der  gedieht. 
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Sokrates. 

Zucrft  ein  hiibfcher  Menfch  zu  fein  in  dem 

• > 

verkehr; 

Und  dann  genau  zu  hören , welcher  Art  der  T 1 
Des  Waftentaqzes , welcher  Art  der  gerade  fei. 
Strepsiades. 

645  Der  Gerade?  Ja  bei  Zeus,  ich  kenn’  ihn. 

. . Sokrates.  ■ .. 

‘ v Sage  d 

StREPSI  A DES. 

Was  anders  ft  reckt  fich  gerader  aus,  als  «liefe/ 
Vormals,  ein  Kind  noch,  ftreckt’  ich  fo  den  Finge 
Sokrates. 

Du  Baucrkerl,  du  linkifcherl 

X 

Stkepsiades. 

Mein  doch , armer  ( 

So  was  zu  lernen  tracht’  ich  keineswegs. 

'i  Sokrates.  4 

Was  4 

- STREPSI  ADES. 

650  Nur  eines,  eines,  nur  des  Unrechts  Rede,  tliei 

Sokrates. 

Doch  anderes  mufst  du  lernen  zuvor,  eh  jenes  k 
Vierfufsige  Thiere,  die  in  der  Regel  männlich 
••  St«  EPSI  ADES. 

Ich  weifs  ja  felbft,  was  männlich,  wenn  nie 

ich  ward: 

643.  Im  Wajfentanz , wovon  e»  vierteltaht.  Im  «nän  T* 
mehrere  Arien  pab  , ward  eine  zweiriertel , fchwebtea  dir 
Handlung  aus  dem  Leben  von  be-  ren  Tänze  , wozu  Athraä* 
wafneten  Tänzern  mit  lebhaftem  p.  639)  einen  rechnet,  * 
Cebelirdenfpiel  nach  der  Flöte  auf-  lylot  hieb, 
geführt.  Er  bewegte  fich  im  Drei- 
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k und  Widder,  Stier  und  Hund,  auch  Wiede- 
hopf. 

So  K RATES.  _ v 

m,  io  geht«  dir!  Sie,  das  Weibchen,  nen- 

neft  du  655 

Tiedehopf  fo  völlig,  wie  das  Männchen  auch. 

c.  a 

STREFSIADES.  , ; ‘ " y 

rinft  du? 

Sokrates. 

Wie?  Hier  Wiedehopf,  dort,  Wiedehopf 

StRE  PS  1 ADES. 

I,  bei  Pofeidon!  Aber  nun  wie  fag’  ich  recht? 
Sokrates. 

edehüpfin ; und  vom  Mann,  der  Wiedehopf! 

Stbepsi ades.  . v.  .0 

edehöpßn?  Herlich,  bei' der  bewölkten  Luft!  660 
für  diefen  Unterricht  allein  ich  fclion 
n den  Backtrog  dir  mit  Mehl  aufhäufen  mufs. 

Sokrates.  : : . 

berraals  gefchlägelt!  Backtrog  ili  bei  dir 
dies  Gefchlechts,  und  weiblich  tollt'  er  fein. 
Strefsiades. 

Wie  fo? 

m der  Backtrog,  ift  Fehler? 

Sokrates.  ", 

Allerdings;  665 

t'r  Kleonymos  Fehler  ift. 

Strefsiades. 

Wie  reimß  du  das? 

U Dickleibigkeit  (jtcharn.  aber  für  ilw  nicht  pc/at.  S.  V. 
kt  Kleonymos  einem  Bach-  332. 

■-ü«  männliche*  üe/clilecht 
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SOK  RATES» 

Wohl  reimt  dir  Backtrog  und  der  Wanft  Kleonjt 
Sl'H  e ps i a de  s. 

Doch,  Freund,  ein  Backtrog  war  ja  nicht  beii 

nymos. 

SOKRATES. 

Ja  doch;  in  des  Mörfers  rundem  Marmor 

tet’  er.  ^ 

Strepsiades.  $ 

670  Wie  denn  in  Zukunft  mufs  ich  Tagen? 

Sokrates.  ^ 

Wio?  Hi 

Die  Backeltruhe  fpeifet  uns,  der  Trog  das  Vi 
Strepsiades.  4 

Die  Backeltruh' , als  Weibchen? 

SOK  RATES. 

Richtig  fagfi  d 
Strepsiades.  1( 

Dann  hätten  wir  die  Backelt  ruhe  Kleonyme! 

• Sokrates. 

Hiernach!!  von  den  Namen  mußt  du  auch  not 

nen  mir,  „ 

675  Sowohl  was  männlich,  als  was  drunter  weiblich 

Strepsiades. 

O Weibemamen  kenn*  ich  Mbit  wol. 

Sokrates. 

Sage  doch 


069'  Her  .WSi^irr,  worin  man  KrSu-  Umfang  aarl»  tine  "V 
«er  zum  Knokljurlilalal  (Jrhnrn,  mit  dem  Dirktranft  auahirtl 
174)  Dampfte  , -war  ein  gelirililter  209),  knätele  der  i 
Cjrlinder  aua  Stein  oder  Holz : rker  fein  Brot  , fo  oft 

II.  XI,  147.  In  fo  einem,  deffen  eilen  mufate. 


\ 
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Stkefmade«, 

I 

FDjjuia , Kleitägora,  Demetria. 

Sokrates. 

I für  Männern  amen  (leim? 

* ‘ » ’ I 

SUEFfUSEl. 

Zehuf  aufende. 

*i  Melefias,  Amynias. 

Sokrates. 

mer  Schächer!  die  ja  find  nicht  männliche. 

StBEPII  ADES, 
ännemamen  find  fie  euch? 

Sokrates.  ■ - 

O nein!  denn  tyrich. 
ft  du  wol,  begegnete  dir  Amynias? 
Strepsiades.  , 

rufe?  Hieher!  komm  doch  her,  Amynia! 
Sokrates. 

i?  Ein  Weibsbild,  dte  Amynia,  rufe  ft  du. 
Strepsiades. 

* mit  Recht  doch,  da  er  nicht  Feldzüge 
macht? 

« wir  all’  hier  wißen,  warum  lern’  ich 
das? 

Sokrates. 

hrlieh!  Aber  lege  dich  jezt  hieher  . . . 
Strepsiades. 


Und  dann? 


Sokrates.  » 

“n  Kopf  von  eignen  Sachen  etwas  durch. 


*■’’***  ’ “ der  Anrede,  68«.  Amynias,  ein  Feiglin-,  »ro* 
a«  b,i  Luther.  feineio  >*men  Abwehrcr  oder  SchU- 

feiu. 


680 


685 
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Strepsiades. 

Nicht  doch,  bei  Zeus,  auf  der  Bank  da!  fa 
• mufs  es  fein, 

6 90  Am  Boden  lafs  mich  folches  durcharbeiten  hier 

Sokrates. 

Nicht  ift  ein  Ausweg  anders. 

StREPSI  KOZSfßih  legend).  a 

Ich  Unfeliger! 

Wie  fchwer  doch  büfsen  werd’  ich  es  heut  dea 


Sokrates  (ihm  Begeiferung  zußngtni). 

Strofe.  (S.  r.  798. ) 

Nun  denk’,  und’ fpäh’  eiferig  aus! 
Wende  den  Geilt  umher  rings, 


Doch  rafch,  wo  verworrene  Bahn  dich  hd 
Zu  andrem  TiefTinn 
Im  Sprung’  entfehwinge  dich;  ferne  fei 
Labender  Schlaf  dem  wachen  Blick. 

StrEFSIADES  f II»  fingen  dem  Ton). 


O Noth!  o Noth! 

Sokrates  (ßngeni). 

Du  dort,  was  fehlt 
Dir?  wie  du  wiihlii!  was  plagt  dich? 


Verloren  bin  ich  Armer!  Aus  der  Ruhebank 
Zcrbeifst  mich  rings  vorkriechend  dies  Schan 


\ 


Eenfchwarm  I 


695 


Und  drill’  und  prefT'  ihn! 


700  Jammer  und  Noth!  Jammer  und  Noth!  Ja 


Noth! 


/ • 


StBF.  PSIADES  (haflig  f prech  ertd  ). 


# 


pack! 

( heftiger , im  Gefangton) 

705  Und  die  Seiten  hinab  brandmarken  fic  mi 
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Und  die  Seel’  aus  dem  Leib’  ach ! Taugen  fie  mir, 
Und  die  Mahmvrährfchaft  die  zerreißen  Tie  mir, 
Und  das  Afterkaftell  durchwühlen  fie  mir, 

Und  Verderb  find  fie  mir! 

SOKRATES  (mit  Würde  fingendj. 

Nun  nieht  zu  verzagt  wehklage  vor  Schmerz! 

StRE#SIADKS  (in  heftigem  (iefange). 

Und  waa  denn  thun  ? - 
Da  das  Gut  mir  dahin,  und  Farbe  dahin, 

Auch  Seele  dahin,  auch  Schuhe  dahin, 

Und  oben  darein  zu  dem  Unheil  noch, 

Wach  fingend  alhier, 

Ich  felbft  um  ein  Kleines  dahin  bin! 

(Er  fchweigt  , wie  nachdenkend.) 


Sokrates. 

(Nach  einer  Paufe.) 

Du  dort,  wie  gehts  dir?  Treibft  du  Kopfarbeit? 
Stbefsiaoes. 


Ja  wohl. 


Bei  der  Macht  Pofeidons! 

> i Sokrates. 

Was  denn  im  Kopf  arbeitefi  du? 
Strepsiades. 

Ob  wol  vor  den  Wanzen  etwas  mir  nachbleiben 

wird. 

/ Sokrates. 


Fahr’  hin  in  das  Unglück! 


* J _ 

71J.  Manul  und  Schuht  Waran  ihm  rorher  abgenouimen:  Y.  «93* 


710 


715 


720 
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Stk  EPS i «des. 

Guter  Mann,  da  bin  ich  f 
Sokrates.  ' j 

Thu  nicht  fo  weichlich;  fondem  brav  (lieft 

gehüllt! 

Denn  finden  mufs  ein  Fund  fich  zur  Abfertig^ 
Ein  behendes  Griflein. 

Strepsiades. 

Ah!  wer  deckt  doch  über 
Nur  LämmerfelT,  als  Mittel  zur  Abfertigung? 

SOKRATES.  (Kack  einer  Weilt.) 

I 

725  Nun  lafs  mich  einmil  zufehen,  was  er  dr 

für  fich. 

Heda,  du  fchläfll  wol? 

Strepsiades. 

Ich,  bei  Apollon,  kein« 
Sokrates. 

Du  haß  was? 

Strepsiades. 

Nein,  nichts  hab’  ich,  bei  Zeus! 
Sokrates. 

Nichts?  völlig  n 
Strepsiades. 

Gar  nichts,  als  nur  in  der  Rechten  etwas,  das 

juckt 

Sokrates. 

Du,  willft  du  dich  bald  einhüllen,  und  nac 

kcn  mir? 

Strepsi  A DES. 

730  Worüber?  Du  doch  fagc  mir  das,  o Sokrates. 

752.  Zur  Abfertigung  der  Gläubiger ; «ber  Strepfiedti  A 
der  Wanzen. 
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So  K R ATE«. 

Ibft  du  wünfeheJt  auszufpähn  vor  allem,  fprich. 

Stkepsiadks.  - . t • . 

ft  ja  gehört  zehntaufcndmal  fchon  meinen 
Wunfch, 

* * 

afen  wegen,  dafs  bezahlt  mir  keiner  fei. 

SOKHATU.  tf  . I 

hülle  das  Haupt  dir,  und,  der  Denkkraft  fein« 

ßen  Wiz  i 

uaead,  haarklein  grübele  du  die  Sachen 

durch,  735 

tau  du  abtheilft  und  beftimmih 

StrEFSI  ADES. 

Weh  mir,  o weh! 

Sokrates. 

U Und  macht  dir  zu  fchaffen  was  von  den 

/ 

Grübelein, 

band  gehe;  drauf  den  Sjnirfinn  abermals 

4 

red  jag’  auf  eben  das,  und  fperr’  es  ein. 

StDEPSI  ADES, 
fei  Sokratesehen  du! 

Sokrates. 

Was,  Alter,  was?  740 

Stk  eps  i ad  es. 

L / » 

ta  Zinfen  hab’  ich  ein  Fündelchcn  zur  Abfer- 
tigung. 

Sokrates. 

«d,  o zeig'  es ! 

Strepsiades. 

t 

Sage  mir  einmal  . , . ' 

Sokrates. 

* Und  was? 


♦ 
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STR  EPS1  ADES.. 

Wie?  wenn  ich  eine  Zauberin  kauft’  aus  Thefli 
Uncl  herunterzöge  Nachts  den  Vollmond,  und  ( 
745  Ihn  wohl  verfchlölt'  in  ein  rundgedrehetes  Ful 
Wie  einen  Spiegel,  und  bewahrt’  als  Eigenthn 
Sokrates. 

Wozu  denn  nuzbar  könnte  das  dir  Tein? 

Strepsiades. 

Wora! 

Wenn  keinen  Mond  wir  iahen  aufgehn,  ni 

mehr; 

Dann  trüg’  ich  keine  Zinfen  ab. 

Son  R ATES. 

1 Warum  denn  d 
Strepsiades. 

750  Weil  jeden  Monat  Zinfen  trägt  das  Wuchergel 

Sokrates. 

Schön!  — Jezt  ein  anderes  leg’  ich  dir  vo* 

Kunft  verlangt. 

Wenn  eine  Schrift  dir  fünf  Talent'  abklagete. 


Wie  wäre  die  wol  auszutilgen?  Sage  mir. 


Strepsi  ADES. 

Wie  das?  — wie  das?  — Nicht  weifs  ich. 

fehr  Euchens werth! 

. ii  Sokrates. 

% • 

7 55  Nicht  jezt  die  Denkkraft  fo  in  dich  flets  einger 
Nein,  lafs  den  Gedanken  los  in  die  freie  Luft  i 
Gleich  einem  Grüngoldkäfcrlcin  mit  dem  Zwi 

Fufs. 


755.  Sol  rate»  lehrte  die  Seele  Himmel  emporfliegred , 1 
hebe  Flügel,  und  ftreke,  zum  be»  Bunde  zu  zerreib“. 
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STREPSIADES  (da  er  nachgedacht ).  • 

Da  fand  ich  die  Klagaustilgung  auf,  ganz  meiiier- 
• haft^  , 

Wie  du  felber  mir  wirft  eingeftehn. 

Sokrates. 

Welch  eine  denn? 
Strepsiades.  . 

Du  haß  bei  den  Heilkrauthändlern  doch  wol  jenen 

Stein  760 

Ehmals  gefehn,  den  fchönen,  den  durchfichtigen,  — 

Womit  fie  Feuer  zünden? 

Sokrates. 

Meinft  du  Brennkryftall?  i 
Strepsiades. 

.1  • i i.  • 

Den  mein’  ich. 

Sokrates. 

Nun  w’as  weiter  wol?  . • . 

1 'i1 

Stretsiades. 

Ja,  nahm’  ich  den, 

Indefs  der  Schreiber  jene  Klag’  ausfertigte, 

Abwärts  mich  ßellend,  alfo  nach  der  Sonne  hin,  7 65 
Jedweden  Buchftab  fchmel^t’  ich  hinweg  aus  der 

Klagefchrift. 

Sokrates. 

Sehr  künftlich,  traun  bei  den  Chariten! 

STREFSI  ADES» 

Hui,  wie  froh  ich  bin, 

Dars  die  Fünftalentenklage  mir  ift  ausgethan! 

Sokrates. 

Wohlauf,  und  gefchwind’  auch  diefes  weggefchnappt! 
Strepsiades. 

Was  denn? 

V 

Iiiitoi.  I.  Die  Wolken.  17 
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Sokrates. 

770 'Sag'  an,  wie  du  wol  der  Gegner  Klag’  ab« 
• will/t, 

Droht  fchon  der  Ausfprnch : Schuldig ! >veils  an 

gen  fehlt: 

. : * , j i > «t*»  o 

bTRTPtlAOII. 

O des  lumpigen  Spiel  werks! 

1 4 " ‘ Sokrates. 

Sage  doch. 

St R EPS  1 ADES. 

Gleich  Tag’  ich 

Vorher  denn,  ßeht  nur  Eine  Sache  noch 

Spruch, 

Eh  meine  man  aufruft,  lauf*  ich  weg,  und  ei 

mich. 

Sokrates. 

775  Iieifst  nichts  gefagt.'  , 

Strepsiades. 

Ja  wold,  bei  den  Göttern,  denn  bl 
Sobald  ich  todt  bin,  zieht  mich  keiner  vor  dt 

rieht.  • 

Sokrates  (zornig). 

Wifehwafch!  Dich  getrollt!  Nichts  weiter  m 

lehren  dir! 

Strepsiades.  « ’ ^ 

Wie  fo  denn?  Ach,  bei  der  Götter  Macht,  mei 

krates ! 

Sokrates. 

Sogleich  ja  vergi/Teft  du  alles,  was  du  anch  geh 
' Denn  was  nur  eben  ward  dir  zuerlt  gelehret?  Sj 


771.  Zeugen  , nämlich  deiner  Unfchuld. 
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Stülpst  ade«, 

ienJ  Was  doch  war  zuerft?  — was  war  zu- 

erft?  — 1 >•.><. 

r fie,  worin  wir  knäien,  ift  mir  recht,  das 
Mehl?  — 

•!  wer  wars? 

Sokrates.  • • * 

Zu  den  Raben  fahr’  ins  Verderben  hin, 
dsüches  Ding,  du  täppifches  altes  Ungethüm! 

- Strepsi  adf.s. 

r!  Wie  nun  doch  wird  es  mir  Unglücksfohn 
ergehn?  ' '• 

omme  vollends,  lern’  ich  nicht  Zungdrö- 
fcherei!  •:  * ■ 1 ‘ 

i,  o Wolken,  guten  Rath  nun  rathet  mirl 
ChOTFÜ  HRERI  Ki' 

In  Alter,  dielen  Rath  nun  rathen  wir. 
r ein  Sohn  ift,  der  zum  Jünglipg  auferwuchs, 
d«Sn  her,  dafs  er  lern’  an  deiner  Statt.  790 
Strepsiades. 

i Sohn,  den  hab’  ich,  fein  und  edler  Art. 
ht  ja  will  er  lernen  mir.  Was  mach'  ich 
denn  ? 

ChorfÜhrerin. 

:ft  das? 

Stk e psi  a des. 

Starkglicdrig  Arozt  er  ja  von  Kraft, 
let  Ahninnen  hohes  Schwungs  bis  zur  Köfyra. 
mdefs  hingehen.  Fals  er  nicht  gehorcht,  795 
eibtmir  übrig,  fort  aus  dem  Haufe  jag*  ich  ihn. 


* 


I.  V.  49. 
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(Zu  Soiutii.J 

Du  wart’  auf  mich  eingehend  nur  ein  wenig« 

C H O II  (zu  SoxtufTti , der  hineingeht ). 

Ge  g en.ftroje.  (S.  v.  693.; 
Gewifs  du  merkli,  welchen  Gewinn 
Gleich  du  durch  Uns  empfahn  wirft, 
800  Durch  keinen  Gott  fonfi! 

111  diefer  doch  alles  bereit  zu  thun, 

. ...  Was  dein  Begehr  ift, 

Den  ganz  verrückten  und  zu  hoch, 

Wie  du  gefuhn , gefchrnubtcn  Mann 
805  Kennll  du,  o Taug’  alles  ihm  aus,  was  du  not 
In  der  Hall!  Denn  fo  was  nimt  ja  gern 
, Anderswohin  die  Richtung. 




Strkpsi.adbs 

(mit  dem  Sohne  aus  dem  Haufe  kommend). 

Nicht  länger,  traun,  bei  dem  Nebel  fchwfl 
. bleibd  du  hier! 

Geh  hin,  imd  ils  dich  an  des  Megdklees  Seal 
Feidippides. 

810  O Wunderlicher!  was  ift  dir,  Vater,  doch  ge! 
Nicht  heiter  denkft  du,  wahrlich  bei  Zeus  d« 

pier! 

SlRE  PSI  ADES  (lackend). 

Seht,  feht  doch!  Zieus  der  Olympier!  — E 

Geckerei ! 

Dafs  den  Zeus  noch  annimt  folch  ein  Atisgewa« 

800.  D«r  Oheim  Megdktees  (47)  hatte  ein  Prachtbau*  al 
eher  darin  kein  Brot.  • 
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Feidippides. 

*r  lachft  du  da  eigentlich  ? 

StREPSI  ADES. 

Weil  ich  bedenke,  wie 
ilbemes  Kind  biß,  und  noch  wähnß  Urwelt» 

liehe«!  — 815 

komm  doch,  daf*  du  mehr  einfehen  lemft. 
ich  etwas;  weifst  du  das,  du  biß  ein  Mann! 
b du  mirs  ja  keinem  Anderen  wiederfagfi!  . 

Feidippides.  * 
m?  Da  bin  ich. 

\ 

Stk eps i a des. 

Eben  fchwurß  du  doch  bei  Zeus? 
Feidippides. 

l 

StRF.  PS  I A DES. 

Du  fiehß  nun,  wie  fo  gut  das  Lernen  iß!  820 
it,  Feidippides,  iß  ein  Zeus. 

Fei  di  ppides. 

Wer  aber  fonß? 

» 

Strepsiades. 

mg  iß  König,  der  den  Zeus  vom  Thron  ver- 
ßiefs. 

Feidippides. 
ui  fchnackß  du? 

STB  E PS  I ADES. 

Sei  verfichert,  alfo  ßehts. 
Feidippides. 

? denn  diefes? 

T*tlllidus,  Mährchen  t u » der  Zeit  de«  kinäijcktn  Kronos. 
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StUEPSIA  OES. 

Sokrates,  der  Melier, 

825  Und  Chärefon,  der  über  den  Flohfehritt  nach« 

Feidippioes. 

So  weit  denn  bift  du  fchon  in  der  Tollheit 

rückt, 

' Dafs  du  folchen  Männern  glaubfi,  wo  es  rappt 
. S T B E P S I A D E S. 

Halt  den 

Und  rede  mir  nichts  Schnödes  von  fo  tüchtig 
Geiftreichcn  Männern,  deren  fich,  aus  Sparfai 
830  Nie  einer  fchor  im  Leben,  nie  fich  falbcte, 
Nie  auch  in  die  Wann’  einllieg  rum  Baden.  Al 
Als  war’  ich  todt  fchon,  badeft  du  weg  mei 

zes  Gut. 

Wohlauf  denn,  fchlcunig  geh  für  mich,  und  1er 

’ i.  F F.  I D I P P I D E S. 

Was  doch  bei  jenen  lernete  man  Nuzbares  m 
StrEPS  I ADES. 

835  Fürwahr,  fo  viel  an  Menfchenweisheit  fafst  die 
* Dich  felbft  erkenn!!  du,  ungelehrt  wie  du  bi 

grob.  ‘ .. 

Doch  wart’  auf  mich  hier  weilend  nur  ein  we« 

(Er  läuft  \int\n.) 

Feidippioes. 

Weh  mir!  was  mach’  ich,  da  fo  verrückt  mei 
. i • ter  denkt  ? 


824.  Sokralei , der  Athener, 
wird,  wie  nur  Verfehn,  Melier 
genannt,  roraüglirh  aber,  um  an 
den  Melier  Diagoraa  (Vog\  1078) 
au  erinnern,  der  durch  Ableugnen 


der  VoTkagRtter  du  GSttSd 
au  gefährden  fchica.  S»  *1 
Hippon , blof»  alt 

Diagoraa  ,*ein  Melier  px* 
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ob  ich  des  Blüdftnns  vor  dem  Gericht  ihn  zei- 
, hon  Toll?  , , 

iva  dem  Sargmarin  ihn  ich  meid'  als  Rafemlen? 

St*  F.  P S I A D E S ( zurückkommend  ). 

•im,  wofür  erklarii  du  diefen?  Sage  mir. 
Feioiffiois. 

nen  Hahn. 

StREPSIADES.  1 . , 

Ganz  richtig.  Diefe  denn  wofür? 
Feisiffides. 

se  Herrn'. 

STKEFSl  ADES,  , , 

O rede  doch  nicht  fo  lächerlich! 
mehr  von  Henne!  fondem  diefe  heifst  hinfort 
in,  wie  die  Regel  WiedehüiJifi  Tagen  lehrt 
Feidiffides.  . « 

in.  o Hiihnin ! Solche  Künftc  denn  lemteA  du, 
em  du  eingingA  kurz  vorher  zur  Giganten« 
brat? 

SrREPSI  ADES. 

Anderes  viel!  Doch  was  ich  auch  lernte  rechts 
und  links, 

ergaEs  ich  wieder  gleich  fo,  ich  bejahrter  Mann. 
Feidiffides. 

iiefes  halt  du  denn  auch  den  Mantel  ein- 
ge  hilfst  ? 


Pif  G ijfantm  der  nach-  llieffaltfrhen  Fallen©  und  um  Ku- 
rt« Fabel,  du*  man  nicht  km  in  Italien  gcfchia&en , und  mit 
nrn  Titanen  nnrrtWttJc,  Donner  vertilgt  wurden.  AU  Arup- 
langhaarige  Rieten  pige  LnlioMe  und  Gotterfturiner 
Un'eaiutnD,  di»  dem  Zeut  gleichen  ihnen  die  Denkwirt/cUaf- 
fi  Abrisan  Göttern  die  Welt-  jter. 
dl  ftreitJg  machten  , und  iia  * • 


840 


845 


850 
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Stretsi  ade«. 

Nicht  eingebüfst,  nein!  fondern  verdenkwirtf« 

nur. ' 

Fei  di  ppi  de». 

Und  die  Schuhe,  wohin  die  thateft  du,  UM 

mer  du?  . 

StR  E PS  1 ADES. 

Nach  Pcriklcs  Beifpicl  liafi’  ich  zu  Nöthigen 

verthan. 

Auf,  wandere  hurtig!  Lafs  uns  gehn!  DemVil 

855  Zu  Licke  mach'  ein  Streichelchen ! Ich  auch  hl 

* 1 

Sechsjährigem  Lispler,  weifs  ich,  Liebe»  ei 

than: 

Fiir  den  erften  Obolos,  den  ich  empfing  all  B 
Kauft'  ich  am  Diaftenfefte  dir  ein  Wägelchen. 

FeiDIPPIDES  ( unwillig  mit  geltend  ). 

Fürwahr,  du  wirft  dies  noch  einmal  zu  fpät  ht 
• Stre PSI  ADES.  • 

860  Schön,  dafs  du  gehorchft.  — Heda,  herauf, 

krates, 

Komm  doch!  Da  bring*  ich  dir  ja  meinen  Sok 

kaum 

Ich  hergenöthigt. 

Sokrates. 

'•  Kinderhaft  ja  ift  er  noch, 
Und  für  unfere  Luftfeh  wingungen  alhier  nid 

geübt. 

* •'  .fl*|  , 

8S3.  Zu  ff  dl  hi  gern  — verwandt . liibe  fie  n et*»»  SWi 
erwarte*  man.  — l’eriktea  , tli  er  wandt.  Walirfebeinlicli 
beim  Beginne  dea  krieg»  über  ehungen  dea  Feinde»,  i 
zehn , nerh  Anderen  aber  zwanzig  beruhigte  ßeb  dabei. 
Talente  Staat»geld  Kerbenfcbafl  ob- 
legen tollte,  gab  zum  Betcheid,  er  SST.  Btliuft : Kitt.  H 
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Feidippides. 

Iu  fiir  die  Luftfchwüng'  eingciibt,  als  Han- 
gender! 

Stre PSI  ADES.’ 

Raben  hinweg!  Was?  deinem  Lehrer  flu- 
che (1  da?  , \ 865 

Sokrates. 

’angender,  wie  einfaltig  er  das  tönen  lief«, 

.cn  fö  weitaufgefperreten  Lippen  dort! 
nte  jemals  diefer  wol  Ausflucht  des  Rechts, 
rang,  und  aufgedunfne  Beredungskunft ? 
r ein  Talent  doch  lernte  dies  Hyperbolos.  870 

S,T  REPS1ADES. 

gt  nur  lehr’  ihn;  binnenklug  ifi  der  von  Art. 
tja,  als  noch  Knäbchen  er  war,  To  hoch  nur 

kaum,  • • ’ 

bt’  er  daheim  Wacbshaufcrchen,  fchniite  Schiff’ 
aus  Holz, 

ühfehe  lederne  Wägelei»  arbeitet'  er, 
ns  Granätlein  macht'  er  Fröfche,  denk*  einmal!  875 
me  zwei  Vorträge  lern'  er  ja  genau: 
irkern,  welcher  Art  auch,  und  den  fchwä- 
cheren, 

ngerechtes  redend,  fchlägt  den  ftärkeren! 
beide  nicht,  o den  ungerechten  fchlechterdings. 
Sokrates. 

em’  er  fie,  von  beiden  Sprechern  felbß  belehrt.  880 
Str  e ps i a des. 

t 

D binweggehn.  Deffcn  nun  gedenke  ja: 
les,  was  recht  ift,  muCs  er  Widcrfpruch  verftehn. 
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(Der  gerechte  Vortrag  uni  der  ungerechte , als  Vögel,  zuerft  in 
Käßchten.J 

Der  gerechte  Vortrag. 

Komm  her,  komm  her!  hier  zeige  dich  felbft  ’ 
Dem,fchaucnden  Volk,  fo  frech  du  auch  bift! 

Der  ungerechte. 

885  «Geh  hin,  wo  dir  liebt!»  denn  weit  mehr  Dir 

Bring’  Ich  vor  dem  Volk  durch  Reden  Verderb. 

Der  gerechte. 

Du?  wer? 

Der  ungerechte. 

Vortrag! 

Der  GE  RECHTE. 

. O der  fchwäcbere  ja! 

Der  ungerechte. 

Doch  Dein  Obmann,  der  du  ftärker  denn  Ich 
Laut  pralcft  zu  fein. 

hin  GERICHTE.  ‘ 

Obmann,  und  wodurch? 

Der  unö er  echte. 

i 

890  Durch  Säze  von  ganz  neumodifchem  Fund. 

Der  gerechte. 

Die  blühen  empor,  weil  jene  ja  dort 
So  bedachtlos  fmd. 

Der  ungerechte. 

Nein,  weife  vielmehr. 

883-  Weil  eii»  wiederholter  Schul-  hier,  was  dort  Herakles  ans  Schei- 
untdrricht  langweilig  wäre,  lftlat  dewege  f ihn  gewinnt  endlich  der 
der  Dichter  beide  Vorträge  (243)  ungerechte  für  die  Sache  der  Denk- 
als  gefittigte  Streitgenien  in  kä-  wirtfehafter. 
ficlit en  erfclieinen . • Feidippidea  ift 
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Dm  GERECHTE. 

6 verderb’  ich  mit  Schmach. 

Der  ungerechte. 

Sag’  an,  wie  denn  das? 

Der  gerec  mtk. 

/ 

rede  das  Recht.  - ' , 

Der  ungerechte. 

> Um  Ihir^.'  ich  dir  das 

»rvriedemdem  Spruch;  denn  ich  leugne  durchaus,  8 95 
a fei  Kein  Recht. 

Der  gerechte. 

Das  leugneÄ  du  ab? 

Der  ungerechte. 

«h  denn,  wo  es  ifi?  . 

Der  gerechte.'. 

Bei  den  Himmli frühen  dort. 

Der  ungerechte. 
wahrhaft  Recht,  o warum  «loch  fuhr 
£t  Zeus  in  Verderb,  der  den  Vater  fogar 
1 band? 

Der  gerechte.  • 

0 zu  weit  geht  dies  Unheil,  900 

• die  Gail’  aufregt!  Mir  den  Speinapf  her! 

Der  ungerechte. 
tntrifcher  Thor,  für  das  Schickliche  ftarr! 

Der  gerechte.  i 
fctiger  Wicht,  fchamlofefter  du! 

Der  ungerechte. 
dn  rofiges  Wort! 

r 

r Cnkeit , die  gnttlofe  Gnltc»  geheimnitvolle»  Thun. 

<tr»n  die  Religion  ge-  911*.  Hofe,  Lilie , Gold,  d.  i. 
tieKircii«  gegen  de,  oberften  Angenehme»  und  Erfreuliche». 

' I 
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DER  CjF.R  ECHTE. 

— Der  Altäre  befchmizt! 
Der  ungerechte. 

O ein  Lilienkranz! 

Der  gerechte. 

— Der  den  Vater  emiirgt 
Der  ungerechte. 

Du  bedeckil  mich  mit  Gold’,  und  merkeß  ei  i 
Der  g e rechte. 

Glicht  alfo  vordem,  da  galt  es  ftir  Blei. 

Der  ungerechte. 

Doch  Ehren gefc hmu ck  ift  jezo  mir  dies. 

Dir  «erkchte.  1 

Frech  biit  du  zu  fehr. 

Der  ungerechte.  j 

Du  im  Alten  verßockt 
Der  gerechte. 
Deinthalben  auch  will 
Nicht  mehr  in  die  Schul’  Ein  Knäblein  gehn 
Ja  Ichaun  wird  cinft  das  athenifche  Volk, 
Was  gelernt,  wer  dir  fo  bedachtlos  kam. 

Der  ungerechte. 

Wie  von  Schmuze  du  ftarrü! 

% 

Der  gerechte. 

Und  wie  ftattlich  da  p 
Doch  weifs  ich  die  Zeit,  da  ein  Betteier  du 

Als  Tclefos  hier,  ddr  Myfer,  zum  Schein 

/* 

Dl6*  Tclefos  , toq  Euripides  «1«  im  Verfall  der  Sil tea  durti 
Beider  auf  die  Bühne  gebracht  b*ndel  (Srh  bereichen,  -* 
(Jeharn.  437),  war  tim  Beden  delctos.  ein  Auflauerer  »m 
Clark.*  Die  Üoitftca,  eben  fo  red-  fprecher  voll  euripwiilchc 
felig,  und,  fo  lange  noch  alle  Bie-  fprüchlein. 
derkeit  galt , eben  fo  arm  , hallen 
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Dich  gehellt,  und  im  Maul 
eletoifjirüch’  aus  dem  Ranzen  gekaut  '' 

Der  ungerechte. 
r Weisheit  doch,  die  dir  jezt  ein  Gel! 

De«  gerechte. 

/ 

r Narrheit  doch  von  dir  felbft,  und  der  Stadt,  920 
Die  fort  dich  ernährt,  . , 

Verderber  der  Zucht  flir  das  junge  Gefchlecht! 

t ft  UNGERECHTE  ( auf  FtlDimriti  Zeigend 

iehrfi  du  doch  nicht,  o kronifcher  Gauch? 

Der  gerechte. 
rofem  er  foll  ein  Geretteter  fein, 
nicht  im  Gefchwäz  nur  werden  geübt.  925 

Der  UNOERECHTE  (xu  Fmioiphomf). 

n her,  und  lafs  den  rafen  nach  Duft. 

DER  GERECHTE. 

eheulit  dein  Thun,  wo  du  Hand  anlegft! 

CmOHFÜHRERIN. 

ruhet  von  Streit  und  fehmähendcin  Zank. 

Auf,  zeiget  vielmehr: 

was  du  vordem  in  der  Schule  gelehrt;  930 

Du  dann,  wie  man  nun 
chtet  ein  Kind:  dafs  der,  wenn  beid’ 

?den  gehört,  hingehe  nach  WahL 

Der  GER  ECHTE. 

«fällt  mir  zu  thun. 

Der  unoerechte. 

So  gelallt  es  auch  mir. 
Chorführer!  K. 

, welcher  von  euch  wird  reden  zuerft?  935 

Der  unoerechte. 

Dem  lall’  ich  es  gern. 
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VV  o 


L K E fi  . 


Dann,  was  er  auch  Tagt,  Aracks  wertl’  ich  di 
Mi/  der  neueAen  Sclnilnusdrücke  Gefchofj 
' Und  ddii  neufien  Ideen  ihn  bohren  zu  Gram 

940  Ja  zulczt,  wenn  nur  mir  zu  muxen  er  wa^t. 

Sein  ganzes  GeAcht  und  die  Augen  im  Kopf 
Durch  Rachel'  ich,  bis,  wie  vom  Horniflenfcht 
Von  den  Säzen  der  Kunft  er  erlegt  wird. 


945 


950 

0>.' 


I 


4 
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Ghodgesako. 

% 

Strofe. 

Nun  zeigen  bald  beide,  mit  Mut 
Trozcnd  auf  Hochgelahrtheit 
Der  Wort’  und  Denkarten,  und  Saz- 

> 

ichmicdendc  KunA  des  ScliarOinni, 
Wer  in  dem  Gefprach  beider  hier 
Der  Obmann  erfcheinen  Vird. 

Nun  ja , wie  hoch  Aeigt  die  Gefahr, 
Welche  die  Schulweisheit  bedroht, 

Jene,  wofUr  der  gröfste  Kampf 
Unfcre  Freund’  entflammt  hat. 

C n on  rir  h r e h i i*. 

Auf,  du,  der  die  älteren  Zeiten  fo  reich  mit 
inender  Sitte  gekränzet, 

955  Lafs  hallen  den  Laut,  wie  er  Freude  dir  macht 

fag'  uns  deine  Natur  an. 
Der  gerechte. 

Ich  rede  demnach  von’  voriger  Zeit,  wie  da  di 
zichnng  beflcllt  war, 

Als  Ich  in  des  Rechts  Vorfrage  noch  hliiht',  um 
/ feheideuheit  wurde  geachtet. 
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derte  man,  dafs  ein  Kind  niemals  nur  in 
muhendem  Laute  gehört  ward, 
miste  des  Orts  Anwachs  auf  der  Gart’  hUbfch 
ordentlich  zum  Kithariiien 
en  §efchaart , barftifsig  und  leicht,  und  riefelte 

Schnee,  wie  der  Mchlftaub.  960 

ernten  zuvor  fic  vom  Meiflcr  ein  Lieil  in  ge- 
fonderter  Haltung  der  Schenkel, 

‘Pallas,  die  ftädtaustilgcndc  Macht,»  bald, 

• Fern  hin  hallende  Lyra,» 
kemmelodie  anhaltendem  Ton,  wie  er  fort 
Heb  geerbt  von  den  Vätern. 

«iner  davon  cinft  Theidingc  trieb  mit  man-  • 
cherlei  Lauf  umlGefchnöikel, 

* neuere  KunA  nach  Frjnis  Manier  halsbre- 

chendc  Schnörkel  dahcrrollt;  965 

Äbt’  er  es,  derbe  geklopft  viclmai,  weil  Mu- 
fengefang  er  verhudelt. 

Iten  fie  dann  in  dem  Ringfcluilhof,  vor  mufste 
der  Schenkel  geftreckt  fein, 

Vro  die  Knaben  die  983.  Auflage  mutfiitflaiumender 

* verlaffen  Lieder. 

Ä»  im  Liefen  und 

**>e,  und  die  edelffen  9ft5.  Frynii  , ein  Kith*rfde  aut 
*•  Honf  an  aumenriii*  Mitrlene  , eerkftnllelte  die  ulte 
^ Ritt-  iS9\  etirtlen  fit  Kerniaulik.  Ibtr  »Im  klagte  die 
fünfter  pefcluckl.  Sein  Tonkunft  beik  Komiker  Ferckra- 
r«.  liclu  blof#  die  (unlt  te*  alfo: 

5»  «d  de*  Spiel»  zu  Jeh-  Fr)  ni*  , der  -eigene  KrAufelart 

*Ptl  durch  Zeiltuaf»  mir  eiflgilegt, 

Cltfiehea  treliihl  Hat  fehnrtrkelrfd  und  uin  drehend 
k it»den  di«  Knaben  fitt-  iiück  durchau*  verderbt. 

^ ^kulbiüra  vor  ihm 

0Ö7.  Hie  Hi  ny  fehule  (Oyinnafion) 

felgte  auf  den  MuDkunti  nicht. 
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Dafs  nimmer  ein  Knab'  auswärtigem  Blick  etwj 
ftelltc  zur  Unziem. 

Wer  dann  aus  dem  Sande  fleh  wieder  erhub 
die  Spur  zu  verwifchen  bedack 
970  Dafs  Buhlenden  nicht  von  der  Jugendlichkeit 
blieb’  ein  bethörendes  Abbild. 
Auch  gefalbt  ward  wol  von  dem  Nabel  hiJ 
einziger  Knabe  vordem,  dalt 
Schamhaft  der  Natur  zartflockig  Gefprofs,  wie 
gen  Quitten,  erblüht  war. 
Niemals  auch  weich  einbiegend  wie  Wachs  fck 
lein,  pflegt’  er  zum  Buhler, 
Sich  felber  er  felbfl  antragend  mit  frech  zuh 
dem  Auge,  zu  wandehi. 

975  Nicht  war  auch  am  Mahl  fleh  zu  nehmen  cri* 
ein  winziges  Köpfchen  des  Re 
Nur  ein  wenig  vom  Dill  fleh  zu  raffen  him 
den  Älteren,  oder  vom  Eppicl 
Noch  lecker  auf  Fifch’  und  Geflügel  zu  feit 
zu  kreuzen  die  Füfs'  auf  einst 
D z H UNGERECHTE. 

Altvätrifches  traun,  wie  Dipolicnzeit,  und  i> 
> herrnhaar  die  Cikade, 

Wie  Kekeidas  Gcfang  und  Bufonienfeft! 


Im  Gymnnfion  lernten  die  Knaben 
den  Fünfkampf , d.  i.  Hingen, 
Fauftkampf,  Laufen,  Springen  und 
Ditkoswerfcn ; und  mehrere  diofer 
Übungen  wurden  in  der  PaUflra 
gehalten , deren  Boden  mit  feinem 
Sande  beftreuet  war.  Dazu  dräng- 
ten ßch  Zn  fr  haue  r,  auch  *>Vuft- 
Uuge.  "Wahrend  der  Pndotribe 
(ein  Unterlchrcr  , denn  der  Ober- 


lehrer hiefa  Gjnnnarte^  ■ 
ben  übte,  falten  aadtfl 
umher. 

978.  Die  Bufonien  ft 
tun"),  oder  Diapnl ira.l 
Zeus  Po  h eu s , dem  IW 
Stadtburg , gefeiert.  2a 
ken  einer  Begebenheit, 
Eiecbtheu»  da»  erfte  SO* 
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• Der  gerechte.  _• 

Doch  dies  ift  jenes  in  Wahrheit, 
Wodurch  marathonifches  Männergefehlccht  aufwuchs 
aus  meiner  Erziehung. 

Doch  die  heutige  Welt,  du  Ichreii  lie  gleich  in  wei- 
tes Gewand  lieh  vermummen: 

D a/s  ich  hängen  mich  möcht'  an  den  Panalhenä'n, 
wenn  im  Tanz,  herfchreitet  ein  folcher. 
Wie  die  Blöfs'  er  , fcheu  mit  dem  Schilde  bedeckt, 
forglos  um  die  Tritogeneia. 

Drum,  Jüngling,  wohlauf,  und  wähle /getrqft  mich 
iiärkeren  Sprecher  des  Rechtes. 

Dann  lerneft  du  hier  Abfcheu  vor  dem  Markt»  4Uml 
des  laulichen  Bades  Vermeidung; 

Und  bei  fchändlichem  Thun  zu  criöthcn  vor  Scham; 

und,  höhnt  man  dich,  zu  entlode^nf/ 


aalaffet  halte,  trieb  inan  Stiere  fik.  Ehe  ui  als,  als  Einfalt  der,  $il- 
nach  einen»  Opfertifrl»,  worauf  ein  ten  und  önVntLiclie  Ehrbarkeit  noch 
Kuchen  ftand.  Den,  der  den  TKu-  an  kein  Ärgernis  dachten,  bedeckte 
rhen  zuerft  berülirte,  erlelifug  vie-!  luiih  . der  Bedetilitng  des  Tanzes 
ia  Abwehr'  de it  Priellfcr  , und  ent-  genau!» , die  Bruft  nut  dfcin  SchiJ-f 
Soh  als  Mörder  eine»  dem  Land-  de,  jezo  braucht  man  ihn,  den 
bau  heiligen  Thier*.  Das  zurück-  Verluft  des  Schamgefühls  zu  %er- 
sebliebene  BeiL  ward,  aror  Gericht  bergen,  — als  FVIgenbhm. 
verklag,  ued  als  Verbreche  »us  , durch  meint,  der  Sprecher,  wird 

Eanthron  geflürzt.  Diefe^  Fe  ft  der  Schild,  die  Waffe  der  T^ntOj 
ward  ton  rden " Klüglingen  als  alt-  geneid , der  am  Triton  pebofei^B 


modifrh  verlacht.  . ' ' . * 

Die  Sitte,  eine  goldene  Ci- 
Lade  im  Haar  zu  tragen  ( Hin . 
1332),  war  unlängft  veraltet. 


Athene  (HQf.  1189),  entweiht. 


985-  jllafkt , I.ehrer  der  Frech- 
heit. — Mit  lauen  Badem  wurden 
dip  e^iyitdeU  n lltitorn  errpMckt ; 
9$?.  lin  Aufzuse  der  Panathe-  aber  die  entarteter» Athener  brauch- 
**en  (383)  gingen  auch  JVlänner^  ten  fie  , gleich  den  J ■•aketi , zur 
auj  Schild  und  Speer  und  kurzem  Verweichligung  und  Üppigkeit. 
Krieg» rocke,  nach  kriegriieher  Mu-  »> j i #>*i  " (r  kt 

Ariitoi.  I.  Vit  Wollen.  18 


980 


985 


.1' 
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Von  dem  Siz  auch  ehrfurchtsvoll  zu  erflehn, 
ältere  Männer  herannahn; 
Auch  nicht  an  den  eigenen  Eltern  dich  je  zo  \ 
digen;  fonft  auch  durchaus  nie! 
Schandbares  zu  thun,  was  der  göttlichen  Schm 
heiliges  Bild  dir  entweihn  mag; 

990  Noch  zu  (Hinnen  hinein  in  der  Tänzerin  Hau» 
nicht,  wenn  folehes  du  trachtefl 
Dich  ein  Luftdimlein  mit  dem  Äpfelchen  weif 
des  Leumunds  Ehre  gekränkt  fi 
Auch  dem  Vater  das  Wort  zu  beftreiten  in 
noch  Idpetos  ihn  zu  benamen; 
Nein  denk’  an  die  lauere  Mühe  der  Zeit,  a 
eher  dem  Nefi  du  entwuchfei. 

t 

D r n UNGERECHTE. 

Wenn  hierin  dem,  o Jüngling,  du  folgft,  b 
heiligen  Macht  Dionyfos! 

995  Gleich  fein  wirft  du  der  Hippokratesbrut,  n 
naniit  Licbföhnchen  der  Mutte) 
Der  ge n echte. 

Nein,  herlich  im  Glanz  der  Gefundhcit  blüht 
, du , Vorkämpfer  der  Kampfbafa 
Kein  Plauderer  du  auf  wimmelndem  Markt  ■ 
drofehenem  Spafs,  wie  fie  dort 
Auch  nimmer  gezerrt  um  ein  Rcchtslachlein 
kazbalgendcs  Handels. 

989-  Die  Schein,  Aido»,  hatte  Tilan  lapeloa  bedeutete,1 
einen  Altar  auf  der  Stadlburg.  nos  (397),  einen  Dtunnde 

991.  Jlpftl  find  der  Afrodile  99s.  Dieter  Hippnknt* 
Zeitig;  mit  Jlpfcln  werfen,  war  unbekannt.  Seine  drei 

eine  Liebeaerktärung.  ewige  MuUerlindcher , (j 

J 

auch  EupolU  ihrer  Dum  ui 
Der  Name  dea*  fteinalten  % 


Digitizad  by  Google 


V 


Die  Wolken.  275 

lenkend  den  Schritt  zu  der  Akademie,  lußwan- 
dclit  du  unter  dem  Ölhain, 
e Scheitel  den  Kranz  hellgriinendcs  Rohrs,  mit 
dem  biederen  Jugendgenoflen, 

[Hamen  ge  düfts  und  behaglicher  Mufs’  und  der 
ftlbemen  Pap]>elbel.iubung, 
i lenzlichen  Tags  Anmut,  wann  hold  mit  dem 
Platanus  flißert  der  Ulmbaum, 
m diefes  dn  thuft,  was  Ich  dir  gefagt, 
hierauf  ganz  hinrichteit  den  Sinn; 
n trägeß  du  fiets  vollftrozend  die  Bruft, 
dhblübende  Färb’ , und  die  Schulter  gewölbt, 
i Zünglein  kurz , und  Hinteres  grofs, 

Und  Vorderes  klein, 
ui  aber  dn  treibft,  was  jene  nunmehr; 

® trägfi  du  zuerfi  Bleifarb’  ira  Geficht, 

I die  Schulter  gedrückt,  und  fchmäehtig  die  Bruß, 
n Zünglein  lang,  und  Hinteres  klein, 

I Vorderes  grofs , und  Erörterung  breit. 

Auch  befehwazt  dich  der,  ' 

I du  alles  für  fchön,  was  hSifslich , erkennfl. 

Und  für  häfslieh , was  fchön.  ‘ ’ • b 

[ ..... 

Akairmia,  ein  Plai  im  die  Diodunit , und  die  ihnen 

» keraeteikos,  mit  einem  nacheiferten. 
k«,  wnfc|bft  Platon  lehrte, 

UflLilne  J deffen'futn-  1001.  Mit  dem  Laube  der  am 
hrnd  Kimon  batte  au««  Acheron  wachfenden  Pappel  kränzte 
® l^fTen . Dorthin  war  der  lieh  Heraklei , alt  er  den  Kerbe« 
der  Athene  toii  der  ro*  aurückbrarhte ; roin  Schweif  ne 
verpflanat  worden.  Die  w*rd  die  untere  .feite  weif«  (fil- 
den  Panatbenäen  erluel-  bem)  pefarbf.  Seitdem  war  diefe 
**  km«  Toll  diefe*  öl«.  A Pappel  ein  Schmuck  ausdauernder 
Helden,  und  der  Jün^ün^e  in 
Hellgrüne»  Ro\r  kranate  Gymnaficn. 

. - 18  * 


1000 


1005 

1010 

1015 
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Dann  finkeft  du  bald,  dem  Antimachos  ^leid 
In  der  viehifchen  Luft  bis  zum  Abgrund, 

. C H O P.  O K S A X C ( zum  Gerechten). 

G e f>  enj't  roj'e. 

O du , der  ihiirmprangendc  Lehr’  4 
1020  Edeles  Rulims  du  ausiibil, 

Aus  deinem  Wort  duftet,  wie  füll! 
n'  Blüte  der  ernften  Tugend. 
Gliickfclig,  traun!  waren  Ge, 

Die  dann  lebten,  als  der  Vor- 
1025  fahren  du  warft! 

• - Jezo  denn,  du,  ( 

Zierliches  Schmucks  Brüter  im  Geilt,  i 
Rede,  du  mufst,  was  Neues;  denn 

Preislich  erfchicn  der  Mann  hier.  4 

\ 

. ChüIII  ÜIIRKH. 

Scharf  ausgedacht  mufs  alles  fein,  was  dielctn  d 

gegnefl,  : < 

1050  Wo  ihm  du  jezt  obliegen  willft,  und  nicht  fl 

.•  davongehu. 

. De«  UNGIHLCHTE. 

Ja  wahrlich,  längft  fclion  prelste  mirs  die  Eingt 

und  felinlich 

Verlangt’ ' ich  dies  mit  Gegenred’  ihm  alles 

rütteln. 

Denn  fchwächxer  Vortrag  ward  ich  ja  deswege 
' benamet 


1019.  Dir  Wolken, ungfraun  tu-  thurmprangend  und  loci 
find  gewonnen  ffir  die  weyfe  wie  altarhelle  Religion,  ß 
tüchtige  Denkart,  «otlurch,  Alltoa  pchuic  GcwcrbfamkcU , 
inüt  hti^  und  beftthml  ward.  Poe»  iu  Profa  J'atter  Fleiß* 
tifch  heiht  diele  licieheit  lelbft  i 
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n Denkvvirtfch.iftern , weil  zu  ollererft  ich 
• ’ ausfann, 

lern  Gefez  als  jedem  Recht  gradaus  zu  wi- 

derfprechen.  *•  • > - ' 1035  , 

es  ift  weit  mehr  doch  werth,  als  viele  tau- 
L v i 4 .:  fend  Stater, 

■n  Ach  den  fcbwächem  Rechtsvortrag,  und 
• *•  dann  zu  fiegen. 

• • • (ZU  'FtiStepiHt*. ) 4 » i ‘ ii  1 i 

n die  Zucht,  worauf  er  pocht,  wie  mein 
Beweis  ße  abfehlägt: 

: fagt  er,  warm  zu  baden  fei  dir  nicht  ge* 

• •!  Hattet.  f s ...  • • 

( Zu  dem  Gegner.) 

? auf  welchen  (»rund  gciiüzt  venmfR  du 

warme  Badet  ? 1040 

• Der  GEütcHTr.  i > ■ . • *>  i. 

lies  g,ir  was  Schlimmes  ift,  und  Zage  macht 

. aus  Männern.  . . ' 

_ , / . 

Der  VSOKRECHTE. 

ich  ja  hab*  ich  Völlig  fchon  dich  geiafst,  dafs 
kein  Entflielin  ift. 

i mir,  von  den  Söhnen  Zeus,  wer  wol  der 
befte  Mann  dir 

s dünkt,  .und,  rede,  wer  am  meiften  fchuf 
durch  Arbeit?  r 
Der  gerechte. 

ie,  vor  Herakles  darf  kein  fiarker  Mann  ge- 
nannt fein.  1045 

Der  ü x o e r e c h t e. 

du  kalte  Bäder  je  gepriefen  als  hcraklifch  ? 

ich  H* räkle»  nannte  man  die  warmen  Quellen  heraklijchet 
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Und  wer  doch  war  mannhafteres  Sinns? 

✓ 

Der  gerechte. 

♦ 

Des  eben,  das  ifi  j 
Was  hier,  von  imlrer  Jugend  ftets  den  ganzes 
..  * geplaudert, 

, Uns  voll  die  Badohäufer  macht,  und  leer  die  Ri 

Schulen. 

Der  ungerechte. 

1050  Dann  hältft  du,  Redner  eu  Tein  im  Volk,  für 

bar,  Ich  für  löblich. 

Denn  war’  cs  Schlimm,  dann  hätte  wol  Homer 


Den  Neftor  als  Volksredner,  noch  die  weife« 


Nun  komm'  ich  weiter  auf  die  ZiuQg’,  als  deren' 

der  da  ■ 

Abräth  der  Jugend,  weil  iie  nicht  ihr  nuz  f< 
. i behaupt’  ea.r> 

1055  Dann  Sagt  er,  Sittfamkeit  geziem’.  O beides  fi 

von  Grund  aus! 

Wem  hall  durch  Sittfamkeit  du  wol  jemals  g 

✓ 

etwas  • 

Zu  Gute  kommen?  Melde  mir,  und  widerlege; 

lieh. 

Der  oer  ECHTE. 

Gar  Vielen.  Peleus  gleich  gewann  durch  1 

Sinn  das  Schwert  ja. 

befondera  die  bei  Tlcrmopylü,  wel-  unvermerkt  mit  dem  t4 
che  Jihrnc  oder  Hefn fl os  für  iht»t  verwechfelt. 
den  ermüdeten  , hatte  auffprudeln  iO'»6.  Die  edle  Frechkti 
laffeii. 


gcfchildert 


ner  alle. 


1050*  Der  VtAksbefchuiazer  wird 

\ 


I 
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Der  UXOtllECHTF. 

Das  Schwert?  Ein  hübfcher  Gewinn  fürwahr,  den  der 

arme  Held  davontrug! 

Hyperbolos  hat  aus  Lampen  ja  lieh  mehr  als  viel  Ta- 
v lentc  . , 

Vexfchaft  durch  feine  Schelmerei/  jedoch,  bei  Zeus, 

ein  Schwert  nicht. 

Der  gerechte. 

Auch  der  Thetis  Ehebett  erwarb  durch  Sittfamkeit 
<•  fich  Peleus. 

Oer  ungerechte. 

Doch  bald  ihn  verladend  ging  fie  fort;  weil  nicht  er 
* ‘ ■ frech  genug  war,. 

Und  nicht  fo  artig,  dort  im  Bett  die  ganze  Nacht  zu 

_ ' !■  . : Wachen.  ,•  .!' 

Recht  brav  gedrillt  fein  will  ein  Weib.  Du  biß  ein 
■ • ' - Vieh  von  Kronos l:  \ 

( Zu  Fiitiniiti.J 

Denn  fchaue  doch,  du  trautes  Kind,  was  Sittfamkeit 
; dir  alles 

l 

Einbringt,  und  welche  Seligkeit  du  dir  hinfort  ent- 
. ziehn  wirft, 

Als  Knaben,  Weiber,  Kottabos,  Meerfifche,  Trank, 
! - Geflügel.  ' 


[Teilungen  der  Hippoljta,  der  Gat- 
tin feine»  iaolkifchen  Gaftfreunde.*, 
ttlderflattden  , und  war  dafür  von 
ihr  bei  ihrem  Gatten  verleumdet 
worden.  Diefer , um  nicht  da» 
Gaflrecht  durch  offene  Rache  zu 
cntweilin  , übergab  ihn  wulFenlos 
den  wilden  Thieren  des  Peliqn. 
Aber  die  Götter  fandten  ihm  durch 


Hefäftos  ein  Schwert , womit  er 
fein  Leben  rettete*  Zum  Lohn 
feiner  Sittfamkeit  vermahlte  ihm 
Zeus  die  Meergottin  Theti». 

1063.  Sofokle»,  in  eipein  verlo- 
renen Stücke,  Tagt:  durch  ein  Ge- 
zänk beleidigt , habe  Theti»  den 
Peleus  verlaffen. 

1068.  Kottabos , ein  Spiel  beim 


1060 


1065 
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Und  was  iA  dir  das  Leben  werth,  \yenn  dei 

enthehreA  ? 

1070  So  viel.  — Zu  Anderem  fehreit'  ich  nun,  was 

' macht  Naturtrieb. 

Du  vergehA  dich  Einmal,  licbelA  wo,  treib! 

■ i ' brach',  man  fangt  dich; 
Hin  biA  du,  weil  zu ■ reden  du  nicht  verAehfi. 

. : t :<  mir  < gefellet, 

Genenfs  der  Natur,  und.  hüpf’«  und  lach’,  um 
. ii  nichts  Air  fcba'ndlich. 
Denn,  felbA  im  Ehebruch  ertappt,  dem  Mat 
• i*  ' ••>>  ■ •'  ! gegen  rufll  du,  • 

1075  Nichts  Bfifcs  habeA  du  gethan.  Dann  trage  Zi 
•i ■/!  j<  Schuh!  dir, 

Da  jener  auch  durch  Eros  Macht  gehuldigt  f 
' t-i  ilitl  ti(l  >1/  u Weibe  nu  • • 

Und  Du,  eih  Sterblicher,  fulchem  Gott  willft 

Stärke  vorgehn? 

• 1 v Der  gerechte. 

Wie  dann,  wenn  er  dir  durchretticht  wird,  u 

rupft  in  Afchenbähung? 
Womit  doch  redet  er  Ach  heraus,  als  fei  er  nit 

Weitarfch? 

Der  ungerechte. 

1080  Und  lafs  ihn  Weilarfek  immer  fein,  was  thut  ihi 
, t*  Der  GERECHTE. 

Was  könnte  jemals  gröfseres  Leid,  als  das 

thun  ? 


Feftmabl:  Acharp.  J33.  — Wie  1080.  Der  Gereckte  ■ 
die  Frechheit  tu  Fifchtn  und  Ge-  Folge  der  Feltigflrafe  ; d« 
flügcl  verhalt,  lüeoii.  rechte  nimt  das  Wort  in  d 

brauchten  Sinn  für  ZärlH 
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DkR  r»OfRECBTt. 

I a f 

ft  du  dann,  wenn  darin  drt  mir  unterlieg!!? 

Der  gerechte. 
eige  ftilL  "Was  andres?  ' ’ 

Der  ungerechte.' 

*>'  Auf  dertrf,  läge  mir. 

and  und!  Anwalt,  welcher  Art? 

Der  gerechte.  • <*j  >i 
tärfche,  denk'  ich.  •'  * 

Der  ungerechte. 

/ 

Denk'  ich  auch. 

nun?  die  Tragiker,  welcher  Art? 

Di  r g,e rechte. 
tärfche  gleichfalls. 

DeR'UNGRKECH  TL  • I . r-  • •••  U 
•!  :<  Wold  geäagf.  > .»»  • « !f 

die  Volksbeweger,  welcher  Art? 

‘ Der  gerechte.  <! 

lärfche  gleichfalls.  ,i  „ .i-V  i . 

Der  ungerechte. 

..Aber  du 

erkft  doch,  wie  gar  nichts  du  fagft? 

Theater  ringsum,  welcher  Art 
l mehr  ? o fchau ! , 

Der  gerechte. 

Ich  fchaue  ja. 

Der  vn  ge  HECHT  Ep 
Was  lieh  ft  du  denn  ? 

Dkk  gerechte.  • 

mdlieh  mehr,  bei  der  Götter  Macht! 
itärfehe  ringsum!  Dielen  da, 
kenn  ihn  wol,  und  jenen  da. 
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noo 


Untl  dort  den  Bufchkopf,  dielen  da. 

..  , De»  ungerechte. 

Was  fagft  du  nun?  : 

Dr.  F GEB  ECQTE.  _ ' 

‘Verloren!  — O ihr  Wipjierer,  ; 

Bei  der  Götter  Macht,  auf  fanget  mir 
Den  Mantel  da{ 

Ich  eile  eu  euch,  ein  Flüchtling! 

(Er  fpTingt  unter  die  Zu/chauer;  der  Sieger  geht  fttU  I 


iyf,  i 


■- 


SOK B ATEl 

( zu  SrifPiMif]  , der  zurickhnmmt ).  ► 

Wie  jezo?  willft  -du  deinen  Sohn  ftracks  wiede 
Ileiinfiihren,  oder  lehr’  ich  ihn  dir  reden  erft? 
Stk  r psi  ades. 

1105  Du  lehr’  ihn  tüchtig  und  geftreng*,  und  fei  bei 
Sein  Maul  mir  wohl  zu  fchärfen:  einerfeits  um 
Für  Kleine  Sh'chleirt;  doch  dem  anderen  Back« 
Gieb  fcharf  Gebifs  für  gröfsere  Rechtsverhamlli 
Sokrates. 

Unbeforgt!  du  Rihrft  ihn  als  den  gewandteften 

ler  heim. 

Feidipfides. 

1110  Al«  abgeblcichten , denk’  ich , und  unfeligen. 

SoKBATES  (zu  FutDirriozt). 

Nun  geh! 

Fr.  IDIPPIDES  (im  Hineingehn  zu  Srnzrsuntt}< 

Ich  denke,  noch  gcreun  wird  diefes 

tfi».  • 
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ChOR  c«»  dit  Zu/chauer 

• Richter  einft  gewinnen,  wenn  fie  etwa  die-  / 
fern  Chor 

thun,  fo  weit  gerecht  ift,  werde  jezt  euch 
offenbart 

wann  ihr  neu  zur  Pflugzeit  euer  Feld  auf- 
brechen wollt, 

werden  wir  zuerfi  euch,  und  den  andern 
hintennach. 

ach  eure  Rebenpflanzung,  wann  fie  anfezt, 

• \ 
hüten  wir, 

% ^ % 

nicht  zu  nafies  Wetter  drücke,  noch  zu  tro- 
ckenes. r 

/ ■ 

:r£agt  die  Ehr’  uns  einer,  er  ein  Menfch,  uns 
Himmlifchcn ; 

«denk’  er,  was  von  uns  ihm  kommen  wird 
••  fnr  Ungemach: 

empfangt  er,  weder  VV'ein  noch  etwas  fonft, 
aus  feinem  Gut.  u • ■ : / v 

rann  junges  Laub  die  Ölbäum’  und  die  Wein- 
fiöck’  überfprofst, 

e zerhackt  ftehn  alle , fn  grofs  fchleudem  wir 
Geftein  darauf.  • 

wir  fchaun,  er  fireiche  Ziegel,  regnen  wir, 
und  auch  das  Dach 

u Scherben  ihm  von  des  Wetters  Hagelkugeln 
• 1 klein  gemalmt. 

renn  Hochzeit  macht  er  felber,  wenn  ein  Ver- 
wandter oder  Freund, 

i wir  die  ganze  Nacht  durch ; dafs  vielleicht 
er  wünfehen  wird, 

®eiSathl  wurde  die  Braut  ron  ihren  GeTpiclinnen  mit  FarVetn 


1 


1115 

t r 
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Hätt’  in  Ägypto*  er  gefleckt,  eh  hier  er  fehle 

theilete. 


•.  4 


Strepsiades 

( citün  Sack' voll  JtTehl  tragend). 

Noch  fünf , ■ und  vier  dann,  ■•drei  darauf, 

. • nur  noch; 

Dann  kommt,  der  zumeift  von  ollen  Monatsta 
1130  Furchtbar  von  jeher,  granlirh  und  abfchculii 
fileich'  hinter  jenem  mein  verwünfdtter  Alt  u 
Denn  jeder  fchwört  mir,  dem  ich  etwa  fthuhli] 
Pfand  leg’  er  nieder, ‘ und  droht  mir  Verth 
’ Untergang, 

So  fehr  um  Mäßigung  ich  auch  fleh’  und  Bii 
1135  Du  fchlitnmer  Mann,  • die6  doch  fogleich  ni< 

gemahnt;  ,i » 

Dies  gönne  mir  länger ; : die«  erlaß.  — Nie  k« 


CU) 


•IM  IUI’ 


wir 


Alfo  zum  Unfern,  Tagen  fie,  und  fchelten  mic 
Als  thu'  ich  'unrecht,  jar  mir  'Verklagen 
• -’i-  mir.  — 

Nun  lafs  fie  denn  verklagen!  Wenig  acht’  ich 
1140  Hat  wohl  zu  reden  nur  gelernt  Feidippides. 

* *•  .i  , •*  •*!•*«•  r ‘l.tll  f 

und  GeTang  in  de»  Bräutigam«  Hau«.  Il3t.  Drrd«tte  Tag, 
geführt.  llegnete  cs,  fo  lofchtrn  detag  des  Monde*,  luefiy 
dii»  Fackeln  au»:  eine  fcliliuune  Heu. 

4 | Vorbedeutung! 

1 133«  Kläger  und  BeiJafl 

• Ml  .1 

1127.  Nach  Agjptcn  renrnnfehte  ten  Geld  al*  Pfand  hii 
man,  wie  an»  Ende  der  Welt,  und  mit  dein  de*  Verurtheilletr 
unter  Sfkelm«.  die  GerichtiJiofteu  bezahlt 
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per«]’  icJis  fehn,  klopf'  icli  an  die  Denkwüt' 
fchafterei. 

, Burfehe,  heda! 

( Dtr  Pförtner  üfnet , und  Sexiunt*  erfcheiitt . ) 

SOK  RATES. 

Meinen  Grufs,  Strepfiades. 

SrUfcPSJADiS. 

einen  dir.  Doch  diefen  erftlieh  n im  mir  ab;  / 
als  doch  etwas  Ehre  fluni  dem  Lehrenden* 
tinem  Sohn  auch,  ob  er  gelernt  hat,  fage  mir,  1145 
wen  Vortrag,  welchen  jüngft  du  eingefuhrt. 
t Sokrates. 

tat  er  gelernt  , 

$TR  EPS  I ADES.  , < . ; * 

Schön!  Ällbeherfehcrin  Prellerei! 

Sokrates. 

I dich  entzichn  hannit,  welchem  Handel  du 
nur  willfl. 

Strepsiades.  , • 

* 

«nn  bezeugt  wird,  dafs  ich  Geld  auf  Wucher 
nahm? 

Sok  R ATES. 

i noch  eher,  und  bezeugten  es  Taufende.  1150 
Strepsiades  (findend). 

»fe  laut  nun  im  höchficn  Juhcltou  , 

»Ruf!»  — Iö!  heult  mir,  Pfpnnigwäger  da! 

* t(ßf  rechend)  j , 

)«r  (amt  Hauptliühlen  und  der  Zinfen  Zins! 

VI ».  J * 

J^cUnri.  eiae  Göttin,  **i«  di«  Götter  de*  Wurftliündlsra:  BUt, 

**ht  einer  (Kpift,  I,  16,  60)  f 

— — — — Hold«  Larerna  ! 

61  lu  kochen , o gicb  mir  gerecht  au  IcUeint^i  uud  heilig! 

j 
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1165 


1170 
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Denn  nimmer  Schnödes  Tollt  ihr  wol  mir  th 

fort! 

(ßngend) 

Solch  em  Erzeugter  ja  wä'chft 
Hier  in  dem  Haufe  mir  auf, 

« Zweifchneidig  die  Zung’  und  glanzheU, 
«Mir  ein  ßarker  Hort,  dem  Häuf’  ein  Heil, 
«Feindfeligen  furchtbar, 

«LöTend  den  Gram,  der  fchwer  kränkte  dal 
. herz!» 

Diefen,  o ruf  ihn  fchnell  laufend  heraus  zu 

( Souiverii  geht  hinein.) 

Kind,  o vepiim,  Sohn,  Sohn! 

Komm  vor,  fchnell  vor!  höre  den  Vater  hiM 
Sokrates 

( den  FEimirriDKs  vorführend  , Jingi  ). 

Da  erfcheinet  der  Mann! 

Strepsi  a des. 

Trautcfter,  trautefter! 

Sokrates. 

' Nim  ihn  mit  dir  hinweg. 

(Er  geht  zurück.) 

StREPSIADES  ( den  Sohn  umarmend). 

Iö,  iö,  mein  Kind! 

(Xachdem  er  mit  Entzücken  ihn  angeftaunt.)  | 

Iu!  iu! 

Wie  freuts  mich,  deine  Farbe  fö  einmal  zu 
Nun  iß  dein  Anfehn  erfilich  zum  Ableugnen ; 
Und  Widerfpruch;  und  jenes  hier  Einheimifc 
Da  blüht  es  völlig,  das,  Wie  fagft  du?  und  de 

1172.  Da«  troziga  tWie  fagfi  du,t  womit  man  daa,  I 
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I 

At  zu  werden,  kränkt  man  felbft,  und,  mein' 
ich,  arg! 

ijiem  Antliz  blickt  ja  ganz  der  Attiker! 
ifc  du  ja  mich  retteft,  da  du  mich  verderbt!  1175 
Feidippides. 
ogfiet,  was  denn? 

StüEPSI  A DES.  • 

• O der  alt'  und  neue  Tag! 
Feidippides. 

’ und  neue,  welcher  Tag  kann  diefer  fein? 

STRE  PS  I ADES.  * 

a mit  gelegtem  Pfände  mir  Ae  Klage  dröhn. 

Fei  dipfi  des. 

a gehn  wol  Klag’  und  Pfand.  Unmöglich  kann 
ig  dir  etwas  und  zugleich  zwei  Tage  fein.  1180 
Strepsiades. 

•öglich  wär’  es?  , 

Feidippides. 

Wie  denn?  wenn  nicht  auch  zugleich 
he  fein  kann  altes  Weib  und  Mägdelein. 

Str e PSI  ADES. 

«Hs  das  Gefez  fo. 

Feidippides.  . k 

Sie  verfiehn  ja  dies  Gefez 
Rundlich,  daucht  mir,  was  cs  meint. 

^ Kalt? , in  Verlegenheit  Zeit  aut  dem  8elbftgef&hle  de* 
lockt« , war  eine  Eigen-  Wütet,  der  höheren  Bildung,  und 
Athen,  durch  einer  geläufigen  Zunge  entfpmng. 
ror  den  Gbri-  In  einem  anderen  Sinne  fp  rieht 
f^t#  TQr*u»  hatte.  Cicero  rom  attifchrn  Wrfen , wor- 

unter er  den  Tuhtgrif  to«  feiner 
^ (|A hrr  Bhck,  Blick  der  Bildung  und  Uebentwürdigkeit  rer- 
der  zu  dirf.r  fleht.  - 1 
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J , Feidiffi des.  ’ ' • 

1185  Der  alte  Solon  war  von  Natur  ein  Bürgerfreu« 

St  H K PS  I A Ü ES. 

Doch  diefes  thut  gar  nichts  für  den  all’  und 

Tag. 

. Feidippid  es. 

Der  hat  die  Rcchtsvorladuug  angefezt  auf  zwei 
Vcrfchicdne  Tag,  auf  den  alten  und  den  neu« 
Damit  die  Pfanditellungcu  am  Neumondstag  gd 
Strepsiades. 


1190  Doch  warum  den  alten  beigefugt? 

Fkidippidej.  ' | 

Damit,  o TI 

Erfchcincn  könnt'  ein  Angeklagter  einen  Tag 
Vorher,  und  lieh  gutwillig  löten;  docli  wenn  a 
Ihn  morgen  früh  der  ftrengo  Neumond  ängftigl 
Sthepsia  des. 

Wie,  dafs  die  Obern  nicht  mu  Ncumondstag  das 
1195  Annehmen,  fondern  fchon  am  alt’  und  neuen  ! 


1187.  Feidippidea  behauptet,  Alt 
und  X*u  fein  zwei  Tage,  der  tc$l* 
im  alten  Monat,  und  der  erfte  im 
neuen,  und  diefe  Einrichtuhg  habe 
Solon  aus  Wohlwollen  gegen  die 
Bürger  gemacht.  damit  die  Pfand - 
flcllungcn  (d.  i.  die  Vorladung  vor 
Gericht ),  welche  der  MitrerlUnd 
de»  Gefesn*  am  Allen  Tage  auig er- 
führt , erft  tim  neuen  gefrlüJien, 
und  initbin  der  Verklagte  nicht 
notlug  Imtic  , ücrirhlsiwuloftcu  zu 
zahlen , wenn  er  feine  atu  neuen 


Tage' faltige  Schis  Id  fchon 
ab  trüge. 

1193.  Wer  am  lertr* 
tage  nicht  gern  Mt  hatte, 
NeuiuumUtagc  durch  Zn 
genothiget. 

••  I 

1194-  ^ic  kouiint  et,. 
Richter,  wenn  ihnen  di 
erft  am  Neuinon«! &9a~*  -el 
glculinrol  fchon  aast  allen  1 
ziehen  ? 
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Fei  di  ppides. 

Das  felbe,  was  Vorkoftcr,  fcheinen  fie  zu  thun. 

Um  fo  fehneil  als  möglich  jenes  Gerichtspfand  ein- 

zuziehn, 

Drum  pflegen  lies  wol  vorzukoften  Einen  Tag. 

Sth  EPSI  ADES 
( teSen  die  Zufchauer  gewandt ). 

Juch!  O ihr  Unglückskeile  gefamt,  wie  dumm  ihr 

£zt! 

Ihr  fette  Beut'  uns  Weifen  hier,  nur  Block  und  Stein,  U200 
Nur  Schwarm,  nur  Schafvieh,  wild  gehäuftes  Thon- 

gefchirr ! 

Dafe  ich  mir  felber  und  dem  Sohne,  diefem  da, 

Ob  folcher  Wohlfahrt  fingen  mufs  ein  Jubellied! 

(Kr  fingt.) 

«O  du  gllickfeliger  Mann! 

«Du  felber  warft,  ha,  wie  klug! 

«Und  welchen  Sohn  zogft  du  auf!» 

So  ruft  mir  bald  jeder  Freund, 

Und  rings  die  Zunft, 

(zu  Fmidiptidei ) 

Neidvoll,  wenn  Du  ein  Rechtsgefchaft 
Durch  dein  Wort  felbft  erfiegft.  — 

Doch  komm  mir  hinein,  und  labe  dich 
Erft  am  hohen  Feftmahl. 

(Sic  gehn  in  ihr  Haus.) 


1205 


1210 


1196.  Das  in a clit,  fi«  find  heifs-  lung  auf  Vorkofter  bei  Opfern, 
hungerig  wie  die  Vorkofter . So  von  denen  wir  aber  nichts  wiffen, 
biefsen  die,  welche  Waaren  auf-  als  dafs  fie  eine  eigene  Innung  in 
kauften,  ehe  fie  zu  Markt  gebracht  Athen  ausmachten. 
wurden.  Vielleicht  eine  Anfpie- 

Ari  stof.  I.  Die  Wolken . J (J 
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v.  Pasias 

( mit  einen  Zeugen , zu  Sruniiii)  Haufe  gehend;. 

Wegwerfen  alfo  foll  ein  Mann  fein  Eigenthum' 
Niemals!  Doch  freilich,  befler  wars,  damals  fog 
1215  Ungefcheut  zu  weigern,  als  in  Händel  einzugel 
' Da  ich  nun  zu  meines  bifschen  Guts  Einfodenr 

l 

Dich  fchleppen  mufs  als  Zeugen,  ja  und  werda 
Feind  eines  Mannes,  obendrein  aus  meiner  7.U 
Doch  nie,  fo  lang’  ich  lebe,  fei  ich  dem  Vater 
1220  Ein  Schimpf!  Strepfiades  lad’  ich  vor! 

StrE  PSI  ADES  (vorlrelend). 

"Wer  diel 

Pasias. 

Auf  den  alt’  und  neuen  lad’  ich  vor.  4 

StkEPSIADES  (zu  den  Zufchauem ). 

Seid  Zeuge 

Zwei  Tage  hat  er  anberahmt.  — Um  welch  Ge 

Pasias. 

Das  Duzend  Minen,  das  auf  Glauben  du  empf 
Zu  des  Schecken  Ankauf. 

1 

STREPSI  ADES. 

Ich,  des  Schecken?  Hört  ihi 
1225  Ich,  alle  wirst  ihrs,  folch  ein  Feind  des  Pferde! 

Pasias. 

Und  traun,  ErAattung  fchwurA  du  mir  bei  den  1 

lifchen. 

Strepsiases. 

Traun  wol,  denn  damals  wufste  mein  Feidippi« 
Noch  nicht  mit  der  unumftöfslichcn  Rcdekun 

fcheid. 

P a s 1 a s. 

Nun  aber  darum  willft  du  Schuldableugner  fein 
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Sl'H  E PS  I A DES. 

nft  für  Genufs  tlcun  hätt'  ich  wol  von  der 

Wiflenfchaft?  . 1230 

Pasuj, 

M du  auch  abfehwören  mir  bei  den  Himm* 
lifchen, 

ich  rum  Eid'  ich  bringe? 

Strepsi  ADES, 

Was  für  Himmlifchen? 

P a s r a s. 

u»,  dem  Hermes,  und  dem  Pofeidon. 

Sr  HE  PSI  AOES, 

Ja  bei  Zeus, 

e dazu  noch,  dafs  ich  nur  fchwiir’,  ein  Tri- 
obolon! 

P A S I A S. 

da*  Verderb  mit  deiner  ErzfchamloJigkeit!  1235 

Strepsi ADES 
(auf  de*  Wucherers  Bauch  zeigend ), 

ingebökelt,  möchte  brauchbar  fein  der  Balg. 

P a s i a s. 

denk'  ich. 

Strf.  psiades. 

Wol  ein  Öhmchen  fafste  der. 

P a s i a s, 

i bei  Zeus  Allmacht,  und  den  Göttern,  foll 
dir  das 

t fo  hingehn ! • , 

Sthepsiades. 

Wunderfpafs  init  den  Göttern  da ! 

■eui  im  Eidfchwur  wird  ja  verlacht  von  Kun- 
digen. . 12  40 

19* 
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/ • 


/ P A S I A S. 

O wahrlich,  dafür  büfseft  du  einft  nach  Gere 

heit. 

Doch  ob  du  bezahlen  willft  die  Foderung,  oder 
> . Antworte  gleich,  und  cntlafs  mich. 

* Strepsiades. 

Wart'  in  Ruhe 

Stracks  werd’  ich  dir  antworten  deutlich  und  bei 

(Er  geht  hinein). 

P A S I A S. 

1245  Was,  meiuft  du,  will  er? 

Zeuge. 

Ausbezahlen,  mein’  ic 
Strepsiades 

f (mit  einem  Backtrog  kommend  ). 

Wo  ift  der  Mann  denn,  der  mir  Geld  abfodert 
Sag’  an,  wie  heilst  die»?  * 1 

P a s i a s. 

Wie  es  heilst?  Backtrog  jt 
Strepsiades. 

Lnd  du,  ein  folcher,  foderft  Geld  noch  obendn 
Niemals  bezahlt  wird  Einem  nur  ein  Obelos, 
1250  Der  einen  Backtrog  mir  die  Backelt  ruhe  nennt 

Pasias. 

Nicht  zahlen  alfo  willft  du? 

> Strepsiades. 

Nein,  fo  viel  ich  w 
Wohlauf,  ungefaumt  denn  tummele  dich,  und 
# getrollt 

, ‘ Von  der  Thür  hinweg! 

P a s i a s. 

Ich  gehe.  Doch,  das  merki 


A . 


W . 

C* 


Digitizrfd  by  Google 


D 


I E 


W o 


L K E N. 


293 


I legf  ich  nieder,  fo  gewif*  ich  leben  will. 

S T R E P S I A O K s. 

Irirfi  du  dazu  wegwerfen  zu  den  zwölfen  hin-  1255 
eh'  ich  ungern,  dafs  dir  folches  widerfährt, 
aifch  du  auch  die  Backeltruhe  haii  verhunzt. 


Am  v»  i as. 

16,  weh  mir! 

Sthefsi  ADES. 

V 

■ denn  jener,  der  fo  wehklagt?  Gab  vielleicht  1260 
jbrkiuos  Dämonen  einer  folch  Getön? 

tA  M Y n i a s. 

ich  fei?  Ach  das  zu  willen,  wünfehet  ihr? 
des  Unglücks ! - 

STHEFSI  ADES. 

Kehre  fogleich  denn  deines  Wegs! 

Amtmai. 

Dämon!  o Gefchick  des  Räderbruchs 


f D.  h.  am  lezten  Monat*- 
p *rir  beide  tot  Gericht, 
litt« 

Der  Dichter  Karkinos 
drei  kleine  Krabben 
11  (Wesp.  i5l2.  Fried. 
, Xenokles,  fchrieb 
ftrifch.  86  Schol.),  wor- 
tde  Getter  aultraten  ; die 
4&dcnt  dienten  im  Chor, 
ihr  Dämonen,  die  f»e  mit 
Stimme  abbrüllten,  mir- 
Bie«  Karkmos  Dämonen  ge- 


nannt. Slrcpfiades  konnte  Tagen : 
ron  Karkinos  — Zxoergfoknchcn, 
und  Tagt  — Dämonen * 

1263.  Der  fei  big e Vers  findet 
Geh  Achum.  1029* 

1264.  Ungefähr  fo  jammerte,  in 
einer  Tragödie  des  Xenokle»,  Alk- 
mene  über  den  vom  Tlepolemo* 
getodtelen  Ltkjuinios.  — Amynias 
fürchtet,  dafs  feine  vorgefehoffenen 
drei  31inen , wie  dej  Wagen  de* 
Feidippidea  (3l),  zertrümmern  wer- 
den. 


1 
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1265  «An  meiner  Rofsfuhr!  Pallas,  o -wie  verderl 

mich!» 

Strepsiades. 

Was  hat  dir  denn  Tlepolemos  angethan  für  Lei 
Amyku  s. 

Nicht  fpotte  mein,  o Guter;  fondem  heifse  mir 
Den  Sohn  das  Geld  doch  wiedergeben,  das  er 
Zumal  ich  fonft  noch  fchlimm  genug  berathen  1 
Strepsiades. 

12  70  Und  was  für  Geld  das? 

Aiitkias. 

Welches  er  auf  Zinfen 
i Strepsiades. 

Schlimm  biil  du  wahrlich  angekommen,  wr 

fcheint. 

9 

Antnias. 

Mit  Pferderennen  kam  ich  zu  Fall,  ihr  Himmlil 
Strepsiades. 

Was  dämelft  du,  wie  wer  auf  den  Kopf  vom  Efe 
. Antnias. 

Ich  dämcle,  wenn  mein  Geld  ich  zurück  empl 

will? 

Strepsiades. 

1275  Unmöglich  kannlt  du  recht  gefund  mir  fein,  t 

A m y w i a s. 

Wi< 

Strepsiades. 

Da  in  dem  Gehirn  gleichfam  erfchüttert  fcheinft  d 
Antnias. 

Und  du,  bei  Hermes,  fcheinft  mir  gleich  vor  G 

zu  ftchn, 

Wo  nicht  du  wicderbczahlA  das  Geld. 
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Die  Wolken. 

Stjipsuues. 

Erß  melde  mir. 

dt  du  für  Meinung?  ob  mit  neuem  WalTer  Zeus 
dermal  herregnet,  ob  wol  Helios  1280 

it  von  unten  jenes  felbige  WalTer  ftets? 

A M Y N I A S. 

' 

f,  ob  das,  nicht  weifs  ich!  Was  auch  fchert 
es  mich? 

Str  e ps  i a des. 

aubfi  du  denn  zum  Empfang  des  Geldes  dich 
befugt, 

nichts  du  weifst  von  den  obem  LuAcrfchei- 
nungen  ? 

Amirias. 

enzts  dir  mangelt,  nur  von  dem  Gelde  mir 

den  Zins  1285 

Str  epsi  ades.  * 

Was  da  iß  der  Zins  doch  für  ein  Gezücht? 
Amirias. 

idcrs,  als  dafs  jeden  Monat,  jeden  Tag, 
hft  das  Geld,  und  immer  fortwächß  mehr  und 
mehr, 

gemach  hinflieCst  die  Zeit?  > 

Sthepsiades. 

Sehr  gut  gefagt. 

<vie?  das  Meergewäffer,  glaubß  du,  dafs  es  mehr  1290 
ei  gefch  wollen,  als  vordem?  / 

Amykias. 

Nein,  völlig  gleich.  ’ 


, Sdauige  Wucltrei  liehen  auch  lijwiil*  Geld  auf  Zin». 
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r 

Nicht  Recht  von  Natur  hats,  mehr  zu  fchwellen. 

Strepsiades. 

Wie  dem 

Dies  dort,  tlu  Unglückseliger,  wird  durchaiu 

nichts. 

So  viel  auch  Ström’  einfliefsen,  mehr  gelebt 

und  du 

12  95  VerlangA,  das  Geld  foll  immer  mehr  anfch« 

dir? 

Willi!  du  dich  Sogleich  fortpacken  hier  von  dem ) 

hinweg  ? 

Mir  gereicht  den  Stachel!  • 

ÄM  Y N I A S (zu  den  Zu/chauern). 

Dellen  feid  ihr  Zeuges 


Strepsiades. 

Vorwärts!  was  iaumit  du?  Rührlt  du  dich  bald, 

brennling  du?  < 

A.mvnias, 

Das  heilst  doch  Frevel ! \ 

Strepsiades. 


Rafll  du  dich  auf?  Ich  belli 
1300  Von  hinten  Aachelnd  unter  dem  Schweif,  Seil 

per,  dich! 

„ ( UMTtnjt  entflieht. ) 


e 


1297.  Einet  Stnchelftahe» , wie 
jez»  einer  Peitfche,  bedienten  fich 
WngenlenJter  und  Stiertreiber : So~ 
fohl.  Öd.  Tyr.  809.  Pind.  Pyth. 
IV,  236. 

1398.  Snnbrcnnling , oder  edle» 
Streitrof»  (33).  So  nennt  er,  durch 
da»  Pferdegcfprüch  veranlafst , mit 
Hohn  den  Atnynia» , welchen  er 


gleich  darauf  als  einen  SeiE 
zu  ftacheln  droht, 

1300*  Seilklcpper  hiefrf 
Pferde  , die  neben  den 
Jochpferden  de»  Zweigefp»! 
Seile  liefen.  Manchmal  * 
Ein  Nebenpferd,  wie  11.  XV 
wo  Achilleus  feinen  nnflefl 
Hoffen  ein  fterbliche»  ron  (> 


% 
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Nun  fpringft  du?  Wollt'  ich  eben  doch  dich  befchleu- 

nigen, 

Samt  deinen  Rädern  und  dem  Geftühl  des  Zwei- 

gefpanns. 

( Er  geht  hinein.) 


i 


Chor. 

S t r of  e . 

So  kommts,  erfehnt  man,  was  von  Art  fchnöd’  iß! 

\ 

Denn  hier  der  Greis,  der  dem  naehfehnt, 

Will  durch  Betrug  zueignen  ficll 
Das  Geld,  das  er  aUl  Wuchcr  nahm. 

Nicht  fehlen  kanns,  noch  diefen  Tag 
Trift  ein  Händel  ihn,  der  macht, 

Dafs  auf  ihn,  den  klugen  Mann, 

Ihn,  den  Klügling, 

Für  des  Schlaußnns  Thätigkeit, 

Urplözlieh  fallt  ein  Unheil. 

Gegen  J'trofe. 

Bald,  mein’  ich,  wird  er  jenes  Funds  froh  fein, 
Den  längft  er  fehon  mit  Gier  auftucht: 

Dafs  ihm  der  Sohn  vortreflicli  ift, 


Schnelle  zugefellt.  Der  Sanbrenn- 
ling  Amyni.is  hat  ficll  gleichfain 
»it  rorgefpannt , dem  Strepfiade« 
den  rerwünfchten  Wagen  zu  Ge- 
müth  zu  führen.  Pieter  droht  ihm 
fcbnelle  Beine  zu  machen.  Auch 
bei  unc  findet  man  leicht  vor  gro- 
ßen Städten , daf*  ein  Lohntet  hr- 
rnann  eine  elende  Gurre  durch 


Stacheln  unter  dem  Schwanz  er- 
mutiget. 

1303*  Der  Chor  ift  einem  un- 
fchuldigen  Scherze  (wie  798  — ) 
nicht  abhold;  fobald  es  aber  Recht 
und  Unrecht  gilt,  fogleich  wendet 
er  fielt  auf  die  Seite  des  Recht«  ; 
denn  feine  Beftimmung  ift  , Gute« 
als  Beifpiel  zu  erheben,  Bofes  mit 
Abfcheu  zu  entfernen. 


1305 


1310 


1315 
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Zu  trozen  dem  mit  Widerfpruch, 
Was  recht  geragt  ward,  und  bedegt 
Alle  Gegner,  wem  er  nur 
Wo  begegnet,  red’  er  auch 

1320  Lauter  Schalkheit. 

1 

Doch  gewifs,  gewifs  einmal. 

Ihn  ftumm  zu  fehen,  wünTcht  er. 


StkEFSIADZS  ( vom  Sohne  verfolgt). 

lu,  iu!  •,  ^ 

Hört,  all'  ihr  Nachbarn,  Vetterfchaft  lind  Züb 
1325  Helft,  helft  mir,  der  hier  Schlag’  empfangt  • 

Macht! 

O weh,  ich  Armer!  weh  mir  Haupt  und  Back 
Schandbarer,  du  fchlägft  den  Vater  ja  ! 

Feidippides. 

Wohl,  Vater 

,*  ‘ 

Strepsiades.  , < 

Ihr  feht,  er  bekennt  felbft,  dafs  er  mich  fchläg 

% 

Fe I D I PP I DES. 

Nun  alk 

Strepsiades. 

i '• 

Unmenfch,  und  Vatermörder,  und  Einbrecher 
Feidippides. 

1330  O dies  noch  Einmal,  dies  und  Mehreres  Tage 
Gern  hör  ich  ja  folches,  noch  fo  viel,  und 

arg. 

Stre-psiades. 

Du  Pöbelwüftling! 

Feidippides. 

„ Solcher  Rofen  viel  geAreut 


. / 


> 
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STREPSIAbES. 

Den  Vater  fehlägft  <lu  ? 

I 

Feidippides. 

Ja,  und  beweife  noch,  bei  Zeus, 

Dafs  recht  ich  that,  dich  fchlagend. 

St  RE  PSI  ADES.  v 

v Du  Abfcheulichfter ! 

Wie  wäre  denn  wol,  den  Vater  fchlagen,  recht  ge- 

than?  1335  ' 

Feidippides. 

Darlcgen  will  ichs,  und  in  der  Red’  obliegen  dir. 

Strepsiades.  , i 

Obliegen  du  mit  folchem? 

Feidippides. 

Völlig  ja,  und  leicht. 

In  welchem  der  zwei  Vorträge  red’  ich?  wähle 

felbft. 

Strepsiades. 

Vorträge?  wie?  . * 

Feidippid  ES. 

i 

Dem  liärkem  oder  dem  fchwächeren? 
Strepsiades. 

Dich  lehren  liefs  ich  wol,  bei  Zeus,  Unfeliger,  1340 

Zu  widerfprcchen  dem,  was  recht  iil,  wenn  du  das 
Mir  endlich  noch  einredefl,  wie  für  recht  und  fchön 
Es  gelte,  dals  den  Vater  fchlägt  fein  eigner  Sohn. 
Feidippides. 

Wohl  denk’  ich  dir  das  einzureden,  dafs  fogar 
Du  felbcr,  folches  beherzigend,  nichts  antworten 

follft.  1345 

Strepsiades. 

Nun  denn,  was  du  immer  Tagen  magft,  ich  hör’  es  an. 

. / 
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Chor. 

S t r o f e. 

Dir  nun,  o Alter,  gilt  es  Kopfarbeit,  wie  di 
Den  Mann  da  bewähigft. 

Nie,  wenn  er  nicht  vertraut’  auf  etwas,  war’ 

1350  Unbändiger  Frechheit. 

Wol  hat  er,  was  ihn  trozig  macht;  denn  oft 
Mut  zeiget  der  Mann  da. 

Chorführerin. 

Doch  jezt,  woher  denn  vom  Beginn  die  Fehl 

fich  anhub. 

Dies  Tagen  mufst  du  gleich  dem  Chor;  alfo  x 

geziemt  dir. 

StRF.PSI  ADES. 

1355  Ja  gern,  woher  uns  vom  Beginn  die  Zänka 

anhub, 

Erzähl’  ich  euch.  Wir  feirten  ja,  ihr  wifst  es, 

Fefttnahl; 

Da  hiefs  ich  erft  die  Leier  ihn  herlangen,  i 

fingen 

Das  Liedchen  von  Simonides:  »Gefchoren  wi 
' Widder.» 

> i 

Daffagt’  er  gleich,  aus  alter  Welt  fei  noch  der 

zu  leiem 

% 

1360  Ein  Lied  am  Trunk,  dem  Weibe  gleich,  das  (3 

fchrot  fich  mahlet. 


1347.  Daf*  Strepfiades  gefchla- 
gen  wird,  ift  in  der  Ordnung; 
da»  Empörende,  dal*  der  Sohn  ihn 
fchlagt,  wird  durch  Verlegung  des 
Vorfalls  hinter  die  Bühne  gemil- 
dert. Der  Chor,  hier  und  V.  1393, 
freut  lieh  der  Züchtigung,  ohne 


den  Züchtiger  ru  billigen 
1358.  Simonides  roa  K 
chen  Platon  den  weifen  1 
liehen  nennt,  ward  ron  d 
Schule  rerfchin«)it. 

1360.  Weiber  an  dei 
mühlc , Odyff.  XJX,  t05. 


f * 
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Feidippides. 

Und  hattefi  damals  nicht  du  fogleich  Fauftfchlag  ver- 
dient und  Fufstritt, 

Mich  fingen  heifsend,  als  oh  du  Cikaden  gäbft  ein 

Gafirjiahl. 

Stkepsiades. 

Dergleichen  wahrlich  fprach  er  dort  inwendig  fchon, 

wie  jezo; 

Auch  fagt’  er  von  Simonides,  er  fei  ein  fchlecliter 

Dichter. 

Und  ich,  mit  Mühe  zwar,  jedoch  bezwang  ich  mich 

im  Anfang; 

Drauf  hiefs  ich  -ihn  mir  wenigftens , ein  Myrtenreis 

fich  nehmend, 

Vortragen  was  von,  Äfchylos.  Doch  diefer  fagte 
, plötzlich : 

Dein  Äfchylos  ja  dünkt  mir  felbft  der  erfte  von  den 

Dichtern, 

Voll  Schwulft  und  Bombaft,  ungcfeilt,  Pausback’  und 

Schwindclwörller. 

Anjezo  ha  wie  meint  ihr  wol,  dafs  mirs  im  Herzen 

aufgor ! 

Dennoch  den  Grimm  verbeifsend  fprach  ich  alfo:  Nun 
% 

von  jenen, 

Stimm'  etwas  von  den  Neuem  an,  das  weifer  Kunit 

fö  voll  iii. 

\ * • 

hat  die*  Mühlenlied  aufbewahrt : 1366.  Wer  ein  Gedicht  vortrag, 

* mit  oder  ohne  Gelang,  hielt  etwa* 

Gemahlt,  Mühle,  gemahlt,  in  der  Hand;  beim  Gaftinalile  ein 
Auch  Pittako*  ja  mahlt,  Reis  von  Lorber  oder  Mj-rte,  wel- 

Der  doch  obherfcht  in  der  Haupt-  che»  man  Tarnt  der  Leier  dem  fol- 
ftadt  Mitj-lana.  genden  Sänger  übergab. 


1365 


1370 
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Gleich  tönt’  er  von  Euripides  die  Stelle  her,  i 
, • „ eher 

Ein  Bruder,  o fluchwendender  Gott!  befcH 

eigne  Schweiler. 

Wicht  länger  trug  ich  folches;  nein,  heraus  a 

mal  plaz’  ich 

Mit  Schimpf  und  Schmähung  aller  Art;  und  je 

natürlich, 

Wort  gegen  Wort  verfezten  wir;  bis  diefer' 

mich  zufpringt; 

Und  nun  zerftampft*  und  bläut'  er  mich , und1 

mir  die  Seel’  aus. 

Feidifpides. 

Und  nicht  mit  Recht,  da  du  mir  nicht  den 

des  verehrefi, 

Den  weifeften? 

Strepsiades. 

Was?  den  weifeften  ihn?  O du 
foll  ich  Tagen? 

Doch  wiederum  giebts  Schläge  dann. 

Feidifpides. 

/ Ja  wohl,  bei  Zeus,  wi 

Strepsiades. 

\ J 

Wie  To  denn,  billig?  der  ich  doch,  Schaml 

dich  aufzog. 

Und  alles  gleich  verband  von  dir  dem  Stamml 

du  meinteft! 

1373.  Sokrates  fchazte  den  Eu-  durch  ewiges  Verkehr  i 
ripides  feiner  Filofofie  wegen  ; die  fe.i  wol  des  Schönfehean 
Sofiften  vergötterten  ihn  als  Neue-  aber  nicht  die  Kunft , <h 
rer.  In  den  Frö/ehen  (l 49 1)  fcliil-  Gerinnung,  wie  Äfcbfloi 
dert  ihn  Ariftofanes  als  einen,  der  Zuhörer  zu  wirken. 

i 
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Sobald  du  Bryn  ausrieflt,  ich  merkt1,  und  reichte  dir 

zu  trinken; 

Und  wenn  du  Mammam  bettelteft,  ich  holte  dir  das 

Brot  her; 

Kaum  hatteß  du  Kakä  gefagt,  fo  fafst’  ich  fchnell, 

und  trug  dich 

Hinaus  vor  die  Thür,  und  hielt  dich  ab.  Du  aber, 

jezt  mich  würgend, 

So  laut  ich  rief,  fo  laut  ich  fchrie, 

Mich  dränge  Nothdurft,  mochteft  nicht 
Hinaus  mich  tragen,  Garftiger  du! 

Vor  die  Thüre;  fondem  eingeprcCst 
That  drinnen  ich  Kakä  hin. 

Chor. 

f 

Ge  genftrof c. 

Nun,  mein'  ich,  klopfet  wol  das  Herz  den  Jüng- 

v lingen. 

Wie  der  ßch  herausfp  rieht. 

\ * 

Wenn  er,  der  folche  Thaten  hier  ausübete, 

Rechtfertigung  vorbringt;  > 

Gewifs,  das  Fell  der  Alten  kauft  niemand  hinfort 
Auch  nicht,  um  ein  Böhnlein. 

Chorführerin. 

Dein  Werk  denn  iß,  o neuer  Wort’  Erreger  und 
/ Beweger, 

Auf  Überredung  auszugehn,  dafs  Recht  du  zu  haben 

Tcheineß. 

Fei  DI  FFI DES. 

Wie  füfs,  mit  neuerfundner  Lehr’  und  Treflichkeit 

bekannt  fein, 

>384.  Bryn  und  Mammam , griechifche  Kjnderlaute  , wie  der  fol- 
gende. 


1385 


1390 


1395 
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Und  auf  des  Alterthums  Gefez  voll  Selbitgefuhl 

Ifchaun! 

Denn  als  ich  nocli  dem  Pferdekram  anhing  i 

zer  Seele, 

\ 

Da  könnt’  ich  nicht  drei  Worte  nur  ausfpred 

ich  anfiiefs. 

1405  Doch  jezo,  feit  mich  diefer  hier  von  folchei 

abzog, 

Und  mir  die  feinilen  Säz’  und  Wort*  und  Gl 

vertraut  find, 

* Wol  zeigen  werd’  ich,  recht  ja  feis,  zu  zi 

auch  den  Vater. 

Str E PSI  ADES. 

Mit  Pferden  krame  denn,  bei  Zeus!  denn, 

thut  es  befier, 

Ein  Viergefpanu  ernähren,  als  von  Schlägen 

malmt  fein. 
Feidipfides. 

1410  Zu  meinem  Wort,  wovon  du  mich  abtrennteft 

ich  wieder, 

Und  frage  dich  zuerli  um  das:  ob  du  als. Km 

fchlugeft  ? . 
Strepsiases. 

Ich?  allerdings!  wohlwollend  und  fiirforgeni 
Feidipfides. 

Sage  jq 

Ills  nicht  gerecht  auch,  dafs  ich  dir  Wohlwoliei 

gleichfalls 

Durch  Schlag’?  ift  wirklich  einerlei  Wohlwollen 

und  fchlagen. 

1415  Wie  ? hat  ein  Vorrecht  deinen  Leib  vor  jedem  £ 


verwahret, 
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Und  meinen  nicht?  Ich  bin  ja  auch  ein  freier  Mann 

geboren. 

«Laut  heult  ein  Kind;  und  der  Vater  foll  nicht  heu- 
len auch?»  ' 

Strepsi  ADES. 

Wie  meinfl  du? 

Feidippides. 

\ 

Du  fagß  vielleicht,  gefezlich  doch  fei  diefes  nur  bei 

Kindern. 

Dagegen  fag’  Ich,  dafs  ein  Greis  zum  zweitenmal 

ein  Kind  ilt. 

Ja  billig  kriegt  zu  heulen  mehr  ein  Alter,  als  ein 

Junger, 

Je  minder,  fehlzugehen,  ihn  der  Jahre  Zahl  berech- 
tigt* ^ 

Strkpsia.de  9. 

✓ 

Doch  nirgend  iit  gefezlich  wo,  dafs  diefes  duld'  ein 

Vater. 

Feidippides.  , 

Wars  nicht  ein  Menfch,  der  dies  Gefez  uns  aufge- 
bracht im  Anfang, 

Wie  du  und  ich?  gewann  er  nicht  mit  Worten  erft 

die  Vorwelt? 

Dt  minder  denn  verftattet  mir,  der  Folgezeit  ein 
, neues 

Gefez  zu  bringen,  > dafs  der  Sohn  dem  Vater  Schlag* 

erwiedre? 

Soviel  wir  Streich’  cinnahmen  eh,  als  dies  Gefez  ver- 
' fügt  ward, 

»417.  In  Euripide»  Alkefti»  fagt  Fern  V.  69t: 

Dich  freut  das  Licht,  und  den  Vater  foll*  nicht  freuen  auch? 

tniTor.  I.  Die  Wolken.  20 


1420 


i 


1425 


I 


Digitized  by  Google 


Die  erlaßen  wir,  und  fchenkens  euch,  dafs  t 

fonfi  gebläut  find. 

Betrachte  nur  die  Hähn'  im  Hof’,  und  andre! 

gethier  da, 

1430  Wie  gegen  Väter  man  /ich  wehrt  Gleiche 

unterfcheidet 

Doch  uns  von  jenen,  als  dafs  Ge  nicht  Volhstx 

fch  reiben? 

STR  E PS  I A D ES. 

Warum,  wenn  doch  den  Hähnen  du  nachahm 

in  allem, 

ScharrA  du  dein  Futter  nicht  aus  Mift,  und 

auf  einer  Latte? 
Fkidifpides. 

Ungleich,  o Freund,  ift  diefer  Fall;  nicht  S 

auch  möcht’  es. 

St  repsiades. 

1435  Drum  fchlage  nicht;  fonA  kommt  die  Zeit,  da£ 

I , 

du  dich  anklagA. 
Feidippides. 

Wie  fo  denn? 

Strepsiades. 

Weil  ich  meinen  Sohn  beAigt 
. zuiirafen,  j 

Und  du,  erwächA  dir  einer,  den.  / 
Feidippides. 

Doch  wie,  erwächA  mir 
Ich  hätt’  umfonA  alsdann  geheult;  du  lachu 

zu  Tode. 

Strepsiades  (zu  den  Zufihauen). 
Mir  diinkt,  o Männer  meiner  Zeit,  er  Tage  d 

recht  iA; 
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inkt  mir,  einzuräuinen  fei,  was  diefe  billig 
fodem. 

ulen  billig  müflfen  wir,  wenn  nicht  wir  thun, 
was  recht  Ui. 

Feiditpides. 

V 

■r  noch  einen  andern  Saz. 

Strepsiades. 

Dann  bin  ich  ja  ganz  verloren. 
Feioi  p p i d e s. 

t erträgft  du  minder  fchwer  dein  Leid,  wenn* 
geht,  wie  jezo. 

Stbe PS  I ADES. 

0 

belehre  doch,  wie  mir  daraus  du  noch  Ge- 
winn fchaffi. 

# J 

Feidippides. 

ter,  fo  wie  dich  zuvor,  fchlag’  ich. 
Strepsiadf.s. 

Was  fagfi?  was  fagft  du? 
iter  Frevel,  gröfser  noch! 

Feidippides. 

Wie,  wenn  mit  jenem 
fchwächem 

ortrag'  ich  dir  ausfechteu  kann, 
ie  Mutter  fchlagen,  das  fei  l’flicht? 

Strkpsi  ADES. 

f»s  übrig?  Wenn  du  das  vermag!!; 

ann  ungehindert  ftürze  du 

ich  felbü  hinunter  in  das  Verliefs, 

Mit  dem  Sokrates, 

Und  jenem  fchwächem  Vortrag!  — 

:uch,  o Wolken,  hab’  Ich  diefes  nun  erlebt, 
i ich  heimftellt’  alles,  was  ich  trachtete! 
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• Chohführerix. 

Du  felbft  ja  bifl  dir  felber  daran  fchuld  allein 
Da  du  zu  b<jfem  Trachten  felbft  dich  hingcdn 
Stref8ia.de  s. 

Warum  denn  habt  ihr  diefes  nicht  mir  gleich 
Vielmehr  den  Landmann  und  den  Greis  fo  bi 

fpannt*? 

C H O R F Ü H R E P.  I N. 

Stets  tliun  wir  diefes,  jedesmal,  wenn  einen  1 
Wahrnehmen,  dem  von  böfem  Trachten  gli 

Herz; 

Bis  wir  hinab  in  Misverhängnis  ihn  gefiürzt: 
Damit  er  Ehrfurcht  lerne  vor  den  Unfterblichi 
Strepsiades. 

O wehe!  fchlimm  iA  das,  ihr  Wolken,  doch  get 
Nicht  dürft’  ich  ja  die  Gelder  meinen  Gläubig 
Abtrügen.  — Nun  denn,  dafs  du  mir  ja,  du  ] 

fter, 

Den  Chärefon,  den  verruchten,  und  den  Sohr 
Austilgli!  o fo  komm  doch!  die  dich  angefül 

mich ! 

\ 

Feidippides. 

Nicht  doch,  den  Lehrern  möcht’  ich  nichts  l 

tes  thun. 
Strepsiades. 

Ja,  ja,  «du  follß  ehrfürchten  Zeus,  der  Väter* 
Feidippides. 

Zeus,  Gott  der  Väter!  Was  du  fagft,  Urweltlit 
Lft  denn  ein  Zeus? 

\ i 

1437,  Strepfiadcs , d.  i.  Dreh - den  Sokrale»  einen  V« 
mann.  fondern  Strepßade»  dem  ii 

>467*  Nicht  Axiftofane*  nennt  tti« 
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- St  RE  PS  LA  DES. 

Wohl  ift  er.  1 

v Feid’ippides. 

Nein,  nicht  ift  er;  denn 

Umfchwung  ift  König,  der  den  Zeus  vom  Thron  ver- 
• ftiefs. 

Strepsiades. 

Nicht  doch  verftiefs  er;  fondem  damals  wähnt’  ich 

nur, 

Zeus  fei  der  Schwungnapf,  jener  dort.  Ich  Elender! 
Da  fogar  dich  thönernes  Ding  für  Gott  ich  achtete! 
Feiditpi  des. 

Hier  nun  dir  felber  fafele  vor  und  dämele. 

( Er  gehl  ab.) 

Strepsiades.  • 

Weh  mir  des  Wahnfinns!  Welch  ein  Rafender  war 

ich  doch, 

Da  hinweg  ich  warf  die  Götter  felbli  um  den  Sokra- 
‘ _ tes!  — 

( Er  nah I einer  Hermesfeule. ) 

0 lieber  Hermes,  keinen  Groll  doch  hege  mir; 

Nicht  wolle  mich  ganz  aufreiben,  fondern  lieh  mir 
" nach, 

Da  mein  Verftand  abirrte  durch  Wifchwafcherei. 

Auch  werde  mir  Rathgeber,  ob  mit  fchriftlicher 
Anklag'  ich  jene  verfolgen  foll,  ob,  was  du  meinll.  — 

(Er  lau/cht  wie  auf  Antwort.) 

1473.  Da*  Wort  Dinos  (Um-  Fufawafclien.  Hier  arahrfcheinlicli 
fehwung  V.  379)  bedeutet  auch  ein  Napf,  um  dem  Henue«,  def- 
einen  rundbäuchigen  Napf  zu  viel-  fen  Bild  Tor  Strepfiade»  Wohnung 
farhem  Gebrauch:  WafTer  abau-  ftand , fein  Opfer  zu  bringen.  S. 
kühlen,  Wein  aufzutragen,  zum  Fried^  92  J und  Plut.  1193. 
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• I. 

Sehr  wohl  ermahnft  du , meiden  Doll  ich  das 
. gewirr, 

Vielmehr  in  der  EiL’  anziinden  dort  der  fchwä 
Wifchwafcher  Wohnung.  — Her  doch , her,«! 

thias! 

Mit  der  Leiter  komm  heraus  mir,  auch  dia 

i 

nim; 

Und  dann  hinauf  dort  fteig’  auf  die  Denk« 

terci, 

Und  reifse  das  Dach  ein,  wenn  du  lieb  ha 
* Herrn, 

Bis  dir  auf  jene  fchmettert  hinab  das  ganze 
Mir  eine  Fackel  hergebracht  in  hellem  Brat 
Dann  Toll  von  jenen  mancher  heut  abbüfsen 
Vollfländig  alles,  fein  fie  noch  fo  flunkerhaft! 

(Das  Crdrohrtc  wird  ausgt/üh ij 


Ein  Schüler. 

Iu,  iu ! 

St  RE  PS  I ADES. 

Thu  deins,  o Fackel,  dafs  umher  viel  Flammen 
Schüler. 

O Menfch,  was  machfl  du? 

Strepsiades.  ' t 

Was  ich  mach’?  Ei,  was  denn 


1485«  ErmaJinfi  t durch  plöz-  «ein  Mut  in  Brand  «refteel 
liehe  Eingebung.  ner  fragt  wol : ob  dies  luft 

bild  für  den  wahren  So  kr 
1487.  Die  Schule  der  Soüften  kein  «Softft,  und  für  fein  B 
Toll  zerftört  werden.  Dies  zu  rer-  da»  kein  Schulhaua  war,  s 
finnlirhen  , wird  die  Schulhalterei  fein  konnte? 
des  fofiftifchen  Sokrates  uut  lufli- 
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In  Erörterungsfeinheit  geh’  ich  hier  mit  dem  Haus- 
gebälk. 

Zw ki ter  Schüler. 

Weh  mir!  wer  zündet  unfer  Haus  mit  Feuer  an? 

STREP81ADFS.  i 

Der  leihe,  dciTen  Mantel  ihr  entwendetet. 

S C H Ü L'E  R. 

Du  verderbft,  du  verdcrbft  uns. 

Strepsiades. 

Eben  das  ja  will  ich  auch. 

Wo  nicht  mir  die  Hacke  teufcht  die  Hofnung,  oder 

gar 

Ich  felbft  vorher  noch  mir  das  Genick  abbrech’  im 

Falb 

SOK  RATES. 

Du  hier,  was  machft  du  eigentlich  da,  du  auf  dem 

Dach? 

Strepsiades. 

Ich  bewandle  die  Luft,  und  feh’  hinab  auf  den  He- 
lios. 

Sokrates. 

Weh,  weh  mir  Armen!  ach  in  dem  Rauch  erftick’ 

ich  noch ! 

C h Ä R e f o w. 

Und  ich,  der  Unglückfelige,  ganz  verbrenn’  ich  noch ! 

Strepsiades. 

Wer  hat  denn  gelehrt  euch,  feibit  die  Götter  zu 

fchmähn  mit  Troz, 

Und  fo  der  Selene  hinzufchaun,  worauf  lie  fizt?  — 

1509.  Cie  Filofofen,  wie  Theo-  fen  »lies,  auch  das  Unergrfind- 

krit»  alle  Weiber  (XV,  6*),  wit-  liehe. 
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( zu  Xjxti tijts  ) 

t 

1510  Verfolgt,  gehaun,  geworfen!  vieler  Schuld  zum 
Am  meißen  dafür,  was  fie  den  Göttern  misgeth, 

Chor. 

Zieht  jezo  hinaus;  denn  getanzt  ward  heut  fo 
lieh  von  uns  in  dem  Chorn 


Digitized  by  Google 


\ 


.i  /*  » 1 Cr 

" • ; • 1 

DIE  WESPEN. 


. ? * v : / 


\ .r  ■ 


v 


S 

Digilized  by  Google 


I 


PERSONEN. 


SoSIAS,  ) 

> Knechte. 

Xakthias,  j 

\ 

Filokleon,  ein  Greis. 

Edel vk leo  n , fein  Sohn. 

Chor  der  Wespen. 

Knaben. 

Eine  Brothändlerin. 

Ein  Kläger. 

Jahr  der  Auffahrung : Olymp.  89 , ?. 
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i Ijrrtnjs  vor  Filoklmwi  Haufe  auf  Steinbhnien  fixend ; 

■ad  Vorhof  mit  Kezen  umfpanut . Vor  Tagesanbruch. ) 

- Sosi  A 8. 

. , , / I 

was  machft  du,  ungefcgneter  Xanthias?/ 

XaNTHUS  (fick  die  Augen  reibend). 

ktliche  Wach’  hier  abzulbfen,  üb’  ich  mich.  : 

S o s i a s. 

ireres  Weh  denn  mufst  du  den  Rippen  fchul- 
dig  fein. 

it  doch,  welches  Ungethüms  wir  Wächter  find? 
Xanth  I AS. 

ils ; doch  ich  möcht’  ein  Nippchen  Sorgcin- 

fchläferung.  5 

S o s i a s. 

^ es  demnach  drauf  wagen;  denn  mir  felber 
auch  \ 

t Cch  über  die  Wimpern  fchon  was  Liebliches. 

(Er  nicht , veie  fchlaftrunken,) 

Xakthias. 

i närrifch  bift  du , oder  in  Korybantenwut. 


• altdfen,  d.  i.  die  heilen,  die  Athen  aufnehin  , wer 

” Sage*  ron  der  Anflren-  die  frygifebe  Kj-hele  , und  in  ih- 
**'  rem  Gefolge  Sabazios,  den  Slubo 

»•t  4ra  lutUndifehen  bott-  « gewiffermnTeen  du  Kind  der  gro- 
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\ \ 

Mit  Stäben  und  in  fcliäbige  Mäntel  eingehüllt; 

Und  drauf  vor  diefer  Schafsgemeine  redete, 

35  Schien  mirs,  ein  Meerfcheufal,  ein  allherbergendes. 
Mit  heller  Stimme,  wie  der  eingebrannten  Sau. 
Xaäthias, 

..  Abali! 

S o s I A s. 

Was  iA  da? 

XaSITH  I AS. 

Stille,  füll!  nichts  mehr  erzählt! 
Abfcheulich  duftet  diefer  Traum  nach  Lederftank, 

S o S 1 a s. 

Hierauf  ergrif  das  verruchte  Scheufal  eine  Wag’, 

40  Und  wog  darauf  Rindfett. 

Xanthias. 

- Ich  Armer,  wehe  mir! 

Dem  fetten  Land'  hier  drohet  er  Aufwiegelung! 

C*  v 

S O S I A S. 

Dann  dauchte  mir,  den  Theoros  fäh’  ich  ihm  zu- 

nächft 

Auf  der  Erde  lizen,  und  ihm  gellt'  ein  Rabenhals. 
Drauf  fprach  zu  mir  dicklallend  Alkibiadcs: 

45  Nim  mahl  den  Theolos,  wie  ein  Loabehals  ihm 

gellt. 

Xanthias. 

Sehr  richtig  hat  das  Alkibiades  hergelallt. 

35.  Meerfcheufal,  der  reifte  Le-  43.  Theoros,  Schinarozer  und 
derhiindlcr  Kleon,  der  alles  Volk*-  Schmeichler  ( Jeharn . J34.  Holt. 
gut  in  feiner  Kluft  herbergt.  399).  Alkibiades,  der  in  breiter 

Sprache  das  R wie  L lallte,  machte 
♦ l*1  fettes  Athen,  S.  Acharn.  aus  reinem  Namen  einen  Theolos, 
V d.  i.  Oottgeftraft , und  aus  dem 

Ilabenhals  einen  Lobehals, 
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• i SOSI  AS. 

Iit  das  denn  nicht  was  Gräuliches,  dafs  Theoros  ward 

Zum  Raben? 

Xa  KT  HI  AS. 

Gar  nicht;  eher  gut. 

Sosi  AS. 

. Wie  fo? 

Xasthias. 

Wie  fo?’ 

Erft  war  er  Menfch,  und  plözlich  Rabe  ward  er 

dann. 

Iit  denn  daraus  nicht  offenbar  zu  fchliefsen,  dafs  50 

Er  von  uns  lieh  hebend  bald  hinweg  zu  den  Raben 

geht?  , 

Sosi  as.  r. 

Nun,  geb’  ich  auch  zwei  Obole  drum,  nie  ding’  ich 

wen. 

Der  fo  verftändig  meine  Träum'  auslegen  kann. 

XaNTHIAS  ( aufflehend ). 

Wohlan,  den  Stof  nun  meid’  ich  den  hier  Zufchauen- 

den; 

Nur  ein  Weniges  fag’  ich  ihnen  vorher  noch,  näm- 

i 

v lieh  dies:  55 

Erwarten  foll  man  nichts  von  uns  gar  Wichtiges, 

Auch  kein  Gelächter,  das  aus  Megara  wir  gemault. 


57.  Mt  gar  er  ftanden  im 

Huf,  nicht  die  VerftandigPten  zu 
fein;  lieh  felbft  aber  hielten  fie 
für  die  Erflen  unter  den  Griechen  ; 
worauf  ihnen  die  pylhifclie  Prie- 
fterin  den  Befcheid  gab:  fie  waren 
nicht  die  Britten  , nicht  die  Vier- 
ten, nicht  die  Zwölften,  fie  waren 


s 

ganz  und  gar  — nicht«.  Von  die- 
fen  fchlauduinmen  Megarern  gin- 
gen lächerliche  Schwänke  herum, 
•wie  in  den  Acharncrn  V.  738  — ; 
befonders  waren  die  Athener,  ihre 
Feinde , in  folchen  Erfindungen 
unerfchöpflich. 
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Denn  nicht  bei  uns  hier  find  ein  paar  Schalkskncch- 
• • * te,  die 

Aus  dem  Korbe  NüfT  auswerfen  rings  den  Schauen- 
•*  den; 

V 

60  Auch  kein  Herakles,  der  um  die  Mahlzeit  wird  ge- 
prellt ; 

Auch  kein  von  neuem  aus^ehöhnter  Euripides; 

Auch  nicht,  wenn  Kleon  hell  durch  Glück  auffchim- 

merte, 

Sei  wieder  von  uns  der  Mann  zum  Mörfergericht  zer- 

ftampft. 

Doch  ift  ein  artiges  Stöfchen  uns,  das  Sinn  enthält, 

65  Das  eurer  Feinheit  nicht  zu  fein  gefponuen  ift,  > 
Und  klüger  doch,  als  manche  dumme  Komödia. 

Denn  hier  bei  uns  nun  ift  ein  Hausherr,  jener  dort. 
Der  hoch  im  Söllergemaclie  fchläft,  der  mächtige. 

Der  hat,  den  Vater  hier  zu  bewachen,  uns  beftellt, 

70  Den  er  drinnen  einfchlofs,  dafs  er  nicht  ausgehen 

darf. 

An  einer  Krankheit  fondrer  Art  ift  der  Vater  krank. 
Die  keiner  wol  leicht  kennen  noch  mutmafsen  wird, 
'Wenn  nicht  von  uns  ihr  fie  höret.  Sinnt  nur  felbft 

herum.  — 

Amynias,  der  Sohn  des  Prdnapos  dort,  vermeint, 

75  Ein  Würfelhold  fei  jener.  Doch  ~ heifst  nichts  ge- 
fegt 

S o s t \ s. 

Nein;  der  beurtheilt  diefe  Krankheit  nur  nach  fick. 
Xanthi  \s. 

Nein;  aber  hold  doch  ift  dem  Übel  angehh'ngt. 

Der  drüben  faget,  Sofias,  zum  Dcrkylos, 

Er  fei  ein  Trunkhold. 
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So  sias. 

O mitnichten ! Denn  fürwahr 

An  tliefer  Krankheit  krankt  der  befte  Biedermann.  80 
X A N T II  i a s. 

Nikoftratos  dort,  -der  Skambonide,  Tagt,  er  fei 
Ein  Opferhold  wol,  oder  auch  ein  Gäftehold. 

,■  r ‘Sosias. 

Bei  dem  Hunde,  nein,  Nikoftratos,  nicht  ein  Gäfte- 

hold : 

Nicht,  mein’  ich,  fchönen  Gälten  hold,  wie  Filoxenos. 

, Xanthias 

( indem  Sosi*s  wieder  einfchlummert ). 

Ihr  fchwazt  in  den  Tag  hin;  nimmermehr  ja  findet 

ihrs.  ^ 83 

Wenn  ihrs  denn  emfilieh  wiffen  wollt,  fo  fchweiget 
( ' nun ; 

Gleich  wird  die  Krankheit  unferes  alten  Herrn  ge- 
nannt. 

Heliaftenhold , das  ift  er*  wie  kein  Anderer; 

Und  er  giert  vor  Sehnfucht  nach  dem  Gericht,  und 

' höhnet  laut, 

Wenn  nicht  er  dort  auf  der  erden  Bank  millizen  kann.  90 
Des  Schlafes  aber  lieht  er  Nachts  kein  Tröpfelehen; 

Und  wenn  er  einnickt  nur  ein  Winkchen,  dennoch 

fehwebt 

Sein  Geift  bei  Nacht  auch  immer  dort  um  die  Waf- 

) feruhr. 

Ja  weil  den  Kiefel  er  zu  halten  ift  gewohnt, 

Mit  den  drei  gefugten  Vorder  fingern  ßeht  er  auf,  95 
Als  ob  er  Weihrauch  ftreuen  wollt’  am  neuen  Mond. 


84.  Gaflehold  (Filoxenos)  liiefs  ein  Knabenbe«ugler. 
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Und  wahrlich  wenn  gefchricben  wo  an  einer  1 
Er  fieht:  Des  Pyrilainpes  Töchterlein,  wie  fchä 
Gleich  fchreibt  er  hinzu:  Des  Kiefels  Triebt 

wie  fchön! 

Und  als  der  Haushahn  einft  am  Abend  krähet« 
Ihn  fj>ät  zu  wecken,  fprach  er,  fei  der  Hahn  n 
Von  den  Angeklagten,  die  gewifs  ihm  Geld  gtl 
Sogleich  nach  der  Nachtkoft  fchreit  er  laut:  I 
, len  her! 

Dann  geht  er  dorthin  früh  vor  Tag’,  und  fchUI 

erß,  | 

Wie  eine  Mufchel-feft  an  den  Pfeiler  angefchl 
Und  weil  er  mürrifch  alle  ftraft  mit  langem  Sti 
Wie  eine  Bien’  und  Hummel  wandelt  er  einh 
Mit  Klumpen  Wachs  die  krummen  Klauen  unta 
Und  aus  Furcht,  an  Kicfeln  möcht’  es  ihm  no» 

len  einft, 

Dafs  zum  Richten  genug  fein,  nährt  er  einen 

daheim. 

«So  treibt  er  Wahnlinn,  und  je  mehr  ennal 

mehr» 

Am  Richten  hängt  er.  Diefen  nun  bewachen 
Verfperrt  mit  Riegeln,  dafs  er  nicht  ausgehen 
Denn  feinem  Sohne  macht  die  Krankheit  viel  V« 


99»  Die  Namen  der  Geliebten 
fchrieb  men  an  Wände  (Jeharn. 
144).  Durch*  einen  Trichter  über 
der  engen  fllnwiig  der  Urnen  warf 
der  Stimmende  den  Riefel. 

10t » Erft  mit  Tagesanbruch  ver- 
rammelten fich  die  Richter,  aber 
dem  Ungeduldigen  Icheint  fchon 
aus  Abend  vorher  der  Hahn  zu 
fpät  zu  krähen. 


106.  Nach  der  Abftuud 
die  Verurtheilung  det  An; 
ron  den  GerichUvorftekri 
einen  langen  Strich  n 
Wachstafe / kund  gethan.  * 
fprechung  durch  einen  fcti 
in  narr ij eher  Strnfluft,  »ln 
vor  su  allen  Verdajea 
chen. 
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•ar  zuerft  mit  guten  Worten  fucht'  er  ihn  115 
regen,  tlafs  kein  fchäbiges  Markige  wand  er 
trüg’, 

ht  hinausging';  aber  d^r  blieb  unbewegt 
iefem  wnfch  er,  und  läutert'  ihn,  und  tibte 
ganz 

)bantenfeier ; doch  mit  der  Trommel  felbft 
rmt’  er  hafiig  in  den  Verfchlag,  und  richtete.  120 
mit  folcher  Weihe  nichts  gebcITert  ward,  •• 

V er  gen  Ägina;  dort  ergrif  er  dann, 
crt’  ihn  7.u  Macht  in  Asklepios  Heiligthum, 
üh  in  der  Däminrung  ftellt’  er  /ich  an  dem 
Gitter  ein. 

■ * 

er  Zeit  nicht  weiter  liefsen  wir  ihn  hinaus.  125 

inaus  entwifcht’  er,  bald  durch  Waflerläufe, 
bald  % 

onft  ein  Loch.  Wir  aber,  was  durchhöhlt 
nur  war, 

len  wir  mit  Lumpen,  und  verrammeltens. 

•,  wie  eine  Dohle,  da  er  Pflöcke  /ich 
s in  die  Wand  geheftet,  fprang  darauf  hin- 
aus. 130 

fr  haben  ganz  den  Hof  hier  iiberfpannt 
'.en  ringsum,  und  bewachen  ihn  dazu.  ' 

trylanlifchc  Feierlichkeit  840),  fo  tnnfehlofs  in  den  Gericht*- 
mit  vorhergehender  Rei-  liefen  den  Raum  , wo  die  Richter 
'brauchte  man , Krank-  faben  , ein  hölzernes  Gitter,  Rry- 
Ueilen.  faktos.  mit  einem  Flögelthor,  Kin- 

klis.  Aufserlialb  «tiefes  Verfchlaga 
*anhe,  die  im  Tempel  des  war  das  Ungcweihte.  Sich  am 
fchliefen  , träumten  dort  Gitter  einfinden  , für  richten  wol- 
efungstraum : Ptut.  123.  len.  So  Tagte  inan  fp  rieh  wörtlich, 
am  Gitterthor  leben  , ron  ewigen 
»*ie  im  Senathaufe  (Ritt.  Rednern  Tor  Gericht. 

21  * 


J 


324 


I) 


1 E 


\ W ESPEN 


Der  Name  jenes  Alten  i/l  Filokleon^  — 

Ja,  ja!  — doch  feines  Sohnes  hier  Bdeljklcon, 
135  Und  fein  Gemüt  ift  augenbraunaufwölkerifch 


BdEITKLEOS  (in  feiner  Schlafkammer  oier.'- 
O Xanthias,  und  Sofias,  he,  fchlafet  ihr? 

. Xanthias. 

Weh  mir! 

SoSIAS  (aus  dem  Schlummer  fahrend]. 

Was  ift  da? 

X A NTH  I AS. 

\ 

Bdelyhleon,  er  flehet  auf 

BDELYHLEON  (inwendig  in  der  Küche).  | 

Kommt  nicht  gelaufen  einer  von  euch  hieher  ■ 
Da  ift  der  Vater  uns  in  die  Küch’  hineingefchi 
140  Und  Läuft  wie  die  Maus  um,  nicdergeduckl 

fiehe  zu, 

Dafs  nicht  durch  des  Badefteins  Kanal  er  ftch  | 

hinaus. 

Du  lehn'  an  die  Thüre  dich  mit  Gewalt  an. 

S o s i a s. 

Wohl,  « 

(Soste » fteUt  fifh  vor  den  ff 'aff erlauf , Xemies  vor  die 
thüre  , die  feit  warte  in  den  Hof  geht.) 

Bdelyhleon. 

O Herfcher  Pofdidon,  was  in  dem  Rauchfanj 

fo  lermt! 

Heda,  wer  bift  du? 


133.  Filokleon,  d.  i.  Klcons - richten  (Ritt.  S 1 . 253).  — 
freund. — Kleon  lebte  und  webte  Ueoh  , Hieonefeihd. 
in  den  ihm  felir  eiatriglicLeu  Ge« 
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Fl  LOK  LEON.  f 

Ich  der  Rauch  zieh'  hier  hiuaui. 
Bdelykleon. 

rach?  Von  welchem  Holz  denn  du? 

Filokleon. 

Von  Feigenholz.  145 

Bdelykleon. 

kr  bei  Zeus,  von  allen  Rauchen  der  herbefie! 
irilift  du  herein  bald  ziehen?  Wo  die  Platte 
mir? 

rück  gefchlupft ! fonft  wird  noch  das  Brett  dir 
aufgeftülpt ! — 

P „ (Fi lohleou  ßeig!  zurück.) 

an  erfind’  ein  anderes  Auskunftsmittcl  dir!  — 
flend  bin  ich,  wie  noch  niemals  war  ein  Mann,  150 
iftig  Vater  Rauches  Sohn  ich  heifsen  mufs. 

I , So  SIAS. 

angefiemmt,  Burfch,  gegen  die  Thür,  und 
dränge  ja 

hark  und  mannhaft!  Ich  auch  felbcr  komme 
hin. 

ach  des  Schlofles  fleifsig  wahr,  des  Riegels  auch; 
peb  mir  Acht,  des  Bolzens  Eichel  fchnappt  er 
t aus!  155 

Filokleon. 

«acht  ihr?  Soll  ich  nicht  hinaus,  o Verruchtelle, 
Richten?  Frei  denn  foll  entgehn  Drakontides? 

Fttgenholz  ift  fclilecht  an  fehohenen  Riegnl  in  ein  Loch  an 
I»!  erinnert  an  die  Sjkofan-  der  Thiirpfufte  ßcRepkt , lind  beim 
Angeber : Ritt.  528»  Ofnen  der  Thiir  durch  eine  Art 

▼on  Schliiffcl  heraiiApczogen.  — 

>•  Eia  rtdc/fnnniger  Bolzen  Filokleon  ifl  gleirlifnm  eine  Maut 
ward  durch  den  rorge-  (i40),  di*  Eicheln  iriL-t. 


< 


326  ; 


Die  Wespen. 


/ 


BdeLYKLEON  (der  inwendig  ihn  halt). 

Und  das  ertrüge!!  du  fo  fchwer? 

. Filokleon, 


Hat  doch  der 

Mir  Fragenden  einft  in  Delfos  angekündiget, 
160  Wenn  einer  mir  entginge,  dann  verdorrt’  ich  g 

Bdelvkleok 

Apollon  Fluchabwender , welch  ein  Orakel  das 
Filokleon. 

O ich  bitte,  heraus  doch  lafs,  mich,  eh  das  He 


Bdelykleon. 

Nein,  nein,  bei  Pofeidon,  nimmermehr,  Filokl 
Filokleon  ( *un  Wajfcriauf  ftarxeu d 
Durchnagen  werd’  ich  denn  mit  den  Zähnei 


Wie  foU  ich  dich  umbringen?  wie?  Gebt  n 


Sogleich,  fogleich  nun!  oder  ein  Richtertäfelch 


Gewifs  der  Mann  hier  denkt  ein  grofses  Leid  zu 


Nein  wahrlich,  das  nicht!  Nur  zum  Verkaufe 


170  Den  Efel  führen,  famt  dem  ganzen  Saumgefchix 
Denn  grade  Neumond  ift  es. 


plazt ! 


das  Nez. 
Bdeltkleon. 


165  Du  haß  ja  keine  Zähne. 


Filokleon. 

Weh  mir  armen  Manl 


Schwert. 


Bdeltkleon. 


Filokleon. 


ich  gern 


✓ 
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' Bdelykleon. 

Könnte  nicht  ich  felhii 
Ihn  auch  verkaufen  etwa? 

Filokikow. 

Nicht  fo  gut,  als  Ich. 
BdEIiIKLEON. 

Bei  Zeus,  noch  befler.  — Du,  den  Efeji  heraus» 

geführt ! 

(indem  er  den  X^xrmea  in  die  Küche  läjst.j  t 
X AMT  H I AS  (heimlich). 

Wie  hübfeh  den  Vorwand  er  geheilt,  wie  gleifs» 

nerifch, 

‘ 1 

Damit  du  ihn  fchnell  ausliefseft ! 

Bdelykleon. 

Doch  nichts  angelt'  er  175 
Mit  diefem  Zuge;  denn  ich  merkte  wol  die  Lift. 

Doch  gut,  den  Efel  hol’  und  führ'  ich  felbfi  hinaus; 

Damit  der  Alte  nie  hervor  nur  duck'  einmal.  — 

(Br  holt  den  Efel  atu  dem  Stall  in  die  Küche , und  führt  ihn  hinaus.) 

Saumthier,  was  weinft  du?  Weil  du  verkauft  wirft 

(liefen  Tag? 

Geh  fchneller!  Was  denn  ftöhnft  du?  Wo  nur  nicht 

du  fchleppft  180 

An  einem  Odyffeus! 

(Filou um  hat  /ich  dem  Efel  unter  den  Bauch  gehängt.) 

Xanthias. 

Ja  fürwahr,  bei  Zeus,  er  fchleppt 
Da  unten  jemand,  der  ftch  heimlich  angehängt. 

Bdelyk  LEON. 

Wen?  lafs  mich  fehn  doch! 

180-  r>en  Itkaker  Odyffeua  trug  ein  Widder  unter  dein  Bauch  au» 
der  Kyklopenhölile. 
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* Xanthias.  „ 

Diefen  da. 

' Bdelykleon. 

\ ' ^ 

Was  ift  denn  das? 

Wer  bift  du  MenTch  da?  lag’  heraus. 

Filokleon. 

Niemand,  bei  Zeus. 
Edeltkleon. 

185  Niemand?  woher  du? 

Filokleon. 

, Ithaher,  Sohn  vom  Entfliehungsrofs. 

Bdelykleou. 

Niemand ? bei  Zeus,  nie  Mann  des  Segens  foilß  du 

fein ! 

• Zieh  unten  hervor  ihn  hurtig!  — O der  Verruehteße, 
Wie  er  da  ßch  heimlich  angehängt!  Mir  fcheint  er 

traun 

Vollkommen  ähnlich  einem  Füllen  des  Ladethiers. 
Filokleon. 

190  Lafst  mich  zufrieden,  oder  Streit  bekommen  wir. 

Bdelykleon. 

Warum  denn  gilt  es  uns? 

Filokleon. 

Um  des  Efels  Schatten  gilts, 

184.  AU  Efel  antwortet  er  Ulis , nach  Megara  zu  tragen.  Unter- 
weiches  hier  zugleich  Langohr  be-  weg»  in  der  Mittagsftunde,  als  die 
dental  und  A icmand.  S . OdyfJ'.  Sonne  heifs  brannte,  und  nirgend- 
IX,  364*  wo  ein  Obdach  war,  machte  er 

fich  einen  Schirm  aus  dem  Gepäck 
189*  Ladctliier , oder  Eaftthier,  auf  des  Efels  Rücken.  Der  Efel- 
fpielt  an  auf  den  Vorfadenden.  1 treiber  widerfexte  fich,  behauptend, 

der  Efel  fei  vermietet,  zum  Tra- 
191.  Ein  athenifcher  Jüngling  gen  des  Gepäcks,  nicht  zum  Be- 
taietete  einen  Efel,  fein  Gepäck  fchatten;  ■der  Jüngling  antwortete. 
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Bdelyklkon. 

, 4 ^ » 

Schlimm  bift  tlu  ohn’  Anleitung,  uncl  ein  Verwegener. 

F I LOK  LEON. 

Ich  fehlimm?  bei  Zeus,  nein!  Jezt  nur  kenncA  du 

mich  nicht 

Als  guten  BiiTen;  doch  vielleicht,  wann  du  ge- 

fchmeekt, 

Was  unter  dem  Bauch  aufnährt  der  alte  IleliaA.  195 

B DEL YK LEON  (den.  Efel  zurückf ehrend). 

Du  fchicb  den  Efel  und  dich  fclbfi  in  das  Haus 

hinein. 

Fi  LOK LFON. 

Mitrichter  fämtlich,  und  o Kleon,  helfet  mir! 

> Bdelykleon. 

Inwendig  fchrei  du,  wann  die  Thür  verfchlolfen  ift. 

( aus  dom  Haufe  kommend  J 

Du  wälze  diefer  Steine  viel  an  die  Thür  hinan, 

Und  den  Eichelbolzen  Heck'  in  den  Riegel  wiederum;  200 
Und  haft  du  den.  Balken  angefp reizt,  dann  rolle 

fchnell 

Hinan  den  grofsen  Mörfer  noch. 

«*  ( Ei lokllox  erfcheint  auf  dem  Daehe.) 

S O S I A S. 

O wehe  mir! 

Woher  doch  fiel  auf  mich  herab  dies  Krümelchen? 

X A »TH  I AS. 

Von  oben  vielleicht  warfs  eine  Maus  auf  dich  woher. 

er  habe  den  Efel  und  de»  Efel»  195.  Statt  Efel  fagt  er  Ileliaft. 

‘Schatten  zugleich  gemietet.  JVfan  Dafs  fette  Efel  ein  Leckerbiffea 
ward  lebhaft,  und  ging  vor  Gericht.  waren , wiffen  wir  au»  Lukiano» 

Daher  das  Sprichwort:  Alan  (frei*-  verzaubertem  Efel.  Er  meint:  von 
lei  um  des  Efel*  Schatten,  jl.  h.  mir  $ dem  Helialtenzögliug  , kaunft 
um  Nichtige».  t du  Gcnuf»  haben. 


* 
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, SoSIAS, 

205  Traun,  keine  Maus  wol,  nein,  es  fchlängelte  dort 

hervor 

Wol  unter  den  Ziegeln  eine  Dachunk’  Heliaß. 
Xanthi AS 

( den  Filojcleow  auf  dem  Dach  erblickend  ). 

Weh  inir,  o zum  Unglück!  gar  ein  Sperling  wird  der 

Mann ! 

Wegfliegen  will  er!  Wo  das  Nez  mir?  wo  das  Nez? 
Hufch,  hufch!  zurück!  hufch! 

Boutkleov. 

Wahrlich,  heiter  war’  es  mir, 
210  Skione  mit  zu  bewachen,  als  den  Vater  da! 

(Filokizos  geht  zurück.) 

S O S I A S.  * 

Wohlan,  nachdem  wir  diefen  nun  zurüekgefcheucht, 
Und  er  unmöglich  uns  geheim  dürchwifchen  kann; 
Was  ruhn  wir  nicht  ein  Schläfchen,  nur  für  ein  Hel- 
lerchen? 

% 

Bdeltkleoh. 

- Doch,  armes  Wichtlein,  kommen  -wird  in  kurzer  Friß 
215  Ein, Trupp  von  Richtern,  abzurufen  diefen  hier. 

Den  Vater. 


S O s I A S. 

Was  fagß  du?  Noch  ja  graut  kaum  Mor- 
genlicht. 


506.  Unter  den  Ziegeln  des  flach-  Stadt  in»  tnakedonifchen  Pellene, 
aufliegenden  Daches  nifteten  M«u-  den  Athenern  durch  den  fpsrtani- 
fo , Schlangen  und  anderes  Unge-  fchen  Feldlierin  Brafidas  abwendig 
ciefer.  S.  Holk.  174.  gemacht.  Drauf  fperrten  die  Athe- 

ner Skione  eia,  auf  Anratben  des 
510.  Ein  Jahr  vor  Aufführung  Kieon.  , 

der  Wespen  ward  Skione , eine 


I 
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Bdelykleov. 

ch.  Spät  denn  find  fic  aufgeftanden  nun. 
ittemacht  an  rufen  fie  fonft  ihn  immer  ab, 
achten  habend,  und  Gelanglein  fingeln  Ce, 
aoiichfrynichosleibliederchen,  220 

fie  ihn  ausrufen. 

SoSlAS. 

Nun,  wenn«  nöthig  ili, 

«dien  wir  mit  Steinen  fic  fort /reinigen. 

B D E Li  Y K LEO 

armes  Wichtlein,  wenn  man  dies  GeCchlecht 
\ erzürnt, 

»t  der  Alten,  ähnlich  wirds  dem  Wespen- 
fehwarm. 

inen  Stachel  (trecken  fie  aus  der  Lend’  hervor,  225 
»rf  zum  Stechen,  und  mit  tönendem  Ungcliüm 
dies  auf,  und  Xchnellet,  gleich  wie  Fünkelchen. 

S o s i a s. 

fcforgt ! Wenn  mir  nur  Steine  find  zur  Hand, 
rieler  Richter  Wespenfehwarm  werd’  ich  zer- 
ftreun.  • - 

ft»  geht  hinein.  Sosus  uni  Iautums  Jrzen  Jich  uni 
•■•nun.) 

r 


ChorfU hrer  ser  Greise 

«W»r tfioit ; vor  jedem  ein  Bur/ch  mit  einer  Handleuc\te)9 

irtsl  befcbleunigt  euren  Gang!  O Komias,  du 

zauderft?  -230 

Unhe  Leibßüctcken  eine,  au*  dem  Trauerfpiel:  die  Föuike- 
Chor»  tob  f'rynichos,  rinnen. 
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Bei  Zeus,  fo  warft  du  nicht  vordem;  nein, 

Hundeleder: 

Nun  ift  ja  belTer  noch,  denn  du,  Charinai 

Wandern ! 

O Strymodoros  Konthyler,  preisvolliter  du 

,ter! 

Euereides,  wo  ift  er  hier?  wo  Chabcs  d< 

Flyer?' 

2 35  Kommt  Tille,  was  noch  übrig  ift,  hophei,  hopl 

heifsa ! 

Von  jener  Jugend,  als  gefeilt  in  Byzantion  wi 

Zur  Kriegsbefazung,  ich  und  du,  wo  ftreift 

bei  Nachtzeit 

Wir  fchlau  der  Brotverka'uferiu  gemault  den 

Mörfer, 

Und  uns  gekocht  den  Pappelkohl,  da  jenen 

fcheitert 

24  0 Auf*,  uns  getummelt,  Männer;  denn  es  gilt 

ches  jezo! 

' Und  einen  Bienenrumpf  voll  Geld  belizt 

alle! 

Drum  wurden  gellem  wir  ermahnt  von  Kleon, 

Schuzherm, 

Früh  dazufein,  mitbringend  auf  drei  Tage  Z 

Eifer, 

23<J.  Wfthrfrheinlich  ift  die  Ein-  Solche  Bienen  pflegte 
nähme  von  Bv/.antion  durch  kimon  Tode  zu  quatmen  (i 
gemeint,  beinahe  fünfzig  Jahre  rot  hier  füllen  feine  die n/H 
Aufführung  der  Weapen«  pen  den  Honig  abbolcn« 

c 

?40.  Lac^c  j,  ein  athenifrher  94h  Wer  in  de* 
Feldherr,  hatte  einen  ganzen  iiumpf  muhte  Cie h mit  drei  Ti 
▼oll  Geld  und  Volksgut  erprefat.  mitteln  verfehn . jickar 
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izuitrafen  jenen  Mann,  der  fo  gefrcvelt.  Auf  v 
denn,  i 

Kameraden,  forlgeeilt,  bevor  der  Morgen 

nnbricht!  245 

rts!  Doch  lallst  bei  dem  Licht  zugleich  uns 
' allenthalb  timherf|>alin, 
acht  verborgen  wo  alhier  uns  Böfes  thu'  ein 
Laurer! 

Ein  Bursch.  ^ ■ 

Dreck,  o Vater,  Vater,  hier,  d&v  vermeiden 
taufst  du! 

> Chorführer. 

Hörnchen  nim  von  der  Erd’,  und  gleich  jenes 
Licht  gemuntert ! 

Bursch. 

% fchon  mit  dem  hier  denk’  ich  gleich  diefcs 

Licht  zu  muntern.  250 

| CnORrt/HRER  (Hin  hnuJTend). 

plagt  dich,  dafs  mit  dem  Finger  du  jenen 
Docht  hervorfehiebft  ? 

diefes,  da  das  Öl  fo  fehr  feiten  ift,  du  Dumm* 

f köpf! 

i freilich  driiekts  nicht,  ob  es  auch  theuer  mufs 
gekauft  fein. 

Bursch. 

sahr,  wenn  uns  ihr  wiederum  Faußermahnung 
einprägt, 

ch  löfchen  wir  die  Lichter  aus,  und  zu  Haufe 

gehn  wir;  255 

i r \ 

lang«  Docht  /Sufi  zu  vi«l  ( IVolk . 58);  und  die  Rirhler 
••  Schlucke/. 

« 

8 
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Alsdann  vielleicht  in  dunkler  Nacht  dedc 
entbehrend. 

Wirft  du  den  Dreck,  wie  ein  Hafelhuhn 
brav  zerftampfen. 

CHORFÜHRER. 

O traun,  noch  andre  wol,  als  dich, 
gröfsre  ftraf'  ich. 

Doch  dicfes  da,  wie  dicker  Koth  fcheinet  i 
Treten. 

Nicht  anders  auch  kanns  fein,  die  vier  i 
Tag’  hindurch  nuds, 

Nothwendig  mufs  der  Gott  noch  viel  Reg» 
machen:  1 $ 

So  trüb’  an  jener  Lampen  Docht  hängen  4 
Öfel; 

Und  gerne  ja,  wenn  das  gefchieht,  mach» 
genwetter.  i 

Noth  thut  es  auch  dem  Feldgewächs,  dU 
frühe  reif  wird, 

Dafs  Wa/Ter  komm’,  und  drauf  lie  anwehe 
Nordhauch.  , 

Was  aber  ift  in  diefom  Häuf’  unfrern  I 
noflTen 

Begegnet,  dafs  er  nicht  erfcheint,  da  n 
hier  lind? 

Traun,  nicht  dem  Schlepptau  folgt’  er  fonkl 
er  ging  voran  uns, 

- • 

26?.  Regen  weifTagt  der  ö/el,  euch  wenn  »ich  anban*« 
oder  fchvrauiuiartige  An  faz  in  La  in-  ken  häufen, 
pen  j auch  wenn  da»  Licht  Harn-  268-  Ein  Seeausdruck 
wen  fprilht,  Oder  kaum  anhrennt;  nein  Schlepptau  wurden  hl 

Schiffe  nachgerogen. 
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Und  fang  ein  Lied  von  Frynichos;  denn  er  ift  ein 
Freund  ja 

Vom  Singen.  Auf  denn,  meinen  Rath;  dehn  wir 
hier,  o Männer, 

Und  rufen  fingend  ihn  heraus;  ob  er  etwa,  hörend 
Das  Lied  von  uns,  vor  Seelenluft  aus  der  Thür’ 
hervorfclüeicht. 


- Chorgesano. 

• Strofe. 

Wie  denn  kommts,  dafs  der  Greis  nicht 
Vor  der  Hausthür  uns  erfchcint,  noch  nur  Gehör 

giebt? 

Ob  ihm  die  Schuh'  entwandt  find? 

Ob  in  dem  Dunkel  ein  Anftofs 

Seinen  Zeh  ihm  wo  verlezt  hat?  \ _ , 

Ob  dann  ihm  entflammt  auch 
Ward  das  Bein,  dem  alten  Vater? 

Ob  ein  Schlier  wol  gar  ihn  peinigt? 

Traun,  fonft  ja  der  herbefte  weit 
War  Er  von  uns  hier. 

Und  ihn  allein  ja  gewann  nichts; 

Sondern  wenn  flehentlich  ihn  wer 
Bat,  er  fprach  köpf  hängend  alfo: 

An  dem  Stein  kochft  du  umfonit! 

Gegen ftrofe. 

Doch  vielleicht  auch  von  geßern 
Um  den  Mann  wol,  der  zu  uns  hier  fleh  hereinfchlich, 

l 

380.  Einen  Stein  kochen,  d.  i.  etwa»  Unmögliches  unternehmen« 
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Und  mit  Betrug  uns  aufpruch, 

Dafs  er,  ein  Freund  von  Athen,  gleich 
Melde,  was  vorgeh'  in  Samos:  — 

Ja  darob  lieh  ereifernd, 


Stets  ja  iii  der  Mann  ein  folcher ! 

Auf,  hebe  dich,  Guter,  und  nicht 
Alfö  dir  fclbcr 

Zehre  das  Herz  in  Vergällung. 

Denn  ein  Vcrräther  von  Tiirake 
Kommt  daher,  ein  fetter  Mann,  traun! 
ln  die  Bichturne  mit  dem! 


Dich  gerührt,  Burfch,  dich  gerührt! 


O du  lieb  Väterchen,  giebft  du,  , 

Wenn  ich  anfleh’,  ein  Gefchenk  mir? 


Ja  gefchelin  folls , o du  Bürfchlein. 

Doch  zuvor  fprich,  was  denn  kauf'  ich  ( 
Dir  zur  Luft?  Ha,  wie  ich  merk',  üt  ) 
Es  um  Knöchlcin  dir  zu  thun,  Sohn.  j 
Buk  scn.  j 

O Papa,  Feigen  begehr’  ich;  4 

Denn  die  iiud  ja  füCser.  • i 


91.  Ein  boshafter  Sam  irr  hatte  melden  f»e  ihm  fette  1 
ne  einfältige  Richter  mit  einer  einem  Yerrithcr  an«  H»n 
:h  befttjidenen  Nachricht  ron  fefbft  häufige  AufHJndr  | 
ungen  in  .Samoa  geneckt.  Die  Athener  waren  ( Lyfijir . I 
»fehle  Hofimug  zu  flrafru,  • 

nie  dein  Füokleon  wol  ein  l>al-  307*  Knöchlei* , ein  f 
«eher  erregt  haben.  Zum  Troft  che»  JLindtrfpiel. 


Liegt  er  nun  vielleicht  im  Fieber.  < 
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Nein  do<  Ji ! 

fürwahr  ftracks  ihr  euch  aufhängt! 
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310  . 


Bursch. 

r 

ihr  nie  zum  Geleit  dir  werd’  ich  mitgehn!  f 
Chorführer. 

h mufs  ja  von  dem  Löhnlein  des  Gerichts  nun 


such, 

: Zukoft;  und  du  willß  Feigen  dazu  noch? 
Bursch. 

rohlan,  Väterchen,  fals  ja  tt  315 

(Gericht  heut  von  dem  Archon  ~ ■ 1 

ht  gefezt  wird,  o woher  dann 

lilas  Frühfiück  uns  gekauft  fein?  . r . 

dir  Ilofnung,  die  uns  anlächt? 

Ui  ein  Nothanker  dem  Sturm?  >•<  • 32° 


r fürwahr  iß  unhewufst  noch,  ! - ,i  < 
i uns  herkomme  die  Mahlzeit. 


e Mühfal  der  Ernährung  zu  beite  hn?» 
Chorführer. 

wie  unnüz  denn  o Mehlfack, 

ich  zum  Zierrat  ich  dahertrugl»  « .*  .. 


fe»  Mehlfack  trig«  er  (Kög.  505),  um  0»“  fogleich  nach  Eu». 


drei  fchaffen  das  Brotmehl,  und  das  Holz 


Chorführer. 


Ababah!  weh! 


Bursch. 

ebarfi  mich  du,  o unfelige  Mutter, 


Bursch. 

0 bevor  fteht  uns  Gefeuizl 


i Triuboloaa  zu  füllen. 
^®T.  I.  Die  JVespen. 
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Fl  LOKLEON  (oben  am  Ten  fl  er,  halb  ßngeni I). 

Ihr  Freunde,  längft  ja  fchmacht'  ich  fchon, 

dicfes  Loch 

Anhörend  Euch  dort  Aber  mir  ift 
Gar  nicht  möglich  Gelang.  Was  denn  thu’  i 
Feh  halten  fie  mich  in  Haft! 

Ach,  ich  möchte  fo  gern  mit  euch  nun 
Hingehn  zii  den  lieben  Umlein, 

Um  wehe  zu  thun  wem! 

(in  kräftigerem  Ton) 

Auf  denn,  donnere  laut,  Zeus, 

«Und  wandele  mich  urplözlich  in  Rauch,» 
In  Proxenides,  oder  in  Sellos  Sohn, 

Der  prahlend  ßch  hebt,  wie  der  Baunil 
Sei,  Herfcher,  fo  gut,  und  gewähre  mir  do« 
Mitleidig  die  Gunft!  Eil’,  oder  mit  Bliz, 
Wie  in  funkelnder  Afch’,  auch  röfte  mich  ft 
Dann  heb’,  und  blafe  mich  ab,  und  wirf 
Mich  in  heifse  geeffigte  Lake  hinein ! 

Traun,  oder  zum  Stein  auch  fchaffe  mich  tot 
Worauf  man  die  Mufchelchcn  abzählt! 

C HOKFÜll  RER. 

Wer  denn  ift , der  das  dir  wehret,  und  verfe 

hält  die  Thür? 

Sag’  an;  zu  Freunden  redcß  du.  i 

Filokllo.v, 

l 

Selbß  mein  eigner  Sohn.  Jedoch  nicht  rufrf 

'denn  diefer  da 

Lieget  vom  im  Häuf’,  und  fchlummert;  he 

nach  der  Stimme  Schwuj 

338.  Proxenides  (Vdg.  ll3t)  rfn  GroTupnliltr.  Rauch 
und  de«  Sellos  Sohn  Afchinct  wa-  für  Windbeutel. 
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Chorführer. 

Den  zu  hemmen?  o du  Stümper!  Solches  thun  will 

er  an  dir? 

Was  denn  der  Vorwand  wol?  hu»..-«;  ;• 

Fiiohleoh. 

Richten  Toll  ich  nicht,  o Männer,  keinem  foll  ich 
' wehe  thun! 

Mich  vielmehr  durch  Schmäuf’  erheitern  möcht’  er; 

doch  das  will  ich  nicht!,  i.- 

Chorführer. 

Diefes  wagt  der  Scliehn  nur  zu  muxen,  er  wie  Kleon 

laut  im  Volk!  J 355 

Wenn  du  was  von  den  Schilfen  faglt  nach  Wahr- 
heit? ' 

» / 

r Filokleon. 

Nimmer  hätte  ja  der  Menfch  hier  fo  zu  reden  wol 

gewagt,  - v 

Wenn  nicht  er  Mitverfchwomer  war. 

Chorführer. 

Wohlauf  denn,  es  gilt!  gleich  mulst  du  dich  jezt  um- 

fehn  nach  neuer  Erfindung, 

Wie  etwa  geheim  vor  dem  Menfehen  alhier  da  herab 

du  zu~  iteigen  vermögefu  3 60 

FlLOK  LEOS.  ' T 

Was  könnte  das  fein?  Seht  felber  umher!  Denn  alles 

zu  thun  bin  bereit  ich ! v 

• " - . • L c’. 

355.  Er,  der  rwar  KIconsfcind  «usjurüften  rietk  der  eine,  der 

fick  nennt , aber  wie  kleon  da,  andere  war  dagegen ; Weiberverf. 
grofse  Wort  führt..  ’ ' ifyf.’ ’ 'I 

356.  D.  i.  wenn  du  über  eine  358.  An  einer  VerfckwSrung 
wichtige  Staatsangelegenheit  in  der  Theil  xu  haben,  war  ein  gemeiner 
Verrammlung  reden  willft.  Schiffe  Vorwurf.  Ritt.  474. 
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So  drängt  mich  Gelnft,  in  dem  Lattenverfcl 
der  herzigen  Mufchel  zu  wan 
- Chorführer. 

Ift  irgend  ein  Loch,  wo  von  innen  vielleicht 
walt  durchbrechen  du  könnte! 
Und  entichlüpfen  fodann  mit  Lumpen  umbi 
erfindungsreicher  Odyfleus  ? 

Fi  LOK  LEON. 

3 65  Nein  alles  gefperrt,  und  nirgend  ein  Loch,  ni 
mal  für  ein  Eemchen  zum  Dm 
Was  anderes  denn  auslpähn  müfst  ihr ; denn  a 
loch  brechen,  das  geht  nicht 
Chorführer. 

Denkt  de  (Ten  dich  noch,  wie  im  Feldzug’  t 
geheim  Bratfpiefschen  dir  ftahl 
Und  dich  fchwangeft  daran  von  der  Mauer  ht 
weiland  Nnxos  erkämpft  ward! 

Filokleon.  i 

Ich  weifs.  Doch  was  folls?  Denn  im  mindeftl 
dies  nicht  jenem  vergleichbar.. 

370  Jung  war  ich  dann,  und  zum  Stehlen  behe* 
ganz  mein  felber  noch  mäch(i| 
Niemand  auch  hielt  mich  bewacht;  frei  wni 
Unbeforgt  zu  entfliehn.  Nun  aber  mit  Wel 
Stehn  Männer  bewehrt,  und  in  Rotten  gefe 
Und  die  Durchgäng*  all'  umfpähen  fic  rings 

375  Ja  zwei  an  der  Pfort’  auch  belaufchen  alhie 
Wie  ein  Wiefelchen  mich,  das  fich  FleiTch  ^ 
In  der  Hand  jedweder  den  BratTpieb. 


* 168.  Etwa  funlzig  Jahr*  Vor  Auf-  Nixki  fich  eiapSrt ; 
führuiig  der  AVer  pan  hallen  die  aber  Ton  Simon  wieder 


\ 
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Chorführer.  ' ' Y.: 

Lt  auch  lang’  hervor  uns  einen  Kunftgrif  un- 
gelaumt!  ) 

Denn  Eos  naht,  o Bienelein! 

F ILOK  LEON. 

• befte  Rath  erfeheint  mir,  durchzunagen  (lie- 
fe s Nez.  380 

leihen  mag  Diktynna  folche  Nezentheiligung! 
Chorführer. 

heilst  als  Mann  gehandelt,  der  zur  Rettung 
alles  wagt!  * . . u . 

frifch,  deinen  Kiefer  angefezt! 

Fl  LOK  LEON. 

nagt  ifi  diefes.  Aber  fchreiet  ja  nicht  alzu 

v • laut...  , , 

u ja  verhüten,  daCs  nicht  höre  was  Bdely« 

kleon.  385 

Chorführer.  ' ' 

leforg',  o Guter,  nichts  doch!  Denn  wo  jener 
muxet  nur, 

Mir  foll  er  zehren  dann  in  Gram 
| Sein  eignes  Herz, 

Und  rennen,  wie  uins  Leben;  dafs 

Er  lerne  nicht  entweihn  den  zwo  3 90 

(Göttinnen  die  — Abftimmungcn! 

P ’»!  4 V .»h  !itvt  !•  . .’  J Ü ' 


» lieli  Artrini»  als  Jagd-  39t.  Die  Gelieimniffe  der  mjr- 
■ ^ «rfleherin  der  Stell«  ftifch  verbundenen  zwei  Göttinnen 
Demeter  und  Perfefone  zu  entwei- 
hen war  Todofchuld.  My/terien 
mit  zahnlo/em  will  der  Chorführer  Tagen  , nnd 
1(5.  fagt,  wo*  ihm  noch  heiliger  ift, — 

jitf/t  immun  gen. 


1 


Wohlauf  denn,  jezt  an  da«  Fenßer  ein  Seil  i 
LnrAu!  n ■.  knüpft,  dann  gleite  herunter,  | 
Anfchliefsend  dich  felbß,  und  die  Seele  gefiaj 
ein  Trunkener,  mit  Diopeithesj 
n Filokleon.  ^ 

Nun  denn,  wenn,  aubnerkfam  dem  Geräufch 
beid’  hier  Tuchen  zu  angeln,  { 
3 95  Und  hinauf  an  der  Schnur  mich  ziehn  einwill 


Treu  helfen  wir  dann,  aufbietend  für  dich  ftes 


Dafs  feit  dich  halten  umfonft  wird  fein:  fo  I 


Thun  will  ich  es  denn  im  Vertrauen  auf  euch 
beherziget:  wehn  mir  was  zufi 
Dann  hebet  mich  auf,  und  bethränt  wehklag 
begrabt  mich  unter  den  Schraa 
Chorführer. 

400  Nichts  wird  dir  gefchehn;  fei  ganz  furchtlos. 


Dich  herab  mutvoll,  wann  ertl  du  gefleht  l 
Macht  einhcimifcher  Götter! 
Filokleon. 

O Ly kos,  du  Hort,  nachbarlicher  Held;  den 


393.  Viopeithea , ein  wütender  408.  Lykoa,  eia  altatti ) 
Redner  und  xugleich  Wahrfager  roj,  der  den  Gericht, bj 
(Vog.  993);  ein  anderer  fcheint'  fland.  Sein  BildnU  (83t) 
der  Dieb  Diopeiütei  in  den  Ri«-  RolirRSben  umhegt,  und 


n: 


beginnt  ihr?  faget  mir  jezo.  | 
Chorführer. 


nen  Mut,  wir  getarnt  hier;  , j 


wertlen  wir  handeln. 
F i lo  klkon. 


an,  o Trautefter,  fenke 


ja  erfreut,  was  mich  felber : 


fern  V.  »083. 
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hräncn  im  Aug’,  ein  verklagter  Mann  daAeht, 
und  jammert  um  Mitleid, 
mit  Fleifs  auch  ßedelteA  du  dich  hier,  um 
zu  laurchen  auf  folches; 

■ wähletefi  dir,  der  Heroen  allein,  bei  dem 

Weinenden  nahe  zu  fizen. 

»e  dich  mein,  und  rette  mich  nun,  den  zu- 
nächst dir  wohnenden  Nachbar! 
rerd’  ich  hinfort  an  dem  Rohrumfang  niemals 
dir  piflen  und  farzen. 

■ * i t .u.‘  •>  '{  »4»  »in  iKi#  ,iu  ■* 

L . iaaa-d «-M 

, 

1 BdCLT  RLEOK  ( aut  dem  Haufe  eilend ), 

Ich  auf!  f»  ,aiai  .»  ivi 

IT  SoSIAS  (auffahrend).  10»  Vital  • <’, 

Was  zu  thun? 

Bosltkleon. 

Mir  wars,  als  töncte  wo 
ein  Getön  hier. 

Sosus. 

F Alte  vielleicht  uns  wo  dürchgcht? 
Bdf.lyklf.ok. 

O bei  Zeus 

nein,  fondem  er  läfst  Ach 

h Seile  herab. 

S O S I A S. 

Was,  Schändlicher,  haft  du  im  Sinn? 
Nie  kommft  du  herunter! 


Mnldc 

u 


in  Garten  dei  MSeenaa  widerfuhr. 

' ‘ • \ 


Horaz  Sat, 


405 


0 

« Sk 


l 
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Bdelvklcon, 


Flink  ßeig’  an  das  andere  Fenfier  hinauf,  ta 


• i ' mit  dem  dürren  Gezwe 

9 

Ob  etwa  das  Boot  ümdrehe  den  Schwui 


1 


drängt  dies  bufchichte  Rd 

Fl  LO  K LEON  ( den  man  zurüehzicht ).  , 

Nicht  greift  ihr  an,  ihr,  denen  zum  Troft  dit 


. . ’» . • und  Feredeipnos  ? 

Wann,  wenn  nicht  jeit,  wann  helfet  ihr  mir, « 
ter  fie  noch  mich  hineinzil 
Chor 

( durch  einander  hüpfend , und  Stachel  hinten  hervorfhti 

Sage  mir,  warum  wir  zaudern,  aufzuregen  jena 
Welcher  tobt,  fobald  nur  jemand  reizet  unfen 


Nun  iß  jener,  nun  iß  jener  mutgefchärße, 
Unfer  Strafgeräth,  der  Stachel 


Einer  (tu  den  Burfchen ). 

Auf  denn,  werfet  ab  die  Mäntel  unverzüglich 

fchelein. 

Laufet  hin,  und  ruit  dem  Kleon  diefes  laut! 


. - . digend, 

Und  ermahnt  ihn,  dafs  er  komme 


411.  Ein  alter  Segemolrweig  an  der  Hausthür : Ritt.  12h 


1 Rcehtshh'ndel  bevorßehn,  4 
O Smikythion  du,  und  Tifiade»  du,  und  Cb 


penfehwarm? 


i 


420 


Spizig  geßrecket!  . 


425  „ 


Gegen  den  Mahn,  der  unfre  Stadt 
Hallet , und  verderben  mufs, 

Weil  er  die  Lehr’  einfuhren  will, 
Dafs  das  Recht  nicht  Toll  geübt  fein! 
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B DELTKIKOH. 

O ihr  Guten,  hört  die  Sache  ruhig,  und  nicht  fo  ge- 

fchrien ! 

i ' Ghortührer.  . ' i . 

Wahrlich,  himmelan  gefchrien;  denn  dielen  Mann 

vcrla ff’  ich  nicht! 

_ > \ 

, B DKL  Y K LEON.  ' '( 

Ift  denn  folches  nicht  entfezlich , und  tyrannifch  of- 
fenbar? . ;»  430 

Chor. 

Oh  du  Stadt,  und  o gotthaffender  Theoros  du, 

Und  wenn  fonft  einer  vorftehet  uns,  glattgezüngt ! 

Xanthias. 

Hilf,  Herakles!  . Sieh,  auch  Stachel  haben  die  da, 

lieh,  o Herr!  ’ 

• iBdelykleon. 

Ja,  womit  fie  den  Filippos,  Gorgias  Sohn,  hinrich- 

\ 

teten. 

•mr 

Chorführer.  » 

Dich  auch  meinen  wir  hinzurichten ! Auf  denn , hie- 

her  wendet  euch  ’ • 435 

Alle,  vorgellreckt  den  Stachel;  dann  auf  jenen  ftürmt 

hinan, 

Dichtgedrängt  und  wohlgeordnet,  Zorns  und  Eifers 

i 

übervoll : 

Dals  er  deutlich  wiff’  in  Zukunft,  welchen  Schwarm 

er  aufgereizt ! \ 

Xanthias. 

Das  doch  wird  zu  fchrecklich  jezo,  wahrlich,  wenns 

• " t 

zum  Kampfe  geht; 

Denn  mir  bebt  das  Herz  vor  Angft  lolion  ihre  Sta- 
chel nur  zu  lehn!  440 

Digitized  by  Google 


346 


D.  I E W E s r E N. 


Chor.  I 

Frei  demnach  lafs  den  Mann!  Doch  wo  niclf 
ich  dir} 

i • 

Noch  den  Schildkröten  misgönnefi  du  die 
• haut! 

FlIiOELIOV  (hervorrennend).  3( 

Heida  nun,  o Richtgenoflen,  fcharfbe herzte  W 

ihr, 

Grade  theils  in  ihren  Arfch  nun  fliegt  hinei 

grimmer  Wut, 

445  Theils  auch  ihre  Augen  ringsum  ftecht,  und 

Finger  auch! 

BDELTK  LEON. 

Hiilf  iö ! komm,  Fryx  und  Midas,  hurtig,  toi 

fyntias ! 

Haltet  feit  mir  dielen  hier,  und  lafst  durch» 

keinedi  los! 

Oder  fonli  in  dicken  Feffeln  ohne  Frühltück  fch 

tet  ihr! 

Denn  gehört  hab’  ich  von  vielen  Feigenblätter! 

Gekrach ! 

Chor. 

450  Wenn  du  nicht  den  liracks  entlälTeft,  wird  dii 

hineingebohrt! 

, F I LO K LEO N. 

Kekrops,  o Heroenkönig,  du  von  Fufs  auf  Drach 

Ruhig  Hehlt  du  mich  von  Bärbarn  alfo  überwäl 


♦ 41.  Du  Collft  "rpeitfrht  wer-  krachen , find  ein  Bild  -re« 
den,  daf»  du  dir  eine  Schild-  Junten  oder  Angebern  ( Hilf 
krntenhaut  wiinfehen  wirft:  V,  auch  Ton  leeren  DroliunemJ 

1303  — ■ ■ 43?.  Barbarn,  unfreie  Ifi| 

449.  Feigenblätter,  die  im  Feuer  lenen.  Von  liefen  erkauJI 
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felbft  gelehrt  zu  heulen  drei  uncl  viermal 
fchon  am  Block?  , ».«{ 

CHORFÜHRER. 

m nicht  gar  manche  Leiden  ftpts  dem  Alter 
zu  gefeilt  ? 

vifs ! Auch  (liefe  jezo,  felbft  an  ihren  alten 
Herrn 

: die  Hand  gewaltfam,  keineswegs  noch  ein- 
gedenk 

dzjack’,  und  der  Wämfer,  die  er  ihnen  fonft 
gekauft. 

Kapp';  auch  ihren  Füfsen  gab  er  Pfleg’  im 
Winterfroft, 

nicht  erftarrten  immer:  doch  bei  diefen  woh- 

f i 

net  nicht,  d ‘ 

i Auge,  Scham  und  Scheu  vor  ihres  Haus- 
herrn — alten  Schuhnf 
Filoklkon.  • ■ - i 

ch  laden  willft  du,  noch  nicht,  du  verdammte 
Beftie? 

imal  defs  mehr  gedenkend,  wie  ich  dich  als 
Traubendieb 

d,  hingeführt  zum  Ölbaum,  dich  zerwalkte 
wohl  und  brav, 

Neid  erregen  mufsteß;  doch  den  Dank  ver- 
gafseft  du ! 

ua,  lafs  mich,  du  und  du  auch,  eh  der  Sohn 
hinaus  mir  läuft! 


*,e  oft  di.  Namen  de»  460-  jtl lern  Haupt  erw*rtet  in»». 
MUchem,  wie  Fryx  (der  Mit  abgelegten  Schuhen  war  Filo- 
Midaj.  lieon  wohlthätig  gewcfe». 


455 


460 


465 
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ChOHFÜHR  E«  ( X«  den  beiden  Knechten ). 

Doch  für  diefes  tollt  ihr  beid’  uns  abbezahlen  fchö- 

nen  Lohn 

Unverzüglich;  dafs  ihr  wahmehmt,  was  und  wie  doch 

Männer  thun, 

Deren  Mut  fcharf  und  gerecht  ift,  und  die  ausfehn 

kreflenhaft ! 

B D r.LY  K LEON.  - 

Schlage,  fchlag’,  o Xanthins,  die  Wespen  mir  von 

dem  Häuf'  hinweg! 

XANTHUS  ( mit  Sosiss  zufchlagcnd). 

470  Ja,  das  thu’  ich;  doch  du  tolber,  dick  mit  Rauch 

umqualme  Ae! 

S o s i a s. 

Wollt  ihr  hufch  zu  den  Raben?  wollt  ihr  ziehen? 

Du  mit  dem  Schaft  gehaun! 

XaNTHIAS  (zu  Bdcltklzox). 

Du  zum  Qualmen  angeleget  Ätohines,  des  Sellos  — 

Rauch!  — 

(Die  Greife  ziehn  ßch  zurüct.) 

Ah,  fo  tollten  wir  doch  endlich  euch  verjagen  nun 

einmal ! 

BdeZYKLEON  (zu  XAxrnijts). 

Aber  wahrlich  nicht  to  leicht  wol  warft  du  jenen  nun 

entfchlüpft, 

475  Hätten  Ae  grade  jezt  ein  Kraftlied,  eins  von  Filokles, 

eingefchluckt. 

, ( / 

47  2.  Des  Sellos  — Sohn;  dafür  roll  eines  begeifternden  Liedes  ron 

Rauch,  Windbeutel,  V.  338.  Filokles / Diefer , ein  Zeitgenoffo 

473»  Nicht  fo  leicht  wirft  du  des  Sofoklet , fchrieb  elende  Tra- 

ihren  Stacheln  entkommen , hätten  gödien , und  fo  bitter,  dafs  er  den 

fie  mehr  Gift  und  Gülle  gezeigt,  Beinamen  Calle  erhielt. 
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Chor. 

Iß  denn  das  nicht  augenfcheinlich 
Jedem  Armen,  wie  Gcwaltthum 
Uns  geheim  ift  eingefehliehen ? 
a du,  boshaftig  böfer,  du,  o Prunk -Amynias, 
n Gefezen  uns  liinwegdrängft,  die  gefez,t  hat 
unfre  Stadt, 

Ohne  den  geringfien  Grund, 

Ohne  nur  Befchönigungen, 

Ais  Alleinhe’Tcber  du! 

Bseltklcon, 

•o  möglich,  ohne  Streit  und  jenes  grelle  Wut- 
gefchrei, 

u doch  zur  Wechfelrede  kommen  und  Ver- 
Aändigung!  . 

Chor. 

Dir  zur  Red’,  o Volksverächtcr, 

Der  Alleinherfchaft  begehret,  • ' , - 

Und,  verknüpft  unfrem  Feind  Braßdas, 

Breite  Bandlaume  tragt,  und  den  Bart 
Ungeftuzt  wach fen  läfst? 

Bduixlioit. 

bei  Zeus,  mir  wäre  beffer,  ganz  von  dem 
Vater  abzußehn,  • • i 
t tolchem  Heer  von  Übeln  fortzukämpfen  Tag 
vor  Tag!  n'i  . 

Chor. 

einmal  am  erften  Eppich  find  wir,  noch  am 
Rautenbeet! 

*in  WüiW(|piel«r  und  mr  in  der  Triebt  der  Lnke- 

"***r(l#78)  Ton  hochfah-  ne»,  mil  denen  er  unlcrfttckt . 

G«dt.  So  prunkt  Bdelykieon,  «83,  £ pp  ich  und  Haut* *,  d,  i. 


480 


485 


490 
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( Eingcmifcht  fei  diefcs  Sprichwort  von  den 
i gebackenen. ) 


ben  mir? 

Oder  wollt  ihr  Schlag'  ertheilen,  Schlag’  em 

den  Tag  hindurch? 


Wie  in  allem  ihr  Gewaltthum  feht  und  Mi 


einer  rügt! 

Nie  gehört  das  Wort  Gewaltthum  halt*  ich  I 

Jahre  lang. 

Aber  nun,  weit  mehr  denn  Salzfifch,  ift  et  j 
•i  ’i  rings  und  feil, 

505  So  dafs  auch  der  Name  jezo  fchon  auf  dem  ! 

umher  lieh  treibt. 

Denn  wenn  jemand  Orfen  handelt,  aber  Sprotte 

verlangt, 


Anfang  und  Vorfpiel : (in  hüu-ali-  fangtbeele  eine»  G»i+n 

ehr t Sprichwort ; denn  die  An-  Kppich  und  Baute  btp 


495  Jezo  fiihlit  den  Schmerz  du  gar  nicht;  aber 

der  Redner  erft 

Dies,  ja  dies  auf  dich  herauspumpt,  und  die] 

fchwornen  nennt ! J 
BßtLTHLtON. 

Werdet  ihr,  bei  allen  Göttern,  euch  eimnil 


: “ • *.  Chor. 

Nimmer  ja,  fo  lang’  annoch 
Etwas  mein  übrig  ift! 


i 


500  Weil  Gewaltthura  du  in  der  Stadt  dir  trat 

gefezt ! 

Bdelykleon. 


rene, 


Ob  was  Grofscs,  ob  was  Kleines 


f » •»*  I 
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beginnt  der  andre  Höker,  der  zunächfl  mit 
^ Sprotten  fleht:  , ..  _ 

dock,  dafs  der  Menfch  da  einkauft  zu  des 
Gewaltthums  Herrenfehmaus ! 
fcxlann  wer  Porre  fodert,  als  Gewürz  den 
Gründlingen, 

i blickt  feitwärts  des  Gemüfes  Händlerin,  und 
redet  fo: 

i Porre,  den  verlangfi  du?  Zu  des  Gewalt- 
thums Herrenfehmaus? 
du  etwa,  dafs  Athen  dir  leckre  Würz'  cin- 
tragen  toll? 

/ Xakthias. 

bat  fogar  ein  Hürlein,  da  zur  Mittagsruh  ich 
kam,  ‘ 

aufzufizen  einlud,  ganz  ereifert  mich  gefragt, 
meinte  hier  des  Hippias  Gewaltthum  zu  er- 
neun. 

Bdelykleon. 

i ja  das  zu  hören  angenehm.  Auch  Ich  nun- 
mehr, * « 

b wünfehe,  dafs  der  Vater,  abgewandt  von 
den  leidigen 

dämmrungshändelmacherrechtsverderbmühwan- 

drungen, 

*>  futtlich  Leben  gleichwie  — Morychos,  bin 
befehuldiget, 

tbu’  ich,  als  Verfchwomer  und  Gewaltthum 
- Trachtender. 


det  Peißltretidea  wie  gefährlich  alfo  eia  Auf  fiten 
P«>,  d.i.  Rofthard  (Rift,  oder  Ritt ! 

14  ««  «i«  ächter  Biller;  ' 


510 


515 


520 
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icner  mu 
und  verfirf 


F I LOK  LEON, 

Traun,  mit  allem  Rechtei  denn  ich  möchU 

nicht  Hühnermilch 

Statt  der  Lebensart  empfangen,  der  du  j 

beraubiL 

Nicht  auch  freun  mich  Rochen,  nicht  au< 

nein,  behaglicher 
Äfs’  ich  ein  niedlich  RechtsgefchäfUein,  wohl 
\ geldampf  gefchmort 

6 D KL  IKLEOK. 

Freilich  haft  du  dich  gewöhnet,  folcher  Häj 

zu  fein. 

Aber  wenn  du  fchweigen  könnte!!, 

mir  ein  Wort 
Dich  zu  belehren  denk’  ich,  dafs  du  da  is 
„ ..  . . irrig  bift 

. ; Filokleok. 

Irrig  foUt’  ich  fein  im  Richten? 

BdELTKLEON. 

Dafs  verfj)ottet  denn  4 
Mcrkft  du  nicht,  von  jenen  JVIannern,  die  4 

nicht  kriechend  ehrfi; 
Doch  wie  Knecht  du  bifi,  entgeht  dir. 

Fi LO  K LEON, 

Nichts  von  Knechtfchaft  mir 
Der  ich  Herfchaft  üb’  in  allem! 

Bdelykleov, 

Du  iurwahr  nicht,  nein,  du 

521.  HÜhnermüch  fprirbwörtlicli  felbft  die  Hühner  Wirk 
für  Segen  über  Segen . Die  Frucht-  529.  Jene  Männer,  < 
barkeil  der  Infel  .Samo»  war  fo  rieht tvurß eher,  unter 
Krof*  i dal. , wie  gefabelt  ward,  war. 


’9d£yJ 
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•.  W ‘ 

Da  zu  herfchen  du  vermeineft.  Denn  belehr’  uns, 

Vater,  doch: 

Was  für  Genute  wird  dir,  der  Hellas  Staatsgefall’ 

einernten  mute? 

Filokleon. 

Gern;  und  (liefen  fei  das  Urtheil  heimgeftellet 

Bdelykleon. 

/ 

Auch  von  mir. 

Los,  ihr  alle,  lafst  ihn  jezo!  und  ein  Schwert  mir 

hergereicht!  535 

Denn  wenn  mir  du  redend  obfiegft,  felbft  in  das 

Schwert  dann  ftiirz’  ich  mich. 

Aber  wie,  wenn  du  zum  Unglück  nicht  hinfort  fo 

leben  darfft? 

F I LOK  LEON. 

Nie  dem  guten  Dämon  tränk'  ich  feine  Gebühr  in  ' 

lauterem. 

1 , Chon. 

Jezo  geziemt,  unferer  Kampf« 

' Schule  Genote,  zu  reden  ganz  540 

Neues,  damit  du  vorfoheinft! 

. Bdelykleon. 

Man  bringe  mir  das  Käitchen  her  zum  Schreiben  un« 

vorzüglich! 

Filokleon. 

Bald  fcheinit  du  dennoch  was  zu  fein , wenn  folches 

du  dir  foderfu 
Choh. 

S t r of  e. 

Nicht  nach  der  Art  des  Jünglings  da 

543.  Nicht  ganz  ruchlos  feheint  ilun  d«r  Sohn,  wail  er  einen  ge. 

nchtliclicn  Brauch  mitinacht. 

iaitTtr,  I.  D!t  n'eiptn.  23 

y 
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545  Sei,  was  du  fagft!  Denn  fchaue,  wie 

Mächtig  dir  naht  der  Kampf, 

Und  wie  bedroht  dein  All  ift,  •* 

Wenn  ja,  was  nicht  gefchehe,  nun 
Dicfer  erkämpft  den  Vorzug! 

Bdeltkiko», 

550  Was  der  daherfagt,  will  ich  kurz  aufzeichnen  für  das 

Gedächtnis. 

FltOKLEOS. 

Was  Taget  ihr,  wenn  etwa  der  mir  gar  im  Reden 

obliegt? 

Chor. 

Gegenftrofe. 

Nimmer  ift  traun  der  Greife  Volk 
Nüzlich  hinfort,  nicht  um  ein  Haar! 

Spöttifch  empfing’  uns  dann, 

555  Wo  auch  der  Weg  uns  hinfuhrt. 

Immer  der  Ruf:  Ihfr  alten  Laub« 
träger,  vom  Recht  nur  Auswurf!  , 
Chorführer. 

Wohlauf,  o du,  der  die  Obherfchaft  du  hier  zu  ver- 

theidigen  vorhaft,  ' " , 

Jen’  unferer  Macht,  und  lege  getroft  der  Beredfam- 

keit  ganze  Gewalt  dar! 

. »•  ...  '■>  •• 


556.  In  «lein  Aufzuge  «1er  Pn-  Ariftofanes  nennt  feberzhaft  Grei- 
«atlicnden  |7fi7/.  565}  gingen  Greife  fe , die  zu  nichts  anderem  noch 
voran,  die  Ölzweige  trugen.  Sch*»-  tauglich  waren,  als  im  Aufzuge 
we  und  kräftige  Greife  foderte  nach  zu  gehn* 

Xeno/ons  Gaftmahl  das  Gef«z; 


Digitized  by  Google 


Die  W e s p e w 


355 


Fl  LOK  LEON. 

«rlleh  fogletch  an  den  Schranken  des  Laufs  will 
■ Ich  von  unfcrcr  Ohmacht 
len  Beweis,  nichts  gebe  iie  nach  auch  der 
mächtigfien  Königesherfehaft. 
ft  doch  beglückt  und  gefegnet  an  Heil  wol 
mehr,  als  einer  «1er  richtet? 

-ht  fo  beefuem  und  gefürchtet  zugleich,  und 
das  noch,  wenn  er  ein  Greis  iß? 
fchleieht  er  zuerfi  aus  dem  Lager  daher,  an 
dem  Lattenverfchlag’  ihn  erwartend 
Männer,  fo  grofs,  vier  Ellen  an  Wuchs;  und 
darauf  gleich  nahet  lieh  einer, 
ietet  zum  Grufs  mir  die  zärtliche  Hand,'  die 
Entheimlicherin  des  Gemeinguts, 
amtnem  fie  auf,  demütig  gebückt,  mit  erbar- 
mungswürdigem Anruf: 
arme  dich  mein;  gicb,  Vater,  Gehör!  wenn 
du  felbfi  je  etwas  entwandt  haß, 
m Amte  der  Stadt,  und  im  Feld’  auch  wol,  für 
die  Schaar  einkaufend  die  Nahrung!» 
für'  auch  nicht,  ob  ich  lebte,  bewufst,  wenn 
zuvor  nicht  fchon  ich  ihm  aushalf. 

BdELTKI.EON  (fchrcitmd ). 
ies  foll  mir  von  den  Flehenden  dort  zur  Erin- 
nerung fein  dem  Gedächtnis. 

Filokleon. 

trat'  ich  hinein,  durch  Bitten  erweicht,  und 
des  eifrigen  Zornes  entledigt; 


UtrttugtrckitcM  aui  dar  marathonifchon  Zeit:  Ach  am.  J BQ.  V 


23  * 


560 

s 


56.5 
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Inwendig  jedoch,  fo  viel  ich  gefagt,  nicht  dal 
defte  thu  ich  von  allem. 

An  hör’  ich  indefs  vielfiiinmig  umher  »' 
Ruf’  um  Errettung. 

57  5 Lafs  felin,  was  ili  Liebkotendes  wol,  da* 
höret  ein  Richter? 

Denn  ihrer  ein  Theil  wehklaget,  wie  arm  er 
fuget  hinzu  noch 
Viel  Jämmerlichkeit  zu  jener,  die  ifl,  bi*  der 
gen  völlig  He  gleich  wird; 

Ein  anderer  tagt  mir  Fabelchen  vor;  der  etw 
Späte  von  Äfopos; 

Der  jaget  nach  Wiz,  dafs  ich  lachb  darob, 
Heiterkeit  löfe  den  Unmut 
5 SO  Wenn  da*  denn  uns  nicht  rühret  das  H 
fcldeppt  er  die  Kinderchen  p! 
Die  weiblicher  Art,  und  die  Söhne  dazu 
Hand;  dann  weidet  mein  Ohr 
Denn  duckend  zugleich,  auf  blöken  fie  all’; 1 

/fleht  ihrtwegen  der  Vater, 

Als  himmlifchen  Gott,  mit  Erbeben  mich  a^ 
der  Anklag’  ihn  zu  ertöten: 
«Wenn  dich  freuet  des  Lamms  Ausruf,  fo  hl 
des  Söhnlcins  Ruf  mit  Erbarm^ 
585  Wenn  aber  mich  Ferkelchcn  freun,  fo  foll  x\ 
Töchterchens  Ruf  ich  bewegt  fl 
Dann  mögen  wir  wol  vom  gefpanneten  Zorn  il 
. weniges  löten  den  Wirbel. 

S7S-  Her  I- jbe Uliclitcr  Äfupos  5S5-  ferlelchen,  AaU  J 
»*r  d.mali  im  Munde  de»  Volk*:  wie  Jeharn.  738  — . 

478.  ...  , 
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iü  nicht  gror«  hier  unfere  Macht,  und  de* 
Reicbthums  laute  Verlnchung? 

Bdeiykleo  k. 

veite  von  dir  denn  fchreib’  ich  mir  auf:  Und 
des  Reichthums  laute  Verlachung. 
neide  mir,  was  dirs  fromme,  zu  fein,  wie  du 
fagft,  Obwalter  in  Hellas. 

F 1 LOKIEON. 

ein  Knabe  demnach  zur  Prüfung  erfeheint, 

dann  wird  auch  Geheimes  befichtigt.  590  v 
dann  vor  Gericht  Öagros  fich  fiellt,  nicht  ehej 
erlediget  geht  er, 

t er  der  Niobe  herlichflen  Zug  auswählt,  und 
toinftlerifch  vorträgt. 

ein  Meiiter  der  Flöt’  auch  die  Sache  gewinnt, 
dann  mnfs  er  dafür  zur  Belohnung 
I Maulbind’  uns  Rechtfprechenden  erlt  bei  dein" 
Ausgang  blafen  ein  Nachfpicl. 
rann  vor  dem  Tod'  ein  Vater  fein  Kind  wem 

giebt,  als  einzige  Erbin:  5 95 

hi!  wehklag’  uns  lang’  um  das  Haupt!  fo  fagen 

wir  zu  dem  Vermächtnis,  , 


Hil  dem  aelueluitfn  Jahre 
Jin  gl  Lus  in  den  Stand  de« 
Hinnes  , Efcbo » , «1  offen 
|«A  eine  Sc  bau  beurkun- 
Bann,  einen  Lorber- 
ni  dem  Haupte^  opferte  er 
«alles,  lief«  fich  die  Haare 
*-  «be  er  ata  Weihgefcheuk 
D«!&  brachte , und  fchwur 
brrnid. 

* Oafroi,  ein  tragifchor 


Schaufpielrr  ron  Weith.  In  dor 
Niobe  de»  Afclijlo»  fp  teile  er  die 
Hauptrolle. 

594.  Jltaulbindt,  ein  lederne* 
Band,  da»  der  l’lnteiifpieler  um 
den  Mund  legte  , tim  beim  Blafen 
den  Laut  zu  mülaigen.  Ohne  Maul- 
binde  blafen  , hief» , mit  rollen 
Backen  blafen. 

* 

596.  Wehklage  — : rjirichwSrt- 
lieh  zu  einem , den  man  ung.feg- 
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Und  dem  Mufchelchen,  das  hochfeierlich  drt 
fafst  die  Beglaubigungsflegel, 
Und  die  Tochter  verleihn  wir  jenem , «1er  unii 
fchmoichelnde  Bitte  beredet  , 
Ja,  ohne  Verantwortung  thun  wirs:  was  fon 
oberes  Amt  dar£ 

Bdeltkleox.  t 

600  Defshalb  denn,  was  hochfeierlich  ift  vom  G« 
. tcnt  preif  ich  dich  felig. 

Was  aber  verfügt  um  die  Erbin  ward,  thufi  . 
du  zu  entmufcheln. 

Fi  LO  K LEO X. 

Hiernach/!  wenn  Rath  und  Gemeine  zU"lci 

U 

Ding  zu  entfeheiden  beklemmt 
Em  Befchlufs  dann  weifet  die  Schuldigen  hin 
Aburtheilung  der  Richter. 
Euathlos  fodann,  und  die  grofse  Gefialt  R 
mos,  fertig  im  Schildwurf, 

605  Nie,  tagen  die,  fein  f,e  Verrather  an  euch, 

Vorkämpfer  der  Meng’  hier.  i 


net  fortfcKiekt.  Dem  Termicht- 
niffe , da,  die  Tochter  unter  der 
Bedingung,  einen  bcIMmmten  Man« 
*u  freien,  zur  Gefamterbin  cin- 
tert,  rufen  wir  zu:  Fort  mit.  dir! 
«nd  urtbeilen  zu  Gunflen  eine, 
anderen  , der  un,  die  Hindu  füllt. 
Gemf,  eine  Tagsgefchielite  des  eer- 
derbten  Athen,,  die  den,  geden- 
kenden ßdelykleon  Unwillen  er- 


597.  Jltufckel , *„r  EinfafT, 
«m  d«,  Gepräge  zu  frhanen. 


‘“"g. 


600.  Um  die  Boehfti 
der  Befrhauung  , der 
und  des  Elotenfpiela 
dich;  aber  die  ümOo 
Verniärhlniffes  ift  doch ' 
Entmufcheln  , durch  die 
fehel  (Ritt.  «1 ) da»  Y«_ 
troz  der  Siegebnufchel  (jj 
Kräften. 

1 

604.  Kolaionymoj,  d.i.  S 
chelhuld , ftztt  füronrnM  ■ 

J 

605.  «Verräther  an  rz/t.1 
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Auch  hat  vor  dem  Volk  niemals  noch  gehegt  ein  Re« 
dener,  ohne  zu  fodera, 

Man  laffe  fofort  das  Gericht  weggehn,  wenn  das 
Eine  zuvor  fie  gefchlichtet. 

Selbft  Klcon,  der  allabfehreiende  Held,  nur  uns  nicht 
packt  er  mit  Anbifs; 

Nein,  aufmerkfam  uns  druckt  er  die  Hand,  und  wehrt 
forgfaltig  die  Flieg’  ab. 

Doch  Du  halt  defs  auch  das  Mindefie  nicht  an  dem 
• eigenen  Vater  gethan  je! 

Und  Theoros,  obgleich  wahrhaftig  ein  Mann,  der 
nichts  dem  Eufemios  nachgiebt. 

Der  falTet  den  Schwamm,  in  die  Scherbe  getunkt, 
und  wixt  dienftfertig  die  Schuh’  uns. 

Da  fchauc,  von  wie  vielfeitigcm  Güt  du  mich  aus- 
fchliefseft  und  abziehft: 

Dies  meinteft  du  nun  als  Knechtichaft  uns  und  Dienit- 
barkeit  zu  beweifen! 

Boeltkleon. 

Nun  fchwaze  dich  fatt;  doch  folllt  du  fürwahr  einll 
endigen,  warft  du  auch  völlig 

Wie  ein  fprudelnder  Steifs,  der  die  Wifche  verhöhnt, 
das  Gefchwäz  von  der  herlichen  Obmacht ! 


u ns,  meint  er;  aber  er  wendet  fieh 
an  di«  zahllofen  Richter  unter  dem 
zufchauenden  Volk.  — Mit  folchen 
Liebkofungen  ward  das  dumme  Volk 
ton  (chlauen  Rednern  uuutrickt. 
S.  V.  678.  U.  711. 

606-  Sobald  die  Richter  einem 
Redner  den  Sieg  zueriyaunt,  lodert 
er,  daf«  die  Richter  fortgehen,  au* 


Furcht,  fie  möchten  nach  Laune 
zuriickftiinraen. 

608*  Kleon:  Ritt.  137.  Al» 
JHucienabwehrer : Ritt.  1037* 

611.  Theoros  (45)  und  Eufe- 
mios ^ ein  paar  Erzrchmeichler. 

6l 6.  Ein  Sprichwort  von  unbe« 
zwinglichem  Wortgefprudel. 


610  • 


615 
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Filokleor. 

Was  aber  davon  noch  lieblicher  ift,  als  allej  , 

% . 

das  vergafs  ich: 

Wenn  zu  Häuf’  ich  kehr',  heimbringend 

und  mir  Eintretenden  alles 
Vollherzigen  Grufs  zujauchzt  um  das  Geld. 

erft  nun  eilt  mir  die  Tc 

620  Zu  entwafchen  den  Staub,  und  falbet  die 

\ 

• neigt  /ich  über  und  küfst 
Licbkofcnd:  Papa!  und  züngelt  dabei,  mir 
den  Triobolos  angelnd. 
Auch  das  Wciblcin  kommt  holilfchmeichelnd 
und  bringt  den  gehonig^en 
ünd  fezet  Io  dann  hch  freundlich  zu  mir, 

get:  lfs  doch  von  diefem! 

O kolle  doch  dies!  — So  etwas  fürwahr  mat 
mir,  und  ich  bedarf  nicht, 
625  Auf  dich  und  den  Speisausgeber  zu  fchaun, 

der  vorfeze  das  Frühftück, 
Den  verbiflenen  Fluch  halb  brummend  im 

bald  mir  knäte  was  anders. 
Dies  hab’  ich  erlangt  als  Schuz  in  der  b'c 
pfeilabwehrende  Rüftung ! 
Wenn  Wein  nicht  Du  mir  zum  Trunk  cinfchen 
Ef eichen  bracht’  ich  mir  fei 
Voll  lauteres  Weins,  und  fehenke  mir  ein  fo  \ 

> und  das  Efelchen  gähnet 


628.  F.ftl  kiel»  ein  Trinkgeläh,  hingeltreckt,  ihn  vtr 
und  dir  Schwungnapf  ( JVolk . 1473)  wird  deinem  Napf  Yerarl 
diente  unter  andcrin  rum  Auflra-  krnft vollften  foldntifcbra  i 
gen  de*  Wein*.  Mein  Efe I,  fegt  bezeugen, 
liloklcun , wenn  ich,  behaglich 
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1 drückt  auf  den  Schwungnapf  dir  kraftvoll 
. und  foldalifch  den  Furz,  ab. 

, herfeh’  ich  nicht  mit  grofscr  Gewalt, 
ner  des  Zeus  nachftehet  in  nichts; 

; höre  von  mir,  -was  Zeus  von  fich  felbii? 
wenn  wir  dort  Lerm  machen  einmal, 
der  fodann,  der  vorbeigeht,  lagt: 
onnert  fo  laut  des  Gerichts  Frohnhof, 
:htigerZeus!  Und  fend’  ich  den  Bliz, 
Tchnalzen  fie  all',  und  fcheifsen  vor  Angflr, 
ich  hier  And  und  hoch  achtbar, 
du  ja  erbebft  mir  am  meißen,  du  felbß, 
Mieter  fürwahr,  du  erbebft!  Doch  Ich 
n verdammt,  wenn  dir  ich  erbebe! 

Chor. 

Noch  nimmer,  traun,  haben  wir  fo 
Klar  und  beftimmt  reden  gehört 
Einen , und  fo  verfiandig. 

FlLÖX  LEON. 

! Doch  unbewachten  Wein  fo  leicht  zu  lefen 
wähnt'  er. 

t ja  war  ihm  wol,  wie  Ich  als  Mcificr  hier 
erfcheine. 

Chor. 

Wie  doch  alles  hindurch  er  ging, 

End  nichts  vorbeiging,  fo  dafs  Ich 
Höher  mich  febwang  im  Hören! 

Schon  in  beglückten  Infoln 


s»  fchaalren  mit  fanft- 
t*«  ZuagtafrlUage , wie 
iiat,  Tbirm.  Der 
S«cU,  facht  1 So  glaubte 


man  de»  Blizea  Gefalir  »bruwenden, 
640.  D.  i.  mich  mit  leichter  Muhe 
au  übertölpele.  S.  Weiberh.  910. 
651.  Auf  den  In fein  der  Stli- 


f.  30 


635 


640 


645 


650 
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Solbft  auch  zu  richten  träumt’  ich,  i 
, Woiuieberaufcht  vom  Redner! 

Filokleon. 

Wie  diefer  fchon  lieh  reckt  und  ftreckt, 

lieh  vor  Unmut! 

6.55  Traun,  machen  werd'  ich,  dafs  du  heut 

Pcitfchen  fehek! 

Chor. 

Aber  du  mufst  jedweden  Rank, 

Dafs  du  entflichrt,  fc  Idingen  und  drei, 
Unfcren  Zorn  beCinfligt  Ichwer 
Einer  der  nicht  redet,  was  Uns  genehm 
Chorführer. 

660  Drum  werd’  ein  tüchtiger  Muh  Iliein  nun  dir 
den  frifch  man  gefchä'rfct,  < 
DaFs,  fageft  du  nichts,  wol  mächtig  er  fei,  di 
ren  Zorn  zu  zermalmen. 

B D ELT  K LEON. 

Schwer  ift  es  fürwahr,  und  verlangt  viel  Geil 
grösseren,  als  ein  TrygÖd’  hat, 
Dafs  werde  geheilt  die  bereits  uralt  an  da 
hier  hallende  Krankheit. 

Doch,  «Vater  uns  allen  gefamt,  o Kronid’!» 

/ 

FlLOKLrOV. 

Ha 

und  nicht  fo  gevatert! 

665  Denn  wenn  du  nicht,  wie  ich  dienitbar  fe 
ohne  Verzug  mir  beweifelt. 


cf 


gm,  Eleifion,  im  wcfllirhfn  Oke«-  ihm  Gipfel  der  Seli,tar 
nos } wohnten  auserkorene  Götter-  Ritt.  796*  1087. 
Ucblin^c  in  crcBJtenlofer  Luft  und  664.  Vater  — . kn»  Bi 
Fülle,  Dorf  Riehter  zn  fein,  dünkt  I,  45« 
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■g  ilt  dir  zu  entgehen  dem  Tod’,  und  riuifst' 
icli  vom  Opfer  entfernt  fein. 

Bdelykleok. 

e mich  an,  mein  Seelenpapa,  und  ein  we- 
niges kläre  die  Stirn  auf. 
ehne  zuerft,  nicht  eben  genau  mit  Kiefel- 
chen,  nur  auf  dem  Finger, 
rag,  der  uns  von  den  Städten  gefamt  einläuft 
an  jähriger  Schazung; 

tft  auch  die  Zolleinkünfte  dazu,  und  fo  manch 

Ein  Pfennig  von  Hundert,  670  i 

indelgefair,  Erzgruben,  und  Markt’,  auch 

Port’,  und  Gebühr  und  Vergantung.  » 

den  groben  Dionjfienj  Acftan ». 

385  u.  510. 

670.  ZoUeinkünJte , d.  i.  alle 
Einkünfte  vom  Staatsgut  , Perfo- 
nenfteuern,  und  die  übrigen  Ein- 
nahmen, deren  grobter  Theil  nach- 
her befonder*  genannt  wird. 

671-  Recht shändel gefaltc , da»  , 9 

Geld,  welche«  Kläger  und  Beklagte 
vor  dem  Anfänge  de*  Proccffe* 
niederlegten  (Wolk.  s 1 3 3 )•  ^ er 

verlor  f deffen  Einfax  fiel  in  die 
Kaffe  de*  Zahlamtmanne*  (707)»  der 
den  Richterlohn  (673)  ▼ertheilte. 

Bei  der  groben  Menge  ron  Bund*« 
gen  offen , die  unter  Athen*  Ge- 
richUbarkeit  ftnnden  , und  , wenn 
-verklagt,  vor  Athens  Gerichten 
fieb  ftellen  muftlen  (Vög,  1476)» 
war  die  KafTe  immer  fehr  gefüllt; 
reichte  fie  dennoh  nicht  zu , fo 
wurden  die  Strafgelder  zugetrhof- 

i 
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jefuhnte  Mörder  waren 
In  von  Schmäufen  und 
a:  Sofokl.  Öd,  Tyr, 

je  Staatseinkünfte  der 
dt»  im  Beginne  de*  pe- 
ha  Kriege»  taufend  T*«t 
Ipin  (Xeno/.  Analt.  VII, 
Jttrch  ungerechte  Erpref- 
U)  in  den  taufend  zina- 
Btindeaftädten  (719)  auf 
täe  und  auf  Infein  bei- 
4**  Doppelte  gefliegen. 
I werden  hier  folche,  die 
^utfkalf«  flolten , nicht 
tdem  dem  Volke  zu  Gute 
8.  die  Liturgien  (Ritt, 
<hefer  Aufzählung  foll 
■<  Aif*  auch  ohne  Rich- 
* Athener  leben  krfnn- 
ü«  Bundesgenoffen  brach- 
■ *icht  Krieg  oder  Armut 
t Abgaben  felber,  an 
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Dies  alles  zugleich  wird  uns  der  Talent'  ungefähr 
zwei  Taufende  tragen. 

/ x 0 

Von  diefern  Ertrag  nun  nim  die  Gebühr,  die  des 
Jahrs  einftreiefien  die  Richter,  , 

Sechstaufend  an  Zahl;  denn  mehr  noch  nicht  feid 
ihr  anfafsig  im  Land’  liier. 

6 75  So  möchten  für  euch  wol  hundert  Talent’  und  fünf- 
zig fallen  zum  AnlheiL 
Filoklkon. 

Kein  Zehntel  einmal  von  der  Staatscinkunft  wird 
uns  denn  gereicht  zu  Bcfoldung? 
Bdelykuon. 

Nein  wahrlich,  bei  Zeus.  Doch  fage,  wohin  fich  das 
Übrige  wendet  des  Geldes. 


fen  , welche  Ariftofanes  unter  dem 
Namen  Prytaneia  mitbegreift.  — > 
Erzgruben  , die  Silbergruben  von 
Laurion,  die  Bergwerke  in  Thrake 
u.  f.  w,  — Auf  Märkten  zollten 
Bauern  und  Kleinhändler  ( Acharn . 
903)  ; in  Porten. , oder  Hafen  , er- 
legten die  Großhändler  ihren  Aus- 
fuhr- und  Einfuhrzoll.  — Gebühr , 
vielleicht  die  Perfonenfteuer , wel- 
che inan  von  Sklaven  und  Einge- 
fefTenen  erhob.  — Vergantung^ 
öffentlicher  Verkauf  einsezogener 
Güter  (Ritt.  103),  eine  einträgliche 
Strafe,  die  an  Mördern,  Volksrer- 
rütheru,  Tempelrauhern  u.  A.  voll- 
zogen ward , und  manchen  geld- 
gierigen Richter  zur  Anklage  reizte. 
JVesp.  überall. 

675.  Nur  zehn  Monate  — jeder 
zu  dreißig  Tagen  (Jchnm.  867)  — 
ward  gerichtet;  zwei  Monate  fielen 


aus  für  Feftlage.  Wenn  feebs- 
taufend  Menfchen  täglich  ihren  von 
Perikies  mit  Einem  Obolos  gegrün- 
deten , von  Kleon  auf  drei  Obole 
(Hitt.  51)  erhöhelen  Richterfold 
empfingen,  fo  betrug  das  für  einen 
Monat  540,000  Obole,  oder  90,000 
Drachmen,  oder  900  Minen,  oder 
15  Talente;  alfo  im  Jahr  150  Ta- 
lente. Sechstaufcnd  Richter  wur- 
den alljäbrlic1*  für  die  zehn  Ge- 
richtshöfe erwählt ; aber  iiur,  wenn 
fie  bcfcliüftigt  waren , empfinden 
fie  ihren  Sold,  ln  wichtigen  lal- 
len zwar  vereinigten  fich  mehrere 
Gerichtshöfe  zu  1000,  1500,  2000. 
ja  zu  6000  Mann;  aber  auch  klei- 
nere Verfamudungcu  von  200»  300, 
400  finden  fich;  und  in  Kriegp- 
zciten  rulieten  die  Gerichte  manch- 
mal ganz.  — Ariftofanes  nimt  di»- 
möglichn  größte  Zahl  alt  die  ge- 
wöhnliche an. 
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Fl  LOK  L EON. 

lderen  da:  «Nicht  üb’  ich  Verrath  am  athe» 
ni fciien  Volkesgewimmel, 
pf'  ich  den  Kampf  für  die  Sache  der  Meng’ 
alftets!» 

Bdelykleos. 

Und,  o Vater,  du  felbft  ja 
gewählt,  dir  Herfcher  zu  fein,  durch  fol- 

chcrlei  Worte  geködert.  680 

s demnach,  die  rauben  Gefcltenk,  wol  jeg- 
licher fünfzig  Talente, 

Städten  umher,  durch  Drohungen  fie  furcht- 
bar abängßigend  alfo: 
mir,  oder  ein  Donnerer  fonß  werd’  euere 
Stadt  ich  zcrrütteln! 

Ton  der  eigenen  Obherfchaft  biß  froh  zu 
benagen  den  Abfall. 

iindeten  nun,  nachdem  fie  gemerkt,  dafs  der 

andere  Trofs  des  Gerichtes  685 

iSäpflcin  blofs  auspuze  den  Saz,  mit  nich- 
tigem Frafs  fielt  behelfend, 
en  fie  nun  als  Kiefel  zum  Tand;  doch  die- 
fen  da  fchenken  fie  eifrig 
en,  und  Wein,  Fufsteppichc,  Käf',  und  Se- 
fome,  Polßer,  und  Honig, 
den,  Gewand’,  und  Becher,  und  Kränz’,  und 

Halsfchmuck,  Fülle  des  Reichthums.  . , 
aen  du  felbft  vorßehß,  da  fo  viel  auf  dem 

Land’  und  der  See  du  geklcppcrt,  690 

tnaiultni.  S.  V.  605.  fei  gentn»«,  wege«  ii.»  Rithlerii*- 
AmttUge.ii  »enirn  Kic-  feit. 

• * 

\ * * I 
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Nicht  einer  davon  giebt  dir  nur  ein  Hanpfl 
lauch  als  Würze  der  Fifchleiu 
Fl  LOK  LEON. 

• Nein,  fondem  ich  felbft  von  Eucharides  li 

Knoblauchhäupter  mir  holen. 
Doch  mir  die  verheifsene  Dienftbarkeit  zu  n 
gen  launiß  du  zum  Ärger. 

Bdeltklcon. 

Iß  denn  nicht  grofs  dir  die  Dicnßbarkeit,*  <1 
gefamt  in  den  Ämtern, 

695  Sich  felber  fowohl,  wie  die  Schmeichler  um 
Gehalt  anfehnlicli  belohnt  fini 
Und  Du,  wenn  man  drei  Obole  reicht^  dich 
die  du  felber  im  Seedicnß, 

In  des  Landkriegs  Dienlt,  im  Belagerung 
v erwarbß  durch  viele  Befch 

* Und  zu  diefem  annoclt,  dafs  du  auf  Befehl 

was  am  meilien  mich  kränket, 
Wann  etwa  ein  Knab’  einfehreitet  zu  dir,  i 
buhleter,  Chäreas  Söhnlein, 

700  So  fpreizendes  Gangs,  mit  lockrer  Gcberd'  I 
fliefsender  Leibesbewegun 
Und  ja  recht  früh  ankommen  dich  heifst  z 
rieht;  denn  welcher  von  eu 
Komm'  etwas  zu  fpät  nach  berametem  Ziel, 
obolos  geh’  er  verlufiig! 

Doch  jener  empfangt  als  Anwaltslohn  fechs 
kommt  er  zu  fpät  fchon. 

Theil  nehmen  auch  läfst  er  der  anderen  > 
das  Amt  mit  ihm  felber  ve 


6!)?.  Eucharides,  ein  Knoblauch-  099-  ChSreas  ward 
händler.  Athener  Terfpottet. 
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Wenn  etwa  Gefehenk  ein  Belongeter  gab;  und  beide 
zum  Werk  /ich  vereinend, 

Arbeiten  fie  frifch:  wo.  Sägenden  gleicii,  der  anzieht, 
jener  zurückfchiebt. 

Du  maülaflt  nur  auf  den  Zahlnmtniann;  und  was 
man  betreibt,  das  entgeht  clir. 

Fl  LOK  LEON. 

So  thun  fie  an  mir?  Was  fagft  du?  o weh!  wie  mir 
du  die  Brandungen  aufwiihlfi! 

Wie  du  meinen  Verftantl  hinleiteft  mit  Macht!  O icb 
weifs  nicht,  was  du  mir  anthufi! 

BdELYK  LEON. 

Nun  fchaue  demnach,  wie,  während  du  darfft  reich 
fein,  und  alle  die  andern. 

Von  <len  ewig  nur  Volkslieb'  Heuchelnden  du,  mir 
ganz  unbegreiflich,  umfirickt  wirft: 

Der,  da  du  Stadt’  anordneft  fo  viel,  von  dem  pon- 
tifchen  Meere  bis  Sardo, 

Nichts  hat  zum  Genufs,  als,  was  man  dir  reicht,  das 
Schnippelchen;  folchcs  noch  wird  dir 

Durch  Wolle  geftäubt,  fo  nach  und  nach,  wie  Mehl, 
nur  dem  Leben  zur  Frifiung. 


705.  Der  Anwälte  > oder  öffent- 
lichen Redner,  waren  zehn,  di* 
jährlich  durch  das  Loos  erwählt 
wurden,  und  für  jeden  der  drei- 
hundert  Gerichtstage  eine  Drach- 
'rne,  das  Doppelte  des  luchlerfol- 
des  , empfingen. 

707.  Die  Zahlamlmänner , Kola- 
kreten  , ehemals,  wie  es  fcheint, 
Votfteher  des  getarnten.  Finanz- 
wesens , hatten  zur  Zeit  des  pelo- 
ponnefifchen  Krieges  das  unter- 


geordnete GefchSft,  den  Richtern, 
nach  geendigter  Siznng,  das  Tri- 
oholon  zu  zahlen. 

708.  D.  i.  du  bringft  mir  das 
ruhige  Herz  in  Aufruhr. 

714.  Deu  Oli  renk  ranken  ward 
dann  und  wann  ein  Tropfen  öl 
mit  Wolle  ins  Ohr  geträuft , zur 
Schmerzenslinderttng ; fo  deu  Rich- 
tern etwa»  Mehl  in  den  Sack  (Z2H), 
zur  Abwehr  de»  Hungertodes 


t 


705 


710 
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715  Denn  fie  wollen  durchaus,  tla Cs  arm  du  feilt.;  und 

warum,  das  höre  von  mir  nun: 

Dafs  du  dich,gew*öhnft  an  den  kirrenden  Herrn,  und 
dann,  wenn  diefer  dich  anhiCst, 

f 

Und  auf  einen  der  Feind’  anreizt  mit  dem  Pfif,  in 
erbitterter  Wut  du  hinanfpringft. 
Denn  wofern  wahrhaft  zu  ernähren  das  Volk  Ile 
trachteten,  Kleinigkeit  war’  es. 

Viel  Städte  ja  find,  wol  taufend  an  Zahl,  die  jezt 
uns  bringen  die  Schazung. 

720  Wenn  jede  davon  zweimal  zehn  Mann  zu  beköftigen 

hätte  den  Auftrag, 

Dann  lebeten  zwei  Myriaden  des  Volks  bei  lauter 
gebratenen  Hafen, 

Und  Fefikränzlein  von  jeglicher  Art,  und  Bieit,  und 
gefottenem  Bieftrahm, 

Einerntend  Genufs,  werth  unferes  Lands,  und  werth 
marathonifcher  Grofsthat. 

Doch  jezo,  dem  Trupp  üllefender  gleich,  folgt  dem 
ihr,  welcher  euch  ablohnt, 

Fi  lo  KLEOIt. 

725  Weh  mir,  was  doch,  wie1  ein  fiarrender  Krampf,  mir 

über  die  Hand  fich  verbreitet! 

Plicht  kann  ich  das  Schwert  auch  halten  annoch;  fo 
ein  ganz  Weichherziger  bin  ich! 

Bdelykleoh. 

Wenn  aber  einmal  in  Ängften  fie  find,  dann  fclbft 
Euböa  gewähren 

718-  Ein  fcherzhafter  Vorfcblag,  727.  In  Zeiten  de»  Noth  zer- 
der,  ernfthsfl  angeführt,  den  atlie-  fpractien  die  Yolkifiihter  manch- 
ltifrhen  Staat  ganz  zernichten  mal  dem  unruhigen  Volk  erobertes 
würde.  Zand  (IVolk.  20t)  cur  Vertheilung, 
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efchenke  iie  euch,  und  verlp  rechen  Getreid', 
an  jeglichen  fünfzig  der  Scheffel, 
eihu;  doch  gaben  iie  niemals  dir,  als  nur  fünf  . 

Scheffclchcn  neulich;  ' 
eie  noch  kaum,  als  Fremdling  belangt,  bei 

der  Gerft'  Ausmezung  empfing!!  du.  730 
ihaLb  hielt  Ich  im  Verfchlofs  dich  ficts, 

'die  Nahrung  beforgt,  und  dals  nicht  die 
in  höhnten  mit  fo  groCsmäuligcm  Wort, 
j alles  nunmehr  will  gern  ich  verleihn, 

Was  du  immer  verlang!!,  ' 7 35 

hur  vom  Zafilamtmanne  die  Milch  nicht. 


Chok. 

weife  doch  war  er,  welcher  gefagt:  Fh  bei- 
derlei Wort  man  gehöret, 

! man  nie ! So  erfcheineli  ja  du  nun  mir  als 
völliger  Sieger. 

uhl'  ich  anjezt  fchon  weniger  Zorn,  und  zur 
Erd’  hin  werf  ich  die  Prügel. 


Iftt  ron  Getreide.  — Bei 
rkra  Gelegenheit  hatte 
ein  gewiCTer  Pfaiuinetich 
Ita  «len  Athenern  40,000 
gefandt.'  Aua 
ta  himoti , der  Rinder 
t Aftaderin  hatte  , fe/.te 
dafa  nur  Athener 
■ Geblüt  an  diefer  Scben- 
tJ  atlunea  durften.  Nach 
Prüfung  (and  man  14,040 
r?ff  i 5000  von  halbem 
bisher  für  Freie  ge- 
wurden  «I«  Fremd- 
^'«n  verkauft.  — Die 
M drr  Bdelykleon  fpricht, 
W.  UO,  1,  aia  die  Athc- 
,T*i  I.  Die  Wespen. 


ner,  wie  ehemala  unter  Periklea 
( JYolh . 21 2),  einen  neuen  Feldzug 
gegen  da*  au/rührifche  Euböa  un- 
ternouiiiien , und  glücklich  been- 
digt hatten.  Rom  brachte  man 
aua  dem  fetten  Lande  zurück,  aber 
fo  wenig  , dafs  der  Uchte  Bilrgcry 
ftatt  der  rerfp  roclie  ne  n fünfzig 
Scheffel,  nur  fünf  anufelige  «Schef- 
felchen  empfing , die  ihm  mexen- 
weife  zugemeffen  wurden.  Der 
attifrhe  Scheffel  ( Mcdiumoa)  ent- 
hielt 48  Mezen  (Choniken),  oder 
fetha  SecUflel  (llckteia),  und  der 
Preis  einea  Secbftels  Waizeu  war 
(nach  Weiberh.  571)  ein  TiiuLJou. 
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740  Wohlauf  denn,  o clu  Gleichaltriger  uns,  Mitfehwär- 

' , inender  unferes  Schwarmes! 

Strafe. 

Gehorch,  gehorch  den  Worten,  fei  nicht  unbedacht. 
Nicht  zu  erftarrt  an  Sinn,  noch  ein  verftockter 
Mann. 

O wäre  mir  ein  Anverwandter  oder  Freund 
Befcliieden,  der  mir  folchen  Rath  mittheilcte! 

745  Dir  nunmehr  kam  ein  Gott  heran  offenbar, 

Mitzufördecn  dies  Gcfchäft,  und  augenfcheinlich  wirkt 

er  Heil. 

Du  nur  heran,  und  nim. 

Bdelykleon. 

Ja  wohl,  ich  nähr’  ihn  hinfort,  und  verleih’ 

Ihm,  was  nur  dem  Greis  zutragt,  Stärkmehl 
750  Zum  Gebäck,  weich  Obergewand,  Lammpelz, 
Mczlein,  das  fanft  ihm  reibe  den  Bauch 
Und  die  Hüften  umher.  Doch  dafs  er  fo  fchweigt. 
Und  nichts  auch  muxt, 

Das  kann  mir  unmöglich  genehm  fein. 

C h OB. 

Ge  ge  n J't  r of e. 

755  Beherzigt  hat  er  felbft  bei  lieh  die  Handlungen, 

Wo  er  bisher  getobt;  denn  er  erkennt  anizt. 

Und  rechnet  fieh  das  alles  als  Vergehungen, 

Worin  er,  was  du  rielhefi,  nicht  willfahrcte. 

Nun  vielleicht  deinem  Wort  gehorcht  willig  der, 
760  Wird  befonnen,  traun!  und  ändert  für  die  Zukunft 

ganz  fein  Thun, 

So  wie  ermahnt  von  dir. 

Filokleox. 

O weh  mir! 


. / 
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Bdelykleok. 

Du,  warum  mir  fo  gefchrien? 
Filokleon.  .. 

O nichts  mir  doch,  nicht«  deflen  verfprich! 

«Dort  hab'  ich  es  lieb;  dort  wünfch’  ich  zu  fein!» 

Wo  der  Herold  ruft:  Wefs  Stein  ift  zurück? 

Er  Helle  lieh  dar!  765 

O ftänd’  ich  dort  an  dem  Kicfelgefafs, 

Und  den  ineinigen  würf  ich  der  Lezte  hinein! 

Rafeh  hebe  dich,  Geift!  Wo  ift  mein  Geift? 

Komm,  Finiterer  du!  Bei  Herakles  fürwahr, 

Nicht  lade  .von  mir  nun,  halt’  ich  Gericht,  770 

Als  Dieb  ftch  ertappen  auch  Kleon!  t 

Bdiukieon.  - 4 

Bei  der  Götter  Macht,  o Vater,  fei  willfährig  mir! 
Filokieox. 

Was  foll  ich  thun  dir?  Sprich,  was  du  wiinfeheft, 

aufser  Eins. 

• Bdelyxleok. 

Lafs  hören,  w'as? 

Fl  LOK  LEON. 

'•'»/  Nicht  mehr  zu  richten!  Das,  ja  das 
Entfcheidet  A'ides  eh',  als  Ich  einwillige!  775 

BoELTKLEOlt. 

Wohlan  denn,  weil  dir  diefes  Freude  macht  zu  thnn, 

Du  follft  mir  dorthin  nimmer  gehn;  nein,  hier  vielmehr 
Am  Orte  bleibend,  fprich  den  HansgenolTen  Recht. 

763.  In  Euripidea  Alkeftis  (866)  768.  Ha!  mein  Geift  ift  fo  roll 

jammert  Adineto« ; Richterpriiuine«  , dafs  fogar  Kleon, 

Dort  hab*  ich  e#  lieb,  dort  felin’  fals  er  ertappt  würde,  nicht  »<?-  , 

ich  mich  hin.  fchont  werden  follte. 

Zu  bewohnen  ein  Hans. 

24  * 
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Fl  LOK  LEON. 


Worin?  was  fchnackft  du? 


BdELY  K LEON. 

Ganz  Wie  es  dort  verband« 


/ .. 


I 


Weil  unfre  Magd  die  Thüre  heimlich  öfnete,; 
Zur  Strafe  defs  beflimmft  du  «Eine  Drachme 
Denn  völlig  diefes  thatft  du  dort  auch  jedem 
Und  folches  nun  auch,  wie  fich  verlieht  1 Wt 


Wanns  aber  fchneit,  am  Feuer  fizend  richtel 
Im  Rcgenfturm.  Ja,  wenn  du  zu  Mittag" 


Nie  fchliefst  ein  Gefezanordner  dir  das  Gatt* 


Gefchäft  verhandelt,  nicht  im  Hunger  harrei 
Dich  fclber  nagend,  und  den  Sachvertheidif 


Wie  aber  kann  ich  fo  genau  denn  als  zuvor 
Die  Sachen  einfelm,  wenn  ich  erft  mich  voll 
B DE  LY  K LEON. 

Noch  viel  genauer;  denn  das  Sprichwort  fagej 
Dafs  ftets  die  Richter,-  wenn  fie  belog  der 

Schwarm, 

i 

787-  Sech»  der  Archonten  hie-  fehlen  (904) , ward  ro» 
f«en  Thcsmutctcn , oder  GefcZan-  (124)  gewiefen  , «»41 
Ordner.  'Wer,  von  ihnen  zu  einer  Trioholon  ein. 
Gerichtirerranimlung  geladen  (316.  790.  Niehl  vom  IM 

701),  nicht  zu  rechter  Zeit  er-  nigt , rerfluchft  du  4e»i 


die  Sonn’’ 

AufTtralet,  bift  du  Hebali  am  Helios; 


fcheinft. 


Filokleon 


i 


Das,  das  gelallt  mir! 


4 


Bdelykleon. 
Aufserdem,  wenn 


Filokleon. 


» / 
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Die  Sache  kaum  einfehn  nach  langem  Wiederkäun. 

795 

Filokleon. 

Du  machft  mich  gläubig.  Doch  von  jenem  fagft  du 

nichts, 

Woher  den  Lohn  ich  nehmen  folL 
' Bdei.yklf.on. 

# , 

/ 

Von  mir. 

. Filokleon. 

0 fchön! 

V 

Dann  werd'  ich  befonders,  nicht  mit  fonft  wem,  ihn 

empfahn. 

Denn  gar  zu  fchändlich  that  an  mir  Lyfifiratos, 

Der  Schäker)  der,  da  die  Drachme  mit  mir  er  jüngft 

empfing, 

800 

Sie  auszuwcchfeln  gleich  zum  Fifchmarkt  wandelte. 
Und  dort  in  die  Hand  drei  Schuppen  mir  vom  Har- 

/ 

der  gab; 

Die  fchnappt’  ich  ein,  denn  Obole,  meint’  ich,  gäb* 

er  mir; 

Doch  bald  mit  Ekel  vor  dem  Geruch  fpie  ich  fie  aus, 
Und  zog  vor  Gericht  ihn. 

Bdelykleon. 

Was  dazu  denn  Tagt’  er? 
Filokleon1. 

Was? 

805 

Vom  Hahne,  fprach  er,  fei  entlehnt  wol  mein  Ge- 
därm: t ' > ■ 

So  fchneli  ja  verdauft  du  Silbergeld.  Das  fagt’  er  mir. 
Bdelykleon. 

Da  fiehft  du  nun,  wi«?  grofsen  Vortheil  dies  dir  fchaft. 

795.  Der  volle  Magen,  als  Ur-  derkiueus,  wird  zur  vollen  Ein* 
eine»  noch  längeren  Wie-  fickt  führen:  JM8. 
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Filokleon, 

Nicht  kleinen  wahrlich!  Auf,  was  du  thun  willXl, 
, thue  bald! 

B DE  LT  KL  KON. 

810  Gedulde  dich  nur;  Ich  bringe  gleich  dir  alles  her. 

™ (Er  geht  hinein.) 

FlLOKLEON  (für  /ich). 

Sieh  doch,  wie  jene  Götterwort’  in  Erfüllung  gehn! 
Gehört  ja  hatt'  ich,  dafs  die  Athener  all’  einmal 
Recht  fp  rechen  würden  Mann  vor  Mann  in  den  Woh- 
nungen; 

Und  vor  der  Hausthür  würde  bann  ein  jeglicher 
815  Sich  felbft  ein  Pläzlein  zum  Gericht,  gar  klein  und 

fein, 

Wie  ein  Hekateion,  vor  den  Thiiren  allenthalb. 

* BdF.LYK  LEON  (mit  Knechten  zurückkommend ). 

Sieh  da!  Was  willit  du  weiter?  Alles  bring’  ich  ja. 
So  viel  ich  gefaget,  und  dazu  noch  mehrcres. 

Auch  diefer  Harntopf,  wenn  zu  pifTen  du  verlangft, 
820  Soll  aufgehängt  fein  dir  zunächft  am  Nagel  hier. 

, FlLOKLEON. 

Ein  kluges  Mittel,  recht  für  den  alten  Mann  ge- 
macht, 

Erfannft  du  traun  zu  des  böfen  Harnzwangs  Linde- 
rung. 

Bdelykleon. 

Hier  nun  ein  Feuer,  und  daran  ein  Linfenmus,  ’"V 
Zu  fehlürfen,  wann  du  begehreft. 


8i6.  Hekate  war  eine  altthra-  waltete,  und  au  jedem  Wandel 
kifrlte  Gottheit,  die  Heit  und  ün-  und  Vorhaben  Gedeihen  eab.  Sie 
heil  In  Himmel,  Erde  und  Meer,  hatte  viele  Kapellen  auf  den  Sal- 
den drei  Bezirkei  der  Natur,  ref-  fen  der  Athener, 
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Filokleon. 

Dies  ancli  wohl  erdacht! 

»ft  im  Fieber  werd’  ich  jenen  Lohn  empfahl); 
r ich  bleibend  fchliirfcn  bann  mein  Linfen- 
mus.  • :i. 

r Hahn  denn,  den  ihr  mir  hcrausgebracht? 
Bdklykleox. 

:nn  du  einlchläflt,  während  fpricht  ein  Ver- 
theidiger, 

er  hier  aufwccke,  krähend  obenher. 

Fi  LOK  LEON. 

i vermiff’  ich ; fonft  gefallt  cs  mir.  '• 
Bdeltkleon. 

Und  was? 

F I LOK  LEON. 

ift  du  des  Lykos  Hciligtluiin  daher! 
Bdeltkleok.' 

t,  da  ifi  es,  und  er  felbft  der  Herfcher  hier. 
Filokleos. 

Heros!  fürchterlich  hiß  du  anzurchaun! 
efullet  uns  crfcheint  Kleonymos! 

Sosias.  ‘f 

er  auch,  obgleich  ein  Heros,  waffenlos. 

BbELY  K LEON. 

hnell  du  dich  fezteft,  würd’  ich  fchnell  ein 
Rechtsgefchäft  "■  f 

W 

Fl  LOK  LEON. 

Lade  jezo;  denn  ich  iize  längft. 


1 kfilijf  Bild  de»  Lr-  834.  Klennymns,  der  riefenlufte 
Fpiüliti«:  Wolle.  66.'» 
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Bdeltkleon. 

■Wohlan  denn,  welchen  Handel  bring’  ich 

vor  ? 

Was  hätte  Böfes  wol  gethan  ein  Hausgenofs? 
840  Die  Thratte,  die  mir  neulich  angebrannt  den 

F I LO  K LEO  N. 

Halt  inne,  heda!  wenig  gefehlt,  mich  verd 

Was?  ohne  Verlattung  willft  du  das  Recht  i 

hier“. 

Die  uns  zuerß  von  den  Hciligthümcm.  fiets 
Bdeltkleon. 

Wahrhaftig  ja,  die  fehlet!  Doch  ich  laufe 
845  Und  hole  dazu  was  alfobald  von  innen  her. 

Was  ift  doch  das?  Wie  gewaltig  reizt  ein 

ter  Ort ! \ 


' XaNTBIIS  (im  Häuft). 

Zu  den  Raben  hinweg!  Ein  folclter  Hund  wi 

genährt? 

B DELT  K LEON. 

Was  ift  da  eigentlich? 

Xaktriai. 

r >■  ■■  Was  datift?  Hat  Laben 

* Der  Hund,  in  die  Küch’  einftürzend,  eben  ]c7i 
850  Ein  fettes  Laiblein  Sikelerkäf',  und  aufgezchit 


mi 


848.  Labfs,  d.  i.  Packan:  Afch.  in  Sikelia  Erobeninrra 
^ JCumrn.  123.  Der  Krprefler  /,«-  und,  wie  der  8eb«HiQ 
chej  (q 40)  ift  gemeint,  der,  nach  fich  ron  den  Sikelrr* 
Thukyd . III,  90,  im  iecliften  Jahre  lief*. 

He»  Krieg»,  al»  tapferer  Feldherr 
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Bdelykleon. 

a die  crfte  MilTethat,  die  dem  Vater  ich 
en  mufs;  du  aber  trit  als  Klager  auf. 

Xanthias.  , 

Ji  fürwahr  nicht.  Doch  der  andere  Hund 
da  ift 

* erbötig,  wenn  lie  wer  vortragen  wilL 
Bdelykleon. 
jcfiihrt  fie  beide. 

p i 

Xanthias. 

So  gebührt  zu  thun.  % 855 

Filokleon. 
lenn  das  da? 

Bdelykleon. 

Ein  Schweinvcrfqhlag  der  Ileftia. 
x 'Filokleon. 

du  heiligen  Raub  daher? 

Bdelykleon. 

Nein ; fondem  dafs 
Hefiia  ich  anfangend  wen  aufopfere. 

. Fi  LOK  LEON.  •«  . 

indel  gebracht  fchnell!  denn  nach  Strafen 
fch’  ich  aus! 

Bdelykleon. 

die  Täflein  hol'  ich  fanit  den  Griffeln  her.  860 

Fi  LO K LEON. 

ür,  die  Zeit  hinzerrend,  zerreft  du  mich  todt! 


'"■srinverfchlag.  fine  gr- 
Hurdt  lür  die  Srhweine. 
i mit  den  Abteilungen 
‘Meinen  Haustiere , lag 
♦ -177),  deffen  Vorflelie- 


rin  die  Göttin  Heftia  wir.  Ihr 
brachte  inan  die  Erftlinge  der  häus- 
lichen Opfer,  hier  fcherzhnft  den 
erflen  Miffctliiter  zur  Hinrichtung. 

»60.  Täflein.  S.  V.  106. 
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Mit  «lern  Nagel  nur  zu  pflügen  brauch’  icl 


Ha  zu  den  Raben!  ärger! 
Dafs  nicht  die  Ürnlein  ich  Vergeffcner  mitgeb 

F I LOK  LEON. 

Du  wohin  fo  fchleunig? 

B DELYlt  LEON. 


Ich  hatte  hier  ja  diefe  Schöpfgefafschen  fchon. 


O hcrlich,  herlich!  denn  bei  der  Hand  ifi  all« 
Was  wir  bedürfen,  aufser  noch  die  W'afferuhr. 

FlLOKLEON  fiten  Harntovf  zeigend). 

Was  ift  denn  das  hier?  Nicht  bequem  zum  Wäf 

' BDELYKLEON. 

Klug  fehafTt  du  Rath  fiir  diefes,  und  mit  Land« 
Doch  ungefaumt  nun  werde  Glut  von  innen  ml 


f 67 • Zum  LinfFninu*  (823)  ge-  Ausfchi 


Weiukeu;;  und  ?wei  Gefüf.o . rum  mit  lieraun  prltrnnhl. 


Feld! 

Bdelykleon. 


Sieh  da. 


FlLOKLEON. 


Beruf'  izt. 


Bdelykleon, 


\ 


Gleich  gefchehn. 

FlLOKLEON. 


Wer  hier  doc 


Der  erfte  fein  wird? 


Bdelykleon, 


Dort  zu  den  Ürnlein. 


FlLOKLEON. 


Keim 


B D F.  LY  K LEO  N, 


hört  ein  Trunk  Wein  (BUS).  Einen  frhen 


Sk 


tenreiiig,  famt  dem  Weihrauch,  hergebracht, 
r Götter  Gnade  wir  zuvor  erflehn. 

Chor. 

wollen  auch  wir  zu  dem  Trankausgufs 

Und  dem  Opfergebet 

» 

swünfcliende  Wbrt’  ausfpreclien  für  euch, 
beid'  ihr  fo  brav  nach  folcherlci  Streit 
nd  haderndem  Zank  euch  vereinigt. 
Bdelykle  oh. 

Andacht  erftlich  nun  fchweig’  alles  hier, 
Choji. 

illon,  P>-thier,  lafs  zu  gutem  Glück 

Werk,  das  diefer  jezo  ' 

itet  vor  der  Thüre  dort, 

allen  uns  es  wohl  gedeihn, 

rei  der  Verirrung  nun  wir  find! 

O rettender  Päan! 

Bdkltileok. 

icher  Hort,  Obwalter  der  Ga(T',  o mir  Vor- 
fteher  des  Hofthors, 

rfcher,  das  neu  eintretende  Fell,  das  neu 
wir  lüften  dem  Vater, 

ilige  fein  zu  ftörrifchcs  Herz,  und  den  gar 
fleincichenen  Starrfinn, 
iftfirop,  nein  Honig  vielmehr  einflöfsend  gc- 
lind’  in  das  Mütlein: 

diefer  hinfort  lieh  den  Menfchen  erweif’ 
als  menfchlich  gelinnt, 
Verfolgten  im  Recht  barmherziger  als  den 
Verfolgenden  fei, 

t 

n«  5.  Acharn.  f??5.  Flttfhabwfndff»,  ft  and  im  Hoftltdf 
1 Bildai*  Apollon«,  tlei  auf  der  Gaffe« 


875 


880 


i 
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Und  nicht  nnbethränt  anhöre  das  Flchn, 
Ja,  ^endigend  ganz  fein  mürrifches  Thun 
Aus  dein  zornigen  Mut 
Ausrotte  die  brennende  NeffeL 


Deswegen,  was  du  zuvor  gefagt. 
Denn  wohlgewogen  find  wir,  feit 
Wir  anerkannt,  dafs  du  das  Volk 
So  liebefi,  wie  kein  andrer  Mann 
Von -allen  jezt,  die  jünger  find. 


Ift  drnufsen  noch  ein  Heliafi,  er  tret’  hei 
Denn  fobald  fie  reden,  nichts  herein  mel 


Wer  ift  der  Angeklagte  dort?  Wie  foll 
Xanthias. 

Vernehmet  jezt  die  Klagefchrift.  Es 

Hund 

Von  Kydathen  den  Labes  vom  Axonerw 
Dafs  widerrechtlich  er  den  Käf’  allein  v< 
Den  fikelifchen.  Strafe  fei  um  den  Hals 


905.  Angeklagt  und  ftrafbar  ift  nt,  eine  Ortfchaft  der  teh 


906.  Oer  anliegende  Hund,  wel-  ehe».  Nach  Suidat  ad 


907.  Kydathen,  eine  Orlfcliaft  Schelme  und  Yerleumiff. 
der  pandinnifcben  Zunft.  — Jtxo- 


Chor. 

Mitflehend  fingen  wir  dir  zu  bei  diefetn  neuen 

amt. 


Filokleon. 


holz. 


ihm  ein»:  859. 


Zunft , -vielleicht  Vateietl 
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Filokleon. 

:rb’  er  des  Humletodes,  fab  die  Schuld  ihn 
trift! 

B DEL  Y K LEON. 

,.der  verklagte  Labes  auch  iil  felber  hier. 
Filokleon. 

lammte  Hund  der!  Ha«,  wie  der  Dieb  aus 
dem  Aug'  ihm  guckt! 
nefletfehend  er  mich  anzufiihren  denkt! 
a der  Kläger,  jener  Hund  von  Kydathen? 
Der  Hund. 


910 


na! 

BdELTK  LEON. 

Da  lieht  der  andere,  diefer  Labes  auch,  915 
•er  Beller,  und  den  Topf  zu  lecken  brav. 

SoSIAS  (ah  Htroli ). 

e dich;  du  aber  trit  als  Kläger  auf. 

F I LOK  LEON. 

. zugleich  nun  füll’  ich  ein  und  Ichlürfe  dies. 
Xanthias. 

»efchrift  vernahmt  ihr,  die  ich  ansgeflellt, 
iter,  gegen  diefen  hier;  da  den  IchrecklichAen  920 
r an  mir  und  unterem  Schifshurrah  geübt, 
eriieckt  im  Winkel  "'hat  er  des  Käfes  gar  zu 
viel  ' 

gefikelt,  und  lieh  im  Dunkeln  voll  geitopft,  — 


ft  Hund  flirbd  erft  nach  92 1.  Schifshurrah  (Ritt.  545)$ 
t und  di«  wunfeht  flntt  Schifar  uderer.  Lache J , An» 

•ordfücbiioc  Filokleon.  führer  der  Flotte  (848)  balle  fick 

fehUrft  tob  Li  nie  nn  tu,  befterhen  hJTea,  und  erprtUI  (240), 
ht^fnll  brar  wieder-  ohne  mit  der  Schifunannfcluit  zu 
Lene«:  705.  tbeile». 


t 
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Filokleok. 

Bei  Zeus,  die  That  ift  offenbar;  rofr  hat  er  ja 


9-’ 5 Den  ärgßen  Duft  des  KäTes  eben  angeriiipfL 

X A NTH  I AS. 

I 

Der  Garßige,  nichts  auch  mitgetheilt  mir  Bittl 
Wer  wird  an  euch  denn  gut  zu  handeln  fahij 
Wenn  nicht  auch  mir  man  etwas  vorwirft, 
i < Hund? 

F I LOK  L EON. 

< 

Nichts  mitgetheilt  aueh?  1 \ 


Bei  der  Götter  Macht,  mein  Vater,  urtheiT  ehe 
Bevor  du  beid’  haß  abgehört! 


Doch,  guter  Sohi 
Die  Sache  liegt  am  Tage;  felbft  ja  fchreit  lie  I 
'*  Xanthias. 


935  Von  allen  Hunden  diefer  Kerl  felbfifreirerifch: 
Als  der,  umrehiffend  jenen  Mörferfirand  umhe 
Aus  mancher  Stadt  den  alten  Schmierkäf'  aufg 


ihres  Herrn.  Afchyt.  Agnm.  3.  Kö/e  und  fl  re  nee  Kriul 


931.  Dies  federte  der  Richter-  wird  Siielis , das  ki ferei 


XastSias. 


Nichts,  und  doch  bin  Ich  < 
F I LOKI.  FON. 

930  Ein  hiziger  Kerl,  nicht  minder  als  dies  LinJei 

Bdeltkleok. 


F I L O K L E o W. 


] I 


Nun  lafst  ihn  ja  nicht  wieder  los;  denn  ai 
1 ßcn  iß 


918.  Diener  find  treue  Hunde  936.  R Morfern 


Kraflfalnt  (Welk.  669)1 


eid:  737. 


land  (Athen.  I.  p.  27) 
genannt. 
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» « 

V ‘ 

Filokleon. 
defs  nicht,  nur  zu  kitten  den  Waflerkrug. 

X A N T H I A 5, 

• * 

ifst  ihr  den  abftrafen;  denn  unmöglich  ja 

ernähret  Ein  Gcfträuch  zwei  Diebe  wohl:  940  , 

it  umfonft  ich  bellen  diirf'  ins  Leere  hin. 
es  nicht,  dann  bell'  ich  keinen  Laut  hin- 
fort. 

Filokleon. 


e hat  er  da  gerügt  der  Schelmerein ! 
latur  des  Kerles!  Scheints  nicht  dir  auch  fo,  945- 
ckerer  Hahn?  Bei  Zeus,  er  nicket  Ja  dazu.  » 
der  Gofezanordner  ? Reich'  er  das  Brunz- 
gefchirr. 

S o s i a s. 

dir  felber;  denn  die  Zeugen  lad’  ich  vor. 

>cs  fein  als  Zeugen  hier  das  SchüiTelchen, 
mjifel,  Käferaspel,  Feuergeftell  und  Topf,  930 
andere  Rummel  angebranntes  Kochgcräths! 
iu  brunzelt  immerfort,  und  fizclt  nicht. 


Filokleon. 

•,  glaub'  ich,  fcheifsen  wird  er  diefen  Tag. 

Buelykleon.  ' 

denn  nie  aufhören,  hart  zu  fein  und  rauh, 


* 2h  ungelofelitem  Kalk 
Mit»  Kilt.  Der  Grie- 
•it  Skirros , JLä&riiide, 

*i  ßipi, 

5»  Je«  Sprichwort : nre» 
Jea  nicht  auf  Einem 

b*  laß*  ich  jeden  Dieb 


in«  Heu«.  — Kleon , wie  fein 
Sprecher  Xanthia*  fagt , will  da* 
Diehe»re»iinent  allein  haben. 

946.  Hahn:  827. 

949.  ln  der  Küche  gefchah  da« 
Vergehn:  849- 

953.  D.  i.  Tor  Angft  vergehn 
nach  der  VerurtheiltUi*. 


w 
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955  Und  das  den  Verklagten,  fern  dem  packft  n 

Zähnen  feil  ? 

• Filokleon. 

Trit  auf,  vertheidige!  Was  verftummft  du?  H 
t S O S I A S. 

Doch  diefer  weifs  nicht,  feheint  es,  was  er  red| 
Boelykleon. 

Das  nicht;  ihm  mag  wol  jenes  widerfahren  fei 
Was  auch  vor  Gericht  einil  widerfuhr  dem  j 

dides: 

960  Gelähmt  von  Starrfuclit  ward  ihm  unverfehns  da 
Du  geh’  aus  dem  Weg’;  ich  felber  will  vt 

gen.  - *| 

Zwar  fchwer,  o Männer,  ift  die  Veranti 
des  Hunds, 

Den  folch'  ein  Unglimpf  laftct;  dennoch 

hier. 

Denn  tapfer  iil  er,  und  verfolgt  die  Wölfe 
Filokleon. 

965  Ein  Dieb  vielmehr  der,  und  ein  Mitverfchwi 

Boelykleon. 

Der  belle  traun  von  allen  Hunden  diefer  Zeil 
Ift  er,  und  tüchtig  vielen  Schäflein  vorzuftehi) 

F 1 LOK  LEON. 

Wozu  denn  nüzt  er,  wenn  den  Käf’  liinweg  e\ 
Boelykleon. 

Für  dich  ja  kämpft  er,  und  bewacht  die  Pfort 
970  Und  ift  auch  fonft  der  bravfte.  Wenn  er  wj 

wandt, 


939.  Thul-y&iäti:  Acharn.  71?.  Lamachoa,  in  den 
964-  Der  Dichter  ehrt  de»  La-  1198. 
che»  perfonliclie Tapferkeit,  wie  de« 


1 


1 
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ihm;  denn  die  Kithara  hat  er  nicht  gelernt 


V 


F ILO  KL  LOS. 

ite  wahrlich  wünfehen,  auch  Buchftabcn  nicht, 
ht  nach  der  Unthat  er  die  Red’  uns  aufge- 
fezt!  . ' 

Bdelykleon. 

Guter,  höre  mir  die  Zeugen  an. 
du  Kaferaspel  dort,  und  rede  laut.  975 

5 ja  beftellt  als  Schafnerin.  Nun  antworte 


dein  geraspelt  unter  das  Heer,  was  du  ein- 
pfingft.  — 

igt  Ce,  hab’  ich  geraspelt. 

FlLOK  LEON. 

Doch  bei  Zeus,  fie  lügt. 
Bdelykleon. 

, fei  mideidig  Unglückfeligen! 

efer  Labes  fchlinget  auch  Fifehköpfe  gern  980 
»teil ; nie  an  Einem  Ort  auch  raßet  er.  , ^ 
r andere  hier  ift  tüchtig  als  Haushütcr  nur. 
bleibt  am  Ort,  und  was  hinein  auch  einer 


was  zum  Unglück  ift  doch  das?  ich  werde 


**  Mufikunt erricht  des  9SO.  Der  tapfere  Lache«  brand- 
• 4«r  du*  Jfinglin&e  xu  fchazt  doch  nicht  immer  in  Athen; 


»•  neiüt  Bdelykleon,  ift  Haufe  hockt,  fc  klingt  alle«  \olkf- 
u ^I^Xcb  und  Linfchlin-  gut  hinab« 


klar,  * 


trägt, 

«langt  er  feinen  Antheil,  oder  beifst. 
Filokleon. 


weich ! 


985 
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Mich  befällt  ein  Unglück,  nnd  mein  Herz  wi 
• gelenkt ! 

Bdelykleon. 

Nun  Iafs  dich  erbitten,  Vater,  nun  erbarmt  au 
Und  macht  ihn  nicht  unglücklich!  Wo  denn  I 

derchen? 

Auf,  tretet  auf,  ihr  Armen,  und  mit  gelfemda 
990  Gewinfel  fleht  und  bittet  und  wehklagt  betkri 

(Gewinfel  wo»  jungen  Bunden.) 

0 

Fl  LOK  LEON. 

Herab,  herab,  herab,  herab! 

Bdelykleon. 

Ich  tret'  herab; 

Obgleich  in  Wahrheit  dies  Herab  da  viele  fc| 
Gar  fehr  geteufcht  hat;  dennoch  tret’  ich  nun 
Fl  LOK  LEON. 

Zu  den  Raben!  Wie  gar  nicht  gut  bekoa 

Schlürfen  doch! 

, % 

995  Denn  gethränt  hat  mir  das  Auge  jezo, 

daucht. 

Um  nichts  in  der  Welt,,  als  weil  ich  Link 

fchluckt. 

Bdelykleon. 

Nun  wird  er  denn  nicht  frei  erkannt? 

Fl  LOK  LEON. 

Schwer  ah 

Bdelykleon. 

Doch  doch,  o Väterchen,  wende  dich  zum  & 


991«  Herab  rom  Rednerftein,  eh  die  erweichende  Rede  drf 
ich  vollenda  weich  werde.  feiner  Loslprechuij,  a»c* 

dnfs  der  Richtergrww»  ^ 
992.  Mancher  fchon  baute  auf  ren  werde. 
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Da  nim  «len  Kiefel,  und  zu  der  hinteren  Urne  fpring’ 

In  blindem  Anlauf,  Vater,  und  erklär’  ihn  frei.  1000 

Fi  lo  k l eok. 

Nein  wahrlich;  denn  die  Kithara  hab’  ich  nicht  ge* 

» . lernt 

B DELY  K LION. 

Wohlan  denn,  hier  auf  das  fchnellfte  fuhr’  ich  «lieh 

herum. 

Filokleoh. 

Dies  iß  die  vordere? 

Bdelykleon. 

Diefe  ja.  ' . . 

4 

Fl  LOK  LEON. 

Hier  den  hinein! 
Bdelykleon. 

Er  ward  geteufcht,  und,  ohn’  es  zu  wollen,  fprach 

er  frei. 

Filokleon. 

Ausfchütten  lafs  mich.  Wie  denn  nun  wettkämpf- 

ten  wir?  1005 

Bdelykleon. 

\ 

Wol  zeigen  wird  fichs.  — Frei,  o Labes,  biß  du,  frei! 

Was  gefchah  dir,  Vater,  Vater? 

Filokleon. 

Weh  mir,  Waffer  her!  - ' 

Bdelykleon. 

Erheb’,  erhebe  dich,  Vater! 

Filokleon.  , 

Sage  mir  doch  da«, 

Ob  er  wirklich  frei  iß! 

Bdelykleon, 

Ja  bei  Zeus. 

25* 
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Fl  LO  KL  LOK. 

Nichts  bin  ich  de 
Bdblykleok. 

1010  Nicht  fo  bekümmert,  Guter;  fteh  doch  nieder 

Fl  LOS  LEON. 

Wie  kann  ich  dulden,  deften  mir  bevrufst  n»! 
Dals  einen  Verklagten  frei  ich  fjprach  ? 

ich  noch! 

% • I 

O all’  ihr  Götter,  grofs  und  hehr,  verzeihet 
Ungern  ja  that  ichs,  gegen  meine  Natur  und 
Bdelykleom. 

1015  Nicht  werde  drum  unwillig;  denn,  mein  V 
Ernähr’  ich  chrfam,  mit  dich  nehmend  alli 
/Zum  Schmaufc,  zum  Trinkgelage,  zu  der 

lichkeit ; 

Dafs  wohlgemut  du  verlebft  den  übrigen 
Und  nicht  mit  Arglift  dich  verlach’  Hyperl 
1020  Doch  lafs  uns  eingchn. 

Fl  LOK  LE  OK. 

Diefes  gleich,  wenns 


Chor. 

So  geht  denn  fröhlich,  wohin  ihr  wollt! 
Ihr  aber  indeCs,  Myriaden  umher 
Unzählbares  Volks, 

Was  jezo  bald  wird  wohl  gefagt  fein, 
1025  Falle  nicht  werthlos  zur  Erde. 

Solches  ift  ja  fchlechter  Hörer 
Eigenfchaft,  und  nicht  gemäfs  euch. 

1019.  Hyperbolot;  Ritt,  130S. 
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Der  CdokiÜhreHi  i< 

. ( -Än  die  Zujchauer.)  , 

% • 

imer  des  Volks,  horcht  nufmerkfatn,  wenn 
ihr  was  Lauteres  liebet; 

tadeln  den  Kreis  Zufchauender  hier  fühlt  rot 

unfer  Poet  ein  Geluft  nun. 

% 

eh’  Unrecht,  Tagt  er,  der  zuvor  euch  oft- 
mals Gutes  geleifiet:  1030 

ntlich  erft,  als  Helfer  gefeilt  ingeheim  zu 
anderen  Dichtern,  ' 

nachahmend  dem  Eurykles  dort  woi (Tagen- 
den Gei/l  und  Erfindung, 
en  hinein  in  die  Bäuche  (ich  kürzt',  und 
gar  viel  Komifchcs  ausgofs; 
em  Todann  auch  öffentlich  fchon,  die  Ge- 


fahr für  fich  felber  beftehend,. 
fremdartiger  Mufen  nunmehr  haiisbilrtigcn 

zügelnd  die  Mäuler.  ' 1035 

a geftellt,  und  mit  Ehre  gefchmückt,  wie 
bei  euch  kein  Anderer  jemals, 
hnet'  er  lieh  zur  Vollendung  erhöht,  noch 
blähete  Dünkel  das  Herz  ihm. 


Wolken  waren  das 
durckgefallpn  : Jfo/Jb. 

drei  erfien  Schaufpiele 
‘ichter  unter  fremden 
man  nennt  Filonides 
ito«  — auf  die  BAbne 

W.  522. 

•r  Wahrfager  EurykJea 
»ge  aach,  einen  begei- 
•aon  in  Leibe  , und 
b der  Bauchprofot.  AU 
Dimon  ftürzte  ficb  Ari- 


ftofane»  in  die  Bäuobe  des  Filou  i— 
des  und  Kalliftratos , und  redete 
durrh  fie , was  fie  aus  eigener 
Kraft  nie  vermocht  hätten. 

I0J4.  Die  Ritter  waren  das  er- 
fte  Stück,  zu  welchem  der  Dichter 
feinen  Namen  gab.  Die  Mufen 
ziebn  des  Dichters  W «gen  , wie 
bei  ÄTchjrlos  (Perf.  174  — ) die 
Göttinnen  Perfis  und  lonia  das  tic- 
fpann  des  Xerxea. 

10.17.  Des  Dichters  hefcheidc  ner 
Kunfteifer  erhellt  aus  Riif.  506. 

\ 


v 


Auch  fchwärmet’  er  nicht  in  Paläftren  umher  t 
Fang.  Untl  wenn  ein  Verlieh! 

Sein  Knäbchen  verhöhnt  auf  der  Bühne  zu  Cd 
mutig  daher  ihm  gerennt  kam, 
1040  Nie,  läget  er,  hab’  ihn  einer  bewegt,  weib 
i ihm  war  die  Gefinnung; 

Dafs  die  Mufen  er  nicht,  mit  welchen  er  lehl 
( , Hell’  als  kuppelnde  Weiber. 

Und  als  er  zuerft  Schaufpicle  begann,  nicht! 

lein  wählt'  er  zum  Angrif ; 

Nein,  wie  von  hcraklifchem  Eifer  befeelt,  an  4 
fsefte  leget’  er  Hand  an, 

Da  er  ftracks  im  Beginn  kühn  wagte  den  hß 
dem  Scharfzahnigen  felber, 
1045  Dem  graunvoll  ha!  von  den  Augen  daher,! 

Kynna , Aralte  die  Unfcham; 

Und  hundert  im  Krcif’  anzüngelndc  Köpf’  1 
Schmeichler  umleckten 

Sein  Haupt  ringsum;  und  den  Laut  halt'  er,  1 
wild  aushöhlenden  Waldftromi 

Und  der  Robbe  Gcdiinft,  und  der  Lamia  Scho 
gefpült,  und  den  Arfch  des  Kj 

fcharfza\*l4 


1038*  In  der  Paläfira  hielt  fich, 
auf  den  geflichelt  wird , KupolU 
gern  auf , «1«  Knahenbeäugler 

(Schot,  z.  Fried."  762) , und  um 
fielt , nach  erhaltenem  Siege , dem 
Volke  zu  zeigen. 

1030.  Pie  Lauterkeit  feiner  Mufe 
gebot  ihm,  keine  Unzucht  ungeriigt 
zu  lafTen. 

1044.  Sein  erfter  kecker  Angrif 
war  auf  Klenn,  den  mächtigen,  den 
fchnmlofrn,  den  unzfttfhtigcii  : Ritt . 
überall.  — Herakles  füuberle  das 


Land«  tou 
heuern. 

1045. '  Kynna , eine  Ml 
704. 

1046.  Herakles  kü 
hunderthii  uptige  lemiifri 

1047.  Laut:  Ritt.  131 

1048.  Lamia,  eine  Pop 
deren  Namen  min  unartr 
fchreckte.  — - Da»  Kami 
wollfiftigea  Thier  , und  1 
▼on  kauieelhafter  Grebs» 
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üieuial  nun  fah  Er  nngcfchrpckt,  und  nahm 
nicht  fehnöde  Gefchenk'  an; 
inner  für  euch  da  fleht  er  noch  jezt  in  dem 
Streit  Dann  Tagt  er,  init  jenem, 
ternde  Alp’  auch  hab’  er  bekämpft  vor  dem 
Jahr,  und  brennende  Fieber, 

■als  Väter  beklemmt  in  der  Nacht,  oftmals 
Grofsväter  entathmet, 

jmer  in  dem  Bett  aufliegend  auch  dem,  der 
von  euch  Rechtshäudel  verabfeheuf, 
richtlicbem  Eid’  und  Vorladung  und  Zeugen- 
verhör ihn  mmflricket, 

■ncher  vor  Angft  auffprang,  und  um  Schuz 
hinflüchtete  zum  Polemarchos. 
eher  euch  nun  als  Reiniger  ward  und  Fluch- 
abwender  des  Landes, 

riethet  ihr  doch  ihn  voriges  Jahr  bei  der  ncu- 
flen  Erfindungen  Ausfaat, 
teil  ihr  nicht  ganz  klar  fle  erkannt,  ihr  felbfl 
aufhieltet  im  Wachsthum; 
er  und  oft  trankopfemd  auch  fchwört  bei  der 
heiligen  Macht  Dionyfos, 
als  belfere  Vcrf’  als  jen’  in  Komödien  einer 
gehöret. 

ifl  wol  unrühmlich  für  euch,  die  ihr  nicht 
fle  erkannt  auf  der  Stelle; 

4er  Meifter  de«  Werks,  nicht  fchlechter  fürwahr 
bei  den  Kundigen  wird  er  geachtet, 

* - 

• Jlpr  und  Fieber,  d.  i.  1055.  Polemarchos , einer  ron 
Sofiflenkram : diefer  den  Archonten. 

Io  Wolken  bekämpft. 


• I 


1050 


1055 
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Sei  auch,  da  in  Flucht  er  die  Gegner  verfol 

erfehneten  Ziel  er  gefd 
Auf,  künftig  demnach,  wenn  Dichter  einn 
1065  O wunderlich  Volk,  forgfam  fich  bemübn, 
Wie  lie  reden , was  neu  von  Erfindung  m 
Dann  liebet  fie  mehr,  und  haltet  fie  werft 
Und  was  fie  erdacht,  das  bewahret  mit  Fk 
Und  leget  es  wohl  in  die  KiAen  hinein, 
1070  Ai«ph  Äpfel  dazu.  Wenn  folches  ihr  thnt, 
Bis  über  das  Jahr  wird  euch  das  Gewand 
Würzhaft  von  Gefchicklichkcit  duften. 

, ••  Choiv 

S tr  of  e.  ‘ 

Ach  vor  Alters  waren  einft  wir  tapfres  Muts  d 

gefang,  • • • 

Tapfres  Muts  auch  im  Kampf, 

1075  Ja  zudiefein  grad’  allein  noch  Männer  voll 

begier! 

Einft  da  war,  einfl  diefes!  Nun 
Schwand  es  hin,  und  mehr  denn  SchwnM 
der  weifs  fchon 

• Blühen  uns  die  Haare  hier. 

1 Doch  aus  die  fern  auch,  was  blieb, 
1080  Mufs  einer  Jugcndftärke  noch  abnehmen. 

Ich' achte,  dies  mein  Alter  fei,  vorzügliche 
Als  vieler  Jüngling’  Haargekroll 
Und  Prunken  und  Weitarfchigkcit 


1070.  Äpfel  heiton  alle  iplel-  man  in  Kleiderkiftea , 
artigen  Früchte,  auch  Quitten,  Po*  tung  der  Kleider, 
loerauren  u.  a.  Pomeranzen  legte 
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Der  Chorführer. 

•on  euch,  Zufchauer,  jemand,  fchend  meinen 

Leibeswuchs,  r : t • • . , > 

h wundert,  dafs  ich  mitten  wespenartig  bin 

zu  fchaun,  " 1085 

is  doch  wol  die  Meinung  diefes  unferes  Sta- 
chels fei; 

belehren  werd’  ich  folchcn,  fei  er  auch  un- 
:•  ••  mufenhaft.»  < • -1 

denen  fo  geftachelt  hinten  ragt  der  Steifs, 
wir  find 

allein,  wie  billig,  edle  Landesbürtige : 

; mannhaftes  Volk,  und  das  am  meifien  diefer 

Stadt  1090 

chuf  in  jenen  Schlachten,  als  der  Barbar  kam  <'  j ! 
daher, 

t Rauch  die  ganze  Stadt  hier  iibcrqualmt*  und 
Feuerbrunft, 

dunen  uns  gewaltfam  trachtend  unferen  Ho- 
nigbau. .ii 

oglcich  in  rafchcm  Ausfall  rannten  wir  mit 
Speer  und  Schild  » , • : 

jene  zum  Kampf,  von  Eifer.,  wie  von  Krüzer- 

wein,  beraufcht,  1095 

l Mann  bei  Mann,  des  Zornes  Zahn  den  Lef- 
zen eingedrückt; 

ir  Gcfchofs,  dafs  hoch  daherflog,  war  der 
Himmel  nicht  zu  fehn. 

:h  jageten  mit  den  Göttern  wir  am  Abend  fie 
hinweg; 

Bif  Athener  hörten  (ich  Lande  felbfl  entfproftcnei  VolX: 
mm  alt  ein  edle« , im  Ritt.  1332. 

' ' \ 
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Denn  die  Nachteul’,  eh  wir  kämpften,  fehwu 

unfer  Heer  den  Flug. 

Wir  gefiürzt  dann,  wie  auf  Thunne,  Rache 

den  Lendenfack; 

Jene  flohn,  um  Backen  rings  und  Augenbra 

Stachel  wund: 

Dafs  daher  bei  jenen  Barbara  allenthalb  at 

noch 

Nichts  genannt  wird,  das  fo  mannhaft  als  die 

wespe  fei. 

Chor. 

Ge  genjtrofe.  * . 

Traun,  gewaltig  war  ich  damals,  dafs  ick  gi 

fürchtete ! 

Und  hinab  bändigt’  ich 

Unfre  Gegner,  fchiffend  dorthin  mit  der  Orio 

Macht 

Nicht  ja  damals  galt  es  uns, 

- Wie  die  Rede  fchön  zu  Hellen,  oder  wica 
Anzufch wärzen  einer  fei; 

Nein,  es  galt,  wer  im  Ruderfchwuns 
Erfchien’  ein  Mcifter.  Drum  fo  viel  gewan: 
Der  Mederftädt',  und  waren  Haupturfacher 
Man  Schazung  hieher  bringt,  woran 
Dicbftahl  begehn  die  Jüngeren. 

Zu  fchlugen  Iie>  * 
ten.  | 
Lmirnfack  , d.  i. 
kleid. 

1114.  Die  Entarte»» 
gerer  Zeit,  wie  El»«»  11 
gleichen. 


1099.  Die  A'achlcale  ift  Vogel 
det  Palla»  Athene,  der  Schuigit- 
tin  Athen«. 

1100.  Afchylo 3 fPrrf.  *22)  fingt; 
Sie , wie  auf  Thunnfifch’ , oder 

anderen  Nezetfang, 

Mit  RuderUuuimeln  und  zer- 
hroehnew  Schifjigebili, 
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Der  Chorführer. 

Ob  ihr  vielmal  uns  betrachtet,  überall  doch  findet 

ihr  1115 

Uns  an  Lebensart  und  Sitte  ftets  den  Wespen  ähn- 
licher. 

Denn  zuerft  nichts  andres  lebet  irgendwo,  das,  wenn 

gereizt, 

Mehr  als  war  jähzornig  auffahrt,  noch  mit  mehr  Un- 
f lcidlichkeit. 

Dann  auch  fonft  in  allem  völlig  gleich  den  Wespen 

fchalten  wir. 

Denn  umher  in  Sehwärmen  ziehend,  wie  zur  Honig- 

fammelung,  1120 

Sprechen  theils  wir  vor  dem  Archon,  theils  auch  wo 

die  Elfe  find, 

Im  Odeion  auch,  das  Urtheil;  andre  dort  an  den 

Mauern  auch, 

\ 

Dicht  zufamracn  wie  geknäuelt,  vorgebückt  zur  Erd’ 

hinab, 

Falt,  den  Maden  gleich  im  hohlen  Rumpfe,  fiarr  und 

unbewegt. 

. 1121.  Die  Elfe , eine  Behörde  des  Kriegs  die  Landleute  in  die 
unter  welcher  die  Gefangnifle  ftan-  Stadt  berufen  hatte » räumte  man 
den.  , ,■  ihnen  Tempel  und  Kapellen  ein 

(jichnm.  132).  «Auch  in  den 
1122.  Odeion  , ein  ron  Periklcs  « Thürmen  der  Stadtmauern«  (Tagt 
( errichtete#  Gebäude  , worin  , Tor  Thukydide*  II , 1 7)  « machten  fiel» 
der  Erbauung  des  Theaters,  mufi-  «viele  ihre  "Wohnung  zurecht,  je- 
kali/cbe  Wettkämpfe  gehalten  wur-  «der  fo  gut  er  vermochte;  denn 
den.  Später  ward  hier  Mehl  rer-  «nicht  fafste  die  Stadt  die  Menge, 
meffen,  und,  auf  Veranlagung  da*  «Ja  nachher  bewohnten  fie  noch 
bei  Vorfällen  der  Unordnungen,  vom  «die  lange  Mauer , flie  unter  fie 
Archon  Gericht  gehalten.  « vertheilt  ward,  und  einen  grofsen 

« ’ v «Theil  des  Piräeus.»  Dort  alfo, 

1124.  AU  PerikJes  im  Beginne  in  Mauerlöchern  und  Fäffern , wie 
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Auch  zur  andern  Lebensnothdurft  find  wir| 

Mitteln  reich. 

Denn  wir  liechen  jeden  Mann,  und  fchaffen  | 

Unterhalt. 

Aber  ach,  auch  Dronen  find  hier  einger 

• . uns, 

Dronen,  die  nicht  Stachel  haben,  und 

Ämfigkeit 

Nur  die  Frucht  abwartend  offen,  fonder  Ai 

Befchwer. 

Das  jedoch  iit  höchlt  verdriefslich,  wenn,  vrtr 

los  ill  von  uns. 

Dennoch  unfern  Lohn  davonträgt,  er,  der  f 

Vaterland 

Nie  das  Ruder,  nie  die  Lanze,  nie  auch  Bh 

Schwirl’  empfing. 

Ich  demnach  erkenn’  in  Zukunft,  dafs  von  dt 

gern  kurz  und  gut 

Dem,  der  keinen  Stachel  führet,  werde  kein  T« 


Fl  HO  KL  EON  ( **  fchäligt » Ricktmatdd). 

Niemals  im  Leben  jkverd’  ich  auszichn  diefen 
Denn  er  allein  ja  fchirmte  mich  Mitkämpfendi 
Wenn  Boreas,  der  gewaltige,  kam  mit  Heere 

bei  Lurian  (Vcrfleicrr.  Kap.  0)  Heit  find,  felbft  ab  Bic 
Ha«  Kilofofenvolk  , lagen  die  bie-  fich  mit  edlem  Stola  ibn 
deren  Landbewohner,  wahre  We«»  keit  rühmen,  und  tu  Di 
penirtnden  , -im  hohlen  Rumpf.  füllt  find'  gegen  die 

1*138«  Bie  W«*p«n,  Anfang»  grim-  Dronenkafte. 
nig«  Diebe  der  Bienen  (341),  er-  1136.  I>.  h.  Wm  i 
febeinen , naehdein  Ite  durch  Bde-  au  bekähtjrfcn  hatte,  Hm 
'lykieona  Rede  ( 737  j— ) uingewan-  Hcercjmmeht  (n)  über:* 
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13  l>  E L V K L E O N. 

Gutes,  fcheiiit  es,  wünfchelt  du  zum  Genüße  dir. 
Filoklcok. 

■ahrlich  , weil  mirs  Keineswegs  zuträglich  ift. 

«ls  ich  jüngft  mit  gebratnen  FiTchlein  mich 

. gefiopft,  1140 

W ich  dem  Walhcr  Wafchgebiihr  drei  Obole. 

13  DE  LIK  L EON. 

t,  verruchcn  wolT  cs  doch,  nachdem  du  mir  M 
dich  übergeben  zur  WohlthätigKeit. 

F i l o k l e o x.  , ( ^ 

U ich  thun  denn?  . • , 

Edel*  k leon. 


1145 


“ h&t'l 


Wirf  den  lumpigen  Mantel  weg, 
kl  Flaufchgewand  hier  lege  dir  an  lumpmantel- 
liaft.  / 

Filoklcok. 

flfo  Kinder  foll  man  zeugen  und  erziehn, 
fer  jezo  mich  zu  crfticken  gar  gedenkt? 

I3di.lv  k LEON.  > 

B das  Gewand  hier,  leg’  cs  an,  und  fchwaze 
| nicht! 

Fl  LOK  LEON. 

loch  zum  Unglück  iß  denn  das,  bei  der  Götter 
Macht? 

Bdelykleon. 

ftmt  es  Perferkleidung,  und  der  andre  Flaufch.  1150 

Die  Wifche  des  Lecoffe-  1147.  ErJHcktn  t wie  iin  Back- 
i<hz*  waadea  hülle'  ihm  ofen,  Zugleich  bedeutet  es  envür- 
aiea  Tagesfold  geioftcl  ; gen,  wie  Ko j.  1355-  Weiberh.  0t>3. 

Uwantel  dagegen  bedarf  1150.  Der  pcrfifchc  Flau  fch  (Kau- 
Wtbe.  nahe!,  aus  feiuer  Wolle,  und  fclitm 

gewebt^  war  ein  l’racblgewand. 
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Fl  LOK  LEON'. 

Ein  Zottelpelz  gar  fchien  es  mir,  ein  thymöfifc 
Bdeltkleon. 

Kein  Wunder;  denn  nach  Sardes  biil  du  nie  j 
Dann  kennteft  du’s;  nun  kannß  du  es  ja  nichtig 

, Fl  LOK  LEON. 


Bei  Zeus,  lurwahr  nicht.  Aber  doch  erfchcin» 
1155  Ganz  gleich  des<  Morychos  wohlgefuttertein  01 
, Bdelykleon. 

Nein,  fondem  gewirkt  wird  folches  Tuch 

bätana. 

Filokleon. 

Was  ? wirket  man  in  Ekbatana  folch  ein  Rinili 
* Bdelykleon. 

Wie  das,  o Guter?  Nein,  bei  dem  Barbanolke 
Mit  grofsem  Aufwand  fo  gewirkt  Sieh,  «liefe 
1160  Hat  dir  an  Wolle  leicht  ein  Talent  liineingela 

Filokleon. 

Nicht  wahr  denn?  Wolleinfchlucker  mufs  gen 

fein 

Mit  mchrerem  Recht,  als  FlaufchgewamL 
Bdelykleon. 

Halt,  Gut« 

Steh  Rille  beim  Ankleiden! 

F I LO  K LEON. 

Weh  mir  armen  M 
, Wie  heißen  Qualm  das  verruchte  Kleict  mir  angt 

• * . ^ 

1151.  Thymötaäa,  eia  Ort  la  den  Mangel  an  Leben»« 

A,,ik*-  1157.  Die  FUufcbhut 

1155.  Dem  Schlemmer  Morychos  fich  nie  eia  Rindigekffe. 
(519)  erfezte  ein  dicker  Flaufch 
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BDELYKLEON. 

Lift  du  anziehn? 

F I LOK  LEON. 

Nein,  bei  Zeus!  Doch,  guter  Sohn,  1165 
ss  fein  mufs,  einen  Ofen  hüllt  mir  um. 
Bdelykleon. 

h denn  felber  kleide  dick  ein!  Du  nun, 
wohlan! 

Filokleon.  . ■ . 

cn  Fleifchkreul  auch  daher. 

BdELYH  LEON,  ' 

Wozu  denn  da«  ? 

Filokleon. 

mich  heraushebft,  eh  das  Fleiich  aus  einan- 
der fchmort. 

Bdelykleon. 

, fogleich  mir  wirf  die  verdammten  Solen  ab,  1170 
tig  binde  dir  unter  hien  die  lakonifchen. 
Filokleon. 

it’  es  ausflchn,  dafs  ich  mir  unterbände  je 
dlichen  Männern  arggefinnte  Befchuhungen? 

B DELY  K LEON. 

en  Fufs,  Freund,  und  gerückt  mit  voller  Kraft 
das  Lakonifche  hurtig! 

Filokleon. 

Unrecht  thuli  du  mir,  1175 
indlichen  Boden  du  den  Fufs  fortnöthigell. 

Bdelykleon. 
un  auch  den  andern! 

Filokleon. 

Keineswegs  den,  weil  durchaus 
t den  Lakonen  einer  ilt  von  deden  Zehn. 
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Bdelykleon. 

Nicht  iit  ein  Ausweg  anders,  v 

Filokleon.  , 

Ich  Unfeligcr,  | 

1180  Der  ich  im  Alter  keine  Froftbeul’  haben  folll« 

B DEL  Y K LEON. 

Nun  endige  dich  zu  befchuhcn;  dann  nach  J 

Art 

Vorfchreitend  alfo,  drehe  dich  fein  und  fchnij 

( FiLOKLEON. 

Sieh  da!  Betracht’  izt  meine  Geftalt,  und  fehl« 
Ich  am  mcifien  ähnlich  bin  am  Gang,  von 

dien  hier. 
Bdclykleos. 

1185  Wem?  Einer  Blatter,  die  ein  Knoblauchpfh 

FlLOK  LEON. 

Ein  großes  Gelult,  traun,  fühl’  ich  zum  WiM 

nun.  ^ 

Bdelykleon. 

AVolilan,  du  verftehli  doch,  wie  man  vorneia 

chen  inu  Fs, 

Wenn  Männer  da  lind,  voll  von  WitTenTcha 

Geilt? 

Filokleon. 

Ich  freilich. 

B&elykleo  n. 

Was  denn  fprichß  du  wol? 

1180.  Nicht  einmal  die  Frofi-  1 1 85*. ' Sie  zuckt 
beule,  die  Gefellin  feine*  Richter**  nicnden  8tlb«, 
nuites  unter  kaltem  Himmel,  die  1186«  Kaum  ift  det 
eiuzige  Erinnerung  an  glückliche  luit  dem  Richtkleide 
«Stunden . fall  er  behalten.  fu  führt  der  Laheo 

Udturn.  609  — •; 
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Filokleoh, 

/ Sehr  vielerlei:  ' 

on  der  Lamia,  wie  lie  gehafcht  einft  farzete; 
mer,  wie  Kardopion  die  Mutter  gar  — . 
Bdelikleoit.' 

ne  Fabeln;  nein  vielmehr  was  Menfchliches, 
:hen  gern  wir  fprechen  fo  im  Hausverkehr. 
Filokleon. 

, ich  weifs  To  etwas  ganz  aus  dem  Hausver* 
kehr, 

Lifo  war  einft  eine  Maus  und  ein  Wiefelehen. 

Bbeltileoh. 

ifcher.  Ungezogner!  fprach  Theagenes, 
m Kothaufiammler  er  ausfdzete; 
aus  und  Wiefelchen  fprichft  du  hier  den  Man« 
nem  vor? 

Filokleon. 

II  ich  fonft  denn  fprechen? 

Bdeltkieox; 

Was  Grofsartiges : 

un  Feft  du  gefandt  mit  Androkles  gingft  und 
Kleifthenes. 


. Hora*,  iin  Briefe  an  die  Pifonen , fingt  (338): 

*ur  Belüftigung  blof»  du  erdichteteft,  grenz*  el  ftn  Wahrheit: 
»cbt , was  fie  nur  wolle,  geglaubt  verlange  die  Fabel, 
der  Larnla  Bauch  rorzieh*  ein  gefreffene»  Knäblain. 


kr  afrikanifrhen  Kinder- 
bette man  viele  jezt  ver- 
Mäbrchen  , die  von  Am- 
bit. von  Myftikeru  gedeu- 
Cnkildctfa  verlacht  wur'- 

Tfteagmcä,  walirfeheinlich 
'haher  von  Knoblauch  und 


Silfion  (Ritt,  894),  tbat  gern,  was 
er  unter  diefen  UmAandon  nicht 
gut  1 affen  konnte.  Den  Kothau/ - 
Jammltr , der  lieh  allzu  traulich 
an  ihn  drängte,  wie»  er  mit  Schel- 
ten zu  nick. 

UOO.  Gefandt e xu  Feft rn  (Theo- 
r»n)  hiof.cn  die,  weiche  in  praclit- 
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Filokleon. 

Gefandt  ja  ward  ich  nie  zum  Fefte  wo,  als  einft 
In  Paros,  da  des  Tags  ich  empfing  zwei  Obole. 

• . i Bdklt kleok.  r . .• 

Dann  Tagen  mufst  du,  wie  gekämpft  hab’  alfobald 
Efudion  im  Doppelkampf  mit  Askondas  brav, 

1205  Obgleich  er  alt  fchon  war  und  grau,  doch  habend 
, traun 

Die  Seiten  gewichtvoll,  auch  die  Arm’  und  Weichen, 

und*  • ' 

Den  ftärkfien  Panzer.  '•  ' 

Filokleoit. 

Still  doch,  ftill!  nichts  fageft  du. 
Wie  kämpft  im  Doppelkampfe  wol  ein  Gepanzerter? 
Bdeeykleon. 

Alfo  zu  erzählen  ift  der  klugen  Männer  Brauch. 

▼ollen  Aufzügen  entweder  nach  keit , wie  die  vertraulichen  Reden 
Delfi  gefandt  wurden,  um  das  Ora-  des  Mäcena»  bei  Horaz  ( Sat . II, 
kel  zu  befragen,  oder  naeh  Delos,  6,  46  )t 

den  vier  hellenifchen  Spielen,  und  — t Wie  viel  ift  die  Uhr?  Bast 
anderen  Orten,  um  dafelbft  Feften  t vol  GaUina  wie  Syrus ? 

beizuwohnen.  Zu  einem  Götter-  Frifch  ift  Morgens  die  kalte,  den 
fefte  in  Pnros  ward  Filokleon  hin-  Unvorfichtigen  kneipt  fies* 

gefandt,  und  fo  wenig  achteten  Und  was  ohne  Gefahr  auch  rixi- 
die  Athener  ihre  Bundesftaaten,  gen  Ohren  vertraut  wird, 

dafs  inan  ihm  den  Bettler  und  Efudion s Namen  fand  der  Sclio- 
Wiiftling  Androkles  und  den  über-  Haft  unter  den  üljrinpiafiegen» ; 
all  verfpotteten  Rleifthene«  zuge-  und  vielleicht  machte  blofs  fein 
Fell te»  Alter  den  Sieg  merkwürdig:  1394« 

1502.  Die  Theoren  empfingen  1507«  Er  meint  die  Bruft,  den 
ihren  Tagefold  au»  der  Staat  «.kaffe ; Herzpanzer, 
aber  nicht  alle , fo  wenig  , wie  »n 

diefer  Winkelgefandlcli.rt.  ‘208.  Der  Doppclkampf , P»n- 

kration , der  da»  Ringen  und  den 
1204.  Eine  alte,  noch  unvergef-  Fauftkainpf  verband,  ward  nackend 
fene  Gefchichlo  von  der  Wichtig-  gekämpft» 
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Doch  ein  Anderes  Tage  mir,  wenn  eiiuft  bei  Fremd- 
lingen 

Du  zechteft , was  wol  vorzutragen  wählteft  du 

Von  deinen  Jugcndthaten  als  die  tapferfie? 

FiLOKLEON,  j 

O jenes,  jenes  ift  das  Tapferlle  ja  von  mir, 

Da  die  Rebcnpfahl’  Erga/ions  ich  entwendete. 

Bdeltkleok. 

Du  fchwazeft  mich  todt  mit  den  Pfählen!  Nein,  ywie 

dem  Eber  du 

Und  dem  Hafen  einft  nachfezteft,  wie  in  dem  Fackel- 
lauf ' 

Du  liefft,  erfindend  das  Allerjugendhaftefte ! 

Filokleos. 

Nun  wohl,  da  weifs  ich  diefes  Jugendhaftefte, 

Wie  einft  den  Läufer  Fayllos  ich,  ein  Bengel  noch, 

Erhafcht’  im  Gericht  um  Schmähung,  mit  zwei  Kie- 

fclchen. 


1210-  Die  Gefandlen  TchniHen 
auf  $ zuin  Gefandtenpoften  aber  ift 
Filokleon  reif,  feil  er  ein  junger 
Herumwipfer  geworden:  1186. 

1214.  Ergafion , ein  Bauer.  — 
Andere  Grofsthaten  der  Jugend  er- 
zählen die  Chorgreife  V.  236  — % 

1216.  In  Athen  ward  auf  dem 
Keraineikos  ein  dreifacher  Fackel- 
lauf  gefeiert , an  den  Feften  de* 
Hefüftos , des  Prometheus  und  den 
Panathenäcn.  Auf  einer  Renn- 
bahn, in  gleicher  Entfernung,  Hän- 
den Jünglinge:  nach  gegebenem 

Zeichen  lief  der  erfte  mit  einer 


am  Altar  des  Prometheus  angezün- 
deten Fackel,  die  er  laufend  »lein 
zweiten  übergab , diefer'  laufend 
dem  dritten , und  fo  der  Reihe 
nach.  Wer,  was  häufig  gefchah, 
die  Fackel  erlöfchen  lief®,  verlor 
die  Hofnung  des  Siegs;  Sieger  war, 
wer  fie  brennend  ans  Ziel  brachte. 
Wer  aus  FurcÄt,  die  Fackel  zu 
erfticken,  laugfauter  lief,  ward  ron 
den  Zufchauern  gehöhnt  und  mit 
Faulten  geklopft:  Fröjch • iu86. 

1219.  Fayllos : ulcham . 214% 

Ihn  erhafchte  Filokleon  im  Wett- 
lauf  vor  Gericht« 


Die 
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B DEL'Y  K LEON. 

Still!  Nein  vielmehr  hier  lagere  dich,  und  lerne 

mir,  ‘ 

Ein  wackerer  Zechfreund  und  gefellfehaftlich  zu  fein.  v 
Filokleon. 

Wie  Toll  ich  mich  lagern?  Sprich  ungefäumt! 

. , ß DE  LY  K LEON. 


• Anftnndiglich. 

F ILOKLEON. 

Alfo  verlangft  du  mich  gelagert? 

Bdelykleon. 


Keineswegs! 

Filokleon. 


1225  Wie  denn? 


Bdely  kleon. , . 

Die  Knie’  ausfircckend,  und  ringmeifierlich. 
Lieg’  hingegoifen  wohlgelenk  auf  den  Teppichen. 
Dann  lobe  dir  ein  fchön geformtes  Erzgefchirr; 

, Zu  der  Decke  fchau;  die  Klapper  des  Hofs  bewun- 
dere. 

Handwaffer  hurtig!  die  Speifetifeh’  herehrgebraeht! 
1230  Wir  fchmaufen;  jezo  wafchen  wir  uns;  nun  fpren- 

' gen  wir. 

Filokleon. 

Bei  der  Götter  Macht  ja,  einen  Traumfehmaus  hal- 
ten wir! 

Bdelykleon. 

✓ 

Die  Flöterin  liefs  /ich  hören;  und  Mitzechende 


i 

1224*  Er  fert  Geh,  die  Kniet  Hof  und  Herlichkeit  bewundern, 
zum  Kinn  euiporsekriiinmt.  1228*  Klapper,  was  bei  uns  die 

1227*  Ein  wohlgezogner  Gaft  Schelle,  die  der  llineinwollende 
■miste  erft  des  'Wirtes  Haus  und  zieht. 
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Theoros,  Fanos,  Kleon,  Äfchines, 
anderer  Fremdling  nächft  dem  Haupt  Ake- 
ftors  dort. 

' Gefellfchaft  ftimm’  auch  zu  Skolicn  wacker 

ein.  , 1235  ' , 

Fl  LOK  LEON. 

ig?  So  wie  kein  Diakrier  fonft  vermag! 

Bdeltkleon. 

loch  zufehn;  denn  nunmehr  bin  Kleon  ich. 
ich  das  von  Harmodios;  Du  dann  ein- 

• * ** * 

geftimmt. 

nals  lebete  noch  ein  Mann  Athenä’s,  — 

.•  Filokleox. 

fo  völlig  ein  Schelm  und  'folch  ein  Dieb 

war.»  1240 

Bdeltkleon. 

eginnft  du?  Ganz  um  den  Hals  noch  fchreift 
du  dich. 

• mit  Verderben  wird  er  gewifs  und  Unter- 
gang, 

lesvenveifung  wird  er  dröhn.  * , 


irderum  eine  Taubere 
h,  nie  V.  1300.  Thto- 
ano, , Geheimfrhreiher 
» Kleon : Kitt.  1257. 
u Windbeutel : 338. 
or,  ein  N'iehtgriecbe, 
'*  *>»  anderer  gleiche# 
t 


henbewohner,  »erlangten  Demokra- 
tie; die  Pedier , die  reichen  Be- 
wohner der  Niederungen , befun- 
den nuf  Ol^arrhie ; die  Paralier, 

oder  Meerbewohner,  wollten  cino 

■ 

geinifchtc  Verladung.  AI»  ein  ach- 
ter Tyrannenfeind  nennt  fich  Filo- 
kleon  einen  Diakrier. 


* Solon  den  Athenern 
rrri^nflige  Staat.Ter- 

**  und  Einigkeit  gab, 
dnrth  drei  Parteien 
Di»  Diakrier,  oder  II#- 


1237.  Nun  bin  ich  dir,  was  bis- 
her Kleon  , Auffeher  und  linker. 


1238-  Jlarmodias  : Achnrn.  D89. 


r 


1240.  Et  meint  Kleon. 
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1245 


1250 


1255 


'-j 


Filokleon. 

Ich  «her  tn 

Wofern  er  droht,  bei  Zeus,  ein  anderes  fing'  i 
«O  du  Menfch,  du  der  Rafende  dort  in  de 
gewalt, 

«Um  noch  kehrft  du  die  Stadt,  die  erfchüt 
neigt  zum  Sturz!» 

R DEL  YK  L£OS* 

Doch  wie?  wenn  Theoros,  hin  zu  den  FiiÜ 

geftreckt. 

So  fingt,  dem  Kleon  angefchmiegt  an  die  rechtt 
«Vom  Admetos,  o Freund,  lernend  das  Wo 
die  Guten  lieb<» 

Was  fingft  du  dem  für  ein  Skolion? 

Filokleon. 

Ich  mit  helk 

«Nicht  ift  es  erlaubt  zu  füchfeln, 
«Noch  beiden  zugleich  lieb  und  hold  zu  C( 
Boelykleoh. 

Einftimmcn  wird  dann  Äfchincs,  des  Sellos 
Ein  Mann,  in  Tonknnlt  wohlgeübt;  der  fii 
«Reichliches  Gut  der  Klei- 
«tagora,  fo  wie  mir, 

«Dort  bei  den  Theffalem,  — 

. / 

Filokleon. 

, « Reichlich  umhergeftäubt 

«Haft  du  es,  fo  wie  Ich.» 


u ra 

[>$  ä 

ng« 


1247.  Theoros:  42. 


1 255.  Ein  Skolioa  Ü 
Jchen  Sängerin  Kleit*** 
1253.  Jffchincs : 338.  472.  Er  felbfl.  Vgl.  Lyf^  If44| 
war  BeTtrer  von  eingebildeten  Reich-  zur  Zeit  der  Peififtri 
thümern  (Vög.  826),  und  wünfehte  welche  den  Aiheaeni 
fich  wirkliche  hinzu.  Her  boiftanden. 
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Bdelykleon. 

s haß  du  ziemlich  wohl  ins  Herz  gefallt.  1260 
zum  Nachtfchmauf  uns  zu  Filoktcmon  gehn, 
lurfch,  den  Nachtfchmaiis,  Chryfos,  fchnell 
uns.  eingepackt; 
cur  Luft  auch  zechen  einmal. 

Filoklcon,  , 

O keineswegs! 
ifi  das  Zechen;  denn  von  dem  Weintrunk 
' kommts  dahin, 

ren  man  fchmettert,  dafs  man  ausfchkigt, 

dafs  man  wirft,  12  65 

i mit  baarem  Gelde  biifst  nach  verfchlafnem 
Rau  Ich. 

Bduvkieok, 

n du  verkehrft  mit  Männern  fein  und  edler 
Art.  , 

Id  um  Verzeihung  bitten  die  den  Belei- 
digten; 

> erzählft  du  felber  was  mit  Städterwiz, 
fches  Pöfslein,  oder  ein  fybaritifches,  1270 

m Trinkgelag’  es  gelernt;  zum  Lachen  dann 
du  den  Handel,  dafs  dich  jener  läfst  und 
geht. 

Fl  LOXliCOR. 

emen  muls  man  viel  von  folcher  Wizigkeit, 


“**  Aatheil  xu  einem 

•P1»  S78.—  DerRhe- 
(Fabric.  grierh. 
•i  b)  fagt  Folgende»: 
nach  den  Krfin- 


• detn  der  Fabeln,  einige  eypri- 

• feile,  andre  libj-febe  , andre  fy- 
« baritifche  , alle  aber  heißen  äfo- 
«ptfehe,  weil  Afupoa  in  freund- 
« friedlichem  Verkehr  fich  der 

• Fabeln  bediente.« 
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Wofern  ich  nichts  abbiifse,  wenn  ich  was  vu 
12  75  Wohlan  denn,  gelfn  wir;  nichts  fei  uns 

gerung. 


Chorführer. 

Mehr  denn  Einmal,  daucht  mir  felber,  hab' 

gefchickt  gezeigt, 

Und  ungefchickt  kein  einzigmaL 
Doch  Amynias,  des  Sellos,  defto  mehr, 

Scheitelbufch: 

Er,  den  ich  vordem  gefchn,  ftatt  Apfel  t 

natenkofi, 

12  80  Hochfchmaufen  mit  Leogoras; 

rinn  hungert  ihn,  wie  den  Antifon 
Doch  er  ging  ja  nach  Farfalos  als  GefandU 
• fodann 

Allein  verkehrt’  er  ganz  allein 
Mit  dem  armen  Volk  der  Theflaler, 
12  85  Er  felbli  ein  Armer,  minder  nicht  als  Eine 

Chor  gef  an  g. 

Seliger  Autömencs,  wie  rageft  du  an  Selij 
Kinder  ja  erzeugeteft  du,  meifierliche  Kiii 
Erftlich  den  bewunderteiten  allerunvcrgle 
. Killiarabewältiger,  den  Liebling  der  Geft 
1290  Ferner  den  theaterifchen , fchrecklich  wie 

ten  Mann; 

Endlich  den  Arifrades,  den  inniglich  geft 

•* 

1378-  jimyniat , al*  Windbeu-  l>80-  Leogoras 
teil  keifet  Sohn  de«  Sellos:  338.  Holt.  110. 

47».  ....  - t2S8.  JrignotW  «i 
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V ' 

Diefer,  fo  beiheuerte  der  Vater,  unbelehrt  von 
v . , . wem, 

Hab’  er  aus  der  finnigen  Natur  für  fich  allein  ge- 
• lernt, 

Zungenfpiel  zu  treiben  immer,  wann  er  ging  ins 

Hurenhaus.  • • 

Chorführer. 

Einigen  gefiel  es  zu  behaupten,  ich  fei  ausgeföhnt  1295 
Wieder,  da  mich  Kleon  doch  ein  wenig  in  Ver- 
wirrung trieb,  - 

Zwackend  mit  Beleidigungen.  Jczo,  da  ich  Schlag’ 

< empfing,  . > 

Lachten  die  daraufsen  ob  dem  Schreienden,  und 
fchauten  zu, 

Meiner  unbekümmert;  fie  verlangten  allein  zu  fehlt. 

Ob  ich  ja  ein  Späfschen  in  der  Klemme  noch  ent- 

fchleuderte.  1300 

Als  ich  das  crfehcn,  nun  da  fift’  ich  ihn  ein  we- 
niges. 

Aber  jezo  ganz  betrogen  hat  der  Pfahl  den  Reben- 

ftock. 

■ • ■ 1 

• ' , I.  * I*."-  • 

Xajithias. 

0 felig,  ihr  Schildkröten,  eurer  Haut  zu  Dank! 

3a  felig  dreimal  ihr  vor  meinem  Rippendach! 

. . . .... 

a # ' • * -4  •' 

1295«  AI#  ich  Kleon  mit  den  rerfichtlich , bi#  er  endlich  durch 
Babyloniern  durrhbeizt  hatte , zog  die  Ritter  überzeugt  ward , auf 
er  mich  ror  Gericht  (Acharn.  385).  mich  fei  fo  wenig  Verlaf«,  wie  der 
Hierauf  machte  ich  ihn  durch  rer-  Rebe  auf  einen  morfeben  Pfahl, 
hellte  Freundlichkeit  kirr  und  zu- 


i 

1 


Di- 
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1305  Wie  habt  ihr  fchön  den  Rücken  und  kunftn» 
Umwölbt  mit  Ziegeln,  dafs  ihr  ihn  vor  i 
t • deckt! 

Ich  aber  bin  verloren,  tupft  mich  nur  ein  Sö 
Chorführer. 

Was  ift,  o Knabe?  Knaben  ja,  wie  alt  er  fei 
Benennen  mufs  man  einen,  der  noch  Schlag’  i 
X AKT  Hl  AS.  - 

1310  War  denn  nicht  der  Alte  dort  das  gräfslid 
. gethiim, 

Und  vor  der  Gefellfchaft  er  der  Weinberaufd 
Sieh  doch,  da  war  Hippylos,  Lykon,  Antifoa 
Lyfiftratos,  Theofraftos,  die  um  Frynichos; 
Doch  allen  zuvor. war  er  der  AusgelafTenite. 
1315  Denn  fobald  er  voll  des  vielen  und  des  gute* 
Da  fprang  er  einher,  hüpft’  auf,  und  faral 

lachte  laut, 

Wie  wenn  ein  Efelchen  hoch  gelebt  bei  I 

fchrot ; 

Und  rufend , Burfch , Burfch ! klopft'  er  mick 
» gendkraft. 

Ihn  jezo  fehend,  foppte  fo  Lyfiftratos: 

1320  «Du,  Alter,  gleich!!  dem  neubereicherten  Bod 
«Und  dem  Ladethierchen , das  zu  der  Spr 

trabete. » 

• > . :• 

1350-  Bodenfas  heif.t  er  wogen  , Die  aber  u»t»Wc  ^ 
des  Alters:  Plut.  1033- — Äfchy-  erntete», 

los  fingt  im  Agamemnon  (lliA):  Sind  rauh  den 

• «II , und  nsjeÄ 

Ward  nun  Tom  Sehickfal  zu*»- 

wogen  folehe*  Loos,  1321.  Ladrtkier'  !Sl* 

Viel  Denk,  verdient  uralt  beglück-  trabt  zur  Spreu  wir  fl 
ier  Herren  Gun/t.  lieft. 
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* «- 

i 

Er  drauf  mit  Gefchrei  nannt’  einer  Hcufchreck’  älm- 

lich  ihn. 

Die  des  kahlen  Mantels  Blatterfall  hinftreuete, 

1 

Und  dem  Sthenelos,  der  von  aller  Geraithfchaft  ward 

entblöfst. 

Da  klatfchten  Beifall  alle,  nur  Theofralios  nicht;  1325 
Der  verzog  die  Lippen,  als  ein  traun  gciilreicher 

Mann. 

Doch  der  Alte  fragte  den  Theofraßos:  «Sage  mir, 

«Worauf  du  haarprunkft,  und  fo  zierlich  da  gebarfl, 

«Der  du  poffig  anleckft  jeden  Wohlvermögenden?» 

So  nun  beleidigt’  er  die  anderen  Mann  vor  Mann,  1330 
Hohnneckend  bäurifch,  auch  Erzählungen  fugt’  er  zu. 

Gar  ungereimt,  die  zur  Sache  nicht  gehöreten. 

Hierauf,  nachdem  er  fich  beraufcht  hat,  geht  er  heim. 
Abprügelnd  .alle,  wen  er  nur  auf  dem  Wege  tri  ft. 

Doch  fieh,  in  taumelndem  Gange  dort  zickzackt  er 

her.  1335 

Lafs  gleich  aus  dem  Wurf  mich  gehen,  eh  es  Schläge  ■ 

fezt! 


Filokleon 

(mit  einet  Fatlel,  die  Flötenfpieterin  führend ; er  fingt  wie  imTanzJ. 

Wende  dich,  zeige  dich! 

/ 

Heulen  foll  fürwahr  noch  mancher, 

- / ' 

* 1322.  In  eine  ffeufchrcche  ward  1324.  Der  Schaufpieler  Sthene- 

der  Greia  Tithonos  verwandelt:  los  muffte  aus  Dürftigkeit  fein 

jicharn.  697.  KunflgerSth  verkaufen. 

1323.  Der  alte  Hungerleider  1325.  Thcofraflos,  der  fich  zier- 
( jicharn . 864)  fizt  in  einem  Man-  lieh  ferner  Genoffen  fcliMint , war 
tel,  der  frhon  alle  Floeken  winter-  ein  Schinarozer  und  WizjÜger  für 
lieh  verftreuet  hat.  Geld. 
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Der  auf  der  Spur  nachwandelt  mir! 

1340  Ha  wie  bald,  wo  nicht  ihr  abtrollt, 

Sünder  dort,  mit  diefer  Fackel 

Schaff’  ich  euch  zu  Braten  um!  . , 

Bdelyklf.  on. 

Wahrhaftig,  difiir  follft  du  morgen  Bufse  thun 
Uns  allen  hier,  und  feift  du  noch  fo  jünglingshaft; 
1345  Denn  allefamt  dich  vorzuladen  kommen  wir. 

E I LOK  lfo sr. 

Hopheifsa!  vorzuladen  noch! 

Mit  dem  alten  Rummel!  Wirst  ihr  wol, 

Auch  nicht  zu  hören  vermag  ich  mehr 
Vom  Recht!  Ha,  ha!  der  Taufend! 

1350  Das,  das  gefallt  mir!  Fort  die  Trichter! 

(fprechend  ) 

Will  wol  hinweg  der  Heliait  gehn,  gleich  hinweg? 
Komm  liier  herauf  doch,  holdes  Grüngoldkäfcdcin, 
Mit  deiner  Hand  hier  angefafst  an  diefen  Strick. 

Halt  fefi!  Doch  Achtung!  denn  vermorfcht  ifl  fchon 

der  Strick. 

1355  Gleichwohl  ein  wenig  daran  zu  fummeln  kränkt  ihn 

nicht. 

Du  fiehfl,  wie  Ich  fo  behende  dort  dich  entfiihrete, 
Da  du  fchon  den  Gäften  lesbifches  Spiel  bereitetefi. 
Deshalb  gewähre  diefein  Glazkopf  hier  den  Dank. 
Doch  nicht  gewährft  du,  weifs  ich  wol,  mir  Bcfcheid 

zu  thun ; 

1360  Vielmehr  betriegfl  du,  und  verlaclift  den  Armen  laut 
Schon  vielen  andern  haft  du  ja  fo  zugepflegt! 

Wofern  du  kein  unartig  Mägdlein  nun  mir  bift; 

1352.  Grüngoldkäf erlein , d.  i.  mein  Seelchen,  lieb  Herzchen. 
Wulk.  755. 

V 1 
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Dann  will  ich,  wann  mein  Sohn  einmal  abfeheiden 

wird, 

Frei  häufen  dich  zu  meiner  Liebfchaft,  Pufelchen. 
Nicht  mächtig  jezo  bin  ich  meines  Eigenthums. 

Denn  ich  bin  ein  Jüngling,  und  bewacht  noch  werd* 

ich  feharf; 

Denn  das  Söhnchen  halt  Auflieht»,  und  ili  lehr  wun- 
derlich,* 

Und  daneben  kümmelfpaltekrefszerfchneiderifch. 

Drum  ift  er  beforgt  mir,  dafs  ich  nicht  verwildere^ 
Denn  er  hat  ja  keinen  Vater  fonft,  als  mich  al- 
lein. 

Doch  felber,  fcheint  es,  rennt  er  nach  dir  und  mir 

daher. 

Wohlauf,  ungelaumt  denn  fteh,  und  diefe  Brände 

Kiens 

Nim  fo  in  die  Hand,  damit  ich  ihn  necke  jugend- 
lich, 

Wie  einfi  mich  diefer,  eh  ich  eingeweihet  ward. 

Bdelykleon. 

Du,  heda,  heda,  Fafeler  und  Brunftwieherer, 
Verliebt  und  vernarrt  icheinlt  du  in  ein  hübfehes  — 

Särgelein ! 

Niemals,  bei  Apollon,  geht  ungeftraft  dir  folches  hin! 

Fi  lo  K LEON.*' 

Wie  äfseft  du  gern  aus  Efligtunk’  ein  Händelchen! 

1363*  der  Jüngling,  fleht  1374.  Eingeweiht , aus  der  Kna* 

unter  der  Zucht  des  greifenhaft  benzucht  in  das  freiere  Jünglings* 
nitrriCrhen  Sohns.  alter. 

1368.  Den  Kümmel  fpalteten , 1378»  Wie  gerne  zftgeft  du  mit 

nach  dem  Sprichwort , di«  Geiz*  inürrifclier  Laune  mir  einen  Vev- 
hälfe  : Theokrit.  X,  54.  daminuiigsftrich:  106.  Den  Sohn 

denkt  er  als  eifernden  Richter. 

* r * 


1365 


1370 


1375 
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B D ELT  K LEON. 

Ifts  nicht  entfezlich,  dafs  du  mich  neckfi,  da  ij 
• ' tcrin 

1380  Den  Gälten  du  entfiihrteft? 

F I LO  K HON. 

• , 

Welche  Flöterin’ 

Was  dämelit  du,  wie  wer  von  dem  Gn^ 

herab  ? 

Bdeltklcok, 

, t 

Bei  Zeus,  da  Aeht  Ae  ja  wol  bei  dir,  die  Da 
Fi  lo  nt  kon. 

Nein,  eine  Fackel,  die  auf  dem  Markt  den 

brennt. 

Bdelykleon. 

Dies  eine  Fackel? 

Fl  LO  K LEO  N. 

Freilich!  Schau  doch,  wie 
• Bdelykleon, 

1385  Was  iA  denn  diefer  fchwarze  Fleck  in  de 

dran  ? 

Filokleon. 

Das  Pech  natürlich,  das  von  der  brennenden 

flofs. 

Bdelykleon. 

Doch  hinterwärts,  iA  nicht  ein  After  diefes 
Filokleon. 

Vielmehr  ein  Knaft  der  Fackel  raget  hier  her» 
Bdelykleon. 

Was  fchwazeft  du  vom  KnaAe?  Du  da,  w 

her? 

Filokleon. 

1390  Ah,  ah,. was  zu  thun  gedenkft  du? 
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Bdelikleok 

Wegzufuhren  <lie, 

id  dir,  da  ich  glaube,  Du  feilt  abgemorfcht, 
eft  nichts  mehr. 

Fl  LOK  LEON.  i 

Höre  jezt  ein  Wort  von  mir. 
n Olympia’«  Spielen  Ich  zufchauete, 
üfudion  da  gekämpft  mit  Askondas  brav, 
bejahrt  fchou!  dann  mit  derbem  Streich  der 
Fault,  . . . 

ler  Ältere  hingeftreckt  den  Jüngeren! 
b mir  Acht,  dafs  nicht  du  wcggehft  braun 
und  blau ! 

Bdelykleon. 

sgelemet  hall  du  das  von  Olympia! 


BhOT  HÄNDLER  IN. 

nirbei!  um  der  Götter  willen,  lieh  mir  bei! 
er  Mann,  der  ift  es,  der  mich  vernichtete, 
ackel  fchlagend,  und  mir  da  hehrater  warf 
losbrötchen,  und  dazu  vier  andere! 
Bdelykleon. 

ras  du  wieder  gemacht.  Rechtshändel  noch 
n von  deinem  Raufche. 

Fl  LOK  LEON. 

Keineswegs  ja,  weil 
folches  wohlerfundene  Fabelchen; 
ich,  wird  mir  (liefe  bald  verföhnet  fein. 


> i 


1395 


1400 


1405 


‘Pia.  1204. 
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B R O T n Ä.  N D L K H I N. 

Traun  nie,  bei  den  Zwillingsmächten,  geht 
i i I fonft  dir  hin, 

Dafs  mir,  der  Tochter  Ank>'lions  und  Softratei 
Mir  Myrtia,  du  fo  ganz  verderbt  halt  (liefe  Ti 
’ ’ Filoiuok. 

1410  Hör’  an,  o Weiblein;  dir  erzählen  will  ich 
Was  Artiges. 

Bbotbänburiv. 

Hein,  nicht  mir,  bei  TA us 
Filoklcox 

Da  Äfopos  einft  von  der  Abendmahlzeit  wiei 
Frech  rannt’  ihn  eine  befallene  Hündin  bell« 
Doch  jener  hierauf  Tagte:  Pcz’,  o Peze  du, 
1415*  Bei  Zeus,  wenn,  ftatt  des  lofen  Maules,  du  1 
Dir  Weizen  kauftet! , kliiger  fchienft  du  mir  i 
Brothändlerih. 

Du  lachft  noch  meiner?  Wer  du  auch  bift, 

dich 

Vor  die  Marktbeamten  wegen  Befchäilijia 

Tracht, 

Als  Zeugen  habend  diefen  Chärefon  alhier. 

Filokleon. 

1420  Nein,  höre  lieber,  ob  dir. etwas  gilt  mein 
Im  Gelange  kämpft’  einft  Laibs  und  Simoni 
, Hierauf  begann  nun  Laibs:  «Wenig  liegt 
I Brothasulerin. 

Wahrhaftig,  du? 

Filokleon. 

% • * 

Dir  lieht  es  ähnlich,  Chäreß 

i«l&.  JUarktbeamtm : Acharn.  1419.  Chirtfon 
733.  buxfarbig  : Holk.  101*  • 
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Dafs  Zeuge  du  dem  thapTosgeiben  Weibe  bi  ft, 

Der  Ino,  die  vor  den  Fiifsen  hangt  dem  Euripides.  , 1425 
Bdelykleon. 

Sieh,  noch  ein  Anderer,  wo  mir  recht  ift,  kommt 
. . daher,  , 

Als  Kläger  dir;  gewifs  den  Zeugen  hat  er  dprt 


• • \ • • • . , • 

Kläger. 

Weh  mir  des  Leides!  Alter  da,  dich  lad’  ich  ,vor, 

Um  Schmach.  < 

Bdelykleoit. 

Um  Schmacli?  O nein,  bei  den  Göttern^ 
lad’  ihn  nicht! 

Denn  ich  felbft  für  jenen  leifte  dir  nach  Gerechtig- 
keit, 1430 

Was  du  auch  foderft,  und  verdank’  es  dir  dazu. 

Filokleon. 

Selbft  wünfeh’  ich  ja  mit  diefem  ausgelöhnt  zu  fein 
Von  Herzen;  denn  ich  bekenne,  dafs  ich  fchlug  und 

warf. 

Komm  erft  heran  denn.  Überlälfeft  du  es  mir, 

Was  ich  für  den  Handel  dir  an  Geld’  auszahlen  foll,  1435 
Und  dann  dir  Freund  fein  künftig?  oder  bcfiimmit 

du  felbft  ? 


1424.  Thapfo*  war  (Schol.  zu 
Theohr.  U,  88)  ein  Gewächs,  def- 
fen  Holz , auch  fkjthifches  oder 
Goldholz  genannt,  zuin  Gilben  der 
Wolle  und  der  Haare  diente.  Der 
Saft  fiel  in«  Fahlgrüne;  weshalb 
Amt  to  r.  I.  Die  Wespen * 


inan  , um  fahl  und  krank  zu  fehn, 
das  G$fieht  damit  färbte. 

1425.  Ino  ( Achttrn.  441  ) ward 
von  F.uripides , wie  Cie  mit  Todet- 
blüffe  in«  Meer  Kürzte,  auf  die 
Bühne  gebracht. 


ogk 
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. Kläokr. 

Du  fprich ; denn  Rechtsfireit  lieb' ' ich  nicht, 

\ 

• . Zänkerei. 

Filokleon. 

Ein  Mann  in  Sybaris  fiel  vom  Wagen  einfi  her 
Uncl  iehlug  fich  Wunden  fo  am  Haupt  ganz 

terlich; 

1440  Denn  er  war,  das  fand  fich,  ungeübt  in  Pfcrdj 
Da  trat  zu  ihm  ein  wohlgewogener  Mann, 

fprach : 

Es  treibe  jeder  feine  Kunfi,  die  er  verlieht 
So  laufe  du  auch  hin  zum  Schwarm  des  P 
Bdeltkleok. 
Vollkommen  iß  auch  diefcs  deiner  Art  gemäüi 

Kläger. 

1445  Wohlauf,  gedenk’  izt,  was  er  wol  antwortet«. 

Filokleon. 

Hör’  an,  und  flieh  nicht.  Eine  Frau  in  Sybai 
Zerfchlug  den  Spülkump. 

v 1 Kläger. 

” Dellen  feid  ihr  Zeugi 

1 Filokleon. 

Da  rief  der  Spülkump  einen  fich  zum  Zeugen 
Die  Sybaritin  aber  fprach:  Bei  Perfefone, 
1450  Wenn,  fiatt  ein  Zeugnis  aufzurufen,  du  fo; 
Ein  Verband  dir  kaufleft,  mehr  des  Sinns 

teft  du. 

K l Ä c e n. 

Höhn’  immer,  bis  zu  dem  Rechtsbefcheid 

chon  ruft! 


1443.  Pitlalo» , ein  Arzt:  Aeharn.  1042. 


*1. 
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Bdeltkleon, 

Nicht  mehr,  fo  wahr  Demeter  waltef,  bleifcft  «lu  hier; 
Nein,  ftracks  dich  erhebend  will  ich  — 

Fl  LOK  LEONi 

k 

Was  denn  thun? 
Bdeltkleojt. 

Was  thun? 

Hinein  dich  tragen  will  ich  von  hier;  fonft  wahrlich 

bald 

An  Zeugen  fehlt  es  fo  vielen  dich  Vorladenden, 
Filokleon. 

Äfopos  ward  von  den  Delfem  — . , 

Bselikleok. 

Wenig  liegt  mir  dran! 
Filokleon. 

Bcfchuldiget,  eine  Schal’  entwandt  hab’  er  dem  Gott. 
Darauf  erzählte  jener,  wie  der  Käfer  einft  — 

B DE  LI  K LEON. 

0 du  mordeft  mich  noch  mit  deinen  ewigen  Kä- 
„ fern  da ! 


Chor. 

S t r o f e. 

Ich  neid’  um  dies  glückliche  Loos 

Den  Greis!  Wie  drang  er  vorwärts 
Aus  dürrer  Pfleg'  altem  Gebrauch! 

O da  er  anizt  andres  gelernt. 

Mächtig  wird  bewegt  fein  Herz, 
Dafs  er  in  Luft  üppiger  fei. 

Aber  auch  vielleicht  will  er  es  nicht; 

' 27* 


1455 


1460 


1465 
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1470 

1475 

1480 

\ 

’ V • 

1485 

1490 


s. 


Denn  fich  hinwegarbeiten,  iß  Ich  wer. 
Von  der  Natur,  die  ftets  man  gehabt. 
Wiewohl  auch  das  vielen  gefchah, 

Dafs,  andern  beipflichtend  arf  Rath, 

Sie  das  Betragen  umgewandL 
Gegen  ftrofe. 

Doch  grofse  Lobrprüche  von  mir 
Und  jedem  Wohlgeflnnten 
Gewann,  und  geht  herlich  hinweg. 

Wie  ein  mit  Verfland  zärtlicher  Sohn, 
Dicfer  des  Filokleon. 

Denn  ein  fo  fchr  Freundlicher  nie 
Hat  fich  mir  gezeigt,  nie  auch  ein,  Thun 
Mich  ft»  entzückt  ganz  aufser  mir  felbfi. 
Denn  wo  erfchien  im  Gegcngefpräch 
Nicht  Sieger  Er,  welcher  fich  müht. 

Wie  Vätern  ehrwürdiger  noch 
Sei  zu  crhöhn  der  Thaten  Schmuck. 


Xanthias. 

Bei  der  Macht  Dionyfos,  ungereimte  Dinge  d< 
Hat  uns  ein  Dämon  hier  in  das  Iiaus  hinein 
Denn  jener  Greis,  nachdem  er  lange  fortgesec 
Und  die  Flöte  gehört  hat,  überlroh  bei  dem  G 
Die  ganze  Nacht  hindurchzutanzen  ruht  er  ni 
Die  alten  Tänze,  wie  Thespis  einit  wetteiferte! 


1468-  Hör».  (Spiß.  I,  10,  S4)  tag«: 

Treibt  die  Natur  mit  Stangen  hinauf,  doch  kehrt  fSe  beft 

1490-  Die  Tanze  zur  Zeit  de»  gen  Tragoden  tcftiiecht  unfl 
uralten  Tragoden  The»pii  diinhen  rifch.  KrontJ'chc  öäuchg 
ihm  fchon  und  neu,  die  der  jezi-  397.  923. 


li 
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Tagt,  die  Tragöden  jezo  woll’  er  zeigen  bald 
nifche  Gäuche,  fchon  nach  kurzem  Wettetanz. 

I LOK  LEON  (hervoHanzend  t in  trngißhem  Ton). 

hat  an  der  Pforte  des  Hofs  /ich  gefazt? 
Xanthias. 

ickt  ja  fchon  dies  Übel  hervor. 

Filokleon. 

Riegel  gelöft  dort!  Demi  fchon  iß 
Der  Geberdung  Beginn,  — 

Xanthias. 

, eher  vielleicht  der  Verrückung  Beginn ! 
Filoklf.on.  , 

lie  Seite  mir  fchwank  ümdreht  mit  Gewalt! 
der  Nafe  Gefchnaub’  herbrüllt,  und  wie  laut 
las  Kreuzbein  dröhnt! 

Xanthias. 

Hellcboros  nim! 
Filokleon. 

Frynichos  haut,  wie  ein  tapferer  Hahn,  — 

IST  HI  AS  (vor  der  Nachgelerdung  zurück/ ahrend ), 

Bald  triifeft  du  mich! 

Fi  lqkleon. 

An  eilend  das  Bein  zu  dem  Himmel  empor; 
das  Arfchloch  klaftl 

X ANTH  I AS. 

Auf  dich  felber  gefchaut! 
Filokleon. 

n nun  hat  unferer  Hüfte  Gelenk 
io  behend’  in  der  Pfanne  den  Umfchwung  I 
Bdeltkleon. 

Hün,  bei  Zeus,  nein,  fondem  rafende  Hand- 
lungen ! i 


1495 


1500 


1505 
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Fi  LOK  LEON. 

Wohlan,  ich- erklär'  izt:  Gegenkämpfer  fodr’  j 
Wenn  ein  Tragöde  kunftgcmäfs  zu  tanzen  gL 
1510  Mit  mir  um  die  Wett’  alhicr  zu  tanzen  tret'  i 
Glaubts  einer?  glaubts  niemand? 

■ Bdelykleon.  ' 

Ein  einziger,  je 

/ . ' • 

Fl  LO  K LEON.  . 

Wer  ift  der  Unglückfelige  ? * 

Bdeltkleon. 

Sohn  des  Karkina 

Der  mittlere. 

* * Filokleok. 

I , 

Doch  der  wird  fürwahr  hinabgel 
Denn  vertilgen  werd’  ich  ihn  durch  den  Ti 

meiner  Fatifi;  " 

1515  Denn  er  gilt  im  Rhythmos  völlig  nichts. 

Bdelykleon. 

Doch,  Ai 

Ein  zweiter  Tragöd’  hier,  auch  ein  Karkinit,  e 
Des  erften  Bruder. 

Filokleon. 

Da  hätt’  ich  ja  Zukoft  eiugc 
Bdelykleon. 

Bei  Zeus,  doch  gar  nichts  anderes,  als  nur 
• allein. 

Denn  cs  kommt  noch  einer  dazu  von  Karkiiid 

gefchlecht.  , . 

> Filokleon. 

1520  Was  krabbelt  heran  dort?  ob  Gamel',  ob  Tafcha 

■jl  » , i M 

1512.  Karkinot : Walk.  1261.  , 
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‘ BdELTK  LF.ONi 

cnwäehter  heifset  et*,  von  der  Krabbenart 
kleinfte , der  die  Tragtfdienriwche  kennt 
1 Filokleok.  , 

os,  ’O  durch  Rinderzucht:  Gliidklbligcr!  I ’/ 
,te  zahlreich  her  ein  Gewühl  Quickfterzelein! 

•'  • • B DF.  L T K DV.O  N.  ' •'  ! / . !’ 

mufst  daher  zum  Kampf  mit  ihnen,  Ar- 

• »d  !-  mer  duJ  • T ! 

- 1 F l 1/  O H 7,  BO  N. 

! gemiflehf  für  jene,  wann  Ich  obgeßegt! 

• -»  • rr 


Chorführer. 

nun  labt  uns  alle  den  Raum  für  diefe  da 
räumen  ein  wenig, 

iz  ungeftört  vor  unferem  Blick  fic  herum  fich 
drehen  wie  Krcifek 
‘ Chor. 

Auf,  herlichbenamete 
Sohne  defs  vom  Meergefchlecht, 

Springt  längs  dem  bewalteten  Kies 
Am  Strand,  der  verödeten  Salzflut, 

Ihr,  der  Krabben  Brüder! 

Den  rafchen  Fufs  rundum  geftürmet; 

Und  auf  Frynicheiifch 
Zuck’  einer  die  Fcrfe,  damit, 

Sehn  oben  die  Beine  Ile, 

Oh!  rufen  rings,  die  zufchaim! 
n dich  gedreht  und  gewalzt,  und  dir  den 
Bauch  geklatfchet! 


• \ 


% 
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1530 


1535 
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1540  Schwing’  hoch  zu  dem  Hinynel  das  Bein!  Lq 

fei  hier  /ich  kreifeln! 

Er  felbft  ja,  der  Herfcher  des  Meers,  ifa 
f kommt  gewandelt, 

0 l 

Und  freut  lieh  der  eigenen  Söhn'  alhier,  de 

Dreiblatts ! 

Doch  ihr,  wenn  zu  tanzen  ihr  liebt,  hinai 
. . fiihrt,  hinaus  doch 

; Uns  fchleunig!  Denn  diefes  ja  hat  bisher 

noch  niemand, 

1545  Dafs  man  den  trfgödifchen  Chor  als  Tänzer  lj 

weggehn. 
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Ariito».  II.  Der  Friede, 

1 

4 

.. 

V >'lü 

PERSONEN. 


Zwei  Knechte  des  TrygÄos. 

..  i;  t 

T R V G A O S. 

Die  Kinder  des  TrygÄos. 

Hermes. 

i V 

Der  Krieg. 

Der  Aufruhr. 

Chor  der  in  den  Krieg  verwickelten  Völker. 
H 1 ero  h l es  , ein  Wahrfager. 

Ein  Sen fenfch  mied. 

Ein  Helmbiifchler. 

Ein  Panzermacher.  ' 

Ein  Trompeter. 

Ein  Helmfchmied. 

Ein  Lanzenfchäfter. 

Zwei  Burfche.  < 

T»Ue  der  Aufführung:  Olymp.  89>  3. 
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Zwei  Knechte.  • • « • ■ »•»«•  ! 

• t r 

Erster. 

s hurtig  einen  Klofs  dem  Küfer  her.  ; 
Zweiter. 





Erster. 

Beicher’  ihm , ha  dem  verdammtsten  Un*  c i 

gcthiim!  j .in  : 

Zweite  n. 

ein  Klofs  ihm,  fiifser  denn  der,  zum  Frafs 
befchert! 

% 

Erster. 

n Klofs  her,  wohlgeformt  aus  Efeldreck. 
Zweiter. 


m neuem. 


E BSTE  R. 

Wo  denn  blieb,  den  du  erfl  gereicht?  5 
t er  hinab  ? 

Zweiter. 

Nein  wahrlieh,  fondem  hinweggeraft, 
kt  er  ganz  ihn,  rund  mit  den  Füfsen  uni- 
gedreht. 


1* 


4 


D e k Friede. 


Erster. 

Wohlan  denn,  fehleunig  knäte  viel’  und  häufige. 

Zweiter.  ' 

Ko th fammelnde  Männer,  o bei  den  Göttern,  greift 

doch  an, 

10  Wo  nicht  mit  Gleichmut,  wie  ich  erllick’,  ihr  leiten 

wollt. 

Erster. 

Noch  einen  hurtig,  einen  noch  vom  Zärtlinge, 

Denn  ein  zartes  Bröcklern  hält’  er  gar  zu  gern. 

, Zweiter. 

Da  nim. 

Von  Einer  Schuld  doch , Männer , glaub’  ich  frei  zu 

fein:  N > • 

Niemand  ja  Tagt  wol,  dafs  ich  beim  Einrühren  afs. 
Erster. 

15  Bah!  reiche  mehr  her!  einen  noch;  und  einen  noch! 
Und  knäte  mehr  noch!  " ■ 

Zweiter. 

. • Nein  bei  Apollon,  jezt  nicht  mehr! 

Nicht  länger  kann  ich  pumpen  dies  Grundwaffer  hier! 
Die  Pumpe  felber  nehm’  und  trag’  ich  gleich  hinweg! 

Erster. 

Ja  gern,  bei  Zeus,  zu  den  Raben,  und  dich  felhft 
. dazu. 

Z WE  ITE  R. 

20  Ihr  dort,  wenn  einer  etwa  weifs,  der  Tage  mir. 

Wo  man  fich  eine  nicht  gebohrte  Nafe  kauft. 

. 1 « 

14.  Beim  Brotkimten  ward  den  17.  Pumpe  nennt  er  das  Geftf*, 
Knechten  ei«  Bad  um  den  Hals  worin  er  knutet , und  den  Inhalt 
gelegt,  damit  fie  nicht  die  rolle  CrundwaJJcr , wegen  des  Geruchs. 
Hand  zum  Mumie  führten. 
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Denn  kein  Gefcliäft  wol  fand  ein  Menfch  mühfeliger, 

Als  wenn  man  dem  Käfer  knätet  und  (larreieht  den 

Frais. 

Ein  Schwein  ja,  fo  wie  einer  fchifs,  auch  wol-  ein 

Hund, 

Puzt  weg  gemächlich : diefes  Ding  voll  Übermut 

Will  ekel  thun,  und  nicht  zu  freflen  würdigt  es, 

Wenn  nicht  man  vorfezt,  was  man  gerührt  den  gan- 
zen Tag, 

Wie  einem  Weib’  ihr  ausgcknätetes  Nüdelchen. 

Doch  ob  vom  Frafs  er  aufgehört  hat,  lafs  mich  fpähn, 

Die  Thür  ein  wenig  öfnend  fo,  ihm  unbemerkt. 

Frifch  weiter!  ja  nicht  rafte  nur  einmal  vom  Frafs! 

Fort,  fort!  bis  felbft  dir  unbewufst  zerplazt  der 

Bauch ! 

Wie  er  vorgebückt  da,  jener  Unhold,  nafcht  und 

nafcht. 

Gleich  einem  Ringer,  dem  das  Maul  im  Fluge  geht; 

Und  das,  indem  er  Haupt  und  beide  Pfoten  vom 

Faft  fo  umherfchwingt , wie  wenn  man  ein  dickes 

Tau 

Zum  grofsen  Laftfehif  angeftrengt  zufammendreht. 

Ein  garfiig  Ding  doch  folch  ein  Freffer  voll  Geftank! 

Wem  wol  der  Götter  angehört  dies  Plagevieh  ? 


28.  Die  Weiber  kneteten  fich 
zierliche  Klofalein , wie  lladies- 
chea. 

34.  Ringer  und  Fauftkampfer 
bedurften  iei  ihrer  Anftrengung 
einer  tüchtigen , widerhaltenden 
hört.  De*  Herakle*  Gefräßigkeit 
wird  in  den  t'rö/chen  (550  — ) ge- 
l 


rühmt.  Theokri»  (IV,  33)  ßnglt 

— dort  wo  der  Fauftheld 

Agon  acbzig  allein  wegfohinaufete 
leckere  Kuchen. 

39.  Jeder  Gott  hat  fein  Lieb- 
ling,thief.  Zugleich  meint  er,  wel- 
cher Gott  hat  un»  diefe  l’lage  ge- 
fandt. 


25 


50 


35 
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Der  Friede 


Erster. 

40  Weifs  nicht.  Afroilite’s  fchcint  er  fürwahr  n 

< zu  fein, 

Auch  iler  Chariten  fchwerlich. 

Zweite  r. 

I . . Weifen  denn? 

• Erster. 

Nicht  andi 

Dies  Wunder  kam  vom  niederdonnernden  ! 

fandt.  : 

. Zweiter. 

Nim  fagt  vielleicht  jemand  der  dort  Zufchaui 
Ein  Jüngling,  welcher  klug  Geh  dünkt:  Was 
•i ».  das  ? 

4.5  Der  Käfer  dort,  was  foll  er?  Drauf  antworb 
Ein  Mann  des  Ionenvolkes,  der  ihm  nahe  lü 
Ich  vermute,  dafs  auf  Kleon  diefes  ward  gen 
Der  ohne  Scham  ja  relhft  des  Schunds  Un 

fchlingt. 

Doch  lafs  mich  eingehn,  und  den  Käfer  tränl 

Erster. 

50  Ich  aber  will  dies  Wörtchen  noch  den  Kind 
Und  jenen  Männlein , auch  den  Mäunem  doi 
Und  auch  der  Männer  Obermännern  , anvert 
Und  jenen  hoch  fclbft  die  noch  iiberm anneu«! 
Mein  guter  Herr  ilt  rafendtoll  nach  neuer  Ar 
55  Nicht  fö  wie  Ihr,  nein  anders  nach  gauz  nei 
Den  Tag  hindurch  ja , himmelwärts  den  I 

kehrt, 

Alfo  das  Maul  auffperreml,  hadert  er  mit  Zel 

40.  AfroiUtCy  Göttin  der  Schon-  tinnen  jeglicher  Anmut, 
heit  und  Liebe.  — Chariten^  Göt-  und  der  Seele'.  Vgl. 
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Der  Friede. 

Und  faget:  Was  doch  willft  du,  Zeus,  noch  endlich 

thun? 

Leg’  ab  den  Befem!  hefenie  nicht  das  Hellenenland!  — 

TrYCÄOS  (hinter  der  Scene). 

Hoho ! — • 

Erster. 

Still  fchweiget;  feinen  Laut  ja  hör  ich,  wie  mir 

deucht. 


TrTCÄOS  (inwendig). 

0 Zeus,  was  denkfi  du  noch  zu  thun  an  unfrem\  olk?  . 
Nicht  nierkft  du  felber , w ie  du  die  Stiidt  haft  ausge- 
! , . hälft! 

Knecht. 

Da  ift  fürwahr  ja  das  Übel  felbft,  wovon  ich  fpracli; 

Denn  ein  Pröbchen  habt  ihr  feiner  Tollheit  angehört.  65 
Doch  was  er  zuerft  fagt’,  als  der  Gail’  Aufruhr  begann. 
Vernehmet  jezo.  So  mit  ftch  felber  fprach  er  dort: 

Wie  doch  einmal  gelang’  ich  grad’  hinauf  zu  Zeus? 
Hierauf,  nachdem  er  fchwanke  Leiterchen  ftch  ge- 
macht, 

Mühfam  an  dielen  klettert’  er  zum  Himmel  auf,  70 

Bis  herunterpurzelnd  er  lieh  das  Haupt  zerfchmetterte. 

Da  er  nun  ftch  geftem  fo  verlief,  weifs  nicht  wohin, 

Da  bracht’  er  ein  Ätna-Ungeheur  von  Käfer  heim, 

Und  dem  wie  einRofsbub’  aüfzuwarten  zwang  er  mich. 

Er  felber  auch,  ihn  ftreichelnd,  wie  ein  Klepperchett:  75 
0,  ruft  er,  «mir  pegafifclicr  edler  Fittig  du,» 

Dafs  du  doch  flögelt  grad’  hinauf  zu  Zeus  mit  mir! 


66.  Galle,  Siz  des  Wahnfmn«.  76.  Auf  dein  Pegafos  unternahm 
73.  Hie  ätnüifrlien  Roffe  waren  Bellerofon  einen  Flug  in  den  Hiin- 
^urch Gröftie  berühmt : Sofokl.  Odip.  mel. 

».  Kol.  31?« 
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Doch  was  er  vorhat,  will  ich  hier  dui 

fjulm.  

' Weh  mir  des  Leids!  Kommt  her,  o Nachba 

herbei ! 


beiuler. 

Wie  vom  Hofs  getragen,  hoch  in  die  Luft,, 

Käfer  dort! 


IN  ich  t wandele  mir  zu  mutig  einher. 

In  dem  Anfang  gleich  auf  Stärke  getro 


Des  Gelenks  Sennkraft  in  der  Fittige  j 
Auch  Mtlime  mir  nicht,  dir  fleh’  ich,  fo 
Wenn  das  du  jedoch  thun  willft , o fo  hl 
In  nuferem  Häuf’  hier  lieber  daheim!  ] 
Knkcht. 

90  O Gebieter  und  Herr,  wie  verrückt  bifi| 

. Tkvcäos. 

, Still  doch!  ftill  doch! 

Knf.ch  t. 

• G ' % 

O wohin  hirnlos  in  die  Luft  dich  gewag 

Tbvcäo  s. 

Hoch  flieg’  ich  vom  Volk  der  Hellenei 
So  kühn  und  fo  neu  ift , was  ich  crfaiu 
,,,  , Knecht.  n 

95  Was  fliegft  du  uml 

93.  Er  fprirht  im  Dilhjramb 


80  Mein  Herr,  o fchaut  doch,  fteigt  empor  a. 


•i  siTici*  o ( 


85 


Eh  Schweifs  vordringt,  und  eh  du  gelü 


\ • 


A 


Der  Fried  El  9 

' T is  y c X o s. 

Nur  glückliche  Wort- ; und  von  faulem  Gefchwäz. 
Wichts  muxc  du  mir;  nein,  jauchze  du  mir! 

Und  den  Menfchen  gebeut  Stillte hweigen  umher; 
Auch  die  Haufen  des  Dungs  und  die  Abzugs- 
gäng’ 

Ummaure  man  neu  mit  Ziegclgeftein, 

Und  den  Arfch  auch  fchliefse  man  kräftig! 


Knecht.  / 

Unmöglich  kann  ich  fchweigen,  wenn  du  nicht  mir 

fagß, 

Wohin  zu  fliegen  du  gedenklt. 

T r y cÄ  o s. 

Was  anders,  als 

Hinauf  zu  Zeus  in  den  Himmel  dort.  / 

KnEC  H T. 

Und  welches  Sinns? 

Trygäos. 

Befragen  will  ich  jenen,  um  das  Hellenenvolk 

Gefamt  'und  fonders,  was  zu  thun  er  befchlofTcn  hat. 

, - \ 

, Knecht. 

Wenn  er  dir  aber  nicht  bekennt? 

TmcXo  s. 

• Verklag’  ich  ihn, 

Dafs  er  den  Medern  unter  Land  treulos  verräth. 

Knecht. 

Nein,  bei  Dionyfos,  nie,  fo  lang’  Ich  lebend  bin! 

101-  Eine  nicht  unzweckmäßige  1 08 • Den  Medern  unfer  Land 
Warnung  im  Theater:  Vög-  793.  verräth.  S.  Ritt.  474  — . 
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110 


115 


120 


T r t c ä o s. 

Nicht  ift  ein  Ausweg  anders  noch.  \ 

Knecht.  , 

In,  in ! 

O Kinderchen,  euer  Vater  geht  davon,  euch  hier 
Als  Waifen  Iahend,  grad'  in  den  Himmel  dort  geheim. 
Kommt,  fleht  doch  eurem  Vater,  ihr  Unfeligenl 


Die.  Kinder  des  Tricäos. 

Eine  Tochter. 

Väterchen,  Väterchen,  ift  es  denn  Wahrheit, 
Was  in  dem  Haufe  der  Ruf  uns  gemeldet : 
Willft  mit  den  Vögeln  der  Luft  du,  verfallend 
mich, 

Gehn  zu  den  Raben  hinweg,  ein  Gefchvrundcner? 

Ift  denn  was  Wahres  daran?  fprich,  Väterchen, 
weil  du  mich  lieb  haß. 

TbygXos. 

Töchterchen,  denkt,  was  ihr  wollt!  Doch  in  Wahr- 
heit kränkt  es  um  euch  mich, 

Wenn  ihr  einnull  laut  flehet  um  Brot,  und  Papri- 
clicn  mir  zuruft, 

, Aber  im  Haufe  von  Geld’  auch  nicht  Ein  Tröpf- 
chen fich  findet. 

Wenn  ich  nach  gutem  Gefchäft  heimkehr’,  in  der 
Stuude  bekommt  ihr 

Einen  gewaltigen  Weck,  und  die  Fauß  noch  drü- 
ber als  Zukofi. 


l?l.  Her  Krieg  hat  «lies  verzehrt. 
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Tochte  f. 

Und  welche  Wegesforderung  wird  dir  denn  fein? 

Denn  traun,  ein  Schif  nicht  trK^t  dich  fort  auf  diefem 

Weg.  125 

TRYO'ÄOft 

Ein  Flügelröfslein  trägt  mich ; Fährgeld  zahl’  ich  nicht. 
Tochteh, 

Was  aber  meinft  du  damit,  dafs  den  Käfer  dort 
Im  Gefchirr  du  lenkeft  hin  zu  den  Göttern,  o Papa? 
TrvüÄo  s. 

Wir  finden  ja  in  Äfopos  Fabeln  angemerkt, 

Daf*  von  dem  Geflügel  er  allein  zu  den  Göttern  kam.  130 

Tochtf.  r. 

Dein  Mahrchen  ift  nicht  glaublich,  o mein  Väterchen, 

Dafs  folch  ein  Stinkthier  gar  zu  den  Göttern  fei  ge- 
langt. 

Tr  ygäos. 

Als  Feind  des  Adlers  kam  er  vor  uralter  Zeit, 

Da  er  die  Eier  ihm  zur  Straf’  auswälzete. 

Tochter. 

Viel  befler  war’  ein  « Pegafosfittig  » angefcliirrt ; 135 

Dann  fchienft  du  doch  den  Göttern  etwa*  tragifcher. 

Trto'Ao  s. 

Alsdann,  ihr  Dingelchen,  braucht’  ich  ja  zwiefache 

Kofi. 

Doch  was  ich  felber  nun  an  Kofi;  verzehretc, 

Mit  eben  dem  wird  diefer  nachmals  abgefpeift. 

129.  Jffopos : Wcsp.  578.  — Schoofs  zu  legen.  Der  Käfer,  noch 
Als  der  Küfer  dem  Adler,  der  ihm  nicht  rerfnhnt , flog  fumfend  licr- 
die  Jungen  geraubt,  aus  Hache  hei;  Zeus,  der  Eier  vergeffend, 
die  Eier  vreggevrälzt  hatte,  wandte  fprang  auf,  ihn  zu  hafclien  , und 
fich  der  Adler  an  Zeus , der  ihm  de*  Adlers  Brut  ging  von  neuem 
erlaubte,  neue  Eier  in  feinen  verloren. 
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Tochter. 

140  Doch  wenn  zum  feuchten  Meeresgrund'  er 

«11t, 

Wie  kann  hervor  dann  fchlüpfen  der,  als 

T R vg'äos. 

Dies  Steuerruder  nahm  ich  mit  Fleifs,  das  bra 

dann. 

Und  fteure  fort  in  meinem  naxifchen  Kaferb« 
Tochte  r. 

Doch  welcher  Hafen  birgt  dich  lang'  Umtreih 

T rtca  os. 

145  Nun  hier  im  Peiräos  giebts  ja  eine  KiiferbaL 

Tochter. 

Gicb  Achtung,  dafs  nicht  etwa  gleitend  dort 

Du  faltcft,  und  als  Lahmer  daun,  dem  Eurijii 

Ein  Mährchcn  bietend,  werdeft  eine  Tragödia! 

Tbyg'äos. 

Defs  forgen  werd'  ich  felber.  Nun  gehabt  euch 
150  Ihr  aber,  denen  dies  Gefchäft  ich  fchaffen  v 

Nicht  fiftet,  auch  nicht  fcheifset  mir,  drei  Ti 

Denn  .wenn  in  den  Lufthöhn  diefer  fo  was 

• wird,  a 

Kopf  unter  plözlich  wirft  er  mich  ab,  und  weidet  fil 
Auf,  RegaJfos,  nun,  zeuch  fröhlich  einher 
155  Und  des  goldenen  Zaums  fchönhalftemde 

Reg’  auf  «.las  Geklirr  mit  munterem  Ohr! 
Was  denn  nun?  o wohin  feitwärts  dich 


143*  In  Naxoi  baute  man  Böte,  t\art>3  (Käfer),  nach  eil 
Sie,  ihrer  Geflalt  wegen,  Käfer  namigen  Hero«. 
hieben.  147.  Euripide« , DarS 

*45.  Der  Hafen  Peiräeus  hatte  Krüppeln  : Ae harn.  41g. 
drei  Baien ; die  eine  hieb  Koa- 
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Mit  den  Nüftem  hinab  zu  dem  Unrathsgang? 

Du  fchwinge  dich  kühn  von  der  Erd’  aufwärts. 

Und  die  Fittige  dann  ausfi  reckend  zum  Flug,  160 
Zeuch  grad’  in  Zeus  Vorhöfe  hinein. 

Von  der  Kacke  fowohl  abhaltend  die  Naf ’,  < 

Als  allem  Genäfch  Alltäglicher  Art. 

Was  machft  du,  o Menfch,  he  du,  der  da  feheilst 
. Im  Peiräos  dort  bei  dem  Hurenquartier?  165 

Mir  Verderb  bringß  du,  mir  Verderb!  Scharr’  ein, 

Und  häufe  darauf  noch  des  Erdreichs  viel, 

Und  pflanze  darauf  den  Serpyll,  und  giefs’ 

Auch  Salbe  darauf!  Wenn  etwa  durch  Fall 

Ich  verunglück’  hier;  dann  hat  für  den  Tocl  170 

Mir  das  chiifche  Volk  fünf  fchwere  Talent’ 

Ob  deines  Popö’s  zu  entrichten. 

’ , »•  • 

Weh  mir,  wie  zag’  ich!  Nicht  im  Spafs  mehr  fag’  ich 

das. 

O Mafcliinenmeifter,  nim  mich  aufmerkfaitt  in  Acht! 

Schon  dreht ‘ein  Wind  fiel«  hier  um  den  Nabel  un- 

geftiim;  175 

Wenn  nicht  du  Bedacht  ha  ft,  futter’  ich  dir  den  Käfer 

ftracks.  — 

Doch  nahe  jezt  den  Göttern  glaub’  ich  hier  zu  fein; 

Und  traun  da  feh’  ich  gar  die  Wohnung  fchon  des 

Zeus. 

Wer  ift  bei  Zeus  Thürhüter?  Wird  nicht  aufgethan? 

- : r . . « 

».  ••  - * • 


170*  Ui©  Chier , berüchtigt  wbgen  Unfläterei,  füllen  den  Fwvcl 
des  Unfläters  gut  inarfien. 


Digitizaffiy  Google 


14 


D eh  Friede. 

TrygXos.  •**  H t r m 


J 


z i u. 


' Hermes. 

180  Woher  vom  Sterblichen  trafs  mich?  O bei 

Macht! 

Was  ift  mir  das  für  ein  Ungethüin  ? 

Tat  r.io  s. 

Ein  K 

r.,  ,i  -•  - Hermes. 

O Schäiullicher,  und  Tollkühner,  und  S 

du, 

Ha  Schändlicher,  ha  ganz.  Schändlicher,  ha 

lichftcr! 

Wie  kamft  du  herauf,  der  Schändlichen  du 

lichfter  ? 

185  Wie  heifst  dein  Name?  RedeR  du  nicht? 

TrygXos. 

Erzieh! 

Hermes. 

Wer  bift  du  von  Herkunft?  Sage  mir, 

Tr  y cXos. 

Erzieh  äi 

. Hermes. 

Und  der  Vater,  wie  heifst  denn  diefer? 

> TrygXos. 

Auch  Erzfehän 

}■'■  Hermes. 

4 

Nein,  traun  bei  der  Erde,  nicht  entgehft  du 

Tod, 

180.  GMtrr  kündeten  ilire  Ge-  TejrgSo»  triff  mit  i 
gonwart  an  durch  mnhrnfifchen  rQ'tktn. 

WoMgeqieh  (Äjchyl.  Prom.  115); 


•'  f ' 

U ' 


t \ 
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du  mir  fagft  den  Namen,  wie  du  auch  feilt 
benamt. 

Tiucaos.  x 

von  Zunft  Athmoncr,  Rebmann,  gut  und 

brav,  - 190 

ifeher  Laurer,  noch  ein  Freund  von  Zain- 

/ • 

kerei.  * . 

Hermes. 

ommft,  wozu  denn?  . • , - 

Trtoäos. 

Diefes  Flcifch  zu  bringen  dir. 

Hermes. 

fitchen,  wie  doch,  kamü  du? 

Trtoäos.  , 

Gieriger  du,  da  lieh, 

i»r  erfchein’  ich  dif  jezo  als  hrzfdbändlicher.  ,■ 

und  rufe  mir  den  Zeus.  v 

* 

Hermes. 

O weh,  o Weh!  195 

t dir  beftimmt  war  nahe  zu  fein  den  Göttern 
hier; 

g find  alle,  gellem  zogen  fie  davon.  , *. 

Trtoäos. 

;s  Lands? 

Hermes. 

Was?  Lands! 

Trtoäos. 

Wohin  denn? 

Hermes.  ' , » 

Himmelweit, 

m unter  des  Himmels  hochgewölbtes  Dach. 

fäo«,  d.  i.  Weinmann. 
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200  Warum  denn  alfo  blicbeft  du  zurück  allein* 

II  e R M e s. 

Ich'  bewache  hier  der  Götter  übrige  Sächelck 
Tüpfle  in,  und  Brettcrgeräthchcn , und  Weink 
>'  Tryc’äos. 

Und  ausgewandert  find  die  Götter,  weffentha 

Hermes. 

Dem  Hellenenvolk  Zorn  tragend.  Darum  nt 
205  Wo  fie  felbft  gewöhnet,  haben  den  Krieg  fie  i 
Euch  ihm  erlnffeud,  völlig  zu  thun,  was  ihm 
Sich  wählten  fie  den  allerhöchfien  Raum  zum 
Dafs  nur  fie  nicht  anlahcn  eure  Kämpf’  hiufo 
Und  eures  Flehens  keinen  Laut  auch  höreten. 

T R y cÄ  os. 

210  Warum  fie  an  uns  denn  fo  gehandelt.  Tage  n 

Hermes. 

Drum  weil  ihr  den  Krieg  vorzogt,  fo  oft  a 

dort 

I 

Ausföhnimg  boten.  Wenn  ja  einfi  die  Lakm 
Vortheil  ein  wenig  hatten,  gern  dann  Tagten 
Bei  der  Zwillingsmacht,  das  Attikerlein  fol 

nun! 

215  Wenn  wieder  was  ausfiihrtcn  mit  Glück  d« 


Und  Friedensanträg’  euch  die  Lakoncn  fendet 
Dann  Tagtet  Ihr  wol  haltig:  Uns  beJifiet  man1 
Ja  wohl  bei  Athene!  ja  bei  Zeus!  nicht  ift  zu 
Bald  kommt  man  wieder,  halten  wir  nur  Pji 


205.  Per  Krieg  nl»  Perfon  er-  2l5.  Kleo»  befr 
frheint  Auch  in  ilrn  Acliarnern,  koni/rhen  Gefaudten.  «Id 


linge, 


V.  9S8* 


um  Frieden  baten  : Kitt 
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irägt  ifi  unferer  Worte  Landesart. 


220 


Heim  es. 

eifs  ich  nicht,  ob  je  die  Friedensgöttin  euch 
g'  ihr  Antliz.  •' 

T r r c a o s. 


an  uns  doch  jener  zu  thun  fich  vorgefezt. 


’ifs  ich ; eins  nur , dafs  am  Abend  fpät  herein 
. Mörfcr  ungeheurer  Gröfse  trug. 

I 

T R VC  A OS. 

•nn  brauchen  wird  er  jenen  Mörfer  da?  230 

Heimes. 

$ zermalmen  will  er  manche  Stadt  darin. 

; denn  herauszukommen , wie  mir  deucht, 

•;  fo  ein  Lerm  ill  drinnen. 

Trtoaos. 

Weh  mir  Armen  doch! 
ich  entfliehn  vor  jenem  ! Denn  mir  war,  ob  felbft 
ahm  des  kriegerifchen  Mörfers  dumpfen  Klang.  23  5 

s r.  II.  Der  Friede.  2 


e Stein’  er  oben  noch  darauf  gefehleppt,  225 

hinfort  nie  jene  bekommt. 


Titoäos. 

i.  O tage  mir, 


H E M M E SV 
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Krieg. 

O Menfchen  ihr,  o Menfchen  ihr,  fo  jammi 
Wie  werden  plözlich  euch  die  Backen  wehe  I 
T r T o X o s. 

O Gott  Apollon,  wie  fo  weit  der  Mörfer  dort 
O welch  ein  Unheil  ift  der  Krieg  auch  von  A 
240  Das  iß  er  alfo,  jener,  den  wir  alle  flieh». 

Der  graffc,  der  unzwingbare,  der  auf  zwei 

geht. 

Krieg  ( indem  er  Lauch  einwirft ). 

Ha  PraGa,  dreimal  elend  du,  ja  fünfmal  auch 
Ja  mehrere  zehnmal,  o wie  vergeh!!  <lu  dich 
..  TryoXos. 

Dies  hier,  o Männer,  hat  noch  nichts  mit  uns 
245  Denn  diefes  Unheil  zielet  auf  das  Lakonenlai 

KRIEG  ( indem  er  Knoblauch  einwirft J. 

Ha  Megara,  Megara,  wie  zergraufeft  du  alfob 
All  überall  zu  Einem  Mörfergericht  zcrftainpl 


Holla  der  Taufend!  was  für  grofs  und  bitten 
Wehklagen  hat  er  dem  Megarervolk  da  eiugei 


250  Ha  du  Sikelia,  du  auch  follft  heut  untergehn 
O welche  Stadt  wird  zum  Erbarmen  bald  zt 
Auf,  giefs  auch  den  Honig  hier  dazu,  den  at 


246.  Mit  Knoblauch  handelten  Sikelia  (Wesp.  936 ) 


Trt  cXos. 


Krieg  ( indem  er  Kife  einreibt ). 


ein  Ort  in  Loketlümon. 


597.  892. 

250*  Ein  Tlieil  det 
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TrtoÄos. 

nehmen  anderen  Honig  rath’  ich  dir. 
e ja  gilt  diefer;  fpare  de*  attifchen. 

Krieo. 

urfcli , du  Aufruhr! 

Aufruhr. 

Nun  was  gilts? 

Krieo. 

Gleich  heulil  du  laut!  255 
la  müßig?  Kofte  hier  einmal  die  Fault! 

.? 

- Aufruhr. 

Weh  mir  Armen  doch!  O lieber  Herr, 
on  dem  Knoblauch  etwas  gethan  in  deine 

Fault?  " t 

Krieg.  ' 

den  Stämpfel  flugs  daher?  \ ■ ' 

Aufruhr. 

O Schade  nur, 

h keiner;  gellem  zogen  wir  erfi  herein.  260 
Krieg. 

lu  hurtig  zu  den  Athenern  hin,  und  holil? 

Aufr  UHR. 

wahrlich.  Denn  wo  nicht,  dann  giebts 
heul. 

Tr  voXoi. 

wa*  thrun  wir,  o crljnrmliche  Menfehelchen  ?"~ 
felber,  was  für  Gefahr  uns  fchrecklich 
droht. 

Obolt,  fprichwörtlich  261.  Die  Athener  find  immer 
i.  Der  Krieg  hat  ihn  kampfbereit. 
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265  Denn  fobald  er  ankommt,  und  den  Stampft 

dem  Herrn, 

Dann  fizet  der,  und  quctfcht  die  Städte  damit  i 
Doch,  o Dionyios,  fierb’  er,  und  nichts  bring 

Krieg. 

Heila ! 

Aufruhr. 

Was  foll  ich? 

Krieg. 

1 ..  • Bringft  <lu  nicht? 

Aufruhr. 

Das  1 

IÄ  hin  den  Athenern , jener  Stampfe],  fiehß  <1 
2 70  Der  Lederhändler , - der  ilurchrüttelte  Hellas  g 

T r'tg'äos. 

O wohl  gethan  , Athcnäa  , heilige  Hcrfcherin. 
Dafs  jener  umkam,  und  zur  rechten  Zeit  des 
Bevor  er  folches  Mörfergericht  uns  eingerühil 

Krieg. 

Nun  einen  anderen  aus  Lakedämon  hergeholt 
275  Eilfertig! 

Aufruhr. 

Ja,  mein  Herfcher.- 
K r i r.  o.  t 

Komm  mir  gleich 
T r t c Ä o s. 

O Männer,  wie  wirds  uns  gehen?  Nun  gilb 

Kampf!  t 

Auf,  wenn  von  euch  hier  inSamothrake  wen 

\ 

309-  Stätnjifei : Ritt.  033-  KJeon  kamen  beide  null  * 
(Hilf.  44)  und  der  Ukeilrunomfrlie  Uej  Amfipoli*. 

Feldherr  Brafidui  ( If'ttp . 488) 
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igcweihet,  nun  geziemt  es  anzuflehn,  • 

le  FiLfs’  ihm  werden  verdreht,  dem  Holenden. 

A U F B U H !t. 

, ich  Armer!  wehe  mir!  ja  wehe  mir!  280 

Kino. 

auch  jezo  bringft  du  nicht? 

AvrivRi. 

Hinweg  ja  fchwand 

er  leidige  Stämpfel  bei  den  Lakonikcru.  ' 

K B 1 EC. 

du  Arger?  • . • 

Aufivbr. 

Dort  in  Thrakc's  Gegenden 
Ce  an  andre  jenen,  und  verloren  ihn. 

TircÄo  s. 

:hün  ja  machten  fie  folches,  o Zeus  Zwillinge!  285 
t noch  kanns  gut  werden;  Mut,  ihr  Sterb- 
lichen! 

K R i r o. 

und  fcheure  diele  Gefafs’  hier  wiederum, 
die  Keul’  eingehend  felbft  mir  fertigen. 


TiyoXos, 

indet  wol  des  Datis  Licdlein  feinen  Ort, 

;infi  fich  krauelnd  er  am  Mittag’  angeftimmt:  290 


i die  Hofnung  auf  ge- 
Kriegrrerbeerung  da- 
U da«  GefaT»  zur  baldi- 
fc«  eine«  neuen  Greuel- 
t-efcheuert  werden.  Der 
anterdeft  einen  neuen 


Feldherrn  alt  SlSmpfel  bereiten. 

i 

5S0.  T)er  Weichling  Datii,  Feld- 
herr «le»  D.reioa  HyfU»pi»  >»  der 
SchUeht  bei  M»rm«hon,  b«»te  chai- 
romai  lUtt  ehairo  gefegt. 


\ 
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«Wie  freu’  ich  mich,  und  labe  mich,  und  juble 
mich  /» 

Nun  wahrlich,  o hcllenifche  Männer,  ziemt  es  uns, 

Dafs  -wir,  von  Händeln  und  Gefechten  abgewandt. 

Heraus  die  allgeliebte  Friedensgöttin  ziehn, 

295  Bevor  ein  anderer  Stämpfcl  wiederum  verwehrt. 

Auf,  jeder  Landmann , Krämer,  und  Handwerker 
ihr, 

Und  Kiinfiler,  auch  Einkömmling’  ihr,  und  Fremd- 
linge, 

Und  Infelmänner,  kommt  heran  mir,  alles  Volk: 
Jeder  fchleunig  nehm’  ein  Grabfcheit,  nehme  Seil  und 

Hebebaum! 

300  Nun  ja  iß  des  guten  Dämons  Trunk  zu  hafchen  uns 

vergönnt! 


Chor.  * 

Jeder  komm’,  und  wandle  freudig  graden  Weg  zum 

Wohlergehn. 

O Gefamthellenen,  helfen  nun,  wenn  jemals,  mülTen 

wir, 

Abgewandt  von  Schlachtenordnung  und  dem  graufen 

Blutvergufs. 

Heut  erfchien  ein  Tag , der  leuchtet  böfes  Licht  dem 

Lamachos. 

305  Was  dazu  von  uns  gcfehehn  mufs,  meid’  und  fei 

Wcrkmeifter  du. 

*97.  An  den  prof.en  T)ion\fien  304.  Lamachos,  Aufreger  de* 
yitrrit  midi  Fremdlinge  und  Infel-  Kriegs,  Feind  de*  Frieden* : jfchar», 
bewohnet  zugegen : Achum.  510.  überall." 
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t 

Denn  der  ArBeit  abzuiagen,  fchcinet  heut  unmöglich 

mir,  • 

Bis  mit  Hebeln  und  Geräthfchaft  wir  ans  Licht  herauf- 
gebracht 

Jene,  die  vor  allen  Göttern  grofs  und  Rebenfreundin 

ift,  • 

TltYOÄds.. 

Wollr  ihr  Hille  fein?  damit  nicht,  überfroh  bei  ddm 
' Gefchäft, 

Ihr  des  Krieges  Glut  entflammet,  wenn  ihr  drinnen 

lermt  und  fohreit. 

Chor. 

Aber  fröhlich  find  wir,  hörend  folcherlci  Ankündi- 
gung. * - " ■ 

Nicht  ja  heifst  es:  Kommt  und  bringet  Zehrung  auf 

drei  Tage  mit. 

* * Trycäos.  ■ ! 

Nehmt  in  Acht,  nehmt  wohl  in  Acht  den  unten  da, 

den  Kerberos,  : in  ~ ■ 

Dafs  er  hoppelnd  nicht  und  fchrciend,  wie  vordem, 

als  hier  er  war,  ■ '•  -'‘t  • 

Hindernis  uns  werde  jezo,  nicht  die  Göttin  aufzu- 

ziehn. 

Chor.  . ,'hod  . 

Keiner  jezt  auch  iß,  der  jene  wiederum  entreifsen 

« 1 roll,  : 

Wenn  nur  Einmal  fie  gefafst  hat  meine  Hand. 

‘•ttth  ■ :;:r.  rro.'  nt.  ’T 

308-  Der  Krieg  liatle  die  Beben  fchon  , als  er  lebte  , Kerlierot  ge- 
cerftampft : jtcharn,  988*  nannt  (Rill.  1030),  Konnte  aut 

312-  Zehrung  — s ffeep.  243.  dem  Hades  aufgeregt  werden,  unt 

3 13-  Der  Krieg  und  Kleou  find  den  der  , Friedensgöttin  at» 

eins.  Dieter  tappelnde  und  Jchrei-  wehren. 

ende  Kleoo  (Rill.  137.  918), ' • ‘ 
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Tr  ygXos. 


Iu 


Ihr  verderbt  mich,  Männer,  wenn  nicht  eur 


Gleich  hervor  ja  ratend  rüttelt  alles  er  mit  «1 


320  Nun  er  meng’  auch,  und  zerllampf’  auch,  i 

rütt'  auch  alles  hier! 

Nie  ja  heut  in  untrer  Freude  möchten  wir  uns  a 
' Thyc'aos. 

Was  für  ein  Unglück  plagt  euch,  Männer?  TSi< 
,i  ...  ...  ' bei  der  Götter  Macht, 

Wollt  die  fchönlle  That  im  Ausbruch  Hören  di 
. , • , \ : •;  , bei  den  tanz. 

Chor. 

, Aber  nicht  Geberdentanz  ja  will  ich;  nein. 

, t ' ftigkeit, 

325  Ohne  mein  Anregen,  Delber  tanzen  mir  die  Be 

Tryoäos.  , , 

Jezo  nur  nicht  länger;  fondem  end’,  o eiuk 

Tanz. 

Ghoi. 

Siehe  da,  geendet  hab’  ich.  O 
:to  m:  Tr  ycXos. 


Einen  denn,  nur  diefen  lafs  mich  tanzen  noc 

, ,,  keinen  mehr. 

.au  n-.:,--  • . . t Tryoäos. 

Diefen  nun,  und  keinen  andern  tollt  ihr  tu 


ihr  dämpfen  wollt. 


herum. 

Chor. 


Eitles  Wort;  nicht  et 

C H O R»  j -.,1  * , 


hinfort. 
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* 

Chor. 

tanzten  wir,  wofern  wir  könnten  niizlich 

werden  dir.  330 

Tr  ycXos. 
ihr  ruhet  noch  nicht. 

Chor. 

Diefes  nur  noch,  o bei  Zeus, 
in  noch  fchwingen  lafs  uns,  eh  wir  ruhn, 

. das  rechte  hier. 

Tr  YGÄ.OS. 

illigt  fei  auch  diefes,  nur  fodann  nicht  quälet 
mich. 

C HÖR. 

das  linke  Bein  hier  nöthigt  mich  anhaltend  fort, 
i ich!  lia  gejubelt,  und  gcfarzet,  und  gelacht!  335 
, legt’  ich  ab  das  Alter,  jezt  da  ich  entrann 
dem  Schild!  ' V 

% 

TrygXos. 

nicht  länger  freut  euch;  denn  noch  wifst 
ihrs  nicht  genau. 

n jene  wir  erlanget,  dann,  ja  dann  erfreuet  euch ! 

Schreiet  munter,  lacht  darunter; 

Denn  erlaubt  ift  wieder  alles:  340 

Schift,  und  raftet,  heizt,  und  fchlafet. 

Schaut  der  grofsen  Spiele  Feier, 

Schmauft  und  zechet  kottabilifch, 

Sybaritilch, 

Kreifcht,  Iu,  iu,  mit  Luft!  345 


Vabos  : A charn . 333. 
tlaris , eine  Stadt  in 
mlmd,  fchon  neunzehn 
1 der  ma  rathon  kielten 


Schlacht  von  den  benachbarten 
Krotomaten  zerfl'trt.  Ihr  Reich« 
thum  und  üppiges  Wohlleben  war 
und  blieb  fpcichwörtlich. 


/ 
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• Chor. 

O dafs  doch  zu  fchauen  entllich  mir  gelänge  jenen 

Tag! 

v Lange  ja  erduldet’  ich 

Mühen,  und  Gebette,  wie  Re  eigneten  dem  For- 
, ' ‘ mion. 

Auch  nicht  mehr  als  Richter  fprech’  ich  barfch  hinfort 

und  misgelaunt, 

350  Noch  in  Sitten  handl’  ich  irgend  fiörrifch  noch,  wie 

ehemals. 

Milde  nur  erkennlt  du  mich, 

Freundlicher  und  jugendlicher, 

Wenn  ich  frei  der  Händel  bin, 

Denn  wie  unerträglich  lang’ 

355  Haben  wir  zum  Sterben  uns  gepeiniget,  und 

ftcts  geirrt 

Zum  Lykcion , vom  Lykeion, 

Kriegerifch  mit  Lanz’  und  Schild! 

Aber  was  am  meiften  dir  zu  Danke  wir  be- 
schleunigen, o , 

Mehl'  es ; dich  ja  ordnete  zum 

360  Oberften  des  Heers  für  uns  gut  Gefchick. 


348-  Formion:  Biti.  361.  Das 
barte  Jager  der  Ijandleute  in 
Athen  während  des  Kriegs  beJüagt 
Dikäopolis : Jtcharn.  72.  Vergl. 
JFitsp.  1123. 

349.  Die  grämlichen  Richter 
( 106  u.  f.  w. ) waren  Freun- 


de de»  Kriegs.  Der  Friede  , wel- 
cher den  AulaCt  au  Gerichten  weg- 
räumt , wird  ihr  Herz  erheitern. 

356-  Im  Lykeion , einem  der 
drei  Gywnatien  Athen»,  wurden 
die  hriegerifchen  Vorübungen  ge- 
halten. 
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i 

TrtgXos.  Chor.  Hermes. 
TrygXos. 

Auf.  lafs  mich  fcliaun,  woliin  -wir  die  Stein’  ab  wälzen 

dort.  • 

Hermes. 

O Schändlicher  und  Tollkühner  du,  was  willli  du 

tliun? 

TrygXos. 

Nichts  Böfes  wahrlich,  fondem  nur,  was  Killikon. 

Hermes. 

Des  Todes  bift  du,  Verdammter! 

TrygXos. 

Ja,  wenn  das  Loos  mich  trift. 
Als  Hermes  aber  lenkft  du  den  Wurf  fchon,  weifs 

ich  wol. 

Hermes. 

Ja  zum  Tode  gehft  du,  zum  bittem  Tod! 

T r ygXos. 

, Auf  welchen  Tag? 

Hermes. 

Gleich  jezo. 


363*  Killikon  ron  Milet  rerrieth 
fein  Vaterland  den  Einwohnern 
ron  Priene.  Während  der  An- 
stalten dazu  fragten  ihn  Freunde, 
was  er  Vorhalte,  und  jedesmal  ant- 
wortete er:  Lauter  Gutes . 

364.  Mehrere  zum  Tode  Verur- 
theilt«  wu+den  nicht  an  Einem 
Tage  hingerichtet , fondem , wie 
die  Gefährten  des  Odyffeus  in  der 


Kyklopenhölile  , heut  einer  , mor- 
gen ein  anderer , und  über  jeden 
ward  da*  Loos  geworfen.  Oft  ward 
diefe  Zögerung  Urfache  der  Begna- 
digung: Jtfch.  Agam.  l?77.  .So- 
fokl.  Elelclr.  I486.  Henne* , der 
die  Seelen  zur  Unterwelt  führt 
( Ody  ff : XXIV,  5),  Tenktdie  To- 
de sw  fi  rfel  , und  Hermes  ift  dein 
Trygäos  wegen  der  Fleifchfpende 
( 192  )‘  geneigt. 


✓ 
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Tryg'äos. 

Doch  nichts  eingekauft  noch  hab' 
So  wenig  Mehl,  als  Käfe , .wie,  wer  geht  zum 

Hermes. 

Traun,  völlig  zcrknirfcht  ja  bift  du. 

Tbxoäos. 

Wie  denn  kam 


3 70  Dafs  nichts  ich  gemerkt,  als  folches  Heil  mir 


Weifst  du,  dafs  den  Tod  dem  angedroht  L 


Krieg  zog,  nahm  im  Feldkober  Vgl.  Jeharn.  75g. 
Zehrung  auf  drei  Tage  mit : Wesp.  374.  Die  in  Mrfterii 


370-  V ernichtet  fein  war  eine  ligkeit  im  Schattenreiche 
Wohlthat  den  kriegbedrüngten  4J6 — ).  Mit  Ferl.ln  et 
Athenern  ; denn  wie  ÄfcUyloa  fingt  Geht  Jeharn.  736. 


fuhr? 

Herme  s. 


doch. 

H ER  MF. 8. 


“O  Zeus,  du  Stralausdonnerer ! n 


367.  Den  Krieg  denkt  TrygSoe 
nl*  einzige  Todeaart.  Wer  in  den 


Frei  der  Wehklag' 

Leids. 


( Schuzgen.  786  ) : 

Wer  geftorben,  ruhet  jn 


380  u.  381. 


376.  TragiXche  SgrH 
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« 

Trygäos.  * 

Nein,  bei  der  Götter  Macht, 
Nicht  doch  verrath’  uns,  lieber  Herr,  ich  flehe  dir! 

Hermes. 

Nicht  darf  ich  wol  ftillfehweigen. 

The  o'äos. 

Ja,  bei  des  Fleifehes  Macht, 
Das  ich  mit  freudigem  Herzen  dir  zu  bringen  kam! 

' Hermes. 

Jedoch,  o leider,  werd’  ich  von  Zeus  gleich  rvegge- 

morfcht, 

Wenn  nicht  ich  hervortön'  alles  und  ausfihmettere. 
T R Yt!  Ä o s. 

Jezt  nicht  gefchmettert ! fei  fo  gut,  mein  Hermes- 
lein! — 

Sagt  mir  doch,  was  ift  euch,  Männer,  dafs  ihr  fleht  fo 

ganz  verbliift? 

O ihr  Sünder,  nicht  verßummt  mir;  fonft  heraus  ja 

fchmettert  er. 

Chor. 

Keineswegs,  geflrenger  Hermes,  keineswegs,  nein, 

keineswegs , ' 

Wenn  an  ein  gefälligeres 
Ferhelchen  du  denkefl,  das  von  mir  du  zum 
Genufs  empfingß; 

Nicht  für  liunpicht  achte  folches  jezt  in  diefem  Han- 
del mir! 

Trygäos. 

Hörft  du  nicht,  wie  dicfe  fchmeicheln  dir,  geflrenger 

Fürft  und  Herr? 

• f 

378.  Bei  der  Götter  Macht,  will  er  fa-en  ; aller  da»  Fleifch  ift  de» 
Herme»  Gott. 


380 


385 
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Chor. 

390  Uns,  die  dich  demütig  anflehn,  trage  nicht  in 

Groll, 

Dafs  wir  diele  nicht  empfahn; 
Sondern  o gewähr'  es,  wohl- 
thätigftcr  der  Götter,  o du 
Eiferigfier  Menfchenfreund! 

395  Wenn  dir  Abfcheu  ift  Peifamlros  Mähnen!» 

hoher  Rlick, 

Herlich  mit  den  Opferungen 
Heiliger  Gefchenh’  und  mit  den 
Feicrlicliften  Zügen  wirft, 
Hcrfcher,  du  verehrt  von  uns  immerdar 
Trtg'äos. 

400  Dir  fleh’  ich,  o erbarme  dich  doch  ihres  Ruft 
Sic  bieten  dir  ja  Ehre , mehr  noch  als  zuvor. 

Hermes. 

Denn  Diebe  find  fie  jezo,  mehr  noch  als  zum 

Tr  tcäos. 

Dann  meid’  ich  dir  was  Grofscs  und  Entrezlit 
Was  gegen  die  Götter  allzumal  wird  angelegt 

Hermes. 

405  Auf,  gleich  entdeck’  es;  denn  vielleicht  hei 

mich. 

. / 

Tr  tcäos. 

Selene  nämlich,  und  der  fchlaue  Helios, 
Bereiten  euch  Nachficllung  fchon  feit  langer  1 
Sie,  hold  den  Bdrbarn,  üben  Verrath  an  Hd 

39.1.  Peifandros  , Haltlich  ~ von  de*  Volk  gewoliit  blt» 
Anfclin  und  dabei  furchtfam  und 

feige.  S.  Vag.  1559.  407.  VeHhtwrfäaA 

403.  Hermes,  Öckuzgott  der  danalt  govrnhalirlirr 
Dinbe,  zu  deren  CeGjinung  füecm  WtSf.  35S>  478  ■.£* 


’S 
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Hermes. 

Warum  ‘denn  folches  thun  fie  wol? 

TbigÄoi. 

Darum,  bei  Zeus, 
Weil  wir  ja  euch  ftcts  Opfer  weilrn,  und  jenen  da 
Das  Volk  der  Barbara  opfert.  Drum  natürlich  wol 
Ift  beider  Wunfch , ihr  alle  würdet  ausgetilgt, 

Dafs  fie  der  Götter  Felle  lieh  zueigneten. 

Hermes. 

Das  wars,  warum  von  den  Tagen  fie  jüngil  nbmau- 

feten, 

Und  vom  Rundelauf  abnagten  aus  Fahrläffigkeit. 

Trycäos. 

Ja  wohl,  bei  Zeus!  Deshalb,  o lieber  Hermes,  nun 
Hilf  uns  doch  willig,  jene  mit  herauszuziehn. 

Dir  dann  aucli  die  grofsen  Panathenäen  feiren  wir, 
Und  auch  die  andern  Götterfefttag’  allzumal, 

Die  Myfierien,  Hermes,  auch  des  Zeus  und  Adonis 

Feft. 

Ja  die  anderen  Stadt*  auch,  wann  fie  frei  vom  Übel 

ruhn, 

Dir  Übclwender  Hermes  opfern  fie  allenthalb. 

Auch  anderes  Gutes  wird  dir  viel.  Zuerft  alhier 
Schenk’  ich  dir  diefe,  dafs  bei  dem  Trunk  du  fprengen 

kannft. 

411*  Pcrjer  Terehrlen  Sonn*  ' 414.  Verflnfteningon  meint  er. 

und  Mond  und  die  Elemente. 

t Labt  uns  den  Göttern  opfern,  41 8«  Dir,  und  nicht  dem  $on- 
ehe  wir  über  die  Brücke  gehn : • neugolt  und  der  Mondgöttin  , wol* 
fagle  Xerxes ; und  fogleich  ward  len  wir  dfc  Ehren  der  Athene,  der 
der  Sonne  ein  Opfer  gebracht : Demeter  und  Perfefonc,  des  Zelts, 

Jltrod.  VII,  53.  Damals  eiferten  des  Adonis,  zuwenden;  auch  die 
die  Myftiker,  mehrere  Gottheiten  des  Apollon,  weil  du  gleich  ihm 
in  Sonne  und  Mond  umzudeuten,  das  Ebel  wendeft. 


410 


415 


420 


Die  jtd  Google 


Hernes. 

425  O wie  geht  das  Herz  mir  immer  auf,  bei 

fchirr!  — 

Euer  ift  forthin,  o Männer,  dies  Gefchäft; 

auf, 

Geht  hinan  in  rafchem  Eifer,  und  die  Steina 

hinweg. 

Chor. 

Diefcs  thun  wir  gleich;  doch  uns  hier,  o 

W'eifefter, 

Steh  zur  Seit’,  und,  was  gefchchn  muls, 

..  werkmeifterlich. 

430  Auch  zum  andern  Dien  Ae  follft  du  liier  i 
* . unverzagt. 

T r y c X o s. 

Wohlan  denn  hurtig  reiche  du  die  Schale  «I 
Dafs  wir  das  Werk  einjchalen,  flehend  den 

i.-  « - • . fchen. 

Hermes. 

. - - IVankgufs!  Trankgufs! 

Schweigt  andächtig!  fchweigt  andäc 
Trtgäos. 

435  Trankojifemd  lafst  uns  flehen,  dar«  nun  die 
Den  Hellenen  anheb'  allen  viel  Gliickfel 
Und,  wer  bchei-zt  nun  mit  ergreift  die  Seile  I 
Dafs  diefer  Mann  niemals  ergreif’  liinfort  d ei 


459.  Hermt»  ift  Obenvcrkmei- 
Jftr.  Zugleich  full  er  die  Arbei- 
tenden dem  Blicke  de»  Zeti»  ent- 
stehn , der  die  ‘ Ausgrabung  mit 
dem  Tode  beflmfen  will  (37t)* 
Wer  mit  heimlicher  Vorfiofit,  un- 
bemerkt von  Anderen,  etwa»  Wich- 


tige» vollbringt,  dem  k 
Sage. Henne»  geleitet: 
182.  334-  i/ch  Aa» 
Filolrt.  133.  Klektr.  l 
432*  Do!»  wir  dal  1 
nen  mit  flehendem  T« 
434.  Vgl.  Achat*. 
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Chor.  . 

Os  ich  friedlich  meine  Tag’  hinlebe  fiel«, 
ein  Mägdlein,  und. die  Glut  auflchiir’  in  Ruh!  440 
T b r o i o s. 

er  jemand  Krieg  vielmehr  zu  haken  wünfcht, 
Dionyfos,  müg’  er  niemals  endigen»  i t'l  ; 
Ellenbogen  fpize  GefclioH’  heratiszuziehn! 

Chor. 

n,  nach  Häuptlingsehre  liiltem,  dir  ein  Mann 
, o Göttin,  Wiederkehr  zum  Tageslicht,  445 
< in  der  Schlacht  fo  gehen,  wie  dem  Kleony- 
mosl 

T r v o Ä o s. 

* i 

an  ein  Speerfchmied , oder  ein  Schildaus- 

hökercr,  - » 

feren  Markt  er  habe,  Krieg  verlangt  und 
Schlacht;  ■ 

Ton  Räubern,  nelim’  er  zur  Koll  nur  Gerft' 
allein! 

Chor. 

ai,  wer  Feldherr  ftrebt  zu  fein,  nicht  mit  er- 
greift, ..  450 

er  Knecht,  wer  überzugehn  fich  vorgefezt: 
i Folterrade  gewirbeh  werd'  er  und  ge- 
peitfcht! 

J erfcheine  Gutes!  Heil,  Fern treffer,  Heil! 

« Glut  des  lange  glut-  451»  Streng  gehaltene  Knechte 
***•  wurden  durch  Übergang  zum  Feiu- 

»■rinoi,  der  Sckildah-  de  Beförderer  des  Kriegs:  M'ofk,  T» 

19.  45 9.  Verbrecher  leflelle  man  an 

chrotene  Ger/te , Vieh-  ein  Rad,  und  peitfehte  fie  w«h- 
^ Mehl  zu  Brot  und  rend  des  TJmfckwtuigs. 

453*  Ferntrejfery  d.  i.  Apollon. 

3 
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34  Der  'Friede. 

Tktcäos. 

Lafs  weg  das  Treffen;  Heil,  o Heil  nur  ruf« 

Chor. 

Heil , Heil  denn  alfo , Heil , o Heil  nur  ruf 
T r t c Ä o s. 

Fiir  Hermes,  die  Horen,  Kypris,  den  Sohn,i 

riten!  , 

» - Chor. 

Und  für  Ares? 

TrtoXoi. 

Nein,  nein! 

Chor. 

Für  Enjalios  dennl 

Trtoäos. 

Chor. 

All’  angelt  rengt  nun,  und  mit  den  Tauen 


Gef  an  g beim  Ziehen. 

Hernes. 

Oh  eia! 

Chor. 

Eia  mit  Macht! 

♦ 50.  Hermes  if»  hier,  wie  Thes- 
tnef.  301,  Gott' der  Geifte.bildunj. 

Horen,  Göttinnen  de«  Jahrwech- 
fel»  , der  Zeitigung , der  gereiften 
Schönheit.  Chariten , Göttinnen 
der  geittigen  Anmut , unter  der 


Pindar  und  Tbefllrit  I 
begreifen.  Miefe  Gold 
den  Gottheiten  der  Rw 
I.iebe  find  im  Gefeilt 
denssottin*. 

♦ 37. 
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Der  'Friede. 

Hermes. 

Oh  eia! 

r 

Chor. 

- Eia  noch  mit  Macht! 
Hermes. 

Oh  eia!  oh  eia! 

T r T o Ä o s.  / 
h nicht  ziehn  all'  einträchtigen  Zug. 
efamt  greift  an!  Nicht  bläht  euch  leer! 
Bald  wehklagt  ihr , Böoter ! 

Hermes.  /.  lut  u* 
Eia  nun! 

Tryoäcs. 

Eia  ho!  • •>' 

Chor. 

hlan,  mitzichn  müfst  hehl’  auch  ihr. 

T r r o \ o s. 

zieh’  ich  fchon , und  hang*  hier  an, 
l ftreb’  ernfthaft  mit  Gewalt  vorwärts. 
Hermes. 

Wie  hat  denn  dies  nicht  Fortgang? 


35 


465 


470 


Chor. 

rhos,  unrecht  fezeft  du  in  den  Weg  dich  hin. 
liehen,  o Mann,  nicht  jenes  dein  Bubugcbild. 

t 

*«M  arbeitet  blof*  cum  469.  Dir  beide , Tiygio*  und 
tr  Booter.  Die  Boolcr  Herme*. 

•de  de*  Frieden*.  473«  LamacKos : 304.  Bubu- 

gebild  : Acharn.  580*  591* 

. 3 • 


r 
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Hermes, 


\ 


475  Auch  jene  ziehn  nicht,  fehon  vorlängfi,  die 


Nur  immer  lachen  defs  fic,  dems  unglücklich 
Und  das  verdienend  dort  und  dorther  Miellr 


Die  Lakonen  jedoch,  o Guter,  ziehn.  mannh 


j Hermes. 

Weifst  du?  So  viel  als  deren  Hand  gelebt  a 
480  Die  nur  find  willig;  doch  der  Wehrfchmied 

nicht. 


noch. 

Mit  Begier' das  Fleifch  abnagend,  gleich  den 

lein. 

Von  folchem  Hunger , ja  bei  Zeus , ganz  aujj 
TrtgÄo  s. 

Nichts  aber  thun  wir,  Männer.  Auf,  einmiiti 
485  Uns  allefamt  nun  wiederum  ganz  angeftrengt! 


475«  Die  Argeier,  keiner  Partei  Zahl  aber  wird  durch  & 
zugethan,  hielten  es  bald  mit  den  luftigen  überwogeo. 
Athenern  , bald  mit  den  Lakonen, 


Holz  Ackergerät!*  bereiten  ; ihre  fic  mochten  : ^4cA ern.  5T 


dort;  * 


T r v c X.  o s. 


brav 


Chor. 

Auch  nicht  die  Megarer  fchaffen;  gleichwohl  z 


Gegen  gelang. 


Hermes. 
Oh  cia! 


je  nachdem  hier  odr t dort  Ge- 
winn zu  holen  war. 


4SI.  Den  durrh  Hu 


479.  Die  Landleute , die  au» 


V, 


* 
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Chor.  ,i  .*  ( 

1 Eia  mit  Macht!  , . ;; 

. Hermes.  • 

Oh  eia!  . *.  s 

CnoR.  . , *< 

Eia  nun  fürwahr! 

Hermes.  . • 

; Oh  eia!  ohcia!  . 490 

« Chor.  ; •.  t. 

im  reg’  ich  empor. 

TrtoÄos. 

o > . Ifts  nicht  fchandbar, 
s der  anftrcbt,  und  der  einhält? 

Euch  dröhn  noch  Schlag’,  Argeier! 

. Heriu es.  ' k *• . 

Eia  nun!  , 

Tr  re*  os. 

t Eia  ho!  . f..I. s.tj  u...:  • 495 

Chor, 

b böfe  gefinnt  ift  mancher  von  uns ! 

...  T.ryuXos,  f O 
denn  wohlan,  die  CehnfuchtsvQll 
Fried'  euch  wünfcht,,  zieht  mannhaft,  zieht! 

C hqh.  : • , . , j 

Doch  defs  find  noch  viel  Störer. 

• ■ »o  f i.  ” 

_i f ;:.x.  i,.  i.  «i..»  ■ 

Tr toäos.  . ,u  : 

®er  M^gara's,  wollt  ihr  nicht  zu  den  Raben 

, gehn?  500 


L 
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Denn  herzlich  hafst  euch  diefe  Göttin,  eingedenk, 
Weil  ihr  zuerft  mit  eurem  Knoblauch  fie  gefalbt. 
Doch  euch  Athenern  fag’  ich,  dafs  ihr  endiget, 
Dorther  es  anzugreifen , wo  nunmehr  ihr  zieht. 

505  Denn  nicht  was  anders  übt  ihr,  als  Rechtfprechungen. 
Wenn  ihr  in  Wahrheit  trachtet;  jen’  hervorzuziehn. 
Zu  dem  Meer  hinunter  wendet  euch  ein  weniges. 

Ghoh<  ■ ■ 

Auf,  Männer,  felbft  denn  falfen  wir  allein,  wir  Land- 

befieller ! * < ' 

Heimes, 

Fort  gehet  nun  fürwahr  das  Werk  viel  beffer  euch, 

o Mänrter. 

•» 

’>  • C H O 1». 

510  Fort  gehe,  Tagt  er,  nun  das  Werk.  Sei  jeder  Mann 

beherzt  nun! 

T h r c ä o s. 

Die  Lanclbefteller  zichn  das  Werk  heraus,  und  anders 

niemand. 

1 Chor.  •>< 

’ O beginnt  denn  gefamt! 

Tr'äun,  nahe  fchon  ift  jene! 

Jezt  nicht  gezaudert,  nein  vielmehr 
515  Uns  angeftrengt  mannhafter  noch! 

. I ■ ■’  • jo  J-  !■’:  . ••  . ■ s 

501.  Die  Mrgarer , reich  an  Verhandlungen.  Der  Dichter  heiht 
Knoblauch  (?4ü),  waren  die  er-  fie  auf*  Meer  fcliaun  , d.  h.  auf 
/le  Urfaclic  de*  Krieg«:  Acharn.  die  Seemacht,  die  den  tapferes 
32ö  — . Durch  Knoblauch*geruch,  Vätern  WoUIftand  und  gute  Ver- 
weint Trjrgüo»,  haben  fie  die  zarte  faffuug  gab:  Acharn . 102. 

Göttin  rerfcheuclit.  • '*  50*8.  Nüchft  den  Seemännern 

505.'*  Vqä  -Meer  abgewandt,  find  die  tüchtigen  LandbefteJler, 
fcliaun  die  wüCCggängerifchen  Atlije-  die  den  Frieden  wünfehen  , die 
ner  auf  ihre  geliebten  Gericht»-  Stüzen  Athen*. 
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Schon  iß  gefertigt  jenes! 
)h  eia  nun!  oh  cia  rings! 

Oh  eia!  oh  eia! 

Oh  eia!  oh  eia  rings! 


TrygXos.  x 

he  Traubenfchcnkerin,  wie  doch  grüfs’  ich 

dich?  „ 520 

m'  ich  ein  zehnmal  taufendkrügiges  Kufen* 

..  wort,  i 

w x 

tzugrüfsen?  keines  hab’  ich  ja  daheim. 

o Fruchtin!  Heil  auch  dir,  o Feßlichkeit! 
ein  Antliz  haß  du  doch , o Feßlichkeit ! 
ftefi  du,  o wie  kräftig  bis  in  das  Herz  hinab,  525 
s des  Feldzugs  Ende,  mehr  als  Salbe  füfs! 
h der  Geruch  wol,  den  des  Feldzugs  Kober 
haucht? 

Chor. 

’ ich  des  häfslichen  Mannes  häfslichcs  Kriegs* 
gefleckt! 

nrt  hervor  ja  duftet  flrenger  Zwiebelrillps: 

*er  Baumfrucht,  Lußgclag,  Dionjficn,  530 

Tragödien,  Sofokles  Lied,  Kramsvügelchen, 
edliche  Verslein  von  Euripides  — 


fchenkt , vu  der 

•fljnipft  hat. 

t ruikt gottin  und  die 
»I  (dir  Spenderin  «an 
i -i  uirfigen  j t beide  im 
Eirene,  treten  «ui 
N* *'  feinende  Luitdiinen. 

••  »•  8 io.  . .* 


S27.  Der  kriegskuber  enthielt, 
Ifopfalz  , X wiebeln,  Pokelfleitcb  : 
Jeharn.  1108. 

630-  Ein  reizende«  Friedcm- 
gemaldc  nach  To  anhaltenden  1 er* 
heerungeu  de»  zerftampj enden 
krieg».  Neue  Baumpjlan  Zungen 
und  Reben  in  üppigem  Wuch», 


40  Der  Friede. 

t 

. Trtgäos. 

Heule 

Dafs  fo  die  Göttin  du  belügft!  Nicht  freut  fi< 
An  jenem  Dichter,  der  die  Wort'  aufraft  von 

Choh. 

— Efeu , und  Molifeig’ , und  das  Geblök  & 

increhen, 

Mit  vollem  Gewand’  hinlaufende  Weiblein  i 

Kamin, 

Dirnlein  im  Weinraufeh,  umgeftürztes  Trink« 
Und  anderes  Guten  vieles. 

Hermes..  ‘ 

Jezt  betrachte  doJ 


frifcher  Anwachs  toii  Wölltnvith 
«ul  den  mit  jungein  Grafe  bemerk- 
ten Feldern  , rege  Gefcli« ftigkeit 
der  Landleute  bei  der,  We^ulef© 
im  Beginn  de«  in  AtTien  noch 
warmen  (Athen,  p.  37?)  Deeein- 
bermund>.  Die  Lefe  , wozu  Wti- 
ber  und  Müdohen  au*  der  N«rli- 
barfchaft  geladen  wurden  (Lang. 
Dafn.  u.  Chi.  II,  2),  ifl  rollen- 
det , der  Wein  aut  der  Kolter  in 
die  fafftrr  gefüllt,  die  Feier  de« 
ländlichen  Dionyfo»  ift  in  Tollem 
Gange.  Da*  Lenüon  fleht  geofnet, 
fchaarwei#  ftromt  da*  Volk  hinzu, 
um  an  Komödien  de»  ArfTkdane«, 
und  an  Tragödien  eines  Sof alles 
fiel»  zu  trfreun.  ' Dann  lagert  man 
firh  unter  JtJußk  zu  in  Schn»  au  O, 
der  Hausherr  in  der  Mitte  (Virg. 
J.dh.  II,  528),  Krüge  Yorjährigc« 
*Weins  ( lAng. ) und  die  Trink- 
becher mit  Efeu  bekreuzt,  im 
Freien  bei  Tage , in  der  Almud- 
kühle  am  Küohcnheerd , wo  »ne- 


• ben  dem  Bilde  de«  Fl 
(Vog.  432 ) die  Kr*| 
• «im  funkelnden  Rau  fe 
( Acharn.  27  7)-  D»«  ft 

jubelnder,  TrinkgcfäjM 
geftürzt,  hemufchte  .1M| 
feu  mutwilliger  ( Achen 
und  die  ehrbaren  Tr* 
Hau»wirtfchaft  bedartl 
fich,  — man  denkt,  auf 
gehn,  um  etwa  die  zal 
>Yt*itilefe  monataltea  Zii 
Terpffcgen  ; aber  nicht  f 
gen  Ge  im  vollen  One* 
dem  — Praxitora  (ffa 
weif»,  wie  Ge  dazu  grlu 
eiuen  W eirtkrug  , un  i 
brorbanen  Sclunau»  *■ 
zu  erneun. 

534.  Kuripide»  hndt» 
der  und  Markt  gelebt»  ir 
Tragödien  , und  fiaaunti 
'mehr  den  Rednera  »‘t 
denen  ihn  Quialiiin  i 
als  der  Fxiedensgöttts- 
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Wie  traut  mit  einander  kofen  dort  die  Städt’  umher, 
lm  neuen  Umgang,  und  wie  freundlich  lachen  fie! 
Uni  zwar  von  Striemen  fo  dämonifch  überblaut, 
Getunt  und  fonders,  und  mit  Sckröpfglöcklein  um- 
hängt ! 

Trygaos.  . . ■ 

I 

Und  nun  betracht’  auch  jener  rings  Zufchaucnden 
Antlizr  da  erkennft  du  jede  Kindt. 

Hermes. 

% 

...  4 Hu,  armer  Schelm! 
ihn  dort,  den  HelmbuTchmacher , hehlt  du  nicht,  wie 

dort 

Er  rauft  lieh  felbft?  und  diefen,  der  euch  Hacken 

macht, 

Wie  er  eben  jezt  anfarzte  jenen  Säbelfchmied? 

, Trygaos. 

Ja  der  Senfenmachcr , fiehft  du  nicht,  wie  froh  er  ift? 
Und  dem  Lanzeufchäfter , wie  er  dem  holmfmgerte  ? 

Hermes. 

Auf,  jezt  befiehl  den  Landbeliellem  wegzugehn. 
Trygäos. 

Hört,  alles  Volk:  die  Landbefteller  heifs’  ich  gehn, 
Des  Ackerbaus  Werkzeug’  in  Händen,  heim  aufs  Land 
Unverzüglich  ohne  Wurffpiefs , ohne  Lanz’  und  ohne 
. ' Schwert. 

Überall  hier  waltet  jezo  Friede , Fried’  aus  alter  Zeit. 
Jeder  kehre  denn  zur  Arbeit  auf  das  Land,  nach 

Preisgefang. 


545.  Der  Hchnbufchmachcr,  55t.  Feierliohe  Hcroldfpraehe : 

thcinaU  Raufer  von  llofshaarcji  Jchtun.  173. 

(Ae tarn.  593),  rauft  jezo  fein  535.  Preisgefang , ilea  Göttern 

eig.De»  Haar.  ,,j.  _ dargebracht. 


540 


545 


550 


555 
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Chor. 

Du,  erwünfcht  jedwedem  Guten  und  dem  La 

o du  Tag, 

Gerne  ja  nach  deinem  Anblick  grüCs'  ich 

ben  dort ; 

Auch  die  Feigenbäume , die  ich  felbft  gcjißj 

Jüngerer, 

Möcht’  ich  alter  Freund  doch  wieder  fegn 

langer  Zeit. 

Trycaos* 

560  Jezo  denn,  o Männer,  anflehn  wollen  wir 

erft, 

Die  ja  uns  die  Mahnenhelmbüfch’  und 

bilder  nahm. 

Dann  in  Eile  trollen  wir  uns  wieder  heim 

und  Hof, 

Wann  wir  eingekauft  zur  Wirtfchaft  etwa 

pökelte*. 

HeiheI. 

O Pofeidon,  wie  fo  herlich  jener  Aufzug 
. fcheiut, 

565  Und  gedrängt,  und  trozig,  gleichwie 

Vollvsgelag. 

TrvcÄos. 

Ja  bei  Zeus,  wohl  glänzt  der  Schlägel,  der 

men  ward  bewehrt, 

Und  die  drcigczackten  Karftc  blinken  hell 

nenftral. 


381.  S.  Jeha m.  580.  387.  Mi»  dp« 

363.  Di»  I.uft  «in  Frieden  pieht  Knrfle  ritt  der  Wei 
ihnen  de,  Anfelm  eine»  l’icke-  fclnrereu  Boden  auf. 
nü.«  roll  leckerer  Gerichte.  daun  mit  dem  ScUi 
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Schön  in  Wechfelreilm  fie  ordnen  könnte  man,  wie 

Bäum'  und  Feld. 

Drum  mich  felbft  verlanget  herzlich  nun  zu  eilen  auf 

das  Land, 

Und  zu  lockern  mit  dem  Zweizahn  endlich  einmal 

mein  Äckerchen. 

Atif  denn , eingedenk , o Männer, 

Seid  der  alten  Lebensordnung, 

Die  vordem  euch  jene  darbot: 

Jener  fefi  geballten  Welkfrueht,  ‘ 

Jener  Feigenbaum’  und  Myrten, 

Jenes  Mofte«  auch,  des  fülsen,  , 

„ Jener  auch,  der  Violenpflanzung 
Dort  am  Brunn  und  jener  Ölbäum’, 

UnTrer  Sehnfucht:  und  für  alles 
Diefer  jezo, 

Diefer  Göttin  Taget  Dank ! 


570 


575  ' 


e 


i 

580 


r 


Chor. 

Heil,  o Heil,  du  Liebße , wie 
Froh  bewillkommt  uns  erfchienlt  du!' 

Dein  ja,  mit  Verlang,  harrten  wir, 

Dafs  doch,  o du  Göttin,  du.  , 585 

Wandel  teil  in  unfre  Flur. 


klfttse,  tim  das  Land  för  die  Sez- 
Hage  tauglich  zu  wachen.  1 — 
Bäume  und  neben  pflanzte  man 
in  cleichgenieffonen  Reihen , vier 
im  Viereck , und  da«  {finite  in 
der  Mitte. 

370.  Auch  der  Ktoeixahnfge 


Karft  deutet  auf  fclnreres  und 
fruchtbares  Krdreirb. 

577.  Reete  mit  vielfarbigem 
Gartenveil , wie  bei  Virgil  ( Ldb. 
IV,  35): 

— Vielen,  getränkt  vom  vrif- 
fernden  Borne, 


Digitized  by  Google 


44 


Der  Friede 


Denn  der  gröfste  Gewinn  bcftäinlig 
Warft  du  uns,  o du  erfehnt 
Allen,  die  der  Landbeftellung 
Leben  wir  bisher  geführt. 

Denn  du  allein  fchafft  Nuzcn  uns. 
Vieles  ja  gewährte!!  du 
Einft,  o du  Beseligende, 

Süfscs,  unerkauft  und  lieb. 

Uns,  den  Feldanbauem,  warft  du  1 
Gerfienfang’  und  Wohlergehn. 
Schau  denn,  wie  die  jugendlichen 
Spröfslinge  der  Reben  und  der 
Feigen,  und  was  melir  erwächli,  4 
O wie  fie  dir  lachen  des  Empfangs  froh« 


Chorführer. 


Aber  wo,  uns  ferne,  war  doch  eine  fo  gar  la 
Jene?  DelTen  noch  belehr’  uns,  o der  Götter! 

Hermes. 

O ihr  klügften  Laudbeßeller,  wohl  anjezt  b 
Meine  Rede,  wollt  ihr  hören,  wie  euch  je 

entrückt. 

Gleich  zueift  ja  gab  den. Ruck  ihr  Feidias,  1] 

gefcltah.  1. 

«1«  er  ein  Bild  der  1 
fertigte,  wegen  Verna! 
Gold  und  Elfenbein 
Hievon  freigrf^roebra, 
befrhuldiet  , fich  und 
kies  auf  dem  Schilde  4 
abgebildet  zu  haben  t l 
«ne  Elend  wandern. 


594.  Auf  dem  Lande  wSclift 
oller  Bodarf ; in  der  Stadt  wird  er 
inühfelig  eiugekauft : Acharn.  34. 

596.  Sangen  , gertflctf  Gerften- 
uhren  , ein  Lie bl inp*go riebt  der 
Landleule:  Ritt,  805. 

605.  Feidiast  der  Scbbpfer  des 
ko  lo  Cf*  len  Zeus  Ulympio» , ward, 
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Drauf  da  Perikies  in  Angft  war  Theil  zu  nehmen 
. iiri»  folches  Falls,  . *f  • 

Eure  Sinnesart  befürchtend,  1 und  des  Zahns  Selbfi- 

• . -i  i - -i  bilTigkeit,  ^ . i.‘ 

Eh  ihn  Schlimmes  traf,  erregt’  er  felbft  dem  Staate  , 

Feuersbrunft, 

Durch  das  eidgevrorfne  Fünkleiu , jenen  Megarer- 
.‘li-’j  befchiufs; 

Und  die  Kriegesflamme  blies  er  auf  Co  mächtig,  däfs 

••'  vom  Rauch  610 

Alle  Hellasvölker  thränten,  jene  dort,  und  diefe 
' hier.  • - ■ - • • •! 

Als  das  kaum  gehört  der  Weinftock,  ungeftüm  gleich 

■ . knattert’ er;’  • i<  r 'Li 

Und  das  Fafs,  vom  Schlage  zornig,  fchlug  zurück  aufs 

andre  Fafs.  • , . ■ * ! . > 

Keiner  war  auch  mehr  zur  Hemmung;  unel'&e  Göt- 
tin fchwand  hinweg. 


606«  Auch  Perikies  ward  der 

Yeruntretiujig  befchuldigt ; allein 
er  vertheidigte  fielt  durch  Darle- 
gung feiner  Armut  fo  gründlich, 
dafs  da*  Volk,  weit  entfernt,  auf 
feine  Verbannung  zu  dringen,  ihm 
rou  neuem  liebe  und  rolle»  Zu- 
traun fehenkte.  Grade  damaU  ka- 
men die  lakedüinonifchen  Gefand- 
ten  mit  ihren  frliimj> (liehen  Bedin- 
gungen. nach  Athen  ; Perikles  zeigte 
den  Athenern  ihre  eigenen  Hülfs- 
quellen , und  die  Schwäche  des 
Feindes  , und  der  Krieg  war  be- 
fohlenen. So  Thukydides.  Di« 
Komiker  Dellen  den  Periklea  als 
einen  Mann  auf,  der  aus  Angft 
vor  einer  gerichtlichen  Unterfu- 


ebung,  oder  aus  Rache  wegen  be- 
leidigter Eitelkeit  (Acharn.  532  ) 
den  Krieg  erregt  habe  ; gut  für 
ihren  Zweck;  denn  der  Trofs  von 
Ztifchauem , der  die  wahre  Urfa- 
che  des  Krieges  nicht  begrif,  konnte 
ihn  wegen  eines  lächerlichen  oder 
verächtlichen  Urfprungs  am  erften 
verabfoheun  lernen« 

/ 609.  Megarcrbcfchlufs : Acharn, 

527. 

6)2.  Weinftocht  und  Wcinj äffet 
werden  wild  vom  allgemeinen 
Kriegsbrände;  jene  ftürzen  fich  in 
die  Flamme,  und  werden  verzehrt  j 
diefe,  aus  Thon  gemacht,  zerftofsen 
fich,  und  verfchötten  den  Wein. 
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T n tgäos.  i 

615  Das  ja  hab’  ich,  bei  dem  Apollon,  noch  rc 


\ 


. fonft  gehört;  •?  i 

Nicht  auch,  was  gehabt  mit  jener  Feidias, 

• <*.  r.  Ji  ■'  ?.i  i bekannt.  ?• 

Chor. 

Mir  auch  eher  nicht,  denn  jezo.  Ah!  r 


Als  Verwandte  jenes  Mannes!  Viel  doch  i 


‘•»i'i  . i :•  a Heime s. 

Drauf,  nachdem  erkannt  die  Städte,  deren  1 


620  Wie  erbolst  ihr  wart  einander,  und  die  3 

fchetet; 

Alles  wider  euch  bewegten  fie,  der  Steuer 

\*  i*i  forgt, 

Und  gewannen  der  Lakonen  gröfste  Müs 

ihr  Geld, 

Jene  nun,  voll  fehnöder  Hnbfueht,  und  I 

lingshöhuende, 

Stiefsen  weg  die  Göttin  fchmählich , und  i 

erraften  fie. 

625  Bald  darauf  ward  ihre  Habfucht  auch  dem 

dort  Verderb. 

Wahrend  die  Athenet  durch  Spartaner  , und  »in 
inneren,  voa  den  Volksführern  an-  Tagte  ; 
gerepten  Hader  den  Krieg  ent-  Schnöde  Begier 
ilaminten , nährten  ihn  die  Lake-  wird  Sparta  n 

di  monier  in  der  Hofnung , (Ich  fonft  nichts, 

durch  die  Bunde»ftaatcn  Athens 

au  bereichern.  Ilahfiirlit  und  Un-  ti?5.  Auch  das  1 
gaftlichkcit  waren  alte  Sünden  der  Sparter  wird  in  Schi 


War  fie  fchün. 


II  t 


tmfer  eins. 


ihr  trugt,  i 


Dir  Friede, 
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Barken,  die  von  hier  man  zur  Beftrafung 
ausgefandt, 

z fchnldlofen  Männern  afsen  fie  die  Feigen 
• auf.-  • 

: .1  ; Chor,  u i>.  ipj  j . > 

Hecht  fürwahr,  dieweil  fie  auch  die  Feigcn- 
. ’ • häume  mir  i «r.  > ./ 

:t,  die  ich  felber  angepflanzt  und  aufge- 
nährt. l 
T*  YCÄOS. 

llem  Recht,  o leider,  da  auch  mir  zu  Schan- 
den fie  630 

ioms  Sechsfeheffelkifte  mit  dem  Stein  zeis 
fchmettcrten. 

• H ERHES.  • I . < 

f vom  Lande  ringsher  kam  das  arbeitfame 
Volk; 

ben  fo  verkauft  war,  blieb  ihm  gar  nicht 
unbemerkt. 

e Kern  von  Trauben,  und  nach  Feigen 
hungerig, 

auf  die  Rcdehalter.  Die  jedoch  erkannten 

wohl,  635 

Annen  immer  kraftlos  und  des  Brotmehls 
dürftig  find, 

Götlin  dort , mit  Gabeln  fticfsen  fie  die 
Schreier  aus, 

l 

tn,  d.  i.  Landertrap.  nahmen  ihnen  das  Geld  ah,  und 
Morn.  33.  Bill.  791.  — behielten  ea  ftlbft : Bill.  359. 

i Heai  Vorwände,  den  TFetp.  391.  Nichte  besänftig  te 
n frhnffen  , erCtihn  folclie  KrpreiTungen  Co  fehr,  ala 
ber  und  GeriehtsTor-  der  Krieg, 

Withen  nah  und  fern, 


l * 


Wenn  fie  oftmals  auch  fich  ilarbot,  (liefern  I 

geneigt. 

, Jeder  Bundsgenofs,  der  ihnen  fett  imd  rei 

ward  < gezwackt, 

640  Und  zum  Vorwand  wol  erdichtet:  Diefer 
-ii'ji • *jj1  ' Bra'fidas ; ’i.  i.  ' 

Drauf  wie  angehezte  Hündlein  packlet  ihr 
r.  hi:a  : :.j  zerrifst. 

Denn  die  Stadt,  gebleicht  von  Krankheit,  um 

Angft  erliarrt. 

Was  man  auch  verleumdend  vorwarf,  (lieft 
- s fie  gierig  ein. 

Als  die  fo  gufchlagnen  Wundeh  jezo  fahn  <L 
j.  linge, 

645  Jenen  bald,  die  folches  thaten,  fiopften 
-.0  -•  .>  :>  das  Maul: 

So  dafs  jene  nun  in  Rcichthum  prangten; 

las  fchier 

Ausgeleert  ward,  unbemerkt  euch.  Und  i 

• that,  der  war1 

Lederhandler. 

•'  T nvcAOS. 

Schweige,  fchweig’,  o theurei 
nichts  davon! 

Lafs  vielmehr  den  Mann  geruhig,  wo  er  ifi, 

• ten  fein. 

650  Denn  nicht  uns  gehört  hinliihro  jener  Ma 

fondem  dir. 


1 


640-  Bmßdas:  369.  Wtsp.  488.  650.  Vernes  , der 

643.  Kqirrfiite»  Out  nach  .»or-  rer : ibi. 
aurgegangeBcr  Vcrlcuwdung  : Ritt. 

259. 
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'as  du  denn  auch  lagft  auf  jenen, 
b im  Leben  er  ein  Schalk  war 
nil  ein  Schwazer,  und  ein  Laurer, 
ad  ein  Mifchmaicli , und  ein  Wirwar : 

Icfcs  allefamt  anjezo 
dt  den  Deinen  du  zu  tadeln, 
am  du  fchureigeß , Tage  mir,  o Herfchcrin. 
Humes. 

erlich  redet  diele  zu  den  VeiTammcltcn; 
icn  hegt  lie  fiir  das  Erduldete  grofsen 
Zorn. 

Turoioi. 

f 

eu  dir  doch  rede  lie  nur  Weniges. 

II  ume  s. 

neu  gefinnt  feift , Tage  mir,  o Theuerße. 
er  Weiber  liefligße  TartfchcnlialTerin ! — 

• Ich  höre.  — Defs  beklagft  du  dich?  — 
Qut , ich  weif«.  — 

I Ihr  nun,  vreflcnlhulb  Vorwurf  fie  hat. 
uul,  Tagt  he,  nach  der  pylifchcn  Thal,  von 
felbft, 

Stadt  ein  KiiAlein  bringend  voll  Ausföh- 
nungen, X 

{ fie  gc&immt  dreimal  in  der  Volksverfam« 
inelung.  - * 

TryüÄos.  1 . 

ii  ddrin;  doch  verzeih  uns  Flehenden, 
r Herz  da  dachte  nichts,  als  Lederwerk. 

der  Begebenheit  bei,  Verf/uumelung  ward  er  wegge- 
i die  LnJieriainoniec,  ftuutnt , Auf  Klcoiu  BeUitb ; Ritt, 

♦ iaen  ehrenvollen  793*  1M.  r 

» dreimal  in  Einer  . ^ % • . » ' i 

11.  Der  Friede,  4 


655 


660 


665 
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i 

Hermes.  , 

670  Wohlan,  vcmim  auch,  was  fie  jezt  mich  fräs 
Wer  arggefinnt  ihr  wol  am  meilten  war  alhi< 
Uml  wer,  ein  Freund  ihr,  gegen  Krieg  anJfe 

Schlacht. 

* 4i  

TryoXos. 

• / 

Der  Wohlgefinntefte  war  ja  weit  — Kleonyn 

Hermes. 

Und  wie  denn  fcheint  er  dir  zu  fein  für  Kl 
675  Der  Kleonymos? 


TryoXos. 


Von  Seele  bieder,  aufser  dal 
Er  fchwerlich  fein  bann,  wefs  er  Tagt,  des  Val 
Denn  wenn  einmal  er  mit  zu  Feld'  auszog, 
Ein  Unterfchieblin g feines  Gewehrs  erfchien 

Hermes. 

Auch  das  vemim  noch,  was  fie  jezt  mich  fra« 
680  Wer  jezo  waltet  dort  auf  dem  Stein  im  R 

Pnyx. 

r 

TryoXos. 

% 

Hyperbolos  ift  Herfcher  jezt  in  jenem  Raum. 
Was  machfi  du,  Göttin?  wozu  das  Haupt  1 


dreht  ? 

Hermes. 

Vom  Volke  wendet  fie  fich  hinweg,  unwillig 
Es  fich  den  argen  Obermann  auskiefete. 


673.  Kleonymos  , der  Ausreiber, 
war  freilich  dem  Kriege  gram, 
und  — hold  dem  Frieden. 

678.  Kleonj-mos  halte  fich  ei- 
nes wackeren  Vaters  durch  Feig- 
heit unwürdig  gezeigt.  S.  V.  1303. 
lin/rr/cJirUinj,  WtrkfclluaJ;  hier 


doppelfinnig , der  £] 
unter  fich  fchob,  wem 

680.  Die  Pnyx  fl 
hatte  einen  ähnliches  I 
wie  die  Cerichnbafir  ( M 

681.  Byperbdas:  I 

1 
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- Tryoäos. 

:ht  ja  feiner  brauchen  wir  hinfort;  nur  jezt,  €85 
rolk  des  Beforgers  nöthig  hatt’,  und  nackend 
war, 

•rdefs  fich  umgegürtet  diefen  Mann. 

Hermes.  , 

n der  Stadt  dies,  fraget  he,  zuträglich  fei. 
Trtgaos. 

er  hinfort  rathfchlagen  wir  fo  ungefähr. 

d'  er  ein  Leuchtenmacher  ift.  Vorher  dem-  ' 

t • 

nach  «f  690 

ru  wir  im  Dunkel , was  zu  beginnen  fei ; 
r alles  hinfort  bei  Licht  rathfchlagen  wir. 

Hermes. 


s fic  jezt  doch  mich  erforfchen  von  dir? 
TrtcXos. 


Was  denn? 


/ 


Hermes. 

iS,  und  uraltes,  was  fic  einlt  verliefs.  695 

fas  nun  denn  Sofokles  mache,  fragte  fie. 
Tryoäos. 

Jeglückt;  doch  gehts  ihm  fonderbar. 

Hermes. 

Wie  fo? 


T R Y G X O S. 

m Sofokles  wird  er  nun  Simonides. 

In  Jahre  in  Thorheit  • Ala  ihm  einen  geringen  Sold  geh 
* den  Frieden  Ter-  • eiu  Sieger  mit  Maullhieren,  wollte 
üad  eine  unendliche  «er  nicht  fingen,  weil  e«  fcliinach- 

• Toll  fei,  Maultliiere  zu  beringen  ; 

* als  jener  x«ir  Genüge  gab,  fang 


Mmonidea  erzählt 

Ul , 2 ) diet : 


« er : 


4* 
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Herhii. 

Simonidcs?  wie  denn? 

TnvcÄos. 

Er,  ein  Greis,  und  absr 
700  Des  Gewinnes  wegen  führ’  er  auch  im  Gefled 

Meer, ! . 

r Hermes. 

Wie  nun?  Kratinos,  lebt  der  Meiiler  noch’ 
. Tr.ycÄos. 

’ V . . 1 


Da  Lakonenfchwärm’  einbrachen, 

, • Hermes. 

Und  woran? 

TrtoXos. 


..Er  Hel  in  Ohnmacht;  denn  fein  Hera  ertrus 

l 

i Zu  fchn,  wie  ein  Fa£s  ward  eingefchmettert, 

Wein. 

705  Und  wie  viel  noch  anderes  glaubß  du  dal 

Stadt  gefehah? 

Drum  nimmermehr,  o Herrin,  laßen  wir  ab 

Hernes; 

Wohlauf,  nach  folchcm  nim  dir  «nun  die  Fruc 

«Heil  euch,  ihr  Tochter  der 
• fturmgefchwinden  Hoffe.  > 

^ — Von  des  Sofpkles  Gcldgierde 
ift  weiter  nichts  bekannt.  Der 
Scholiaft  erzählt,  er  habe  fich  auf 
dem  Feldzüge  gegen  die  Sautier 
bereichert.  Dürfen  aber  machte 
Sofohlcs  unter  Perikies , lieben 
Jahre  vor  dem  Beginne  des  pelo- 
ponnefifchen  Kriegs , eis  riiftiger 
Fünfzigjähriger.  Was  Trygäos  er- 
zählt, wird  (nach  V.  705)  eis  Wir- 

/, 


kuna  des  gtiblitLn  I 
gefclin  , der  eines  b fl 
(7.11  u.  FröJcA.  liberal 
etilem  rerleiten  tisi. 

701.  Kratinos,  Frevnd 
Kitt.  Sit.  Seine  Todes 
komifch*  Erfindung  des  i 
707.  So  wird  d.n 
( Jeharn . 999),  und 
ten  Demo.  (Kitt.  i}M 
fohnung  beijefellt. 
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Als  eigne  Gattin;  mul  in  deiitem  GeläncV  hinfort 
Beiwohnend  diefer,  zeuge  dir  viel  Traubenzucht. 

TryoÄos. 

Komm,  Liebfte,  näher,  komm  und  gieb  mir  einen 

Kufs.  . 

Sprich,,  könnt’  es  mir  wo l fchaden,  wenn  nach  langer 

Zeit, 

O Gebieter  Hermes,  ich  mit  der  Fruchtin  fchükorte? 

Htm  es. 

Nein,  wenn  ein  Gemifch  nur  nach  du  trinhJl  von 
‘ . Herzpolei.  ' , 

-f  f 

Doch  ohne  Verzug  nim  diefe  nun , die  Felilichkeit, 
Und  führe  fie  zum  Rathe,  deffen  einft  fie.wap.;  . 

Xr  yp  sos. 

O Heil  und  Segen  bringt  dir,  Rath,  die  B'tTiliehkeir! 
Wie  fchlürflt  du  reichlich  Brühe  bald,  drei  Tag’  hin- 
.1  : ’?  i . ■'  . durch! 

Wie  fchlingeft  duKaldaunen,  drin  gekocht,  und  Fleifch} 
Nun,  lieber  Hermes,,  lebe  recht  vergnügt. 

. ■'  i . • Hermes. 

• ; ; .Auch  du, 

O Menfch,  vergnügt  nun  geh’  liinweg,  und  denke 

mein. 


713.  Di©  Polei  ftärkt  den  rer-  Theoria  all  jähtag  nach  Delos  reifte, 
dorbenen  Magen:  Acharn , 870.  feitdein  Thefeus  die  Athener  von 

der  Tyrannei  des  krelifclien  K o- 
716.  Die  Fruchtin  folgt  dem  nigr  Minos  befreit  hatte.  Das 
Landmann c , dem  Rathe  wird  di©  Srhif  ward  hei  ^r  Abfahrt  he- 
Fcftlichkcit , Theoria  , übergeben,  kramt , und  die  Bel.ränzung  mit 

* '* , {',  i . |t  # 

Thcoren  find , die  vom  Hath  der  einem  dreitägigen  Opfer  begleitet. 
Fünfhundert  zu  auswärtigen  Feft-  So  lauge-  das  Sehif  nbwefend  war, 
Uchkeiten  oder  Orakeln  gefandt  durfte  kein  Miffeth^ter  getedtet 
wurden  ( JVefip.  1200).  Vorzifg-  werden.  Der  Krieg  batte  feierli- 
lich  hiefs  Tlteoria  ein©  feftliche  ehe  Sendungen  diefer  Art  fclton 
Sendung,  welche  auf  dem  Schiffe  mehrere  Jahr©  unterbrochen. 

4 


710 


715 


720 


Digitized  by  Google 


54 


Der  Friede. 


' TryoXos. 

O Käfer,  heim  nun,  wieder  heim  lafs  fliegen 

Hermes. 

Wicht  hier,  o Freund,  ift  jener. 

• • ' Tr  ygXos. 

■ r ■ • . Wo  denn  kan 

Hermes. 

Vor  den  Wagen  Zeus  gefpannet,  trägt  er  den 

Ural.  • • 

1 • • 1 • TryoXos. 

Woher,  der  Arme!  findet  er  dort  Beköftigiui 

Hermes.  < 

725  Nun,  von  Ganymedes  findet  er  wol  Ambro fia 

TryoXos. 

Wie  fleig’  ich  felbft  denn  hinunter? 

Hermes. 

Falle  Mut,  I 

Dorthin  an  die  Göttin  dich  gedrängt. 

TryoXos. 

Her, 

Begleitet  mich  eilfertig!  denn  fehr  viele  ja  | 
Voll  heifser  Sehnfucht  harren  euer  dort  gefpa 


Chor. 

730  Nun  gehe  vergnügt.  Wir  aber  indefs,  die 

fchaft  wollen  wir  reichend 
Den  Gefährten  albier  zu  bewahren  vertram 
zumcift  ja  pfleget  gewohnli« 

/ • 

795*  Der  Küfer,  der  fchon  irdi-  rauf*  er  fich  Ulen  •> 
feben  Zärtlingen  hold  ift  (tl),  wie  brofiobrocken  eine*  G*>; 
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haubühn’  her  viel  diebifches  Volk  ingeheim 
Unfug  zu  verüben. 

demnach  Du  dies  mannhaft;  wir  anderen 
vor  der  Vcrfammlung, 
i das  uns  obliegende  Wort,  fo  wie  die  Ver* 
nunft  cs  erfodert. 


(Jn  die  Zufchauer.) 

n ja  mufs,  wer  führet  den  Stab,  wenn  je  ein 
Komödiendichter 

t Ach  felbfi  vor  dem  fchauenden  Kreis,  da 
er  vortrat  mit  AnapäAen. 
vergönnt,  dem  Ehre  zu  thun,  Zeus  Tochter 
du,  welcher  den  Vorrang 
) milchen  Spiel  vor  den  Menfchen  umher  und 
den  herlichßen  Ruhm  lieh  ci  lirebte ; 
iht  Ach  wol  lobwürdig  zu  fein,  der  uns  ein* 
übte  das  Spiel  hier. 

rü,  fo  viel  wettrangen  mit  ihm,  er  der  Ein- 
zige hat  Ae  gefchwichtigt, 
en  und  Lump’  aushöhneten  Acts,  und  herum 
mit  Läufen  Ach  balgten, 
kies  zugleich,  die  immer  das  Maul  voll  knä- 
teten,  hungerig  immer, 

Flüchtlinge  dort,  die  betriegenden  Schälk’,  und 

die  Schlag’  annahmen  mit  AbAclit, 

« • . 


•IsifGnde!  am  Schau- 
*«m.  »3«. 

f der  Schaubühne  ftu- 
•'!'«  AufTeher,  die  für 
»il  Ruhe  lurgten.  AI» 
Ri  Würde,  und  zu- 


gleich nl»  Strafwerkzeug , trugen 
(ie  einen  Stab  oder  eine  Ruthe. 

741.  Bettler  ( Jcharn . 393  — ) 
brachte  auf  die  Bühne  Eupolia, 
nach  Euripide»  Vorgänge. 


735 


740 
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Aus  jagt’  er  fie  als  Ehrlofe  ziierft,  und  gab  auch  den. 

• - Knechten  ErlafTung, 

745  Die  man  foult  auffiihrt!  in  fieteAi  Geheul,  und  zwar 

deswegen  allein  nur, 

Dafs  der  Mitknecht  fein,  des  Gefchlagenen,  höhnt',  und 
mit  fchelmifchem  Spott  ihn  befragte: 
«Armfeliger  Wicht,  was  traf  dir  , das  Fell?  lft  der  bor- 
fiige  Zagei  \ ielleicht  dir  * 

«In  die  Seiten  geftiirzt  mit  Heeresgewalt , dafs  dein 
Waldrücken  enlblöfst  ward?  » 

So  widrigen  Schund  hob  jener  hinweg,  und  den  Jux 
unwürdiges  Spafses, 

750  Und  erfchuf  uns  Kunfl  grofsedeler  Art,  und  thürmete 

hoch  das  Gebänd’  auf, 

Mit  Gedanken  und  Wort  von  grofsem  Gehalt,  und 
nicht  maiktälmlichen  Scherzen, 

Da  er  nicht  einbeizt’  in  kdrnifehem  Salz  alltägliche 
Männchen  und  Weiblein; 

Nein,  wie  von  heraklifchem  Eifer  befceltj  an  das 
GröfSelte  leget  er  Hand  an,  * 
Durchdringend  den  fcheuslichen  Ledergeruch,  und 
das  Drohn  barbarifches  Unflats. 

755  Vor  allen  zuerft  nun  rieht'  ich  den  Kampf  attf  den 

Scharfzahnigen  felber, 

Dem  graunvoll  ha!  von  den  Augen  daher,  wie  der 
Kynna,  firalte  die  Unfcliam; 

Und  hundert  im  Kreif'  anzüngelnde  Köpf’  unfeliger 
• , Schmeichler  umlccktcn  f, 

745.  Ein  im  Vorfibergehn  jam-  753.  Herakles.  5.  Wtsp.  io#3. 
' mernder  Knecht,  wie  in  den  Fr<i-  Die  fieben  folgenden  Yerfe  find 
Jchen  ( 12  — ) , ift  nicht  Narhab-  faft  wörtlich  dorther  entlehnt, 
mung,  fondera  Hohn  folcher , die 
ftets  heulten. 
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t ringsum | mul  den  Laut  hatt’  er,  wie  des 
wild  ausliöhlcnden  WaldAroms, 
obbe  Gediinft,  und  der  Lamia  Schoofs,  unge-  ' 
fpiflt,  und  den  Arfch  deV  Kamee  los. 

■ufal  nun  fah  ich  uncrfchrecht,  und  wagte 

den  Kampf  filr  euch  re  Iber,  faß 

üiland*  auch,  und  behauptete  fielt»  Dbfhtml. 

Deshalben  geziemt  mm, 
bar  Ihr  mich  belohnet  mit  Gunil,  und  mein 
in  Liebe  gedenket. 

mals  auch,  wenn  ein  Wunfcli  mir  gelang,  1 ■ 
nicht  wandelt’  ich  mn  die  Paläftra, 
nabchen  zu  fahn;  nein,  hebend  fogleich  die 
Geräthfchaft , eilt’  ich  von  dannen, 
g Befchwer,  viel  gebend  der  Luft,  und  zu 

allem  bereit,  was  gebühret.  76  5 

talb  ifi  Pflicht,  dafs  flehen  für  mich, 
die  Männer  alhier,  fo  die  Knaben  zugleich; 

!ie  Kahlköpf’  auch  fein  freundlich  ermahnt, 
eiferig  mit  fie  erftreben  den  Sieg, 
n jeglicher  Tagt,  wenn  der  Sieg  ward  mein,  770 
ler  Tafel  fowolil,  wie  im  Zechergelng : 
r den  Kahlkopf  dies,  fiir  den  Kahlkopf  das, 
u dem  Nafchwerk  hier;  nichts  fclunälcre  du 
oi  cdelften  Mann  in  edlem  GfeTang, 

' Dem  die  männliche  Stirne  fo  vorragt!»  775 


f k di««  ift  au»  den  768*  Ariftofane»  hatte  über  der 
3$)  viedrrboll.  hohen  Stirn  eine  Glaze>  wie  Shak- 

i Luft  rerfuftte  die  Be-  fyeare. 
üaer  Wahrheiten. 
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780 


785 


790 


G efa  n g. 

Mule,  hinweg  von  dem  Krieg, 
Wohlauf,  dich  gewandt,  und  mit  mii 
Deinem  Freund’,  im  Chortanz, 
Hochzeiten  der  Götter  befing’. 

Und  Sehmaus  beglückter 
Männer  und  feiiliche  Luft. 

Denn  dir  zuerft  liegt  diefes  ob. 

Doch  Io  dir  Kärkinos  kommend 
Fleht,  mit  den  Söhnen  zu  fein 
ln  ihrem  Chortanz; 

Nicht  ihm  gehorch’,  uird  nicht  Mit- 
helferin komm  du  jenen; 

Achte  vielmehr  Ae  lauter 
'Wachteln  im  Haufe  gezeugt, 
Ducknackige  Tanzmännlcin, 
Zwcrgclchen , Ziegengebrocks 
Abbrockelchen,  ' . 

Wundermafchinler. 

Sagte  der  Vater  doch,  als 

4 


776.  Du  Foft  der  Friedensgöt- 
tin Toll  mit  Gefang  und  Chorrcihn 
gefeiert  Morden , aber  mit  dem 
edlen  Gefnnpe  edeler  Dichter  ; lut- 
gefclilolTen  foll  fein  daa  wertlilofe 
J-ied  unwürdiger  Verfemacher. 

779-  Götterhochzeiten  , wie  des 
Prometheus  und  der  Hefione  : 
Jtjekfl.  Prom.  560,  oder  die  lo- 
inifohe  des  Ares  und  der  Afrodile : 
Odyjf.  VIII,  266. 

780.  So  fingt  iiigeneia  in  dem 
Sclunauafaale  ihres  Vaters  <Jes Hau- 
fe, Heichlhum  und  Glanz : jlt/ch . 
Jgam.  240. 


78S-  Karkimoi , hn 
1261.  tf'csp.  15  iS. 

789.  Die  "Wachtel, 
Richtiger  V ogel . war* 
Haushahn,  zu  Kämpfe» 

793.  Der  eine  du 
Mine  fchrieb  Tra:*di 
Götter  auf  Mafckinea 
mel  Riegen. 

794.  harkinos  gelsr, 
Rand  der  Mule  (7U|| 
gern  Krcifstn  , ein  ik'-l 
Jltauj.  Sie  lief  suis  II 
ward  — tob  der 
d.  1>.  ausgezifcht. 


I 
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Unerwartet  ihm  . 

Kam  fo  ein  Drama,  die  Kaz' 

t 

Hab’  ihms  gemauft  am  Abend. 

' j . . • > : 

Gegenfang. 

« Solcherlei  Feiergefang 
« Schönlockiger  Chariten  ja 
«Mufs  der  weife  Dichter  i 
«Anftimmen,  wann  fröhlicli  dem  Lenz 
«Ihr  Lied  die  Schwalbe 

«Sizend  ertönt  am  Gebälk,» 

Und  nicht  den  Chor  hat  Morfimos, 

Nicht  auch  Melanthios:  der  mir 
Traun  mit  dem  hevbeften  Laut  : ■ ' 

Ins  Ohr  hineindröhnt’, 

Als  den  TragÖdienehorreihn  * • 

Hatten  er  felber^  und  fein  * i ♦ , 

Bruder,  fie  beid'  ein  lecker 
Freffendes  Gorgogefchlecht, 

Harpjifchc  Meerlakfreund’, 

Hizig  in  Vettelgelnft, 

Bockduftige, 

Peften  des  Fifchmarkts, 


795*  Aus  Stefichoros,  leicht  ab- 
geündert. 

804.  Morfimos , ein  fchlechter 
Tragödien  fch  in  ied . 

805.  Meianthios > desgleichen, 
und  ein  Sehlem  tner^  dazu.  Kr 
JTpfelte  felbft  die  Hauptrolle , und 
fprach  int  Donnerton. 

8il*  Die  Gorgonen , drei  Toch- 
ter des  Forkys , im  Welten  der 
Erde,  werden  gefchildert  als  fohlan- 


genhaarige  geflügelte  Unholdiunen 
mit  Schweinshauern  und  ehernen 
Füfren  ; dazu  gefeilt  der  Dichter 
unerfattliche  Frefsbegier. 

815?.  Harpyien , weibliche  Ge- 
nien der  Sturmwinde  , ehemals  als 
fchöne  Jungfrauen  gedacht , feit 
der  Zeit  <le**  Bildner  als  allyer- 
fchlingendc  Ungeheuer. 

815.  Dem  Horaz  (Epilt.  I,  15, 
31 ) ift  der  Schlemmer  Münius 

% 


795 


800 


805 


810 


815 
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Gegen  He  räufpere  laut 
Ins  'Unendliche, 

Heilige  Mnf',  und  mit  mir 

Nim  Theil  an  diefem  Feftreihn. 


T n y & Ä o s. 


Ein  Diese 


Tricäos.  ' 

Wie  fchwer  doch  war  die  Reife  bis  zu 

hin!  .t.: 

Mir  wahrlich  fchmcrzen  die  Beine  recht 

keit! 

Klein- anzufchn  von  oben  wart  ihr  Leutcht 
Aus  der  Hiinmclshöh’  erfchient  ihr  arggi 
Hier  unten  aber  weit  noch  arggefittetor. 

Diener. 

Herr,  kommß  du  wirklich? 

T n ro'Aos. 

Ja  fo  weit  ich  gehört 
Diener. 


Wie 


gings ! 


Trtc  aoj. 

Die  Beine  thun  miif  weh,  da  den  ^ 
Ich  hindurchgewandert.  ■- 

— — »in  fchliirfender  Strudel  i 8IJ.  Ja  fo  uieit  — 
der  FleifcliLink,  fa^ft  e». 

Der,  wi*  er  irgend  erfelinn[*p«',  838.  A»>  die  Fe 
in  den  gierigen  Bauch  fehmieet  (737), 
ea  luueiurrhleeg.  l^ichtigheil  drr 

der  Dumftlufi 


tm 


\ 
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Diener. 

Auf  denn,  erzähle  mir. 

Thtcäos.  ' 

* 

. . , • . Und  was  ? ' 

D I EN  ER. 

Sahft  du  auch  fonft  noch  einen  Mann  in  der  Luft  umher 

/ 

Dort  irren,  auiser  dir  felber? 

TrXCÄOS. 

Nein,  nur  ein  Seelener 

Zwei  oder  drei  von  Dithyrambenfertigern.  830 

!,  .j  Diene«.  , • • , 

Was  machten  die? 

, < , TitcXok  ■ » . , , ■ ^ 

Sie  fammelten  lieh  Eingang*  im  Flug, 

Von  jenen  Lufteinlufthindurchauffchwimmenden. 

Diener. 

War  nicht  auch  jenes,  was  man  Tagt,  in  der  Luft  zu 

fehn, 

Dafs  Sterne  dort  wir  werden,  fo  wie  einer  ftirbt? 

Tr  tg  £ os. 

Ja  freilich.  \ •.  .<  • 

Diener. 

Und  wer  ift  denn  jener  Stern  da  nun?  835 

Tbtgäos. 

Ion  der  Chier,  der  gedichtet  hat  vorlängft 


830.  Dilhyrambcnfertigcr : Hrvlk. 
332. 

834»  Nach"  der  Vorftellung  ei- 
niger Wellweifen  war  de»  Men- 
fchen  Seele  ein  Theil  des  feuri- 
gen , alldurchdringenden  Weltgei- 
fle» , und  kehrte  nach  dem  Tode 
des  Leibes  als  GeXlirn  zum  Äther 
zurück.  Je  feuriger  die  Seele  ge- 


wefen  war , je  feuriger  flralte  fie 
am  Himmel  fort ; aber  ungefehn 
▼erdumpfte  die  Werthlofe  Seele  als 
inaUes  Licht  in  der  Wolkenre- 
gion. 

836.  Der  Chier  Ion,  Tragödien- 
dichter und  Dithyrambenfituger, 
hatte  den  Morgenfturn  mit  hohem 
Schwung«  begru/st. 
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«Den  Morgenitem»  hier  fo  poetifeh,  clafs  fogleich 
Den  Morgenftem  ihn  felber  alle  nenneten. 

Diener. 

. ; 

Wer  aber  find  die  umher  fo  laufenden  Sterne  dort, 

840  Die  lichterloh  hinfcliiefsen  ? 

\ 

/ Tryg'äos. 

Das  find  folche,  die  » 

Von  der  Abendmahlzeit  reicher  Stern’  heim  wieder 
✓ ' gehn, 

Laternen  tragend , und  in  jeder  Latem’  ein  Licht. 
Docli  führe  hurtig  diefe  da  mir  gefafst  hinein; 

Die  Badewann’  auc^JfKil’,  urui  mache  WaiTer  heifs; 
845  Dann  mir  und  diefer  rüfte  wohl  ein  Ehebett. 

Wenn  das  gefehehn  ift,  komm  heraus  mir  wiederum. 
Ich  aber  will  abgeben ‘die  dem  Rath  indefs. 

Diener. 

Woher  bekamit  du  die  beiden  da? 

T r y o X.  o s. 

Aus  dem  Himmel  her. 
Diener. 

Nicht  geb’  ich  mehr  für  die  Götter  dort  drei  Obole, 
850  Wenn  fie  Hurenwirtfchaft  treiben,  ■wie  wir  Sterb- 
lichen. 

T r y o \ o s. 

Nicht  anders,  dort  auch  leben  davon  einige. 

Diener. 

Nun  lafs  uns  eingehn.  Sage  mir,  was  geb’  ich  der 
Zu  effeu? 


839.  Er  meint  die  SternCclinup-  847*  Die  FeftlicUceit:  714. 
pen-  850.  Burentvirlfchaft:  523. 

843.  Die  Fruchtint  707.  1 , 
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TitoÄos. 

ir  nichts.  - Denn  iie  mag  hier  fchwerlich  was, 
■t,  noch  Mehlbrei,  da  gewohnt  fie  droben 
ward, 

Göttern  ftets  zu  lecken  Ambrofia. 

Diener. 

.?  Nun  denn  fez’  ich  ihr  ein  Näpfchen  vor? 

I , , 

— f. 

C n o'r.  * 

Gliickfelige  Zeit  fürwahr  •*  • 

Erlebt,  wie  alhier  zu  fehn, 

Der  Greis  für  die  Zukunft. 

Trtoäos. 

i,  wenn  mich  als  Bräutigam  ihr  feht  in  vol- 
lem Glanze? 

C H OH. 

Neidwilrdig  erfchcinfl  du,  Greis, 

Dann  jugendlich  aufgeblüht, 

Beträuft  mit  GewUrzöl. 

Tnvoäos. 

’ ich!  Wie  denn,  wann  gefchmiegt  ich  ruh' 
an  ihren  Brülllein? 

Chor. 

;er,  als  Karkinos  Drehmännchen,  dann  er- 
fcheinft  du. 

Tri  cXos. 

ja  billig;  da  ich  kühn  den  Käfergaul  beflei- 
ßend 

Jr  den  Hellenen  ward:  dafs  nun  auf  ihren 
Äckern  • ’ 
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i 


\ 


Sie  alle  können  ungcftört  bald  herzen,  b 


Dicker.  ' 

Rein  Ui  das  Mägdlein  abgefpiilt,  und  lehn 

S teils. 

Gar  ift  der  Fladen,  und  die  Selamftoll’  im  TT 
Und  das  andre  gelamt  auch;  nur  die  Manns 


Nun  lals  uns  Ichnell  abgeben  diele  Fefilichke 


Die  Feftlichkeit  ift  diele,  die  wir  oft  vordem 
Ilerumgezaufet  bis  nach  Brauion  lall  beraufei 
Das  glaub’;  und  gelangen  ward  lie  kaum. 


Was  bringet  die  für  Lenden- Fünfjahrfeier  mit 


He , wer  von  euch  ift  rechtlich  dort  ? nun  w 


870.  Ans  Scfamon , einer  kora-  rasten  ( 649).  I 
artigen  IlUlIenlrucht , backte  man  Jahre  ein  -wilde«  & 

Uochzeilkuchen  , Ton  deren  Ge-  Trunkene  Männer  l-nrh 
nnf».  der  Bräutigam  lieb  Irncbtba-  dirnen  hin,,  und  (rirl 


873.  In  Hmuron , einem  Stadt-  878.  Der  Eric:  rr. 

dtlf  n unweit  MuTatlton  , feierte  die  entfprun-ene  Fcitlak 
■tan , aufscr  den  jährlichen  Brau-  denuliafclion. 


/ 


fchlummem. 


/ 


nach. 

ThvcXos, 


Dem  Rathe. 


Diener. 

Wer  Ui  diele  denn?  wie  fagteft  <h 
. Thtgäos. 


Diener, 


O lieh 


,l  TktcÄos. 


wol  ? 
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••  t 

t in  Verwahrung  diefe  für  den  Rath  von 
mir?  * s 

ras  fummelft  du  mit  dem  Fufs?  1 . f > 

/ 

Die«  er.  ..  .t  . . ,‘j ; 

Auf  die  Ifthmien  880 
l ein  Gezelt  mir,  meinem  Dingelchen  zum 
Ergez. 

i TryoÄo».  •;<(  'T 

mir  noch  nicht,  wer  in  Verwahnlng  diefe  ‘ 
nimt?  . . .i  i \ ’ 

di  du;  dich  ja  Acll’  ich  zum  Pfand'  hier 
öffentlich. 

• Dieser.  : ' fT  ..*>  u m :>■  0 
f winket.  i .1  i.':  // 

Trycaos. 

Wer  deim?  . <to-h  ff  . ;j  i .'! 
Diener.  . .1..  .rKi  :.">n  fl!;  !••■/. 

Wer?  Arifrades; 

u vertrauen  bittet  er. 

Tr  ygäös.  , ' - ’ .d  1 1 i i 

■i  Doch , artner  Schelm!  885 

im  AnAurz  ihr  die  Sup|/  auafchlappen 

. . *i«  ti»i. 

tuerft  nun  lege  nieder  dein  Geräth. 

> Prytanen , fchauet  doch  die  Feftlichkeit!  i 
, was  ich  für  Gutes  hier  euch  liefere! 
tun  ihr  fodert,  wird  die  runden  llainchcn  fie  890 
len,  imd  zu  feftlichcm  Tanz  ein  laden  euch. 

»m  v.  • r*.  »•  i*  «n  i ' 

r.  ‘i  » *> 

FuCk  iio  K reife  drelia  Den  Doppelfino  iler  Ifthmien  auf 
dts  Nachdeiikendeu.  der  korintlii fcLen  Landenge , er- 
tin»t , wie  die  Fett-  kürt  Thettmqf»,  ß?4«  u #J  , .„ 

iu  Tlieil  werde.  — ffS4.  Arifra ii«rf{|  Bi$t,  1235. 

••  II.  Der  Friede,  J 
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1C«£. 


Jezt  auch  die  Klich'  hier  fchauet  doch,  i 

gebaut. 

Vom  Rauch  gefchwärzct  ift  fie  dirum,  we 
Hier,  eh  der  Krieg  war,  ftand  des  Rjthei 
•'  ' fchirr. 

8 95  Demnüchft  das  KeunpfTpiel  mögt  ihr  ftracki 

nigen. 

Da  ihr  diefe  habet,  morgen  fchon  auf  du  I 
Im  Sande  könnt  ihr  ringen,  auf  vier  Fölsen 
Und  zu  voller  Kraftanftrengung  jünglingshä 
Einhaun  lind  walken  zugleich  mit  Fault,  un 

ihr  wollt. 

900  Am  dritten  als  Rofstumlneler  dann  wettreia 
'V®  *m  Hui  der  Reitende  neben  dem  Reiu 

hophopt, 

Und  die  Wagenlenker  wild  auf  einander  « 

Aufathmen  fchnaufend  in  des  Gemen«;  Di 

. „ , 3 

' 1 ' • Iung; 

Doch  andere  liegen  ausgeftreckt,  von  Kraß 
905  Die  dort  bei  des  Ziels  Umlenkung  Hinget*, 
Wohlauf,  o Prytanen , nehmt  fie  an,  die  Fi 
Seht  doch,  wie  freudig  fie  der  Prytane  dort  t 
Wol  nicht,  wenn  umfonfi  du  fühlen  folltei 

Rath; 

Dann  fahn  wir  dich  vo t uenden  wol  die  ftä 


90S.  Die  Rennbahn  hatte  zwei 
Schenkel  ( Kög.  «93).  Bei»  üaa- 
lenken  „ms  Ziel  fchlugen  0f,  die 
Wagen  um.  f 

• ' s • • 

908.  Die  Prytanen  führ  len  ror, 
wer  beim  Rath  der  FOnfhunderte 
8ch„z  „na  Recht  Richte  j • fie  lie- 


g»t 

leri 


fien  Sch  aber 
Re»  einer,  mit 
wandten  Sa  cinea 
denn  an  Feiertagen 
und  Hand  von  Rr 
TrrgSoa  aber  meint 
hielten  ßitt  die  Ht 
eine  Gäbe  zu  emjfai 
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Chor. 

Wohlthätig  ift  traun  für  uns.  ' , 

Mitbürger  gelamt  cler  Mann, 

Der  alfo  gefchickt  ift!  ) 

Trtoao  s. 

:nd  werdet  ihr  noch  mehr  einfehn,  was  ich 

’ gefchickt  bin! >■  ' 

Choh. 

Du  zeigeft  auch  nun  dich  klar;  • t , •• 
Denn  allen  gefamt  zum  Heil 
Kamft  Du,  ein  Erretter! 

T r y ok  o s. 

ft  du  Tagen,  trankii  du  erft  vom  neuen  Moft 
ein  Schlückchen? 

Chor. 

t den  Göttern  achten  dich  den  erften  wir 
..-I  beftandig ! 

Ta  *o  Tito». 

Wol  grofses  Werthes  euch  ja  bin 
Trygiios  der  Athmoner  Ich. 
au«  fchwerem  Ungemach  die  Volksgemein' 
errettet, 

h da«  Landvolk,  und  gedämpft  dem  Hyper» 
bolos  das  Mütlein. 

> r t • 

t I | . 


Cho  b. 

denn , was  noch  haben  wir  forthin  zu  thun  ? 

I 

Trygaos. 

iefe  werd’  hier  jezt  mit  Töpfen  aufgeftellt. 

vrrbntoa : Ritt.  I30S.  rer  Gottheiten  wurden  einseweih» 
•te  und  Statuen  niede-  mit  Topfen  voll  Hülfenfrucht , die 

5 * 
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Chor. 

1 

925  Mit  Töpfen,  wie  ein  unzufriedenes  Hermes' 

Trtgäos. 

Was  dünkt  euch  denn,  mit  einem  mailigen 

mehr? 

Chor. 

Mit  dem  Stier  hinweg!  fie  möchte  ftier  ani 

Trtcäos. 

Mit  einer  Sau  denn,  feilt  und  grob? 

Chor. 

Nein,  neii 

Trtcäos. 

/ avi  ■.  'i  . "*  . •<  . . k 

. Chor. 

Dafs  nicht  entfiehn  müg’  eines  Theagenes  Sa 
" ' i i Tut o ä os. 

930  Mit  was  für  anderem  meinlt  du  denn? 

''Chor.1' 

■i  * if  • ' • •.  Mit  ein* 

' Trtcäos. 

Mit  einem  Schaf?  >’  • ;:i. 

■ Chor. 

r“-  " Ja  freilich.  ■ ; 

• f ■ Thyoäos. 

Nur  •wie  gefallt  il« 

Bä  bä? 

Chor. 

Es  fugt  mir,  dafs  in  der  VollvSverCm 

▼on  MSgdrlein  in  buntem  6b-  Hauptgotte , ein  Io  fcW 
«rinde  hingeRelll  wurden.  far  gebracht  wird;  aurk 

923.  ltermeifculcn  Händen  auf  dcn>gOttin , jeef  U 
den  Gaffm  Athen«:  Holk.  1 479.  konnte  darob  awrnea. 
Hermes  rfirnt , wenn  ihm,,  dem  #29.  Thtagrnrl  ■'  Ji'af 


t 


U 
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er,  rathfam  fei  der  Krieg,  vorträgt,  fogleich;/ 

Terz  mir  bebet!  Tagen  umher  die  Sizendcn;  — 

Tua'iQi. 

I gefagt.  .1  .ji  7 ; . * i-'r  ' * • 

Choh.  , ff 

— und  dafs  fie  auch  fonft  fanftmüfig  fein.  935 
l wir  gegen  einander  mildwie  Lämmerchen, 
n die  B Umlagen  offen  noch  weit  freundlicher. 

T r.  yp'Ao*. 

, und  führe  hurtig  uns  das  Schaf  daher.  v 

' indefs  uns  einen  Altar  zur  Opferung*  ; ;<•/, 

Choh, 

i,  was  ein. Gott  nur  will,  und 'Scgensmacht' 

befördert,  940 

.gehet  nach  Wunfch,  und  anderes  ftets  ,i  » ■ 
lit  anderem  wohl  Cch  vereinigt! 

.TjBXOi'ipj-K'..  ■;  J T ,>]  ’ 

fes  klar  erfcheint!  denn  fieh,  der  Altar  iß 
•j.i  • ' draufsen  fertig!  j 

.i  Chor..  ■■  j*» . . 

Icfchleuniget  nun,  da  gefügt 
Wie  vom  Gott  der  Orkan  • t ...  . • 945 

Sich  gelegt,  und  des  Kriegs 
Oft  ändernder  Anhauch. 

)enn  nun  iß  klar,  wie  herum 

»ich  zu  Befferem  wendet  der  Dämon. 

TrtcÄ.os.  i 

er  Korb,  der  die  Gwlf  'enthält-,  und  Weihe- 

kran^,  und  Meffer;  95  0 


Vr  Zubehör  2 um  Op-  nothwendig  ein  Korb  und  ein  Ge- 
»i  nicht«  fehlt  — nl«  fzfi  mit  ‘WeihweCTcr.  Im  Korb« 
l*i«t.  Beim  Opfern  wnx  l»g  Ucrßt , di«  inen , «1«  «lieft« 


70  Der  Friede. 

Auch  Feuer  ift  fchon  tla;  und  nichts,  als 

Schaf,  verweilt  uns. 
Chor. 

Wollt  ihr  denn  bald  wetteilen?  Seht 
Wenn  jener  Charis  euch  erblickt. 

Zu  pfeifen  kommt  er  her,  auch  un- 
955  geladen;  und  dann  weif«  ich  wohl, 

Ihm,  der  fich  aufbla  ft  und  zerquält, 
Gebt  Ihr  noch  dazu  was. 


' TrygXos. 

Auf  nun,  den  Korb  hier  nim  du,  famt  de. 
v flut, 

Und  wandle  hurtig  um  den  Altar  zur  Rechte 

Diener. 

960  Sieh  da,  herum  fchon  ging  ich;  anderes  nm 

TrygXos. 

• i 

Wohlan,  fo  nehm’  ich  dielen  Brand,  und  t 

ein. 

Du  fchüttele  hurtig!  Strecke  du  auch  der  G 
Auch  fptil’  in  der  Flut  dich  felber,  wann  du 

reicht ; • 

Und  jenen  Schauenden  wirf  der  Gerftenfruch 

'Diener. 


C 


Aekerfrueht,  zum  Voropfer  ft  reute, 
Blumen , womit  die  Opferer  fich 
felbft , da«  Opfer,  und  die  Ge- 
räthe  kränzten  , und  daa 
womit  man  fchlaehtete. 

033.  ChärU,  der  Pfeifer 
(jtcharn.  16.  875)  ftellte  lieh 

ein  , wo  ea  zu  fchinnufen  gab. 

901.  Mit  einem  in  die  TTViAe- 
ftut  getauchten  Feuerbrande  be- 


fprengte  nu  den  Alu 
Um  flehenden  ror  de* 
ginn. 

964-  Eine  loniüh  I 
dea  Opfert , durch  * 
ßnn  Ton  Krille,  Ge 
veranlaßt.  Änderte« 
IHrbter  daa  polürnhaJ* 
unter  die  Zufcbaner:  I 
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> Tryg'äos.  • f u - 

fpendet  ? 

Diener. 

Ja,  bei  Herme«,  alfo  dal«  O 965 
i allen  dort  umher  Zufchauendcn  ,-.T 
jer  iß  der  nichts  von  Frucht  auch  hab’  an 
fich. 

Tr  ygäos.  > ■ . . ! 

men  Geb  die  Weiber?  • • • ■ ^ 

Diener. 

Doch  am  Abende 
r ihr  Mann  mittheilen. 

Tr  ygäos. 

i . . Auf  denn,  beten  wir. 

' wo  Gnd  denn  jene  Viel'  und  Redliche?  970 

Diener  ( dm  Chor  br/prergeni). 

i gereicht!  denn  Viele  Gnd«  und  Redliche. 
Trygäo«. 

:h  achtefi  du  jene?  1 ' •'* 

Diener.  •>  '•  ' 

Nicht  denn?  welche  ja, 
lit  WalTer  Ge  fo  reichlich  überthaun, 
ilorum  Geh  fiellen  grad’  an  den  felben  Ort. 

Tr ygäos.  ..•••* 

»•g  lafst  un*  beten,  lafst  uns  beten  jezt.  975 

würdigße  Friedobwalterin  du, 

Eirene  voll  Macht, 


Opfer»  fragte  ei»  He-  07S-  Her  Diener  befprengt  de» 
hier?  Wer  nun  euch  Chor  fo  arg,  data  dfo  vZufrtiauer 
»r,  die  Antwort  lautete,  wa»  ab  kriegen,  und  eine  derbe 
Vorbedeutung  wegen:  Wixlauge  dazu. 

Redliche.  J 


l 
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RIEDE. 


980 


985 


990 


995 


1000 


n, 

' 


O Herrin  der  Chör',  o Herrin  der  Ehn, 
Dies  Opfer  empfah’  aus  unferer  Hand 
Docker. 

O Wotr  es  empfah« , Ilochherliche  du. 

Ja  bei  Zeus,  mul  nicht  thu’  alfo,  wie  dd 
Ankönnend  7.ur  Lieb’,  Ehweiberchen  thm 
Denn  die  'Weiberchen  ftehn,  halb  üfnendt) 
An  des  Hofs  Eingang,  und  he  gucken  ha 
Wenn  jemand  dann  mit  Bedacht  aufmeri 
Gleich  flichn  fic  zurück; 

Kaum  jjchtf  er  hinweg,  und  fie  gucken  he 
O thuc  du  nichts  dergleichen  an  unsl  I 
Tjircios. 

Nein,  zeige  vielmehr  dich  in  voller  Gelb 
Wie  es  Edleren  ziemt  , uns  Liebenden  ai 
Die^fchmachten  um  dich  voll  Inbrunfi 
Drei  Jahre  nach  zehn.  O löfe  die  Käi 
Und  den  wilden  Tumult; 
Hampflöferin  feifi  du  genannt  uns. 

Auch  bringe  zur  Ruh’  uns  jeden  Verdach 
Den  mit  prunkendem  Wiz  wir  Schwa; 
Hin  fchwäzcln  und  her;  und  verein' 

Uns  Hellas  Volk,  wie  im  Anfang 
Mit  der  FrcumU'chaft  Kitt,  und  mildes  Ve 
Eindringend  wie  Thau,  ftröm!  über  das  II 
Und  auf  unferen  Markt  fchiitt’  allerlei  GiH 
Uns  reichlich  herab,  Knoblauch  /ehr  groll 


i m 


Ichwazek 
:in’  uns  | 
feil 


970.  Der  Frieden  fliftet  Ehen, 

und  bringt  feftliohe  Cborrcifin. 

995.  Hetujue  die  VoHufprecher, 
wie  Kleon  und  Iijperbolos , die 
das  uech/elTeitige  Ver  traun  der 


ihr 


Staaten  durch 

erfebüttent. 

999.  Fcindc.«li»be 
mcnfchücbe  Dichter.  Da 
Thau  ift  liomcrifch,  //.,  - 


V 
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Apfel,  Granat’  und  reife  Melon’, 

den  Knechten  dakei  Flaufsmäntelchcn  klein. 

ßöotia  lafs  hertragen  uns  fehn  ...h  < . 1005 

Ent’  und  Gans,  Zhunfchliipferchcn  auch. 

kopaifchen  See  lafs  viel  AaUtÖih'  d-to!  * 

% 

mmen,  und  uns  um  diele  gedrängt 
lufcnd  im  Kenn  mit  Morychos  fiulin, 

Tclcas  auch,  mit  GLiuketas  auch,  < '1010 

den  Frefsbngen  fonft ; auch  Me  laut  hios  noch 
in’  endlich  zulezf  auf  den  Markt,  und  liiul' 

I 

die  verkauft,  und  fchrci’,  Ototö!  ('  • 

ein  Stück  Monodie  aus  Mcdeiä  geraft? 
es  Grams!  o des  Grams!  aushändig  mir  find»  1015 
jn  Mangold  laufchcndcn  Quappclcr  da!  ->■  <-'J 

Und  wer  zufchaut,  freue  fich  herzlich. 

Göttin,.. dies  verleih’  uns  Flehenden. 

i f • Ti  » i. 

— ,1.  : H...  /. 


• Dienf.r. 

ilas  Mefier,  dafs  wie  ein  Kunftkoch  du  das 
Schaf 


Itfi. 

T n toXo  s. 
Unfug  yräre  das. 
Diener. 


, Warum  denn  gar?  1020 

Tntolos. 

eusgöttin  freut  fich  nie  an  Schlachtungen; 


ti* , der  ^peifenarkt  lanthios : 805.  Er  febrieb  «in« 

*m.  869  — • Bfcdeia. 

n Sc  Ui  ein  tue  r.  — Mc~  IQIG.  Mangold  ; Acharn . 003« 
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Der  Friere. 


J 025 


1030 


1035 


Unblutig  iü.  der  Altar  ihr.  Drinnen  opfr’  et  | 
Und  die  ausgelöfeten  Schenkelbeine  bring’  1 f 
So  wird  das  Schaf  ja  für  den  Choragen  noc  | 

Chor.' 

Du  vor  der  Thüre  weilend  mufst  anjei 
Scheitholz  hieher  auflegen  gefchwint 
Und  das  andere,  delTen  Bedarf  iü 
» Tbicaos. 

Schein’  ich  dir  nicht  nach  Seherart  das  R 
. . zu  legen? 

v Chor. 

Wie  follteß  du  nicht?  Was  entgeh 
braucht 

Ein  verftändiger  Mann  ? und  was  denk« 
Das  denken  er  muls,  der  durch  helle 
Sich  bewährt,  und  fertige  Kühn!  { 
Trygäos. 

Die  Scheiterlcgung  foll  fiirwahr  den  Stilbit 

men. 

Auch  jenen  Tifch  nun  trag’  ich  her,  und  keir  l 

hedarfs  hier. 

Chor. 

Wer  wollte  denn  nicht  mit  Prcii 
Verehren  den  Mann,  der  fo 
Gar  vieles  beftand,  und  Glück  d 

1033-  Oie  fleifrhlofen  Schenkel-  1038.  Watri«; 
knoclien , inil  Nezliatit  und  Fett  Flamme  wußten  da*  » 
umwickelt,  werden  verbrannt;  das  legen,  da(»  es  Ir.  a 
Flrifeh  verzehren  die  Opterer.  lodern  muXate. 

Statt  der  Schinau(enden  wird 

fcher/haft  der  Chorage  genannt,  1033-  Stilbii f)  ( I 
der  die  Schaurpieler  zu  bek0fti-  hiefa  eia  berühmt«  « 
gen  hatte:  jtcham.  ||6t.  f.  Zeit. 
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Der  heiligen  StAdt  errang? 

Drum  nimmer  hört  er  auf,  zu  fein 

/ 

Neidwürdig  bei  allen.  -.1  • ' 1040 


! . . i ' fl  .J  • 

Diener. 

Vollbracht  ift  diefes.  Lege  du  hier  die  Schenkel  auf; 

Ich  will  zum  Eingeweide  gehn  und  Opferrehrot. 

s i iiiiU'TRXoÄos.  v,‘  . .* 

Ich  forge  defs  hier:  aber  komm  mir  bald  zurück. 

Diener. 

Schau  an,  da  bin  ich.  Schein’  ich  raumhaft  dir  zu 

fein? 

Xryoäos.  , 

Du  brate  wohl  nun  diefes.  « — Ei  da  kommt  ja  noch  1045 
Gewandelt  jemand,  der  mit  Lorber  fich  gekränzt. 

Wer  das  doch  fein  mag? 

Diener. 

O wie  pralerifch  fieht  der  aus! 
Wahrfager  ift  cr.t  !»,"  > 

TrygXos. 

Nein,  bei  Zeus,  nur  Hierokles. 

Dl  E N E H. 

Er  felber  iils  wol,  jener  Profet  von  Oreos. 

Was  der  doch  anbringt? 

TryoXos. 

Offenbar  wird  duffer  da  f050 

1045-  BieroBes  galt  für  «inen  1049.  Oreos , eine  Stad»  in  Eu- 
Wabrfager  r weil  er  den  Lorber-  Via.  Riefe  Infel  war  dein  Frie- 
kranx  de«  hegeiftemden  Apollon  den  nicht  geneigt.  • v 

»mg. 


W 
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Dm  Friede'. 


Entgegen  etwas  ft  eilen  den  Ausfbhnungen. 

Dirxm. 

Of.  Nein,  fondem  blofs  dem  Bratengeruch 

nach. 

Thtoäos. 

# 

Ihn  nicht  zu  fehn  denn  lafs  uns  fcheinen. 

Diener. 


Wh 


W< 


' • ' HlEFOKI.ES. 

Was  doch  für  ein  Opfer  bringt  man  hier, 

\ ’ ■ t ehern  Gott ? 

TrygXos. 

1055  Du  brate ■ fchweigend ; bleib  von  der  Hüft’ 

ter  ab. 

H IE  BO  kt. es. 

4:  Wem  ihr  denn  opfert,  fngt  ihr  nicht? 

■ ' • TryoXos. 

11t  auch  der 

Recht  gut? 

Diese*. 

Ja  recht  gut,  liebe  Göttin  Eirene  dl 
' Hierokles. 

Wohlan,  die  ErlUing'  abgefchnitten , und  gei 
TrygXos. 

Erft  braten,  das  ift  beflTer. 

Hierokles. 

/ r Doch  dies  ift  ja  frha 

1060  Gebraten.  iJ  ;<• 

TrygXos. 

Zu  gcfchäftiger  Mann,  wer  du  auch 


1056.  Die  Hülle  gebülirt  de»  Göttern.  T rjrg+o*  will , 
daran  bleibe. 
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e.  Wo  der  Tifch  denn?  Her  den  Opfer- 
. . ■ h.:  trank.  < . < 

Hieb«  kl  es, 

gcfondert  fcimeidet  man.  ...  : ...  l . .. 

Turcioi.  . 

Uns  wohl  bekannt. 

, was  du  thun  mufst?  • . , . . ■ i: 

HiehokiLes. 

• . Wenn  du  fagft.  ..  V 

• < Trtgäos.  ;•••  ' *> 

..i!  . !•  i'  Nicht  red’  uns  ein, 

!chen;  denn  der  Friedensgöttin  opfern  wir. 

HlERbKLES.(I.o!<-T  . / 
lige  Leut’  und  kindifche ! — 

TrxgXos.. 

i i ; Dir  auf. das  Haupt  das!  1060 

Hierorlks. 

hne  Bedacht,  der  Unfterblichen  Sinn  nicht 
erkennend, 

fchlofst , ihr,  Männer  mit  wild  anftarrenden 
Affen. 

' Diener.  . » j,. 

* 4 

a! 

!•  • TnrOÄOS.  ..  . j : . , ,;j  ,.i 

Was  gelacht? 

Diener. 

O der  wild  anftarrenden  Affen! 


fk  dam  Abentlcffen 
wge  de»  Opferthier» 
« dem  Gotfe  der  Be- 
:eo|»ferk , ub«1  dadurch 
i Gabe  de»  Schlafe» 


1065.  I>ci  gewüafckte  UnjJvck 
wird  zurück  gewünübt ; Acharn. 
842.  ! i ' r 

1067.  Affen,  XI.  Lekoae». 


i 
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' * '•  i 

HlKROKL.ES. 

Ach  leichtfertige  Tauben , ihr  traut  arglifti  o 

lein, 

1070  Denen  Betrug  nur  im  Sinn,  nur  Betrug  i& 

TrTCKOS  (tjjend). 

t Möchte  dod 

O Grofspralemler  du,  To  heifs  nun  glühen 
Hieroki.es. 

Wenn  nicht  göttliche  Nymfen  den  Bakis  i i 

Und  nicht  Bakis  die  Menfchen,  und  nicht 

fen  den  Bakis;  — 
TrtgÄos. 

Dafs  dich  Verderb  hinraffe,  wo  nicht  b 

gebakifst  ! 
Hierokl.es. 

1075  Noch  nicht  heilst  das  Gefchick,  der  Eiren  . 

Bande,  1 1 

Sondern  zuerll  alsdann,  — 

TrtoXos. 

Mit  dem  Salz  mufs  diefes  b I 
Hierokles. 

Denn  noch  nicht  ift  folches  genehm  den  u i 

Göttern, 

Dafs  wir  vom  Streit  ausruhn , eh  der  Wo  T 

Schafe  vermählet.  1 


107  t.  F.tTehd  fpottet  er  des 
Hungernden , wie  in  den  Arhar- 
nern  I)iküo]>oli«  des  Lamaclios.  Ein 
Fieber  dir  in  die  gefckwUxige  Lunge, 
fo  heif*  wie  der  Braten  hier, 
1071.  Nymfen  begeifterndet 
Quellen  , wie  die  Hippoktwne. 
Auch  die  Muten  waren  urfprüng- 


lieh  Nymfen.  — . 4 
123. 

1076.  Salz,  md  t 
fondern  als  Wirre. 

1077.  len  Orakel I s 
er , was  die  ValtWi  * 
ten  , ewigen  Krieg. 
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So  wie  der  Iltis  annoch  in  der  Flucht  auf  das  gar- 
* ftigfte  fiftet, 

Und  in  befclileunigten . Wehen  die  Blafferin  blinde 

• • Geburt  wirft;  .i  «• 

Eben  fo  lang'  auch  bleibt  un vergönnt,  dafs  Friede  ge- 

. r . • . . ■ ...  macht  fei.  > i • • « * 

i TrYCÄOS. 

Aber  warum  denn  Xollen  wir  nicht  ablafTen  vom 

Kriege  ? 

Sollen  wir  loofen,  ob  uns,  ob  den  Feind  mehr  treffe 

* 

des  Jammers? 

Steht  doch  bevor  den tiV erföhuten  gemeinfame  Wal- 
lung in  Hellas. 

Hierokles. 

Niemals  wirft  du  machen , dafs  gradaus  wandlc  der 

Bachkrebs. 

-Tryoäos. 

niemals  wirft  du  fchmaufen  hinfort  noch  im  Pryta- 

neion, 

Und  nicht  zum  Vollbrachten  ein  anderes  fchaffeft  du 

künftig. 

< HlE10Ki.ES« 

niemals  ftelleft  du  wol  ihn  glatt,  den  Aachlichten  Igel. 

• Tryoäos. 

Wirft  du  Athen  zu  bethören  mit  Trug  ablafTen  doch 
.:  1 endlich? 

HlEROKX.ES.  .■'!  -Ir."  : 

Welchem  Orakel  gemafs  denn  verbranntet  ihr  Schen- 
kel den  Göttern  ? 

1085.  Dafa  der  Lakone  redlich  «ährend  dei  Krie»»  Wahrfaser, 
handle.  deren  I’rofeniunjen  der  Staat 

I0S6.  Im  Prytaneioa  fpeiflen  bedurfte.  • 1 


1080 


1085 


1090 
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Der  Friede 


.**■.  . .r..  TrYGEO  s. 

Siehe  dem  feheinften  Orakel  gemäfs,  da;  j 

» . • i Hoinuros.  

« So , da  hinweg  fie  getrieben  die  feindliii 

des  Kriege*, 

<1  Nahmen  den  Frieden  fie  gern,  und  feit« 

mit  dem  Opfer. 

«Als  fie  die  Schenkel  verbrannt,  und  die 

gekofiet, 

1095  < Golfen  fie  Trank  aus  Schalen;;  und  Ich  \rt 

. des.  Weges. 

«Doch  dem  Orakeler  gab  niemand  den  ul 
‘ Tümmler.» 

HlEilOSLEt 

The il  nicht  hab'  ich  daran;,  nicht  tagte  ja j 
0 1 Sibylla. 

Tryckos. 

Aber  IlonuJros  fiirwahr,  der  verftändige,  Cagi( 

fend:.r 

« Ohne  Gefchlecht  lutd  Gefcz , obn’  eigenen  I 

jener,  • 

1100  «Wer  des  lieiinifchen  Kriegs  Geh.  erfreut,  Je| 
1 .•  h liehen  Scheufjds. » | 

Hier  o kess. 

Achte  darauf, ^d<£s  nicht,  durch  häxuifcheu  Tj 
* belehne  Ile  ml, 

Raub  wegfehnappe  der  Weih.  . H 

...  . ? ...  lol  ifT«  Y.QÄOS  üi<ncrj.  p I 

• i ; i . * Du  hier,  .das  wehre  du  v.; 

1092.'  'Honetiltlie  Yc»fe  mit  1102.  Raubr"«*!  i'turfl 
Eigenem  iwengJU  ,,,'i  . m.\l  auf  A ! rirr . Trrcu 

1099.  Aua  11.  IX,  0),  •,  <!«■  Hicrpli** 


Digitized  by  Google 


Der  Friede. 


81 


die  Eingeweid’  iß  fürchterlich  diefes  Orakel, 
rnn  ein  zur  Spreng’,  und  reiche  mir  her  des 
Ge  weide*. 

Hickories. 

i,  wenns  euch  gefallt,  fo  will  ich  felbß  mich 
bedienen. 

T r v o A o s. 

Trankgufs,  Trankgufs. 

Hierokles. 

fchenke  nun  ein,  und  gicb  des  Geweides 
ein  AntheiL 
Trygäos. 

:h  nicht  iß  folches  genehm  den  unßerblichen 
Göttern ; 

?or,  wir  fprengen  des  Tranks,  du  geheß  hin- 
.<  weg  nun.  — 

Göttin  Eirene , bei  uns,  fo  lange  wir  leben! 

Hierokles. 

! Zunge  mir  her. 

Trygäos. 

Und  die  deiuige  trage  von  uns  weg. 
Hierokles. 


Thioaoi. 

Auch  dies  hier  zu  dem  Trankgufs  nim  un- 
gcfätmit  hin. 

Hierokles.  , 

giebt  des  Geweides  ein  Theil  mir? 
Thycäos. 

, . Nicht  ja  vergönnt  iß. 


* Zunge  de,  Opterfehaferi  1002. 
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Eher  zu  geben  davon,  eh  der  Wolf  fich  de 

vermählet. 

Hierokles. 

1115  Lafs  dich  erilehn , bei  den  Knieen ! 

Tr  y oäo  «. 

Umfonft  nur  fleheft  d 
Denn  nie  fehaffeß  du  wol  ihn  glatt,  den  tu 

Igel.  — 

Kommt  Ihr  heran,  Zufchauer,  und  der  E 
Efst  mit  uns. 

Hi  eroriiE$. 

Was  denn  Ich? 

Try  gäos. 

Die  Sibylla  fcha 
Hierokles.  , 

Bei  der  Erd',  o niemals  efst  ihr  diefes  bei 
1120  Ich  raff’  cs  hinweg  euch;  denn  es  liegt  hi 
A lieh. 

Try  oäos. 

Du  fchlage,  fchlagc  den  Bakis  dal 
Hjerokles. 

% 

Seid  ZcU) 

Trygäos. 

Auch  mir,  dafs  ein  Schlucker  und  ein  f 
Mann  du  hiß! 

Ja  fclilag’,  und  wehr’  ihn  ab  mit  dem  Sch 
Flunkerer ! 

Dieser. 

Du  felbft  vielmehr;  Ich  will  der  Schaffell’« 
1125  Die  diefer  mitnahm  durch  Betrug,  aushüiü 


1124«  Von  erneu  andern  Opfer  diele  will  ihm  der  ß 
hat  llicrokl««  Felle  mitgenommen  j dar  Zwiebel  die  lUa*» 
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Mir  fogleich  die  Schaffell’  abgelegt,  du  Opferer! 
TryoXos. 

Hörft  du?  Was  doch  für  ein  Rabe  ham  von  Oreos! 
Willi!  bald  du  hinweg  mir  fliegen  nach  Elymnion? 


Chor  gef ang. 

Freude  ja,  Freude  mir, 

Dafs  dein , o Helm , frei  ich  bin, 

O Kiif’,  und  dein,  Zwiebelkofi! 

Denn  nicht  behagt  Treffen  mir; 

IN  ein , am  Fcftfeuer  zech’  Ich 
Im  Kreis  lieber  Freund'  hingeftreckt, 

( Reichlich  aufbrennend  dürr  Scheiteibolz, 

Welches  mir  die  Sommerzeit 
Völlig  austroekncte, 

Rößend  mir  auf  Glut  die  Kicher, 

Und  den  Buchbaum  ganz  entflammend, 

1157.  Rahe,  UngliicküTogel  und  1131.  Feldto berkof t : Acham. 

Dieb.  1108. 

1128.  Elymnion , eine  Intel  bei,  1133.  Am  behaglichen  Feuer 
oder , nach  andern  , ein  Ort  auf  liegen  auf  Laublagern  die  Sclunau- 
Euboa.  S.  V.  1049*  fenden , mit  Blumen  der  Jahres- 

zeit bekränzt , und  zechen.  Thee- 
krit  ( XII , 63  ) fingt  •’ 

Jenes  Tags,  dann  ward’  ich,  von  Dille  mir,  oder  von  Hofen, 
Oder  von  hellen  Violen  den  Kranz  um  die  Schlafe  bewahrend, 
Froh  pteleatifchen  Wein  aus  milchendem  Kruge  mir  fchopfen 
Neben  dem  Feuer  geflreckt.  Dann  röfte  mir  einer  die  Bohne ; 
Dann  foll  fclrwellen  ein  Lager,  empor  bia  zum  Arme  gehäutet. 

Von  Asfode loskraut , Dürrwurz  und  gekrättfeltein  Eppich. 

Geroftete  Bohnen  und  Kichern  er- 
regen den  Dürft.  i 

6* 


1130 


1135 


s 
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1140  Kuffend  auch  die  Thrakern!, 

Wenn  die  Frau  im  Bade  weilt. 

Chorführer.  , 

Angenehm  doch  ift  es  wahrlicli , wann  beßellt  nun  iß 

die  Saat, 

Und  der  Gott  fie  wohl  begiefset,  und  ein  Nachbar 

alfo  fpricht : 

Sage  mir,  was  unterdefs  doch  machen  wir,  Komar- 

chides  ? 

1145  Einen  Trunk  zu  thun  gefällt  mir,  weil  der  Gott  fo 

fchön  es  macht. 

Auf,  und  fiede  nun  Fafelen,  liebe  Frau,  drei  Nöltel- 

chen, 

Weizenmehl  auch  mifclie  drunter,  auch  der  Feigen 
, lang’  hervor. 

Send'  auch  Syra,  dafs  den  Manes  fie  vom  Felde  ruf' 

herein ; 

Denn  durchaus  nicht  möglich  iß  es,  Rebenlaub  zu 

brechen  heut, 

1150  Noch  die  Scholle  klein  zu  malmen,  weil  zu  patfehig 

• _ iß  das  Feld. 

Und  bei  mir  da  lafs  die  Drofsel  holen  und  das  Fin- 
♦ ' kenpaar. 

1140-  Thraherin:  Jeharn.  975.  1149*  Dem  jungen  faftigen  Re* 

1142.  Der  Chorführer  malt  ei-  benpflunzling  wurden  die  überfliif- 
J»en  ländlichen  Pickenik  unter  gu-  figeu  Zweiglein  mit  den  Fingern 
ten  Freunden  und  Nachbareu,  abgekneipt ; mit  der  Hippe  ge- 
während ein  befruchtender  Hegen,  fclingitelt  ward  er  erft , wann  er 
der  die  Feldarbeit  unterbricht,  die  Hol*  gewonnen, 
befiellte  Saat  begiefst , und  fie  1150.  Die  Scholle  Me*  gepilüg- 
niebt  fremden  Kratern  , fondern  ten  t oder  mit  dein  Ivarüe  auige- 
dem  Eigener  zu  reifen  Terheifst.  wühlten  Erdreiches  ward  mit  hem 

Schlägel  gemalmt  ; 567« 
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Auch  war  etwas  Bieft  im  Häuf’,  urul  Hafenfleifeh  vier 

Stücke  noch; 

Wenn  davon  nicht  was  am  Abend  weggeholt  das 
. , Wiefelchen; 

Denn  es  lerinfe  ta-aun,  ich  weifs  nicht  was,  im  Häuf’, 

und  polterte:  . ' [ 

Drei  davon  bring'  uns,  o Burfch,  und  eines  gieb  dem 

Vater  ab.  1155 

Myrtenzweig’  erbitte  vom  Äfchinades,  mit’  Beeren 

dran.  i 

Und  zugleich  des  felbon  Weges  lade  man  Charinades, 

Einen  Trunk  mit  uns  zu  trinken, 

Weil  der  Gott  fo  gut  es  machet, 

, Und  der  Saatflür  Segen  bringt.  , 1160 

■ <"  Gegen  gef ang.  . ..  .• 

Wann  die  Cikäde  nun  , 

; In  fiifser  Tonweif'  ertönt, 

Umhcrzufehaun  freu’  ich  mich 
Des  Lcmnerweins  Rebenfeld, 

Ob  gereift  fchon  die  Frucht  fei;  1165 

Denn  frühzeitig  trägt  dies  Gewächs. 

Wie  der  Traub’  Herling  fchwillt,  feh’  ich  froh. 

Aber  wo  gereift  fic  glänzt, 

, Eff’  ich  fie,  fchmeck’  ich  fie; 

•>  Und,  o liebe  Horen!  ruf’  ich;  1170 

Dann  gefundcs  Mus  von  Ifop 

Schmauf  ’ ich  drauf,  und  werde  fett 
In  der  fchönften  Sommerzeit. 

ilSS.  D*«  Mjrle  kränkte  froh-  1171.  Eine  J/bplatwerge  zut^ 
liehe  Zecher;  Beeren  daran  -rer-  Magenflarltung , wie  der  Polei 
beifaen  eine  ungewöhnliche  Feft-  V.  713. 
lichkeit. 
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Chorfühbeb. 

BefTer,  als  den  gottverhafsten  Rottenhäuptli 

fehaun, 

1175  Welcher  drei  Helxnbiifche  trägt,  und  Purpur 

grell  von  Glanz. 

Diele,  lagt  er,  fei  gefarbet  in  der  Sarclerfarb 

Mufs  er  aber  ftehn  und  kämpfen,  mit  des 

0 

. angethan, 

Dann  gefhrbet  wird  er  plözlich  in  der  Sc 

berei, 

• Und  zuerfi  dann  flink,  wie  jener  rafche 

fliehet  er, 

1180  Dafs  die  Büfcbe  wehn , indefs  Ich  harrend 

Vogelgam. 

..  Wenn  fie  dann  einmal  daheim  find,  ui 
/ fchalten  fie, 

Die  von  uns  auf  ihre  Rolle  fchreibend,  die 
I ' und  ab 

Tilgend  zweimal  oder  dreimal.  Morgen 
, Heer  ins  Feld: 

Nicht  gekauft  hat  der  die  Zehrung;  denn  in 

wufst’  er  nichts; 


1176*  SarderfSrberei : Jtcharn, 
112. 

1178«  Die  Angft  rötbet,  wie 
Silfion  : Rft t.  899* 

1179«  Eins  von  den  frazenhaf- 
ten  Ungeheuern  au/  perfifchen 
Tapeten,  von  Afchylos  in  den 
Myriuidoncn  Rofihahn  genannt. 
Ulan  bildete  ihn  ali  vicrfchenk- 
licbtes  Rofs  mit  purpurnem  Hahn- 
gefieder , krummem  Schnabel  und 
rolbcm  Kauirn.  Sein  romantiTcher 


Gelehrte  war  der  Bc<r 

1180«  Indeh  ich  i 
Erfolg  mein  friedlich 
treibe. 

1182.  Auf  der  Jfi 
jeder  Krieger  narb  1 
dien  ft  ein”  eich  rieben 
ward  durch  Gun  ft  i 
der  gebührende  Hat 
Ritt*  1370.  , Hie»  i 
von  einer  Aushebung 
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crauf  an  Pandions  Seule  finnd,  da  fchauet’ 
er 

h,  und  ohne  Rath  nun  lief  er,  herben  Saft 
im  Blick. 

/ * 

um  fie  uns,  dem  Landvolk,  minder  denen 
aus  der  Stadt, 

em  fo  wie  Menfchcn  feige  Schildverfchleu- 
derer. 

i Tollen  fie  mir  Zahlung  leihen,  wenn  ein 
Gott  es  will. 

Viel  ja  thaten  fie  mir  Unrecht, 

Sie  die  Löwen  find  zu  Haufe, 

Aber  Füchslein  in  der  Schlacht. 


Trtgäos.  Bisdcheide. 
Trtg'äos. 

h fitr  ein  Wefen  kommt  auf  die  Hochzeit 
mir  zum  Mahl! 

( Dem  Knechte  den  Belm  reichend.) 

und  fege  die  Tifche  rein  mit  diefem  Ding; 
r zu  nichts  mehr  wird  es  brauchbar  fein  hin* 
fort. 

»g’  hinein  die  Kuchen  und  Kramsvögelchen, 

«ölt  Seulen  halte  Athen,  er,  und  legt  Schiliverfchleuderer, 
• Sin«  der  au«ge-  auf  Kleonjrmoi  zielend, 
trieger  zu  leien  wl-  1191.  Von  den  Lakouen  legten 
Seile  de«  Panilion  ge-  die  Athener  fpriehwflrtlich : « Dii- 
DerfTchaft  de«  Chon.  heim  Löwen,  in  freier  Luft  Fächle.  » 
dllterhafeteften  denkt  Blut,  im  Sylla. 
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Uni!  des  Ha  fenfleifches  ÜberAiifs,  und  feine 
Ein  Sensenschmied. 

Wo  ift  Trygäos? 

' T r r c Ä o s. 


Ich  brodele  hier  Kramsv5gt 
Sens  rnsch  mied. 

1200  O Theucrfter,  o Trygäos,  was  für  Gutes  ha 
Du  uns  gethan  als  Friedenftifter!  Denn  zir 
Da  kaufte  niemand  eine  Senf'  auch  um  Hei 
Doch  nun  für  fünfzig  Drachmen  bring’  i 

Mann; 

Und  der  da  verkauft  Dreidrachmenkriig’  aul 

umher. 

1205  Wohlan,  Trygäos,  hier  von  den  SenTen  nim 
Uml  dem  anderen,  was  du  willft,  um  fern  ft; 

empfah. 

Von  dem , was  wir  abfezen  vortheilhaft  nui 


Wird  dir  zur  Hoch  zeitnahe  dies. hier  tlargel 


Tmc'ioi. 

Auf,  leget  dies  nun  ab  bei  mir,  und  gebt  h 
1210  Zu  der  Abendmahlzeit,  ohne  Verzug;  d 

dort, 

Der  Waffentrödelcr  fchreitet  unmutsvoll  dah 

ElN  HeLNBiisCHLIR. 

Weh  mir,  wie  von  Grund  aus  halt  du  , Trvt 

verderbt ! 

Trtcaoi. 

Was  ift  dir.  Armer?  wächft  dir  gar  aus  dem 

Bufch  ? 

TIedmbüschler. 

Verderbt  mir  haft  du  Kunft  fowohl , als  Unt 
1215  Auch  diefem  hier , und  jenem  Lanzenfchäfte 
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Trtoäos. 

Was  wol  bezahl*  ich  dir  für  die  zwei  Helmbüfche 

da  ? ' 

HlCMBifSCHLER. 

Was  bieteft  dn  Telbft  mir?' 

TRtcÄos.  / 

Was  ich  dir  biet’?  Ich  fchäme  mich. 
Gleichwohl  da  die  MähncinfalTung-  viel  Arbeit  ent- 
’ hält, 

So  gab’  ich  dafür  an  Feigen  wol  drei  Nüdelchen, 

Um  abzufegen  meinen  Tifch  mit  dem  Quafte  da. 

H E fcitt  B Ü S C H L E R. 

Hinein  denn  gehend  hole  mir  die  Feigen  her ; 

Denn  befTer , Freund , ift , etwas  doch  empfahn , denn 

nichts. 

, Thtoäoj.  ’** 

Weg  mir,  zu  den  Raben  trage  fie  weg  aus  dem  Haufe 

mir!  1 

Aus  haaren  fie  ja ; nichts  find  die  beiden  Büfche 

t ■ werth. 

Ich  möchte  fie  niemals,  auch  um  Eine  Feige  nicht. 
Eis  Parzermacher. 

Was  doch  mit  diefem  Panzer»  der  zehn  Minen  gilt, 
Und  fo  herlicli  anfchliefst,  was  beginn’  ich  armer 

Mann  ? 

• TryoX.os. 

Nun  diefer  wahrlich  foll  dir  keinen  Schaden  thun. 
Du  überlafs  ihn  mir  um  den  Preis,  wie  du  einge- 
kauft ; 

Denn  als  ein  Leibftnlil  ift  er  ungemein  gefchickt. 

Panzermacher.  ' ,7 

Hör’  auf  zu  höhnen  mich  uhd  meine  Sachen  hier. 


1220 


1225 


1230» 
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i , 

Trygäos. 

Alfo!  wenn  man  drei  Steinchen  beilegt.  Nicht  be- 
quem ? 

Panzermacher. 

Wo  willft  du  denn  abwifchen,  du  Einfältiger? 

Tr  ygäos. 

Alliier  die  Hand  durchfteckend  durch  das  Ruderloch, 
1235  Und  hier  zugleich. 

Panzer  macher. 

Gar,  beide  ? 

r , Trygäos. 

Ja  fürwahr,  bei  Zeus; 
Dafs  ich  nicht  ertappt  fei , ladend  ein  Schifsloch  ru- 
derlos. 

i , 

Panzer  macher. 

Zehn  Minen!  darauf  fqzeft  du  dich  zum  Scheifsen  hin? 

Trygäos. 

Bei  Zeus,  da«  thu’  ich,  du  Böfewicht!  Denn  meinß 

du  wol, 

■ 

Für  taufend  Drachmen  wiird’  ich  abftehn,  meinen 

Arfch  ? 

, Pan  ZER  macher.  . 

1240  Wohlan,  fo  hole  das  Geld  heraus. 

1333*  Steine  brauchte,  wer  vom  zu  den  befegelten  SchiiTen  Ver- 
Lcibfiuhl  aufftand:  Plut . 8 lg.  Ein  zicruug  und  Kuder  her  (Ritt. 
Sprichwort  lehrte:  91 1 ),  und  fo  viele  Ruder,  als  Lö- 

Drei  Steine  find  hinreichend  dem  eher  im  Schif  waren;  den  Sold 
Abwifchenden,  für  die  Ruderer  erhielten  f»e  vom 

Dafern  fie  rauh  find,  doch,  wenn  Staat.  Geizige  Trierarchen  unter- 
glatt,  dann  vier  an  Zahl,  fchlugen  manchmal  einige  Rüde- 
r 1334.  Die  Arinnfnungen  de*  rer,  und  verftopften  dann,  um 

Tänzer*  vergleicht  er  Rudcrtö - nicht  entdeckt  zu  werden,  fo  viel 
ehern:  A charn.  95.  Ruderlocber:  wodurch  fie  doppelt 

1236.  Die  Trierarchen  gaben  gewannen. 
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Tni'oXos. 

Doch,  guter  Matm, 

Er  klemmt  den  Hintern.  Trag’  ihn  hinweg;  ich  kaufe 

nicht.  ' 

Ein  Thojipete». 

Was  füll  ich  denn  mit  diefer  Trompet’  anfangen  nun, 

D ie  einft  für  fechzig  Drachmen  mir  ich  eingekauft? 

Trygäos. 

Wenn  Blei  in  die  untere  Höhlung  hier  du  giefseft, 

und  > 

Von  oben  dann  ein  Stäbchen  einftellit,  etwas  lang;  1245 
So  wird  fie  dir  ein  niederhaugender  Kottabos. 

Trompeter.  ' ’ 

Weh  mir,  du  fpotteft. 

Tr  ycäos. 

Noch  ein  anderer  Rath;  vemim. 

Das  Blei  zuerft  nun,  wie  ich  Tagte,  giefs  hinein.  , 

Wenn  dann  alhier,  an  Spartonfeilchen  aufgehängt, 

Du  eine  Schal’  anfügeß;  dann  wird  dirs  ein  Ding,  , 1250 
Das  die  Feigen  im  Felde  deinem  Volk  zuwägen  kann. 

Ein  Helmscrmied. 

O unverTöhnlicher  Dämon,  der  du  mich  verderbt, 

Als  einft  auf  diefes  eine  Min’  ich  verwendete! 

Was  mach’  ich  jezo?  Denn  wer  wird  noch  kaufen 

das? 

i 

^ TmoÄos. 

Geh’  hin  und  verhandle  deinen  Kram  den  Agyptiem;  1255 
Ausleerungsmittel  drin  zu  meffen  taugt  er  wohl. 

1241.  Statt  tu  rigrn , er  1256.  «Die  Xgjptier,»  fagt  He- 
kleiamt  die  Schulter.  Ausflucht,  rodut  (II.  77),  «leeren  den 
um  den  Kauf  au  hiuterlreibon.  • Leib  drei  Tage  hinter  einander 

1246.  Kottabos:  Acharn.  533.  «jeden  Monat,  durch  Brechmittel 

•» 
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Ein  Lanzensc  Hafter. 

Weh  mir,  o Helftilcluiiietl,  wie  fo  erbärmlich  geht  es 

uns ! • 

TrygXös. 

Nun  diefem  gefchah  des  Leides  gar  nichts. 

Helm  schiuied. 

j t Aber  was 

Ift  noch,  wozu  man  die  Helme  künftig  brauchen 

wird  ? 

TrygXös  (ih'm  die  Ohren  j affend). 

1260  Wenn  folcherlei  Handhaben  wer  dran  machen  lernt. 
Weit  belferen  Abfaz  noch  denn  jezo  findet  er. 

H E LM  S C H M I EU.' 

O Lanzenfchäfter , lafs  uns  gehn. 

Trygaos. 

Nein,  keineswegs; 

Weil  dem  ich  feine  Lanzen  erft  abkaufen  will. 

LanzenscR  Äfter. 

Wie  viel  bezahlft  du? 

. • • Trygaos. 

Wenn  du  fie  durchlagß,  mitten  durch; 
1265  Zu  Pfählen  nehm’  ich  hundert  um  eine  Drachme  woL 

LaNZ  ENSCH  AFTER.  ’ 

Wir  find  ein  Gefpött  hier;  lafs  uns  weggelin,  Freund, 

fogleich.  ' 

T R Y G X o s. 

Ja  wahrlich;  denn  die  Burfche  kommen  fchon  heraus 


«die  Gefnndheit  fuchend,  und  Scholiaften  ward  diefe  Arzenei  au» 
l«  durch  Ausleerungen  , da  fie  dem  Rettig  bereitet. 

« gl Auhen,  daT»  von  den  Nahrung*-  1260.  Ein  paar  öhrlein  daran 
«mittefa  alle  Krankheiten  der  gemacht)  fo  wird  es  ein  Krug,  der 
« Menfchen  entftehn.  t Nach  dein  jezt  befferen  Abfaz  findet. 
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, jene  der  Eingeladencn  hier,  damit 
ihrem  ’ Gelang  /ich  vorbereiten,  wie  mir 
fche  int. 

du  Gutes  zu  fingen  denkft,  o BiuTchelchen,  1270 
lieh  (teilend  finge  zuvor  die  Prob'  alhier. 

Erster  Bursch. 

n dem  rüfiigen  Jugeudgefchlecht  begiimen 
wir  — » 

• > 

Tbycüos. 


Halt  du! 

ir  von  rüftiger  Jugend,  zumal,  Heillofefter, 
jezo  , 

l der  Fried’  hier  blüht , Dummkopf  der  du 
bift  , und  Verdammter ! 
Bursch. 


genaht  nun  waren,  die  Wandelnden  gegen 

einander,  1275 

zugleich  Stierhäut’  und  hochgenabelte  Schilde.» 

T r y c Ä o s. 

I 

Wo  Du  nicht  ruhfi , an  Schild’  uns  noch  zu 
erinnern! 


Bursch. 

•ar  gemilcht  Wehklagen  und  Siegfrohlockcn 
der  Männer. » 

- i 

Trygaos. 

l’ehklagen  der  Männer?  Du  heulft  noch,  beim 
Dionyfos ! 


*ui  einem  »llen  Epigo- 
Di«  Epigonen , oder 
***•  vereinigten  lieh 
,w  TbebinerLricge  , \»m 
im  erften  geiunke- 
1 lu  ficken.  Vom  Dich- 


ter werden  fie  Hoplot  er  oi,  jüngere 
Krieger,  genannt;  Trynioi  aber 
verabfeheut  «11c»  , was  an  Hoplat 
Waffen  , erinnert. 


1275-  Au*  IUa»  IV,  44G  — • 
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D E. 


Wenn  Wehklagen  du  fingft,  und  die  hocbi 

Dinger! 

Bursch. 

Aber  was  fing'  ich  demnach?  du  Tage  mir,| 

vergnüget. 

TkyoXos. 

«Alfo  fchmaufeten  jen’  an  dem  Slierflcifch! 

fo  was  Ahnlichs. 

«Friihmahl  fezten  fic  auf!»  — und  was 

kaim  ift. 

Bursch. 

«Alfo  fchmaufeten  jen’  an  dem  Sticrfleifch,  al 

Rode 

«Schaumige  Hälfe  gelölt,  nachdem  fie  des  Kl 

gcfättigt. » 
x T r y o Ä o s. 

Brav  fo : fie  fäittigten  lieh  des  Kriegs,  dann 

Das  finge , das , wie  fic  afsen  dort , die  Ge 

. Bursch. 

«Jezo  behelmten  fie  lieh,  da  fie  endigten.» 

Trycaos. 

Luftig  mit  \Y 
Bursch.  / 

«Und  fic  entftürzten  den  Thoren;  da  fcholl  u 

licher  Aufruhr.  « 

T r r c ä o s. 

Dafs  arg  du  verderbeft , Bürfchelcbcn , fa 
Kriegsgefecht ! 

Du  fingft  ja  gar  nichts,  aufser  Krieg.  Wel 
dcim  ? 

U8J.  Sich  beheimat,  beif»t  zugleich,  /ich  bezeche*. 
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Der  Frieds,  05 

\ 

Bursch. 

Wer?  ich? 

ThygXos. 

Ja,  du  hier  wahrlich. 

Bursch. 

Sohn  des  Lamachos. 

Trtoaos. 

Au , au! 

Traun , ich  wunderte  mich,  da  ich  liörete,  ob  du  viel- 
leicht nicht 

Eines  Bulomachos  Sohn,  und  eines  Klaulimachos,  wä- 

reft. 

Fort  trolle  dich,  und  den  Lanzenträgem  finge  das. 
Wo  ift  mir  denn  des  Kleonymos  Sohn?  jNun,  Bür- 
fclielchen,  ' ' 

Sing’,  eh  du  hineingehß,  etwas;  du  ja,  weifs  ich 
wol, 

IS'  icht  Händel  fingft  du , eines  Biedermanns  Ge- 
fchleeht. 

Zweit  kr  Bursch.  , 

Zwar  mit  dem  Schild  fiegpranget  ein  Säier,  ihm,  den 

am  Dickicht, 

Als  untadliche  Wehr,  ohne  mein  Wollen  ich  liefs. 
Tr  ygäos. 

Sage  mir,  Schwänzelchen,  doch , ob  vom  eigenen  Va- 
ter du  fingefi. 

Bursch. 

Doch  mein  Leben  erhielt  ich. 

1592.  Lamachos  , d.  i.  Streit-  1300.  Ein  Epigramm  des  Archi- 
lieb : jicharn.  270.  loclios  , der  im  Kampfe  gegen  die 

1295.  Bulomachos,  Kampfhold,  thraJdfchen  Saler  feinen  Schild 
Blaufimachos,  Heulekampf.  im  Stiche  lief«. 


1295 
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T i»  y c Ä o s. 

* 

Und  fchändeteft  das  d< 

Nun  lafs  uns  cingchu.  Das  ja  weifs  ic! 
wifs, 

Dafs  dicfcs,  -was  du  eben  jezt  von 
Cangfi, 

Niemals  du  vergiffeft,  du  ein  Sprö 
Manns. 

Euch  nun  ift  übrig  dies  Gefchiift,  die  hier 

bleibet, 

Dafs  dies  ihr  vregmalnit  und  zerftäubt , nie 
. Hauer  regend; 

Nein , heldenmütig  greifet  an. 

Und  puzt  mit  beiden  Backen  rein ; denn 

o ihr  Sünder, 

Sind  uns  die  weifsen  Zahne  uuz,  wenn  ni< 
. zerknäten! 

Chor. 

"Wir  werden  dafür  forgen;  doch  wohl  tln 

ermahnend. 

T r v o k o s. 

Auf,  die  vordem  ihr  hungrig  wart  , greift 


feil  mutig. 


' 


Denn  nicht  fürwahr  jedweden  Tag 
Stfifst  man  auf  leckre  Kuchen  wol,  die  treu 


Deshalben  knirfcht  nun 


herumgehn. 

, oder  bald,  vermut’  iq 
die  .Nachreu.  


•*  ^ v.»  - 

1 • 
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Der  Friede.  97 

Tkyc'äos. 

Schweigt  andachtsvoll!  Jezt  werde  die  Braut  Lieber 
1 aus  dem  Haufe  geführet, 

Mit  Fackelgeleit,  und  das  fämtltche  Volk  ruf’  uns 
- frohlockenden  Glückwunfch. 

Die  Geräthfchaft  dann  mufs  wieder  hinaus  auf  das 
Land  nun  alle  gebracht  fein; 
Nachdem  wir  getanzt,  und  des  Trankes  gefprengt,  und 
verjagt  den  Hyperbolos  völlig, 
Und  den  Himmlifchen  dann  demütig  gefleht, 
Reichthtim  zu  verleihn  dem  Hellenengefchlecht; 
Dafs  Gcrft'  auch  viel  wir  hauen  umher, 

Wir  alle  zugleich , und  Wein  auch  viel, 

Und  Feigen  zum  Schmaus; 

Dafs  unfere  Fraun  auch  gebaren  uns  felbft, 

Und  jegliches  Gut,  fo  lange  vermifst, 

Uns  kehre  zurück  in  den  vorigen  Stand, 

Und  fehwind’  hellblinkendes  Eilen. 

Komm,  Weibchen,  o komm  aufs  Land, 

Dafs,  Schöne,  du  fehün  mit  mir 
Ausruhft  in  dem  Bettlern. 

O Hymen,  Hymenä'os!  o Hymen,  Hymenaos! 
Chor. 

O Seliger,  wie  mit  Recht 
So  Gutes  dich  jezt  beglückt! 

O Hymen,  Hymenaos!  o Hymen,  Hymenäos! 

Was  thim  wir  denn  jener? 

Was  thun  wir  denn  jener? 

Wir  lefen  ihr  Frucht  ab! 

Wir  lefen  ihr  Frucht  abl 

1320.  JTyperboloa.  Ritt.  i303< 

1339.  Trygäoa  , "Wei uleftr.  Opora  , Fruchtin. 

Aimor.  II.  Der  Friede.  ’J 

I 


1320 


1325 


1330 


1335 


1340 
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Auf,  tragen  wir  ihn,  wir  Vor- 
' geordneten,  hoch  erhöht, 

Den  Bräutigam,  Männer! 

0 Hymen,  Hymenäos!  o Hymen,  Hymen, 
Ihr  wohnet  hinfort  fo  fehein. 

Nicht  ringend  mit  Ungemach, 
Nein,  Feigen  euch  rammelnd. 

0 Hymen,  Hyincnäos!  o Hymen,  fernen 
Frucht  heget  er  grofs  und.  dick; 
Sie  heget  die  Feige  füfs: 

Das  fageft  du  elTend  bald, 

, Und  trinkend  des  Weines  viel. 

O Hymen,  Hymenäos!  o Hymen,  Hymen 
Tr  Y GA  OS  {an  die  Zu/chauer ). 

0 freuet  euch,  freut  euch  hoch, 
Ihr  Männer,  und  folgt  ihr  mir, 
Feftkuchen  geniefst  ihr. 


i 


die  Vögel: 

, i 


t 
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Evelpi  des. 

Pei  st  u et  a ro  s. 

Za  vus  ch  lüpfe  r. 

JV  / ED  EH  O PF. 

Chor  der  Vögel. 

Ein  Priefter. 

Ein  Poet. 

Ein  JVa/irJager. 

Meto  k. 

Ein  Auf f eher. 

Ein  GeJ'ezhändler. 

Iris. 

Ein  Vaterfchläger. 

It  INES1  AS. 

Ein  Aujlaurer. 
Promethevs.  , 
Poseidon. 

Pr  i II  A LLOS. 

II E RAKLES. 

Ein  Diener  des  Peisthitäkos. 

% 

Herolde. 

Poten. 


Jahr  der  Außutirung : Olymp . 91, 
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i und  P r i » T m't'rün  o t j nusu ändernde  Athener,  mit 
Itchlrn,  durchirren  eine  Feiegegend , jener  eine  Dohle, 
ne  Krähe  in  der  Hand. 


E 17  K L P I D F.  S (zur  Dohle j. 

»cfiehlft  du,  wo  der  Baum  herüberfchcint? 
PeisthetXbos. 

rplazeft!  Dicfe  hier  kräht  uns  zurück. 
Ecelp  i DES. 

Sünder,  wanken  wir  fo  auf  und  ab? 
ms  todt,  ümfchweifeml  als  ein  Webcfchif. 
PeisthetXbos. 

der  Kräh’  aufmerkend,  ich  Armfeligcr 
umlicrlicf  mehr  denn  taufend  Stadien! 
Euklpides. 

der  Dohl'  aufmerkend,  ich  Unglücklicher 
nhert  felbft  die  Nägel  meiner  Zeli’n. 
PeisthetXbos. 

inmal,  wo  wir  in  der  Welt  find,  weifs  ich 

# * t 

melir. 

✓ * 

^ leirlitglSubi-  8.  Sprichwörtlich  , wie  unfer: 
vicWfpreclienden  Jlch  die  Beine  ablaufen. 
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Euelpides. 

10  Kannft  du  von  hieraus  wo  erfpähn  die  Vaterftadt? 

Pf.isth  et'abos. 

Nicht  traun  von  hieraus  könnt’  es  Exekeßides. 

Euelpides. 

Weh  mir ! 

Peisthetäkos. 

Du  felbft,  Freund,  magft  auf  folchem  Wege 
gehn. 

Euelpides. 

Traun,  arg  behandelt  hat  uns  der  vom  Vogelmarkt, 

Der  Kluppenhändler  Filokrates  mit  der  Muck’  im 

Kopf:  * 

15  Da  er  fprach,  die  beiden  wiefen  uns  zu  Tereus  hin. 

Dem  Wiedehopf,  der  Vogel  ward  aus  dem  Vogel- 
volk, 

Und  verkaufte  die  Dohl’  hier,  Tharreleides  Spröfs- 

lingin, 

Für  einen  Obolos , und  die  Krähe  da  für  drei. 

Doch  beide  nichts  ja  können  fie , als  beifsen  nur. 

20  Und  nun  was  fchnappft  du?  Wirft  du  noch  von  den 

Fellen  wo 


11«  Von  Karlen  aus  hatte  der 
Knecht  Exrkcflidcs  (767)  den 
Weg  zum  athenifrhen  Bürgerrecht 
eu  finden  gevufit ; von  hieraus 
hatte  er  es  nicht. 

|2.  Pen  Weg  Wchmir  betrete 
ich  nicht  mit  dir. 

15.  Nach  der  attifchen  Volk»- 
fage  heiratete  Tereun , ein  thraki- 
fcher  Fürft , des  attifchen  Königs 
Pandion  Tochter  Prokne , die  ihm 
den  Itjs  gebar.  Später  entehrte 
er  ihre  Schweftex  Filomela , und 


fchnitt  ihr  die  Zunge  aus ; wor- 
auf beide  dem  Vater  den  gefchlacb- 
teten  Itys  auftifchten.  Als  diefer, 
die  Überbleibfel  erkennend,  die 
Frauen  mit  Wehr  verfolgte,  wur- 
den alle  verwandelt  j Prokne  ward 
zur  Nachtigall,  Itj  wehklagend; 
Filomela  zur  Schwalbe,  und  Tercus 
zum  Wiedehopf» 

16.  P.  i.  aus  dem  luftigen  Athe- 
nervolk. 

17.  Tharreleides  Sohn,  Afopo- 
doros , war  winzig  und  fchwazhifi- 


\ 
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•Hinab  uns  fchmettem?  Nirgend  ja  ilt  hier  zu  fehu 
Ein  Weg. 

, Peisthetäros. 

Bei  Zeus,  nein,  nirgend  hier  ein  Pfa'dchen  nur. 
Eueltides. 

/ 

Hat  nichts  die  Kräh'  auch  über  den  Weg  zu  lagen  dir  ? 
Peisthetäros. 

Die  krächzet  wahrlich  immer  eins  nun  und  vorher. 
Euelpides. 

Was  lagt  fie  dir  denn  über  den  Weg? 

Peisthet'äbos. 

Was  anders,  als,  25 

Abknirfchend  friiTen  wolle  Ile  noch  die  Finger  mir. 
Euelpides. 

Ifts  nicht  entfezlich,  dafs,  da  fehnfuchtsvoll  wir  find, 

Zu  den  Raben  zu  gehn,  imd  völlig  vorbereitet  fchon, 
Wir  jezo  nicht  ausfinden  können  den  Weg  dahin? 

Denn  wir,  o Männer,  die  gefeilt  ihr  feid  zum  Wort,  30 
Wir  kranken,  nicht  wie  Sakas  krankt,  nein,  umge- 
kehrt. 

Er  nämlich,  kein  Mitbürger,  drängt  mit  Gewalt  ftch  ein  ; 
Doch  wir  an  Stamm  und  Gcfchlechte  wohl  geachtete 
Mitbürger  bei  Mitbürgern,  nicht  gefcheucht  von  wem* 
Entflogen  wir  aus  der  Vaterftadt  mit  rafchem  Fufs,  35 
Sie  eben  gar  nicht  haftend, jene  Bicderftadt, 

Als  wäre  fie  'grofs  nicht  durch  Natur  und  Gölterhuld, 
i Und  allen  gemeinfam,  drin  zu  verrechten  Hab’  und 

Gut. 

« 

28-  Zu  den  Raben  (ins  Unglück)  38*  Urin  zu  leben.,  erwartet  man  ; 
gehn , flatt  zu  den  Vögeln^  aber  das  Leben  der  Athener  war 

3i.  Sakas , d.  i.  Thraker,  ein  ein  tägliohes  zu  Gericht  fizcn:~ 
gewöhnlicher  Knechtsname.  Wcsp.  überall.  — 


Dii 


Die  Vögel. 


Denn  Cikadcn  hört  man  Einen  Monat  oder  z 
40  ln  des  Baumes  Wipfeln  fingen;  doch  die  Athi 
hi  des  Rechtes  Händeln  fingen  fic  fort  ihr  Lei 
Deshalb  auf  diefer  Wamlerfchaft  nun  vrantltr 
Und  ein  Körbchen  tragend,  einen  Topf,  und 


Ziclm  wir  umher,  zu  fuchen,  wo  nicht  Har 
45  Dafs  dort  wir  beid'  anfiedeln  uns  auf  Lebens 
Doch  unfre  Wallfahrt  geht  nunmehr  zum  Te 
Dem  Wiedehopf,  bei  jenem  uns  zu  erkundig 
Ob  wo  er  folche  Stadt  gefehn , fo  weit  er  flo] 


JVIit  ofnem  Schnabel,  wie  wenn  Mas  anzeigen 


Wir  werden  es  bald  erfahren,  wenn  wir  I. 
, ' macht. 

’P  E I STH  ETÄROS. 


reis, 


PeistbetÄros. 


Euelpi  des 


Was  itt? 


PeistbetÄros. 

Die  Krähe  deutet  fchon  vor! 


.50  Mir  oben  etwas. 


/ 


Eite lp  id  es. 

Auch  die  Dohl’  hier  fchaut 


Uinnüglich  ift  es  anders , hier  find  Vögel  wo. 


Weifst  du,  was  zu  thun?  Mit  dem  Beine  t 


diefen  Fels. 


Eüelfides. 


Lerm. 
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Peuthetaros. 
a Stein  denn  angepocht ! 

Euelpides. 

Gern,  wenn  du  meinA. 

Jurfch! 

Peisthetäros. 

Was  fagft  du?  Dem  Wiedehopf  da  rufll 
du  Burfch? 

t des  Burfchen  nicht  Huphup  gerufen  fein? 
Euelpides. 

— Du  machft  noch,  dafs  ich  klopfe  zum 
zweitenmal. 


Zaunschlüpfer. 

Wer  feid  ihr?  Wer  da  ruft  dem  Herrn  fo 

laut?  60 

Euelpi  DES. 

Fluchabwender , welch  ein  Rachen  das! 
Zaunschlüpfer. 

er,  weh  mir!  Vogelfteller  find  die  zwei! 
Euelpides. 

r fo  graulich?  War  zum  Grufs  kein  beffer 
Wort? 

Zaunschlüpfer. 

:rb  euch! 

Euelpides. 

I f 

Doch  nicht  find  wir  Mcnrchen  jai 

™*f  n»  dem  Thürliüter.  , 


\ 


106  Die  Vogel. 

* 

Zaunschlupfer. 

vt 

E ü F.LP  I D ES. 

65  Ich  bin  der  Vogel  Bebefterz  aus  Libya. 

Zaunschi.  Upper. 

Ifi  nichts  gcfagt. 

Euflpidf.s. 

So  fchane  das  vor  den  1 ü Lse 

ZaunschlUpfer. 

Doch  diefer  nun,  wie  heifst  der  Vogel  ’ fp 

bald? 

Pr.ISTH  ETÄBOS. 

^ Befcheifscrling  , der  bin  ich , Luchfenlän  ifch 

E U E L P I D V.  S. 

\Y  as  bift  du  felber  denn  für  ein  Thier,  1 ei  dt 

Macht  ? 

ZaunschlUpff.  r. 

70  Ein  Vogel  bin  ich,  welcher  dient. 

Eu  ELP  ID  ES. 

Viellei  ht  b 

Von  einem  Kampfbahn? 

ZaunschlUpff.  r. 

Keineswegs;  nein ,iinx 
Einil  ward  ein  Wiotlhopf,  fleht’  er,  dafs  icl  felb 


\ 


63.  In  JÄbyti  wohnten  Barbara 
und  , was  gleich  durch  die  That 
lieh  beweift , Feigling*. 

68.  Luchfcnlandifcher  lautet  wie 
gebürtig  aus  dein  nördlichen  Luchs- 
lande  , ift  aber  dein  Dichter  ein 
gewöhnliches  Wortfpiel  auf  die  Sj- 
kofanten  und  Xuflauerer  (Arharn. 
626),  ron  lugen,  luxen,  beluxen . 


70.  Nach  ge  idigte 
kriege  hielt  inan,  am  d 
zur  Beharrlirhkei  im  I 
zumuntern,  slljäli  se  IL 
pfe ; der  befiegte  laks 
ner,  Dulos.  Die  lihae 
Hefiod  unbekann  ksa 
ionifchen  Handel  »u»  F 
den  Griechen,  die  nit  T 
Vögel  nannten. 
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1,  der  nachfolgend  ihm  aufwartete. 

EU  E LIM  DES. 

lenn  auch  ein  Vogel  eines,  der  aufwarten 
muTs  ? 

ZaUNSCHLÜPFER. 

lieh,  weil,  vermut’  ich,  einA  ein  Munich  er 

' u 

war. 

er  nun  Meergriindlinge  gern,  falerifche; 
iründlingen  fchlüpf’  ich  ungefa'umt  mit  dem 
Schüffelchen. 

i begehrt  er;  nöthig  ift  ihm  Querl  und  Topf; 
pfe  zum  Querl. 

\ 

Euelpides. 

ZaunTchliipfer  ifl  der  Vogel  da.  — 
u,  was  zu  thun,  Zaunfchliipfer?  Hurtig, 
deinen  Herrn 


zu  uns. 

Zack  Schlüpfer. 

Doch  grade  fchläft  er  nun  fürwahr, 
Myrtenfrucht  und  etliclie  Schnaken  aufge- 
a zelirt. 

Euelpidfs. 

ihl  aus  dem  Sclilummer  weck’  ihn. 

Zaun  Schlüpfer. 

Zwar  ich  weifs  gcwifs, 
iht  es  Verdrufs ; doch  euch  zu  Gefallen  weck’ 
ich  ihn. 

PEISTHETÄROS  ( vor  fick). 

Mg  verdammt  feift,  der  mich  getödtet  hat  vor 
Angft ! 

Hafen  bei  Athen. 

’•  <'u  Zaunfchlüpfercben  mit  dein  groben  Rachen, 

' 


,108  | Du  Vien. 

Euei.fi  des. 

O wehe  mir  Unglücklichen!  Auch  die  Dohl’  entflog 
, Vor  grofser  Angft  mir! 

P E ISTH  ETÄR  OS. 

O verzagt  efies  Thierchen  du! 
Aus  Angft  entlaßen  haft  du  die  Dolile.  , 

Euelpides. 

1 

' . Sage  mir, 

Haft  du  denn  die  Krähe  nicht  entlaßen,  als  du  fankli  ? 
Peisthet'äkos. 

t / 

90  Nein  wahrlich,  bei  Zeus! 

Eufipidf«. 

Wo  ift  fie  denn? 

/ _ 

Peisthetäro«. 

Sie  flog  hinweg. 

Euelmdcs. 

( 

Unentlaflen  traun,  o Guter!  Was  du  tapfer  bift! 


Wiedehopf. 

Den  Wald  geöfnet,  dafs  ich  hervorgehn  könn’  einmal! 
Euelpides. 

O Held  Herakles,  was  für  ein  Wunderthier  ift  das? 
Was  doch  für  Beflüglung!  was  in  dem  Dreihelm- 

bufch  für  Schwung! 

W I E D e h o P F. 

95  Wer  find,  die  mich  hier  fuchen? 

Evelpides. 

Die  zwölf  Himmlifchen  — 


92,  Wuldf  HaU  Thur, 


Digitized  by  Google 


mm 


Die  V ö 


GEL. 


Behandelten,  fcheints,  dich  übel. 

Wiedehopf. 

Höhnt  ihr  vielleicht,  mich  fo 
Beflügelt  fehend?  Selbft  ja  war  ich,  o Fremdlinge, 

Ein  Menfch  vordem. 

' Euelpides.' 

Nicht  deiner  lachen  wir. 

, Wiedehop  r. 

Welfen  denn? 

. Euelpidks. 

Dein  Schnabel  ifi  uns  etwas  lächerlich  anzufehn. 
Wiedehopf. 

Ja  denke,  fo  beleidigend  hat  mich  Sofokles,  1 0 ( 

Mich  jenen  Tereus , dargcflcllt  in  Tragödien! 

Euelpides. 

So  bift  du  Tereus?  Was  denn,  Vogel,  oder  — Pfai}?  ' 
Wiedehopf. 

Ein  Vogel  bin  ich. 

Euelpides. 


Wo  denn  find  die  Federn  dir? 

, Wiedehopf. 

Mir  ausgefallen. 

Euelpides.  . 

Von  einer  Krankheit  denn  vielleicht? 
Wiedehopf.  ' 

Nein,  allen  Vögeln  ift  es  gemein,  zur  Winterzeit 
Gehn  aus  die  Federn,  und  uns  wachfen  andere. 

100«  Sofokles  hatte  am  Scitluf»  101.  Vogel  oder  Pfau ? ift  fo 
feiner  Tragödie  den  König  Tereus  launig,  wie  die  Verficherung : nicht 
*U  Wiedehopf  auf  die  Buhne  ge-  über  dich  lachen  wir,  nur  über 
bracht,  Deffen  Geftalt  borgte  Ar i-  deinen  Schnabel.  Der  Pfau,  ein 
Bofanes.  Neuling  aus  Morgenland  , war  da- 

‘ luaU  fehr  feiten  ; Acharn,  03. 
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Doch  Caget,  wer  ihr  beide  feid. 

Euelfides. 

, Zwei  Sterblid 

. \ 

Wiedehopf. 

Woher  gebürtig? 

EUELPIDE8. 

Wo  die  ftattliche  Flotte  pn 
Wiedehopf. 

Wol  Heliaften? 

Evelpides. 

Nein  fürwahr,  das  Gegentheü, 

1 1 0 Aptliaften. 

Wiedehopf. 

Wird  denn  folche  Saat  bei  euch 

Gefaet  ? 

Evelfidci. 

Wenig  fand’  im  Gofild’  ein  Suchende» 

W I F.  D E H O P F. 

Und  welch  Gefchäft  vorhabend  jezo  kamt  ihr 
» . Evelpides. 

Dich  hier  zu  fprechen  wünfehten  wir. 

. -Wiedehopf. 

. Weswegef 

Evelpides. 

Weil  erftlich  ein  Menfch  du  wareft,  fo  wie 

dein, 

115  Und  Schulden  gewifs  auch  hatteft,  fo  wie  wiri 

108.  Das  fchifreiehe  Athen  firn  genannt.  Der 
‘ (jtcharn.  162)  halte  .kurz  vorher  Ober  «Lie  Menge 
eine  ftattliche  Flotte  gegen  Sici-  ( S.  Hresp. ) , wereg«  t 
Ken  gefandt.  der  friedliebende»  . 

100.  Nach  der  Ilclina  ( Ritt,  heliaften)  geringe  fei. 
263)  werden  die  Richter  Hella- 


Die  Vögel.  11 

( 

Unit  nicht  zu  bezahlen  liebteft,  fo  nie  wir  vordem; 
Dann  aber,  weil,  in  Vogelbildung  umgeformt, 

Du  über  Land'  und  Meere  rings  hiufehwebeteft, 

Und  alles,  was  nur  Menfeh  und  Vogel  weif«,  er- 

kennft : , 

Deshalb  zu  dir  nun  kommen  wir  demütig  her, 

Ob  du  eine  Stadt  uns,  reich  an  Wolle,  melden  kannft, 
Dafs  wir  uns  lagern,  wie  auf  ein  weiches  Zottelvliefs. 
Wiedehopf. 

Nun  gröfser,  als  die  Kranaerftailt,  verlangft  du  fic? 
Euelpides. 

Nein,  gröfser  gar  nicht,  aber  uns  zuträglicher. 

, Wiedehopf. 

Arifiokratifch  denkft  du  offenbar. 

Eu  ELP  ID  ES. 

Was?  Ich? 

Nichts  minder!  Selbft  ja  Skellios  Sohn  ift  mir  ein 

Greul. 

Wiedehopf. 

Welch  eine  Stadt  denn  bewohntet  ihr  am  liebfien  wol? 
Euelpides. 

Alwo  die  gröfsten  Gefchäfte  wären  folcher  Art: 

An  meine  Thüre  kam’  in'  der  Morgenftund*  ein  Freund, 
Der  fo  mich  anfpräch’:  O bei  Zeus  dem  Olympier, 


121.  ln  der  Wolle  fixen , d.  i. 
behaglich  leben. 

123.  Die  Kranacrßadt , Athen. 

125-  Arißohratie , d.  i.  Macht 
der  Edleren  , im  alten  Sinne  des 
Worte»,  wünfehte  der  Dichter,  al« 
Feind  rom  blinden  Treiben  des 
Volks  unter  gewinn  tüchtigen  Irre- 
leitern« Die»  brachte  ihm  von 


Bfisgefinnten  den  gebürtigen  und 
damals  geläufigen  Vorwurf,  als 
wolle  er  durch  Gewaltthum  die 
deiuokralirche  Verfaffung  ftflfbcen: 
Wcep.  503.  Ein  Scherz  wendet 
den  Verdacht  auf  des  Skellios 
Sohn  Arißokratcs,  der  wahrschein- 
lich «in  Feind  der  Demokratan 
war. 


120 


125 


130 
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Komm  ja  zu  mir  heut,  du  und  deine  Kimln 
• Wann  früh  fie  gebadet;  ich  rüft’  ein  Hoch 
• daheim. 

Und  keineswegs  lafs  anderes  vorgehn ; oderfi 
Komm  mir  auch  dann  nicht,  wenn  es  bei 

übel  lieht. 

' , WlEDEHOPr. 

135  Fürwahr,  bei  Zeus,  mühfame  Gefc hafte  liebt 
Was  Du  denn? 

PeisthetÄros. 

Etwas  ähnliches  lieb’  auch  Ich. 

• Wiedehopf. 

Ti 

PeisthetÄros. 

Wo  mir  begegnend  folche  Klag’  anhüb'  ein! 
Wie  hoch  beleidigt,  dem  ein  fchöner  Kuab’i 
Vortreflich,  dafs  den  Sohn  mir,  o mein  fifl 

Herr, 

140  Da  aus  dem  Gymnalion  frifch  vom  Bad1  ihn 

• fahft, 

Du  nicht  gckiifst  haft,  noch  gegrüfst,  noch* 
Als  trauten  Liebling,  du  mir  angeerbter  Frei 
Wiedehopf. 

t , 

O armer  Wicht  du,  welch  ein  Unheil,  wan 
Doch  fo,  wie  ihr  Taget,  giebt  es  eine  h 
, Stadt, 

J45  An  des  rothen  Meers  Geftade. 

% 

Eli  E LP  I DES. 


\ 


AVeh  mir,  he» 

Am  Meergeftad’  uns,  wo  in  der  Früh’  nufducl 

■ 44.  Eine  frherztiaft  erdichtete  Sladt  der  weirUult» 

ofUiPheu  Oheann*. 
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Die  heim  vor  Gericht  uns  fodenide  Salaminia. 

11t  nicht  in.  Hellas  eine  .Stadt  zu  pennen  uns?  . .•* 

i’xiot/’it'.  j W.mDtHor^.  * mit  n.  : 

Warum  nach  Lepreqs  nicht  in  Elis  wandert  ihr 
Zu  wollen?  ■ j,-  ;!  jf ■ ! , r.il 

E U E L V I D F.S.  I ’ 

Warum?  bei  den  Göttern,  weil,  auch  un- 

*i:i  i.  •.  ..gefehn,  ; • y 150  _ t 

Mir  iß  ein  Ekel  Lepreos  um  den  Melanthios. 

; I i •.  !i  jr:.  • , WiED,tHOfr.  j 

Doch  andere  find , wie  in  LoJtris  dort  die  Opuntier, 

Wo  zu  wohnen  gut  iß.  , ,, 

EuELriq*«.,  , , , *t.  . ) -iivL  t,. ! 

Doch  fürwahr  ein  Optintios, 

Das  .möqht*  ich  niemals  werden,  auch  um  ein  Gold- 
; r •...!/  v . NtenUrrr-rq ..  !;L:XL 

Nun  .denn,  wie  iß  bei  den  Vpgeln  hier  die  Lebens- 
. • ' , ,•  i . , . . art?  , _ Y 155 

Du  kennft  fie  genau. 

< -Wiedehopf.-'  • ■ < , * 

;r.  • ; Zu  leben  dicht  unangenehm. 

Erft  nttiffen  wir  durchkommen  ohne  Seckel  auch. 

ElTELriDES. 

Damit  enthobß  du  dem  Leben  fchon  viel  Fälfcherei. 


147.  Die  Salaminia , ein  athe-  und  mit  Heloten  bevölkert,  war 
nifches  Eilfchif  i»u  Dietiffe  da»  Wohnfiz  der  Sittenlofigkeit. 
Staate»,  um  laudüuchtige  .Miffethü-  131«  Her  Tragiker  Mclanthioe 

ter  vor  Gericht  zu  laden.  Sie  war  (Fried.  805)  war 'mit  der  Lepra, 
vor  kurzem  dem  wegen  Myfterien-  dem  Au>faz  , behaftet, 
entweihung  und  Herrn  enverftumine-  152.  Die  Opuntier,  ein  üppige« 
ung  {Lyf.  M02)  Angeklagten  Al-  Volk. 

kibiade»  nachgefandt  worden.  153*  Opuntios , einäugig  und 

149.  Lepren»,  eine  Stadt  in  Eli«,  trüge, 

Ton  den  Spartanern  eingenommen, 

\ 

A h ist  u r.  II.  Die  Vögel.  8 


t 
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WlKDEHOPf. 

Dann  weiden  wir  in  Gürten  weifse  Sefame, 
160  Auch  Myrtenfrucht,  Möhnkömer  und  Sifjmbi 

* Eite  lpi  des. 

Fürwahr  ein  Hochzeitleben  lebt  ihr  Vögel 

P EISTU  ET  AR  O S. 

Fi , i*1*’'  • • •■■■■' 

Traun,  grofsen  Rathfchlufs  nelim’  ich  wahr 

volfc, 

Und  eine  Macht , die  fich  hübe , trenn 

mir, 

WiEDEHorr. 

165  Dir  folgen?  worin  denn? 

PeisthetÄros. 

Worin  mir  folgen?  Th 
_ Nicht  fliegt  umher  fo  überall  mit  ofnem  Mai 
Denn  diefes  gleich  ift  etwas,  das  nicht  Ehre 
' Wenn  dort  bei  uns  nach  folchcn  Flatte 

fragt: 

Wer  diefer  Vogel?  dann  erwiedert  Teleas: 
170  Ein  Menfch,  der  gleich  dem  Vogel  unftät  flie 
Beßimmungslos , der  nie  auf  Einem  feil 
Wiedehopf. 

Ja  bei  Dionyfos,  folcher  Tadel  iß  gerecht. 
Was  alfo  thun  wir? 

Peis^Th  etär  os. 

Eine  Gcmeinßadt  bauet 

159.  Au»  ScfamoH  (Fried.  870)  166.  Er  ftraft  xu;li 

backte  man  Uorhzeitkurhen  ; der  digen  Maulaffen  Atl» 

, Jll'ihn  Terhieü  Fruchtbarkeit { mit  189.  Teleas , e 
der  Myrte}  dein  Laube  der  A fro-  (Fried,  1010)  und 
dite,  und  uiit  Sifymbrion  kränzten  Seinen  eigenen  Fehle»  ] 
V M Braut  und  Bräutigam.  Uralt  er  andere. 
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. Wiebe  hopp,  - . ■ 

Welch  eine  Stadt  denn  bauten  w-ol  wir  Vögel  uns? 

• •'  PeistbetIboi. 

Wahrhaftig?  O wie  linhifch  war  gefagt  das  Wort!  175 
Schau  dort  hinab. 

Wiedehopf. 

■;  . ; ; Ich  fchaue  ja.  • ! ■ • 

PeisthktXkos. 

' Schau  nun  hinauf.  U oe  1 

WlEBEHOPr.  . , 

Ich  fchaue. 

PeisthetXros.  . ■* 

i. . / , Wende  den  Hals  umher. 

Wiedehopf.  ' 

Nun  ja , böi  Zeus,  » 

Der  Mühe  verlohnts  wol , aus  dem  Gelenk  ihn  mir  zu 

drehn! 

PeisthetXros.  '! 

Was  hall  du  gefchaut? 

• . Wiedehopf. 

Die  Wolken  und  den  Himmel  nur. 

• ; PeisthetXros.  *.  ..  , 

Ifi.  nicht  in  Wahrheit  dies,  o Vögel,  eure  Statt ? 180 

Wiedehopf. 

Statt , Statt9  was  meinft  du? 

P eisthetXr  os. 

. Eben  das,  als  Tagt'  ich,  Ort. 

Die  Stätte,  wo  Gefehäft  und  Wandel  ftets  umher 
Ihr  treibt,  mit  Recht  ja  wird  fie  genannt  jezt  eure 

Statt. 

Doch  wenn  ihr  einmal  anbauet  und  befeftiget, 

Was  eure  Statt  ift,  wird  fie  genannt  fein  eure  Stadt.  185 

• 8‘\ 
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i 

Alsdann  beherfcht  ihr  die  Menfehen,  wie  Gs 
\t>  !•  chen,  ’• 

üml  felbft  die  Götter  hungert  ihr  aus,  gleich 
f.  i . j Wiedehopf. 

Wie  fo? 

PeisthktXrös. 

In  der  Mitt*  iit  ja  die  Luft  von  der  I 
Wie  mm,  wenn  wir  nach- Pytho’s  Tempel  wo 
190  Wir  erft  Him  Durchgang  bitten  bei  den  Boot 
So,  wann  die  Menfehen  opfern  efnJt  den  Hin 
Wofern  fie  nicht  Zoll  geben  euch , die  Hin 
Durch  euer  fremdes  Stadtgebiet  itnd  Chaosre 
Lafst  ihr  der  Schenkel  Opferduft  nicht  mehr 
W 1 EUE  HOFF. 

195  Iu,  iul'i  t « 

Bei  der  Erde  Macht,  bei  Schling*-  und  Nebe 
. Nez,  1 • 

Noch  keinen  Einfall  hübfeherer  Art  vernahm 
Ja  gern  erbauen  möcht’  ich  diefe  Stadt  mit 
Wenns  auch  den  andern  Vögeln  fo  geliebete. 
Vi.  " r Pe i st  h ev-a ros. 

I 

200  Wer  foll  denn  ihnen  dies  Gefchäft  vortragen 


187.  Hie  Gfttter  auf  dem  Him- 
melsgewölbe lebten,  aufs  er  dex 
Auibrofia  , roin  einporfteigenden 
Opfergedüft.  — Melos,  eine  Infel 
des  «guifektn  Meers,  ward,  weil 
(ie  «1»  l’Aafczort  der  LaJccdauio* 
nier  , nicht  r.u  Athen  ftand  , von 
den  Athenern  unter  Nikias  Anfüh- 
rung belagert,  und  durch  Hunger 
aur  iJbergabe  gezwungen.  Der 
meli/che  Hunger  ward  zum  Sprich- 
wort*. 


1*90.  Nur  in  Krie?1 
diefe  r DurcbgupxoH 
tier,  Athen»  damalige 
richtet. 

193.  Ckaoa  : fToTh. 

196.  Kr  fehwert  be»; 
ihm  furchtbar  »ft,  » 
dnd  Götter  bei  der 
Styx.  — Hcbcfgam 
fachtbares  NezgeflecU. 


•! 


'S 


Digitized  by  Google 


117 


D i e.  -V , o g;x  n. 

i 

' WlEDE  (tOPf. 

:•  : Du. 

Denn  Ge,  die  Barbam  waren. *finft',  die  hab’  ich  felbft 
Belehrt  in  der  Sprache,  da  fo  lang’  ihr  Genofs  ich  war. 
; ■ Pt  I STHF.TÄ.H  OS. 

Wie  yvillft  du  denn  zufainmen  lie  berufen? 

Wiedehopf- 

i,  >■..  . Leicht. 

Hier  werd/'  ich  eingehn  jezo  gleich  in  dies  Gebüfch, 
Und  wann  ich  aufgereget  meine  Nachtigall, 

Berufen  wir  he;  jene  dann,  fobald  den  Laut 
Von  uns  fie  angehöret,  eilen  flugs  herbei. 

Pe  ISTHETÄ.R  os. 

0 liebfier  du  der  Vögel,  fteli  nicht  länger  hier; 

Nein,  dich  befehwör’  ich,  ohne  Verzug  in  dies  Ge- 

btifch 

Hinein  gewandelt,  und  erregt  die  Nachtigall! 


Wiedehopf  (ßngend). 

O Gefellin  mir,  lafs  fahren  den  Schlaf,. 

Und  ergeufs  der  Gelang’  hochfeftlichen  Ton, 
l Die  Tauft  ausweint  dein  göttlicher  Mund, , 
Wenn  um  Itys  du  ach,  dein  Kind  und  mcins, 
Hellltimmig  des  Grams  Melodien  wehklagft 
Aus  regfamer  Kehl’.  Auf  fehwinget  fich  klar 


901.  Sprache  der  Barbarn  dchnpf , als  Thraker  felbft  ein 
oder  TTnhellenen  galt  den  Athe-  Barbar  ,(  I j ) , war  in  Athen  ent- 
nern  für  ein  Schwalbengezwitfcher  wildert  werden. 

(jifch.  Jgam.  1038).  Der  Wie- 


205 


210 

■'  / 
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Durch  der  rankenden  Wind'  Umhin 
• Hall 

Zum  Throne  des  Zeus:  wo  goldenes  Hn 


220 


Dir  Föbos  lanfcht , und  der  Klagelcgie  4 
Antwortet  mit  Klang  von  des  indifchenl 
Klanglpiel,  und  den  Chor  der  UniterblicM 
Und  der  heilige  Mund  der  Olympier  törf 
Einftimmig  zugleich 

..  Voll  Gottheit  Laute  der  Wehmut. t 

( Man  hört  eine  Flöte,  die  den  Kachtigaüton  n.ch  Ji 
Peisthetäros. 

225  0 herfchender  Zeus,  wie  melodifch  fingt 

Wie  honigfüfs  füllt  lauter  Wohlhlang  dies  Gd 

EüLLP  I DES. 

Hedal 

Peisthetäbos. 

Was  giebt  es? 

Euelpides. 

Schweig!!  du  bald  ? 

Peisthetäbos. 

Wann 

Eue  lp  id  es. 

Zu  neuem  Gefang  fchon  prüft  der  Wiedehopf! 

Wiedehopf  (fingen* ). 

Huphup,  wuwu!  huphup,  wuwu ! 


2 19.  Menfchlielie  Sitte  auf  Gat- 
ter übertragen.  Nach  de«  Sänger» 
Harfe  tanzen  bei  Homer  Männer 
und  Weiber,  Jünglinge  und  Jung- 
frau n feftliche  Beigen.  Hier,  nach 
der  goldenen  Harfe  ( T hesmof. 
3» 3)  des  Fftbos  Apollon,  nicht 
bluta  die  Mufen,  wie  II.  J,  601  — , 


fondern  auch  die 
liehen  und  wobli* 
die  fich  täglich  in  i 
zum  Schmaua  Terfaa 
folchen  Tanz  fehilJ 
ride  im  Hjmnat  an/ 
V.  1 88  — . 

«nit  feltenea 


»mwr 

r- 

-.  Apoll«- 
c»  Mlfe^eh,' 
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heran,  io!  heran,  io!  . 230 

a mir,  meine  Mitgefiederten: 
im  rcichhehalmten  Saatgefild’ 

:t,  o Zehntaufende , Gcrftennäfcher  ihr; 

1 die  ihr  Samen  auch  pickt,  fchnellOicgende 

laren.  anmutsvoller  Sänger;  .•  235 

h die  in  Ackerfurchen  häufig 

die  Scholl’  umzirpet  alfo  ,,  . . .? 

i,  der  Sümmchen  euch  freuend: 

tio , tio,  tio,  tio,  tio,  tio! 

> viel  ihr  in  den  Gärtlein  durch  des  Efeus  240 
inli  Weide  fucht,  und  im  Gebirg’  umher, 

Oleaiter  auch,  und  in  dem  Arburus; 

• in  der  Eile  fliegt  mir  auf  den  Ruf  her:? 

’rioto , trioto,  trioto , tobrix! 

r am  Sumpf  tiefer  Bergfchluchten  auch  rr  345 

charfe  Stechfliegen  euch 

chnappet,  und  der  Niederung 

"euchten  Grund  liebet,  und  die 

des  marathonifchen  Gefildes! 

% * 

kuch  buntllüglichter  Vogel  du,  ’ 250 

lafelhuhn,  llafelhuhn! 

d was  auf  wogendem  Schwalle  des  Meeres 

igs  für  Gcfchlecht  mit  Alkyoncn  fchwärroctl 

et  heran,  zu  vernehmen  das  Neuere! 

nh  hier  alle  Gefchlechte  verfammeln  -wir,  255 

nender  und  langhalfiger  Vögel. 

er  kommt  gar  finnreich  jezt  ein  Greis, 

Seltfam  an  Rath, 

ie  Sumpfgegend  ron  Mfl-  256-  HorliRiepende  \ ßgel  i tun- 
f reich  an  Gevögel  und  dig  des  Schickjals, 

»»:  Lyjtftr.  1041« 

* • 
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Seltfames  Thun  anftiftend  um. 

’6  0 Her  denn  eilt  zum  Wort,  ihr  alle! 

, Eilet,  eilet,  eilet,  eilet! 

Torotoro , torotoro , torotinx ! 

Kikkabau,  kikkabau! 

Torotoro,  toroto,  lililinx! 

PkISTH  ETAHOt. 

26  5 Sielift  du  von  Vögeln  etwas? 

Evelmdes. 

Ich , bei  Apollon 

Wie  ftarr  zum  Himmel  ofues  Mauls 
« • empor. 

Peijth  etaros. 

SG  ging  der  Wieclhopf,  fcheints,  umfonl 
' Gebüfch, 

Wo  er  lockend,  gleich  dem  Regen  pfeift 
fcherte. 

Ein  Vogel. 

Torotinx!  torotinx! 

PeisthetXros.- 

2 70  Aber  hier,  o Guter,  fchaue,  kommt  ja  ft} 

, Vogel  her! 

El'ELPID^S. 

Ja  bei  Zeus,  ein  Vogel  wirklich!  Welcher 
, Vielleicht  ein  Pfau? 

P E I ST  H F.tX  ROS. 

Dierer  fclbß  wird  uns  es  melden.  Wer  dod 

Vogel  hier? 
Wiedehopf. 

Nicht  ein  Allfagsvogel  ift  er,  wie  ihr  fiets 

könnt, 

Nein,  ein  Seebewohner. 
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Pr-ISTHSTÄHOS. 

Taufend!  o wie  fchön  und  purpurrothj 

Wiedehopf. 

Wol  natürlich;  denn  genannt  aüch  wird  er  Purpur- 

' ntigcler.  ’•  1 - . • 075 

\ ~ 
PeisthetÄ'ros.  / 

Du,  ich  meine  dich.  ■ • 1 

Eueipides.  * 

Was  rußt  du? 

Peisthetar  os. 

Noch  ein  andrer  Vogel  da! 

Edelpides. 

Ja,  ein  anderer,  etwa  jener,  «der  den  Ort  ausheimifch 

hat.» 

• PeiSTHF.TAROS  (zun).  Wiedehopf). 

« \\  eich  ein  Mufenbard  , ein  feltfam  Misgevögel  aus 

dem  Gebirg’?» 

* " Wiedehopf. 

Diefer  heilst  der  Medervogel. 

P E I S T H F.  TÄ  R O S. 

Meder?  o bei  Herakles  Macht, 

"Wie  denn  ohne  Kameel  geflogen  kommt  als  Meder  er 

daher  ? 280 


277.  Ein  Stück  von  Sofokles  “be- 
gann : 

"Wer  jener  Vogel,  der  den  Ort 
ausheimifch  hat  ? 

Darin  vereinigen  ficli  zwei  Bedeu- 
tungen : erfllicl»  die  fchlichte  , ein, 
Vogel  aus  fremden  Landen  ; dann 
ein  Vogel , der  aufserhalb  feiner 
gewöhnlichen  Bahn  fliegt , und  da- 


durch Unheil  deutet,  ein  Unglücks- 
rogel. 

273«  Nach  Afchylos  Edonen.  Der 
Vogel  kommt  mit  Gefchrei  an. 

279.  Den  Iiaushahn  weint  er: 
70  — . 

280.  Die  Perfer , wie  die  Tnder 
(Afch.  Schuzgen . 288),  ziehd 

Im  Mofletrab  der  Saumkaineele 
durch  dat»  .Land. 
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Eüklpidei. 

Dieter  andere  mit  dem  Helmbufch , •welcher  1 

denn  das? 

Peisthetüros. 

Was  für  ein  Wunderthier  doch?  Biß  den 
, allein  du  Wiedehopf, 

Sondern  dies  ein  anderer? 

f 

Wied  f.  hop  r. 

Die?  hier  iß  ein  Sohn  des: 

Der  des  Wiedehopfs;  ich  felber  bin  fein  A| 

wenn  man  Tagt, 

2 85  Hipponikos,  Kallias  Sohn,  und  Kallias, 

Sohn. 

P E I STH  ETÄ  B o S. 

Kallias  denn  iß  diefer  Vogel?  Wie  er  di« 

fallen  läfstl  ' 

Wiedehopf. 

Als  em  Spröfsling  edles  Stammes,  wird  Ton 

er  berupft; 


2 8?.  Her  fchofele  zweite  Wie- 
dehopf, ein  Nachkomme  de«  erften, 
der  zu  jenem  rieh  verhält,  wie  der 
edle  und  reiche  Kallia«  zu  feinem 
gleichnamigen  Enkel  , einem  in 
Bcttelarmut  verfunkenen  Wünling, 
wird  ein  Sohn  de«  Filoklei  und 
Enkel  de»  fofoklelfchen  "Wiede- 
hopfe» (V.  100 1 genannt,  weil  die- 
fer den  Filokle*  begeiftert  hatte, 
der  Schöpfer  eine«  neuen  Wiede- 
hopfe« zu  werden. 

283.  Der  Tragiker  FiloHes 
( Wesp . 475),  hihlich  von  Ge- 
fielt ( Thetmof . 168),  brachte  den 
fofoklelfchen  Tereu«  noch  einmal 


•uf  die  Bühne , uni  f» 

licht , alt  hatte  er  frn* 
fehaffenheit  dem  grün 
eingeprägt. 

285.  In  der  Famihi 
zwifchen  Vater  uzd  I 
die  Namen  Ntpponu  • 
lins.  Der  jezt  Irl* 
hatte  fein  grobe«  Vtralj 
gebracht,  im  Verkehr  ai 
d.  i.  fchlechten  Meafr! 
526),  und  .Vr:ri 
eben  fo  ruppig  au«,  »■ 
göilie  oder  der  Wirdrko 
lokle«. 


■ fr  bet 

1 • "n 
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u auch  hiibfche  Weiblein  rupfen  ihm  die 

• Flügel  aus. 

PtllTRETÄXOt. 

>n,  noch  ein  Vogel,  bunt  von  Federn,  kommt 
daher.  , 

rmet  £ch  denn  diefer? 

WiEDmorr. 

Diefer  dort  ift  Schlingchropf.  290 

PeISTHETÄ  ROS. 

Schlingekropf  noch  einer  anders,  als  Kleony- 
mos? 

Edelpidm. 

mymos  aber,  wie  doch  warf  er  den  Helm- 
bufch  nicht  hinweg? 

Peisthetäros. 

<1 

)zu  denn  find  fo  ftattlich  aufgcbufcht  die  Vö- 
gel da? 

Ge  zur  Doppelrennbahn  ? 

Wiedehopf. 

Grade  wie  die  Karier 

lf  bebufchtem  Hügel  wohnen,  guter  Mann, 

zur  Sicherheit.  295 

P E1STH  ETAROS. 

idon!  fchauß  du  dort  nicht,  welch  ein  Un- 
gliicksfchwarm  gedrängt 

von  Vögeln? 


je  Rfnnbflhn  hi'.tlt  iwei 
<lie  fich  im  Ziele  rerei- 
wo  die  "Wett lluf er  um- 
wnd  cu  den  Sehranken 
Ir,.  XHe  "Weltrenner  tru- 
k mit  Büfehen. 


594.  Die  Karier  waren  Erfinder 
de»  Helmbufche»  (Lofo»)j  hier 
aber  bedeutet  Lofoa  Anhöhe,  weil 
die  Karier  auf  jinhöken  gegen 
ihre  Feinde , die  Ionier , (ich  rer- 
fchanxten. 


\ 


JjT 
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EuELPIDES. 

O Apollon,  welch  ein  Gewöli 
Nicht  zu  fehn  ja  iß  der  Eingang  noch  vor  Uv 

genden ! 

PeisthetXfos. 

Diefer  hier  iß  traun  ein  Repphuhn,  jener 
, , Hafelhuhn. 

300  Aber  dies  iß  Penelops,  und  jenes  dort  ifi  All 

t 

. Eu  E LP  1 D ES. 

/ • 

Wer  denn  iß  der  hinter  ihr  da  ? 

P e i stheta  ros. 

Wer  es  ifi?  Ihr 
Ev  ELFI  DES. 

Scliercrlein , iß  das  ein  Vogel? 

PeisthetXros. 

. Iß  denn  nicht  ein  Spors 

Hier  die  Eule! 

Eoelpides. 

Was?  wer  hat  wol  Eulen  nach  Athens 
PeisthetXbos. 

Heher,  TöppellerclT , und  Turtel,  Trappe,  Ta 

Emmerling, 

305'  Sperber,  Ringeltaube,  Habicht,  Kukuk,  1 

Feuerkopf, 

Porfyris,  Thurmfalke,  Taucher,  Weinling,  & 

Auerhahn. 

Euelpides. 

In , iu , was  Vögel  hier ! 

Iu,  iu,  was  Amfelchen! 

30t.  Kerylos , da«  Männchen  de«  kann,  und  fo  nennte  ■: 
EirvopeU,  klingt  faft  wie  Krirylos 9 rüchtigten  Barbier  SfB 
welche»  man  Bar tfchrcrer  deuten 


Digitized  by 


.Die  VötEi 


125 


Piejien  und  Gefchnatter  alles  durch  einander 
rennt!  — 

«Irohn  uns  gar?  Sie  fperren,  wehe  mir,  die 

•i-A  4 1 L .'Schnäbel  au£  I;  ...h  !■  . ; 310 

3 lick'  auf  uns  gerichtet! 

Peisth  ltar os. ' «<  ’ ' »••  » »i.i-W/ 

Diefes  dauch!  mir  felbcr  fo. 

. ; I ' . -Cnon  se r • Vör,  tu-»  •»:>«*»* 

Popopopo  popopopopoi ! 
i*.-1! ' WV,  der  mir  gerufen  hat? 

Welches  Ortestweidfet  er? 

>•.*.  . “•tili  iWitntfaoiiti  I i ulilni  ^1:. t 

in  ich  gegenwärtig  und  den  Freunden  nie 

.«•  entfernt,  315 

•'•Ctfoi*.'.  1 ifi<  milijg  f r:  I 
Titititi  tititimprul  // 

Was  denn  nuri’fo  freundliches 
Haft  dü  mir  Zulagen  wol? 

Wiedehopf»-  ,«»mt  J/'H  t i!  : 
meines  Wohl  befeftigt,  fo  gerecht,  als  an- 
j»„.  • ui?  ij.  genehm,  n*  «i  i >■!. 
vei  IVlänner,  fein  im  Grübeln,  find  gekommen 

. > her  zu  mir.  320 

Chor.-  - 

AVo?  wie?  was  fagft?  • , 'u  •*> V O 
Wiedehopf.  > 1 1 ni>l 

n Menfchen,  lag’  iah}  kamen  zwei  geehrte 
•'  Greife  her,  1 

• . .•  t » « • 

• . .«>»».••  *t  I«  « 

ri  Afchjlo»  (Eum.  64)  f»;t  Apollon  zu  feinem  Schilling: 

» . . * / • 

•iuzJa  Terrath’  ich;  bi»  an»  End’  ein  Ilütcr  *lit 

r Seite  flehend  , oder  ‘fern’  auch  abjewandt. 


,X2ü  Die  V ö g e l. 

0 , 

Mit  lieh  führend  Stamm  und  Wurzel  einer  i 

ren  That.  • 
Chorführer«!.. 

Ha,  der  das  Grellste  du  gefrevelt,  feit  ich  i f 

ward,  >•  1 


Noch  nicht  erfchrecke  dich  das  Wor 
. Chorführer.  .•  7 


Männer  nahm  ich  auf,  die  anreiit  unfre  M gl 

•. ' i ■■  *i  • • fdlifcTraj; ~ ^ 


Wiedehopf. 

Bei  uns  hier,  wenn  bei  .euch  ich  i Al 


Denn  der  Freund  uns  war,  und  gemein!  o 


Hat  verlezt  uralter  Gefez’  Anfehn, 

Hat  verlezt  Eidfchwüre  der  Vögel; 

« ; \ \ ♦ • 

398.  Bei  mir  und  bei  euch,  ihr  330.  Nach  iibirl« 

Vögel , wenn  ich  enden  zu  euch  l 
feMie. 


325  Welch  ein  Wort? 

. . ,:.u  WiEBtHorr. 


Was  tha  i 


l:  Wiedehopf. 


Chorführer. 

Und  gethan  haft  du  eindokhes? 

W IEDEHOPF. 

'-.■jil-M.'  , Und  ich  freue  mich  ll 

K . • ' G H ORF  Ü H 1 E H. 

Und  fie  find  nun,  wo?,  r;  > . 1 


i.  i 


Strome. 
Ah, ah! 


330  O Verrath,  o entfezlicher  Fall! 


Die  Gefdd’  hier  weidet’  um  uns. 


m den  Betrug  gelockt,  und  mich  in  die  Hand 
gekürzt 

heillofeften  Gefchlechte,  das,  feitdem  es  ward, 
eintlÜch  mir  gefinnt  erwuchs! 

CaonriluiEl. 

hlan , von  dieTem  Vogel  wird  hernach  die 
' Rede  fein. 

die  Alten,  mein'  ich,  bülsen  beid’  alhier  die 
> Schuld,  •>» 

»rfleifcht  von  Krall'  und  Schnabel ! 

PsiSTH  ETÄ  P.  OS. 

Ach  verloren  find  wir  ja! 
E v c l r i o ES. 

Lrwahr  bift  du  uns  beiden  diefes  Unglücks, 
du  allein! 

irteft  du  mich  von  dorther?  ' ’1 

PeisthetXros. 

Dafs  du  Begleiter  wäreil  mir. 
Evelpioei. 

zu  weinen  fände  reichlich! 

PeisthetÄros. 

Darin  alberü  du  denn  doch 

EvELPIBESi 

Tun?  • 

Pf.ISTHETÄROS. 

Wie  weinfi  du,  wenn  dir  find  die  Augen 
ausgehackt  ? 

Chor. 

G egenf  troft. 

Hu,  hu! 

• • ta**  1 ' 

darauf,  mit  liiuan,  mit  hinein 


335 

•i  i 


340 

,*  rr 


345 
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L2b 


0 


\ 


( Zu>  vertilgendem  Kampf!  in  der  Fhtis 


tJ,  Denn  Welddag’.ift'  hier  beiden  befiirai  J 
Dafs  FVafs  fie  bieten  dem  Schnabel  j 
Nirgend  ja  ein  Waldgebirg’ , oder  ein  ( a 


Doch  wohlan , nicht  länger  zaudernd , ru  ü 
hü  ! r-<;l  . ! Krazt  und  beiist! 

155  Wo  der  Häuptling  denn?  Er  dringe  firacl 
i rechten  Flügel  vor! 

Ei'drm  es. 

Dacht’  ichs  doch  ['  Wohin  entflieh’ ieii  Armer 
. PciSTHETÄJtOS. 

, i<  • .\"tr  r '’  >1  ' Heda,  bleib 

.EoELPiIDEi. 

Dafs  ich  von  diefeit  klein  zerhackt  fei  ? 


Stand  gehalten,  und  gekämpfet,  und  gefal  « 


..  ihcniod  f.i [n  1.  . Luft,  rin .*  . - 
Nirgend  auch  ein  grauendes  GewäiTer  ifi 
Ib  ' /<•  .J  ' ..  . gen  wird  <i  •• 
Beide,  wenn  fie  flohn  vor  mir! 

M •dr.  •!  C ho  n r U bjr  ei. 


ü...  • • Ivb  Ljj 

Wegzufiiehn? 


Pt  1 STR  ETAROt. 

Wie  denn  glaubft  du 


i* 


EUEI.F  IDE  S. 

Nicht  weifs  ich  felbft,  wie. 

Peisthetäros. 

Nun  von  mir  denn  hör’  b 
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GUELPIDES.  | i » 

kann  ein  Topf  uns  helfen? 

Peisthet'äkos. 

Wenigitens  kommt  die  Eul’  uns  nicht.  360 
Evelfides. 
jene  Scharfgekra Ilten? 

Peisthetäros. 

t 

Schnell  den  Bratfpiefs  äufgeraft, 
einander  dran  geheftet! 

Edelfidei. 

Doch  für  die  Augen  was  zu  thun? 
Pkisthetäros.  t 

ElTignapf  dir  nehmend , oder  die  SchülTel, 
halte  vor. 

Euelpides. 

ger,  fchön  erfandeft  du,  ein  Feldherr,  dielen 
Fund! 

>erfchnelllt  an  Schlauheit  fchon  fogar  den 

Nikias!  365 

Chor. 

rück’  an!  den  Schnabel  eingefenkt!  Kein 
Zaudern  gilt! 

tfe,  ftofse,  kraze,  haue  durch,  zuerfi  den  Topf! 

WlEBEHOPE. 

, warum,  o aller  Waldgefchlecht’  unholdeile, 

• morden,  unbeleidigt,  und  zerreifsen  diefe 
zween, 


Eul*  , Athen«  Vogel  365.  Bei  der  Belagerung  Ton 
Ehrfurcht  haben  TOr  Melo»  (187)  bette  befunden  JVi- 
f tu j fleh  fclil.u  nnd  tlütig  gezeigt. 
BratfpUf*  rertrit  den  366.  E Ul  eleu,  Aufruf  zur  Tapfer- 
keit in  der  Schlacht. 


■.  II.  DU  Ihgtl. 

* 


9 
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370  Die  doch  meiner  Ehgemahlin  Vettern  un 

find? 

Chor. 

, Was?  verfcltonen  Tollen  diefe  mehr  wir,  i 

%t  Brut? 

Welche  Könnten  wir  fonft  beftrafen,  di 
. anfeindeten  ? 

Wiedehopf. 

Wenn  denn  von  Natur  auch  Feinde,  find 

doch  von  Sinn.; 

Und  Togar  um  euch  zu  lehren,  komm« 

_ Nüzliches. 

Chor. 

375  Wie  doch  könnten  die  einmal  uns  etw; 

lehren  wol, 

Oder  melden,  die  ja  Feinde  find  von  tu 

her? 

Wiedehopf. 

Doch  von  Feinden  kann  ja  manches  1« 
. verftändig  i/t. 

Denn  die  Vorficht  rettet  alles;  und  vt 

magA  du  die 

Schwerlich  lernen ; doch  der  Feind  wird  J 

aufnöthigen. 

380  Gleich  die  Städte,  nur  von  Feinden  lernt 

Freunden  nicht, 

Schaffen  hochgethürmte  Mauern,  und  fich  1 

erbaun ; 


, 


370.  S.  r.  15.  38,.  Langt  Sehil 

371.  Wer  Wolfe  getMtet  lütte,  febiffe,  rund  ,ini  I 
die  autzurotten  ein  rolonilcbea  Ge-  febiffe. 

fe*  gebot,  empfing  eine  Belohnung. 


DiE  Vögel.  - Ui 

\ 

üntl  die  Erlernung  deffen  fichert  Kintler,  Haus  und 

Eigenthum. 

• Chor. 

Ihre  Wort’  erfc  anzuhören,  möchte  wol,  wie  uns  be- 

dünkt, 

ISiizlich  fein ; man  hat  ja  manchmal  Kluges  auch  vom 

Feind'  erlernt. 

PeISTHETaROS  (zu  Ebblpides ). 

Nachzulaffen  fcheint  der  Eifer  jenen.  Trit  gemach 

zurück.  385 

Wiedehopf  ( i«m  Chor ).  v 

So  gerecht  ift  diefes,  als  ihrs  mir  zu  Gefallen  billig 

thut. 

, Chor. 

Nie  doch  haben  wir  auch  in  anderm  dir  entgegen 

was  gethan. 

pEISTHE  TAROS  ( Xu  Evelpidzs ) . 

Mehr  noch  handeln  jene  friedlich  gegen  uns.  Darum 

den  Topf  i 

Und  die  Schüffeln  hingeleget! 

Doch  die  Lanze  hier,  den  ßratfpiefs,  * 390 

Muffen  haltend  wir  einhergehn 
Innerhalb  der  Wehr , auf  jenen 
Topf  da  vom  hinfchauend  immer 
Nahe;  denn  nicht  fliehn,  geziemt  uns! 
Evelpides.  I 

I 

Wirklich  fo?  Doch  fals  wir  fterben,  395 

Wo  zu  Land’  ift  unfer  Grab  dann? 

Jgg.  Die  beiden,  welche  weder  reu  Schild,  haben  fie  abgelegt, 
als  Feinde  ofnen  Krieg  haben,  doch  fo,  dal»  fie  ihm  in  der  Nihe 
■och  alt  Freunde  forglos  fein  wol-  bleiben  , um  im  Fall  eines  erne»»- 
len , wandeln  mit  der  Lan/e  in-  len  Angrifs  ihn  fogleich  wiedar- 
nerhalb  de»  Lagers;  den  Topf,  ih-  nehmet»  xu  können. 

Ö * 
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Peisthktäros. 


Der  Kerameikos  wird  cmpfalin  uiu. 
Denn  von  dem  Volk  zu  fein  beerdig 
Melden  wir  den  lleergebietera, 

400  Bcid’  im  Kampf  mit  unfern  Feinden  iiarbea 

OrnecL 

Chorführer  (zum  Chor). 

Zeuch  wieder  gefchaart  in  den  vorige 
Und  fcnke  den  Mut,  vornüber  gelebn 
Dort  neben  den  Zorn,  dem  Gefchildet* 
Wir  vernehmen  indefs  die  , welche  £t 


405 


410 


Und  woher  fie  genaht. 

Und  in  welcherlei  Abficht. 

He,  Wiedehopf,  dich  heifcht  mein 

Wir.  D E H O P F. 

Und  was  zu  hören  rufft  du  mir? 

Chorführer. 

Wer  find  die  Männer,  und  woher? 

Wiedehopf. 

Zwei  Fremd’  aus  Hellas  weifem  Yo 


397«  Athen  hatte  einen  doppel- 
ten Kerameikos  , einen  inneren  und 
einen  aufseren,  die  beide  die  Stadt- 
mauer fchied.  Im  üutseren  war 
der  Begräbnisplaz  ehrenvoller  Krie- 
ger: Ritt.  771.  Der  Kerameikos 
empfing  feinen  Namen  Ton  der 
T npferhunft  (keramike  Techne),  die 
liier  erfunden  ward.  YVa»  Wun- 
der nun,  wenn  zwei  Athener,  die 
ficli  mit  Töpfen  vertlicidiget  hat- 
ten, auf  einen  Ehrenplaz  im  Kera- 
lucikos  Anfpruch  machten? 


weil  blofi  der  Bel 
llade*  fand.  Eine 
gung  diefer  Pflicht 
Anklage  auf  Leben 
400.  Orneä  , Y 
zwilchen  Korinth  uni 
Lakedainonicm  zugei 
40?»  Homer  fingt 
Diefe  ruhn  ftillfch 

und  der  Krieg  ift 
Hingelehnt  auf  die  S 
ragenden  Speer*  m 
Die  Vogel,  gefchickt*  kd 
len  ihren  Speer,  de* 


399*  Der  Heergebieter  heilige 
Pflicht  war,  für  das  Begräbnis  der  gen,  und  neben 
im  Krieg  Gefallenen  zu  fdrgnn,  dem  Zorn,  ausruhen. 
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» 


Chorführer. 

tri  welch  ein  Schirkfal  bewegt  fie, 
tfs  beid’  her  zu  Vögeln  kommen? 

WlEDIHOPr. 
gier  des  Lebensumganges, 
iil  dein,  um  mitwohnend  di# 
h zu  fein  immerdar. 

Chor  führt « 

0 was?  * - ' ‘ 

ul  welche  Red’  hier  reden  fie? 
Wiedehopf. 

isla  üblich  ifts,  und  nie  erhört. 
Chorführer. 

ihm  Vortheil  würdig  hier  des  Aufenthalts, 
jf  den  er  trauet,  mir  gefeilt, 

»zwingen  mög'  er  bald  den  Feind, 
ad  bald  dem  Freunde  nüzlich  fein? 
Wiedehopf. 

r rühmt  von  grofsem  Heile,  das 
icht  Sprache  fafst,  noch  Glaubens  denn, 
ein  fei  fürwahr  dies  alles,  was 
ort  ift,  und  drüben  ift;  und  weit 
mlier,  beweift  er  Schritt  vor  Schritt, 
Chortühher. 

Ob  er  ein  Ratender  ift?  , 

WlEDEHOPT. 

O unerhört,  wie  gefcheit! 

Chorführer. 

Ift  denn  Verfiand  in  dem  Hirn? 

I 


i 


415 


♦20 


I 


42  5 


& de*  Böten  im  Feind,  und  Liebe  de»  Guten  im  Freund, 
, Griechen  ungelrennt. 


$ 
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Wir.DEHOP  r. 


430  O der  verfchlagcnfte  Fuchs! 

Ganz  ausgelemt,  durchtrieben,  fertig,  überf 

CHORFÜHRER. 

La fs  reden,  lafs  ihn  reden  mir! 

Denn  hurend  fchon,  was  Du  mir  fa| 
Der  Rede , flieg'  ich  hoehauf ! 

• Wiedehopf,. 

435  Auf.  du,  und  du  hier,  nehmet  jezt  die  .Riil 
Gefamt,  und  hängt  iie  wieder  auf,  zur  gut« 
In  die  Küche  drinnen,  nah  an  des  Feuerg« 
Doch  du,  um  welche  Worte  die  ich  herberü 
Meid’  izt,  und  lehre. 

Peisth  etäb  os.  t 

Nie,  bei  Apollon,  thu’  i 
440  Wo  nicht  fie  gleichen  Vertrag  zuvor  eingehl 
Wie  jenes  Allein  ihn  mit  dem  Weib’  abred« 
Der  Waffenfehmied : dafs  weder  beifsen  £ 
. mich,  | 

i • Noch  zerren  die  Mannheit,  noch  zerwühlen  ■ 

( Er  zeigt  iui  ck  1 


Choke  vhrek. 


x-  - 

IS« 


Den  nimmermehr! 


Pei  sthetäros. 

Nicht  den,  die  Augen  mein' 


430«  Fuchs  | d.  i.  Schlaukopf,  tig.  AU  er  feine  Fm 
ohne  verächtlichen  Kebenbegrif»  f»n  gegen  ihn,  im  H 
435.  Am  Heerde , neben  Htfä-  tappt  hatte,  fiel  tr  ta 
flos  Bilde,  hingen  in  Friedens« 

»eilen  die  Hfiflungen  ; Fried . 530» 

441.  PaniHios , ein  Srhwertfeger 


Ge  her,  ward  aber,  im 
Bit»  und  Gekm , 
tigt.  Drauf  fchlote 


»n  Athen  , war  klein  und  affenar-  erwähnten  Vertrag. 


* 
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Chorführer. 

Den  Vertrag  gewahr’  ich. 

• - PeisthetÄros. 

Nun  fo  befehwöre  folches  mir.  445 

Chorführer. 

Ich  fchwöre,  fo  wahr  vor  den  Richtern  allen  ich  Hegen 

mag» 

Und  diefen  Hörern  allen! 

\ 

P E I STH  ETXr  0 8. 

• So  gefchehc  dir. 

' Chorführer. 

Doch  werd’  ich  wortlos,  kröne  mich  Ein  Richter  nur! 

Ein  Voof. l als  Herolb. 

Hört,  alles  Volk:  die  Schwergerüfteten  heifs’  ich  nun, 

Die  Waffen  nehmend  wiederum  nach  Haufe  gehn,  450 
Und  fchauen , was  auf  den  Tafeln  wir  ausfertigeu. 


!•  Chor. 

S t r o f e. 

Zu  Betrug  ja  gewandt  von  Natur  und  lißenreicli 
War  fiets  der  Menfch;  gleichwohl  fei  gehört,  was 
du  fagft. 


448.  Fünf  Kampfrichter  entfchie- 
den  über  den  Preis  einer  Komö- 
die. Mit  Einem  Richter  ßegen 
ift  daher  eine  Uu&fchreibung  für 
befiegt  werden,  Aber  es  liegt  ein 
Hieb  dari«^  für  einen  der  Richter» 
der  das  Schlechte  pries  , und  von 
dem  gelobt  zu  werden  Schande 
brachte  dem  Ehrenmann.  Ähnli- 
che Laune  hat  Virgils : 


Wer  nicht  Bavius  hnf*t,  fei,  o M5- 

\ 

vius,  deinem  Gefang’  hold! 

449.  Feierliche  Heroldfpraclie : 
jiehnrn.  172 . 

451.  Die  F r ic  dt  nav  erträgt)  meint 
er  (463),  die  vorläufig  den  Sol- 
daten durch  „ Tafeln  verkündigt, 
und  dann  durch  Eingrabeu  in  eine 
Beule  ( Acharn . 736)  bekräftigt 
werden. # 


\ 
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455 


460 


Denn  gcfchehn  ja  kanns,  auch 
Gules  trägft  clu  an,  wie  du  mir  es  erfeka 
Auch  crhöhtere  Macht  wol, 

. . . Die,  von  mir  unbemerkt,  Ach  entzog 

bildeten  Geift, 

Und  die  Du  wahrnahnift.  Für  all’  hier) 
Denn  was  immer  zum  Nuz  mir 
Zu  verfchaffen  du  weifst. 

Allen  wird«  gemeinfam. 

Chorführer. 

Wohlauf  nun,  was  du  zu  richten  ins  Werk  hd 
aus  eigenem  Antrieb, 

Das  fage  getroft;  denn  v6n  jenem  Vertrag  i 
• ••  • gehn  werden  zuerft  wir. 


Peisthetäb  os. 

Ja  wahrlich,  es  gärt  mir  im  ßufen,  bei  Zeus 
fchon  rührt’  ich  die  Rede 
465  Die  jezt  nngeAört  ausknäten  ich  darf.  Her 

den  Kranz,  und  die  Händ 
Zu  beftrömen  gefchwind’,  hol’  einer  den  Qucl 
Chokfühheb, 

Soll  Schmaus  fein , oder  was 


* . i 


465.  Diener  und  Dienerinnen 
reichten  bei  Schuiüufen  da«  >V«f- 
fer  zujn  Htndwafchea  : Jtfchyl.  Jg. 
1045*  Aber  den  Burfchrn  darf 
fo  wenig  eigentlich  nehmen, 
•1»  den  Üofcnkrrtiz  und  da»  Wafch- 
uta  ffer.  • Ich  bin  fertig  , » ineint 


Mt. 


Pcifthetäror  , (jezt  frifr 
GenuF.!«  D«f,n  Gtdx 
er  in  Anspielungen  id  i 
re»  Mihi.  . Wie  ? » — ■ 
verwunderte  Chorführer 
etw«  ein  Schm . n»  hi>N 
ein  recht  fetter  Ohrrmki 
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PeisthetXhos. 

Nein  wahrlich;  vielmehr  ich  Zinne  vorlängfi  auf  ein 
■ grofs  und  madiges  Kraftwort, 

Das  diefen  der  Seel’  Halsfiarrigkeit  bricht.  So  gar 
fehr  jammert  mich  euer, 

Als  die , da  zuvor  ihr  Könige  wart,  — 

ChOB  FÜHRER. 

Wir  Könige?  weifen? 

I 

Peisthet'ar  OS. 


Das  feid  ihr 

Von  allem,  was  ift:  von  mir  da  zuerft,  und  dem,  ja  470' 

« 

felber  von  Zeus  auch. 

Uraltes  Gefchlechts  wart  eher  ja  ihr,  als  Kronos  famt 
den  Titanen, 

Und  die  Erd'. 

Chorführer.  • 

Und  die  Erd’? 

Peisthetäros. 

O Apollon,  gewifs! 

Chorfüh  rer. 

Hiervon  traun  höret’  ich  niemals. 

I 

PeisthetX  ros. 

Nichts  had  du  gelernt,  noch  umher  dich  gethan,  noch 
, gehandhabt  deinen  Äfopos, 

Der  deutlich  ja  fagt,  wie  die  Lerche  zuerd  aufwuchs 
als  Vogel  vor  allem, 

Vor  der  Erde  fogar;  wie  darauf  einü  ihr  Vater  ver- 

fchied  an  der  Krankheit;  475 


471.  Die  Titanen  j SMine  dei  Zeus,  und  fperrte  fie  unter  der 
Himmels  und  der  Erde , unter  dein  Erde  in  den  dunkelen  Tartaros. 
Anführer  Kronos , waren  die  erfteri 

Belierfcher  der  Welt.  Sie  hefiegte  473.  Jtfopos : IVesp.  578* 


I 
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< Und  noch  ringsum  kein  Erdreich  war,  und  I 

Tage  fo  dalag; 

Und  hüLQos  jen’,  ohn  anderen  Rath,  fick  di 
begrub  in  dem  Köpfleiu. 
Chorfühber. 

Ei  wahrlich,  To  hat  ja  der  Vater  der  Lerch'  ia| 
nun  das  Begräbnis! 

W 1 r.  d i.  h o p r. 

Wicht  wahr  alfo?  Wenn  eher  fie  find,  als  Ei 
eher  denn  Götter, 

480  "Wie  der  älteften  und  ehrwiirdigfien  ja,  ifi  i 
, mäfsig  die  Hcrfchaft ! 

I 

Euelpides. 

+ _ • 

Bei  Apollon  fürwahr,  dann  lafst  nur  brav  in 

kunft  waehfen  den  Schnaba 

• | 

Nicht  leicht  giebt  Zeus  fein  Zepter  hinweg 
Eichbaums  Picker,  den  Gril 
Peisthetäros. 

Dafs  alfo  gar  nicht  Götter  vordem  obwaltet 
die  Älenfchen, 

Nein  Vögel  allein,  mit  Königesmaclit ; dafi 
mancher  Beweisthum. 

485  Gleich  Anfangs  Hell’  ich  ein  Beifpicl  euch 

Hahn,  wie  er  herrifch  gewi 


477.  Er  meint  die  Lerche,  die  bei  de»  Zepter  zu  tiM 
Tlieokrit  (VII,  23)  die  Lerche  denn  damit  der  bchaaH 
mit  bufchichler  Haube  nennt.  Der  Zepter  diene. 

Bufcb  yrßr  de»  Vater»  Grabhfcgel. 


478.  Kefale,  Köpfen,  eine  Ort- 
fchaft  in  Attika. 

481»  Nicht  uin  mit  dem  Schna- 


482.  Die  Eiche  »ft 
Zeus,  und  der  8geeht,3 
chenrindc  durchjsickt,  2 
lieber  Feiud. 


# 
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s 

’erfergebiet  vor  allen  zuerft,  vor  Dareios 
mul  Megabyzos; 

d er  auch  periifeher  Vogel  genannt,  von 
der  Zeit  noch  jener  Bcherfchung. 

Eüelfivu. 

jeh  jezt  noch  Cehreitet  er  her,  wie  der  mach« 
tige  König  von  Perfis, 
auf  dem  Haupt  liets  feine  Tiar’,  er  allein 
der  Geflügelten , aufrecht. 

Peistii  etäros.  • « • 

i er  Gewalt  'U  grofs  damals,  und  fö  viel/ 

dafs  auch  anjezt  noch,  490 

herfchenden  Macht  damaliger  Zeit,  wann 
kaum  er  den  Morgengefang  tönt, 
en  vom  Schlaf  ihm  aMe  zum  Werk,  Erzfchmied, 
Topfbrenner,  und  Kürfchner, 
ln,  Badmann,  famt  Mehlkaufmann,  Lerm- 
fchildklangkitharamacber ; 
adeln  Ke  aus,  eilfertig  gefchuht,  in  der  Nacht. 

Euelfides. 

i*  > Mich  frage  du  hiernach! 
er  verlor  mein  Zottelgewand  von  frygifeher 

Woll’  um  den  Haushahn.  495 

n zehnten  einmal,  da  fle  naniten  ein  Kind 
in  der  Stadt  wo,  trank  icb  ein  wenig, 

* Kftaig  Dareios  und  496.  Am  fiebenten  oder  zehnten 

• Megabyzos  begannen  Tage  nach  der  Geburt  empfing  da« 

•liskeit  gegen  die  Heft  Kind  feinen  S amen  t wozu  Ver- 
wandte und  Freunde  geladen  wur- 

u Perferk&nig  trug  den  den,  die  fiel»  mit  Opfer  und  Gafl- 
die  übrigen  Per-  mahl  den  Tag  hindurch  gütlich 
beugt.  thaten. 

lüdmaeher  und  Hnffen- 
1 gerührt.  - 
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Und  fchlummerte  nun;  und  bevor  NachtfrW 

fchmaufeten , krähete  dirfr:. 

Ich,  wähnend,  der  Tag  brech'  an,  will  tei 

Alimus;  doch  wie  hinaus  ki 

Ich  gekuckt  vor  das  Thor,  da  fchlägt  mit  der  K 

Entmäntelcr  mich  auf  dir  5 

500  Ich  falle  dahin,  und  will  aufTchrein;  und  him 

gehufcht  das  Gewand  mir. 

PeisthetXros. 

* 

Auch  war  ja  der  Weih  im  hellcnifchen  Volk 

Obwalter  und  König. 

W lEDEHorr. 

Im  hellenifchen  Volk?  » 

PeisthetXros. 

«:•  Und  er  führte  zuerit  I 
• brauch  ein , während  der  8 

Sich  zu  wälzen  im  Staub  bei  der  Weihn  Ank 
EuELPrOES. 

Ja,  beim  Dionyfos,  ü 
Wälzt’  eben  mich  fo,  da  ein  Weih  anl.am;  ui 
rücklings  ich  offenes  Mankl 
505  Dalag,  fo  verfchluckt’  ich  den  Obolos,  und 

heim  mit  ledigem  Mehllack. 

■ . PeisthetXros. 

In  Ägyptos  dann  und  Fönike  zugleich  war  Ja 
herfchender  König. 

Wenn  der  Kukuk  nun  ausrief  Kuku;  fchncDtl 
ten  fich  die  Föniker, 

503.  Sliittk«  und  Weihe  vurdra  V.  716  u.  Bill.  tt>. 
bei  ihrer  Krfrheinung  von  den  Ar- 
men ehrfurchtsvoll  bcgrfiM , weil  507.  In  Jtgrffo»  ** 
fie  den  Frühling  mitbrarhten  , und  erfcheint  der  kvlsl  «n 
die  Nolh  dci  Wintert  lüften.  Vgl.  tezeit. 
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Dort  Weizen  xunlier,  dort  gelbliche  Gerft’ , auf  jegli- 
chem Felde  zu  ernten. 

Eue  lf  id  cs. 

Drum  heilst  es  mit  Recht  in  dem  Sprichwort  wol: 
Kuku,  in  das  Feld,  ihr  Befchnittnen ! 
PcrSTHETÄBOS. 

Dann , walteten  He  mit  folcher  Gewalt , dafs , wenn 

auch  irgend  ein  König  510 

In  den  Städten  umher  der  Hellenen  gebot,  Agame- 
mnon und  Menelaos, 

Doch  ßets  auf  dem  Zepter  ein  Vogel  ihm  Cafs,  theil- 

m ' « 

haft,  wann  jener  Gefchenk  nahm. 

Euelpides. 

Ei,  lieh  einmal,  das  wufsf  ich  nicht!  und  ftets  doch 
fafste  mich  Wunder, 

Wenn  ein  Priamos  hier  mit  dem  Vogel  zur  Hand  in 
der  tragifchen  Scene  hervortrat. 

Hoch  ftand  er  empor,  auf  Lyfikrates  dort  wachfani, 

ob  jener  Gefchenk  nahm.  ' 515 

P E I ST  H ETÄ  R o S. 

Doch  feltfam  ift  vor  allem  noch  eins:  denn  Zeus, 
i jezt  herfchender  König, 

Steht  da,  und  trägt  den  geflügelten  Aar  auf  dem  Haupt, 
als  herfchender  König; 

51 3.  Auf  den  Zeptern  der  Kö-  feiner  Art  deutet.  Den  Priauios 
nige  war  alt  Schmuck  ein  Vogel  fpielte  ein  Schaufpieler , deffen 
gebildet.  Bei  Pindar  ( Pyth.  I,  io)  Larve  dem  Feldherrn  Lyfikrates 
fixt  der  wirkliche  Adler  auf  Zeua  ähneln  mochte , der  Befleckungen 
Zepter,  und  fchluiuuert  ein,  von  annahm. 

Mufik  beraufcht.  5 17*  Den  Bildfeulen  des  Gotte# 

3 14.  In  einer  Tfagüdie  trat  der  war  fein  Lieblingsvogel  beigefellt, 

König  Priamo*  auf,  den  Zepter  in  bald  auf  dem  Haupte , bald  in  der 
der  Hand  mit  einem  ein porge rieh-  Hand, 
teten  Adler , den  Kuelpidc«  nach  , 
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Uncl  Athene  die  Eni’; "und  Apollon  dort,  ah 
Wärter,  den  Habicht. 
Euklpi  dks. 


520  Diffs,  wenn  ja  ein  Opfernder  .ihnen  einra 

Hand,  wie  Opfergebraiich 
Die  Geweid’  hinreicht,  noch  eher  denn  Zeus 
die  Geweide  fich  nehmen. 
Auch  fehwur  kein  Menfch  bei  der  Götter  G 
mals,  nein,  alle  bei  Vögel 
UndLampon  fchwört  noch  heutiges  Tags  bei 
wenn  er  einen  Betrug  fpi< 
So  haben  fie  euch,  fie  alle  vordem,  als  groß 


So  fchiefst  inan  auf  euch,  in  den  Tempt 
Jedweder  bereits,  wer  Vogeler  ilt, 
Euch  ftellet  er  Schling’,  und  Fall',  unJ 


Dann  trägt  man  euch  kluppweife  z 
Und  der  Käufer  befühlt  euch  Bruf 

5 18.  Apollon  weiffagt  nicht  ■tu»  den  orakelfuchti 
eigener  Macht,  fondern  all  Diener  galt , und  im  P 
de»  Zeus:  AJch.  Rum.  19-  — ward. 

Bairicht,  ein  profetifcher  Vogel.  527.  Bei  Euripid« 

522.  Die  Sitte,  bei  Thieren  zu  (l06.  »70)  die  Vi« 
feliwören , lehrte,  nach  den  Scho-  Tempel,  weil  ß»  d‘*  ® 
Haften,  der  «reife  Rhadainanthvr.  fchutuzen.  *m(I  *iri 

523.  Lamport , ein  Wahrlbger  auch  Vögeln  eia«  Fruit* 
ron  gewöhnlichem  Sehlage,  der  hei  I,  |J9, 


halb  tragen  fie  folches? 
Peisth  ETÄ.ROS. 


lig  geachtet! 

525  Nun  als  Leibeigene,  tölpifch  und  plumj 
Ja  fchon,  wie  wenn  rafende  Hund’  ihr 


530 


Lcimrut’,  und  Dohn’,  und  Sprenkel,  ua 
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it  einmal,  wenn  das  denn  beliebet  zu  thun, 
gebraten  allein  fezt  euch  man  vor; 
i reibet  dazu  noch  Silfion,  Käf’, 

Effig  und  Öl,  und  zufammengerührt 
!i  andere  Tunk*  aus  Süfsem  und  Fett, 
fchüttet  fodann  aus  dem  Topf  fiedheif* 

Sie  herunter  auf  euch, 
uch  felbft , als  wäret  ihr  Äfer. 


C HÖR. 

Gegenftr  of  e. 

fehr,  o wie  fehr  unerfreulich  ift  das  Wort, 
u du  herbringß,  Mcnfeh!  Wie  bewein’  ich 
genug 

Der  Erzeuger  Vergehn,  dafs 

\ 

r Ehr’  Erbgut  fie  geerbt  von  den  Ahnherrn, 
Und  bei  mir  es  dahinfehwand! 
ts  führt  ein  gewogener  Gott  und  ein  gutes 
Gefchick 

t 

lir  daher  nun  dich,  zum  Heiland  mir. 

Denn  wenn  dir  ich  die  Küchlein 
Und  mich  fetber  vertraut, 

Wohl  hinfort  dann  häuf'  ich. 
ChorfUhrer. 

■ du  felbfi : was  muffen  wir  thun?  Denn  traun, 
auch  zu  leben  verdreufst  uns, 
cht  wir  erncun , wie  immer  es  fei , den  Befir- 
der  verlorenen  Ilcrfchaft. 


i 


535 


540 


545 


550 


I 
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Peisthetäros. 

Erß  lehr’  ich  demnach , zur  einzigen  Stadt  i 
, . • . nigen  alle  Gevögel, 

Und  darauf  die  benebelte  Luft  ringsher, 
{amtlichen  Zwifcheubczirls 
555  Zu  umzichn  mit  mächtigem  Ziegelgefiein,  fol 

Babylons  Mauern. 
Wiedehopf. 

O Kebriones,  und  Porfyrion  du!  welch  fi 
. Wunder  von  Stadtbau! 

Peisthetäros. 

Wann  fertig  nunmehr  fleh  erhebet  die  St* 
fodert  dem  Zeus  die  Gewi 
Und  wo  Nein  der  fagt,  und  durchaus  nicht 
nicht  Urachs  ändert  die  Mi 
Dann  heiligen  Krieg  ihm  kündiget  an, 
Himmlifchen  allen  verweht 
560  Dafs  nimmer  hinfort  durch  euer  Gebiet  fo  f 

Mutes  fie  wandern, 

. Wie  in  voriger  Zeit  fie  fliegen  herab  chhr 
zu  den  Alkmenen, 

Zu  den  Älöpcn,  und  zu  den  Semelen  hin; 

men  fie  doch,  fo  verhaftet 
Ihr  ihnen  den  Mut  mit  tüchtigem  Schleis, 
Weiberchen  aufser  Gefahr 
An  das  Mcnfchcngcfchlecht  auch  werde  gei 
ein  anderer  Vogel  als  Hei 


95 J.  Babylon  ward  au«  groben  599.  Kebrionu  aal 
Backrteinen  gebaut,  die,  ftatt  de*  find  Vogelnamea. 
Kalke*  oder  Uiptei,  mit  Atfalt  rer-  faen  fo  zwei  HiauatOU 
bunden  wurden.  ganten.  Auch  die  Vojet 

tarftünaer. 
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ögel  nunmehr  obwalten  im  "Reich,  fo  opfre 

man  künftig  den  Vögeln,  * 565 

auf  dann  den  Unftcrblichcn  ccft ; auch  füge 
man  wohl  und  geziemend 
erblichen  einen  der  Vögel  hinzu,  wie  jeg- 
lichem einer  gemäfs  fei. 
lit  Afrodit’  ihr  Opfer  empfangt,  fo  opfre  man 
Weizen  dein  SeehuHn ; 

»feidon  empfangt  ein  gemäftetes  Schwein,  fei 
der  Ent’  auch  Weizen  gewidmet; 
irakles  den  Stier,  dann  werde  der  Mev'  ein 

gehonigter  Fladen  geopfert;  570 

\ 

n Widder  dem  Zeus  als  Könige  wird , ill 
auch  Zaunfchlüpferchen  König, 
r gebührt,  als  felber  dem  Zeus,  ein  gefchlach- 
teter  Bock  aus  den  Schnaken. 
WllDEHOPr.  ' 

in  nicht  Zeus  im  Donnergeroll  mit  geflügel- 
tem Stral  euch  zerfchmettem  ? • * 

1 ' Evelpidei. 

1t  mir,  der  Schnaken  gefchlachteter  Bock! 

Nun  donnere  hoch  mit  Gewalt  Zan! 

, WlEBtHOPr,  « 

Jite  denn  uns  für  Götter  ein  Menfch  anfehn, 

nicht  eher  Für  Dohlen?  ■.  575 

;en  ja  doch  mit  der  Fittige  Schwung  1 
PeisthetXhos. 

Schnickfchnack ! Da  fielie  den  Hermes, 

loehtet  Wtixen  wer  Rei-  578.  Bie  Beflfigelung  «initbiw 
«l,.  Gottheiten  , die  ron  den  Malern  * 

AI  cwr  ifl  gefi.fsig  wie  au«ging,  kam  aut  Zeit  der  Perter- 
krioge  empor, 


\ 


i 


■»,  feierlich  lut  Znil. 
et.  II.  Dil 
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Wie  er  fliegt,  auch  ein  Gott,  und  Fittige  öi 
i andere  Götter  fo  viele! 

Gleich  Nike  ja  fliegt,  und  reget  im  Flug  Gol 
wahrlich  auch  Eros! 

Und  Iris,  vrie  felbß  ein  Homeros  getagt,  ift  Ja 
fernen  Taube  •vergleichbar! 
5 80  Wenn  jene  demnach  mit  geblendetem  Sinn 

anfehen  für  gar  nichts, 
Und  für  Götter  allein  die  Olympier  dort;  A 
ihr  ein  Spazengewölk  zieb 
Und  mehr  faatpickendcs  Volk,  dafs  vom  FeU 
• , wegfehnapp’  ihnen  die  Ein 

Nachher  mag  Deo  hiilfreieh  nnhn , und  d 
gen  Weizen  vertheilen! 

Euelpides. 

Nicht  wollen,  bei  Zeus,  wird  die;  gicb  Acht, 
Ausflucht  alles  fie  vorbrinj 
PfisthetXbos.  * 

5 85  Auch  die  Raben  foglcich  lafst  allem  Gefpa 

welchem  das  Land  fie  beac 
Und  den  Schafen  der  Trift  aushacken  das  A 
euere  Macht  zu  bewähren. 


57g.  Nack  einer  Sage  nahmen 
die  Götter  dem  Zänker  Eroa  die 
Flügel,  dar«  er  nicht  in  den  Hun- 
mel  /.uriiekflöge  , und  gaben  Cie 
der  Athene  A'J kt  , der  Siegsgöttin. 
Fiue  goldgejlu  gelte  Nike  ftand  auf 
der  Burg  in  Athen , aber  die  Flü- 
ge! wurden  in  der  Folge  von  ei- 
nem TeinpelrÜwber  entwandt. 

Ä79.  Nicht  Ton  /nj,  der  fchneH~ 
fiifiigen  Götterbotim,  fagt  Homer, 


fondern  tob  Her#  o 
( II . V,  778): 

Sie  dann  eilte» 
fchücbtcrnea 

De#  Dir  liier#  SchilH*'1 
bomerifchen  Au»dn*rk 
gelung , die  Ho»«r  1 
ahnete. 

583«  Deo , 

Demeter. 


'V 


ranitizorihufiflOj 


le  mit  Kunft  lie  Apollon  der  Arzt;  für  Be- 
zahlung Ul  er  ja  willig. 

Euelpides.  v 

r,  bevor  mein  Stierchengefpann  ich  in  mög- 
lichfter  Eile  verkaufet! 

* Peisthetäros. 

ten  fie  dich  als  Gott,  als  Heil,  als  Kronos, 
und  Erd’,  und  Pofeidon; 
rlei  Gut  fei  ihnen  kefchert. 

•>  ■ Wiedehop  r.  » 

O genannt  mir  des  Guten  nur  Eines!  590 
Peisthetäros. 

rfi  wird  knospende  Blüten  des  Weins  kein 
Schwarm  Heufchrecken  zerfrelTen; 

1 einziger  Trupp  Thurmfalken  und  Kauz’  ift 
genug  zu  deren  Vertilgung, 
rd  nicht  Flieg’  uiuFWespe  hinfort  nafchhaft 

um  die  Feigen  fich  fammeln ; , 

ligen  wird  von  allem  Gefchmeifs  Ein  Zug 

• Kramsvögel  lie  völlig. 

Wiedehopf. 

ichthum  nun,  wie  fchaffen  wir  den?  Das  ift 

ihr  lieifsefier  Wunfch  doch.  595 

. Peisthetäros. 

ie  Vögel  ein  Menfch  um  Metalle  befragt,  die 
ergiebigften  Schachte  verleihn  fie; 
i vortheilhaft  zu  befuchen  ein  Markt , defs 
melden  fie  Kunde  den  Schern: 

«Bo«,  alt  Arzt  , hiof*  59«.  Man  hielt  Gegenden  für 
arii.  1323,  Bezahlung  wotallreich,  wo  gcwific  Vogel,  au* 
gr*  , wie  ehenial*  vom  einer  glücklichen  W ellgegend  hont- 
, dem  er  die  troiftbe  vend,  fich  niederrezlea. 
r erbaute.  3DJ.  Frtiher  hatten  die  Fonikier 

10° 
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So  tlafs  kein  Schiffer  verunglückt  mehr. 

Wiedehopf. 

, Wie  fo,  dafs  keiner  verunglückt? 

Peisth  etaros. 

Wann  wegen  der  Fahrt  jemand  rathfragt,  ßets  dann 
antwortet  ein  Vogel: 

600  Nun  fegele  nicht,  Unwetter  ja  kommt;  nun  fegelc, 

guter  Gewinn  kommt. 

Euelfides.  * 

Gleich  kauf’  ich  ein  Schif,  und  gehe  zur  See,  und 
( nicht  hier  länger  verweil’  ich! 

Peisthetäros. 

/ 

Die  verborgenen  Schäz’  auch  zeigen  fie  an , die  einft 
eiufeharrte  der  Vorfahr, 

Schwer  Silber  und  Gold;  fie  wiffen  es  ja.  Deshalb 
Tagt  jeder  im  Sprichwort : . 

Kein  Sterblicher  wieifs,  wo  des  Reichthums  Schaz  mir 
liegt,  als  etwa  ein  Vogel. 

Euelfides. 

605  Ich  verkaufe  das  Schif,  ich  wähle  den  Karfi,  und  die 

Geldkriig’  hack’  ich  heraus  mir! 

W I E D e h o PF. 

Die  Gefundheit  dann,  wie  gewährt  man  die?  H)'gieia 
ja  wohnt  bei  den  Göttern. 
Peisthetäros. 

Wenns  ihnen  fo  recht  wohl  geht,  ifi  das  nicht  eigent- 
lich derbe  Gefundheit? 


dtn  Seekamlet  allein;  in  der  Folge  len  durch  Periklc*  und  Kleo“  •“* 
ihatcu  e$  ihnen  griechifche  Völker  porgekominen» 
nach  , befonder*  die  Fokäer  , Kre- 
it r f Garnier.  In  Athen  war  der  607«  Derbe  Gefundheit • 
Scehandtl  nachau»l<indifchen  JiUirk-  1091. 
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s,  dafs  ein  Mcnfeh,  dem  übel  es  geht,  nie- 
mals recht  wohl  lieh  befindet. 
Wiedehop  r. 

ngen  lie  denn  zum  Alter  einmal?  Denn 
dies  auch  wohnt  im  Olympos. 

.eher  früh  wegficrben  ein  Kind? 

Peisthetäros. 

Nicht  doch;  zu  legen  die  Vtfgel  6t 0 
■n  drei  Jahrhunderten  noch. 

Wiedehopf. 

Und  woher? 

Peistiietä  ros. 

Und  woher?  Von  fleh  felbcr. 
ifst  du , dafs  fünf  Mannergefbhlecht’  auslebt 
die  gelchwäzige  Krähe? 

Euelpides. 

er,  wie  viel  doch  beffer  für  uns  find  die,  als 
Zeus,  zur  Beherfcliung! 

Peisthetäros. 

% 

ht  wahr,  fehr  viel?  Fürs  erftc  ja  braucht« 
nicht,  dafs  ihnen  wir  Tempel  erbaun  615 

i kiifilichcm  Stein , noch  Thtiren  davor 
hängen  von  Gold;  nein,  unter  Gebiifch 
ls  wohnen  fie , und  Stecheichengellrüpp. 
r geflügelten  Macht’  Ehrwürdigfien  dann 


ifl  nicht  der  Berg  ineUgewölbe  , die  fpätcre  Götter» 
wie  7Fo/ir.  271,  fon-  Wohnung, 
ech  ihn  benannte  Hirn-  " ^ 

’fiod  fang : 

Oefchlcchte  durchlebt  die  gefchwäzi£e  Krähe  von  Männern 
• *U'd*urender  Kraft;  und  der  Hirfeli  drei  Alter  der  Krähe; 
Hirtchleben  hindurch  wird  der  Rah*  alt ; aber  der  Fonix 
t neun  Rabengefchleclit* ; und  wir  zehn  Alter  de*  1 ouix, 
flockigen  Kjinfen,  de*  Agi*erfchütterer*  Techter* 
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620  Wird  der  Ölbaum  fein  als  Tempel  gern 

Gen  Delfos  nicht , noch  zu  Ammons  Sil 
Gehn  wir , unil  opfern  dafolbft ; nein , u 
Oieafter  umwölbt  und  Erdbeerbaum. 
Stehn  wir,  nur  Weizen  und  Gerft’  in  dt 
625  Vor  ihnen,  die  Arm’  auflireckeml , und 

Von  «lern  Guten  auch  uns  zu  befcheren  d 
. Und  das  wird  uns  auf  der  Stelle  genäht 
Wann  wenigen  Weizen  wir  hinftreinu 

• o 

Chor. 

0 trautefter  mir,  ehrwürdiger  Greis,  aus  Jei 
licliften  jezo  befreundet, 

630  Nie  ma£  es  gefchehn,  dafs  willig  hinfort  ich 
• abgeh’  in  der  Meinung. 

Des  Hbchfitms  voll  durch  folches  Wort 
Gedroht  nun  hab’  ich,  und  mit  Eid  gela 
Wenn  du , mir  feftigend 
Das  Wort  der  Eintracht,  wahr  und  !x 
635  Ungcfilfcht  und  gerecht, 

Gegen  die  Götter  gehft,  mit  mir 
Einliimmig  denkend,  foll  nicht  langem 
Der  Götter  Hand  fuhren  meine  Zepter. 
Auf,  was  man  mufs  vollziehen  mit  Kraft,  <1 
felber  beftellt  wir ; 

640  Doch  was  mit  Verftand  rathfchlagen  man  nS 

fei  ehr  alles  vertrauet. 
Wiedehopf. 

Nicht  aber  wahrlich  ift  zu  nickender  Schläfrig 

60«.  In  Ddfi,  (Holt,  6r>)  war  «38.  Zepter: 
da»  Orakel  des  Apollon,  der  ift 
Zeus  Manien  fprarh , in  Libym 
{Holk.  275)  de*  Zeus  Ammon.  * 
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uns  übrig,  noch  zur  Nikiafferei. 
leimig  mufs  man  etwas  tliun.  Zuerfi  beliebt 
i gehn  in  meiner  Küchlein  Wohnung  hier, 

Halm’  und  Vorgefundenen  Rciiige;  645 

e Kamen  meldet  uns. 

Peisthetäros. 


Selir  leicht  gcfchehn. 
r heifse  Peifthetäros.  # . 

Wiedehopf. 

Und  wie  der? 


Ec 

s von  Thria. 

Wi 


ELPIDCS. 

EDEHOPF. 

Beide  denn  gegrüfst 


V 


, * 

PeISTKETÄ-ROS. 

Wir  nchmens  an  mit  Dank. 

Wiedehopf. 

Nun  geht  hinein. 

P E isth  et'äros. 
en;  führ'  uns  felber  du. 

Wiedehopf. 

Wohlan  denn,  kommt.  650 


\ 


Peisthetäros. 

tum  Unglück!  Halt,  zurückgelenkt  den  Schritt! 
a!  Du  fag’  uns:  wie  denn  können  Ich  und  der 
fein  euch  Fliegenden,  als  nicht  Fliegende  ? 
Wiedehopf. 

ihl 


diafftrti,  Verbieflerung,  647.  Peifthetäro*  , Trtufreu»J. 
. — Suelpidea  , JtoffcRul. 
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Pe  I STH  F.TA  ROS.  $ - 
Betracht’  iz.1 , was  Äfopos  tmi 
6 55  In  feinen  Fabeln,  wie  es  jenem  Fuchs  ei 

Schlecht  ging,  da  Gemciufchaft  er  mit  dem  X 

geknüpft. 

Wiedehopf. 

Sei  ohne  Furcht  nur;  denn  es  giebt  ein 
Wepn  das  ihr  gekaut , gleich  fcid  ihr  beide  4 

P E 1 STH  LTÄ  R O S (mit  zwei  K«fe*fo). 

Dann  wollen  wir  eintrcten.  Heda,  Xanthia 
660  Und  Mauodoros,  hebet  auf  hier  dies  Gepäck« 

^ Chor. 

He  du!  ja  du  felbft!  noch  ein  Wort! 

Wiedehopf. 

* Was  behebt 

Chor. 

Du  führe  die  Galt’  in  die 
Und  bewirte  Ile  wohl;  doch  die  Nachtigall 
melodifche  Mufengefpielin, 
Lafs  uns  fie  zurück,  wann  dn  her  fie  gelo 
froh  wir  fcherzen  mit  ji 
Peisthetäros. 

O das,  bei  Zeus  ja,  time  das  den  Bittenden! 
665  Ilerausgelockt  aus  dein  Blumenrohr  das  Vögi 
Herausgelockt  hieher,  bei  den  Göttern,  jene 
Audi  wir  am  Anblick  uns  erfreun  der  Nacin 
WIEDEHOPF.  t'j 

Wenns  euch  denn  gut  dünkt,  folls  gefebeh 

Proknc , komm 


Heraus,  und  lafs  dich  felicn  hier  «len  Fremdl 


159.  Knechte  der  beiden  Athener« 


V 
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. Pe  I STHETA  KOS. 

lu  herlicher,  welch  ein  fchönes  Vögelcin!  670 
das.  Ding  ifi,  und  wie  weifs! 

Euelmoes. 

Du,  hör’  einmal,  ,-.r 
’.u  werden  hätt’  ich  Lull  ihr  Vogeler. 

Pf.isth  etäkos. 

fie  Gold  hat,  gleich  dem  fchmuckfien  Jiing- 
ferchen ! 

/ 

Ecelpides. 

, denk’  ich,  gleich  daran,  und  kiiffe  fie. 
Peisth£tXho0<. 

:k?  da  den  Schnabel  fie  von  zwei  Bratrpicfs- 

chen  trägt?  '675 

Euelpides. 

. # 

s?  Wie  dem  Eilein,  ja  bei  Zeus,  mufs  ab- 
gefchält 

icht  die  Schal’  ihr  werden,  und  fodann  ge- 
kiifst.  . ( , 

W.i  EDiBorr. 
i hineingehn. 

Peisthetäkos. 

Führe  du  mit  gutem  Glück. 


* ••  V V 

Chor. 

0 du  lieb’,  o rafchc  du,  t 

Licbfie  mir  des  Vogelheers,  i 680 

r Schaufpieler  hatte  Lar-  673.  Die  prierhifehen  J:inpfraun 
adung  einer  lieUrr,  und  trugen  riel  Gold.  11.  It,  872  ; 
fr«  rwei  Bratlpietaclien  Br,  der  mit  Golde  gefehiniiekt,  in 
«I.  die  Jjgblacbt  einging,  wie  ein 

Mägdlein. 
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Du  Mitwallcrin  meinem  Chor, 

: Nachtigall,  o Gefpielin! 

Komtnlt  du,  kommft  du  ficht bar. 
B rin” ft  du  fiifsen  Gefang  mir  her! 
Auf,  die  lieblichem  Fliitenton 
Du  in  Lenzinelodie  ertünß, 

Jezt  beginn’  Anapäfte ! 


--  i 


;•  . ‘ I ’ <r  . Chor.  * 

Auf,  Männer  demnach,  dumpflebender  Art, 
\ ’ " ..  . ..fehlecht  Laubfproffen  v 

Ohnmächtiges  Thuns,  BildniflPe  von  Lehm,  i 
kende  Schatten  fo  uichtii,] 
6 90  L'ngefiederte , nur  tagwäthrende  Brut,  trau 

Söhne  «les  Elends! 

Her  ■wendet  den  Sinn  den  UnfierB liehen 
daurendett  ewige  Dauer, 
Den  ätherifchcn  und  nie  altenden  hier,  die 
vergängliches  anzieht: 


688*  Eine  fchershafte  Fantafie,  und  Sofiften  durrbei* 
in  der  mehrere  ko»mogonifche  Vor-  und  rerfpottet  «rr: 
Teilungen  von  Filofofen  , Dichtem  fingt  ( //,  VI  f !4t>): 

Gleich  wie  Blätter  im  Wilde,  fo  find  die  Gefclalechte  <Jrr 
Blätter  werweht  zur  Erde  <1*  r Wind  nun  , andere  tmM 
Wieder  der  knospende  Wald,  wann  neu  auilebet  der  Fli 
So  der  Alenfchen  Gefchlecht,  die«  wächft  und  jene»  t m 

690.  Pindar  fingt  ( Pyth . VIII,  Ähnliche  Bilder 
135):  gehen  Jl/chyl.  Prtm 

Ein  Taggefchfcpf.  Wa»  ift  Je-  Sof.  Jj . 126*  Eunp. 

in an<l  ? wa»  Niemand? 

§ 

Del  Schalten»  Traum  in  der 
Menfrh. 
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in  ihr  gehört  umftämllich  von  uns  ge*- 
nau,  was  fchwebt  in  den  Lufthöhn, 
/ögel  Natur,  wie  der  Götter  Geburt,  und  der 
' ' Ström und  der  Ilöll',  und  des  Chaos, 
atllieh  erkennt,  ihr  den  Prodikos  dann  mein (- 

*'  halb  hinwiinfcht/  wo  Geheul  ift.  695 
Chaos  und  Nacht  Und  Erebos  war  Anfangs; 

und  des  Tartaros  Abgrund; 
e,  noch  Luft,  nicht  Himmel1  auch  war.  In 
des  Erebos  ödem  Bezirk  nun 
et  die  fchwarzumfHigelte  Nacht  vom  befruch* 
tenden  Winde  das  Urei, 
a der  Zeit  ümrollendem  Lauf  vorfprofs  der 
begehrliche  Eros, 

dicken  mit  zwei  Goldfittiget»  glänzt,  vön  Na- 
tur wie  die  wirbelnde  Windsbraut.  700 

i . ’ 

KrnSy  der  hannonifche  Ordner  der 
AVeltfcbopfung . Bei  Ariftnf.mes 
ift  uranfunglicb  blofs  der  öde  Äf- 
zirk  des  Krcbo» , der  nachher  von 
der  fpäter  entftandenen  Erde  um- 
grenzet vr^rd. 

♦»98.  Der  Dichter  benuzt  die 
Erfindung  der  Götterflugei  * ( 576  ) , 
um  die  im  Krqbos  und  Tartaros 
häufende  Nacht  als  einen  föliwilM 
zen  Vogel  von  ungeheurer  Cimfi« 
vorzurtellen.  — Dein  lVinde1  l>e- 
fonders  dein  Weftvrinae,  legte  man 
befruchtende  Kraft  hei,  die,  der 
Snge  nach , häufig  den  Muten  zu 
Thrile  ward. 

699.  Eros  mit  goldenen  Fld- 
geln  V 578.  Auch  der  wird  als 
Vogel  gedacht. 


JIoOc  , Hades  oder 
• innerhalb  . der  Krd- 
iter  dein  Erebos  Or- 
der Tartaros , der, 
lifcher  Grgndnminel, 
t dem  überirdifchen 
i Weltall  begreuzte : 
Jenfeit  der  Schöpfung 
da«  endlofe  Nichts. 
'od.ikos  ( Holk.  360 ) 
iber  den  Urfprung  der 
irt,  und  in  feiner  Un- 
iie  Rechte  der  Vogel 
Dafür  foll  er  ins 
»reu. 

f b Ilejtods  Theogonie 
•KUnd  aus  dem  Chaos 
ait  dem  Erebos  darin, 
' artaros  darunter,  und 
»t  der  Erde  der  Gott 


ß 


/ 


Der  nun,  dem  geflügelten  Chaos  gepaart  in 
, des  tartarifchen  Abgrunds 

Ans  brütet’  im  Nefl  er  unfer  Gefcldecht.  u 


noch  war  das  Gefcldecht  der  Unfterbliclun 
. von  Eros  alles  gemifcht  i 


. • . , Okeanos,  jezo  dqr  Ilmmi< 

5 Und  die  Erd’,  und  der  feligen  Götter  Geich] 
, iinfterblichc.  Alfo  ja  tuJ 

Uralt,  weit  mehr  denn  die  Götter  gelamt. 

wir  flammen  von  Eros, 

Ift  vielfach  kjar:  denn  wir  fliegen  ja  fiots, 
benden  flehen  wir  gern  b< 
Manch  reizenden  Knaben,  der  hoch  Cch  v 
- ■ hat  noch  an  dem  Ziele  4 

Durch  unfere  Macht  zu  gefälligem  Sinn  fein 
Jüngling  gebändigt, 

0 Mit  der  Wachtel  ßefchenk,  mit  des  Seehuhns 
der  Gans,  mit  des  perfifck 
Auch  wird  ja  den  Sterblichen  alles  von  uns 
fiedrigen  Mächten  , was  gi 
Jalirwechfel  zu  er  ft , «lie  verkündigen  wir,  vr 
* kommt,  Winter  und  Find 
Zu  belaen  das  Feld , wenn  der  Kranich  hi 
Gekrächz  gen  Libya  wand 

703-  Im  Anfanpe,  wie  Filolofea  die  lichtbai«  Well  k« 
leli re n , waren  die  Urft  uff e und  710.  Durch  pefrk, 
Samen  der  Pinie  in  blinder  Un-  Knnehlein,  ragH.  fnefl 
Ordnung  gemilcht,  bi«  Erof  den  ber  reizender  bnatea 
inneren  .Streit  und  Z »riefpalt  der-  eben.  Pcrft /eher  r 
felben  in  Liebe  * und  Harmonie  TI3*  Die  Anluafl  <- 
lkfte»  Aua  diefer  Harmonie  ging  welcher  im  HerUle  t 
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Und  den  Seemann  jezt  anmahnet,  das  Steur  in  dem 
Rauch  aufhängegd,  zu  fehlummem; 
Dem  Oreftes  fodann  auch  zu  weben  ein  Kleid,  dafs 
im  Froft  er  keines  entwende. 

Wenn  der  Weih  hierauf  in  den  Lüften  erfcheint,  fo 
verkündet  er  andere  Jahrzcit, 

Da  der  wolligen  Heerd’  abfcheren  man  mufs  ilir  Lenz- 
vliefs.  Jezo  die  Schwalb’  auch, 
Wann  das  Zottelgewand  zu  verkaufen  geziemt,  und 
ein  dünneres  Kleid  zu  erhandeln. 

N * 

Euch  Ammon  find  und  Delfos  wir,  und  Dodon’  , und 
Föbos  Apollon. 

Denn  ihr  fraget  zuerft  uns  Vögel  um  Rath,  und  kehrt 
euch  zu  jedem  Gefchäft  dann. 

Zu  der  Kaufinannfchaft,  und  zu  alles  Bedarfs  Aus- 
mittelung, und  zu  der  Hochzeit.  , 
Als  Vogel  fodann  gilt  alles  bei  euch , was  Kund'  aus- 
zeichnet der  Zukunft: 


£chen  Strymon  her  ( Virg . MLh.  I, 
120 ) durch  Griechenland  nach 
dem  wärmeren.  Libyen  zog , ver- 
kündigte den  Griechen  die  herbst- 
liche Saatzeit  ^ und  fein  Gekrückx 
rief  den  Regen  herbei.  Ilefiod 
(Haust.  450)  fingt : 

Zum  »Saatpflügen  ermähnt  dich  der 
Ruf,  und  regnichten  Winter 
"*  Meldet  er  an. 

714.  Das  Steuerruder  liinsr  in 
der  "Winterzeit , wenn  die  Schiffe 
auf  dem  trocknen  Ufer  Händen, 
im  Rauche:  Hejiod.  Jlausl.  629. 

71 5.  Oreftes  , ein  Gaudieb  in 
Athen:  Ac harn.  1173. 


716.  Der  Weih  Verkünder  de« 
Frühjahrs  (503)»  die  Schwalbe 
4ea  Frtlhlings  (Hilf.  418). 

717.  Die  Schafe  wurden  zwei- 
mal gefchoren  ( Theohr . XXVIII, 
12),  im  Frühling  und  im  Ilerbft. 

7l9.  Wir  find  euch  die  berühmt 
teften  Orakel.  Ammon  und  Heiß: 
621.  Hodona  hatte  das  «Hefte 
Orakel  des  Zeus  in  einem  Haine 
redender  Eichen:  Afchyl.'  Prom, 

830.  — Föbos  Apollon  , Sprecher 
des  Zeus  im  delfifchen  Orakel : 513. 

722.  Vogel , * Oionos  , hiefs  den 
Griechen  jede  Andeutung  der  Zu- 
kunft. Der  Dichter  nirnt  Vogel 
an  buchnäblichem  Sinne. 


715 


720 
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Umlaufender  Ruf  wird  Vogel  genannt;  ja  Kiefen  auch 
nennet  ihr  Vog£l ; 

Walnfchau  ift  Vogel,  und  Vogel  die  Stimm’ , auch 
> ' Vogel  der  Knecht,  und  der  Efel. 

725  Seht  ihrs  nicht  War?  wir,  wir  find  euch  weiffagender 

Föbos  Apollon! 

Wenn  uns  ihr  demnach  als  Götter  erkennt; 

Zum  Gebrauch  habt  ihr  weilfagende  Muf’, 

Und  Wetter  und  Wind,  und  Sommer  und  Froß, 
Und  mäfsige  Glut.  Auch  entlaufen  wir  nicht, 
730  ' Und  fezen  uns  hoch  zum  Vomehmthun 

In  den  Wolken  ziifecht,  fo  breit  wie  Zeus; 
Kein,  ftets  in  der  Käh’  hier  fchenken  wir  euch. 
Und  den  Kindlein  auch,  und  den  Kindskindlein, 
Reichthumswohlfein,  clämonifches  Glück,"'" 

735  Gutleben,  und  Fried',  und  Jugend,  und  Spafs, 
Fefunähler,  und  Tanz’,  und  Hiihnleimnilch. 

Ja  lieliiftiget  einft  noch  fühlet  ihr  euch 
Von  der  Fülle  des  Guts; 

So  reich  fein  \yerdet  ihr  fämtlich. 


723.  Umlaufende  Gerüchte  wa- 
ren göttliches  TJrfprunges  ; weshalb 
Off*  tj  die  Gftllin  des  Gerüchtes, 
von  Homer  die  Botin  des  Zeus 
genannt  wird:  11.  II,  93*  Sof.  Öd. 
Tyr.  158.  — Das  Niefcn  galt  ge- 
wöhnlich für  ein  glückliches  Vor- 
zeichen; Odyff.  XVII,  541 — . 
Theohr.  XVIII , lfi. 

724.  Wahrfchau , Symbolen,  eine 
Vorbedeutung  aus  der  zufülligen 
Erfcheinung  eine«  Thiers  , wie  bei 
Afchvlos  (Jg.  114)  des  Imfenv^r- 
zelirenden  Adlerpaar«.  — Stimme t 
ein  plozlich  vernommener  Laut  de« 


Glücks  oder  Unglücks.  — Ein 
Knecht  mit  gutem  oder  fchlimmexn 
Namen  konnte  dem  Begegnenden 
Heil  oder  Unheil  bedeuten.  — 
Efcl.  «.Schau,  wie  der  Efel  wieder 
aufgeftanden  ift  1 a rief  einer,  dem 
ein  Kfel  kraftlos  liingefunxen  war. 
Das  horte  jemand  j und  deutete, 
ein  kranker  Freund  werde  cene- 
fcn.  So  war  der  Efel  zum  Vogel 
geworden. 

73 1.  Zeus  der  Wolkenrer famul- 
ier kann  vor  "Wolken  nicht  fehn, 
was  Notli  thut. 

730.  Hükncrnulch:  JVcsp.  521. 


Digitized  by  Google 


Die  V.o  g £ iu 


159 


N AC  HTI  GALL. 

r..  . i;  ; i:  * * 

Strafe. 

Mufe  des  Bufchichts,  , 740 

Tiotio,  tiotio,  tiotinx, 

Reich  an  Ton,  mit  der  ich  oft 
ln  Thalen  und  in  bewaldeten  Gebirghöhn, 

' • Tiotio,  tiotio,  tiotinx,  i ...  i 
Sizend  geheim  auf  der  laubigen  Elche  Gefprofs,  745 
. Tiotio,  tiotio,  tiotinx,  • 

Aus  der  regfamen  Kehl’  austöne  des  Sangs 
Heilige  .Weifen  dem  Pan,  und  geweihte 
Chöre  der  bergobwaltenden  Mutter, 

Totototo,  totototo,  tototinx:  750 

Dafs  von  dorther,  gleich  der  Biene, 

Frynichos  holden  Ertrag  ' 

Der  ambrofifchen  Lieder  fieh  Rammelte,  ftets 
Darbringend  fiifsen  Wohllaut. 

Tiotio,  tiotio,  tiotinx.  , 755 


740.  Die  Mufe  der  Nachtigall, 
•ine  der  Diyaden , •weilt  iin  Di- 
ckicht de»  Hain». 

748.  Pan , ein  arkadifcher  Feld- 
gott, krummnafig  , gehörn^ , mit 
Geiftfüfsen  und  Schwanz , in  der 
Hand  eine  Syringe  und  einen  Hir- 
tenftab , ward  den  Athenern  erft 
kurz  Tor  der  ntaratlioni/ehen 
Schlacht  bekannt.  Kr  war  Auf- 
feher  der  Bergweiden  und  lebte 
in  Waldungen. 

749.  Die  Mutter  der  Götter, 
eine  frygifehe , durch  Myfteiien 
verbreitete  Gottheit,  die  nach  rer- 
fchied^nen  Orten  Frygiens  , Ky- 


hele  , BerekyHthia , 1 Dindymene 
hie  Ts  , ward  init  der  griechifchen. 
Rhein  rermengt.  Sie  hielt  in 
Bergen  ihre  Chorreigen : Sofokl • 

Filokt.  391  • Kurip.  Bacch . 77  — 
In  ihrem  Gefolge  fchwürmte  Pan, 
der  deshalb  bei  Pimlar  der  gro- 
fstn  Mutter  Gefährte  heifot,  und 
bei  Ariftoteles  ihr  allivcilendcr 
Hund, 

752.  Frynichos , (Hresp.  220 ) 
blühte  Tor  Afchylo».  "Wie  die 
Biene  fainmelte  er  au»  «len  Lie- 
dern der  Nachtigall  fuf»en  Wohl- 
laut , der  ilun  wie  Honig  rom 
Munde  t/of. 
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- Chorführer.  ' 

Wenn  im  Vogelvolk  von  edfcli  nun  einer, 

fchaucnde, 

• ' W Unfeh t Verkehr,  um  froh  zu  leben  küa 

• komm’  her  zu  um. 
Denn  was  hier  böi  euch  wie  fchämllieh  il 

wirtl  eingefchranki. 
Alles  das,  bei  uns  den- Vögeln  ift  cs  brav 
,?  , .r  ’ gethan. 

7 60  Wenn  ja  hier,  den  Vater  fchlagen,  nach  de 
■v  • \r  fohändlich  ilt, 

Grade  diefes,  brav  bei  uns  dort  'ilt  es, 

rennend  man 

Seinen  Vater  knuft,  und  faget:  Hebe  den 

willft  du  Kampf! 
Wenn  bei  euch  hier,  weil  er  weglief,  bunt 

markt  ward  ein  Kne 
Dort  bei  uns  wird  diefer  gelten  als  ge  fleck 
. hulin. 

765  Auch  wenn  einer  ifi  ein  Fryger,  völlig  fo 

tharos, 

Frygifcher  Rothflnk  wird  er  hier  fein,  von 

Vetterfchaft. 

Hl  auch  einer  Knecht  und  Karcr,  fo  wie  Ei 


758-  "Wer  den  Vnter  Miln», 
eerlor  die  Hand,  oder  ward  Tom 
Volk  geneiniget. 

763.  Der  .Sporn  ift  de»  Ilalini 
natürliche  Waffe ; bei  Kampfbah- 
nen ward  noch  eine  eherne  Spüc 
darauf  jtefteekt.  Hehe  den  Sporn 
auf,  war  ein  9prichwort,  wodurch 
man  xur  Gegenwehr'erinunterte. 

763.  Entlaufene  Knechte  (H'olk. 


t)  wurden  gehaun  (I 
gehrandmarkt  ( Lyfifh 
763.  Din  Fryger  u 
ren  grftfitentheiU  ha 
flanden  in  geringen  Al 
tharoe  und  Filemon,  * 
der , Wahrft-heinHrh  a 
die , wie  der  Kurier  i 
( 1 1 ) , in  Athen  nl»  I 
eingcfchwärzt  hatten. 


Die  Vögel.  16i 

Nur  bei  uns  Antvügel  Tuch'  er,  Ahnen  hat  er  und 

■Gefchlecht. 

Wenn  das  Thor  Ehr  loten  öfnen  will  der  Solm  des 

Pifias, 

Hier  ein  Repphuhn  werden  mög’  er,  feines  Vaters 
* lichte  Brut ; 

Denn  bei  uns  nicht  fchändlich  ift  es,  als  ein  Repp- 
huhn auszuzielm. 


Nach  ticall. 

G e g e nf  t r of  e. 

Alfo  die  Schwan’  auch, 

Tiotio,  tiotio,  tiotinx, 

Allzumal  den  Tonverein 
Mit  Flügeln  raufcbend,  hallten  fie  Apollon, 

Tiotio,  tiotio,  tiotinx, 

Sizend  auf  grnfigem  Bord’  an  des  Ilebros  Geftiöm, 


768»  Die  athenifclie  Bilrg'erfchaft 
war  in  zehn  Stämme , und  jeder 
Stamm  in  drei  Gefchlecht  er  ge- 
theilt.  Jeder  ächtgeborene  Bur- 
gerknabe ward  vor  dem  fiebenten 
Jahre  in  den  Tempel  des  väter- 
lichen Apollon  (1530)  geführt, 
und  dort  , in  Anwefenheit  mehre- 
« rer  Oefcblechtsgenoffen,  als  Bürger 
verzeichnet.  Wer  als  Verklagter 
wegen  Gnbürligkeit  nicht  jihnen 
und  Gefchlecht^  genoffen  nenneu 
konnte,  ward  als  Ausländer  rer - 
ftoCsen.  Antvogel  ift  Knte , vor- 
züglich Enterich. 

769.  Der  Sohn  des  Piflas , de§ 
Vater»  ächte  Brut , öfnete  dein 
Feinde  da»  Thor,  und  ward  ins 
Gefängnis  geworfen.  — Das  Repp- 
huhn weif»  Nachftellern  mit  Lift 
AniTdr.  IT.  Die  Vögel, 

• \ 


und  Gewandheit  zu  entgehn. 

773.  Seit  den  fokäifchen  Ent- 
deckungen der  WoftlSnder  Euro- 
pa’» war  der  Schwan  ein  berühm- 
ter Gefangvogel , und  dem  Apol- 
lon heilig.  Nicht  blofs  aus  der 
Kehle  fang  er,  fondern  auch  mit 
den  Filtigen  tönte  er,  befanden 
im  Hauche  des  Wertwindes. 

77  7.  Die  erften  Gefangfchwäne 
der  Fabel  bot  das  Land  der  Li- 
gyer , deren  König  Kyknos , nu» 
Kummer  über  feines  Verwandten 
Faethon  Fall , in  einen  Schwan 
verwandelt,  noch  im  Tode  Klage- 
weifen fang.  Dann  wurden  fie 
auch  am  Kay  ft  ros  t am  ihrakifchpn 
Ilebros , und  an  anderen  Flüffen 
gemein. 

n 
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Tiotio,  tiotio,  tiotinx. 

Es  durchdrang  die  atherifche  IV oll; e der 

7 80  Und  wie  crftarr^  war  das  mancherlei  IV iU  t| 
Brandungen  Tanken  in  Heiterkeit  windlos. 
Totototo,  totototo,  lototinx. 

Drein  aucli  fcholl  der  Olympos  g 
Staunen  die  Hcrfcher  ergrif; 

7 85  Und  olympische  Chariten  Tangen  darein. 
Und  MuTcn,  laut  mit  Jubel. 

, Tiotio,  tiotio,  tiotinx. 

Chorführer. 

Nichts  iTt  belTer  doch  und  TüTser,  als  ein  Paar  Sd 

fittige. 

i Gleich  von  allen,  die  ihr  zuTchaut,  wenn  J 

* einer  war’, 

790  Und  vor  Hunger  lieh  am  Chorlied’  ärgert’ 

Tragödia ; 

Hurtiges  Flugs  davon  zum  Friihfiück  flöge  II 

HauTe  hin, 

Und  mit  vollem  Bauch  zu  uns  dann  kam’ 

angeh  uTcht. 

Wenn  bei  euch  ein  Patroklcides  Tchwul 

und  — kacke  rl  ich 

Nicht  dann  TcliweiTste  To  in  den  Mantel  dielen 

er  flog’  hinweg, 

781.  Gcf.ng  der  Mulen  und  Si-  por,  und  erweckt  die  Hitd 

zu  Gehn;  und  Tanz. 


eh  Will  Tick 
rlich, 


renen  flillt  das  Meer  und  die 
Winde.  S.  Thesmof.  41.  Auch 
der  Mufenlicblinge  Gelang,  einet 
Orfeu»  oder  Linos , und  hier  der 
inclodifchcn  .^diwüne. 

783.  Wie  der  Nachtigall  ('fl  16), 
To  dringt  de*  Schwane»  liebliche 
Melodie  zum  Olympus  (009)  ein- 


79 1.  Die  Schaufpitk 
fehr  früh  am  Morgen 
den  Tag  hindurch.  Die  U 
fahea  unter  offenem  li  a| 
793-  Pairuklcidcs 
den  Beinamen  Kacket  t. 


I 
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Stuhlgang  nun  gelüftet,  kam’  er  wieder  795 
angehufcht.  ' • t; 

euch  ein  Ehebrecher  wo  lieh  findet,  wers 

auch  fei,  * • 

ic  nun  -des  Weibchens  lieben  Mann  auf  der 
Rathesbank ; 

m euch  mit  regem  Fittig  flog'  ein  folcher 
' fchnell  hinweg, 

i abgethan,  fo  kam’  er  wieder  her,  und  feite 
fleh. 

ügclt  denn  zu  werden,  ift  doch  aller  Ehren 

. , werth.  * 800 

trefes,  da  Flügel  nur  von  Korbgcflecht  er 
‘rüg, 

iwadronhaupt,  dann  des  Reitzugs  Obriß, 
dann  aus  einem  Nichts 
jrofs , und  ßolzt  einher  nun  als  ein  reicher 

Pferdchahn.  < 


P E 1STH  ETA  ROS. 

denn  diefes.  Doch  bei  Zeus , nie  hab’  ich 
noch 

;twas  mehr  zum  Lachen  lächerlich. 


Ban l der 

\rtfts  florlit  Kftrbfl  um 
Weil  er  fich  reich  pe- 
btttl  der  Dichter , er 
iiil  Korbßügdn  geho- 


803.  Der  Rofahahn  , ein  fanta- 
ftifche»  Thier  auf  perfifrlien  Ta- 
pelen  {Fried.  1179)  ift  Sinn- 
bild de»  aufprblafrnen  Glfiela- 
pil/ei , der  nicht  gern  an  den  to- 
rigen  Stand  zurftckdenkt. 


11  * 
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Euelpides. 

Was  denn  belachft  du? 

Peisthetäros. 

* Deine  zwei  Sch 

Wem  gloich  zu  fehn  wol  glanbft  du  in  di 

derung  ? 

Der  fchlcchtefien  Gans,  die  jp  ein  Mahler  hin^| 

EufeLPIDES. 

Und  der  Andel  du,  der  man  den  Schädel 
Pf. isthetax  os. 

So  vogclähnlich  wurden  wir,  nach  Afchyloi, 
»Doch  nicht  durch  fremde  Kiele,  nein  durch 

' W IX  D EH  OFF.  ' 

Nun  fprich,  was  gefchchn  mufs. 

Peisthetäros.  , 

Ei  fit  ich  wird  der  Stai 
Ein  Name,  grofs  und  rühmlich;  dann  den 

fchen 

Nachlier  geopfert. 

Euelpides.' 

Diefer  Rath  gefällt  auch 
Wiedehopf. 

Lafs  fehn,  wie  der  Name  lauten  wird  für  unü 
Peisth  etäros. 

Wollt  ihr  den  grofsen,  jenen  von  Lakedämon 
Wird  Sparta  jene  benamt  von  uns? 


811*  In  den  Mrrmidonen  des 
ÄJcUylüs  ft aml  die  Erzählung : 
Gcrizt  toi«  Pfeil  des  Bogens 
ftaud  ein  Adder, 


Gar  nicht  durch  f*i 
nein  durch 
Gefangen  find  wir. 
Den  beiden  Athenern 


Und  fprach  , im  Hinfchaun  auf  die  Kraft  der 

des  Schafts  Befiederung:  (857)  eigene  Federn 
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Wiedehopf. 

Bei  Herakles  doch ! 

Etwas  von  Spart  anbinden  follt’  ich  meiner  Stadt? 

Nicht  meiner  Bettftatt,  wen  ns  nöch  andere  Gurten 

giebt! 

Peisthf.täros. 

Nun  welcher  Name  folls  denn  fein?  •* 

Wiedehopf. 

Von  dort  herab  820 

Aus  den  Wolken  ftanim'  er  und  dem  oberen  Luftbe- 

. » 

zirk, 

Ein  recht  gelockerter.  ; 

P f.isth f.tX  ros. 

\ 

Willfi  du  Kukukswolkenlieim? 

Wiedehopf. 

Iu,  in! 

Wie  fchön  durchaus  und  prächtig  fandft  den  Namen  du! 

Evelpi  des. 

Ifi  dies  vielleicht  das  felbe  Kukukswolkenlieim,  825 

Wo  auch  find  des  Theagcnes  ungeheure  Befizungcn, 

Und  zugleich  des  Afchincs  alle? 

PeisthetXkos. 

‘ Ganz  gewifs,  wo  nicht 
Das  Flegrafeld,  wo  die  Götter  jene  Gigantenbrut 


819.  Her  Boden  der  Ecttflel-  828.  FlcgrqfelA , BrandPtäUe, 
len  beftand  aus  geflochtenen  Spart-  hiefs  der  Ort  j -wo  Zeus  mit  den 
/eilen;  diefe  aber  will  der  Wie-  übrigen  Göttern  die  himmclftür - 
dehopf  nicht  mehr,  weil  fie  an  menden  Giganten,  ( JVblk . 84  7 ) 

Sparta  erinnern;  er  will  fie  mit  vernichtete.  Dies  Feld,  worauf 
anderen  Gurten  vertauCohcn.  S.  mächtige  Prahlereien  vorhelen, 
Lyfiftr.  930.  war  nirgend  in  der  Natur,  und 

826.  Theagcnes  und  Jtfchines  überall , wo  mau  es  hinfabelte. 
Windbeutel ten  fielt  für  reich. 


y 
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Grofsmüchtigpraleml  hochhcruuteiTchinetterta 
EutLFIDES. 

830  Ein  fettes  Ding  doch  diefe  Stadt!  Nun  wei 
Wird  Stadtbcfchirmer  ? Wem  denn  wirkea 

gcwirk? 

P r. ist ii  r.TÄn  os. 

Ich  denk’,  Athenäa  bleibt  ja  wol  Stadtherfd 
Euelpides. 

Doch  wie  belicht  noch  wohlgeordnet  eine  S 
Wo  eine  Gottheit,  Weib  von  Gcfchlecht,  j 

Wehr 

835  , Daiteht  bewehrt,  und  Kleifthencs  mit  dem  Ml 

Pk  ist«  f.tä  ros. 

Wer  denn  befchüzt  wol  uns  die  Baitei,  i 

gifche? 

W I E D I.  H O P r. 

Ein  Vogel  hier  der  Unfrigen,  «1er  aus  Peri 
Weil  der  berühmt  ift  als  Gewaltigfter  übera 
Als  Aresküchlcin. 

Euelpides. 

O «lu  Küchlein,  unfer  Hen 
8 40  Wie  wohnt  er  fchicklich,  diefer  Gott,  auf  <k 

•*  « bürg! 

P E I STH  ETÄ  ROS. 

Wohlauf  «Tenn,  jezo  wandlc  du  zur  Luft  cm 

< , 831.  B«r  kriegerifchen  Pallas 

Athene  ward  all«  fünf  Jahre  im 
den  grof.en  I’inntlien.rn  ein  ichnn- 
gcwirltler  Teppich  verehrt : Kitt. 

505. 

8.15.  Klciflhenes : Wollt.  35*. 

, Eine  verkehrt»  Welt  «hnlirhtr 

Art  fnntl  Sofahle*  bei  den  Ägyp- 
ter» : Odip.  auf  Kolon.  33?, 


836.  Ein  Theil  dtr 
die  .Stadtburg  hieb 
Mauer  , hie»  pelarr'Ji 
•Storrhinauer. 

53?.  Der  ffsojUb 
heif*t,  wegen  der  IlaM 
hürhtein  des  Jm, 
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Und  jenen  Mauerleuten  fielt  zupflegend  bei, 

Baufieine  fchlcppe,  wirk’  enthüllt  den  Mörtel  durch. 

Die  Mulde  trag’  aufwärts,  von  der  Leiter  fall’  herab, 
Beftelle  Wächter,  halte  Glut  ftets  eingefcharrt,  845 

Mit  einer  Glocke  lauf  umher,  und  — fchlafe  dort. 
Herolde  fend’  auch,  den  zu  den  Göttern  hoch  hinauf, 

Und  jenen  hoch  herab  zu  den  Menfchen,  und  von 

'dort 


Meinthalb  auch  hieher. 

Wiedehopf. 

* 

Aber  du  hier  Rafiender, 

Du  heule  meinthalb  ! 


P E ISTHETÄ  KOS. 

Geh,  wohin  ich  dich  fend’,  o Freund;  850 
Denn  ohne  dich  wird  nichts  des  Gefagten  ausge- 
führt. 

Ich  nun,  zu  opfern  diefer  neueren  Götterfchaft, 

Berufe  den  Priefter,  dafs  er  führe  den  Opferzug. 


844,  Schnell  die  Leiter  herab, 
und  hinauf , dafs  die  Stadt  bald 
fertig  fei. 

845*  Eef teile  JVtichtcr , wenn 
die  Stadt  fertig  ist.  Wächter 
ftanden  an  den  Mauern  und  auf 
den  Thiirinen,  und  hielten  bei 
Nacht  Glut  cingescharrt,  entweder 
um  durch  angezündele  Fackeln 
Kunde  von  etwas  zu  geben 
( Thukyd . III,  SO)»  oder,  in 
Kriegszeiten,  um  fogleich  ein  Feuer 
nnzuzümlen  , das  die  Unterneh- 
mungen des  Feindes  ficlitbar 
machte  ( Xcnof . Annb.  VII,  2,  18). 

846-  Ein  Auffeher  ging  mit 
einer  Glocke  umher,  die  Stadt- 
wächter am  Einschlafen  zu  hin- 


dern. Auf  den  Ton  der  Glocke 
fprach  jeder  das  Lofungswort. 

850.  Heule , flatt  lebe  wohl , 
weil  der  in  Buhe  zurucibleibendc 
I’eifthetäros  ihm  mit  Aufträgen 
luftig  wird. 

853.  Der  gefamten  neuen  Göt- 
terfchaft füll  ein  Opferzug  wer- 
den , ähnlich  dem  des  ländlichen 
Dionyfos  in  den  Achnrnern  V. 
241.  Iin  Korbe,  den  wahrschein- 
lich eine  Vogeljungfrau  trug,  lag 
das  Opfergerätli : Fried.  950*  — — 
IVeiheJluly  natürlich  m einem  Ge- 
fäfs.  Theokrit  (XXIV,  9b) 
fagt  bekränztes  Waffer  ftatt  Waf- 
fer  in  einem  bekränzten  Gefäfs. 
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Burfeh,  Burfch!  Den  Kort  hier  hebet, 
•,  Weiheflut. 


Chor. 

855  Ich  ßrebe  mit,  gleichgerinnt,  . 

Gleich  ermahnend,  treib'  ich  an: 
Gehe  der  grofie  Zug, 

Herlich  geh’  er  einher  den  Götter 
Werde  zugleich  von  den  paukci 
860  Dargebracht  ein  Schaf  zum  Opfer I 

So  gehe  denn,  fo  gehe  Pytho’s  Ilall  dem 
Auch  finge  fein  Gefmge  Charis ! 

„ ■ (ln  dem  Zuge  bläft  die  Flöte  ein  Jtabe.J 

Peisthet’äros. 

Halt,  Flötenbläfer ! — Was,  bei  Herakles,] 

das, 

Das  hier?  Fürwahr,  viel  fah  ich  fchon  und; 
865  Doch  Keinen  Raben,  der  mit  dem  Mault 

W i r.  D e h o P F. 

An  das  Werk,  o Pfaf!  den  neuen  Göttern 
Pr  i e st  er. 

Gleich  thu’  ichs.  Auf,  wer  langet  mir 

daher  ? 

(Fr  mW,  leoJ  rn  dem  Opfer  gekört.) 

So  betet  an  Hcflia,  die  Vogelherrin, 
Und  den  Weih,  t^er  Herrin  Heerdbev 

862.  Chäris , ein  fchlechler  brachte  inan  die 
Flötenbläfer  (jtchurn.  16),  fehlte  830. 
nicht  leicht  bei  Schmnufen:  869-  Der  Wert  ut 

Fried.  633.  rer,  ■weil  feine  fr 

.,1(4.  Maulgurt  Wetp.  394.  Frühling  neue  Speüte 
868.  Der  Göttin  da  Heerdt  »clult. 
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Und  Olympierinnen, 

Jeden  fo  wie  jede!  . . 

Chor. 

-Habicht,  Heil,  pelargifcher  König',  Heil! 

✓ 

P n I ESTE  It. 

-den  Schwan,  den  Pythier,  und  Delier, 

Leto,  die  Wachtelmutter,  875 

Artemis,  die  Dieftelfmkiii! 

I 

PElSTHKTÄnOS. 

m / 

in  nicht,  nein  Diefteljinkin  Artemis! 

Priester. 

Rothfink  auch , den  Sabazios, 


Straufsin  auch,  die  gewaltige 

er  des  Göttergefchlechts  und- der  Menfclien!  880 


c Kybele -Straufsin,  Mutter  Kleokritos, 

:rleih  den  Kukukswolkenheimem 
Gefundlieit,  Heil  und  Wohlfahrt, 

Ihnen  felbft  und  den  Chiem ! 

dein  Vorgebirge  Su-  878»  Den  fiygifchen  Sabazios 


( Kitt . 559),  fagt  der  880.  Die  GMtennutter  Ky  fiele 
Sunicralee  9 Sunionha-  ( IVcsp . 8),  die  grofsc  Mutter  ge- 
•£i/c/irr  König  (Storrh-  nannt , wird  erfezt  durch  den 
t pelagi/chcr , d.  i.  Straufs. 


?tfangliet>ende  Schwan  groffter  FüTse , &trauf*fufs  ge- 
»*  Apollon  (773),  der  nannt. 

tborem  war,  in  Pytho  884*  Die  Chier  hatten  den 
# *“  Athenern  im  Kriege  beigef  landen  j 

Orfrsia  bei  Sicilien  dafür  fchioffen  die  Athener  fie  in 
die  Arlemia.  Orty - ihr  Gebet  ein.  Venmithlich  be- 
»Yachtclland.  nu/ten  da«  die  Chier  zu  I’rivat- 


t 


Chor 


881-  Kleokritos  ward  , wegen 


Torlheilen. 
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Peistü  etäros. 

Die  Chier  lob’  ich,  die  lieh  anthun  überall'. 

P V,  I ESTE  R. 

Auch  die  Heroen,  jene  Vögel,  und  die  Her« 
Und  den  Porryrion , und  den  Pclckan, 
Und  den  Pelekin,  und  den  Dildap, 
Und  den  Birkhahn,  und  den  Pfau, 
Und  den  Kibiz,  und  den  Schmirring, 
Und  den  Scharb,  uml  den  Reiher, 

Und  den  Merrach,  und  den  Geiennönd 
Und  das  Kobelmcislein! 

P E 1 STHETÄ  B OS. 

Halt  ein!  zu  den  Raben!  halt  mit  dem  Ruf! 
Zu  welchem  Opfer,  ha  du  Zerrütteter,  rufS 
Meeradler  her  und  Geier?  Siehft  du  nidht,  4 
Der  Weih  allein  wol  alles  dies  fortfchuapiien 
Hinweg  dich  getummelt,  du  mit  deinem  i 
..  , flocht! 

Denn  felber  wercl’  ich  diefes  opfern  auch  ali 

Pb  I ESTER. 

G e g enftr  ofe. 

% . Nun  wiederum  mufs  ich  denn  I 

Dir  ein  zweites  Hohelied 
Tönen  zur  Weiheflut, 

Frommes  heiliges  Tons,  die  Götter 
Rufend  daher,  ich  der  einzige; 

/ Fals  genug  ihr  habt  des  Zubrots. 

Denn  diefes,  was  zum  Opfern  ihr  beftimmt. 
Nichts  weiter  ifts,  als  Haut  und  Knoi 

905.  Zubrot,  dem  «rock-  907.  Haut  und 


Die  Vögel 


171 
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PeisthetÄros. 

I 

vir  opfernd  zu  der  gefiederten  Göttcrfchaft. 


Ein  Poet  (fingend). 
akswolkenheim  , das  gliickfelige,  ' .. 

Feire  hoch , Mufa, 
i deines  Hymnos  Auffehwung! 
PeisthetXros. 

t es  denn  da?  Von  wannen  bift  du,  fprich, 
und  wer? 

• Poet. 

»me  den  füfsgleitenden  Hall  der  Honiglieder, 
Ich  den  Mufcn  im  Dienft 
nifig,  fag’  ich  mit  dem  Homeros. 
Peisthetäros. 

enn  kommt  cs,  du  ein  Knecht  hall  langes 
Haar? 

Poet. 

gemeint,  nein  alle  wir  Verskundige 
Sind  den  Mufen  im  Dienft 
imfig,  fag’  ich  mit  dem  Homeros. 
Peistbet*  r os. 

cht  umfonfl  dient’  ämfiglich  dies  dein  Män- 
telchen. 

rieh,  Poet,  weshalb  du  hicher  dich  verliefll? 
Poet. 

hab’  ich  auf  euer  Kukukswolkenheim 
et,  und  Dithyramben,  viel’  und  herliclie, 


i den  man  dem  Ich , den  Mufcn  im  'Dienft,  uml 

Ichrieb,  ftand  der  Ver*  : dem  treffenden  Fobos  Apollon.- 


\ 


I 
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930 


Auch  Partheneien,  auch  fo  was  nach  SLmcmi 
Peisth  f.t'ä  n os. 

925  Wann  liaft  clu  das  gedichtet,  und  feit  welchn 

Poet, 

Vorlängß , vorlängft  fchon  tön’  ich  diele  j 
. • Ruhm. 

Peistretäros. 

Nun,  eben  erft  doch  fuir’  ich  ihren  zehnten 
Und  wie  einem  Kindlein  gab  ich  ihr  den  X 
. . ■’  Poet. 

. Aber  gcfchwind’  eilt  der  Muf’  Einecili* 
So  wie  des  Gauls  hinfehinunornde  Ifa 
«O  Vater  nun,  Gründer  Ätnas, 

«.Du  des  heiligen  Timms  gleichnamii, 
O befchere  mir,  was 
Im  eigenen  Haupt  du  denhfi. 
Geneigt  zu  befcheren  mir,  bei  dir! 

P E X S T 11  E TÄ  R O S. 

Der  arge  Wicht  hier  fchaffef  uns  noch  Uns? 
V q nicht  befreit  durch  eine  Gabe  wir  entbot 

(Zu  feinem  Knecht.) 

Iieda,  du  haft  ja  Lederwams  und  Unterkleid; 
Zieh  aus , -und  gieb  dem  grofsen  Vcrfemeistcr 
9 40  Da  nim  das  Wams  hin;  ganz  erßarrt  ja  ß 

mir. 


935 


!>M.  Parthenien . Chorgefinge, 
die  an  den  Felten  mehrerer  Göt- 
tinnen von  Jungfrauen  auf  ge  fuhrt 
Wurden. 

927.  Zehnten  Tag:  496. 

93  t.  Den  PrifiliflSros  begrubt 
er,  wfr  Pindar  in  einem  verlornen 
Glucke  den  Hieron  , den  Gründer 
der  Stadt  Atu«. 


932.  Thum.  3!»rit. 
nig^marht  war  hriti«, 
ii  n mittelbar  übertrage». 
{Eil.  139)  nennt  den 
Zepter  des  7nu  t und 
Io»  (Enns.  502)  ift 
Mit  gottgefcbeaklea 
wrh»difbt 

IJieron  aber  bedeutet  !Tri 
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Poet. 

O das  Gefchenk , wie  die  freundliche 


Mufa  das  fo  gutwillig  empfuht! 

1*  * 

Du  in  den  Gcift  dir  nun  geprägt 

- 

Dies  pindarifehe  Lied! 

• # 

P EI  sthetX  ros. 

• * t . 

Los  laffcn  will  er  uns  durchaus  nicht, 
- Poet. 

diefer  Menfch.  945 

« Im  Nomadenvolk  Skythia's 

' . .. 

. • /•  * 

x «Da  irrt  Straton  tun,» 

V ' " \ 

Der  gewelktes  Wollgewandes  nichts  lieh  erwarb. 
Uhgcriihmt  ja  geht  ohne  Gewand  ein  Fellwams. 

«Du  verlieh  mein  Wort!»  ' ^950 

Peisthetäros. 

' 

Ich  verftehe , wie  gern  du  wilLft  auch  das  Unterge- 
wand empfahn.  — 

/ 

Zieh’  aus  du;  denn  man  rnufs  dem  Poeten  Gutes 

thun. 


Geh  weg,  und  niip.  dies  Jäckchen  mit. 

Poet. 

Ich  gehe  fchon; 

Und  wann  in  die  Stadt  ich  gekommen , funini’  ich  an 


fogleich : 


942.  Mufn  nennt  fich  der  Rauz, 
weil  die  Mufa  , wie  Horaz  fagt, 
• fich  ganz  in  ihn  geftürzt  hat.  * 
946.  Pindar  fang: 

Im  Nomadenrolk  Skyline’* 

Da  irrt  Straton  uin, 

Der  des  leichten  Rollwagens  Woh- 
nung nicht  fich  erwarb, 
“Und  de*  Ruhms  entbehrt. 

Von  diefen  Wohnungen  der  no- 
madifclien  Skythen  fagt  Afehylo» 
( Prom . 713): 


Dann  trifft  du  Wandelfkythen, 
die  geflochtene 

TTolinhütten  hoch  auf  leichtge- . 
rollte  Wagen  haun. 

® t 

Dem  Straton  fc henkte  Hieron  ein 
Maulthiergefpnnn.  Dadurch  dreift 
gemacht,  hat  er  fiel»  jezt  auch  ei- 
nen Wagen  aus. 

950.  So  begann  Pindar«  Lied 
an  Hieron. 


\ 
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955  Fcire  du,  goldthroniger  Gott, 

Die  zitternde,  fchaudemde! 

In  befchneietes  Feld  und  befäetes 
Kam  ich!  Alalä! 

PeisthetÄros. 

Ja  wohl,  bei  Zeus!  Du  aber  biit  geborgen 
960  Vor  dem  fehauderndcn  Froft,  da  dicfes  J« 

bckamft.  — 

Nein,  diefes  Unglück  hätt’  ich  nie  geahnet 
^ Dafs  der  fo  fehlcunig  unfere  Stadt  auswittr 
Du,  jczt  von  neuem  geh  umher  mit  der  \V< 


Priester. 

Still  fchweigt  in  Andacht! 

Wahrsager. 

Nicht  geopfert  di 

, Peisth  etäros. 

965  Wer  bi  ft  du? 

Wahrsager. 

Wer?  Wahrfager. 

Peisth  etäros. 

, ' Nun  wehl 

Wahrsager. 
Ruchlofer,  nim  das  Göttliche  nicht  leichtHs 
Denn  es  giebt  von  Bakis  ciucn  Spruch, 

geht 

Auf  jenes  Kukukswolkenheim. 


956.  Zitternd  und  fchnuderni  967.  BakU:  Ritt,  |£ 
lieif.t  ihm  die  Stadl  all  LiiftCtadt. 

Aua  Schmeichelei  fügt  er  hejatet 
Feld  hinzu. 
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Pe  ISTH  ETÄR  08. 

Warum  demnach 

Haft  folches  nicht  du  angekUiuligt,  eh  die  Stadt 
Ich  dort  erbaute?’ 

Wahrsager. 

Göttem  ink  vermehrte  mirs. 
Peisthet'äk  os. 

Ifts  nicht  vergönnt  denn,  anzuhören  jenen  Spruch? 

Wahrsager  ( aus  einem  Buche J. 

\ 

«Aber  wann  einft  beifammen  der  Wolf  und  die  grau- 
, liehe  Krähe 

«Herbergt  dort  in  dem  Raum,  der  Sikyon  trennt  und 

Korinthos ; — 

✓ Pexsth  et'äros. 

Was  doch  zu  fchaffen  hat  mit  mir  das  Korinthervolk? 

Wahrsager. 

Bezeichnet  hat  hier  Bahis  räzelhaft  die  Luft. 

«Opfert  zuerft  für  Pandora  der  Trift  weifswolligen 

Widder. 

« Doch  wer  zuerft  ankommt  als  Dolmetfch  meiner 

Orakel, 

«Diefem  verehrt  ein  reines  Gewand,  und  neue  Be- 

fchuhung. » 


972.  Wolf  und  Krähe , Unver- 
trägliches, wie  Menfeh  und  Vogel 
in  der  neuen  Stadt. 

9*73 . Zwifchen  Korinth  und 
Sikyon  lag  Orneä  , d.  i.  Vogel- 
ftadt : 400*  Zugleich  zielt  der 

Spruch  auf  die  Antwort,  die  Apol- 
Ion  dein  Afopot»  crtheilte  , als  er 
wegen  Reichthüiner  anfrogte: 

Siedele  dich  in  dem  Raum , der 
Sikyon  trennt  vo n»  Korinthos. 


Diefe  Gegend  war  überaus  frucht- 
bar. So  auch  die  Luflfladt,  wie 
aus  folgendem  Opfer  erhellt. 

974.  Die  Korinther  waren  Feinde 
der  Athener:  Ritt.  603. 

977.  Dem  "Wahrfager  ift  Pan- 
dora nicht  die  von  allen  Göttern 
mit  Reizen  und  Runftf«higkeiten 
begabte  Jungfrau  der  Fabel  (He- 
fiod . //aus/.  54  — ),  fondem  die 
Mlgebende. 


970 


975 
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Peisthetäros. 

Stellt  das  von  (len  Schuhen  auch  darin? 

Waursaceb. 

„ Da  nimi 

9 80  « Einen  Pokal  auch  gefchcnkt , und  die 

fettes  Geweides.» 
Peistiietär  os. 

Auch  das  vom  Ge  weide  fleht  darin? 

Wahrsager. 

Da  nim 

»Wenn  nun,  göttlicher  Jüngling,  du  thufi 

nem  Befehl  nach, 

« Dann  wirft  Adder  du  im  Gcwiijk  fein.  D 

nichts  giebft, 

«■Dann  nicht  Turtcl  fürwahr,  noch  Adelcr 
* • noch  Griinf[>echt.  > 

Peisthetäros. 

985  Auch  diefcs  fleht  hier  alles  drin? 

, Wahrsager. 

Da  nim  d 

Peisthetahos, 

Nicht  dem  gemäfs  ifl  diefes  Spruchs  Anlaim 
Den  ich  mir  felbft  auffchrieb  in  Apollons  H 
«Aber  fobald  ungeladen  ein  Mann,  grofsTp 

pralend, 

« Kommt,  und  die  Opferer  quält,  und  Begier 

Geweidet; 

990  <•  Siche,  fodann  ihm  geklopfet  den  Raum, 

trennen  die  Schulten 


983.  1dl er  im  Geu/llk:  Bin.  98T.  Ofiltieer 
1010.  1087.  <lc«  IUIU,  in  m 

. _ d,*iu  Mund«  de«  AfwOl 
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• f , , 

Wahrsager. 

was  nicht  ift , icheinet  mirs. 

Peistii^tXros. 

Da  nim  das  Buch! 
ht  Tcincr  gefchont,  auch  des  Adelers  nicht 
im  Gewölbe; 

nn  Lainpon  er  wair’,  und  der  grofse  Profet 
Diopcithcs.  » 

W AHRSAGEH.  * 
es  fteht  hier  alles  drin?  , ; 

Peisthetähos.  * 

Da  nim  das  Buch! 
mir  hinaus  zu  den  Raben! 

(Sr  fcMägt  ihn.)  V 

Wahrsager. 

Weh,  ich  armer :Mann!  995 

Peisthet'/Iros. 

rswohin  nun  lauf’  und  fprich  Weiffagungen! 


Meto».  /,  ... 

Ja  kottim’  ich  — 

««•((•*  • i , tt  « * 

PEISTHETÄROS. 

Ha,  noch  Ein  Ungefegneter!  — 


tr  nennt  er  ilin , weil 
Adler,  den  er  »m 
1(983).  da»  Voll  be- 

pon:  523.  Diopeithcif 
•od  Dieb:  Hill.  1085. 
1»  tbe  die  achtjährig? 
Wi.  60ü ) von  feharf- 
weiter  ausgebiU 
9‘  II.  Die  Vögel* 


det  ward , brachte  der  Aftronotn 
JUefon  feine  neunzehnjährige  Pe - 
riotle  iu  Verfclilag.  Kr  entdeckte, 
daf»  235  Moudwecbfcl  ( 6039 
Tage  16  Stunden  und  etwas  dar- 
über) Sonne  und  Mond  beinah^ 
zu  der  felbigcn  Stelle  der  i.kli- 
l>tik  /.urilrkluhrtn  , von  der  beide 
xugleich  ausgingeti.  Da  nun  19 

12 
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Uiul  was  zu  thun  liier?  Was  für  Gefultj 

Entfchlufs, 

Und  welche  Meinung?  Welch  ein  Kotl 
, •*  "■  daher? 

Metok. 

1000  Als  Geometer  will  ich  euch  ausmciren  hier 
Die  Luft,  und  vertheilen,  Feld  vor  Feld. 

, Peisthet'ähos. 

Bei  der 

' Wer  hilt  du  Mann  doch? 

M e t o N. 

Wer  ich  bin?  Ich 
Längft  kannte  Hellas,  und  Kolonos. 

Pe1STHE?XrOS. 

•t:  : Sage 

Was  ifi  denn  diefes,  das  du  briugß? 

Metok. 

Richtzeu'J 

1005  Denn  kurz  mich^u  fallen,  ift  die  Luft  an  1 
Dein  Stiilpkamicn  am  gleichiien.  Leg'  ic 


tropifrhe  Jahre  ©939  . Tape  14 
Stunden  - und  etwas  darüber  ent- 
halten , nahm  er  die  runde  Zahl 
4ron  ©940  'faßen  an , die  er  nach 
1 «leier  faftton.  Unter/.  S.  195) 
fo  gefchickt  in  Monate  cintheilte, 
daf*  (liefe  im  Verlauf  der  ganzen 
Periode  uiit  den  Erfclicinungen 
lies  Mondes  übereinftiimuten.  — 
Nicht  Meton  wird  vorn  Dichter 
▼errpottet , fonderu  die  Afterme- 
fonc  jener  Zeit,  denen  Meton,  der 
wol  über  folchen  Spott  erhaben 
War,  wie  Sokrates  in  den  Wol- 
ken den  Aiterfokratikern  Perfon 


und  Name»  lieh« 
zeichnet  Lucian  (9 
und  Verfiei f.  der  t 
Platoniker,  Epik« 
mit  den  unwürdig 
Nausen  ihres  Platoa. 
ktsrs  , ihres  pTtha*» 
1000.  ErdmefTer 
1003*  In  Koto* 
wo  Ödipus  ftarb, 
mifches  Weibeefrh 
1 006.  Stülpte* 

In  der  folgenden 
worrenes  und  Cafi 
geinifcht. 
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ii  Die  Vögel. 

Daran  das  Richtfcheit,  diefes  krumm  gerichtete, 

Und  ftelle  den  Zirkel  — Du  begreift!  ? 

PeisthetXros. 

Ich  "begreife  nicht. 

v Metok. 

Ein  gratles  Richtlcheit  leg’  ich  an,  und  meffe,  dafs 
Der  Zirkelfchlag  dir  werde  viereckt ; und  der  Markt  1010 
In  der  Mitte  fei,  auf  welchen  zugehn  ringsumher 
Die  Gaffen,  fchnurgeratl'  auf  die  Mitt’,  um!,  wie  vom 
• ' Stern,  ■ 

Der  felber  rund  iß,  fchnurgeratl’  hinblizend  rings  ' 

Die  Stralen  ausgehn.  ' ’ ’ ■'  »• ' ’’  '•  ^ 

PeisthetXros. 

/ 

O ein  neuer  Thaies  der!  — 

Hör,  Meton. 

Metok,  .•  t .. 's 

Was  denn? 

PeisthetXros. 

"Weifst  du,  wie  fehr  du  lieb  mir-biß?  1015 
Auch  mir  demnach  willfahrend  tummle  dich  deines 

W egs ! » 

Meton.' 

Was  iß  für  Gefahr?  1 " 

PeisthetXros. 

\ 

Wie  in  Lakedämon,  werden  hier 
Die  Fremden  entfernt,  und  fchon  verjagt  find  etliche. 

Viel  Schlag’  in  der  Stadt  rings! 

Meton. 

Iß  vielleicht  Aufruhr  bei  euch? 


1017.  Lykurg  verbot  Aufnahme  von  Fremdlingen,  weil  ec.  Sitten- 
Verderb  fürchtete. 

12 
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Die  Vögel. 


Peisthetäros. 

I o20  Nein  wahrlich,  gar  nicht.- 

Metoi*. 

Wie  denn  fo? 

Peisthetäros. 

Erna 

Beliebt,  hinauszuftäuben  alle  Flunkerer. 

• Metoit. 

So  raufs  ich  mich  wol  abfiihren. 

Peisthetäros. 

Doch  nicht  wei 

% 

Ausweichen  du  kannii;  denn  nahe  drangt 

Geleit. 

-•ihr..:.  . . ' (ErJMit 

Metoit. 

O weh,  ich  Armer! 

Peisthetäros. 

Sagt'  ich  dirs  nicht  lm 
1025  Fort  wandere  nun, und  mifs  dich  felber  am 


, Aufseher. 

Wo  ift  ein  Staatswirt? 

PeisthetÄ  ROS. 

. t . Wer  der  Sardanap 


1026.  Au/feher , Epirkopoi,  hie- 
f>rn  die  , «rlrh»  nach  ain.pflirMi- 
gen  Studien  de»  Ausland»  gelYliickt 
VunKü.  uui  Cie  im  Namen  Athen» 
zu  -rerwalten.  — Staatswirte, 
Prnxenui , «are»  io  den  grofaem 
Städten  angeftelltr  Männer,  die 
fiir  den  belrcundeten  Staat  form- 


ten , deffen  Gefandlt 
fie  bewirteten  u.  f.  » 
/eher,  aut  Athen  kan 
in  der  neuen  Stadl 
Athener  angeftelltea  4 

1026.  Ein  fiele  | 
Sardanapal  da»  Moigai 


Die  Vögel 
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Aufsehe  b. 

a 

Her  komm’  ich  als  Auffeher,  dem  die  Bohne  fiel. 


In  euyr  Kukukswolkenheim. 

PeisthetXros. 

AufTeher  du? 

Wer  hat  dich  denn  gelendet? 

AvfSEncB. 

Diefer  Lumpenbrief 


Des  Teleas. 


PeisthetXros. 

Nun,  was  meinfi  du  dazu?  Nim  den  Lohn,  1030 
Lais  ruhn  die  Gefchäft’,  und  gehe  fort. 

Aufseh  eh. 


Von  Herzen  gern. 

In  der  Volksverfammlung  war’  ich  nöthiger  wol.  da- 
heim ; 

Denn  durch  mich  verhandelt  ward  ein  Gefchäft  für 

• \r 

Famakes. 

PeisthetXros. 

So-  nini  und  geh ; der  gebührende  Lohn  ifi  diefer  hier. 

( Er  fchlägt. ) 

Aufseher. 

Was  foll  das  fein? 

PeisthetXros. 

Die  Volksverfammlung  für  Famakes.  1035 
Aufseher. 

Seid  Zeugen,  dafs  man  Schlage  mir  Auffeher  bot! 


1027-  Durch  die  Bohne  gewühlt.  1030.  Teleas,  ein  windiger 
^ 1029.  Dies  garflige  Diplom  Fant  (168),  ®Ust  fich  der  Her- 
entzieht  mich  dem  einträglichen  fcliaft  iiher  die  Vögel  an*  Löhnt 
Gefchafte  — für  den  perfifchen  er  meint  Schlüge ; der  Auffeher 
Feldherrn  famakes.  Vgl.  Ritt,  ▼erftelit  den  Loh  n , den  ihm  Far- 
474.  nahe»  gehen  wird. 


Digitized  by  Google 


182  ...  Die  Vögel. 

Peisth  etTäros. 

Gleich  weggerannt  mir!  gleich  mir  entfernt  die  Urnen 

hier ! — ^ 

• - • 

\ (Der  'Äuffchcr  flieht.) 

Ifts  nicht  entfezlich,  dafs  man  fchon  Auffehcr  fchicUt 
N In  die  Stadt,  bevor  Weihopfer  dampften  den  Himm- 

lifchen? 


Ein  G F.  SEZ  HÄNDLER  (aus  einer  TicAle  ablefen&y. 

1040^  «Woferp  der  Kukukswolkenheimer 

v «Den  Athener  beleidiget  — < 

Peisth  et  a ros. 

Was  kommt  da  wieder  doch  für  ein  Unglücksbnch 

heran  ? 

Gesez  Händler. 

Ein  Verordnungshändler  bin  ich,  und  manch  neu 

Gefez  ^ 

Komm’  ich  zu  Kauf  euch  anzubieten  her. 


EISTHETAROS. 


Gesezhandler. 


Was  giebts? 


1045  «Es  foll  den  Kukukswolkenheimem  gültig  fein 


1037. Die  Gericht  surrten  ( TVesp . ) 
liatte  er  mitgebraeht  als  Sinnbild 
feines  obrigkeitlichen  Amtes. 

10 10.  Gefixt f Nomoi,  und  Ver- 
ordnungen , l'fefibinati,  unterfchei- 
den  fiel»  dadurch  : Die  Gefeze 
gingen  das  ganze  Volk  an , und 
waren  benimmt  für  ewige  Dauer  j 
die  t-  erordnungen  betrafen  außer- 
ordentliche Falle,  und  horten  auf. 


wann  diefe  aufhörten.  Die  Ver- 
ordnungen wurden  im  Senat  ent- 
worfen, und  Tom  Volk  in  der  Ge- 
meinde beftütiget.  Durch  Befle- 
ckung hat  fich  der  GefezUUndler 
folche  Verordnungen  in  Athen  zu 
verfcliafTen  gewufst , die  er  den 
KuhukswolkenUeiinern  als  Gefeze 
verkaufen  will. 
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ches  Mais  und  Gewicht,  und  gleiche  Ver- 
ordnungen, 

. Heulenftädtefn. » 

P EIST  HETÄ  ROS. 

• % 

roll,  was  Beulenftädtern,  gültig  fein. 

(Er  fehlagt). 

Gesezhändler. 
befallt  dich? 

Peisthet'äros. 

Fort  mir  mit  den  Verordnungen; 
l dir  barfche  Verordnungen  heut  ich  zeigen 
Toll! 

Aufseher  ( xurCckkehrend  ). 

lad’  ich  den  Pcifthctäros  wegen  Schmach 
den  nächfien  Mond  Munychion. 
Peisthetäros. 

ig  jener?  Bift  denn  du  noch  immer  da? 
Gesezhän  dler. 

al>er  jemand  austreibt  Staatsverwalter, 
id  nicht  lie  aufnimt,  laut  der  Scule  — 
Peisthetäros. 

ich  Armer!  Du  auch  bift  noch  immer  da? 

AurSEHER. 

\ 

lerb’  ich,  und  zehntaufend  Drachmen  büfseft du ! 
Peisthetäros. 

fchmettere  dir  die  Urnen  hier  entzwei. 


erwartet  man ; 
— und  da» 

nroUtaheim  xon  Athen 

“ Empfingen  ton  '(der 
Gewicht  und  Ge- 
!*  ßl,  34.  De®  Scher- 
1 “ruat  er  Aie  Heulen - 


finiter  au«  Olofyxo*  am  Bergs 
Athoi. 

1052#  Auf  den  Rlafebolion, 
oder  Merz  , worin  die  ftudliffhen 
Dionyfien  eefeiert  wurden , folgfe 
der  Munjclrion. 

1055.  Stuft : 451. 


1050 


1055 
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Die  Vogel. 

Au  FSF.n  ER. 

IVeifst  du,  was  Abends  du  an  die  Seul’  hinfaueteß? 
PeisthetX  kos. 

1060  Abah!  — Ergreif’  ihn  einer!  — Du  da,  bleib  doch 

ftehn! 

Priester. 

Lafst  uns  hineingehn  unverzüglich  jezt  von  liier, 

Und  drinnen  opfern  diefen  Bock  den  Himmlifchen. 


1065 


1070 


Chor. 

/ S t r o f e» 

Nun  wird  mir  Allfchauer,  nun 
Mir  Allherfcher,  all  dies  Staubvolk 
Opfer  laut  anflehend  weihn. 

Rings  umfehau’  ich  ja  dies  Erdreich, 

Rings  auch  pfleg’  ich  Blüt’  und  Frucht, 
Tödtend  fo  vielfache  Brut 
Raubgewürms,  die,  was  im  Land’ 

Alles  aus  dem  Kelche  fleh  entfaltet,  mit  dem  Gier- 


Und  die  an  dem  Baume  fehön  zeitigende  Frucht, 
verzehrt.  . • 

. j 

Sie  auch,  die  duftreiche  Gärtlein 
Macht  zur  Grauneinode,  tödt’  ich. 


1059.  W’ahrfeheinlich  eine  Her-  1070.  Fcldfrwcht , im  Gegen- 
mesfeule : JVolk,  1473.  faze  der  Baumfrucht.  Afchyl . 

1000.  Du  da,  zum  Au  flehe  r,  Agam.  1367  : 
indem  diefer  entflieht.  Der  labend  war  nicht  minder, 

1063-  Beiwörter  des  Zeus:  denn  Zeus  llegengttf* 

Sojokl.  öd.  a.  Kol.  1085*  Der  Erde,  wann  des  Felde» 

B^üte  Frucht  gebiert. 


Digitized  by  Google 


Die  V ö1  g t l 


V 


185 


Kriechendes  und  Stechendes,  wie 
Vieles  fich  erzeuge,  wenn  zu  • 10  75 

Morden  ich  mich  fchwingte,  mufs  untergehn. 

Der  Chorführer. 

(An  die  Zvfchauer.')  ' 

Heut  zu  Tage  ganz  befondeis*  höret  man  auskün- 
• digen: 

Wer  erfchlagen  wird  von  euch  Diagoras  den  Melier, 

Ein  Talent  foll  der  empfangen;  und  wer  einen  Ty- 
rannen auch 

Von  den  geftorbnen  wird  erfchlagen , foll  empfangen 

ein  Talent.  1080 

Jezo  wollen  wir  denn  kund  thun,  auch  wir  Vögel, 

diefes  hier: 

Wer  erfchlagen  wird  von  euch  Filökrates  den  Sper-  ' 

linger, 


1078*  Nach  der  Zerftörung  von 
Mein*  (Olymp.  90,  4)  ging  Dia- 
goraa  nach  Athen , wo  er , der 
fchon  mehrere  Jahre  vorher  im 
Kufe  eines  Götterleugners  fland, 
( /f  'oll.  824  ) , bald  fo  gefährlich 
febien  , dafs  man  fchou  im  folgen- 
den Jahre  (0/.  91,  i')  feinen  Tod 
befchlof*.  Diagoras  rettete  fich 
durch  die  Flucht.  Die  Athener 
verkündeten  durch  Hcroldaruf : 
■wer  den  Diagoraj  todt  brachte, 
follte  ein  Talent  bekommen , wer 
lebendig,  zwei.,  Ariftofanes  , def- 
fen  Vögel  iin  Früh  1 in  ge  von  Olymp. 
9 t,  2,  aufgefiihrt  wurden , tadelt 
durch,  leifen  Spott  die  Harte  ge- 
gen den  Freidenker,  wie  iin  Frie- 
den ( 605  ) -•  die  Verbannung  des 

Fcidia». 


1079»  Lebende  Tyrannen  wa- 
ren nicht  in  Athen  feit  Vertreib 
bung  der  Feififtratiden  , doch 
pflegten  die  V olksredner  oft  die 
unfchuldigrten  Perfonen  als  Ty- 
rannen verdächtig  zu  machen : 
TVcap.  503  — . Wer  einem  wirk- 
lichen Tyrannen  zu  Leihe  wollte, 
mufMe  ihn  entweder  unter  den 
Toilten  fuchen , oder , was  der 
Dichter  \ erfchweigt,  unter — den 
Volksführern , die , ohne  den 
Schein  zu  haben , oft  die  urgften 
Dränger  waren. 

1082.  Der  Vogelhändler  FL- 
lohrat  es  (l4)  war  Tyrann  der 
Vogel,  und  als  folcher  zugleich 
Leugner  ihrer  Gottheit.  Sperlin- 
gcr  , wie  Melier . 
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Ein  Talent  foll  der  empfangen ; wer  ihn  leha 

get,  vier; 

lVeil  er  Finken  im  Bund  verkaufet,  lieben  3* 

Obolos ; 

10  85  Weil  er  auch  Kramsvögel  aufblaft,  und  Ee  j 

taftcnd  zeigt. 

Und  den  Amfein  gar  die  Federn  durch  die  Ni 

fleckt ; 

Dann  auch  eingefangne  Tauben  hält  ve 

Taubenfehlag, 

Und  fie  nöthigt,  dafs  fie  andre  locken,  e 

im  Nez. 

, Diefes  wollen  wir  euch  kund  thun.  Auch  u 

Geflügel  nährt, 

10  90  Eingefperrt  in  feinem  Hofraum,  lafst  fie  lo». 

wir. 

Wenn  ihr  aber  nicht  gehorchet,  dann  gefn 

derum 

Von  uns  Vögeln,  follt  bei  uns  ihr  auch  im  Ns 
, vögel  fein. 

Chor. 

Gegenftrofe, 

O gliickrelig  Fedcrvolk 
Hoher  Luft,  das,  troz  dem  Winter,  j 

I * 

Niemals  Flaufsröck'  um  lieh  h>  1 


1095 


1100 


Nie  auch  heifs  durchbrenpt  «les  Sonusf 
Glutftral  fernanlodernd  uns. 
Nein , alsdann  auf  Blunienatui 
Kühl  im  Laubobdach  wohn*  ich; 
Während  die  begeiflerte  Cikade  den  geh  h.:rfl 
Mitteu  in  des  Tages  Glut  rafeml  von  der  5< 


kJ 

V 
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interherberg’  ili  Felshöhlung, 
o mit  Bergnymflein  man  S]>iel  hat. 

Lenzet  es,  da  nafchen  wir  der 
Chariten  Befiellungen,  und 
adlicher  Myrten  hellgrüne  Frucht. 

Der  Chortühre  r. 

(An  di t Zufchauer.) 

Richtern  etwas  Tagen  wollen  wir  des  Sieges 
halb, 

ils  ihr  Spruch  für  uns  iß,  Gutes  allen  wir 
verleihn, 

•icles  gröfsre  Gaben,  felbfi  als  Paris,  fie  em- 
pfahn. 

m,  wonach  zumeiß  doch  jedem  Richter  ficht 
das  Herz,  ' , 

len  wirds  euch  mangeln,  jenen  lauriotifchen ; 
werden  bei  euch  lieh  anbaun,  und  in  euren 
Seckein  ßets 

iiten,  und'  in  Meng’  aushecken  kleine  Pfen- 
nige. 

a noch  -wird  die  Wohnung  euch  wie  Gütter- 
tcmpel  Tein, 

n Giebel  euren  HäuTern  Tezen  wir  den  Adler 
auf. 

h dann  ein  Ehrenämtlein , und  ihr  raftet 
gerne  was, 

**• 

»Wiehe  Früchte , wie  111t.  Münzen  mit  Sein  Gepräg 
m Garten  der  Chart-  einer  Eule.  Laurinn,  ein  Silber- 
01.  IX,  39)  wachfen.  bertrwerk  in  Attika. 

»*t  Richter  in  dem  1114.  Auf  den  Giebeln  der 
Streit  um  die  Sehen-  Gntterternpel  ftand  ein  Adlerbild : 
Find.  Olymp.  XIII,  29. 
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Die  Vögel. 


Flugs  ein  Habichtlein,  ein  rafches,  euch  in  di 

geben  wir. 

Wenn  ihr  wo  zum  Schmauk  gehet,  Vogelkro 
.'•r  j ; ' wir  euch. 

Doch  wenn  nicht  ihr  begimftigt,  gleich  loft 

fchmieden  euch  zum 
1120  Wie  ein  Marmorbild;  denn  jeder,  wer  von 
. i.  Schirms  entbehrt. 

Wann  ihr  weifse  Mäntel  anhabt,  dann  bef< 

er  Ich  wer 

Börsen  uns,  und  fo  von  allen  Vögeln  hier 
. fein. 


i,Vt  • ! •.  i , i 


1 7.1 


P F.  I ST  H ETÄ  R O S. 

Das  Opfer,  o ihr  Vögel,  ward  uns  wohl  vol 
Dafs  aber  dort  von  der  Mauer  uns  kein  Bote 
1125  An  kommt,  von  dem  wir  hören,  wie  es  drol 
Doch  feilt,  ein  Läufer,  wie  am  Alfeios,  fcluui 

Bom, 

Wo  ift  er?  wo,  wo  ift  er?  wo,  wo  ift  er? 
Wo  ifi  der  Archon  Peifthetäros? 

' : • t * PciSTHETÄROS. 

/ Hier  bin  Ii 

Bote. 


Ganz  ifi  die  Mauer  dir  erbaut. 


ur» 


1 1 lg.  Jrn^rlkrnpfe  zum  Einfa-  t rn  de*  Bildfeulea  du 
eien.  Man  lief*  aufterdem  bei  Vögeln. 

Gaflmählern  Speifen  nach  Ilaufe  1136.  Ein  /.ö*/«T 
tragen.  olrinpifcben  Wettf- 

1119.  Mondfnnnige  Btrcle  frhüz-  , feias . 


Dis  Vögel.  189 

\ 

PeISTHETÄ  R OS. 

• Das  hör’  ich  gern. 

Bote.  . 

lfie  Werk  von  unvergleichlicher  Wunder- 
pracht! . 1130 

wal  Proxenides  der  PraJtlinger, 

t 

genes  ihm  entgegen,  mit  zwei  Wagen  und 
icuem  Rollen,  gleich  dem  Troergaul, 
eite  vorbei  lieh  jagten  leicht. 

Peisthetäros. 


Herakles  oh! 

Bote. 

e Höh’  iil,  denn  lie  gcmelTen  hab'  ich  felbA,  1135 
lert  Klaftern. 

Peisthktäros. 

O Pofcidon,  wie  fo  hoch! 
tu  fo  unmäfsiger  Höhe  lie  aufgethürmt? 

Bote. 

I,  niemand  anders:  kein  Ägypticr 
$el,  kein  Steinmeze  half,  kein  Zimmerer; 
nhamlig,  dafs  mit  Verwunderung  ich  cs  fah.  1140 
i Libya  kamen  dreifsig  Taufende 


xmitles  ( Wtsp.  333  ) 
\<%  ( Vö§.  826  ) , zwei 
t glänzenden  Luft« 

Kernen  Liebhaber  vom 
I gewefen  zu  Cein,  wie 

• windige  Jünglinge 
t.  557.  Wolk.  13. 

i«  Luftft.idt  »ft  nach 
Ide  Babylons  erbaut 
ul  der  Müuar  an  den 
lagt  Herodot  I,  1 70j 

• die  Babylonier  ein- 


« flockige  ‘Wohnungen  gegen  ei»- 
«ander;  und  dazwifchen  liefsen 
« fie  einen  Baum  für  da«  Rennen 
«eines  Viergefpnnns.  a 

1138.  Die  inühfeligen  Erbauer 
der  agyptifchen  Pyramiden  galten 
dem  geifügen  Griechen  für  Luft - 
träger. 

1141.  Nach  einer  Sage  trugen 
die  Kraniche,  g egen  den  Wind 
nnfliegend,  Steine  in  Schnabel 
und  Kropf,  um  nicht  au«  der 
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GEL. 


Von  Kranichen,  die  Geficin  zur  Gnmdii 

fchluckt; 

Worauf  es  dann  fcharfTchnahlichte  Krexe  m 

Backfteine  trugen  Störche  her,  zehn  Täufern 
1145  Und  Waffcr  trugen  tief  gefchöpft  zur  Luft« 

Die  Taucher  und  das  Stromgcflügel  aller  Aj 
Peisthet'äros. 

Und  Lehm,  wer  trug  den  ihnen  zu? 

Bote. 

Ein  R< 

In  Gelten. 

• % 

. ^ Peisthet'äros. 

Wie  denn  brachten  £e  da  den  Leb 
Bote.' 

Dies,  Guter,  ward  erfunden,  und  gar  meiftfl 
1150  Die  Giiiu’,  hervor  ihn  klatfchend,  gleich  i| 

feiern, 

Die  warfen  ihn  in  die  Gelten  auch,  mit 

felbft. 

Peisthet'äros. 

Was  doch  mit  den  Füfsen  einer  nicht 

kann! 

Bote. 

Und  traun  die  Enten,  wohlgegürtet,  halfen 

Backfteine  tragend;  ätnfig  flogen  auch  ein 
1155  Die  Mauerkell’  auf  den  Rücken,  gleichwie 

Die  Schwalben,  und  den  Lehm  in  den 

trugen  fte. 


Balm  rerfchlagan  zu  werden. 
Solche  Fabelneine  haben  fie  vrr- 
fchlurkt , uin  lie  ala  Grundlage 
au  fesen. 


1 1 5?.  Fi«  Srnelm 
Wn»  doch  teil  k* 
net  nicM  *«**' 
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Peisthetär  OS.  * 
e Lohnarbeiter  nun  fich  mieten  n6ch? 
me  weiter?  Was  von  Holz  an  der  Mauer  iß, 
te  das? 

Bote. 

Da  waren  Vögel,  kundige 
die  Pelekane,  die  mit  den  Schnäbeln,  als 
i,  hauten  die  Flügelthor';  und  es  war  der 
SchaU 

n Beilhieb,  wie  wenn  ein  Schifswerft  laut 
erfchallt. 

ift  aUes  wohlverwahrt  mit  Tliorverfchlofs 
•n  Riegeln,  und  gewacht  wird  rings  umher, 
e geht,  die  Glocke  trägt  man,  allenthalb 
hter  ausgeßeUet,  und  Lermfackeln  rings 
Thürmen.  Aber  Ich  nun  laufe  hin, 
irwafclien;  was  noch  zu  thun  iß,  ordne  du. 
Chor. 

«ras  machfi  du?  Stehß  du  voU  Verwunde- 
rung, 

ie  Mauer  aufgemauert  ward  im  Nu? 

P E I S T H E TÄ  R O S. 

bei  den  Göttern!  iß  es  doch  verwundems« 
werth; 

ich  in  Wahrheit  fcheint  es  mir  den  Erdich- 
tungen. 

t,  ein  Wächter  kommt  ja  dort  als  Bote  her 
gelaufen,  grelles  Blicks  wie  im  Waifentanz. 


Wrta»  kann  Uauvogcl  1163-  OloeJte . 8*3- 
r«rd«n , ,on  Prltlfi,  I lt>«  Wächter : 1160. 

117«.  Wafftnlanz:  Watt.  6*3- 


1160 


1165 


1170 


\ 
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Zweiter  Bote. 


IS.  . i 


1175  Iu>  iu,  iu,  iu,  in,  in! 

Peisthetäroi 

Was  giebts  da  Neues?  , 

, Bote. 

Fürchterliches  erlebt« 
Denn  einer  der  Götter  dort  uni  Zeus  ift  eba 
Durch  unD'C  Stadtthor'  eingeflogen  in  die  — 
Unbemerkt  den  Dohlen,  die  des  TagsSchihhra 
PflSTM  ETÄROS. 

1180  O fürchterlich  ift  und.  unerträglich , was  er  Ü 
Doch  welcher  Gott? 

Bote. 

Nicht  weifs  man;  nur  dafs  er  Flügd 
Das  weifs  man. 

Peisth  ETÄROS. 

Nun  denn,  mufsten  nicht  Ui4 
Alsbald  gefandt  fein  hinter  ihn? 

B ote.  , 

Wir  fandten; 

Stracks  dreifsigtaufend  Habichte,  Schiizcaa 

Rofs ; 

1185  Und  ausgerückt  ift,  was  nur  Klau’  und  KraD* 
Thurnifalke,  Bufshard,  Geier,  Nachtaar,  Adeld 
Von  dem  ftürmifchcn  Umfchwung  und  demil 

Flügelfchlag 

Wogt  rings  der  Äther,  wo  der  Gott  wird  aul 
Nicht  weit  entfernt  auch  ift  er  hier,  nein  luh 
1190  Schon  ift  er. 

1185.  Urnftreifendc , Peripolo!,  logen,  fonAem  die  6* 
waren  arlitxelinjätmgc  Jünglinge*,  kn's  bewachten, 
die  noch  nicht  in  den  Krieg  uiit- 
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Peisthetäros. 

Auf  denn,  Schleudern  nun  fogleieh  gefafst, 
n!  Her  kommt  allzumal  Dicnltpfliehlige! 
(zumal  los!  Eine  Schleuder  gebt  auch  mir! 


Chor. 

S t r o f e. 

Krieg,  es  erhebt  lieh  Krieg, 

Mit  unerhörter  Wut, 

Mir  und  der  Göttcrfchaar!  119.5 

Auf  denn,  bewahrt  die  Luft, 

Sie  die  umwölkle , die 
Stammt  aus  dem  Erebos; 

Dafs  nicht  geheim  ein  Gott 

Hindurchwandle  hier!  1200 

äht  all’,  und  werft  ringsum  den  Blick! 
i nahe  fchwebet  fchon  daher  der  Himmlifchc, 
feines  Schwunges  Fliigelgerä'ufch  verneh- 
men wir. 

i (I  n i t erfcheint.) 

Peisthetäros. 

wo  wo  wo  fliegft  du  hin?  Sacht,  warte  doch! 
ter!  Ruhig  liehe  dort!  Gehemmt  den  Lauf!  120.5 
lches  Stammes?  Gleich  gefagt,  woher  du 
biß! 

I , 

Iris. 

a Göttern  bin  ich  her,  den  Olympiern. 

PeisthetX  ros. 

ledenn,  wie  heilst  er?  Fahrzeug,  oder  Helm? 

ft  und  Himmel  e»t-*  1208.  Fahrzeug , wegen  der 

dem  Ereboa  : 690.  Flügel,  mit  denen  Afchjlo*  ( Pram , 

r.  II.  * DU  J^gels  / 1 3 

» 

■*  « « 
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Iris. 

Iris,  die  fchnelle. 

PeisthetXros. 
Welche  Jacht?  Salammi 
Iris. 

1210  Was  roll  das  fein? 

P EI  STB  etX ros. 

Will  diefe  da  zu  greife: 
Auffliegen  ein  Bufshard  männlicher  Kraft 

Iris. 

. Mich 

Wozu  denn  dies  Unwefen? 

PeisthetXros. 

Heulen  follfi. 

1 RIS. 

t 

Ein  ungereimter  Handel  doch! 

PeisthetXros. 

I * 

Durch  welcl 

Bift  du  in  die  Stadt  gekommen,  o Verruc 

I R IS. 

1215  Das  wahrlich  weifs  ich  felber  nicht,  durch  n 

P eisth  etXr  os. 

Hürli  du,  wie  wizig  die  mit  uns  Scherzredi 


465 ) die  Lein  Tegel  vergleicht,  und 
de»  vom  \\  iude  aufgebaufchten 
Gewände«.  — Die  Helme  halten 
Federbüfclic : jichftrn.  593. 

1209.  Die  Athener  hatten  zwei 
EilfchifTe  im  Dienfte  de«  Staats, 
Salaminia  (147)  und  Paralos . 
"Weil  Ir i»  fielt  die  fchnelle  nennt, 
meint  l’eifthetäro« , fie  könne  wol 
ein»  diefer  Schiffe  fein. 

12 II.  Aujfliegen,  um  die  Jung« 


frau  zu  fiherfchjtte 
1 2 1 3 . Pr»  Pt'J' 
kommen  der  Im  k* 
vor , die  , «h  vert 
von  der  Herfcbaft 
von  Kukuluwolhcn 
gleich  mitten  darin 
wahrt , fundern  N 

I^eere  ( 1 178) 

/ 

ihre  prachtvollflea 
Mauern  erbaut  h»be 
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Bei  den  Oberdohlherm  gingft  du  vor?  Mit  der  Sprach’ 

heraus! 

Haft  du  von  der  Storchvogtei  den  Pafs? 

Ibis. 

Was  plaget  dich? 

Peisth  etäros. 

So  nahmft  du  keinen?  , 

Iris.  . , 

Bift  du  bei  Troft? 

Peisth  etäros. 

Kein  Zeichen  auch 

Gab  dir  der  Vogelhäuptling’  einer,  den  du  trafft?  1220 

i 

Iris. 

Nein  wahrlich,  keiner  gab  mir  was,  o Tliörichter. 
PeisthetXros. 

Stillfchweigend  denn  fo  durchzufliegen  wageft  du. 

Durch  unfer  fremdes  Stadtgebiet  und  Chaosreich? 

Iris.  . 

Wodurch  denn  anders  fliegen  wol  die  Himmlifchen? 
Peisth  etäros. 

Nicht  das  zu  wißen  liegt  mir  ob;  hierdurch  nur  nicht.  1225 
Und  Beleidigung  häufft  du  jezo  noch.  Nun  weifst 
, du  wohl, 

Dafs  höchft  gerecht  vor  allen  Iriflen  jezt  gehafcht 
Du  ftürbeft,  wenn  der  verdiente  Lohn  dir  wiird'  er- 
* t heilt  ? 

Ip.is. 

Doch  fieh,  unfterblich  bin  ich. 

1217.  Anführer  der  Dohlen,  die  1226.  Beleidigung , indem  du 
Tags  die  Schildwaehe  haben:  1179*  zum  Durchfliegen  noch  Scherzxe- 
19 19.  Zeichen  , EittlniVmarke.  den  fügft. 

Zugleich  Zeichen  der-  liebe  und 
Traulichkeit.  * 

13*  ' 
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PeisthetXios. 

Doch  wol  fiiii 

1230  Denn  Unerträgliches,  mein’  ich  ja,  erlitten  i 
Wenn  die  anderen  wir  beherfchten,  und  ihr» 
Mutwillen  triebt,  und  nicht  erkennen  wolltet 
Ihr  nüifst  gehorchen  eurerfeits  den  Mächtige 
Doch  Tage,  wohin  nun  fteuerft  du  dein  Flug» 

Iris. 

V / 

1235  Ich?  Nun  zu  den  Menfchen  flieg'  ich  her  * 

Zeus, 

Mit  Befehl , dafs  Opfer  lie  den  olympifchej 

weihn, 

<i Sehaffchlaehtend  auf  Stieropferherden,  und 
«Die  Gallen  füllend.»  . 

Peisthetäros. 

Was  für  Göttern,  m 
Iris. 

Ei,  was  für  Göttern?  Uns  in  dem  Himmel 
Peisthetäros. 

1240  Seid  Ihr  denn  Götter? 

IbIs. 

Wer  denn  fonft  noch  « 
Peisth  etÄros. 

Die  Vögel  lind  ja  Götter  nun  den  Sterbliche» 
Nur  ihnen  inufs  man  opfern,  nicht,  bei  Z» 

Zeus. 

• Iris. 

O Thor,  o Thor  du , rege  nicht  der  Götter  Si 

1231.  Die  anitmn,  Uenkh  und  I23T.  Von  E»ri«xt 
• Thier. 


Vor*  i 

ScbnIIcbUchhi*» 

der  DB»» 
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damit  nicht  dein  Gcfchlceht  «grundaus  ver- 
derbt 

Verderbkarfi  Dike  ganz  umriittclc, 
ilm  den  Leib  nicht  und  des  Palaltes  Win- 
' düngen 

»lehre  dir  mit  likymnifchem  Donnerfchlag. » 
Pf.  ist  h kt  ar  os. 

i , Rille  deiner  Red’  Aufboppelung ! 

MeinA  du,  dafs  ich  einLyd’,  ein  Fryger  fei, 
it  folchem  Schwaze  wegbubuen  magft  ? 

wenn  Zetts  mich  länger  noch  beläftiget, 
ilcn  Palaft  ihm,  und  die  Ainflonswohnungen 
ifchre  mit  feuertragenden  Addern?» 
yriorien  lad’  ich  himmelan  auf  ihn 
, all’  in  Pardelfelle  wohl  gehüllt, 

;rt  an  Zahl,  und  drüber!  . Und  ja  fchon 
vordem . 

orfyrion  ihm  genug  Unruh  gemacht. 

Du  mich  länger  noch  beläftigeft, 
a Botin  tummel'  ich  itracks  die  Bein’  empor, 
du  Iris  felbcr,  wundem  follft  du  dich, 
o alt  fchon,  jugendlich  dir  zufezen  will! 


Ruhrlrei  au»  tragi- 
Afchylo»  (jig.  516) 

i G rundfe  rf  unter- 
b mit  de«  rächenden 
rein  Graunkarfl,  daf* 
wühlt  daliegt  die  Flur. 

\ 

Likymnios  de»  Euri- 
nach  dem  Srholiaften 
, nach  Hefych  ein 
Blu  getroffen.  Li- 


kymnifeher  Donnerfchlag,  wie  me- 
lifcher  Hunger. 

1249.  LyA’ , ein  Fryger , d.  i. 
Feigling  : 65. 

1252.  jlmfion  und  Zetho», 
Sühne  de«  Zeus  Ton  der  Antiope, 
hefeftigten  Thebe  mit  den  Fel»- 
rtückem , die  jener  durch  Gefang 
und  Spiel  vom  KithSron  lockte. 
Die  jimftnnswohnung  toll  aua 
Afrhrlo«  Niobe  entlehnt  fein. 

1254.  Porfyrion:  556. 

t 


1?45 


1250 


1255 


s 

' / 

1260 


Dar®  du  zerberßeß  mit  dem  Gefchwäz,  ArmO 
Peisthktäros. 

Willß  du  mir  hinwegfliehn?  Hufch  mir  hi 

Kreuz  und  Quer! 
Iris. 

i 'Vcnn  n*c^lt  <*ir  bändigt  (liefen  Troz  m«; 

Zeus! 

P ETSTH  ETÄ  ROS. 

1-65  Weh  mir,  ich  Armer!  Fort  mir  andern 

Flug, 

Und  niedergeäfchert  einen  lonft,  der  jünger 
. Chor. 

Geg*n ftrofe. 

Sei  das  Verbot  bekannt, 

Dafs  das  Gefchlecht  von  Zeus 
Nie  fich  erkühn'  hinfort. 

Mir  durch  die  Stadt  zu  gehn ; 
Dafs  auch  hinfort  ein  MenTch 
Nie  von  der  Opferflur 
Hier  den  Olympiern 
Emporfende  Rauch! 


1270 


P eisthetäros. 

12  75  Seltfam ! der  Herold,  welchen  wir  zu  den  Sl 
Abfertigten,  niemals  denkt  er  wol  an  Wiedi 

HEROLD  (h crantilcnd  )% 

O Peißhetä'r,  o feliger,  o du  weifeßer, 

1SC6.  Jüngere  und  Leich.gliubigere  fehrecke  «i|  d*i 
Sfchern  : 1347, 
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ifter,  o hochwcifefter , o du  gefchliffenfter, 
5er!  Ruf  doch:  Stop! 

Peisthetäros. 

Was  meldeft  du? 

'Herold. 

ildnen  Krön’  hier,  deiner  Weisheit  Ehren- 
fchmuck, 

ich,  und  ehrt  dich  alles  Volk  der  Welt! 
Peisthetäros. 

ige.  Doch  was  ehren  fo  die  Volker  mich? 
Herold. 

berülimteften  Ätherftadt  Anfiedeler, 
st  du , was  für  Ehre  du  bei  den  Menfchen 
hall, 

1 ein  Heer  Liebhaber  diefcs  Luftbezirks! 


dort  du  angcficdelt  jene  Stadt, 

chtig  überall  war  jeder  Menfch, 

dhaar,  litt  Hunger  und  Wuft,  fokratelte, 

• am  Knittel;  jeder  nun,  ganz  umgekehrt, 
chtig,  und,  mit  inniger  Seelenluft 
nd  alles,  thun  fie,  was  nur  Vögel  thun. 
lieh  alle,  wann  fie  vom  Bett  aufftehn,  fo- 
gleich 

ens  fliegen  fie,  fo  wie  wir,  zu  dem  Leib- 
Gericht ; 


erbrich  da»  Ruderge- 
r»  I^obt»  (Ritt.  543) 
Stop  hallo . So  hiefa 
wort  beim  AbTaliren 
»»den  [Frofch.  I81  ). 
glaubt  nicht  au  Thoren 
»»  ci^ier  Macht. 

Mode  mituiarben 
^ de»  leichten  Atlie- 


nervblkft  ; die  Vngelmode  war  die 
anpemefTenfte.  Den  flruppigen 
Lakonen  (Wesp,  489)  ähnelten 
zumeift  die  Aftcrfiloftifcn  ( Wolk. 
104),  denen  Wuft  und  Hunger 
zuin  Handwerk  gehörte. 

1?88«  Sokrateln , dem  Sokrates 
im  AuTecrn  nacliuffen. 


1280 


1285 


1290 


200  Pie  Vpoic, 

Hierauf  entfchwingt  wol  alles  fich  zu  den  Büchelchen; 
1295  Drauf  neidet  fichallesdort  an  den  Volksverordnungen. 
Ja  die  Vogclfucht  ift  fo  bcmerklich;  dafs  fogar 
Schon  vielen  ward  ein  Vogelnamc  beigelegt. 
Repphuhn  zum  Beifpiel  ward  ein  Weinfchenk  zube- 

namt. 

Ein  lahmer;  und  Menippos  ward  zur  Schwalb’  er- 
nannt ; 

1300  Ein  Rabe  ward  Opuntios,  der  einäugige; 

Fuchsgans  Theagenes;  Haubelerch’  auch  Filokles i 
Rykurgos  Ibis;  Chärefon  gar  Fledermaus; 

• Ein  Syrakuficr  Elfter;  auch  ward  Meidias 

Gerufen  Wachtel,  denn  er  fah  der  Wachtel  gleich, 
1305  Die  grad’  im  Wettfpiel  einen  Knips  am  Kopf  erhielt. 
Auch  fangen  all’  aus  Vogelliebe  gern  ein  Ried, 

Wo  was  von  einer  Schwalb’  hineingedichtet  war, 

Von  einer  Gans,  vom  Täubchen,  oder  Penelops, 

Von  Fittigen,  auch  von  der  Feder  nur  ein  weniges. 
1310  So  fand  ich  dort  die  Sachen.  Eins  noch  meid’ ich  dir. 
Bald  kommen  dorther  mehr  noch  als  zehn  Taufende, 
Die  tun  Flügel  und  krummklauige  Sitt’  anfuchen  hier. 
Schaff’  alfo  Federn  dir  für  die  Einzubürgemdqn. 

\ 

I 

1295.  Die  Volksverordnungen  fchlug  fie  mit  dem  Zeigefinger 
(1040)  wurden  in  Bücher  gefchrie-  auf  den  Kopf,  oder  rupfle  ihr  ein 
ben.  paar  Federn  |us.  Hielt  die 

1299.  Menippos  y war,  nach  Wachtel  ftill , fo  hatte  ihr  Herr 
dem  Scholiaften , ein  Pferdehünd-  gefielt ; entfloh  fie , fo  war  der 
ler  , und  brannte  ihnen  die  Zei - andre  Sieger. 

chcn  rin.  S.  JVolk.  23.  1307.  Vom  Simonides  begann 

1302.  Chärefon:  Wölk.  105.  ein  Lied:  * 

1304.  Die  IVachtelfpicle  {Fried,  Herliche  Botin 

789)  waren  mannigfach.  Hier  De*  duftreichen  Frühling*, 

ift  Folgende*  gemeint.  Einer  ftellte  Dunkele  Schwalbe, 

•ine  Wachtel  hin,  ein  anderer  # • 
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PeisthetXros.  * ' 

m , bei  Zeus  ja , dürfen  wir  noch  lange 
ftehn ; 

verziiglich  gehe  du,  und  alle  Körb’ 
Wannen  häufe  ganz  mit  Feilem  voll. 

;e  jManes  mir  heraus  fie  allefamt.' 
sviU,  wie  jeder  ankommt,  fie  empfahn. 


Chor. 

S t r o f e. 

bald  wird  der  Sterblichen  einer  die  Stadt 
Als  männerreich  anrufen! 

P EI8THETÄRCS  (vor  fick). 

MÖg’  uns  das  Glück  nur  beiftehn! 

Chor. 

reift  fie  die  Liebe  für  unfere  Stadt! 

Pf.ISTHETÄROS  ( ki  neinrufend  ), 

Schnell  hergebracht,  befehl’  ich! 

Chor, 

Denn  was  findet  alhier  nicht 
Der  Bewohnende  Schönes? 
t W'eisheit,  die  Lieb’,  und  die  Chariten  auch, 
nbrdfifchen,  auch  die  gefällige  Ruh 

s 

TVIit  flets  entwölktem  AntUz! 

1?  E ISTH  ETÄ.R  OS  ( xum  K neckte). 

Wie  fchlingelhaft  bediene!!  du! 

W'illft  du  dich  fchneller  tummeln? 

Unr.*,  «i»  Vopelfklare.  blüht , wai  in  Athen  Termifjt 
Id  KuAiikwulkeiiheim  wird. 


1315 


1320 


1325 


1330 
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1335 


1340 


1345 


* ' , 

Die  Vögel./ 

Chor. 

' G e g enftr  ofe. 

O gefchwinde  den  Korb  mit  den  Federn  gebracht! 
Du  mahn’  ihn  an  noch  Einmal, 

Und  fchlage  drauf  fo  tüchtig; 

Denn  er  Ichlendert  ja  faul  wie  ein  Efel  daher! 

• Peisthetäros. 

So  machts  der  träge  Manes! 

Chor. 

Doch  die  Federn  zuerft  nun 
Dir  zerlegt  in  die  Ordnung, 

Die  melodifchen  hier,  die  profetifchen  dort. 

Die  vom  Meer  auch  allein ; dafs  du  klug , wie  der 
Blick 

Ihn  zeigt,  den  Mann  befiederft. 
Peisthetäros 

(im  Unwillen  den  Chor  abbrechend). 

Nicht  mehr,  bei  dem  Uhu,  halt’  ich  zurück  die  Hand 
/ , von  dir, 

Da  ich  felie,  wie  langfam  du  dich  fchleppil  und  träges 

l 

Gangs ! 

\ ■ 


Ein  V atf  r sc h lÄ o e r. 

«O  wiird'  ich  Adder  luftiges  Schwungs, 

« Dafs  leicht  ich  einherflög’  über  der  See 
«Fruchtlofe  blaue  Wallung!» 
Pkisth  e t ä H OS. 

Kein  Liigenbot’  ift  unfer  Böte,  wie  es  fcheint; 
Da  kommt  ja  einer,  welcher  fingt  vpn  Addern. 


Digitized  by  Google 


Die  Vögel.  203 

Vater  sc  h lag  er. 

* • * • • 

doch  -wahrlich  mehr  denn  ein  Luftflug  an- 
genehm ; 

cnswnnfch  mir  find  die  Vogelfaziingcn ! 
»lfiichtig,  flieg'  ich  fchon,  und  trachte  nur 
in  mit  euch,  und  fehne  mich  nafch  den  Sa- 
zungen ! 

PeisthetXros. 

:hen  denn?  Viel  find  ja  der  Vogelfazungen. 

Vaterschläger. 
n;  doch  vorzüglich,  dafs  für  tugendhaft 
bei  den  Vögeln,  wer  den  Vater  würgt  und 
beifst. 

PeisthetXros. 

hei  Zeus , für  tapfre  Mannheit  achten  wirs, 
iva  fchlägt  den  Vater,  wer  noch  Küchlein  ifi. 

Vater  Schläger. 

1 alfo  komm’  ich  als  Einwandemder, 
rgen  möcht’  ich  den  Vater,  und  das  Gut  cm- 
pfahn. 

PeisthetÄros. 

rir  'ögcl  haben  hier  ein  alt  Gefcz, 

-er  Zeit  in  der  Störche  Tafeln  eingehaun: 
n der  Vater  Adebar  die  Störchlinge, 


ft$  hier  von  den  Stör - 
' ift,  erzählt  von  den 
£uripide»,  und  von  den 
. Wolle»,  Elekrtr.  1054  : 
in  Lufthnhen  den  wei- 
fen Schwarm 
Kaubrogel  betrachtend 
doch, 


Wie  treu  jenen  f»e  Speif*  er- 
werben, 

Woher  X5e  Geburt  und  Pfleg* 
empfingen, 

Zu  befolgen  ihr  Thun  ver- 
fchinilui  wir? 


1350 


135.5 


1360 


204 


I E 


V 6 G E L. 


«Bis  da  Ts  fic  all’  ausflicgen  können,  aufger 
« Dann  füll  die  Brut  den  Vater  nähren  wie 

VaTF.  B SCH  LÄGER. 


t365  Wol  fehünen  Gewinn  denn,  ja  bei  Zeus, 


liier. 


Würd'  auferlegt  mir  auch  des  Vaters  Fütte: 
Peistfietäros. 

Gar  keinen.  Doch  dieweil  ja  du  Armer  ko 

Freund, 

So  fei  befiedert,  wie  ein  Waifenvögelein. 

Dir  aber,  Jüngling,  rath’  ich  nun,  nicht  iibl 
13  70  Nein',  was  mir  felber  ward  gelehrt  als  Knaba 
Mishandle  nicht  den  Vater!  Hier  vielmehr« 
Den  Flügel , und  mit  der  anderen  hier  den 

fpom, 

Und  achtend  für  eines  Hahnes  Kamm  dies 
. i büfeh, 

Halt  Wach’  und  Kriegsdienft , fchaffe  mit 
, Brot,  und  lafs 

1375  Den  Vater  leben.  Auf,  da  du  doch  ftreitl 
Hinweg  nach  Thrake  fchwinge  den  Flug, 

dort! 


1368.  Waifc,  Orfano«,  war  eine 
Vogelart.  In  einen  Waifenvogel 
verwandelt , fclier/.t  Peifthetäroi, 
wird  er  vaterlos , und  mithin  der 
Vaterpflege  iiberhoben  fein. 

1370.  An  den  .Scherz  knüpft 
der  Dichter  Lohen  Kraft  , weil  zu 
weit  getriebener  Scherz  ein«  der 
Leiligften  Gefvxr , die  Eltern  zu 
ehren  ( /f rolk  093  ),  zumal  in  die- 
fen  Zeilen  gefunkener  Sittlichkeit, 
leicht  gefährden  konnte. 


1376.  In  Alben 
bei  Aufführung  der 
lion  zu  einem  Amgrif  . 
lis  in  7 'Krake. 
Peifthetüroa  den 


und  zugleich  wol  *»■ 

m 


athenifchen  Zulchsrntt,  i 
Kriegadien/tcn  lall  fl 

Thrake  ift  Vaterland  d 

. . M 

zu  diefem  iraadcrt  iet  ■ 
.1*  Are.kücHleia  : Mt- 
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Vate  rschlÄce  r, 

»ionyfos,  wohl  zu  reden  fcheinft  du  mir, 
rchen  will  ich. 

PeisthetÄr  os. 

Klug  ja  wirft  du  thun,  bei  Zeus. 


Kinesias. 

dem  Olymp  fchweb’  ich  empor,  froh  des  be- 
henden Fittigs!  » — 

ch  flieg'  um  einander  die  Bahn  jedes  Ge- 
fangs,  — 

Peisthet’är  os. 

arf  es  einer  Laft  Schwungfedern  wol. 

. Kinesias. 

rfehrocken  an  Seel'  und  an  Leib,  neue  zu 
fpähn ! 

\ « 

Pe  ISTIIETÄROS. 

tgrüfst  der  lindenhölzne  Kincfias! 

)t  dich , den  Krummfufs  fo  im  JKreif ' hichcf 
zu  drehn? 

Kinesias. 

lin  Vogol  möcht’  ich  fein,  und  gern 
Wie  die  Nachtigall  tönt'  ich! 
Peisthetäros. 

zu  liedein;  und  was  du  meineft,  fa'ge  mir. 
Kinesias. 

beflügelt,  möcht’  ich  gern,  zum  Höheren 

**r  kj-klifche  Dichter  fibeltuffig.  Dm  sicht  einxulmi- 
eia  woikcnbtgciftcrier  cken , umband  er  fiel»  .Bruft  und 
OiVtrlang,  hager  and  Kücken  mit  Lindenbretlern. 
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Empor  mich  fchwingend,  aus  dem  Gewölk 

fahn 

1390  Eingänge  des  Lieds,  luftwirbelnde,  fchneeu 

Peis^hetäros. 

Wie  ? aus  dem  Gewölke,  wer  denn  fallt  Eins 
Kinesus. 

Ja  wahrlich  dortan  hänget  uns  die  ganze  Ki 
Denn  in  Dithyramben , alles  was  da  glänzei 
Mufs  luftig  fein,  und  dunkel,  und  fehwarzi 
1395  Und  flügelfchwungreich ; wie  du  felbü  gl< 

f wirft. 

Peisth  et'äros. 

Nein,  ich  fürwahr  nicht. 

Kinesias. 

Ja,  bei  Herakles  Macht. 
Denn  alle  fic  durchgeh’  ich  dir  in  wreiter  Li 
Die  Gebilde  der  fliegenden  Ätherbewa: 
Laughalfiger  Hochgevögel! 
Peisthetaros. 

1400  Ho,  ftop! 

K I V E S 1 A S. 

Auf  der  Meerkahn  hüpfend  i 
Ich  mit  der  Wind’  Anhauchen  fortgeha 
PeISTHETaROS/ 

Bei  Zeus,  befänftigen  will  ich  dir  der  Wind 

KlNESl  AS  ( indem  er  befiedert  wird. ). 

Bald  gegen  den  Siid  hinfteurend  den  L 
Bald  nordwärts  dann  mit  dem  Leibe  §« 
1405  Portlof’  ätherifche  Furchen  entlang! 

.1400.  Ho,  ftop:  i J79.  Verge-  1405.  Ei»  Gtaüftl 
t*"'  miilil  er  ficb , dem  Gebrau«  menhangender  Bilder,  i 
Einliall  zu  Ihn».  Sern  Romantiker». 

1 
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Ju  hübfch,  o Alter,  unil  jejar  klug  erdacht« 

P Kl  STHt'.TÄKOS  ( ihn  \crumfehwingcnd ), 

i>r?  du  freufl  dich , flügelfchwungreich  nun  1 
zu  fein? 

Kinksias. 

;ft  du  dem  Ditliyrambenmeificr , mir, 
die  Stamm'  hier  allefamt  wetteifern  ftets  ? 
PeiithetÄhoi. 

bei  uns  denn  bleiben,  und  Sangmeifter  fein  1410 
rofulifcli  leichten  Chor  der  Vögel  hier, 
um  der  Sehrvänzler 9 

KlNESIAS.  v 

* • 

Traun,  du  verhühnß  mich  offenbar, 
rd’  ich  niemals  ruhig  fein,  das  fag’  ich  dir, 
flügelt  ich  durcheilen  kann  die  Luft. 


\ 


Ein  Auilaurer, 

die  Vögel  alhier,  ohne  Befiz,  bunt  an  den 
Fittigen?» 

du  langgeflügelte  bunte  Schwalbe ! 


ir  Aufführung  der  Di- 
;ahen  die  Choragen 
Her  : Ach  am . 1 1 6 1 . 

nmeifter  ifl  der  vom 
tageftellle  Cinfiber  de» 
begleiteten  Ditbyrain- 
Jeder  der  zehn  .Stämme 
dem  Scholiaftrn  zu« 
1 kleben  Dithy rawben- 
hd  Kiiefia»  macht  An« 
»a  ihnen  der  erfte  zu 
% 

Itotrufiiis  war  mager 


und  leicht,  leioht  auch  die  Vögel, 
noch  leichter  die  windigen  Zu - 
Jehauer.  Vgl.  V.  106. 

1412.  Schwänzlet , gefchwinzte 
Vogt?!,  und  Jchwanzflndc  Athener • 
1415*  Alkio»  fang: 

Wer  die  Vögel  alhier?  Kamen 
Tom  Weitflroin  de»  Okeano«. 
Penelopen  daher,  bunt  an  dem 
Hai»,  fch webend  auf  Fittigen  ? 
Ohne  Bcjtz.  Bei  NicliUbefizenden 
ift  für  den  Autiauier  kein  Ge- 
fcbifi  zu  machen. 


1415 


l 
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PeisthetXr  os. 

Hier  ift  ein  Übel , und  kein  verächtliches,  acU 
Schon  wieder  kommt  ja  dort  heran  ein  Zum 
Aufla-ur  e b. 

O du  langgeflügelte  bunte,  noch  £iuiiu| 

PeisthetXros. 

1420  Auf  feinen  Mantel  fingt  er  wol  dies  Skoli  n 
Auch  fcheint  ihm  mehr  als  Eine  Schwalbe  n I 
Auflau  r e r. 

Wer  ift,  der  mit  Federn  hier  verforgt  die  Konq 

_ # 

PEISTHETAROS. 

Hier  ift  er.  Aber  was  du  begehrft,  mir  and 

Auflauber. 

Ich?  Flügel,  Flügel!  Frage  nicht  ziun  zwei» 

PeisthetXros. 

1425  Gerad’  auf  Pellene  haft  du  zu  fliegen  wol  in 

Avflavrer. 

Ei  was?  ich  bin  Vorlader  unfern  Infelern,  | 
AufpafTcr  gleichfals  — 

PeisthttXros. 

O wie  gefegnete  Kunii  inj 


1430.  Der  durchlöcherte  Man- 
tel macht  ihn  den  Frühling  hep- 
beiwünfehen,  und  den  rollen  Früh- 
ling, wann  alle  Schwalben  daßnd: 
4 718. 

1435.  ln  Pellene,  einer  achäi- 
fchen  Stadt,  wurden  der  Here 
( nach  anderen  , dein  Herinet ) 
Weltfpiele  gehalten.  Der  Freit 
war  ein  dichtet  Flautgewaad  , die 
uarmc  Schuzwchr  der  hüllen 

% 

Luft  , wie  Findar  ( Olymp . IX, 
146)  fegt. 

/ # 

I*/« 

\ % 


>436.  Die  Jufer  -I 
Igäifchen  Muer,  , wni  I 
^lle  den  Athenern 
wurden  gleichwohl  » -1 
rem  dea  athcnifchra 
Aufpaffern  und  u ■ 1 
grau  Farn  gehiwad/ehart  M 
1064.  Wesp.  S9t.  Nfl 
Reichen  mu fiten  all.  h 
(wie  AUibiadea  >4>  I 
mit  einem  Vorladn  • 

He  ror  daa  alkrn  t. 
brachte,  wo  über  f 
mit  ftreneer  W .IlkuLr  .rcj 
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Auflaurer. 

lelfpürer.  Drum  be<larf  ich  Flügel  nun, 

•n  rings  in  clie  Städte  mit  Vorladungen. 
Peisthetaros. 

ln  etwa  ladelt  du  noch  tüchtiger?  1430 

Auflaurer. 

idern  dafs  die  Räuber  mir  nicht  Schaden 
thun, 

?k  ich  dorther  kehre  famt  den  Kranichen, 

Iballaft  ganz  von  Händeln  voll  den  Kropf. 
Peisthet’äros. 

Geschäft  denn  treibfl  du  -wirklich?  Tage  mir. 
ein  Jüngling,  lauerft  fchon  auf  Fremdlinge?  1435 
Auflaurer. 

t beginn'  ich?  Karßen  hab’  ich  nicht  ge- 
lernt. 

PeisthetXr  os. 

,iebt  fürwahr  noch  fonß  Gcfchäfte  der  Red- 
lichkeit, / . v 

n Mann  des  Alters  lieh  durchhelfen  mufs, 
mit  Rechtthun,  als  mit  kraufem  Rechtsge- 
wirr. 

Autlavr  e r. 

, nichts  von  Ermahnung  mir,  nur  Flügel 

her!  1440 


> kein  Anltb  zur  An- 
griffen ihn  die  Hän- 
i der  Luft. 

•r  Auflaurer  befchflnigt 
ror  Seeräubern  den 
m babfüchtigen  Eil- 


1436.  Nur  unter  den  Ackerbe- 
ftellern  fanden  fielt  Nichiheliatten  : 
111.  Fried.  SOS. 

4439.  Wie  ernfl  wird  wieder- 
um der  Komiker,  wenn  die  Unred- 
lichkeit der  Rrjchtsrerdreher  ihm 
die  Galle  regt  1 Vgl.  Acharn, 
685  — . 


/ 


tfelbattaft : 1441. 
r.  II.  Die  llgel. 
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P E I ST  ■ E T'X  B O S. 

Dies  faxend  geh’  ich  dir  Flügel  jczt. 

Aitlaubeb. 

Wie  kai 

Durch  Worte  wen  beflügeln? 

PeisthetXbos. 

Jeder  wird  j* 

Durch  Worte  beflügelt. 

Acflaubeb, 

Jeder? 

t PeisthetX  bos. 

Haft  du  nickt 

I ' / \ _ . J 

Was  wol  den  Vätern  immerfort  vom  Monde 
1445  Vor  jungen  Bürfchlcin,  wann  bei  dem  Sd 

fich  triff? 

Gar  fehr  hat  meinen  Jungen  doch  des  Diitn 
Zufpruch  beflügelt,  dafs  er  fo  mit  Pferden  j 
Ein  anderer  Tagt,  fein  Junge  fei  zür  TragöJi 
Kraftvoll  geflügelt,  mul  ihm  fchwebe 

Geift. 

. Avflaub  eb. 

1450  Mit  Worten  denn  wird  man  geflügelt? 

PeisthetXbos. 

Meia 

Durch  Worte  nämlicli  hebet  lieh  die  Seel’  en 
Und  aufgerichtet  wird  der  Menfeh.  Alfo  aa 
Glcichfara  beflügelnd  will  ich  durch  heilfame 
Umlenken  zu  thun  Rechtfchaffenes. 


1445.  Muffige  BürfrMrin  fixen 
[Ritt.  1376)  im  Barbierfchoppen : 
d«rl  tritt  fie  dar  Vater,  und  CUt 
fia  aus. 


1446.  Diitrefe*  ■ 
pferdrfSchtigcn  Jüagli« 
[Walk.  t3.  V6g.  »U«. 
et  ibm  glcicbtkun. 


x \ % 

/ 
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# 

Avflaurer. 

Doch  das  will  ich  nicht. 

Peisthetaho«.  I 

du  denn? 

AUFLAURER.' 

Diicht  fchändcn  will  ich  mein  Gefchlecht.  1455 
om  Urahn  iß  bei  mir  Aufpaflerei. 

* mir  Flügel,  fchnell  und  leicht  hinfliegende, 
cht  oder  Falken,  dafs,  wenn  die  Fremdlinge 
»den,  und  darauf  verklagt  alhier, 
lcr  zurück  ich  fliege  dorthin. 

PeisthetXros. 


Ich  verlieh.  1460 

» Meinung,  dafs  verurtheilt  werd’  alhier, 

.am,  der  Fremdling. 

Auflaurer. 


Wohl  verfteheß  du. 
Peistbetaros. 

ft  er  hichcr,  weil  du  dorthin  fchwingß  den 
Flug,  ' 

gzurafFen  fein  Vermögen. 

AuflaurEr. 


Ganz  gefafst. 

de  ein  Kreifel  mufs  cs  fortgehn. 

Peisthet’ähos. 

Ich  verfieh  1465 

cl;  und  da  hab'  ich  ja  fürwahr  bei  Zeys 
feheinfie  Kerkyräer-  Befliigelung. 


rr,  in  Athen.  mit  elfenbeinenem  Hendgrif , und 

iin,  zu  den  Infetn.  doppelten  in  einender  gewundenen 
Ki -rkyta  -wurden  die  Riemen. 

Vtiifchen  geinecht, 

14* 


1 
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Auflaurer. 

Weh  mir!  mit  der  Peitfche  droheit  du? 

PeISTUETÄROS. 

Nein,  Fli 

Mit  welchen  du  mir  noch  heute  rafch  hinkrei] 
Avi  la  ur  E n. 

1470  Weh  mir,  ich  Armer! 

i 

PEISTUETÄROS. 

Willfi  du  hinweg  mir  fließe 
Willfi  du  dich  enttummeln,  du  verdammt! 
, wicht? 

Barfch  gleich  bekommt  dir  die  Rechtsvei 

fchclmcrei!  — 

Weggehen  lafst  um  mit  dem  Gepäck  der  Fi 


1475 


1480 


i 

V 


r 


Chor, 

x S t\r  of  e. 

Vieles  fchon,  fo  neu,  wie  feltfam, 
Haben  wir  erflogen, 

' Und  Wunderdinge  gnug  gefebn. 
Denn  ein  Baum  iit  aufgewachfen, 
Fremder  Art,  von  Herzensheim 
Ein  wenig  fern,  Kleonymos: 
Tauglich  zwar  zu  nichts,  jedod 
Mächtig  anzufebaun  und  grob. 
Diefen  ficht  man  ftets  im  Frühling, 
Wie  er  Laub  und  Feigen  anzeigt; 

1478.  Der  feige  Kh-onymoi  1483.  Kleoxymot,  • 
! eilte  lern  von  Herzensheim.  Herz,  Feigengewich*  (Ritt. 
Kordia,  lag  in  i’hrahe.  Vgl.  1376.  145  J war  «in  Sjhfe 
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er  wann  es  wintert,  (loht  man 
Seiner  Schilde  Blätterfall. 

Ge genftr  of  e, 

nn  auch  ift  ein  Land  entfernt  wo 
Selbß  am  Rand  des  Dunkels, 

In  jener  Lampenwuftenei : 
a zugleich  mit  den  Heroen 

Stets  die  Mcnfchcn  fchmaufen  und 
Verkehren,  nur  am  Abend  nicht. 
Ihnen  dann  begegnen  traun 
Würde  fehr  unfichcr  fein. 

Ime  Nachts  ein  Mann  entgegen 
nein  Heros  wie  Oreßcs, 
ickenil  wlird’  er,  und  vom  Schlage 
Lahm,  die  rechte  Seit’  hinab. 


PbOMETHEÜS  (verhüllt). 

ich  Armer,  wo  mich  Zeus  hier  feken  wird! 
nn  Peifthetäros? 

P EI  ST  HF.  TÄ  ROS. 

He,  was  wäre  das? 

lie  Verhüllung? 


len  Frühling,  d.  i.  in 
, ein  Schildabwevfcr 
Vinter , oder  Krieg, 
i Bande  der  DunkeU 
. im  fernen  Norden, 
Skythen,  deren  wüftes 
dhoon  F.remia , zum 
wird  ( Aeham . 713). 
(ordthiten  und  Raube- 
rn  liier  rorgehn , wie 
Hi  Nacht  und  Nebel, 


weihilb  das  Nächtliche  Athen 
fcherzweife  eine  Lampenwüftenei 
genannt  wird,  rielleirlit  mit  Spott 
Muf  damalige  fclilechte  Straßenbe- 
leuchtung. Der  Ilauptrüuber  Athens 
war  der  Bettler  Oreftesz  715,  den 
der  Chor  fcherzweis  einen  Heros 
nennt. 

1496.  Der  SchlagfluCs  war  "Wir- 
kung eines  plözlich  erblickten  He- 
roen. 


1485 


1400 


1495 
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Prometheus. 

Wirft  du  einen  Go 


Der  hinter  mir  herwandelt? 


P E ISTH  ETÄ  ROS. 

. Nein  fürwahr,  i 


Wer  bift  denn  du? 


PnOHETHCl't. 

Wie  weit  am  Tage  m: 


Pe ISTH  etÄ  n os. 

Wie  weit  es  fein  mag?  Über  Mittag  kaum 
Doch  Tage,  wer  bift  du? 


1505  Ha,  mir  zum  Ekel  wirft  du  ganz! 

Prometheus. 

Was  macht  d 

I 

Erheitert  ers  von  Wolken,  oder  wölkt  er  ai 

P EI  STH  ETÄ  ROS. 

Wehklage  laut  du!  - 


0 lieber  Prometheus! 

’ Prometheus. 

Sachte,  facht!  nicht  fo 

P E ISTH  ET  A R O S. 

Was  giebts  denn  ? 

1 •».  • » **  • 

Pro  MET  HEUS. 

Still  doch!  Nicht  beim  Namen  mid 


1904.  U der  Dimmeninp  wurden  die  Stier«  abje/pin 
Feierabend. 


PR  O M ET  H E US. 

Weiter  denp  Sticrabfpaw 
PeisthetÄros. 


P ROM  ETH  EUS. 

Nun  enthüllt  denn  zeig 
Pei  sthetäros. 


v 


- b 
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treu  bin  ich , wenn  mich  Zeus  hier  fehen 
wird. 

ich  dir  anzeig'  alles , was  man  droben 
macht, 

er  und  halte  diefen  Sonnenschirm 
die  Scheitel,  dafs  die  Götter  nicht  mich 
lehn. 

Peisthetäkoi. 

i du,  klug  wie  Prometheus,  vorbedacht! 

: gefchwind'  hier  unter,  und  Tag’  an  getroli. 
Prometheus. 

'.Om 

,Pei  sth  etäros. 

Wie  vor  dem  Hörenden  rede  du. 

P ROME  THE  US. 
bin  nun. 

• * P EI  STH  ETÄROS. 

Zeus  dahin?  Seit  wann  denn  das? 
Prometheus. 

ic  Stadt  ihr  dort  in  der  Luft  anfiedelteU 
g Opfer  bringt  ja  noch  ein  Sterblicher 
m;  auch  kein  Dämpfchcn  mehr  vom  Schen- 
kelbrand i 

is  einpolige  wallet  feit  der  ganzen  Zeit, 
bei  der  Thcsmoforienfcier  falten  wir 
i Altärrauch.  Doch  die  Barbargötter  dort, 

;er  zwitfehemd , wie  m illyrifchem  Kauder- 
welfch, 

dritte  Tag  der  tönt-  Illyrier  u.  a. ) oberhalb,  d.  i.  in 
•unoforie«  hief»  der  Norden  Ton  Attika  wohnen,'  fo 
auch  Barhargölter  im  Olyuipo» 
i»  Barbara  (Thraker,  oberhalb  den  grieohifebon  Göttern. 


1515 


1520 
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1525  Mit  Kriegesangrif  clrohn  fie  obcnher  dem  Z“i 
Wo  nicht  er  offen  wieder  fchaft  den  Handels 
Dafs  ungcftört  eingehn  der  Geweid’  Abfchnm 
•Pei  sth  etäros. 

Wie?  giebt  es  denn  noch  andere  Barbargötiea 
Euch  oberhalb? 

t Phoxethf.  u s. 

Wie?  giebt  es  nicht  barbanfi 
1530  Wo  der  Vätergott  herftammt  dem  Exckefiidei 

P EIS  TU  ETXROS. 

Der  Name  denn  von  jenen  Barbargöttern  da 
Wie  heilst  er? 

' Prometheus. 

Wie  er  heilst?  Triballen. 

. Peisthetäros.  . 

* Id 

Die  hoch  im  Nordland  fich  zer  ballen,  wann  e 
Pmni  ETH  EU  S. 

Vollkommen  richtig.  Eines  nun  verkünd’  ic 
1535  Bald  kommen  hieher,  um  Ach  mit  euch  za 

digen, 

Gefandte  von  Zeus,  und  dort  den  Triballen  ol 
Ihr  aber  müfst  in  keinen  Vertrag  ciligehn , « 
Das  Zepter  abtrit  Zeus  den  Vögeln  wiedcrui 
Und  die  BaAleia  dir  zur  Ehgemahlin  giebt. 


Barbarn  rwitfehern , wie  die 
Schwalben  (90l);  fo  die  fiorfiar- 
gölter ; • denn  nicht  allo  wifTen 
Griechifch»;  Lac.  Ztu j trag.  K. 
*3. 

1330.  Achtgeborene  Kinder  wur- 
den im  Tempel  dea  väterlichen 
Apollon  ala  Bärget  eingefchnt- 


ben;  T8Ä.  Wer  nd 
alt  feinen  raterpll, 
konnte , war  keia  •»! 

ExetefUde i:  II;  7*5. 

1535.  TribaBen , 
kerfrhaft. 

1539.  BaßUia,  1»^ 
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T »4- 


1540 


llti 


Wer  ift  Bafileia? 

Prometheus. 

Gar  ein  fchöncs  Mägdelein, 

Die  kiinfilich  töpfert , was  zum  Donnern  Zeus  bedarf, 

Und  alles  andere,  grofs  und  klein,  als  guten  Rath, 

Und  gut  Gcfez,  und  Mäfsigung,  und  Schifsarfcnal, 

Und  lofes  Maul,  Rentmeifter,  und  Triobole. 

P E 1 STH  ETÄ.R  OS. 

So  ganz  beforgt  ihm  die  den  Haushalt? 

Phom  eth  e u s. 

Mein’  ich  ja.  1545 

‘ Wenn  die  von  jenem  du  erlangft,  nichts  fehlet  dir. 

Drum  bin  ich  hergekommen,  dir  dies  kund  zu  thun ; 

Demi  immer  noch  den  Mcnfchen  bin  ich  wohl-  . 

gefmnt. 

P F.I  ST  H ETÄ  RO  S. 

Dir  allein  von  den  Göttern  danken  wir  ja  Eratgriind- 

linge. 

Prometheus.  < 

Und  die  Götter  ha(T’  ich  allefamt,  wie  du  felber 
. * weifst. 

Peisthkt'ä  ROS. 

Ja  wohl,  bei  Zeus,  befländig  warft  du  ein  Götter- 
feind. 


; * 

) 


(Ai 


1550 


1541.  Bio  Herfehaft  mach»  die  707)  lahlte  da*  Trioholon  ( Ritt. 
wahre  Göttlichkeit  des  Zeus.  51). 

Zum  Donnern , dein  Zeichen  der  1549.  D.  ».  Feuer,  um  die 
Allmacht gefeilt  der  Dichter  dio  Gründlinge  zu  braten. 

Vornige  des  Athene rvoIVs,  unter  1550.  Bei  Ätchylo»  ( Prom.  98 1 ) 
• denen  auch  das  lofe  Maul  fich  Tagt  er  : 

blüht.  Schifsarfcnal : Jchnrn. auf  alle  Götter  trag’ 

162.  Der  Rentmeifter  ( Wcsp.  - ich  Hafs. 


r ■■ 

W Digitized  by 


218 


Die  Vogel 


P HOM  F.TH  F.  US. 

• * 

Ein  achter  Timon.  Doch  um  hinwegzueil 

Gieb  mir  den  Schirm,  dafs,  wenn  ja  Zein  1 

oben  fleht, 

Er  glaub',  ich  folg’  hier  einer  Feftkorbträgc 
P e i s T II  k t Ä r o s. 

1555  Auch  diefen, Stuhl  denn  nim  dir  als  Stuhlü 


Chor. 

Strome. 

Dann  bei  den  Schattenfiifslem  fa 
Ift  ein  Teich  voll  Wiiftcs,  wo 
Seelen  anfbannt  Sokrates. 

Dorthin  kam  auch  cinft  Peifandro*, 


•1560  Wünfchend,  dafs  die  Seel’  er  Iahe, 

, Die  ihm  Lebenden  war  entwifchL 

Gegen  ftrofe . 

Einem  Kamee!  als  Opferlamm 
Schnitt  er  nun  die  Gurgel  ab, 

' •«  * • y ■ . ’r 

I 

1552.  Dieter  Menfchenfeind  lebte  1557.  Zum  koiilfci  ) 

zu  de«  Dichter«  Zeit  in  und  um  Sokrate*  gehörte  da» 
Athen.  nen , da  feine  Dt»kt 

1554.  Den  edeln  Korbtrwgerinnen  mit  gei/t  ähnlichen 
■n  den  Panathcnäen  (Ritt,  565  )*  füllt  war.  An  wertes 
wiM  Ton  Dienerinnen , Töchtern 
der  EinlaDen , ein  Sonnenjchirtn 
und  ein  Stuhl  nachgetragen. 

1556.  Im  heiben  Libyen  wohn- 
ten die  fabelhaften  Schatten/ fix- 
ier, mit  FufUbhlen,  grofaer  ah  der 
übrige  Leib.  Sie.  ft  reckten  Ein 
Dein  ah  Sonnenfrhirm  - in  die 
Hohe. 


Acheron,  jivernuß) 
dumpfen  Seelen  /an 
henrorgelockt.  Der  aifrl 
ftirnmt  cum  ft  ruppigen 
wirtfehafter  (Holk. 

1559.  Pei/audroß  « 
Ton  Wucha  , aber  ßtdt 
im  Krieg , und  \oc d'Zft 
und  wol luftig  iit  and  tu 
IVcsp.  1048. 


t 
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Und  \vi£  Odyffeus  ging  er  weg. 

\ 

Jezt  herauf  ihm  kam  von  unten,  -v 

Nach  dem  Blute  des  Kameeles, 

Chärefon  die  Fledermaus. 


Poseidon  (zu  Tumallos ).  ' 

Hier  fieheft  du  das  neue  Kukukswolkenheim 
Vor  uns,  die  Stadt,  wohin  wir  abgeordnet  gehn.  — 
Was  machft  du  da?  Zur  Linken  alfo  hiillft  du  dich? 
Herumgeworfen  dein  Gewand  zur  Rechten  hin! 

Was ? Armer,  deckß  du  einen  Fehl,  wie  Läspodias? 

0 Volksgewalt,  wohin  noch  endlich  führll  du  uns, 
Wenn  diefen  gar  handauf  die  Götter  wähleten! 
Triballos. 

Still  fwigen  du? 

Poseidon. 


• Wehklage ! denn  bei  weitem  ja 

Vor  allen  Göttern  fah  ich  dich  den  barbarifchten. 
Wohlan,  Herakles,  was  zu  thun? 

Herakles. 

Du  haft  gehört  , 

Mein  Wort  ja , dafs  ich  dem  Menfchcn  ümdrehn  will 

den  Hals, 

Wer  er  auch  fei,  der  den  Göttern  hat  vermaurt  den 

Weg. 


1567.  Des  Peifandros  Seele  katn 
*n  der  Geflalt  der  Fledermaus 
Chärefon:  JVolk.  105.*  Vielleicht 
dachte  der  Dichter  zugleich  an 
XXIV,  5 : 


— — und  fcliwirrend  folgten 
die  Seelen, 

So  wie  die  Flederin^nl“'  »in  Ge- 
klüft der  fchaudrichten  Höhle. 
1572.  Läspodias  hatte  ein  Ge- 
fchwür  an  der  linken  Wade.  * 


1565  ' 


1570 


1575 
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Poseidon. 

15  80  Doch,  Guter,  uns  ja  wählte  man  des  Veröle 
Zu  Gefandten. 

Hf.rakles. 

Deßo  nötliiger  fchcints,  ümdrehn 
Peisthetäros. 

Die  Käferaspel  hergelangt!  Gebt  Silfion! 
Bring'  einer  Käf  her!  Du  die  Kohlen  angi 
Herakles. 

Dem  Mann  entbieten  wir  die  Götter  unfern 
1585  Wir  drei,  die  hier  lind. 

Peisthetäros. 

Drauf  denn  raspel'  i 

/ 

Herakles. 

V 

Was  denn  für  Fleifch  ift  jenes? 

Peisthetäros. 

~~  Einige  V5 

Sind  wegen  Aufßands  gegen  die  Vogelbiirgt 
Als  Frevler  verurtheilt. 

Herakles. 

Ddrum  ftreuft  du  Sill 


Vorher  darüber? 

Peist  h etä  r os. 

O Herakles,  lei  gegrüfst! 

1590  Was  giebt  es? 

Herakles. 

Als  Gefandte  kommen  wir  «lak 
Mit  der  Götter  Auftrag  unferen  Krieg  zu  end 
Ein  Diener. 

In  unferm  Ölkrug  ift  des  Öls  kein  Tropfen  n 

* «’*"  >»4-  J 

■ 

1512.  Er  Uf.t  den  Herakla»  an  der  fchwtehen  Seite.  Vjtl 

k 
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P E ISTB  ETX  ROS. 

nts  den  Vögelchen,  dafs  Ile  hübfeh  gefettet 
fein.  , 

Herakles. 

r ja  fehn  vom  Kriege  keinen  Gewinn  für 

uns ; 

v 

wenn  uns  Göttern  ihr  befreundet  wärt,  1595. 
nwalTers  hättet  ihr  die  Lachen  voll, 
t alkyonifche  Tag’  in  Ruhe  ftets. 
dies,  unbefchränkt  an  Vollmacht,  kommen 
wir. 

PeisthetXros. 

merft  nicht  haben  wir  Krieg  wider  euch 
tgonnen ; und  jezt  auch  wollen  wir,  wenns 

gefällt,  1600 

was  recht  ift  aufserdem,  jezt  thun  ihr  wollt, 

Jen  eingehn.  Doch  das  Recht  erfodert  dies: 
er  mufs  uns  diefen  Vögeln  wiederum 
Zeus;  und  dämit  fein  wir^  ausgeföhnt. 

^hiden  fei  die  Gefandfchaft  mir  zum  Mahl.  1605 
Hera  kles. 

genügt  dies  völlig,  und  ich  ftimme  zu. 

Poseidon. 

0 dich?  biil  du  fo  albern  und  bauchdiene* 
rifch, 

len  Vater  du  der  Obergewalt  beraubft? 
PeisthetXros. 

tig?  Wicht  denn  gröfser  noch  wird  eure 

Macht, 

* % 

Ttan  dl#  Mkyontn  brüteten,  war  da«  Meer  rukifr  t und  den 

i&Itij.  ^ 


>a: 
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16  10  Ihr  Götter,  wenn  die  Vögel  herfchen  unter! 


% / 


Denn  jezo,  da  der  Wolken  Schleier  fie  umh 
Meineide  Tchwören  euch  geduckt  die  Sterbl 
Doch  wenn  zu  Bundsgcnoflen  ihr  die  Vöge 
Sobald  ein  Menfch  dann  fchwört  bei  dem  I 


Daun  kömmt  der  Rabe  heimlich  zum  Mein 
Herangeflogen,  und  hackt  ihm  aus  das  Aus 


P EISTH  ETÄHOS. 

Was  fagft  denn  du? 

XlUBALLOS  ( köpf  nickend). 

, 1 

Herakles. 


Vernehmt,  wie  viel  euch  Gutes  wir  dar 


Wenn  je  ein  Menfch  der  Götter  einem  hat 
Ein  Opfer,  dann  Ausflüchte  fuchend  Tagt:  1 
Kann  warten!  und  nicht  abbczahlt,  aus 

Geiz ; 

Ein  treiben  wir  auch  folches. 

Poseidon. 

Lafs  doch  fefin 


Wenn  dann  das  Gehlchen  ungefähr  ein  folciu 
Hinzählt  und  herzählt,  oder  jnft  im-  Bade  fiz 


bei  Zeus, 


Poseidon. 

Fürwahr  bei  Pofeidon,  diefes  ift  fehr  wohl 
, Herakles. 

So  fcheints  auch  mir. 


I 


Du  ftehefi,  Beifall  giebt  auch  der. 

Peisthetaros. 


Noch 


- thun. 


Pe  isthetäros. 


J 


•• 
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terfchiefsender  Weihe  dann  fchnappt  unver- 
sehens i ■ 

*r  Schafe  Werth , und  trägt  ihn  hinauf  zum 
Gott. 

Hehaxlks. 

r diefen  abzutreten  wiederum,  ...  : 
i noch  Einmal. 

Posnoos.  ' 

Auch  den  Triballos  frage  jezt.  1630 
Herakles. 

1,  wie  mcinß  du  ? gehn  wir  heulen  ? 

Triballos. 


fa. 


Saunaka 


Herakles.  ✓ 

Alles,  Tagt  er,  fei  ihm  recht. 

Pos  E 1 d o N. 

f es  meinet,  nun  fo  mein’  ich  diefes  ' 
auch.  — — 

.efchehn  foll  das  mit  dem  Zepter,  meinen 
wir. 

Pe  1STHETÄROS. 

<la  iß  noch  Eines;  eben  denk'  ich  dran.  1635 
freilich  uberla/T’  ich  gern  dem  Zeus; 
fileia,  jene  Maid,  zur  Gattin  mir 
inufs  man. 


Poseidon. 

Mit  dem  Vertrag'  ifts  nicht  dein  Ernft. 
m lafst  uns  wieder. 

Pf.isthetäkos. 

. Wenig  acht'  ich  defs. 

di«  Tunke  werde  ja  recht  füfs  gemacht.  164«' 


i 
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V ü 


GEL. 


rertn 


Heiaklei. 

Seltramftcr  der  Menfchen , wo Pofeidon , 1 

hin? 

Um  das  eine  Weihlein  wollen  Krieg  anfangt 
Poseidon. 

Was  alfo  thun  wir? 

Herakles. 

Was  wir  thun?  Wir  v< 
Poseidon. 

. Nicht  mferkft  du  Wichtlein».  daCs  du  iängft 
» wirft? 

1645  Du  fchadeft  dir  ja  felher.  Denn  wenn  Zeus 
Hinftirbt,,  nachdem  die  Gewalt  er  jenen  üb« 
Daim  wirft  du  arm  fein.  Dein  ja  wrird  das  i 
So  viel  an  Gütern  Zeus  im  Sterben  hintcrlai 
Peisthet'äros. 

Weh  mir,  wie  fchlau  dich  der  zu  überfchvm 
1650  Komm  näher  doch;  dir  will  ich  etwas  anveri 
Dich  teufcht  der  Oheim  fchälkifch,  du  Armf« 
Denn  des  Vatergutes  lallt  auf  dich  .kein 

pclchen,  ' 

' Dem  Gefeze  nach ; Baftard  bift  dü , kein  acht 

Herakles. 

Baftard  bin  Ich?  was  fagß  du? 

- Peisthet'äros. 

' Ja  du  felhit, 

16  55  Als  Sohn  des  fremden  Weibes.  Oder  wie  Jo 


1046.  Gewalt,  luit  der  Jung - erbten  nicht  Ud  afW« 

{rau  Barileia.  fez  , wenn  ehelich?  hu 

» 1 
ren  ; der  Vater  aber 

1853.  Baftarde , Nebenffiline  ein  AcbentondstltJ, 
Yen  einer  eualendiftkeu  Sklavin,  -über  taufend  Di 
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Meinft  tlu,  dafs  Erbin  Athenäa'  könnte  fein, 

Als  Toebter;  wären  Brüder  da  von  achtem  Stamm? 

Hcuklu.  ' i * ' 

Doch  wie,  wenn  der -Vater  mir. im  Sterben  fchenkt 

das  Gut, 

Als  Nebenkindsthcil?  , t.  f 

Peisthetäkos.  ,•  { 

Doch  das  Gefez  erlaubts  ihm  nicht. 

Selbft  hier  Poieidon,  der  dich  jczt  aufreizen  will,  1660 
"Wird  dir  zuerfl  abftreiten  jenes  Vatergut, 

Behauptend,  Bruder  fei  er  felbft  von  achtem  Stamm. 
Vemim,  fo  lautet  auch  von  Solon  dies  Gefez: 

«Der  Baftard  hat  kein  Erbgangsrecht, 

_ • «Wenn  da  Kinder  find  der  Ehe.  16  65 

« Doch  fals  nicht  Kinder  find  der  Ehe, 

, «Den  Nächften  dann  der  Sippfchaft 
- «Fällt  zu  das  ganze  Gut.» 

Herakles. 

So  follte  nichts  denn  mir  von  des  Vaters  Eigenthum 
Zufällen  ? 

PeisthetXros. 

Nichts  fürwahr,  bei  Zeus.  Doch  Tage  mir,  16  70 
Hat  fchon  dich  der  Vater  eingeführt  in  die  Bürger- 

aunft?  t 


1656*  Keine  Tochter  konnte 
Me i nerbin  fein , wenn  rechtma- 
Isige  Sohne  lebten.  Zeus  hatte 
deren  freilich  aus  feiner  erften 
Ehe  mit  Here  ; da  aber  ilire  Aclit- 
lieit  zweifelhaft  fein  konnte,  wird 
Palla 9 Athene , die  er  felbft  aus 
dem  Haupte  geboren  halte,  .fein 
einziges  eheliches  Kind  genannt, 

^ i iftijfltri  iTn 
Ari  s t o r.  II.  Die  Vögel. 


1C62.  Her  Ynterbruder  bekam 
die  Erbfchaft,  wo  blofs  uneheliche 
Kinder  waren. 

1071.  Eingeführt  in  die  Bür - 
gerzunft  , d.  i.  in  das  Buch  als 
Burger  eingetragen:  708-  UnSchte 
Kinder  wurden  nicht  eingefclirie- 
ben, 


15 
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Herakles.  ( 

jNein  wahrlich ; auch  gewundert  hat  mich  das  vorlangfi. 
PeisthetXros. 

Warum  denn  aufwärts  gafft  du  da  mit  dem  Raufen- 

blick? 

Auf,  wenn  mit  uns  du  leben  willft,  hin  ftell'  ich  dich 
1675  Als  Hochgebieter,  und  aufgetifclit  wird  Hühnermilch. 

• '•  ’ ' • Herakles.  - 

t Gerecht  erfcheinet  mir  vorlängft  fchon,  was  du  fagft 
Von  jenem  Mägdlein;  Ich  denn  übergebe  fie» 

1 PeisthetXros.  . 

Was  meinft  denn  du? 

.-  Poseidon. 

Ich  frimme  ganz  das  Gegentheil. 
PeisthetXros. 

So  macht  derTriball  den  Handel  aus.  Was  fageft  du? 
Triballos. 

16  80  De  fkiöne  Jomfru  un  de  grote  Konnigin 
Dem  Vuggel  gew’  ik. 

Herakles. 

Übergeben,  fageft  du? 
Poseidon.  ' 

Nein  wahrlich,  er  Tagt,  nicht  tibergeben  woll’  er  fie, 
Wenn  diefer  nicht  hinfahrt  im  Flug,  den  Schwalben 
• / gleich. 

PeisthetXros. 

* Nicht  übergeben  will  er  doch  den  Schwalben  fie? 

Pos  EI  DON. 

16  85  Ihr  mögt  das  beid’  abthun,  und  euch  vereinigen; 

Ich  felbft,  da  euch  es  fo  gefallt,  ich  fchweige  füll. 

lfi83-  Da  Triballo*  gefagt  Lat,  Peiflhetiror  müiTe  fein  Vogelibiun 
dem  Vogel.,  fo  meint  Pofeidon,  durch  eine  Flugprobe  dartbun. 
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s 

. . > Herakles. 

Uns  denn  gefallt,  was  du  foderft , alles  einzugehn. 

Wohlan,  du  felber  komm  mit  uns«  in  den  Himmel 

/ 

nun, 

DaCs  du  Bafdeia  und  das  alles  dort  empfang!!. 

P EISTH  ETÄROS. 

\ 

Zu  rechter  Zeit  ja  lind  gemezelt  diefe  hier 
Zu  unfrer  Hochzeit. 

Herakles. 

Wollt  ihr  denn,  fo  bleib'  indefs 
Ich  hier,  und  brate  dieCes  Fleifch?  ihr  aber  geht. 

Poseidon. 

Du  brätft  das  Fleifch?  O welche  Frefsbegier  du  zeigft! 
Willft  du  wol  mitgehn  ? 

Herakles. 

Schön  ja  war1  ich  berathen  dann! 
PeisthetÄros. 

Wohlauf,  ein  hochzeitliches  Gewand  mir  hergebracht! 


Chor. 

Auch  in  Luchjenheim  an  jener 
WalTeruhr  verweilt  ein  trug- 
volles Zungenbauchlervolk, 
Welches  erntet,  fo  wie  ausfa’t, 
Und  fich  Trauben  lieft  mit  feinen 


1696.  Luchfenhcim,  Fanai,  hiefs 
eia  Ort  in  Cliioa;  hier  aber  be- 
deutet es  das  Land  der  Außaurer 
( 68 ) , die  an  der  Wafferuhr  in 
Gerichten  ( Acharn . 702)  durch 

Trug  der  geläufigen  Zunge  ihren 
Bauch  füllten. 


1700.  Trauben  Ufen  und  Fei- 
gen fuchen,  i.  «„Nahrung  fuchen  ; 
aber  Feigen  fuchen  halfst  zugleich 
Syhofant  fein : Acharn,  526. 


15* 


1690 


1695 


1700 
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Zungen,  und  fich  Feigen  fuchu 
Ha  des  Barbarrolkes  von 
GorgialTen  und  Filippen ! 

Durch  die  Zungenbäuchler,  jene 
Schelm -Filippe  kam  der  Brauch  I 
Rings  in  Attika : wer  opfert. 


Schneidet  erfi  die  Zung'  heram 


Ein  Bote. 

\ O ihr  an  allem  hoclibeglückt , unfäglich  hod 


O felig , dreimalfelig  fchwebendes  Vogelvoll 


Denn  jener  naht  voll  Glanzes,  wie  kt 
Dem  Auge  leuchtet , feiner  golddurch blinkt 
Auch  der  Sonne  fern  hin  leuchten  de  Feuerin 
Nicht  diefem  Lichtglanz  ähnlich!  O «ü 

ftolz 

Mit  der  fchönen  Gattin,  deren  Reiz  nicht 

Wort} 

Wie  zuckt  in  der  Hand  ihm  Zeus  geflößt 

nerkeil! 

Namlofer  Duft  auch  zieht  in  des  Unfangs  1 


1703.  Gorgias  »nd  Filippos,  lieb  , wie  bei  Ai. Vf 


«707.  Zungenfehneiden  : Fried,  de»  troiTchea  Sietrn. 


1708.  Der  Bote  rerhfindet  des  den  LjrriJcerm  ßU  n 
Peirthet.ro»  Zunirkkunft  lo  feier-  Töne  und  Aü.dncir  l 


1710  Empfangt  den  Grofsherm  hier  in 

nungen! 


her: 


Ein  prächtig  Schaufpiel!  und  von  Brantlalü 


Weap.  «34. 


49« ) der  Herold  ö 


106?. 


Kuripides  und  «iböi 


Lüftchen  wallende  Wirbelung  des  Rauchs. 
, da  ift  er  felber!  Drum  geöfnet  fei 
1 Mufa  heiliger  Mund  zum  Segensruf! 

t 

Hauchoi, 

dich,  trenne  dich,  fiellc  dich,  zeige  dich! 
Flieget  umher  uin  den  Seligen, 

Seliges  Glückes  froh! 

I,  fo  anmutsvoll,  fo  fchön! 
lir,  der  den  feligAen  Ilochzeitbund 
Schlofs  für  diefc  Stadt! 
grofs,  o wie  grofs  die  Gefchickfe  des  Heils, 
n Vogelgefchlecht  zulenkt  der  Mann! 
uf,  Hymenä’n  und  Brautmelodicn 
Hebt  an  zum  Empfang’ 

:m  felbft  und  der  Braut  Bahleia!  • 
Halbchor. 

Strofe. 

Zur  himmlifchcn  Hera  hat 

Ihn,  der  vom  erhabnen  Thron 

Die  Götter  bchcrfcht  mit  Macht,  \ 

Der  Mören  Befehlufs  gefeilt 
Durch  fo  glücklichen  Ehbund. 

O Hymen,  Hymenäosi 
Gegenftrofe. 

Sclbft  -Eros,  von  Reiz  umblüht, 
Goldiliigelich , lenkt’  und  zog 
Die  Zügel  zurückgefpannt, 

Dem  Bräutigam  Zeus  Gcnofs, 

End  der  feligen  Hera. 

0 Hymen,  Hymcnäos!  , 


1720 


1725 


1730 


1735 


1740 
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Die  Vögel. 


1 


1745 


1 1 


1750 


1755 


1760 


1765 


PeisthetXros 

, ( mit  Bajileia  im  Lufliaagrm). 

Mich  erfreut  der  Gelang,  mich  erfreuen  d 
Und  die  Worte  der  Luft.  Auf , jezo  dem 
Auch  der  erdaufTchiittemden  Donner  Gero 
Und  der  Leuchtungen  Glanz,  wie  er  lodert 
Und  der  Bliz’  einfchlagenden  Glulfiral. 


Chor. 

O goldfchimmemde  Pracht  du  der  Lew 
O Zeus  Flammengerchofs,  unfterbliches 
O dumpfkrachende,  regenumpraffeltc 
Donner,  wodurch  nun  diefem  das  La« 
Da  von  Zeus  er  alles  gewann , lind  hat 
Bafdeia,  des  Zeus  Mitthronerin. 

O Hymen,  Hymenäos! 

Peisthetäros. 

Folgt  nun  dem  Brautaufzug’,  o folgt, 
Stämme  Mitgeflügelter 
Alle,  hin  zu  der  Flur  des  Zeus, 
Zu  dem  Vermählungslager  hin! 

(Zu  Bafileiu.) 

O du,  gereicht  nun  deine  Hand, 

„ Göttin,  und,  die  Flügel  mir 
Anfallend,  mitgetanzet! 

Hochauf  im  Tanze  heb’  ich  dich! 

* Chor. 

Alala ! Io  Päan ! 

Tralalla,  Heil  dem  Sieger,  o 
Dir  Dämonenoberhaupt! 


•r; 


PERSONE  IS. 


Lrsmr  rata. 

■es  ; 

Kalorik  z. 

' M V R R II I N £. 

* -VU'  V *TVT  r*i i M 

Lampito. 

Chor  der  Greife. 

Chor  der  Weiber. 

S r r a r r l l J s. 

Ein  Ruthsvormann. 

KtA'£5//IS. 

S«n  Knäblein. 

• Herold  der  Lakonen . 

Gefandte  der  Lakonen. 

Ein  Schlenderer , Thürhüter  u.  f.  rv. 


Jahr  der  Aufführung:  Olymp.  9J,  i. 


t 


X * i 


Lysistrat  a. 

zum  Bacchostempel  man  Ile  fotlerle, 
i auch,  oder  zur  Genetyllis  und  Kolias; 
rchzukommen  wäre  wol  vor  dem  Pauken- 
fehwarm. 

r ift  nicht  Eine  Frau  noch  hier  zu  fchn. 

rt  ja  wandelt  meine  Nachbarin  hervor.  5 

, Kalonikc ! 

Kalonike. 

. Heil  auch  dir,  o Lyfißrata! 
in  Verwirrung?  Nicht  fo  kraus  gefehn, 
o Kind! 

tig  (lehn  dir  krummgefpanncte  Augenbraun. 
Lysistr  ATA. 

• Kalonike , ganz  in  Glut  ilt  mir  das  Herz, 
ferthalb,  der  Weiber,  kränkt  und  ärgert  michs,  10 
i einmal  bei  den  Männern  wir  im  Rufe  ftelm, 
men  fein  wir. 

% 

( V',g.  748)  halte  fei-  wildem  Geräufeh  gefeiert;  ihm 
pel  unfern  rora  Tempel  fchweigend  zu  nahen  war  uner- 
lite  Kolitis  und  der  Ce-  laubt, 

Hof*.  53).  Seine  Or-  3.  Begeifternde  Paulen  gehör- 
ten ran  Weibern  mit  ten  zu  den  Orgien. 


I 
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Lysistrat*. 


Kalonike. 

# * 

Und  wir  find  es  ja,  h 
Lysistr  ATA. 

Und  da  angefagt  ward,  dafs  fie  hier  fich 
/ mellen, 

Um  Ralli  zu  halten  über  ein  nicht  werthlas  C 
15  Feit  fehlafen  fie  all',  und  kommen  nicht. 

Kalomike. 

Doch , 1 

Sie  kommen  woL  Schwer  wircls  ja  Weibcn 

gehn. 

Denn  eine  von  uns  hat  erft  um  den  Mann  t 

noch; 

Die  hat  den  Knecht  zu  wecken,  die  das  Kid 
Zu  betten,  die  zu  wafchen,  die  noch  vorzud 
Lysistr  ata. 

20  Doch  anderes  war  ja  fiir  fie  zu  thun  weit  drh 
Als  das. 

Kalonike. 

Was  iß  denn,  o geliebte  Lyfifirata, 
Wozu  du  jezt  uns  Weiber  hier  zufammenrnÜ 
Was  doch  für  ein  Wefen?  und  wie  grofs? 

Lysistr  ata. 

•'  Sehr  groß. 

Kalonike, 

And 

Lysistr  ata. 

Ja  wahrlich,  dick  auch. 

Kalonike. 

Dann  warum  nicht  komm« 


19.  Fflcgainiaeu  laufen  die  Speifeu  vor!  Mit.  TIS. 


> Ltsistkata. 

her  Art  nicht ! Schnell  ja  heran  wol  kämen  wir.  2 5 
von  mir  wirtl  eine  Sach’  izt  aufgefucht, 
in  viel  fchlaflofen  Nächten  umgewälzt.  : 

Kalo  Nike. 

as  Feines  ift  das  Umgewälzete. 

Ltsistkata. 

wahrlich,  dafs  dem  getarnten  Hellasland 
sn  Weibern  haftet  alles  Wohlcrgehn.  30 

Kaloniki. 

len  Weibern?  Traun  von  Wenigem  hängt 
es  ab! 

Lysistrata. 

st  an  uns  des  Staates  Angelegenheit, 
dabin  lind  felbft  die  Peloponnclier,  — 
Kalonike. 

a wahrlich  wären  die  dahin,  bei  Zeus. 

Lysistr  ata. 

i die  Böotier  allefamt  verloren  gehn.  35 

Kalonike. 

sfamt  doch!  Nur  die  Aale  nim  mir  aus. 
Lysis,trata. 

'.t  Athen  nicht  foll  die  Zung’  ausfprechen  je 
en  etwas;  nur  du  fclhft  mutmafsc  mir. 
er  gefamt  fich  hier  die  Weiber  eingelleilt, 
der  Booten,  und  der  PelejKsnnefier;  40 

n gemeinfam  retten  noch  das  Hellenenland. 
Kalonike. 

nten  Weiber  Kluges  wol  werkAelligen, 


i.  to*  ftipfr  unbedeu-  36*  Die  böolifthen  Alle  ßni 
dl.  Freuode  der  Athener : Acharn, 

889*  Fried.  1007. 
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Lysistrata, 


Und  Glänzendes?  die  wir  fizcn  bh 

fchmiickt, 

I , J „ * 

Mit  Krokosmäntelchen,  und  mit  aller  Verfd 
45  Und  modifch  wallendem  Rock,  und.  Prur 

Lysistr  ATA. 

Das  eben  ift  es,  was,  wiö  ich  hoffe,  Rettui 
Die  Krokosjäcklein,  Salben,  und  Sandalien, 
Und  der  Schminke  Hochroth,  und  des  Gew: 

fichtigkeit. 

Kalonike. 

Auf  welcherlei  Art  denn  ? 

LY  S rSTDATA. 

Dafs  von  den  jezt  Mi 

50  Kein  einziger  Mann  auf  den  anderen  he 

Speer! 

K ALO  N I KE. 

_ Ein  Krokoskleid,  bei  dem  Götterpaar, 

gleich! 

Lysistrata. 

Noch  den  Schild  ergreifen! 

K A LO NI  K E. 

Gleich  in  dein  modifchen  R« 


43.  ü die  Frauen  trugen  bunte» 
Gewand  mit  einzewirkten  Blumen 
und  Thieren.  Ein  folcbes  berat« 
Helena  (Odyjf.  XV,  103),  und 
webte  Hekter»  Gattin  (//.  XXII, 
441  )t 

Doppelt  und  purpurhell,  durch- 
weht mit  mancherlei  Bildwerk. 

44.  Krakow  , Safran  , war  die 
rraclitfarbe  der  Göttinnen  und 
edrlrn  Frauen. 

48.  Durchfichtige  Gewände  »ua 
dünngewebter,  oft  ron  Goldfaden 


blinkender , Seide . 
Infel  Ko»  de»  Fa 
Pamfjla , Ton  drr 
■ man  raube  ihr 
< Kuhu , erfonnea 

• eia  Kleid  die 

• zeige.  • Ähnlich 
amorgifchen  Gewaa 
fein  gewehte  Stoffe, 
au«  Bj-fTo»  1-creitrt. 

'wörtlich  koi/eke  gena 
romifcliea  Schriftflrll 
Jl'ind,  leinener  irM  i 





Lysistrata; 
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* lA’ 

! i Lvsistbata.  , 

j 

*-  **  ' 

ll  das  Dölchlein! 

» * . • • •! 

, £ — * 

Kalo  mke. 


Prunlifandnlien  mir  gekauft! 

LYSISTRATA. 

en  Glicht  dafein  die  Weiber  fclion  gefüllt? 

I 

. Kalonixe,  * - ' , 
lirlich , fondem  eilendes  Flugs  ankommen 

längll.  5 5 

Lysistrata. 

Icr  felin  wirft  du,  wie  fehr  lie  attifeh  find, 

Ding  betreibend  fpnter,  als  gebührt. 

;h  von  den  Meeranwohnem  ,ift  kein  Weih  j • 
noch  da,  ’ 
mis  auch  nicht! 

Kalonike. 

Doch  ich  weif«,  die  kamen  fclion  t 
ten  angeftuchtn  früh  in  der  Dämmerung^  60 
. Lysistrata,  . , , .<  : 

•ht,  worauf  ich  ficher  ho  ft’  und  rechnete, 
len  zuerft  eintrcffen,  felbfi  die  Achamerfraun, 


men  auch  nicht! 

Kalonike.  , ' 

Jene  doch  des  Tliea genes 
zum  Ausgang  fchon  der  Hekate  Bild  befragt, 
jr,  dorther  kommen  dir  ja  einige;  65 


rtjnieofrne-r  : fl'ejp.  1936, 
omif  ifc  da*  Lund  der 
Vgl.  tf« herti.  39. 
t Ackarnerfraun , Nach- 
•o»  Alben  , hatten  durch 
de»  Krieg  recht  grund* 
• gelernt. 


63.  Theagtne.i,  rin  aberplSuhi- 
felier  Mauti , befragte  bei  jeder 
Kleinigkeit  eine  Seule  der  Hekate 
(Vgl.  H'eip.  816),  ungefähr  wie 
StrcpCiadea  (IVolk,  1480)  die  Her* 
■nttfeule, 

% , 

^ • 


I 
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L V SIS  T RATA 


Und  andere  dorther- rücken  an.  Iu , in! 

Woher  die? 

Lt  BIST  RATA. 

Auj  Antigyros  her. 

# , 
Kalosike, 

■ So  helfe  Zeus 

Der  herbe  Stink-Anagyros  fcheint  mir  auf^efl 


I 


70 


I 


75 


•’  *’••  •!  • MVR  RUINE. 

Sind  wir  zu  fpät  gekommen,  o Lyfiftrata?  — 
Was  fagft?  was  fchweigft  du? 

, Lysistrata. 

Loben,  Myrrhine,  kann  i 
Die  eben  erft  ankommt,  da  bevorfteht  folch  ( 
Myrrhine. 

Mit  Noth  im  Dunkeln  fand  ich  ja  mein  Gürt 
Doch  wenn  es  fo  fehr  drängt,  fag'  es  uns  An* 
Lrs I ST R ATA. 

Nein  lieber  lafs  uns  warten  noch  um  ein  Wi 
Bis  von  den  Böotcn,  und  den  Peloponneücrnt 
Die  Weiber  dalind. 


Myrrhinr. 

Weit  geziemender  rede!  i 
Und  liehe,  dort  ja  kommt  auch  Lampito  heran) 
Lysistrata. 

O Liebftc  mir  der  Lakoninnen,  Heil  dir,  Lamj 


U7.  jtnugynt , eine  Dorffchaft  man  da*  Sptithnrl  W 
iwifrhrn  dem  fatcrifchen  Hafen  Jnngyro*  auf  regen , 
und  üunioB.  Hier  wuchs  die  Unglück  lufiaden. 

/ Stink  pflanze  Anagyros , tob  der 


I 


Öigltiz^^ 
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i 

r Schönheit,  o tlu  Hohlefte,  zeigfi  du  dich! 
i die  Färb' ! und  wie  gedrungen  ftrozt  der 

Leib!  J „ 80 

ft  du  den  Stier  Auch!'  ' : ln  lit. 

Lampito.  n-  • -.T  v H 

• Meen’  i jo»  bi  dem  Jötterpoor ! 
i mi  nahicht,  und  zu  dem  Oorfch  uf  hoppt 
V.  mien  Been.  •- 
LyaiirMArk. 

ir  ein  hilbfches  Wefen  haß  von  Brüftclein  l 

Lampito. 

[»ferthicr  jo  thuot  ihr  mi  be  tat  Ich  ela. 

: •.  ‘OS 

82«  Die  Lakonen  (Thuts  I,  8) 
«ftjreii  di»  erften , welche  lieh 
cathlcfiten  , und  bei  ihren  Lei« 
Lesübutogen  neckt  mit  öle  /alb- 
ten. Diefe  mit  dtn  Jftnglin- 
gen  zugleich  gehaltenen  Übungen, 

Über  welche  bei  Euripide»  ( An- 
drom.  38 7 ) der.  grämliche  Peleua 
ßch  nur  Unzeit  ärgert,  befchreibt 
Properz  (III,  14)  to»  3 Verfe 
an : • 


nrindet  der  Bell  dem  hurtigen  Wurfls  des  Armes  ; 

Rollen  de»  Reifs  klingelt  der  hakige  Stift; 
uferin  flehet  beflüubt  im  Ziele  der  Rennbahn ; 
ration  auch  duldet  Ae  Wunden  des  Schlags, 
afcrt  fie  mit  Riemen  die  freudigen  Arme  zum  Fauftkampf| 
Scheibe  Gewicht  dreht  fie  im  Schwünge  zutn  Wurf, 
chtrabt  fie  au  Rots;  an  der  fchneeigen  Seite  der  Jungfrau 
<a  Schwert,  und  das  Haupt  fchirmet  gebhlete*  Erz. 

ielen  Tanzen  der  La-  84.  Opferthiere  befühlte  man, 
tiu  beiden  Gefchlech-  ob  fie  fett  und  drall  wären.  j. 
imer,  in  welchem  man 
den  Hinteren  fchltig. 


rgoa  beflimmte  den 
Sparta  eine  xninn- 
itng , damit  Ae  ge- 
•r  gefunder  Söhne 
, falls  es  Koth  thite, 
l rertbeidigten.  Die 
Izenden  atbenifeben 
a blafs  und  weicb- 
i.  407.  Untre  Lam- 
der  Bühne  fo  ziem» 
leien  MSton  aus  Rro- 
1 haben  , der  Stiert 
tufzehrle. 


/ 
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Lysis  TMX  Am 


'.»«•••  Lysisti:  ata. 

85  Wcljq.  Landes  denn  üt  hier  die  ajujere  junge  I 

L A5U  Fl.  TO. 

Als  edle  Frou  von  Büdtia,  bi  dem  Jüttwpooi 
Kummt  fie  zu  oich  har.r  ; ■ ' 

; r*.  j:.-  . ..  •••■  i-.'  LjfliaT« ata. 

• r:  . : . c-:  Wal»rlidb,.o  Büo««b 

Schön  ift  bcftcllt  dein  Ackerchen  wol. 

.JimitKld 

* ...  : ö.  «:ct  ä.J  zSu  % Ja?  trtun, 

Auf  das  faubciTtc  hat  fie  da  den  Polei  sich  a 


LySI£TRATA. 

90  Und  das  andere  Kind  ili?v 

L A M P I TO. 

WnhTjefdilacht,  bi  dem  Jj 

Und  har  us  Koriulhos.  » • - 

Lysistrata. 

, . 4 Wohlgefchlacht,  fürwahr 

Erfcheiut  fie  kläriieh,  fo  wie  traun  etwas  vrt 
Lampito. 

Wer  hod  denn  halt  jezund  den  GenoiTam  aq 
Den  hier  der  Wieber? 

Lysistrata. 


• - Das  bin  Ich, 

L a ai  F 1 t o. 

• » . « La  hon 

95  Was  dien  Begehr  ileh  hier  an  uns. 

90.  1).  i.  «ui  iltldhu  Summe.  So  die  Weiber  in  TW 

n isfeier  91  s 

Paf»  du  «ucH  diehs  terneTimfl , wir  fin<\  wob  korintkiftW 
Gleichwie  Bellefoion  wir  reden  dir  pelopoBneCf'A- 

92.  Ja,  waa  inan  dort  woklgefcUleeht  acail. 
Hurenneft. 


Digitizedjw-Cd 


241 


Lysistrata. 

Lysistrata.  1 

Gern,  liebe  Frau. 

Myrrhinev 

as  Erafthaftes  du  auf  dem  Herzen  hall ! 
Ltsistrata. 

^ möcht1  ichs;  doch  zuvor  mufs  Fines  ich 
;n  von  euch,  nur  Weniges.  ' 

Myrrhine. 

, Was  dir  auch  beliebt. 

Lys  ISTR  ATA. 

euch  nicht  nach  den  Vätern  euerer  Kinde- 
lein, 

in  den  Krieg  mitzogen?  Wohl  ja  weifs 

ich,  daft  , • 100 

i gefamt  hier  aufser  Landes  iß  der  Mann. 
Kalonike. 

iß  fünf  ganze  Monat’,  armer  Mann! 
in  Thrake,  wo  er  bewacht  den  Eukrates. 

Lysistrata.  , 

er  in  Pylos  heben  Mondumläuf'  hindurch. 
Lampito. 

er,  wenn  ouch  hoim  us  dem  Zuog  er  (iahrt 

amool,  105 

ektem  Schild'  urplözli  louft  er  im  Fluog 
- davon.  * , 

■Lysistrata. 

ß von  fiuhlfchaft  blieb  auch  nicht  ein  Ftin- 
kelchen. 


•«/«  der  heftechliche : Jäten  mußten  ihn  fchurf  Arwa- 

NV.hrfc heintich  wer  chen,  d»r*  er  tie  nicht  deu  Feind 
rtit  gefeudt,  einen  Terriethe. 

>U lupfen.  Seine  Sol- 


’*•  II.  Lyßflrala. 


% 


16 
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Lysis  thata 


Denn  feit  Verrath  ausübten  an  uns  die  MIkJ 

Wie  fah  ich  einen  Tröfter  mehr  acht  Zolle  ls 

0 

110  Der  uns  auch  nur  als- lederner  Nothknecht  d 
Wollt  ihr  demnach  wol , wenn  ich  Rath 

kann, 

Mit  mir  den  Krieg  auflöfen? 

Mirrbine. 

Ja  bei  detnG 

Ich  wahrlich  wol,  und  miifst’  ich  auch  dies  C 
Zum  Pfände  feiend  gleich  vertrinken  heute 
Kalon  ikf. 

115  Ich  wahrlich  wol , und  follt’  ich  der  Meer 

lieh  fehn. 

Als  hätt’  ich  fclber  halb  mich  zerfchnitteil 

fehenkt ! 

Lamp  ito. 

I wohrli  wollt’  ouch  fclber  uf  den  Taygatoi 
Ufklimma,  krigt'  i nur  den  Frieda  do  zu  fd 

Ly  SI  STB  ATA. 

Gefagt  denn;  nicht  ja  raufs  verhehlt  fein  dk 
120  Wir  müflen,  o ihr  Weiber,  wollen  wir  eiiun 
Mit  Gewalt  die  Männer  nütliigcn  zur  Friedi 
Uns  ganz  enthalten  — 

MVRRBlirC. 

Wefs?  o Sprich!  ' 
/ Lysistrata. 

Wollt  ihn  * 

, Ml'  RRIUNR. 

Wir  wollen  es  thun,  und  Hände  Tod  uns  au< 


108.  Milrl  war  auf  Anrallira 
des  Alkibiade«  rou  den  SpaHerti 
•ingrnummen.  Sprichwortlii  h wa- 


len  daiui»  die  Aui 
der  ror  hundert  Jtbt 
ren  Milclirr. 


Lysistrat  a.  , 243 

LySISTR  ATA. 

Uns  enthalten  alfo  muffen  wir  — der  Mannes« 

< . < kraft!  — 

Was  wendet  ihr  euch  plözHch  ? wohin  wollt  ihr 

. gehn,  * 125 

Ihr  dort?  was  rümpft  ihr  mir  das  Maid,  kopffchüt- 

telnd  fo? 

Was  entfärbt  ihr  euch?  was  rinnt  die  helle  Thrän’ 

herab  ? • ' 

Thun,  oder  nicht  thun  wollet  ihrs?  was  noch  ge- 

fäumt  ? 

Mihbhike.  1 . 

Wol  nimmer  thu'  ichs!  Lafs  den  Krieg  fortfchlen- 

dem  nur! 

Kuonike.  « 

Auch  ich  fürwahr  nie!  Lafs  flen  Krieg  fortfchlen- 

dem  nur!  130 

Lysistbata. 

So  redeft,  o Meerbutte,  du?  Nur  eben  doch 
Erbotft  du  fogar  ein  abgefchnittenes  Halb  von  dir. 
Kalonike. 

Sonft  alles,  alles!  ja  wenn  ich  mufs,  durch  Feuer  felbft 
Will  dir  ich  einhergehn!  Dies  vielmehr,  als  das  vom 

Mann ! 

Nicht  ift  es  möglich,  o du  liebe  Lyfiftrata!  • 135 

LysISTRATA  (zu  einer  ändern ). 

Was  du  denn? 

Die  Andere. 

Ich  auch  will  vielmehr  durch  Feuer  felbft! 

Lysi  STR  ATA. 

O wie  ganz  in  Unflat  liegt  doch  unfer  ganz  Gefchlecht! 
Nicht  fonder  Urfach  And  wir  Stof  den  Tragödien; 

16 9 * * - 
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Lvsistkat 


A. 


Denn  nichts  ja  find  wir,  als  «Pofeidon 
. . Kahn.» 

140  Wohlan,  o liehe  Lakonin;  denn  wenn  du  i 
Hier  wärft  mit  mir,  die  Sache  retteten  >n:  i 
Mir  beigefthnmt,  du! 

Lampito. 

Schwäres  Ding,  bi  dem ! 
Dafs  Wieber  fchloafa  ohne  Mannabrofheit  i 
Doch  mienethalb!  Hier  muefs  um  den  f 

gefchehn.  . 
Ltsistrata.  ^ 

145  O Licbfte  mir  und  Einzige  du  der  Weiher 

M T R R H 1 M E. 

Doch  wenn  zumeift  wir  uns  enthielten,  wd 
(Was  nicht  gefehehe!)  würde  mehr  wol  dd 
Es  Friede  werden?  , 

- Ltsistrata. 

Allerdings,  bei  demi 
Denn  wenn  daheim  wir  Jafsen  blühend  am 
150  Und  wir  in  Leihröcklein  von  amorgifchcm  hi 
Wie  nackend  gingen , aller  FäTerchen  glatt  | 
Dann  fpannten  die  Männer,  voll  Begier  I 

klammerung ; 

Wenn  aber  wir  nicht  kämen,  fondem  »4 
Zum  Frieden  böten  fie  bald  die  Hand,  i 

ich  es.  > 


139.  Pofeidon  uml  Kahn,  d.  i. 
fthwanger  werden  uml  gebären. 
Sie  denkt  an  Sofoklet  Tyro , die 
dem  Pofeidon  zwei  Söhne  , Nercuc 
und  Peliaa  gebar,  uml  rie  io  ei* 
nein  Kahn  ausfezti..  Mit  einer 
Liebeafcene  mochte  dat  Stück  be- 


ginnen , mit  dm  b 
Anfang  und  Kndc  « 
den  zum  5pricW»rt. 

150.  Aul  der  (f** 
Amoi”o*  miclu  IffA 
den  inan  zu  Ki«r«t 
verarbeitet». 


JDjgitfzed  bv  Go.o^U 
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/ 


La  m pi  to, 

nelaos,  als  er  der  Helena  öpfelin,  ,155 

len  anfaCh , warf  er  hinweg , moan  i , lien 
' Schwärt.  ‘ , * 

K ALOffl  KE. 

wenn  uns  die  Männer  lalTen,  armes  Ding? 
Lysistrata. 

undenen  Hund  dann  fchinde,  lagt  Fere- 
krates. 

/ Kalonik e. 

ipiel  iß  jenes  Nachgeahmete.  ,• 

1 fie  uns  anpacken  und  in  das  Kämmer- 
lein 160 

hineinzichn?  < 

Lysistrata. 

Halte  dich  an  der  Thüre  feft. 
Kalonike.' 
i fie  fc  lila  gen? 

Lysistrata. 

Dann  dich  bequemt  arg  über  arg! 
t Luft  gewähret,  was  aus  Zwang  gefchieht, 
fie  gequält  noch!  Unbcforgt  dann,  bald 
genug 

ird  man.  Nimmer  mag  ja  Freud’  empfahn  165 
wofern  nicht  auch  dem  Weib’  es  wohtbe- 
hagt. 

■ an  dem  Menelao.  ISS.  Einen  gefchundenen  Bund, 
thrne  Troja'.  Helena  fchinden  t So  viel  .1.,  in  doppelter 
f-bkorte  «r  ihr , ftatt  Xath  fixen,  ln  dein  Sinne  fjirach 
Innen,  durch  ihre  e.  der  kowiher  Ferekrate«.  Hund 
aubert.  S.  Eurip.  aber  bedeutet  zugleich  den  leder- 
_ , nen  Nothknerlit  (llO),  der  wakr- 

rckeinlich  au.  liundaleder  war.  , 
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Lysistrat a 


Kalonike. 

Wenn  ihr  es  meinet,  nun  fo  meinen 

La  »i  p i to. 

Und  unferen  Männern  wolla  wir  inprediga, 
Zu  lialtn  durehus  den  Frieda  trii  und  o! 
170  Doch  diefe  do,  der  Afaner  Strudelköpfikeit, 
Wie  mag  man  die  anhalta , nicht  zu  fchrij 
Lts  ist  rata. 

Nur  gctroft,  bei  uns  hier  wollen  wirs  ein; 

Lampito. 

Umfimfl,  do  betokelt  noch  die  Kriegsgal 
Und  des  Geldes  unusgriimllicher  Schaz  bi 

liegt. 

Lysis  m ata. 

175  Jedoch  auch  diefes  ward  mit  Fleifs  fchort 
Denn  befezen  wollen  wir  die  Burg  noch 


A ' 


170.  A/anfr,  Athener.  Schrd- 
geln,  ungrade  handeln. 

173.  I).  i.  fo  lange  fie  norh 
I Mittel  haben  zum  Krieglühreg. 
Fehlten  den  Athenern  die  Kriega- 
fehilTe , fo  harten  fie  auf,  eine 
Seemacht  ( Jeharn.  163.)  au  fein. 
Sie  würden  dann , wie  Kleon  fagt 
(Ritt.  962),  au  elenden  Vielnnel- 
Itern  hinabßnken. 

174-  Aul  der  Burg,  in  einem 
Hintergebäude  dea  Athrnertein- 
pela,  war  die  Schaztammer  Athena, 
in  der,  außer  haarein  Gelde,  auch 
dar  Yerzeiehnia  der  Bürger  lag, 
die  dem  Staat  fehuldeten.  Von 
diefem  Gelde , fagt  Thukydidea 
(TT,  24  ) , befehloffen  die  Athener, 
im  Beginne  dea  Krieg«  , taufend 
Talente  auaaufondern , «um  blofa 
„ a mit  dem  andern  Krieg  au  füh- 


• ren.  Ja,  wenn 

• dafür  flianmea  1 

• auf  andere»  zu  i 
c denn , clafa  der 
^Flotte  auf  die  Su 

< inan  ßch  rntW 

< darauf  feztea  Gr 
Aua  Thut.  VIII,  1, 
nach  der  fiefli 
die  Sehaxkamaaef 
grade  in  dem  X 
filtrat*  gegeben 
den  Anfang  , atu 
begirr , diefen 
greifen.  Wtltkte 
nach  Frieden 
au  fteuren  furbte. 

17«.  Da»  Kii 
war  Gefchäft  der 
wurde  druaa  für 
tet. 


Lysistkata 
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n Fraun  ward  a »befohlen  dies  Gcfchäft, 

renil  ' wir  mit  einander  dies  anordnen  hier, 

>Fem  feheinend,  fchnell  der  Burg  lieh 'be- 
mächtigen. 

.•  Lajmpito. 

cs  angohn;  denn  oucli  dasmoal  fprichit  dn 
brof. 

LySI  STB  ATA. 

:nn  tliefes  nicht  auf  das  fchlcunigfie,  Lam- 
pito, 

n wir,  fo  dafs  es  unverbrüchlich  fei? 

' Lamnto. 

lur  angezoiget,  und  gliech  fchwöra  wir. 

Lysi  sthata. 

chft  du.  Wo  ilt  denn  die  Skythäna?  — 
"Was  gegaft? 

or  uns  rücklings  hin  den  runden  Schild! 

Bimdesfchnizel  reicht  mir  her! 


Urta  , d.  i.  Skxfhin . 

b Bogenfchüzen , hie- 
iColtlatere,  die  zugleich 
«ngen  des  Volk«  und 
, ilrn  Dienft  der  Po- 
rr r fall  n : Jfharn.  54. 

die  V orftelierin  einer 
ferfaminlung,  ruft  un- 
Hlel  ihre  M«gd  hcr- 
re  fir  eiue  öffentliche 
i'ä,  So  die  Herol- 
r Weiberherfchaft  V. 

Schilde  waren  wan- 
rertieft.  Bei  Theokrit 
t)  dient  ein  umgekehr- 
»U  Wiege.  Nach  Thu- 
^11,  S2 ) übergab  der 


hefiegte  Haufe  de»  Dernoflhene» 
an  die  Syrakufer  feine  Baarfchaft 
auf  Tier  Schilden. 

186>  Den  Eidfchwur  bei  Bun- 
detopfern  befchreibt  Xcnofoo 
(Antib.  II,  2,  5):  ■ Die»  aber 

« fchwuren  fie  , fchlaclitend  einen 
«Eber,  einen  Slier,  einen  Weil, 
'■und  einen  Widder,  und  in  den 
«blutgefüllten  Schild  eintauchend, 
« die  Hellenen  ein  Schwert , die 
■ Barbara  eine  Lanze.  » So  be- 
richtet Afchylo«,  den  Ljfiftrata  fo- 
gleicli,  wiewohl  etwa»  rerkelirt  an- 
geführt (5.  vor  Theb.  4 1 ) • 

yVit  fieben  Männer,  wilde  Heer- 
anfiihrcnde, 


180 


185 


i 
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Lysisthata 

Mybrhine. 


Lyfdlrata, 

Und  welchen  Eid  verlang!!  du  von  uns  denn? 

• • Lysistbata. 


Welchen  Eid? 

Auf  den  Schild,  wie  einft  nach  der  Sage  dort  bei 

Äfcbylos 

Schaffchlachtende  Weiber. 

Mybrhine. 

' Nicht  doch,  o Lyfidrata, 
190  Auf  den  Schild  befchwöre  nichts  von  Friedenshand- 
lungen! 

Lysistr  ata. 

Was  denn  für  ein  Eidfchwur  foll  es  fein? 

Mybrhine. 

I 

Wenn  wir  woher 

Ein  weifses  Rofs  zu  BundesfchnizCln  weiheten. 
Lysistbata. 

Mit  dem  weifsen  Rotte  geh  mir  weg! 

•V 

Mybrhine. 

y Wie  fchwören  denn 


Wir  jezt? 

Lysistbata. 

Ich  will  dirs,  wenn  du  begehrft,  verkündigen. 
195  Den  fch warzen  Kelch,  den  mächtigen,  rücklings  legen 

wir 

SchafTchlachtend  dann  des  thaiifchen  Weines  Fäfselein, 


t 


Stieropfer  fehlachtend  auf  den 
fchwarz  uurwundnea  Schild, 
Eintauchend  (amtlich  ihre  Hand* 
in  iiindermord, 

Are« , Enjo  und  dem  blutigem 
Sch  recke  nrgott 


Mit  Schwur  gelobten,  dielen 
Staat  Zertrümmerung 
Barbringend , auazutilgen  Kad- 
' BO»  Stadt  mit  Zwang. 


v 
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m wir,  niemals  komm'  in  den  Kelch  — ein 
Waffertropf. 

Lamfito. 

Kemoitl!  Gar  unfagli  lob'  i den! 
ech  den  Kellich  uns  herus  und  das  FäCsclin ! 
LySISTR  ATA. 

Weiter,  welch  ein  Stück  von  Thonge- 

fchirr!  * 200 

?fen  nur  anfallend  wird  man  fröhlich  fchon! 
efezt  mir,  und  gepackt  das  Bundcsfchwein! 
Peitho,  und  o Kelch  der  Befreundung  du, 
i dies  Schlachtopfer,  dielen  Fraun  geneigt! 
Kalonike. 

tiges  Blut  hier,  imd  fo  fchön  auffprudelndes!  205 
Lamfito. 

Ruoch,  o Kaftor,  was  der  wunnigli  fchmecka 
thuot ! 

Lysistr  ata. 

h zucrft  mich , o ihr  Weiber , fchwören  jezt. 
Kalonike. 

trlich,  bei  Afrodite,  wo  du  nicht  gelofi. 

Ltsistr  axa. 

ezo  fafst  den  Kelch,  o Lampito; 

! für  euch  dann  eine,  was  ich  felbft  gefagt;  210 
follts  nachfchwören  und  bekräftigen. 

;bet  jemand,  weder  Buhl,  noch  Ehemann,  — 
Kalonike. 

ebet  jemand,  weder  Buhl,  noch  Ehemann,  — 

iibriekigkeit  wird  er-  203.  Zur  Göttin  der  Bered fam.- 
« di«  Weiberchen  lie-  keit  fleht  Cie,  weit  die  "Weiber 
eblacUein : Fried.  S30.  ihre  Ehemänner  rum  Frieden  be- 
reden wollen. 
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I^YSISTRATA« 


. Lysistrata. 

„ • » _ 

«Der  mir  herannahn  wird  gekanntes  Muts.. 

' . „ • 

Kalonike. 

215  «Der  mir  herannahn  wird  gekanntes  Muts. 
Mir  wollen  die  Knie’  einfinken , o LyfiftraV 
Lysistrata. 

« Ohn’  allen  Mannsumgang  hinfort  bleil/  ich  i 
Kalonixe. 

« Olm’  allen  Mannsumgang  hinfort  bleib’  ich  i 

. ’ Lysistrata. 

’ «Mit  Krokosmäntclchen,  und  mit  aller  Verfi 

.Kalonike.. 

220  « Mit  Krokosmäntelchen,  und  mit  aller \erfc 
• • Lysistrata. 

«Damit  der  Mann  auüodere  ganz  in  Glut 
• r '•  Kalonike. 

«Damit  der  Mann  außodere  ganz  in  Glut 
« ^ 7 Lysistrata. 

«Nie  aber  wollend  wertl’  ich  dem  Mann 
f ‘ ‘ • . fein. 

Kalokike. 

«Nie  aber  wollend  vvecd’  ich  dem  Mann 

fein. 

Lysistbata. 

225  «"Wenn  wider  Wollen  mich  mit  Gewalt  er 

Kalonike, 
ii  Wenn  wider  Wollen  mich  mit  Gewalt  er 
_ Lysistrata. 

«Arg  dann  gewähr’  ich,  ohne  Thcihiahui, 

, --  Kalo  ni  ke. 

«Arg  dann  gewähr’  ich,  ohne  Thcilnahm, 

• % * , • 

’ • . t ' . . * \ . ' . / 

• / 1 *,  . f Ci 

• ■ ■ . S"  . ■ 

j!  t . ,v  w G:V,iVv  ’ 

^7^  ^ * # - * •?  i 


Google 


Lysis  t'r  jl  t a . 


251* 


Lysis^rAta. 

/ 

zu  dem  Himmel  heb’  ich  empor  den  Perfer- 
fchuh. 

Kaloniki, 

zu  dem  Himmel  heb’  ich  empor  den  Perfer- 
fchuh. 

Lysistrata.,  . 1 I 

auch  fteh‘  ich , der  Löwin  gleich  auf  dem 
Rafpelheft. 

Kalonike. 

auch  fteh’  ich , der  Löwin  gleich  auf  dem 
Rafpelheft. 

' Lysistbata. 

ies  ich  bekräftigt,  fei  mir  der  Trunk  hieraus 
vergönnt. 

Kalonike. 

lies  ich  bekräftigt , fei  mir  der  Trunk  hieraus 
vergönnt. 

Lysistrata. 

öimt*  ich  fehlgehn,  voll  von  Waffer  fei  der 

Kelch!  » 

* ( 

Kalonike. 

.Önnt’  ich  fehl  gehn,  voll  von  Wa/Ter  Tei  der 
Kelch ! " 

Lysistrata. 
röret  ihr  denn  folches  alle? 


uf  den  elfrnbeinenen  Buhlerin  Kyrene  , die  wegen  der 
:r  Kä/crajpcl  ( Wtap.  zwilf  Weifen , daa  Eine  Vergnü- 
*n  Lewen  gebildet  mit  gen  immer  neu  zn  gcftalten , «lie 
tn  Fotaen.  Diefe  Stel-  ZwäTj kundige , Dodekamechano», 
en  Myflerien  der  A fro—  liicfa  : Schot,  zu  TAttno/.  IOS.  I 
wol  eine  Erfindung  der 


. -252  ' Lysistrata« 

• A L LE. 

* ' Ja  bei  Zeus. 

LySISTRATA  ( trinkend  ), 

. Wohlan,  ich  opfere  den. 

• **  KaLOXI  KE. 

* * t 

Nur  ein  Theil,  Geliebtefie ! 
Dafs  gleich  im  Anfang  wir  gefamt  Freundinnen  fein! 

- • *•  i (Man  härt  Weiber  gef  ehr  ei. ) > 

Lampito. 

240  Was  für  a Gcjol  do? 

Lysistrata. 

Eben  das,  was  ich  gefagl, 

Denn  jene  Weiber  haben  dort  der  Göttin  Burg 
NUnmekr  erobert.  Auf  demnach,  o Lampito, 

Du  geh  hinweg  nun,  und  bei  euch  füg’  alles  wohl; 
Jedoch  zu  Geifseln  lafs  uns  jene  hier  zurück. 

245  Wir  aber  wollen  dort  auf  die  Burg  zu  den  anderen 
Freundinnen  eingehn,  und  das  Thor  verriegebi  feß. 
Kalo  xi  ke. 

Glaubft  du  denn  nicht,  dafs  zu  Hiüf'  heranziehn  wi- 

• der  uns 

’ V 

Alsbald  die  Männer? 

' Lys  i stk  ata. 

Wenig  machen  mich  die  beforgt. 

/ Nicht  werden  fie  ja  fo  viel  von  Drohungen,  noch  von 

Glut, 

250  Mitbringend  anziehn,  dafs  fie  zu  öfnen  die  Thore  dort 
Vermöchten,  aufser  auf  den  Beding,  den  wir  gefagt. 

K A l o x I K E. 

Nein,  bei  Afrodite,  nimmermehr!  Umfonft  ja  wol 
Unbezwingbare  Weiber  und  verwitterte  hiefsen  wir! 
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Chor  der  G re  i s e. 

*.  Chor  i' {ihrer. 

akes,  gell  voran  gemach,  und  fchmprzt  dir 
auch  die  Schulter, 

. Kloz  fo  fchwerer  I .alt  du  trägft  von  grünem 

Ölbaum.  ...  255  ' 

I 

Chor. 

Strofe. 

fiel  Unverhoftes  findet  doch, 

Wer  fo  lange  lebt!  ach! 

)cnn  wer  doch  hofte,  dafs  er  je 
Hört’,  o Stymmodoros, 

iVie  Weiber,  die  wir  aufgenährt  260 

Daheim  zum  Unglück  offenbar, 

*fun  haben  das  heilige  Götterbild, 

Da  mir  fie  die  obere  Burg  geraubt, 

Und  feft  mit  Schlofs  und  Sperrbaum  nun 
Mir  fo  das  Thor  verrammeln!  265 


i Chor  der  Greife  kommt 
topfen  , Reifig  und  öl- 

f der  Stadtburg  Randen 
je  Bilder  der  Athene, 
> drei  vorzüglich  merk- 
Du  eine , in  einem  der 
diat  nnd  dem  Pofeidon 
errichteten  Tempel, 
ibolz  , fchlecht  gearbei- 
o alte«  Urfprung«,  dafa 
der  Sage  , vom  Himmel 
abgefallen  fein.  Eine 
oloRale  Bildfeule  der 
ud  ihr,  ala  derVorkäm- 
th  der -Schlacht  bei  Ma- 
bildet.  Die  dritte , von 
ot  Gold  und  Elfenbein 


gefrhaffene  Statue,  mit  ainar 
Naehteule  zur  Seite,  Rand  im 
Parthenon,  dem  Tempel  dec  jung- 
fräulichen Athene  , welchen  l’eri- 
klea  durch  die  Baumeifter  Ihlino, 
und  Rallikrate«  gründen  lief». 

. 283.  Auf  die  Stadlburg  führte 
ein  einziger  "Weg  hinauf,  durch 
da,  Thor  oder  die  Propyläen.  So 
hieb  ein  auf  Seulen  ruhende,, 
mit  weiftem  Marmor  überdeckte, 
Gebäude  mit  fünf  Durchgängen, 
und  eben  fo  viel  Thoren.  Feri- 
hlea  gründete  e»  durch  den  Bau- 
meiner  Mnefikle,  Olymp.  83  , 4* 
Fünf  Jahre  währte  der  Bau,  und 
verfc  klang  zweitaufend  und  zahl! 
Talanta.  n 

9 


\ 
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I S T R A T A. 


Chor  ri/H  r er. 

Auf,  ungeCiumt  denn  lafst  zur  Burg  uns  eile 

lurgos ; 

Damit  den  Weibern  ringsumher  auflujiela 

•*  Klöz’  hier. 

So  viel  da  folch  ein  Werk  in  Gang  gebracht 
' 'gefiihret. 

Auf  Einem  Scheiterhaufen  wir  verbrennen  eh 
270  Sie  all’,  in  Einem  Spruch  verdammt;  vor 

des  Lykon! 

Cho  r. 

, Gagenf träfe. 

Nie,  o Demeter,  fei  doch  ick 

Lebend  ihr  Gelächter! 

$ 

Denn  nicht  einmal  Kleomenes, 


970.  De*  Lykon  Gattin  Lyfi- 
ftrlta. 

273.  Die  fluchbeladenen  Atk- 
mäoniden  (Ritt.  444),  die  tieflan- 
digrn  Nebenbuhler  der  Peißftreti- 
den  (Ritt.  448),  lebten,  feit  ihrer 
lezten  Verdrängung  durch  Peifi- 
flrato«,  in  Makedoni«  unter  ihrem 
Oberhaupte  Kleinhenea.  Nach  ei- 
nigen rergeblichen  Verfucben, 
ihre  Macht  in  Athen  wiederzuge- 
winnen, unternahmen  fie  e»  durch 
Lift.  Die  prächtige  Wiedererbau- 
ung der  abgebrannten  pythifrhen 
Tempel,  gewann  ihnen  die  Gua  ft 
der  pythifcheu  Priefterin.  Au, 
Apollon,  Munde  ergeht  ein  Befehl 
an  die  Lakedäinonen , Athen-  nn 
den  Tyrannen  zu  befreie.  Kleo- 
iwtiri , König  von  Sparta , durch 
die  Alkmäoniden  unterflüzt , eer- 
j«ftt  den  Hippiae  ( Olymp,  61, 


2).  Doch  bald  ca! 
feinen  Runde^geaoOt 
kratifchen  Verfügung« 
Miene»,  die  feinen  Vi 
fahr  dröhn.  Er  ▼» 
mit  fUeiflhene*  Gt«i 
und  rertreibt  die  J 
Al)  aber  Rleowra-» 
Athen  eine  AntVokriti 
ten,  greift  da»  Volk  r 
fen.  Klcomtncs  n 
werden  auf  der 
fchloffen,  und  draai 
dene  aus  Athen  rtd« 
ftbenes  kehrt  narb  A 
und  pflattit  die  Drud 
bald  darauf  bei  Marsth 
lamis  fo  berlicke  Ft 
Beinah  hundert  Jahr  dH 
Begebenheit,  an  der 
wollen  Theil  gehabt  k*M 
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Der  die  Burg  zuvor  nahm,  . . 

ing  ungefchiittelt  mir  hinweg;  , 1 . 
ein,  zwar  lakonifch  athmcnd,  doch 
,-hied  er,  der  die  Waffen  mir  gereicht, 
elumpt  mit  kleinem  Mäntelchen, 
oll  Wuft  und  Schmuz,  unberupft  ringsum, 
Sechs  der  Jahre  badlos. 

Chorführer. 

gert  hab’  einmal  ich  jenen  Mann  da  gleich- 
wohl, 

;,  fiebzehn  Schilde  hoch,  am  Thor  der  Vefte 
fchlafend!  •'  ’ 

, die  dem  Euripides  und  jedem  Gott  verludst 
find, 

mrnte  die  anwefend  ich  in  fo  verwegner 
Wagnis?  " 

:ht  hinfort  in  Tetrapolis  foll  ftehn  mein  Sie- 

4 

gcsdenkmal ! 

Chor. 

Strofe.  t 

ach  es  bleibet  ja  des  Wegs 
Ihrig  mir  noch  jener  Raum 
urg  empor,  der  Bühel,  den  ich  klimm'  in  Haft, 
s doch  hinauf  wir  fchleppen  bald 
liefes  ohne  Saumgefchirr!  N 


> Waffen  de»  Gewalt- 
»l#  er  dem  Volk  ein- 

i Schmuckloßgkeit  der 
ibfichtlieh  übertrieben. 
*•  i.  fiebrehn  Jllann 
Schlafend , flau  wn- 
f'og-  810. 


983.  Kuripidts , der  Weiber- 
baffrr:  Thesmnf.  überall. 

989.  Tetrapolis  , Yieiftadt , be- 
grif  die  rier  attifehen  Ortfcliaflen : 
Marathon  , Önoe , Probolintho» 
und  Trikorytbo».  In  Marathon 
waren  die  Denkmale  der  tapfe- 
ren Sieger. 
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Lysistrata: 


Ah  wie  mir  die  Tragehölzer  ganz  die  Schnitt 

drückt! 

Aber  gleichwohl  fortgeftrebt. 

Und  das  Feuer  angehaucht; 

Dafs  es  nicht  erlefche  heimlich  mir  am  Ea 


Es,  gleich  dem  tollen  Hunde,  mir  die  Atifl 
300  Fürwahr  ein  lemnifch  Feuer  iß 

Diefes  ganz  in  feiner  Kraft! 

Nie  ja  hätt’  es  fonft  fo  billig  mir  das  Triefaugi 


305  Sollen  jemals  mehr  denn  jezo  wir,  o Lache;,  h 
Fü!  fü! 

Iu,  iu!  welch  ein  Räuch! 

Chorführer« 

Dies  Feuer  bleibt  durch  Göttergunß  lebendig 

wachfam. 

Wie  allb , wenn  die  Tragen  wir  ablegtcn  ni 

hier, 

310  Und , ward  in  diefen  Topf  getaucht  die  reb 
\ Fackel 

Und  angezündet,  dann  das  Thor  anrennten  gk 


295 


des  Wegs! 

(blaftid) 

Fü!  fü! 

Iu,  iu!  welch  ein. Rauch!  „ 
,Gegenftrof  e. 

Wie  fchrccklich,  o Herakles  Macht! 
Vorgcftürzt  aus  diefem  Topf, 


Eile  vorwärts  auf  zur  Burg, 
Und  der  Göttin  fpringe  bei! 


Widder? 


\ 


lll.  ff'iider,  Mauerbrecher. 
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n nicht  die  Weiber  dort  die  Riegel  unfrem  , 
Zuruf, 

erbrannt  jedwedes  Thor,  und  fie  mit  Rauch 
geängfligt ! 

vir  die  Ladung  denn!  Fu,  welch  ein  Rauch! 
Abihbah! 

die  Tracht  angreifen  hier,  der  Krieger  war 

in  Samos?  311» 

och  endlich  aufgehört  zu  fchebren  mir  den 
Rückgrat ! 

dein  Gefchäft,  o Topf,  die  Kohlen  aufzu- 
muntem ; 

ie  Fackel  hell  entflammt  du  alfobald  mir 
darreichA! 

Nike,  fei  mit  uns,  dafs  ob  der  Weiberfrech- 
heit, 

a der  Burg  tollkühn  befieht,  uns  werd’  ein 

Siegesdenkmal!  320 

Chor  der  Weiber. 

I 

Chor t üh  b kh  i n.  r 

ucht  mir.  Qualin  feh’  ich  und  aullleigenden 
Rauch,  o Weiber, 


lige  Monate  rorher 
ti>  Voik  in  Sainoa, 
sniCrhen  Schiffen  uu- 
en  die  Vornehmen. 

Ton  ihnen  wurden 
rliundert  Landes  rer- 
hierauf  eine  Volks- 
refiilirt : Th  ui.  VIII, 

lorfiibrer  ruft  unter 
ern  die  , welche  in 
tn  waren  , ata  Volkt- 
ti,  um  die  Burg  ror 


den  neuen  Oruallioicrn  nu  fchii- 
sen. 

319.  Gleich  am  Eingang«  dei 
Burg,  rechter  Hand,  war  der  Tem- 
pel der  Nike  (Vög.  376),  die 
auch  Athene  Nike  biefa  (Sofukl. 
Nil.  134.  Eurip.  Ion  I5?9)< 
Diele  anfnnga  geflügelte,  Ipäter 
entflügelle  Göttin  trug  in  der  Hech- 
ten einen  Granatapfel,  in  der  Lin- 
ken einen  Helm, 


'.  U,  Lyfiftrata. 


17 
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Lysistrat  a. 


Als  flammte  dort  Feuer  empor!  Hurtig  g 

gilt  nun! 

Chor. 

Strofe. 

Fleug  hin,  o Niködike,  fleug. 

Eh  uns  verbrannt  Kälyke  famt 
325  Kritylla  dort  unter  der  Flamm’  Anhanc 

Da  fic  der  Gefez’  eiferne  Maclit 
Drücket  und  der  Greif’  ahndender  Gra 
, Aber  ich  furcht’  eines:  vielleicht  bring’  id 

den  Beiitand! 

Denn  eben  erft  hab’  ich  in  Frühdämmrui 

den  Eimer 

330  Kaum  nur  aus  dem  Quell,  vor  dem  Ci 

und  dem  Gelerm 
Und  vor  dem  Topfgeraflel, 
Von  Mägden  rings  übel  gedrängt, 
Und  dem  gebrandmarkten  Gefind';  , 
Eilig  fodann  hub  ich  die  Tracht, 
335  Und  den  Genoflinnen  in  Glut 

Zu  Hülfe  trag'  ich  Waffer! 
Gegenftro f e. 

Denn  traun  ich  hört’  alberne  Greif 
Annahn  zum  Unheil,  die  da  Stamm 
Hertrugen,  gleich  als  zu  der  Badka 
3 40  Drei  ja  der  Talent’  all’  an  Gewicht; 

374.  Kalyka  und  Kritylla,  zwei  morgens  an  der 
der  dlteren  Kr  tuen  ( 177)  inner-  fer  für  den  H»uW 
halb  der  Rurg.  len.  Ihnen  gefeilt*  ■ 

3?li.  Oie  Stadlburg  einnehmen  fern  Falle  der  W . 
war  widergefezlirh.  S.  V.  I7B.  Frauen;  (ie  knnsrs  4 
33  t.  Mii/rle  und  gebrund ma rl/c  dränge  kaum  xu« 
Knechte  (Vug.  7B3)  find  Früh-  langen. 
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rchterlich  auch  droht’  älfo  ihr  Ruf: 
mit  Glut  muffe  die  fcheufeligen  Fraun  ver- 
kohlen ! 

ttin,  lafs  nimmer  mich  die  fehen  verbrannt 
im  Feuer, 

em  ■wie  vom  Krieg’  und  von  der  Wut  jene 
beirein 

- Hellas  und  hier  die  Bürger! 
um  deinen  Siz,  Herrin  der  Burg 
goldnem  Helm,  nahmen  fie  ein! 
i denn  erfleht,  Tritogeichlecht, 
enn  ja  die  Glut  leget  ein  Mann, 

Mit  uns  auch  trage  Waffer ! 


Strattllii. 

:h  fein!  Was  war  denn  das,  boshaftig  böfe 
Männer? 

1 gute  Männer  je  und  fromme  fo  gehandelt! 

Einer  des  Männer  chors. 

Handel  hier  zu  fehn,  das  kommt  uns  uner- 
wartet! 

»enfehwarm  von  Weibern  zieht  dem  Thore 
da  zum  Bcifland! 

Eine  des  Weibercuors. 
eklemmt  vor  uns?  Nicht  wahr?  wol  viele 

t 

fcheinen  wir  euch? 

rlich  hier  von  uns  noch  kein  Zehntaufend- 
theilchen  feht  ihr! 

t|</cU«U:  Kilt.  1189. 

17* 
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Lysistkata 


Der  Mann. 

O Fädrias,  die  laßen  wir  vorfchwazen  uns  fo 

/ 

vieles  ? 

Nicht  gleich  zerfchmettem  feinen  Stab  Tollt’  einer, 

jene  fcldagend? 

Das  Weib. 

So  fezen  denn  die  Eimer  nun  auch  wir  zur  Erde, 

dafs  mir, 

360  Fals  einer  hier  ausftreckt  die  Hand,  nicht  «liefe«  fei 

Verhindrung ! 

D e b Mann.  1 

Wenn  jenen  nun  das  Bachenpaar  man  zweimal  oder 

dreimal 

Abklopfte,  wie  dem  Bupalos,  fürwahr  fie  würden 

kleinlaut ! 

Das  Weib. 

Traun,  liehe  da!  Schlag’  einer  zu!  Hier  fein  erwar- 
tend fteh’  ich; 

Und  nimmer  foll  ein  andrer  Hund  am  HodeaJfclg 

dich  rütteln! 

Der  Mann. 

365  Wo  nicht  du  fchweigft,  mit  derbem  Streich  enthüll’ 

ich  mich  des  Alters! 

Das  Weib. 

Komm  naher,  und  Stratyllis  nur  gerührt  mit  einem 
, Finger! 

Der  Mann. 

Wie?  wenn  fie  ausklopft  diefe  Fauft,  was  thuft  du 

mir  fo  Böfes? 


36*.  Bwpaloa  wird  vom  Hippdnax  in  einem  Spoltliedc  mit  Schla- 
gen bedroht. 
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Das  Weib. 

le  dir  die  Lungen  ab,  und  dein  Gedärm 
cntrauf’  ich! 

Der  Mann. 

och,  als  Euripides,  niemand  ein  wcifer 
Dichter;  * 

üid  wachft  ja  Zucht  empor  fo  unverfchärat, 

wie  Weiber!  370 

Das  Weib.  _ 

!afs  den  Eimer  uns  voll  Waffer,  o Rho- 
dippe ! 

Der  Mann. 

gottverhafstes  Weib,  kamit  dti  daher  mit 
Waffer? 

Das  Weib. 

n mit  Feuer  du,  o Grab?  Um  felbft  dich 
einzuäfchera?  ,*  ~ - 

Der  Mann. 

uf  dem  Scheiterftofs  ich  dir  die  Schweficm 
dort  verbrenne! 

D a s W e i b.  ' v f 

lafs  deinen  Scheiterfiats  hiermit  ich  wieder 

löfcbe!  375 

Der  Mann. 

r löfchen  wollteft  dd  ? • ' 

Das  Weib. 

Bald  zeiget  das  dic.That  felbft!  .• 
Der  Mann. 

st  du,  ob  mir.  Io  gefafst,  die  Fackel  taugt 
zum  Bräteln! 


Onkkügti  w*r  *a  der  Solle , wo  men  den  Todten  vor- 
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Lysistrata 


/ Das  Weib. 

Wenn  Schmuz  an  dir  du  etwa  haß,  ein  g 

erbiet’  ich. 

Der  Maki. 

Mir  du  ein  Bad,  Vermorfchte  du? 

Das  Weib. 

Und  noch  dazu  ein  I 
Der  Mais. 

0 

3 80  Haft  ihre  Frechheit  du  gehört? 

Das  Weib. 

Ich  bin  ja  freit 
Der  Mann. 

Dir  hemmen  werd’  ich  dies  Gefchrei! 

Das  Weib. 

Doch  nimmer  H< 
De«  Mann. 

Du  Tenge  gleich  ihr  Haar  hinweg! 

Das  Weib. 

\ Dein  Amt  mm, 

r I . * 

Der  Mann. 

Weh  mir,  ich  Armer! 

D AS  W EI  B.  ' 

War  es  heiü 
Der  Mann. 

Was  heiTs?  O halt!  Was  machit  da 
Das  Weib. 

3 85  Dich  nez’  ich,  dafs  du  wieder  grünfi 

, r ■,.  (],  t i 

380.  Kinef  freie n jlthemrin  381.  H.  1.  4*  /4J 
fchreibe  nicht«  tror;  «eigenen  Leben  bleiben . Du 
■ Mdgden  gebeut!«  Theokr.  XV,  Atlienergreife  beflisJ 
90-  381.  JtM«+ 1,  Wrt 

Flut. 
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Der  Man i».  ' 

irr  bin  ich  ja,  und  zitternd  fchon! 

■ Das  Weib. 

enn,  da  du  Feuer  hall,  nicht  wärmeft  du 
'dich  felber? 

* l < 


El!«  R AT  H S VO  R M AN  K. 

i Ausbruch  kam  der  Weiber  Üppigkeit, 
nwirbel,  und  der  Schwann  von  Sabazien, 
den  Adonis  jene  Klag’  auf  den  Dächern 

rings,  390 

ich  neulich  hört*  in  der  Volksverfammelung. 
icth  der  ungefegnete  Mann  Dcmofiratos 
in  Sikelia;  doch  das  Weib  im  Feiertanz: 
ih,  Adonis!»  rief  fie.  Er,  Demofiratos, 
zuheben  Krieger  aus  den  Zakynthiem;  395 

rmd  , ror  Alter  und  fai^i  die  fikelifcbe  Niederlage 
‘er.  gar  nicht  glauben  wollen.  c Ab 

Niederlage  bei  Sjrra-  i Ce  aber  zur  Erkenntnis  kamen, 
ein  wenig  den  Leicht-  i waren  Ce  unwillig  auf  die  Bed- 
iener; Sie  be  fehl  offen,*  < ner  , die  für  deh  Kriegszug  ei- 
lotle  zu  erbaun , ihre  i frig  gefprochen  hatten , gleich 
*n  zu  rerftarken,  und  «als  waren  nicht  fie  felbft  die 
asgaben  einzuftellen.  « Genehmiget  des  BefchfutTes  ; auch 
n es  rathfam  ( Thuk.  « zürnt«*  Cie  den  O rakeldeute rm 
eine  Obrigkeit  bejahe-  c und  Wabrfagern  , und  wer  fonft 
r zu  erwdltles,  die  in  «auf  ähnlichen  Antrieb  die  Hof- 
ft Lage  mit  Rath  vor-  « nung  erregt  batte , Ce  würden 
Zu  diefeu  GAifen  ge-  s SLkelia  cinnehmen.  • • 
i^iKornonn.  395-  Zakyntho s war*  unabhün- 

» Feier  des  Subazios  gig  ron  Athen ; gleichwohl  mufs- 
;erafinen  Volke  Ter-  ten  ihre  Einwohner  als  Ufebrolk 
8.  den  Athenern  folgen , die  Meifter  * 

•an firatos  y ein  Volke-  zur  See  waren:  Thuh.  VII,  57. 
inkv^ide»  (VIII,  t)  Diefen  unbilligen  Zwang  tadelt 
t Athener  halten  an-  der  Rathsroimann. 


/ 
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Lysistrat  a, 


Doch  (ic,  das  trunken  fch  wärmende  "Weib 

Dache  dort: 

«Wehklagt  Adonis!»  rief  fie.  Er  dann  £c 

Macht, 

Der  gottverhafste  Lotterer,  der  GallTiichtige! 
Dergleichen  ift  ihr  ungezogener  Feftgefang. 

, CuORrÜBlEl. 

400  Wie  vollends,  wenn  du  hörteft  auch  ihr  fi 
Die  anderes  fchon  gefrevelt,  und  aus  den 

jezt 

Uns  durchgebadet,  dafs  genug  an  den  Mantel 
Zu  fchiitteln  daift,  gleich  als  hätten  wir  angc 
Rath  s vobm  an  i*. 

Und  fo  wahr  Pofeidon  herfcht  in  dem  Salz 

mit  Recht! 

405  Wenn  wir  ja  fclber  böfe  Schuldgenoffen  fim 
Den  böfen  Weibern,  und  fie  lehren  üppig 
Dann  iprofst  von  ihnen  folehcrlci  AnftclligU 
Denn  fo  in  der  Handwerksleute  YVohnu 

chen  wir  : 

«Goldfchmicd,  an  dem  Halsfchmuck , den 

du  gefertiget, 

410  «Als  gellem  Abend  meine  Frau  mittanzete, 
«Da  ift  die  Eichel  ihr  aus  der  EinfaiTung  gefi 
«Mir  fteht  bevor  nun  eine  Fahrt  nach  Salami 
‘ «Wenn  du  die  Zeit  hall,  mache  doch,  dafs  zu 
' «Hinkonunft,  und  die  Eichel  meifterhaft 

ihr! » 

415  Ein  Anderer  etwa  redet  wol  zu  dem  Schn/ier 


' 337.  Da«  Weh!  der  Weiber  deutet«-  Unglück ; dock 
felige  YoUttredner  fort. 


‘ V- 


» fi 


.t  von  Jugend  jeder  Nerv,  nicht  kindifch 
mehr: 

:r,  meinem  Weibchen  wird  an  dem  einen 
Fufs  , 

te  Zchlein  von  dem  Gcriem  etwas  gedrückt, 

•.s  ift;  deslialb  in  der  Mittagsftunde  komm, 
folches,  dafs  lieh  die  Schling’  erweitere.*  420 
dieh  nun  bis  zu  Jfolchen  Handlungen! 
dem  Rathsvormanne,  der  .anfiellte,  wie 
rer  dafein,  jezt  da  des  Geldes  ift  Bedarf, 
n "Weibern  ward  gefperrt  das  Thor  der 
„ Burg!  . 

fchaft  nichts,  hierzu  ftehn! 

(Zu  den  Seher  gen . ) 

Hebbäume  her,  425 
• Weiber  frevelen  Troz  ich  bändige! 
du,  Unglückfeliger?  Wohin  blickß  denn  du, 
lend,  fondem  nur  ein  Gafthaus  fpähend  wo? 
die  Hebbäum’  untergeftellt  jedwedem  Thor, 
lorther  aufzuwuchten;  ich  von  hier  430 

end  helf’  euch. 

Lysist*  ata. 

Haltet  ein,  Aufwuchtende ! 
lervor  freiwillig.  Was  foll  Hebgeräth? 

1 ja  Hebbäum’  hier  fo  noth,  als  Sinn  und 
Geift! 


Goldschmied  foll  iu 
Mn , der  Schußer  zu 
ich  der  Mahlzeit  war 
in#  Sehlummerßunde 
and  Menfchen : Vög. 
dg.  556. 


493.  Vom  Gelde  dea  Schazhau- 
fea  ( 1 74  ) follen  nur  Schiffe  ge- 
baut werden  ( 3*8  )•  Der  Staat 
aber  gab  blofa  den  Rumpf  dea 
Schtffea  ; Malt , Tauwerk,  Verzie- 
rung fügten  die  reichen  Trienr- 
chen  hinzu:  Ritt.  Bll. 


i 
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Lysistrata 


R ATHSVOF  MAKI. 

"Wahrliaftig,  o Unfaubere  du?  Heran,  Trabd 

435  Sie  gcfafst,  und  rückwärts  beide  Händ‘  ihr  f 

fchnürt! 

Ltsiith  ata. 

Wenn  traun,  bei  der  Artemis,  mir  er 

die  Hand,  v 

Und  fei  er  des  'Volks  Frohnbote,  bald  weh 
Raths v ob mann  (**m  s der*«.  i 

Bang'  ift  dir,  heda?  Gleich  um  den  Leib 

packt ! 

Auch  du  mit  diefem;  und  auf  das  fehle  uh  . 

fiel 

Stbatyllis. 

440  Wenn  traun,  bei  der  Pändrofos,  du  zu  diefff 

Hand 

Ausftreckeß,  gleich  befcheifseft  du  dich,  mit  » 

zerfiampft! 

R ATHSVOBMAII. 

Hört  doch,  befcheifsen!  Wo  der  andere  Volk 

Die  liier  zuerfi  mir  gebunden,  weil  fie  -a 
* ' fchwazt! 

Lysistr  ata. 

Wenn  traun,  bei  der  Fackelträgerin,  ihr  du  '• 

Hand 

445  Anlcgft,  ein  Schröpfglöcklein  verlängert  du  f<4 

R ATHS  VOB  M AN  N. 

Was  war  denn  diefes?  Wo  der  Trabant  ? Nun 

440.  Pnnimfn» , eine  ron  Ke-  bauut  , neben  den 

hropa  Töchtern  , empfing  nach  ih-  Athene,  und  beide» 

rem  Tode  gMtliehe  Verehrung,  fain  geopfert. 


Ihr  Tempel  Rand  «tu  heiligen  Ol-  444.  FacMt r4ftr>*,  ■" 
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ich  mancher  Von  euch  die  Luft,  hieher  zu 

: 

gehn! 

Strattlms.  ' 

un,  bei  der  taurifchen  Göttin  Macht,  du  ihr  ** 
nur  nahft, 

i 

i werd’  ich  dir,  dafs  du  Ach  wehklagft,  das 
Haar! 

R ATniVOIMAXR. 

, o des  Dämons!  Weg  ja  ift  der  Trabant 

geflohn!  450 

von  Weibern  müden  wir  bewältiget 
! Nein  anrücken  lafst,  o Skythen,  uns 
ag  eite  11t! 

Lysistrata. 

Bei  dem  Götterpaar!  ihr  findet  bald, 
i bei  uns  hier  drinnen  vier  Hcerlchaaren  find 
•r  Weiber  und  zum  Kampf  gelüfteter!  455 

Rathsvormann, 

n helft  mir  ihre  Händ’,  o Skythen,  helft! 

Lysistrata.  . . 

>er,  o Mitkämpferinnen,  rennt  hervor! 
eldfruchtmarktgcmüfchändlerin ! 
inoblauchkuchcnwirtshaushändlerin! 

Tt  ihr  mit?  nicht  fchlagt  ihr?  nicht  uns  hei* 

fet  ihr?  4C0 

brenfehändung  häuft  ihr?  nicht  Schamlofig-  • 
keit? 

<!  ztim  Rückzug  wendet . euch ! nicht  plün- 
. dert  fie! 

Raths  vor  mann. 

wie  fchlecht  benahm  fich  mein  Trabanten- 
zug! 
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Lysiitr  ATI 


Lysistiata. 

Was  haß  du  geglaubt  denn?  Etwa  Sklavinm 

teß  du 

46  5 Zu  beßehn  im  Kampf  hier?  oder  wähnfi 

Weibern  nicht 

Auch  Galle  beiwohnt? 

Rath  svodmakv. 

Ja  bei  Apollon,  und  ft 
i Recht  viele,  wenn  in  der  Näh’  ein  Weinvcrk 

Chorführer. 

O du,  der  Worte  genug  verwandt,  Vormann 

des  Landes,  - 

Was  doch  zum  Gefpräch  bemengß  du  dick 

chen  Ungeheuern? 

470  Nicht  weifst  du  denn,  mit  welchem  Bad’  un 

badet  neulich 


that? 

Chorführerin. 

Doch  Armer,  nicht  mufs  einer  auch  blindzu  < 
. zum  Nachbar 

AusAreckcn;  wenn  du  folches  thuft,  mit  blau 

erfcheinft  du. 

Denn  gern  in  Ruhe  fiz’  ich  gleich  der  tagt! 

Jungfrau, 

475  Betrübend  keine  Seel’  alhier,  und  regend 

Halm  auch; 

Wenn  nicht  wie  einen  Wespenfeh  warm  man  « 

qualmt  und  aufreizt. 

* -ü.  • •• . iv r j 

471.  Mil  Lauge  wir*  doch  der  Mentet  rein  »»weide». 


In  dielen  unfern  Mäntelein,  ohn’  aller  Id 
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I 

Chor  der  Greise.  • 

• Strofe. 

s,  was  hiermit  machen  wir,  dem  Ungethüm? 

JA  doch  unerträglich  dies! 

Aber  zu  erforfchen  ziemt 
» . 
i auch  dir  den  Verlauf  fo  wie  mir: 

verlangend  die  Fraun  in  die  Kranaerburg 

Sich  gedränget,  und  wozu  doch, 

r unfteigliches  Geklippe  des  Kaüellcs, 

Den  geweihten  Bezirk. 

Chorführer. 

e demnach , und  traue  du  nicht , und  wend' 
hier  jegliche  Prob'  an ! 

iah  lieh  für  uns,  ungeprtifet  an  Klang  nun 
folches  Gefchäft  zu  entladen! 


Rathivormahs. 

lenn,  dies  nun  erftlich,  bei  Zeus,  von  den 
Fraun  zu  erforfchen  begehr’  ich: 

Itet  ihr  doch,  dafs  unfere  Burg  ihr  verfchlofst 
mit  gewaltigen  Riegeln? 

Lysistr  ATA. 

»r  das  Geld  wir  Aelleten  dort , und  ihr  nicht 
Krieg  führtet  um  folches. 
Rathsvorman  n. 

Seid  denn,  meineft  du,  führen  wir  Krieg? 
Lysistrata.  ; ^ 

Und  kam  fonft  alle  Verwirrung? 

i.  8.  V.  iT4.  
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Lysistrata 


Denn  Peifandros,  damit  zu  entwenden  er  hi 
wer  nachjagte  den  Ämtern, 
Stets  haben  Tumult  fie  zufammengewirrt.  j 
, . deswegen  fie  anfahn. 

Was  ihnen  behagt;  denn  wahrlich  das  Gel 
mehr  Toll  diefes  ihr  Rauh  fi 
Raths  vorm  a mx. 

Was  willfi  du  denn  thun? 

Lxsistrata. 


d 


Das  frageft  du  mich?  Wir  nun  nvii 
. . ».  mit  jenem. 
Rathsvo  r m a n ar. 

49  5 Ihr  wollt  mit  dem  Geld  wirtfehaften  hinfort* 

Lysistr  ata. 

Was  findeft  du  da  fo  la 
Ifts  nicht  mit  des  Haushalts  Geld’  auch  durch 
wir  wirtfehaften  euch 
Rathsvormann. 

Nicht  gleich  ift  der  Fall. 

Lysistr  ata. 

Wie  denn  nicht  gleich? 

R athsvormann. 

Krieg  raufs  von  dem  Gelde  gefil 
Lysistr  ata. 

Doch  zuerft  ift  gar  nicht  nöthig  der  Krieg. 

Rathsvormann. 

f • 

Und  woher  uns  femft  die  Eil 
Lysistrata. 

Wir  forgen  ja  euch  zu  erhalten  genug. 


«91.  Petfahdroi , ein  StaaUumriittler , der,  «rie  E«e, 
benuzte  , um  rieh  au  bereichern. 


I 


_ 
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LYSIS^KATAk 

R ATHSVOR  MAN». 

Was,  ihr? 

LySISTR  ATA. 

Ja,  wir! 

r Ratbsvor  mann. 


0 behüt’  uns! 
Lysistrata.  i • 

erhalten,  wie  fehr  du  dich  fpenft! 

Rat  Hs  vormann.  % 

Ein  entiezliches  Wort! 

* Lysistrata.  s 

Ja  du  eiferft;  500 
st  du  es  fchon  annehmen  von  uns! 

R AT  H S V O R M A N N. 

Das  iß,  bei  Demeter,  doch  Unfug! 
Lysistrata. 

\ 

;n,  o Freund!  . . 

Rat  h s VOR  MAN  n.  ' 

••  • * 

Wer»  nun  nicht  braucht?  » •'  • 

Lysistrata.  ‘ 

Der  mufs  deswegen  cs  mehr  noch! 

R ATHSVOR  MANN. 

1er  denn  euch  der  Gedank’ , um  des  Kriegs 
und  des  Friedens  Gefchäft’ euch  zu  kümmern? 
Lysistrata. 

len  es  dir. 


Ratbsvor  mann. 

So  red’  ungeluumt,  dafs  du  nicht  wehklagft! 

Li  S1ST  R ATA. 

Du  vernim  denn, 

achtfam  auch  die  Hände  zurück.  505 


Google 
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Lysistkata. 


Rathsvormann. 

Doch  .nicht  ift  folches  mi; 


Ich  kann  he  ja  kaum  abhalten  vor  Zorn. 


Dies  habe  dir  felbit,  Altmutter,  gekracht 


Lysistrat  a. 

Dir  gefeh 

Wir  trugen  ja  ftets  den  bisherigen  Krie; 

Zeit  Drangfale  geduldig 
Durch  unTeren  fromm  nachgebenden  Sinn. 

ihr  Männer  verübtet. 

510  Nicht  muxen  einmal  ja  liefset  ihr  uns. 

fielt  ihr  uns  gar  nicht. 
Wir  kannten  vielmehr  euch  ziemlich  genaaj 
mals,  fizend  daheim  To, 

• Wohl  höreten  wir,  wie  übclen  Rath  ihr  gcfal 
Grofses  im  Werk  war. 

In  der  Seele  betrübt  dann  pflegetcn  wir  I 
zu  befragen  mit  Lächeln: 
«Was  ward  denn  verfügt  um  den  Frieda 
das  dort  in  die  Seule  gehe) 
515  «Im  verfammelten  Volk  heut  frühe  von  « 
« Was  verfdilägt  dirs?  Tagte  der  Mi 
«Still  fchweigefi  du  bald?»  Ich  dann  feimit-j 


Dann  heulteft  du  wol,  wenn  du  nicht  fidl/ch« 


Lysistr  ata. 

Dann  traun  wchklageft  du  n 

RaTHSVORM  AKK. 


\ 


Tage  mir  das. 


Eine  Andere. 

Niemals  hätt’  ich  da  gefd 
Rathsvormann. 


\ 


I 
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* . » 1 ' • 

Lysistrat  a. 

Ich  traun  fehwieg  iiill  in  der  Wohnung, 
anderes  Thun  heilluferes  Raths  harn  uns  zu 
den  Ohren  von  euch  da. 
ten  wir  wol:  «Wie,  trauteßer  Mann,  wie 
•»  machtet  ihr  das  fo  bedachtlos?» 

’ er  mich  feheel  anblickend  daher:  Wenn 

ich  nicht  fortlpännc  den  Aufzug,  520 
ich  laut  fchrein  um  das  Haupt!  «Für  den 
Krieg  liegt  Männern  die  Sorg’  ob ! » 

R ATHSVOn  MAN», 
t ja  hat  er  geredet,  bei  Zeus! 

Lysistr  ata. 

Ganz  recht,  o Geplagter  vom  Dämon, 
h,  die  fo  arg  ihr  beriethet  euch  felhß,  nicht 
Rath  zu  erthcilen  vergönnt  war? 
ir  euch  auf  den  GaiTen  umher  fchon  öffent- 
lich fagen  gehöret : . r 

nn  iß  fonft  in  unterem  Land’,  o bei  Zeus, 

kein  anderer  ift  mehr!»  525 

te  von  uns  alsbald  der  Befchlufs,  Hellas  zu 
erhalten  gemeinfam, 

ältlichen  Fraun  in  Verfamraelung  hier.  Denn 
wozu  noch  lange  gezaudert? 
erem  heilfamen  Worte  demnach  nun  eucrer- 
feits  ihr  Gehör  gebt, 


er  llina  (VI,  400 ) Tagt  Hektar  der  Andromaclte: 

*e mach  hingehend,  beforge  du  deine  Gefchnfte, 
d iVcbeftuhl,  und  gebeut  den  dienenden  Weiber», 
a Werke  zu  fein.  Für  den  Krieg  liegt  Männern  die 
Sorg*  ob. 

t.  II,  Lyfiflrata.  |g  # 


i 


% 
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•Lysistrata. 


Und  eucrerrcits  auch  fchweiget,  wie  wir;  noc 
wol  bringen  wir  euch  da, 
Raths  vor  mabtn. 

530  Noch  zurecht  ihr  uns?  Ein  gewaltiges  W 
i , mir  unerträgliches! 

, LlSISTBATAr 

. sa 

Rathsvormanw. 

Dir  fehweigen,  Verdammteftc  du,  foll  ich? 

da  die  Haube  du  trägeit 
Um  die  Scheitel  gehüllt?  Nein,  lieber  den 
Ly  s i srn  ATA. 

/ 

Nun  wenn  dir  diefes  im 
»•  Wohlan,  fo  empfah  du  die  Haube  von! 

Und  hülle  Jic  felbft  um  die  Scheitel  hol 
535  Und  dann  fchweig  fiill; 

'Und  hier  auch  den  niedlichen  Spin 
• Dann  Wolle  gekrazt,  aufgürtend  das  hb 

_ Und  Bohnen  genafcht! 

«Für  den  Krieg  liegt  Weibern  die  $or| 


Chor  der  Weiber 
Chorführehik. 

540  Enthebet,  o ihr  Weiber,  euch  von  den  Eisl 

damit  wir 

Auch  untres  Theilcs  hier  das  Werk  an  H 

den  Schweftern! 


538.  Mit  Bohnen  fliin'into  man:  gethan  , werden  die  Cu 

Kitt,  4t.  Auch  ala  Weiber  an-  Richtenrut  nachJUtgea. 
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Cuo«. 

Ge  gen ftrof e. 

Niemals  ja  wiird’  ich  müde  wol  vom  Reigentanz, 

Niij.  auch  vor  Ermattung  wol  .. 

Starre ten  die  Knice  mir! 

Ja  es  gilt,  die  Gefahr  zu  heftehn,  « 545 

Mit  den  Fraun,  unerfefcreckt,  die  befeelt  die  Natur, 

U:ul  Gefälliges,  und  Kühnes, 

' Und  Gefcheites,  und  die  Liebe  für  die  Bürger, 

Und  die  Kraft  mit  Verftand! 

Ghorfühhcris. 

0 Gefchleelit  mannhaftefter  Ahninnen  ihr,  und  gar 

brennnelTelner  Mütter,  • \ 55 0 

Rückt  fort  zomvoll,  und  bleibt  unerwcicht;  noch  im- 
mer ja  lauft  ihr  mit  Fahrwind!» 
Lysistrata. 

Wohlan,  wenn  Eros,  der  liebliche  Gott,  und  die  kjr- 
z pri/che  Macht  Afroditc 

Der  Begier  Sehnfueht  uns  tief  in  die  Bruft  und  tief 
in  die  Schenkel  hinabhaucht, 

Und  wenn  fie  das  Herz  auch  der  Männer  erregt  mit  dem  , 
Reiz  inbriinßiger  Spannung; 

Dann  wird  Kampflöferin  jede  von  uns,  hoff”  ich,  den 

Hellenen  genannt  fein.  * - 555 

R A T B SV  O DH  A 8f  K. 

Und  um  welcherlei  Tliat? 

. Lysistbata.  > 

Wenn  zuerß  wir  gemacht,  dafs  nicht  ihr 
hinfort  mit  der  Rüßitng  „ 

Auf  dem  Markte  verkehrt,  und  wie  Rafcnde  tobt! 

Eine  Ander  f.. 

Bei  der  pafifchen  Macht  Afrodite!« 

18* 
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Lysistrata 


LySISXR  ATA. 

Denn  jezo  fürwahr,  wo  ilie  Töpfe  zu  Kaul, 
die  Geraufe  man  ausfidl 
Stets  gehn  fie  umher  auf  dem  räumigen  Mid 
Rüftungen,  als  Kor) bin! 
Rathsvormann. 

560  Ja  bei  Zeus,  weil  das  Mannhaften  gebührt! 

L YS  I STR  AT  A. 

I 1 1 

O wahrlich  ein  Ding  xum  ( 
Wenn,  tragend  den  Schild  und  die  Gorgo  d 
mand  Steinbutten  fiel. 
Eine  Andere. 

Ja  bei  Zeus,  ich  fah,  wie  ein  zottiger  Mann,  ej 
' dronhaupt,  fafs  auf  deich 

Und  .nun  in  die  eherne  Kapp’  einfehob  B 
gekauft  von  der  Vettel, 
Doch  ein  Anderer  fchwang  als  Thraker  die  Ti 
den  Wurflpiefs,  ähnlich  J« 
565  DaCs  die  Feigenverkäuferin  bang’  ihm  ent 

fchluckt’  er  die  reifltcn  In 
Rathsvorm  ans. 

Wie  würden  von  euch  denn  zur  Ruhe  sei 
viel  der  verworrenen  Hi« 
In  den  Landen  umher,  und  wieder  gelöft’ 

LXS  I STR  ATA. 

Mit  Gemächlichkeit 

Rathsvorm  an  iv. 

Wie?  So  e 


Lysistr  atA. 

i das  Gcfpinnft  bei  der  Arbeit  uns  in  Ver- 
wirrung gerät h,  war  es  nehmen 
zurecht  an  der  Spindel  es  ziehn,  eins  hie- 
her,  anderes  dorthin: 

1 wir  jezt  auch  löfen  den  Krieg,  Wenn  nur 
uns  folches  vergönnt  ift, 
les  zurecht  durch  Gcfandfchaft  ziehn,  eins 
hieher,  anderes  dorthin. 
Rathsvorm  awn. 

larbeit  und  Gefpinnftc  demnach  und  Spin- 
delchen wolltet  ihr  abthun 
; GefchäfV , unbefonnenc  Fraun?  i. 

L Y S I STR  AT  A. 

Und  wenn  euch  beiwohnete  Scharffinn, 
nach  unferer  Wollarbeit  auch  die  {amt- 
liche Staatesverwaltung.  ' • 

R ATHSVORM  AXN. 

i To?  lafs  fehn. 

Lysistrata.  '■  iil 

Nun  zuerA  thut  Noth,  wie  e£n  wolliges 
Vliefs  in  dem  Zuber 

t die  Fralin  von  dem  Schafsunrath,  aus  der 
- )i  Stadt  kopfüber  zu  tummeln, 
ierte  geltäupt,  armfeliges  Pack,  und  davon 
auch  zu  lefen  die  Difteln ; 
e,  die  dort  ßch  zufammengeftellt,  und  fo 
vordrängen  Ach  felbcr 

>1  Kriog  toll  flttreltn,  32)  df»  Volko«  Sollt  ihr  Ton  Un- 
redliche Gffrivlfchiit  rath  und  Difloln  rrinig«  i ^ • *• 
iaa.  ron  Auflaurern , Volkaführern  u. 

» Schaf vlieft  ( fVctp.  dgl. 


570 


\ 
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Lysistrata. 


O T 

«diel 

i.i-nt 


Zu  den  Würden  der  St. 'ult,  aus  einander 
und  ihnen  das  Haupt  z» 
580  Dann  kräinpele  man  in  das  Körbeben  hineä 

famt  Wohlwollen  gemcinä 
Und  milche  dazu  auch  die  Einkömmling*,  - 
* Gail  freund  euch  und 

Und  wer  fchuhlig  vielleicht  dem  Gemein 

die  mifcht  alle  darunter.  ? 
Ja  wahrlich  bei  Zeus,  auch  die  Städte,  ft 
dein  Land’  hier  nahmen  da 
Die  kennet  heraus  als  folche,  die  uns  gleid 
die  Woeken  zerftreut 
585  Jedweder  allein;  und  von  allen  geturnt 

ten  Woeken  euch  nehmei 
Hielier  fic  gebracht,  und  zufainmen  in  eins 
dann  mache  man  hierauf 
Den  gewaltigften  Flaufch;  und  aus  dicTem 


gleid 

fiud,' 

dein 


das  Volk  fei  gewebet  ein 


■ 


R ATH  SVOB  MX  KV. 

Ift  das  nicht  arg,  dafs  (liefe  da  fo  mit  der  6 
dem  Flaufche  bereit 
Die  durchaus  doch  nichts  angehet  der 
Lysistrata. 

7eti 


Uli  Ulf  u 

;it  find, 
er  Krieg 


Ja  wohl-,  Ausbund  der  Vc 


5 90  Zwiefältig  und  mehr  ja  erdulden  wir  ihn:  A 


wir  geboren  fo  fchmerrluft, 

s Gei 


Und  entfamlten  die  Söhn’  in  des  Krieges 
Rath  svo  r m a x w. 


.1 


Schweig  Rill,  nicht  denke  de 


583.  Tfcchterftaaten  Athens. 

^ 5^.  Alle  .tie  f«,  durch*  Eintracht 
und  gegenteiliges  Wohlwollen  ver- 


bunden , werde«  18 
ftea  Gluck  fei  »giert  kt 
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Lysistrata. 

Hiernächft  wann  geziemt  einft  fröhlich  zu  fein,  und 
wohl  zu  geniefsen  cler  Jugend, 

Dann  liegen  allein  wir  des  Feldzugs  halb.^  Doeh  das  . • 
Unfrige  möge  fo  hingehn. 

Nur  die  Jungfraulein,  die  im  Fullen  Gemach  hinaltcn- 
den,  dauren  mich  herzlich! 

RATHSYOKiMANtf.  . • 

Nun?  alten  denn  nicht  auch  die  Männer  dahin? 

L YSI  STR  ATA. 

V 

O bei  Zeus,  was  du  fageli,  wie  ungleich!  595 

Denn  wenn  heimkehrt  -dir,  auch, noch  fo  ergraut,  bald 
freit  er  ein  blühendes  Mägdlein. 

Doch  dem  Weib’  ift  kurz  die  gelegene  Zeit;  und  fals 

nicht  die  fie  erhafcht  hat,  • _ ’ , 

Dann  will  niemand  noch  werben  um  fie;  und  in 


Schickfalsforfehungen  fizt  fie.  < 

R ATHSVORiUAKit. 

Wer  aber  den  Nerv  noch  ftrenget  mit  Kraft  — 

Lysi  str  ata. 

Du,  was  fällt  dir  doch  ein,  dafs  du  nicht  ablcbft?  600 
Dein  Pläzlein  harrt!  Kauf’  immer  den  Sarg! 

Selbft  kirnt’  ich  dir  gleich  dein  Honiggebäck! 

Nim  dies,  und  kränze  das  Haupt  dir! 

(Sie  begiefat  ihn  mit  IVaJfcr.) 


. r.j 


i a 


»v 


598.  Ueiratsluftige  Jungfrauen  flochten  , aut«  llaupt  gefezt;  denn 
machten  magifche  Proben  , ob  fie  hatten  als  Sieger  des  Lebens 
bald  freier  kämen.  . Laufbahn  durchrannt.  Dann  gab 

602.  Den  Todten  ward  ron  den  man  ihnen  einen  Honigkuchen 
lunftebenden  freunden  der  Sieg»-  mit,  und  einen  Obolos  j jenen  als 
fchuiuck,  ein  Kranz  aus  Blumep  J^efün  Tilgung  des  Kerberos,  diefen 
und  Gras,  mit  Händeln,  durch-  al»  Fährgeld  für  Charon. 


V * 
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Lysistrat  a. 


'Eine  Andere. 

Zur  Bebändcrung  dies  auch  empfange  von 

Eine  Andere. 

605  Uud  dies  fei  dir  zur  Bekriinzung  verehrt, 

Ltsistrata. 

Was  begehrft  du?  wo  fehlt«?  Trit  ein  in  dl 
Wo  Charon  dir  ruft! 

Du  allein  noch  faumeft  die  Abfahrt! 

Rathsvormann. 

Ifl  folchcs  nicht  abfcheulich  auszultehn  für 
610  Doch  traun,  fo  wahr  Zeus  lebt,  zu  den  Riü^ 

nem  ftracks 

Hiiigehen  werdf  ich,  und  mich  zeigen,  wi 

Ltsistrata. 

Anklagen  willft  du,  dafs  wir  nicht  ausReHi« 
Jedoch  am  dritten  Tage  kommt  ganz  frühe 
Von  uns  das  Dreitagsojifer  ausgefertiget ! 


Chor  der  Gneist. 
Chore  üb  rer. 

615  Nicht  gebührt  noch  eiuzufthlummern,  dem 

Blutes  ili ; 


Äl?.  Nach  der  Ertheilun**  de» 
Obolo»  wufrh  man  die  Todten, 
fälble  fic  mit  koft  baren  Spe/ereien, 
umhüllte  fie  teil  prUrkli^en  Ge- 
wänden , und  flrcuete  B’umcn  der 
Jahrzeit  darauf.  Dann  ward  der 
lx-ichuam  MTen  flieh  Mir  Schau  pS- 
ficUt)  wahrend  die  Anverwandten, 
oft  von  gedungenen  Klageweibern 
uulerflüzt , nach  dem  Schall  'ei- 


ner FldH?  jan 
dauerte  di«  Traarr, 
xwei , fpätrrliji  * 
Ende  derfelben 
fffns  Anverwandte 
zur  Beftattuag,  dir 
uitd  Opfer  nt%H* 
welcher  bemerkt, 
tägigem  Valtea  d-»'  1 
xii  wohl  fchmeckr. 


I 


/ 


V 
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Ihüllt  angehn,  o Männer,  lafst  uns  hier  dies 
grorse  Werk ! 

Chor.  •'* 

Strofe. 

chon  fehon  fürwahr  fcheint  ja  hier 

« 

lehres  noch  und  gröfsres  Thuns 
eifcr  Duft  mir  zu  fein! 

aus  vor  allem  wittr’  ich  Hippias  Grofsher- 
renthum! 

a,  und  mich  ergreift  Jie  Furcht, 

(als  vielleicht  hier  Befuch 
liuiger  Lakonier  em- 
iiug  daheim  Kleißhenes, 

ß 

gottverhafsten  Weibern  aufgeregt  das  Herz, 
- ■ mit  Lift 
zunchmen  uils  die  Gelder, 

Und  die  Löhnung, 
leinen  Hauptnahrungsqucll! 

Chorführer. 

raun,  dafs  diefe  jezo  Ralli  ertheilcn  unfrer 
Stadt, 

chwäz  als  Weibesbilder  fchwazen  über  den 
Schild  von  Erz, 

ns  gar  unterhandeln  für  die  Lakonenmänner 
dort, 

icht  zu  traun , wofern  nicht  auch  dem  Wolf 
mit  ofnem  Maul! 

es  ward  angelegt  uns,  Männer,  auf  Obher- 
t fcherei! 

i fiat:  H'rsp.  5iJ.  fondem  der  glettgefchorene  Weich« 

, nicht  der  liag : Uckarn.  118.  . . 

ler  Demokratie  ( 273  ),  . 
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Aber  mir  obherfchen  niemals  jene;  denn  ich  wahre 
mich ! 

«Und  ich  trag’  hinfort  «las  Schwert  beftändig  unter 
Myrtenlaub ; » 

635  Und  auf  dem  Markt  in  Waffen  fleh’  ich  nächft  Ari- 

flogeiton  da! 

Schauet,  fö  fleh*  ich  bei  jenem!  Denn  er  ifi  Urhe- 
> ber  mir, 

Dafs  ich  der  gottverhafsten  Vettel  klatfehen  foll  den 
, Backen  dort! 

Chor  der  Weiber. 

Chorfuhrerin.  ( ' 

Wicht  ja  foll,  wenn  heim  ihr  kehret,  euch  die  Mutter 
kennen  noch!  — 

640  Aber  erfl,  ihr  lieben  Altfraun,  dies  zür  Erde  hin- 

gefezt!  ‘ 

Chor. 

Ge  genj'tr  of  e.  * 

Wir  nun,  o Stadtbiirgerfchaft, 

..  •'  Aiich  ein  Wort  beginnen  wir. 

Das  der  Stadt  nüzlich  fei! 

i 

Und  mit  Recht;  weil  überktifilich  fle  in  Pracht  mich 
• * - ; aufgenährt! 

645  ' Eberi  aus  denk  flehten  Jahr,/ 

Trug  ich  Hcillhiiincr  fchon; 

Mahlete  fodann;  und  aus  dem 


634.  So  begann  das  Lied  , das  eben  von  fieben  bi*  elf  Jahren 
inan  den  Tyrannenuionlern  Marino-  trugen  dabei  heilige  Korbe  auf 
dios  und, irlftogciton  fang : Acharn . dem  Haupt. 

980.  * 1 

f>46.  I^h  trug  ffeiffhümer.  d.  i.  64T.  Jungfrauen  edler  Geburt 
an  den  Ar\’hefori  en , einem  uns  mahlten  rin  TempeliniUilert  das 
dunklen  Feite.  Vier  edle  Mid-  Mehl  für  die  Opfer  der  Athene. 


\, 
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Zehnten  kaum,  ward  geweiht 

Ich  der  Artemis  im  Krokoskleid'  an  Braurons  Bä- 

renfeft; 

Auch  den  Korb  einft  trug  ich  fchönes  , 650 

Kind , mit  meiner 
Fcigenfchnur  wohlgeziert! 

Chorführerin. 

Bin  ich  denn  der  Stadt  nicht  fchuldig  mitzutheilen 
guten  Rath? 

Ward  ich  fchon  ein  Weib  gebo-en,  nicht  verargt  doch 
folches  mir, 

Wenn  ich  Befferes  nun  daherbring’,  als  was  gegen-' 

wärtig  ift!  * 655 

j£raun  am  Beitrag  hab’  ich  Antheil;  denn  ja  Männer 
bring’  ich  dar! 

Aber  ihr  elende  Greife,  keinen  Antheil  habet  ihr: 


649.  Den  TTrfprung  de«  Brau- 
ronfeftes  (Fried.  875)  leitet  £»ui- 
da«  TO»  einem  der  Artemis  heili- 
gen /ahmen  Baren  ab.  Von  die- 
lem  ward  ein  .Mädchen  zerriffen, 
und  aU  die  Brüder  derselben  ihn 
tödteten  , brach  die  Peft  au«. 
t)a«  Orakel  gebot  zur  Sühne  .das 
Bärenfell.  Junge  Mädchen  , nicht 
■jünger  aU  fünf,  nicht  alter  als 
zehn  Jahre  , wurden  alljährig  der 
Göttin  geweiht  ; fie  gingen , von 
den  Eltern  und  der  Arteiuispriofte- 
rin  geleitet , im  feftlielien  Krokos- 
kleide  , und  hieben  Bären  ; ein© 
Ziepe  ward  gefchl achtet,  und  wäh- 
rend des  Opfer»  las  ein  Rhapftide 
die  Ilias  vor.  Kein  Athener  durfte 
eine  Frau  nehmen  , die  nicht  ai^f 


diefe  Weif©  der  Artemis  geweiht 
watr 

656.  Im  erften  Perferkrieg© 
Heuerten  die  Athener  eine  Suuiuie 
für  dio  hülfreichen  Böndesgen offen 
bei , und  zahlten  fie  aus  der  Per- 
ferbeute.  Als  durch  Perikies  der 
$Qldatenfold  aufgekommen  war, 
wurden  ähnliche  Beiträge  für  Athen 
felbft  nothw. endig;  und  diefe  lei— 
fteten  die  Reicheren  nach  vorauf- 
gegangener V© rin f»g e n sfrhäzting-  Di© 
Chorführerin  meint : Ich  edelbür- 

tige  (64  5 — ) fchenJte  dem  .Staat 
edle  Söhne  ,*  ihr  dagegen  prunkt 
mit  den  Beiträgen  eurer  Väter,  de- 
ren Vermögen  der  unfelig©  Krieg 
euch  geraubt. 
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665 
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670 


675 
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Denn  den  Beitrag,  den  ihr  rühmt  als  Ahned 
Mederzeit, 

Habt  ihr  aufgewandt,  und  nichts  nun  fieurei 
Eigenen; 

Ja  von  euch  verderbt  zu  werden  droht  uni  d 
Gefahr! 

lii  zu  muxen  denn  erlaubt  euch?  Wo  du  i 
läftig  wirft. 

Gleich  mit  (liefern  Kothurn,  dem  rohen,  kh 
, dir  den  Backen  dort! 

Chor  der  Greise. 

, , Strofe. 

Ift  nicht  ein  Frevel,  was  da  vorgeit, 
Völlig? 

Ja,  und  Züwachs  nimt  es,  mein  ick 
Immer  mehr  noch! 

Aber  abge wehrt  die  That,  “wer  ausgefulH 
Mann  ! 

Auf  demnach , die  Wainfer  auszichn  wollen  * 
Mann  ja  mufs 

Als  ein  Mann  gleich  duften , und  nicht  ein? 

gehn  geziemt! 

Auf  denn,  o wir  Sticfeligen, 

Die  wir  vor  Leijdydrion  uns 
Zcigctcn  wie  Jugendliche! 

Nun  gilts. 

Nun  noch  einmal  aufzublühn, 

Und  aufzuHügeln 

Ganz  den  Leib,  und  abzufchütteln 
Dicfcs  mein  Alterthum! 

671.  In  Letpfydrion  , auf  dem  niden  tapfer  geger  in 
Borg  Farne»,  hallen  die  Alkinao-  Hippiaa  gekämpft. 


Digitiz'ed  fciy 


Chorführer. 

unfer  eins  den  Weibern  beut  auch  nur  den 
kleinfien  Grif, 

•aßen  fie  von  jener  fertigen  Handlhätigkcit; 

h Schiffe  baun  fie  künftig,  und  fogar  noch  680 
. , Seegefecht 

»,  und  dröhn  mit  Segeln  uns  wie  Artemifia! 

in  Reiterei  fie  angehn,  fireich’  ich  aus,  was 
Ritter  heilst! 

itterhaft  Gcfchöpf  ja  aufzufizen  ift  ein  Weib, 

Litte  fie  wol  im  Fortlauf!  Schau  die  Ama- 
zonen nur,  i 

>Ii  hon  malt’  auf  RoITen  kämpfend  gegen  die  6 85 
Männerfchaar! 

fen  alzumal  hier  in  das  gebohrte  Holz  hinein 

vir  einfiigen  tüchtig  diefen  langgefircckten 
Hals! 

I 

Chor  der  Weiber. 

G e genftrof  e. 

i Gottcrpaar,  wo  mich  du  anfachft, 

Löf’  ich 


le  wilde  Sau  fogleich  dir;  690 

Ja  fo  mach’  ich, 

Naclibarfchaft  du  heut  anfehreieft,  wacker 
abgekämmt ! 


mifia,  die  tapfere  K6- 
■likarnanos,  folgte  dein 
fünf  Schiffen. 
trrhaft ; tVttp.  SIS. 
Amazonen  waren,  nach 
• Fahel,  die  erftan,  die 
»pfteo.  Ihren  Kampf 
tanern  hatte  Nikon  in 


einem  Wandgemälde  der  Stoa  r fr- 
Elle  dargeDrllt. 

«sr>.  Utbohrtr  Holz:  Ritt.  1048. 

690-  .Sau  für  Zorn.  Eine  Sau 
auf  einen  loalafTen,  war  fpriebwort- 
lich.  Zugleich  ift  eine  Sau  ge- 
meint, wie  man  fie  (Jeharn.  80 1) 
• der  Airodite  opferte,  a 
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Auf  demnach,  auch  wir,  oWeiber,  ungeüu 
. . hüllen  uns, 

I 

Dal«  wir  duften  ftreng’  als  Weiber  voll  ra 
erbitterung! 

695  Hurtig  dejin  heran,  dafs  du  der 

Bohnen  dich  bpgebefi,  und  der 
• Bolligen  Beköfti  »ungen ! 

Ha,  fals 

Nur  ein  Wort  du  Btifes  fagft, 

700  (Vor  Grimm  ja  tob’  ich!) 

( Wie  dem  Adler  einft  der  Käfer, 

Heb’  ich  dir  Eier  aus! 

CUORI'i/URERlK. 

Nicht  ja  euer  achten  darf  ich,  lebet  mir  um 
Und  das  holde  Kind,  die  edle  Thebcrin  la 
705  Denn  du  bleibft  machtlos,  und  ob  du  Geb« 

fchliiflc  machß. 

Der  du,  armer  Wicht,  verhafst  biß  allen  i 
wohnenden ! 

Geftern,  als  ich  einen  Lufttag  angeftellt  der 
Lud  den  Kindern  ich  den  Freund  auch  mit 
aus  der  Nachbarfchaft, 
Gar  ein  wackeres  liebes  Bürfchlcin,  ihn  den 
ften  Böoter  — AaL 

710  Doch  man  weigert’  ihn  zu  lenden,  deiner  ' 

fchlüflc  halb. 

I 

69S.  D«fi  du  der  Kichtrrlufl  710.  TJeiu# 

(Ritt,  41  ) und  der  Krie^tluft  neuen  Krieg,  und 
(Acharn.  1108)  dich  begebefl,  Zufuhr  nun  dem  «fifU 

701,  Adler:  Fried.  |S0.  lende.  Vgl.  iefan.  1 

' 


h ruht  ihr  wol  von  Tolchen  Volksbcfchlüncn 
je,  bevor 

Bein  jemand  erhafchet,  und  das  Genick  ab- 
bricht im  Schwung. 


Eine  avs  dem  Chor. 
sfiirftin  uns  zu  That  hier  und  Entwurf, » 

> düfter  kommft  du  mir  aus  dem  Häuf’  her- 
vor ? 

Ltsistrata. 

i Fraun  Vornehmen,  und  ihr  Weiherfinn, 
ch  umher,  mutlos  zu  wandeln  auf  und  ab. 

Aus  dkm  Chor. 

Was  fagft  ? was  fagfi? 

Ltsistrata. 

Die  Wahrheit,  die  Wahrheit! 

Aus  dem  Chor. 

n lur  Schlimmes?  Meid’  es  deinen  Trau- 
teften. 

Ltsistrata. 

r zu  Tagen  ift  es,  und  zu  fehweigen  hart! 

Aus  dem  Chor. 

% 

verhehl’  izt,  was  uns  BöTes  wiederfuhr. 

L TS  I STR  ATA. 

en  männert!  fei  es  kurz  heraus  gefagb 
Aus  dem  Chor. 

Id,  Zeus! 

Lysistr  ata. 

1 dn  Zeus  an?  Diefus  ift  nun  fo  einmal! 

, fie  länger  abzuhaltcn,  weifs  ich  nicht, 
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Vorn  Gefehlccht  <lcr  Männer;  mir  hinweg  jiU 
Die  erfie  nämlich  traf  ich  dort  hinab  eia  L<: 
Ausforfchend , wo  des  Gottes  Pan  FeUwohma 
Die  andere,  wie  ^n  der  Winde  Seil  fie  hinu 
730  Die  wollte  gerad’  ausreifsen;  und  auf  den  S| 
War  eine  davonzufliegen  fchon  bereit  hinab 
Zu  Orfilochos  geftem,  als  am  Haar  ich  zuriidi 
Ünd  jeder'  Vorwand,  um  nach  Häuf1  hinwti 
Wird  ausgezwänget.  — Siehe  dort  kommt  et* 
735  Du  wohin  fo  eilig? 

Die  Frau. 

Nur  nach  Haufe  will  id 
Zu  Haufe  haV  ich  Wolle  ja,  mileßfehe, 

Die  mir  von  den  Motten  wird  zerhackt 
Lysisthata. 

. Von  den  Motu 

Willi!  du  mir  zurück? 

Die  Frau. 

Gleich  kehr'  ich  ja,  bei  dem 
Wenn  ich  nur  lie  ausgebreitet  dort  auf 
ftatt. 

Lys  1 STR  ATA. 

740  Nicht  breiten  follft  du!  nicht  auch  weggehn 

wegs ! 


: 


7?8 . Die  Hohle  de«  Pan  war 
unterhalb  der  Burg  (Luk.  Götter - 
gefpr*  XXII,  3)»  Die  Frau  lucht 
fich  auf  der  Akropolis  ein  Loch, 
um  in  die  Panh6hle  xu'  entfchlü- 
pfen.  ' # 

7 29.  Im  Tempel  des  Pofcidon 
Ercchtheus  auf  * der  Burg  war  ein 
öib.iutn  , und  ein  Brunnen  uiit 
Mccrwaffer,  die  alte  Zeit  bezeu- 


gend, als  Pofeidoa 
Stadt  befchenkten.  ITsirt 
nen  denkt  die  Fra« 
men. 

730.  Auf  de»  Vivffii 
te  will  fie  xuib  k»|p* 
chos  fliegen. 

739.  Nur  an  Laf*  d 
ßatt  denkt  (Se. 
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V • % 

Die  Frau. 

•h  tlie  WoIT  ümkoinmen? 

*% 

Ltiktdata. 

* 

Wenns  nothwendig  ift. 

Eine  An  de  h e. 

i Kind,  ich  armes,  um  den  Amorgosflachs, 
itbaftet  daheim  ich  liefs! 

Lysistr  ata. 

y 

Die  zweite  da, 

orgosflachs,  dem  unentbafteten,  will  fie  fort! 

Ler  zurück  du! 

Die  Frau. 

Doch,  bei  der  Fackelträ^erin,  745 
äuten  will  ich , und  fodann  gleich  wieder  • 
gehn. 

Lt  SISTR  ATA. 

• < 

lichts  von  Enthäutung!  Denn  wofern  dü  das 

beginnit, 

it  ein  anderes  Weib  Geluft,  auch  fo  zu  thun. 

Eine  Andere. 

lerin  Eileith)  a,  halt  die  Geburt  zurück, 
ich  erft  ein  fchickliclics  Pläzlein  hab’ erreicht!  750 
Lysistr  ata. 

das  Fafeln?  ' 

Die  Frau. 

Gleich,  o gleich  gebär’  ich  hier! 

• Lysistrata.  ' v 

er  fchwanger  warft  du  gefiem. 

Die  Frau. 

Aber  heut! 

lorgorflacht  i 1 SO*  lige  Gebäude , und  in  dieftn  ru 

1 dei  Bur»  find  nur  bei',  gebären  wer  unheilig.  v 
« r.  U.  Lyfifirai J g 


\ i 


V 


29Ö 


Lysistrata 


/ 


V' 


Wohlan,  zu  der  Hebamm'  eilig,  o Lyfifirata, 
Heinigehen  lafs  mich! 

Lysistrata. 

Welch  ein  Gefchwäz  du  fchwazen 
Was  denn  fo  Hartes  haft  du  da? 

Hie  Frau. 

Ein  männlic 
Lysistrata. 

Nein  wahrlich,  bei  Afrodite!  nein,  was  Ehrt! 
Haft  du,  wie  es  fcheint,  und  Hohles.  Zul 

ich  felbft.  — 

O lächerlich  Ding!  dü  trägft  den  heiligen  Hi 

her, 

Und  fagft  dich  fchwanger! 


Wozu  denn  trägft  du  diefen? 

Die  Frav. 

Dafs , wenn  r 1 

Die  Geburt  mich  noch  in  der  Burg  ereilt’,  « 

Helm 

Ich  gebären  könnt’  einfehlüpfend,  fo  wie  die 

legt. 

Lysistrata. 

Was  fagft  du  ? Zum  Vorwand  brauchfi  du  fo 

greifliches! 

Nun  denn,  das  Kindwcihfcft  des  Helms  erwirt 

758.  Helm:  319»  Cbrigen  Geburttbelfer'"1* 

764.  Das  Kind weihf rft  ward  am  tu,  trag  da»  Ai»d  Z1 
fünften  Tage  nach  der  Geburt  ge-  Heerd  , auf  wetrb*»1  ’* 


Dif.  FrIü. 


Bin  ich  fchwanger  doch, 
Lysistrata. 


V 
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Eine  Andere.. 

ormag  ich  hier  in  der  Burg  zu  fchlafen  noch,  765 
tie  tempclhütende  Schlang'  ichgefehn  einmal i 
Eine  Andere. 

mufs  vor  den  Eulen  leider  noch  vergehn, 

.lie  Nacht  durch,  jenen  ftets  uhuenden! 

Ltsiitrata.  , • 

he  "Weiber,  nichts  von  Wunderzeichen  mehr! 
ngt  vielleicht  nach  Männern.  Meinfi  du  " 

nicht,  nach  uns  770 

i jen’  auch?  Kummervoll,  das  weifs  ich 
traun, 

ihnen  die  Nacht  hin.  Ham  denn  aus,  o 
Biedere, 

ein  wenig  duldet  noch  Mühfeligkeit ! 

! geweiffngt  ward  die  Obergewalt,  wofern 
:it  wir  daftehn.  Alfo  Tagt  der  Orakelfpruch.  775 
Eine  Fhav. 

1 uns  doch , was  er  Tagt  1 » 

Ltsiitrata. 

Still  fchweiget  denn. 

>ald  hinducken  die  Schwälblein  alle  vereinigt, 


mm  Mitglied  de§  Hau« 
ward  die  Hauathüre 
l einem  ftlkranzc,  wenn 
e,  mit  Wolle,  wenn  e* 
n war.  Die  Freunde 
indte  brachten  Oe- 
efondera  FSfche  , und 
n Narhtfclunaufe  , auf 
eekereien  de»  Haufe« 
urden  Fünf  Tage  f|>5- 
PeUjder  Namengebung  i 


760.  Neben  dem  Holxbilde  der 
jilhenc  Polias  (262)  ftand  al»  Hü- 
terin eine  .Schlange , die  noch  zu 
Filoftratoa  Zeit  au  fehen  war.  Man 
brachte  ihr  alle  Monat  ein  Opfer 
ron  Honigkuchen. 

777.  Kiu  Orakel  atu  de«  Dich- 
ter» eigener  Mache.  Der  JFiVcle— 
hopf  ftellt  den  Schwalben  nach, 
weil  er  einft  Tereu«  war,  und 
He  Filomela : Vog,  15« 


19*  . 
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«Fliehend  «len  Schwarm  Wiedhopf’,  und  ganz  fleh 
. enthalten  der  Mannhpit; 

«Dann  wird  Ruhe  des  Wehs;  und  das  Obere  leget  zu 

unterft 

780  «Der  hochdonnemde  Zeus  — - 

Eine  Frau. 

Obwärts  denn  liegen  wir  künftig? 

JjYSISTRATA.  „ 

«Sind  fie  jedoch  abtrünnig,  und  heben  den  Schwung 

mit  den  Flügeln 

«Aus  dem' geweiheten  Tempel,  die  Seliwälblein ; wahr- 
• lieh  hinfort  dann 

«Scheint  kein  anderer  mehr  ein  fo  gar  unflätiger  Vo- 
• ■ gel. » ‘ 

Eine  Frau. 

Klar  ift  das  Orakel  wahrlich!  O ihr  Himmlifchen, 
785  Nicht  fein  wir  jezt  mutlos  zu  beftehn  Mühfeligkeit! 
Auf,  lafst  uns  eingehn!  Denn  wie  fclunählich  wäre 

das, 

Wenn,  Liebfie , wir  am  Orakel  übten  Hochverrath! 


Chor  der  Greise. 

Strofe . 

Hört  mich. 

Denn  ein  Mährlein  euch  erzähl’  ich,  v 

779.  Zeus  , von  dem  Afehylos  Hellas  in  fein  Gegentlieil,  die  alt# 
(Eum.  6l6)  tagt:  Ordnung,  zuriickftellen. 

Mein  Vater,  der  fonft  alles  auf  7ßl.  Entfernen  wir  uns,  den 
und  unterwärts  Schwur  brechend,  roy  der  Burg, 

Im  "Wirbel  umdreht,  fonder  Auf-  fo  wird  nicht  Ruhe  des  Wehst 
athinung  der  Kraft,  und  uns  noch  die  Schmach  der 

wird  das  durch  Krieg  zerrüttete  Unflätigkeit, 
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Das  ich  felbft  einft  4 . 790 

Horel’  in  der  Kindheit. 

t 

Alfo  , 

iar  einmal  Melänion,  ein 
anger  Fant,  der,  fcheu  vor  der  Ver- 
ißhlting,  in  die  fchauerlichcn  795 

Berge  fich  zurückzog: 

Hafen  nun  verfolgt’  er, 

Knotete  fein  Jagdnrz, 

Mährte  ßch  ein  Hündlein,  1 

ein  Befanftigterer  kehrt’  er  in  die  Wohnung.  800 
Alfo 

ror  den  Weibern  hatt’  er  Abfcheu, 
euer  einft;  wir  aber  nun  nichts 
der  denn  Melänicin,  keufeh  gefinnt! 

E irr  Greis. 

iiifTen  möcht’  ich,  Alte,  dich!  805 

Eine  Frau  (drohend ). 
teine  Zwiebel  fehmeckft  du  mehr! 

^ * 

Dkr  Greis,  , 

Jnd  den  Fufs  erhöhn  zum  Stofs! 

Die  Frau.  * 

% / 

Dichtes  Bufchwerk  trägft  du  dal 
Der  Greis. 

Vuch  Myronides  ja  war 

dauch  an  jenem  Ort,  und  dunkel-  810 

irfchig  droht’  er  allen  Feinden, 

So  wie  auch  Formion. 


1 frlilage  dicli  todt. 

rronides  , ei»  »Ihenifcher  Feldherr. 

rmutn : Rill.  361. 
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Chor  df.r  Weibe  b.'~ 
Gegenftrofe. 

i 

Mich  auch 

Höret  jezt,  denn  auch  ein  Mährleia 
815  Euch  erzähl’  ich, 

Werth  des  von  dem  Fäntleim 
Timon 

War  ein  Unzugänglicher,  mit 
Undurchdringbam  Domen  wie  um' 
820  heget,  im  Geficht,  von  den  E- 

rinnyen  ein  Abftamm. 

Diefer  nun,  der  Timon, 

Flüchtete  vor  Mismut 
Ferne  zum  Hymettos, 

825  Fluchend  auf  die  ärgerlichen  Handlungen  der 
Alfo 

Hatte  der  euch  wieder  Abfcheu 
Vor  der  Bosheit  ftets  der  Männer. 
Aber  für  das  Weibervolk  war  er  mild. 
Einf.  Frau. 

830  Willft  du  einen  Backenftreich ? 

Ein  Greis. 

Keineswegs  befürcht’  ich  den. 

Die  Frau. 

Einen  Stofs  denn  diefes  Beins! 

Der  Greis. 

Dein  Gezottel  zeigft  du  dann. 

Die  Frau, 

• Aber  dennoch  fähR  du  nichts, 

835  Ob  ich  fchon  bei  Jahren  bin, 
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► ort  bebiifcht,  nein  alles  fauber 
Hat  die  Lamp'  abgefcngt. 
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Lvsistuata. 

/ 

br  Weiber,  kommt  Lieber  zu  mir 
nt ! , 

Eine  Frau. 

Was  ift  da?  Tage  mir!  Welch  Angßgefchrei? 
Lvsistuata. 

n , ein  Mann , feht , rennet  wie  ein  Verrück- 

' ter  her,  840 

itlite's  Orgicntaumcl  fortgcftiirmt ! 

Eine  Andere. 

ie  in  Kypros  und  Kyther’  und  Pafos  hoch 
, geb  doch  grade  vorwärts  deinen  Gang ! 

Eine  Andere. 

r,  wer  er  auch  fei?  V 

Lvsistuata. 

Bei  der  Grünin  Heiligthum. 
Eine  An  de  Re. 

da  ift  er  wahrlich!  Wer  doch  xhag  er  fein?"  845 
Ly  S1STR  ATA. 

•\ 

Erkennt  ihn  wer  yon  euch  ? 

M Y R R H I N E. 

Ja  wohl,  bei  Zeus, 

1’  ihn.  Leibhaft  iiis  mein  Mann  Kinefias, 


i Lampe:  Weib erh.  12. 
■Cnin  :y  Demeter  CUIoe, 
ende  tJemeler.  Ihr  Tein- 
.ui  Eingänge  der  Burg. 


Im  Monate  Thargelion  (April)  opfer- 
te inan  ihr  (Hot.  Satir.  II,  3,  124), 

— dar.  hoch  au  [fliege  dar 

Fruchthalm.  . 
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Lys  istr  ata. 


Dein  Amt  denn  wäre , den  zu  röltcn  und  zu  3 

i 

Und  herumzunecken,  liebend  und  nicht  liehn 
850  Zu  gewähren  alles,  aufser  was  vernahm  der  hl 

Myk  r h i ne. 

Unbeforgt!  ich  will  fchon  machen  da*. 

/ 

Lysistbata. 


Ilm  mit  herumzunecken  bleib’  ich  noch  aliia 
Und  helfe  dir  ihn  rßften.  Auf  denn,  geht  hu 


855  Und  Spannung,  als  ob  das  Folterrad  mich  u 


Wer  da,  der  vorbei  an  der  Wache  will  eintet 


Und  traun  id 


Kinesias. 

Weh  mir,  o des  Dämons!  welch  ein  Kramjf 
• • Nerven  zuckt, 


Lysistbata. 


Kinesias. 


Lysistbata, 


Ein  Mann? 


> 


Kinesias. 


9 


Ein  Mann  ja. 

Ltsi  stb  ata. 

Willft  du  hinweg  mir  gehn  I 

K I N ESI  AS. 


Wer  bift  denn  du,  die  hinaus  mich  jagt? 

Lysistbata, 


Ta?*» 


»30.  XfM,  9,  V.  209. 


L_ 
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Kinesia  s. 

lottern,  o gleich  ruf’  heraus  mir  Myrrhine! 

Ly  sistr  ata. 

foll  ich  Myrrhine  dir!  Wer  bifl  du  denn?  860 
Kinesia  s. 

l von  jener,  Päons  Sohn  Kinefias. 

Lysistrata. 

o Theucrlter!  Denn  fürwahr  nicht  unberühmt 
?i  uns  dein  Name,  noch  ganz  ungenannt, 
führt  ja  deine  Frau  im  Munde  dich, 
nur  ein  Apfel  oder  ein  Ei:  Dem  Kinefias  86  5 
•he«  möcht’  ichs!  fagt  fie. 

Kinesia  s.  . - 

O bei  der  Götter  Macht! 

Lysi  str  ata. 

Afroilite  lebet!  Wenn  von  Männern  dann 
fallt , gleich  pflegt  zu  Tagen  deine  Frau, 
itor  Tand  fei  alles  vor  dem  Kinefias. 

K I NES  i AS. 

* fie  fchleu'nig! 

Lysistrata.  , 

Wie  denn?  Schenhft  du  mir  auch  was?  870 
K I N E 8 I A S. 

Tchcnk’  ich  gleich,  bei  Zeus,  wenn  du's  ver- 
langt. , . 

dies;  und  was  ich  habe,  geb’  ich  dir. 

Ly  S I ST  R A TA. 

ch  ab,  ße  zu  rufen  dir. 

Klh'EtlAS, 

O gefchwinde  doch! 
ine  Luft  ja  hab’  ich  traun  am  Leben  mehr,  • 
hinweg  mir  jen’  aus  dem  Häuf’  cutwanderte.  875 


I » 
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Nein  voll  von  Schwermut  tret’  ich  ein, 
EHcheinct  ringsum  alles;  auch  an  <len 
Empfind-  ich  eilend  Keine  Luft;  ich  hin’ 
r; . , Myrrhine 

( nfit  LxuntunA  ant ommtnd). 

Ich  lieb',  ich  liebe  jenen;  doch  nicht  will  a 
880  Von  mir  geliebt  fein!  Drum  zu  ihm  nicht  r 

Kikksias. 

**  f ' 

Mein  fiifseßes  Kind  Mjrrhinchcn,  warum  lim 
O komm  herab  doch! 

Mtrrhihe. 

Nein  fürwahr,  ich  konn 
Kinksias. 

Auf  meinen  Ruf  nicht  Kommen  willft  du.  Mj 
I . M t r r n i irr.. 

Nichts  meiner  ja  bedürfend  rufft  du  mich 
Kinksias. 

885  Ich  nichts  bedürfend?  ganz  verfunhen  ja  m 

Myrrhirte. 

Ich  gehe. 

Kinksias. 

Nicht  doch!  Wcnigftens  Hier  das 
Erhöre!  Heda,  rufft  du  nicht  dein  Mänuuekl 
Der  Knabe. 

Mummele!  Mummele!  Mummele! 

Kinksias. 

* Nun  du,  wie  geht  dirs?  Daurt  dich  nicht  j 

beiein, 

890  So  ungewafchen  und  ungefitugt,  fechsTasel 

Myrrhin  e. 

Mich  daurt  es  freilich;  doch  gefühllos  bleif" ( 
Der  Vater. 


1 
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Kinesias.  / 

Komm  doch,  böfe  Frau,  zu  dem  Knäbelein! 

M V « R H I K E. 

* 

herz!  Ja  ich  mufs  hinab! 

Hin  es  i as. 

Wie  •wird  mir  doch  ? 
e wahrlich,  dafs  fie  jünger  nun  erfcheiuf 
s , und  von  Angefieht  holdfeliger. 
s fie  grämelt  gegen  mich  und  fprfide  ihn!', 

•S  vollends,  was  in  Begier  aufzehrt  mein 
Herz. 

M t n r h i n e. 

!S  Kindlein  du  von  dem  böfen  Vater  mir, 
küfTen  lafs  dich,  lufseftes  du  dem  Mämmclc! 
Kinesias. 

o Schlimme,  thuft  du  folches,  und  gehorchli 
eren  Weibern,  da  du  Herzeleid  mir  machft,  , 
ft  dich  betrübeft?  J ■ 

M Y R R H I K E. 

Nicht  mit  der  Hand  mich  angerührt! 
K I N ESI  AS. 

t im  Häuf’  ifi,  mein  und  auch  dein  Eigen- 
thum, 

jeht  bcftellft  dn's. 

Mibrrine. 

Wenig  kümmert  mich  ja  das. 
Kinesias.  ' 

mmert  wenig,  dafs  am  Webeltuhl  das  Garn 
mer  herum  dir  zerren? 

» 

j ATchrlof  gelflftem  Pro-  O du,  dos  verhaUten  Vaters  Tiel- 
AU  Prometheus  feinen  geliebter  Sohn, 

erakle«  erblickt,  ruft  en 
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915 


M Y R B H I K E. 

! ..  . Allerdings , U 

Kl  NCSIAS. 

Und  der  Afrodite  heilige  Pflicht,  wie  lange  Z 
Blieb  dir  fle  ungefeiert!  Konnnii  du  dei 

Zurück? 

* Mthriiixe. 

Nein  wahrlich  bei  Zeus,  ich  nimmer,  fab  i 

nicht  vertragt, 

Und  den  Krieg  beendigt! 

Kl  Nt  SIAS. 

IN  un  wenn  das  die  Mei 

Wir  thun  aucli  diefes. 

. M Y R JI  H I X E . 

' Nun  wenn  das  die  Ma 
Mit  geh’  ich  dorthin ; aber  jezt  verfchwur  id 
Kinesus. 

Docli  wenigflens  lagero  dich  zu  mir  ein 

nur. 

M Y R H H 1 X E. 

O nein!  wiewohl  ich  nicht  behaupt’,  ich  heb 
Kinesus. 

Du  licbli?  und  warum  nicht  lagerft  du  did 

rhinichen? 

Mtbrhine. 

O Lächerlicher,  in  Gegenwart  des  Knäbcleiw! 

K 1 X E S I A S. 

Nein  wahrlich ; fondern  heim,  o Mancs,  trage' 
Sicli  da,  hinweg  dir  ifl  gefchaft  das  Kiübcleib 
Und  du  lagerft  dich  doch  nicht? 

M T RR  HI  XE. 

Wo  denn  wol,  du  arm« 
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s 

1/t  das  zu  machen? 

* 

Kinesias. 

Dort  in  der  Panskluft  gehts  bequem.  920 
Mirrbinc. 

Wie  dann  noch  lauter  kam’'  ich  wol  in  die  Burg 

: zurück?  » 

Ktnesias. 

Sehr  gut  in  Wahrheit ; bade  dich  nur  in  der  Kle-  ✓ 

pfydra  < 

Myrrhine.  ' 

Ich  roll  an  dem  Schwur  meineidig  werden,  Börewicht  ? 
i Kinesias. 

Mich  treffe  folches;  fei  um  den  Eid  ganz  unbeforgt.  . , 
MY  RRH  I NE. 

Wohlan,  ein  Bettlein  bring’  ich  uns. 

Kinesias. 


O keineswegs!  925 

Es  genügt  auf  der  Erd’  uns. 

Myrrhine. 

Nein,  bei  Apollon,  dafs  ich  nie, 
Obgleich  du  fö  bift,  dich  auf  die  Erd’  hinlagere! 

. . Kinesias. 

Das  Weibchen  liebt  mich  offenbar  mit  Herzlichkeit! 

. ' ( Man  bringt  eint  BettfteUe.)  ; 


Myrrhine. 

Sieh  da;  dich  gelagert  nun  ungefäumt;  ich  entkleide  - 

mich.  — 


920.  Die  Panskluft  (728)  war4  922.  Der  Quell  Klcpfydra  ent- 
lnit  dergleichen  -vertraut.  In  ihr  /prang  auf  der  Burg,  tauchte  un- 
hatte  Kreufa  von  Apollon  den  Ion  ter  f und  kAin  in  Faleron  wieder 
empfangen  und  geboren.  zum  Vorfchein , Tarnt  eingeworfe- 

nen Gefifsen. 
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930  Jedoch,  zum  Unglück!  eine  Matraz’  ctft  ms 

Kl  N ESI  AS. 

Wozu  die  Matraz’?  O nicht  doch! 

Mybrbine. 

Ja  bei  der 

Wie  garftig  doch  auf  den  Gurten! 

' > Kl  N LSI  AS. 

Nun  mir  eia 
Mxdrbihe. 

Sieh  da. 

Kinesias. 

Hababbah ! — Komm , o komm  in  ( 
digkeit ! 
Mykrhine. 

Sich  da  die  Matraz';  hier  ruhe;  gleich  ent 

mich.  • — 

935  Jedoch,  zum  Unglück,  einen  Hauptpfull 
. nicht! 

Kinesias. 

Gar  nicht  bedarf  ich  deflfen. 

Mirrrine, 

» - ’ r 

Freilich,  aber  it 
Kinesias. 

Wie  der  Kerl  da  gaftlich  als  ein  Herakles 

pflegt ! 

Mtrrhiks. 

Auf,  hebe  dich  rafch  auflpringend! 

K I N ES  I AS. 

Alles  hab'  i> 


' . 


•vc. 


932.  Die  Gurten  der  Betten,  937.  HeraJtl«,  der f 
troriuf  die  Polfler  lagen  , waren  auf  der  Bühne  ■••ei* 
aus  Sparifeil  geflochten;  Vvg,  8i9.  Mahlzeit  geprellt. 

r 

/ 
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Miküiuni. 

; alle«?  • 

Kikiius. 

Komm  iloch  hör,  o du  Goldene! 

' Myhbmine. 

band  fchon  ltif’  ich  mir.  ' Du  gedenke  nun,  940 
icht  mich  anfiihrft  wegen  der  Friedqnshan- 
dclung! 

Kniuus, 

mich' -gleich*  Zeus!  ti  . 

Mt  r r hi  n*. 

Koch  den  Schlafpelz  haß  du  nicht. 

Kl  NE  SIAS. 

ich  bedarf  nicht  dcfs;  dich  herzen  will  ich 
• nur ! 

M v R B H 1 h t.  : . • • . ‘ •- 

; gefchehn  wird,  was  du  willß;  denn  ich 
komme  gleich. 

K i k f.  s i a s, 

henkind  da  bringt  mich  um  mit  dem  Bett- 

gedcck!  • * 945 

Myrhhine.  t 

dich  auf! 

Kineo  as. 

Schon  aufgerichtet  bin  ich  da. 
Mvoniu  n e. 

* 

gcfalbt  fein? 

Kl  N ESI  AS. 

O bei  Apollon,  nicht  gefalht! 

Mtrhbine. 

# 

i Afrodite , magß  du  wollen , magft  du 
nicht! 


Google 
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/ 

Kikcsias. 

O vcrfchüttet  fei  die  Salbe,  Zeus  AUhcrfrhi 
Mt  r r h i n k. 

950  Streck’  aus  die  Hand  nun,  lange  zu,  und  b 

Kl  NESIAS. 

Nicht  lieblich,  nein  bei  Apollon,  ift  die  Si 
Kur  leidigen  Auffchub  duftet  fic , nichti 
i liches! 

Mt  R R H I NE. 

Ich  arme  Frau, -die  rhodifche  Salbe  bradit' 

.Kl  WES  I AS. 

Schon  gut!  o lafs  fie,  wunderlich  Ding! 

Mtrrhine. 

• Schnack  hin 

K i n e s i a s. 

955  Arg  fei  verdammt,  wer  erfand  die  Salben! 

. Mtrrhine. 

Dies  Salbgeföfs  empfange. 

K INE  SIAS. 

• Hab’  ich  ein  ai 

i I So  lege  dich  mm,  Unfcligc!  Nichts  niel 

mir, 

Nichts  mehr! 

Mtrrhine. 

I » ^ • ■ 

Gefchehn  foll  diefes,  ja  bei  dff 

Ich  lÖfe  die  Schidi'  izt.  Aber  dofs,  o Gtl« 
960  Für  den  Fxicdensantrag  ja  du  fiimmft! 

Kinesias. 

Ich  fchaffe 

(Mt nun M nt* 

Q verderbt  und  völlig  ausgetilgt  hat  mich  dl 
Wie  foult  in  allem , fo  mich  enthäutet  UJ>'  fi 
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*-ird  mir,  q weh!  was  herz’  ich  nun, 
ie  fchttnfte  dcrFraun  fo  fchmählich  geteilfcht  ? 
*s  Döcklein  hier,  wie  erzieh’  ichs? 

IVo  der  Fuchshund  denn? 
j Mietlings-Säugamm’  her  mir! 

Chob  der  Greise. 
irecklicher  Noth,  unglücklicher  Mann, 
tet  die  Seel’,  o Betrogener,  dir! 
ch  felbft  fafst  Mitleid ! Weh  , weh ! 

welcherlei  Nier1  hält  Obftand  wol? 
h männliche  Seel',  und  Mannswührfchaft ? 
welcherlei  Lend’,  und  welcherlei  Schaft, 
Der  wacker  fich  bäumt, 
ul  nichts  angreift  frühmorgens? 

Kiwesias. 

us,  graunvoll  durchzuckt  mich  der  Krampf! 
Chor. 

nun,  das  hat  dir  jene  gcthan, 
rerdammtefte  ganz  Abfcheuliche  da! 

K I NESI  AS. 

wahrlich,  die  Lieb’  und  die  Holdeftc  da! 
Chor. 

Holdefte  da?  Die  Verruchtcße  da! 

Traun!  oh  Zeus,  Zeus! 
jene  du  doch,  wie  die  Haufen  des  Koms, 
;ewaltigem  Sturm  und  Donnerorkan 
Irehend  und  rund  ümrollend  mit  Macht, 
h raftcft  empor,  und  entliefseft  fodann; 

$ hinunter  fie  führ’  auf  die  Erde  zurück, 

r Fuchth und  ift  der  Kuppler  Filotlreto*.  Kr  toll  dem 
i’  eine  Amme  fchafFen. 

• f.  II.  Lyßftrata,  2Ö 
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Uncl  plözlich  im  Fall 
Nun  wäre  gefpiefst  um  den  Schaft  di 


Ei  v Herold  der  La  kedämosiii 
Wo  ifch  Afana’s  hohe  Rothsverfammeluns,  \ 
Und  wo  die  Prytaner  ? Alelda  will  i nite  Mi 
Raths  vor  Marx. 

Du,  bifl  ein  Menfch  du,  oder  gar  Konifalos! 

Herold. 

I bin  a Harold , Pürfchelin , bi  dem  Jöttwj* 
Und  komm'  us  Sparta  har  um  die  Friedenibi 
Rathsvorpiaxx. 


Den  Spiels  denn  tragend  unter  der  Achfd  k 

licr  ? 

Herold. 

I 

Nit  thuo  i To,  noi  wahrli! 

Rath&vormaxn. 

Was  denn  drehfc 
Wozu  den  Kriegsrock  vorgebreitet  ? Schwoll 
Von  dem  weiten  Weg? 

Herold. 
Altgouchifch,  jo  bi  Ka£o« 

Ifch  der. 

Rathsvohmaxn. 

. Gefpannt  denn  gchft  du , fui , Vt!» 
Herold. 

Nit  thuo  i fo,  noi  wahrli!  La  dien  Alben. 


091.  Tin  Gefolge  de»  lampfaJce-  alle  drei  mit  den  An* 
uifrlipn  Feldgotle«  Priaptif  waren  Obergoltcs  befibt. 
Ortliane» , Konifalos  und  Tjclion,  097.  Lin  altrr  S*ui- 

397.  923. 
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Ratiistorjunk. 
an  (las  dir? 

Herold.  r 

Das?  a lakonifcher  Riemenftab. 

R ATnSVO  RMA  NX. 

der  That  das  iftein  lakouifcher  Riemenfiab; 
|ie  'Wahrheit  f.tge  mir  als  WifTendem : 

bei  euch  die  Sachen  in  JLakcdumon  dort? 

✓ 

Herold. 

n ganz  Lakedämon,  und  die  Biindcner 
in  Spannung  alle ; denn  um  Pellana  gilts. 
Rathsvohmasn. 

denn  ward  ein  folches  Übel  euch  verhängt? 


Herold. 

O noi!  das  ftiftetc,  mnan'  i,  Latnpito; 
die  anderen  Wieber  all’  in  Spartaland 
m die  Wette,  wie  von  oinem  Schrankenfoil, 
Männer  abgejogt  von  «len  Täfchela. 

Raths  vor  mann. 

r 

es  denn  euch?  . 

Herold. 

Noth  lieda  wi ; denn  in  der  Stadt  umhar, 
htenträger,  fchlendera  wi  mit  gebücktem 
..  Hpupt. 

er  aberft  laft  ouch  nit  ihr  Vorgcbüfch 
bis  wir  allzumool  einmütigli 


Itcne , eine  Stadt  in 
1425.  Hier  aber 
f gemeint. 

» Seil  ror  den  in  den 
lebenden  Wettrennern. 


Sobald  e*  niederg^laflen  war , be- 
gann der  V elllauf. 

10 1 2.  Die  Leuchten  trug  utan 
in  einen»  Korb«  oder  Topfe , und 
über  die  öfnulkg  beugte  fiel»  der 
Triger  , wenn  der  W ind  wehte. 


t 


20“ 


1 


Google 
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1015  ln  Fried'  und  FründTchaft  uns  mit  Hellas « 

Rathsyoimass.  j 
Zu  diefcm  Handel  haben  rings  die  Weiber! 
Vcrrehworen  ländlich;  eben  jezt  erkenn  ick 
Auf,  melde  fchleunig,  dafs  fie  zur  Friedendl 
Hieher  mit  Vollmacht  fendcn  Abgeordnete. 
1020  Ich  will,  zu  erwählen  auch  von  hier  Vennii 
Dem  hohen  Rath  vortragen,  zeigend  dielen 

Herold. 

/ ^ 

Im  Fluoge  renn’  i;  brof  durchus  jo  redeltii 


Chor  der  Greise. 

Nimmer  war  - ein  Thier  des  "Waldes  fürchtt 

ein  Weib, 

Nimmer  Glut  auch,  und  fo  fchamlos  ni 
\ ein  Pardel  wo. 

Chor  der  W eibeb. 

1025  Diefes  nun  fo  wohl  erkennend,  wageft  dal 

mit  mir, 

Da  du  leicht  zu  feiler  Freundfchaft , Arger, 

winnen  kannß? 

\ | y *• 

Ein  Greis. 

Ha  zu  halfen  alle  Weiber,  nimmer  ja  verlera* 
Ein  Weib. 

Nun,  wenn  dirs  gefällt!  Indefs  nicht  kan 

gerührt  es  fehn, 

Wie  fo  nackt  du  gehft ; fürwahr  ja  lächerlich 

du  mir. 

1030  Auf  demnach,  mit  diefem  Wams  hier  n»h’ 

> bekleide  dich. 


. ‘i 


..jft 
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Der  Greis. 

wahr  Zeus  lebet , ward  nichts  Böfes  mir  von 
euch  gethan. 

Zorn  ja  und  vor  Bosheit  warf  ich  das  Ge- 
wand hinweg. 

Das  Weib. 

lann  nun  wieder,  dann  nicht  lächerlich  er- 
fc  he  ine  ft  du. 

n <lu  mich  nicht  geärgert,  hält'  ich  auch  das 
Thierehen  da 

eicht  hinweggenommen , welches  an  dem 

Auge  Ait.  1035 

Der  Greis. 

1 war«,  was  mich  gequält,  dies  beifsige  Ge-  , 
fchöpfelein! 

doch  heraus,  und  hierauf  zeige  das  ent- 
nommne  mir; 

f Auge  hat  es  wahrlich  lange  mir  gebiiTen 
fchon. 

Das  Weib. 

will  es  thun,  obgleich  ein  wunderlicher  Mann 
du  bift.  — 

in  grobes  Ding,  o Zeus,  von  Schnacke  dir 

fich  angefezt!  ' 4040 

och!  Iß  nicht  die  Schnack’  hier  eine  Triko- 
ryferin? 

Der  Greis. 

lu  halfft  mir  fchr;  denn  längß  fchon  grub  es 
mir  ein  Brunncnloch; 

ritorylhos  t ein  Ort  bei  Maratlion.  Dort  wie  liier  ( Vog. 

• viel  Srhnackea.  . • 
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Dafs,  nachdem  du’s  dort  herauszogß,  reichlich  mir  die 

Thrän’  entfliefst.  : 

» . Das  Weib. 

Aaf,  ich  will  abtrocknen  dich,  obgleich  du  ein  fo  Ar- 
ger biß, 

1045  Und  dich  kiiffen. 

Der  Greis.  ^ 

Nein,  geküfst  nicht ! 

Das  W ei b. 

Magft  du  wollen,  maglt  du  nicht! 

Der  Greis. 

Dafs  ihr  ungefegnet  hinfahrt , weil  ihr  fo  zu  fchmei- 

cheln  wifst! 

Ward  ja  doch  im  alten  Sprichwort  richtig  und  nicht 

fchlecht  gefagt: 

«Weder  mit  Unfeligen  lebt  fichs,  weder  ohn’  Un- 

felige. >•  ■ 

Auf  denn,  Freundfchaft  dir  gelob’  ich;  und  in  Zu- 
kunft nimmermehr 

/ 

1050  Weder  thu’  ich  etwas  Leides,  noch  erduld’  ich  was 

von  euch! 

Auf,  gemeinfam  denn  geordnet  unfer  Lied  beginnen 

wir! 

Chor  der  Weiber.  ( 

St  r of  e.  , 

Nicht  den  Vorfaz  haben  wir,  o Männer,  einem  Bür- 
ger je 

Zu  Tagen  Böfes  nicht  ein  Wort; 


' 

Sondern  unverrückt  vielmehr 

1055 

Gutes  nur  zu  Tagen,  und 

Zu  thun;  da  ja  des  Böfen  auch  ge- 

nug ift  an  dem  jezigen. 

Digitized  by  Google 


Auf,  erklär’  offen  nun 
Jeder  Mann  , jede  Frau, 

►b  ein  Sümmchen  Geldes  wer, 

■wei  Minen  oder  drei,  bedarf. 

I 

iegt  es  reichlich,  und  wir  haben  Seckcl  auch, 
nd  wenn  Fried'  einmal  erfeheint, 
er  auch  nunmehr  ein  Oarlehn  nahm  von  uns, 
l'as  der  empfing , nie  zahl’  ers  ab. 

Gege.nf trofe. 

virten  wollen  wir  als  Gäfie  heut  Karyfuer, 
länner  fein  und  edler  Art. 

I 

Etwas  noch  von  Hülfcnmus 
Hab'  ich,  und  ein  Ferkelein; 

>ics  opfert’  ich,  dafs  niedlicher  und 
Schöner  ihr  das  Fleifch  empfingt. 

Kommt  denn,  kommt  mir  ins  Haus 
Diefen  Tag!  Aber  früh 
liifst  ihr  kommen,  frifch  vom  Bad’, 
lir  felbft  und  eure  Kindelein, 
ann  hineingehn,  ohne  wen  zu  fragen  erft, 
ordringen  müfst  ihr  gradezu, 
aheim  in  eure  Wohnung,  edles  Muts! 
loch  ifi  die  Pforte  vielleicht  gefperrt. 

Chor  der  Greise. 

auet,  wie  dort  aus  dem  fpartifclien  Reich  lang- 
wallendes Barts  die  Gefamlfchaft 
torrückt,  und  jedem  es  vom  als  ein  Saukorb 
ragt  um  die  Schenkel. 


1060 


1065 


1070 


1075 


1080 


>c  Einwohner  tob  Karyßot  in  Eul>6a  waren  aU  Ehebrecher 
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1 


Der  Chor führkr. 

Lakonenmänner , erAlich  nun  feid  mir  gegriili 
• Dann  Taget  uns , in  welchem  Zuftand'  ihr  di  I 
> Ein  Lakön. 

Warum  denn  Toll  i viele  Wort’  iich  TchwäieW 
1085  Schoun  könnt  ihr  jo,  in  welchem  ZuofiamM 

find. 

Der  Chorführer. 

Ahah!  goRrengt  iR  jertem  Übel  da  der  Nerv 
Entfezlich,  und  die  Entflammung  greift  gar  i 

her! 

Ein  Lakon. 

Unfagli ! Wozu  viel  fchwaza?  Frifch,  wie  oii 
Uf  alle  Wief’  harkommend,  Frieda  fchafferl 
Der  CnoRFÜHRER. 

1090  Ei  traun,’ ich  feh’  tiuch  diefe  I^mdcsbürtigei 
So  wie  des  Ringhofs  Männer  tbun,  von 

chen  fich 

Zurück  die  Mäntel  fchlagend ; dafs  beinah  i 
Auf  Lcibesübung  fei  die  Krankheit  angelegt,  j 
Ein  Athener. 

Wer  kann  mir  Tagen,  wo  doch  ift  Lyliftrata?! 
1095  Uns  hier,  den  Männern  allen,  geht  es,  wie  i 

Der  Chorführer. 

( Gleich  Äimmt , wie  die  hier , To  die  Kr 

genau. 

Um  die  Morgendämmrung  feid  ihr  wol 

geplagt? 

Ein  Athener. 

Traun,  nicht  allein  das,  fondem  aufgerieb 
Darum  wofern  uns  einer  nicht  ausfiihnel 
! 100  Kein  Mittel  anders,  Kleifthcncs  wird 
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Der  C h o r rii  h p e r. 

• Vernunft  habt,  hüllt  die  Mäntel  um,  damit 
Hermesfiümmlem  keiner  euch  wahrnehme  fo. 

Ein  Athener. 

1,  bei  Zeus,  geredet! 

I 

Ein  Lakon.  v 

Jo  bi  dem  Jötterjwor, 

;s ! Nu  denn  gefehwind'  uns  übermiintelet! 

Ein  Athener.  • 

igrilfst , Lakonen;  garftig  find  wir  dran! 

Ein  Lakon. 

Herzla,  furchti  dran  erfi  wära  wir, 
is  gefchout  die  Männer  alfo  ufgcAieft! 

Ein  Athene  r. 

Lakonen,  jezo  grad’  herausgefagt : 
lenn  kamt  ihr  her? 

Ein  Lakon. 

Um  die  Friedenshandelung, 

nbota. 

% 

Ein  Athener. 

Wold  gefagt.  Auch  wir  darum, 
na  wir  denn  nicht  fogleich  die  Lyfifirata, 
ja  den  Frieden  wol  allein  verhandeln  kann  ? 
Ein  Lakon. 

ötteqjoor,  und  wollt  ihr,  ouch  den  LyfiAratos. 

Der  Chorführer, 
eu  rufen,  fehernt  es,  ift  nicht  nöthig  uns; 

Ibft,  fobald  fie  gehöret,  kommt  fie  dort  heraus. 

b Bermeafiiimmler(Fog.-  1107.  Die  , d.  i.  die 

■ noch  in  friTchem  An-  HerinenfKiuimler. 

Die  Hermeabilder  hat-  1111.  Lyfifirata , d.  i.  Krieg- 
bl’ifche»  Aualehen.  Uferin. 

* 


1105 


1110 


1115 
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Lysistrat  a. 


Chor  ii  k n Grkise, 

Heil  ilir,  o der  Fraun  mannhafte/ie  du!  nun 
. nun  dich  gezeigct 

Kraftvoll  und  brav,  nicht  leichter  ?iatur,  e&i 
und  Tauft  und  verftantlrek 
Denn  die  Erßen  nunmehr  des  HelleiienrefiLiK 

ü 

, gcfafst  durch  deine  Beusl 

Heim  ftelleten  lie  und  vertraueten  dir  all' 


Ich  werden  gemeinhin. 


Lysistrata. 

1120  Doch  nicht  fo  fchwierig  ift  das  Werk,  wenn  mau 
In  reger -Inbrunft,  ungeltifcht  von  Mänuerrru. 
Bald  Tchen  werd’  ichs  felbft.  — Wo  ift  die 

diguiig?  — 

' Du  nim  lind  führ'  liiehcr  zuerft  die  Lakoniku 
Und  nicht  mit  ungefiüiner  Hand,  noch  troiii 
1125  Noch  wie  es  unferc  Miinner  ungefchickt  gi 
Nein , fo  wie  Weibern  zicinct , ganz  liebn 

traut!  ' 

Wenn  einer  nicht  daneicht  die  Hand,  ihn; 

• ! : , gefafst! 

Auf  hurtig  jen’  auch,  dort  die  Athener,  fuhr 
Und  was  man  darreicht,  angefaTst  ilran  führe 
1130  Lakonenmänner , fiellt  zu  mir  euch  nahe  her: 
Dorthin  ihr  andern  ;-und  mein  Wort  vemel 
Ich  bin  ein  Weib  zwar;  aber  Geift  befeclet 
Sclbß  ward  ich  mit  eignem  Mutterwiz  nie 
i,*  ? begabt; 

Und  dann  vom  Vater  und  den  Bejahrteren 
• • • • Wort 


1122.  T).  i.  die  VcrJohnvng , eine  jungfräuliche  Götti» : . 
J Vit.  1389. 
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d oftmals , macht*  ich  die  Schul*  auch  ziem- 

I •'  • lieh  gut.  ; . ,, 

icn  euch  nun  will  ich  uml  nusfehelten  erß. 
g gemeiitfam , die,  mit  einer  Weiheflut 
erherd’  umfprengeno , als  Gleichftämmige, 
i|>iiifefi  , in  PylÄ,  P)tho,  (und  wie  viel  < 
men  könnt*  ich,  braucht’  cs  liier  Erweiterung!) 
g der  ßarbarfeimle  find,:  mit  Heereszug 
HclUmeu  Stadt’  und  Männer  fo  verderbt;  ; 
les  Wort  denn  fei  bis  -hichbr  abgegrenzt. 

: J Eis  AntExr. n.  i 

azen  möcht’  ich , wie  aus  der  Haut  hervor  es 
; ■ drängt!  . T 

, Lvsistbata,  i 

Lakonen,  (denn  zu  euch  nun  wend’  ich  mich,) 
ukt  ihr  Acfs,  wie  eiufi  Perikleides  kam  däher, 
•n,  den  Athenern  flehend  dcinutsvoll  um  Schuz, 
an  jenen  Altären  bleich  im  Purpurklcid, 

Ik  erbittend?  Denn  Meffene  dazumal 
h befchwerlich , und  der  erfchütteriule  Gott 
. zugleich. 

ait  wohlgerüfletem  Heer,  vier  Taufenden, 
und  gefault  errettet’  er  das  Lakonenvolk. 


den  Spielen  in  Olym - 
ythn , uml  den  Feier- 
n Pylä  ( Walk.  Gl 7 ) 
ü [ich  blof»  Hellenen, 
• .Summ». 

»n  Erdbeben  ( Olymp . 
uten  die  .Heloten,  [ich 
der  Spartaner  zu  be- 
warfen lieh  in  die 
Gienxfeflung  Itliome. 
der  Spartaner  Limiten 


die  Athener  den  Kiinon , fie  dort 
zu  belagern.  AU  diefer  den  un- 
geduldigen Spartanern  nicht  rafch 
genug  ▼ erfährt  , befürchten  fie  ge- 
heimen Bund  mit  dein  Feinde, 
und  fchicken  ihn,  unter  dem  Vor- 
wände, fie  brauchen  ihn  nicht 
mehr,  nach  Athen  zurück.  Die» 
erkennt  tliukydidei  aU  den  An- 
fang der  FeindfcligLeiten  zwilchen 
Athen  und  Sparta. 


1135 

; r.  t i 

1140 

ra;  t 

1 145 

• • 1 1 
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Alfo  behandelt  von  der  Athener  Bürgerfchift, 
Verliert  das  Land  ihr,  das  fo  gut  euch  behiL.ii 
Ein  Athener. 

1155  Sie  haben  Unrecht,  ja  bei  Zeus,  o LyfiUrati! 

Ei  s'  La kon. 

Wohl  han  wir  Unrecht.  Aber  der  Stoiü, 

fchön! 

Lysistrata. 

Los  fprechen,  mcinft  du,  werd'  ich  euch  Atbnx 
Nicht  denkt  ihr,  wie  die  Lakonen  auch  gethiDi 
Als  Sklavenkittel  ihr  trugt?  Mit  der  Lanze  in 
1160  Uud  viele  Männer  tilgten  fie  aus  der  Theff.iler 
Und  viele  Freund’  und  Kampfgenoflen  des  Hs 
Heraus  euch  kämpfend,  Ce  allein,  an  jenem  Ii 
Und  fchaflcn  Freiheit«  und,  für  den  Sklaverei 
ln  den  Mantel  hüllten  euer  Volk  fie  wieder^ 
Ein  Lakon. 

1165  Niemoals  a Wicfsbild  fchouet'  i mar  wohlgdj 

Ein  Athener. 

Ich  aber  noch  kein  Pufelchen  je  holdfeliger! 

Lysistrata. 

Warum  denn , da  des  Guten  euch  gar  viel  bq 
So  kämpfen,  und  nicht  ruhen  von  der  Erbänrl 
Warum  euch  nicht  ausföhnen?  Auf!  was  himln 
Ein  Lakon. 

1170  Wir  wolla  gern  jo,  wenn  man  uns  das  Obtrh 
Will  wiedergeba. 

1150.  Die  Peififlratiden  zw«»-  Athen*  geboten  bitte . 
gen  da*  Atlienerrolk  ShUreahit-  diefe  xuerft  den  Aarü* 
tel  zu  tragen,  damit  ei  fieh  fchäate.  eben  Hippie«  mit  lei» 
Bffentlich  ziifammenzukommen,  AI«  liern  ziiriieUrhhiz,  *«  1 
die  pvthifehe  Priefterin  ( 373 ) Klromeae» , der  de  •'  I 
den  LoXedäuioniern  die  Befreiung  Athen  Tertrieb. 


A 
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I 

* Lysistrata. 

Welches,  Freund  ? 

DeA  La kon. 

Das  Pylos  tlo, 

Worum  wir  längft  anhalta,  und  es  betaftela. 

Ein  Athen f. r.  I 

Nein,  traun  bei  Pofeidon,  diefes  wird  euch  nimmer- 
mehr! 

LysiStr  ata. 

Lafsts  ihnen,  Guter. 

Der  Athener. 

Wen  denn  hudeln  wir  hinfort? 

I 

Lysistrata. 

Statt  defs  bedingt  euch  fouft  ein  feftes  Bürgelein. 

Ein  Athe  ner. 

Wohlan,  zum  Unglück,  gebt  heraus  uns  jenen  da 
Zuerft , den  echinufifchen , und  den  melifchen 
Seebufen  dahinter,  und  die  megarifchen  Schenkel  auch. 
Ein  L a k o n. 

Bi  dem  Jötterpoor,  nit  alles,  noi,  du  Raftgcr! 

LYsisTR  ATA. 

Lafst,  lafst,  und  nicht  doch  fperre  dich  um  die  Schen- 
kel fo! 


1171.  Pylos  war  damals  noch 
in  der' Hand  der  Athener:  104. 

1177.  Im  Winter  de»  19  Jah- 
res ging  Agia  au»  Dikelia,  welche» 
die  Lakedämonier  zum  Verdrufa 
der  Athener  befezt  hielten,  um 
den  melifchen  Bufen  farnt  den  an- 
liegenden .Stadien  zu  befezen,  und 
Ton  dort  aus  weiter  nach  Tlieffa- 
lien  zu  dringen:  Thuk . VIII,  3. 

Ariitof.  II.  Lyfiftrata . 

I 


Unfern  ron  demfelben  lag  die 
Stadt  Bchinus  an  einem  .kleine- 
ren Bufen,  — Mcgarifche  Sehen - 
kel  hiefcen  die  beiden  langen 
Mauern , welche  Megnra  mit  dem 
Seehafen  NifSa  verbanden.  — < 
Warum  aber  nennt  der  Athener 
nicht  vor  allen  di«  Keftuug  Dike- 
lia felbft  ? Bufen  und  Schenkel 
find  ihm  hedeutitng»Toller. 

21 
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1180 
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Ein  Athener. 

Vielmehr  das  Feld  baun , nackt  entkleiilet,  » 

gleich! 

,(  Ein  Lakon. 

Und  i fogar  Mifcht  karra  früh , bi  dem  Jötterp 
Lysistrata. 

Wann  ihr  euch  ausgefohnet , mögt  ihr  folchei 
Doch  ob  es  rathfam , das  iu  thun , erwäget  jra 
1185  Und  euren  KampfgenofTen  theilts  hingehend  2 

Ein  Athener. 

Was  KampfgenolTen , gute  Frau  ? « Wir  fpann 
Wird  nicht  es  rathfam  auch  den  Kampfgen  i 
Zu  minnen  famtlich? 

Ein  Lakon. 


Jenen  troun  , bi  dem  Jl 

Den  mienigen. 

Ein  Athener. 

Auch  fürwahr,  bei  Zeus,  den  M 
Lysistrata. 

1 190  Sehr  wohl  gefagt!  Nun  denn  gefehwind’  euch  so 
Damit  wir  Weiber  dort  in  der  Burg  euch  aül 
Bewirten,  Xo  gut  als  jed’  im  Speifekorb'  es  W 
Dort  nun  befchwört  einander  Treu  und  Reil« 
Dann  mög’  ein  jeder  feine  Frau  lieh  nehmen, 
1195  Zu  Haufe  wandern, 

Ein  Athener. 

Lafst  uns  gehn,  in  Gefch*™ 


1186-  Hier  bedarf  et  keiner  Be-  1189.  Sie»  derlei 
fprechting , ero  aller  Lofunptwort  nennt  er  fckerzkiit  4»* 
das  Telbe  ift.  Wir  Jpann a jo  Tagt  1066. 

•r , den  Lokonen  ko nufch  nachif- 
fand.  . 
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Ein  La kon. 

Wohin  dir  gefallt,  uf! 

Ein  Athener. 

Ja  bei  Zeus,  nur  fort,  nur  fort! 


Chor  der  Weiber. 

Str  ofe. 

Buntgewirkte  Lagerdecken,  Röckelein  und  Mäntelein, 
So  viel  ich  hab’,  und  Goldgefchmuck, 

Geb'  ich , ungehemmt  von  Neid, 

Allen,  dafs  den  Kindern  fie  es 
Bringen,  und  wenn  einem  auch  ein 
Töchterchen  das  Körbchen  trägt. 

Allen  euch  Tag’  ich  an, 

Dafs  ihr  nehmt,  was  ihr  wollt, 

Meines  Guts  im  Haufe  jezt;  nichts  fei  auch  alfo 
Wohlverfiegelt,  dafs  ihr  folchem  nicht  das  Wachs  her- 
' unterzieht. 

Und  was  drin  ift,  tragt  hinweg. 

Aber  fchaun  wird  nichts  ein  Späher,  wenn  von  euch 
nicht  , 

Schärfer  jemand  blickt  als  ich. 

GegenftroJ'e. 

Doch  wenn  nichts  zu  leben  einer  hat  von  euch,  und 

nährt  Gefind’ 

Und  viele  kleine  Kinderchen; 

Möge  der  bei  mir  empfahn 
Weizelchen,  vom  fchmächtigeren, 

V 

1197.  Lauter  He  rlichkeiten  au*  1208..  Ähnlicher  Sclierz  wie 
Kukukawolkeubeiu.  1079. 
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Aber  aus  «lern  Scheffel  doch  ge- 
1215  winnet  er  ein  mächtig  Brot. 

Wer  demnach  deffen  will 
Und  bedarf,  komme  der 
Mir  ins  Haus,  und  bringe  Sack'  und  Beutel  i 
Weizen  foll  er  dort  empfahn;  mein  Mai 

fchiittct  ein. 

1220  Nah’  indefs  zur  Thür’  hinan. 

Warn'  ich  ernfthaft,  nicht  zu  gehn,  zu  me 
nein, 

Wohl  (ich  zu  hüten  vor  dem  Hund. 


Ein  Schlendere  n. 

Du,  öfne  doch  die  Thüre! 

Der  Thür  hütf.  h. 

Fort  mir!  willft  e 
Was  haltet  ihr  mich  fo  belagert?  Soll  ich« 
1225  Mit  der  Fackel  brennen?  Läftig  ift  der  Po 

Der  Schlendereh. 

Das  thu’  ich  fchwerlich. 

Der  Thübruter. 
Wenns  denn  durchaus  notln 
Dann  euch  zu  Gefallen  duld'  ich  noch  Müh. 

Mehrer  e. 

Wir  felbft  mit  dir  dann  dulden  auch  Mühle 
Der  Thür  hüter. 

. Wollt  ihr  da  hinweg?  Wehklagen  follt  um 

ihr  laut! 

1230  Wollt  gleich  ihr  hinweg?  damit  die  Lakedir 
Aus  dem  Haufe  ruhig  können  gehn  von  di* 

fchmaus ! 
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Lysistrat  a. 

El  n Ath  e n e r. 

Niemals  ein  folches  Trinkgelag  hab’  ich  gcfehn! 

Traun,  liebenswürdig  waren  felbft  die  Lakonikcr; 
Doch  wir  am  Wein  mitzechend  mehr  als  überklug! 
Der  Chorführer. 

Schon  recht;  denn  nüchtern  ift  der  Kopf  uns  nicht 

gefund. 

Wenn  bei  den  Athenern  meine  Red’  etwas  vermag, 
Stets  trunken  lafst  uns  allerwärts  Botfchafter  fein. 
Denn  jezo  wann  wir  gen  Lakedämon  kommen  fo 
Ganz  nüchtern,  gleich  erfehn  wir,' was  zu  verwirren 

fei. 

Drum  was  fie  etwa  fagen,  nicht  vernehmen  wirs; 

W'as  nicht  fie  fagen,  das,  ja  das  mutmafsen  wir; 

Auch  melden  wir  nicht  das  felbe  ftets  vom  felbigen. 
Doch  nun  gefällt  uns  alles;  ja  wenn  einer  auch, 

Sohn  Telemons!  fange,  ftatt  des  Gefangs  von  Kleitagora, 
Lobfpriiche  wahrlich  riefen  wir,  und  Betlieurungen. 
Der  Thür  hüter. 

Ei  feht,  zurück  ja  kommen  jene  wiederum 
Hieher!  Sogleich  mir  trollt  euch,  Prügelbälg’,  hinweg! 
Ein  Scheendeher. 

Ja  gerne  wahrlich;  ziehn  fie  doch  aus  dem  Haufe 

fchon. 

Ein  LaKON  (zum  Pfeifer ). 

O trutes  Herzla,  nim  amoal  das  Blofezuig, 

Dafs  i den  Zwoitritt  hopf’,  und  jol’  a fina  Stuck 
Uf  uich  Afanerluite  do,  und  uns  zuglicch. 

1233.  Die  Lakonen  waren  ein-  nicht  rum  gefchlofrenen  Frieden, 
filbig  und  an  Sitten  rauh.  — Die  Gelänge  der  iilciiagora  ( Wesp , 

1244.  Das  Skolion:  Telamons  1255)  find  friedfertiger. 

Sohn!  als  ein  kriegerifches  ftiinint 
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Lysistrata 


Ein  Athener. 


Kim  doch,  o du,  dein  Blafegeräth,  bei  dtc 

lifchen! 

O welche  Luit  mir,  euch  zu  fehn  im  Reigens 

Lakotiifcher  Reigen. 
Str  of  e. 

Uf,  reg’  uf  dem  Biirfchela  hier, 

1255  Denkjöttin,  die  Mofa,  , 


Do  geführt,  wie  Eber,  die  zahnweza; 


1255.  Die  Denkgattin , Mnemo-  5 ee.  Zu  glelclifr  W 
fvne,  begeiftert  ihre  Tochter,  die  Sparlamer  Lro&idii  ukl 


Die  die  Afaner  fach  und  um: 
Wie  am  Artamition  lie  vor- 


1260 


drunga  gotlli  brof, 

Und  die  Meder  fchluoga  mit  Siegsmic 
Uns  ouch  hot  Leonidas 


Viel,  moan’  i,  des  Schums  umlief  do  die  Bacbi 


Viel  ftrömte  zuglicch  ouch 
Die  Boina  niederwärts. 


1265 


War  doch  Volk  nit  weniger  als 


Sand  am  Meer,  von  Perfem! 
Jägerin  Artamis,  Waldjöttin, 

O befuoch  uns,  mädeliche  du, 


1270 


Hier  bi'm  Frieda fchlufs, 

Dnfs  du  lang’  uns  halteft  in  Ointrachll 
iNu  fi  Frünilfchaft  immerdor 


Uns  gebohnt  durch  diefe  Bündnüs  hier, 1 


1237.  Bei  A rtrmißon  aut  Eu-  fcblagen. 
boa  Hegten  die  Hellenen 


zur 


Lysistrata 
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iediga  Fuchsliebkofunga  lot  uns  aMohn! 
Kumm  har,  o fo  kumm  doch, 

Hazfründitl,  külche  Mäd! 

Lts  i st n A T 

lachdcm  das  andere  fein  ward  abgcthan. 
die  Fraun  da,  ihr  Lakonen;  die  zugleich, 
Es  woll’  izt  Mann  zum  Weibe  fich,  und 
Weib 

me  hellen.  Dann  fiir  des  guten  Glücks 
Erfolg 

r den  Göttern  Feiertanz,  und  hüten  uns 
ikunft  nimmermehr  zu  fündigen. 

C II  o r dki  Amt  NF.  H. 
l Reigen  du!  führ’  auch  die  Chariten! 

Rufe  daher  auch  die  Artemis! 
len  Zwilling,  den  Reigener,  ihn  den  er- 
freuenden 

Helfer!  Her  auch  den  Nyfier, 
dem  Schwarm  der  Mänaden  die  funkelnden 
Augen  rollt ! 

Zeus  auch  den  Aralcnumloderten ! 
ie  gefeierte  Gattin,  die  felige! 
lic  Dämonen  auch , welche  wie  Zeugen  uns 
llöreten , und  unvergefslichc, 
befcbworenen  Ruh , der  erhebenden, 
ie  uns  die  göttliche  Kypris  fchuf! 

Alalä!  Io  Piieon! 

Hebt  hoch  den  Ftifs!  Io! 

»Wie  im  Siegestriumf ! Io! 

Kbhe,  juchhe!  juchhei,  juchhei! 

Lysistrata  (tum  Laknnchor). 
t du  auch  deine  Muf ' aufs  neue  neu. 
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324  Lysistrat  a. 

Chor  d I:  r L a lt  o ir  e k. 

Kumm  nu  von  Taygctons  luftriechcm  Wol 
Uml,  o Lakonin,  thuo  den  Edling 
Uns  priefa,  den  Amykläer  Jott, 

Afnna  dann  im  Erzhus, 

Und  des  Tyndareos  Poar, 

Das  brof  am  Eurotas  umramatet! 

Eia  mit  Macht,  trit  uf. 

Oh  eia,  loicht  di  fchwingend; 
Dafs  Sparta  wir  erheba. 

Wo  der  Jötter  Chor  geehrt  ifch, 

Und  das  Fuofsgeftampf ; 

Wo  wie  Fiilla  die  Mädelin 
An  des  Eurotas  Bord 
Ufwarts  fchwinga  hüufi  den  Fuofs, 

, Hurtiger  hopfend ; 

Dafs  mich  das  Hoar  ufflicgt,  wie  wenn 
Efdiftah  fchwingt  uml  im  Trab  fingt; 

Vor  tanzt  die  Tochter  Leda’s, 
Die  kilfch',  im  Vorroihn  wohlgefult 
Lufti  denn,  das  Hoar  unifchloiert,  hd 
Hände  wir  und  Fiifs*,  und  tanza.  uni 
Hurti  wie  der  Hirfch ! Doch  klatfcha  doa 
Mafs  gebend  dem  Chor! 

Die  ftarkftc  Jüdin  do  im  Erzhus 
Singa  lut,  die  hohe 
Allkämpferin ! 

1299.  Wo/a,  Waten,  Mofa:  1302.  Ufaaa,  AlWe» 

Alangtpiel  nach  damaliger  Müde,  einen  ehernen  Te»?'1  * 
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PERSONEN. 


Mnesilochos,  Schwäher  des  Eurifides. 
EuRIP  IDES. 

Diener  des  Agathow. 

Agathon. 

Die  Mufen. 

Eine  Heroldin. 

Chor  der  Weiber. 

Kleisthenes. 

Ein  Prytane.  * - 

Ein  Skythe. 

Jahr  der  Aufführung : Olymp . 92,  2. 
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MNK  SILOCHOS. 

oh  die  Schwalb’  uns  endlich  doch  erfchei- 
* nen  wird?, 

Tode  (rollt  mich  der  Menfch  da  von  früh* 
morgens  an! 

if  bevor  mir  die  Milz  noch  völlig  wird  zer- 
fprengt, 

vernehmen,  wohin  du  mich  fiihrß,  Euripidcs? 
Eunirmcs. 

ide  hören  mufst  du  alles,  was  du  gleich  5 
d fchn  wirft. 

I 

Mkesilochos. 

Wie  gemeint?  Sag’s  noch  einnull, 
ren  mufs  ich? 

EUHIFIDE8. 

Nein,  was  wol  du  zu  fehn  bekommit. 
Mkesilochos. 
hn  auch  mufs  ich? 

Euripidcs. 

Nein,  was  wol  du  hören  mufst. 


prgleicht  die  Leiden  des  5.  Kuripidenriieltf  gern:  icÄam, 
»rfnden  U in Lier rennen«  403*  Im  Oreflei  Tagt  Elektra  V.  81  : 
n 4ea  Winter»  f denen 

ilbe  ein  Ende  nacht;  — — warum  dir  Tagen,  w«  rot 
i dir  du  fchaufl? 
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Die  Thesmofori 


Mkesiiochoi. 

4.  - % lll 

Wie  mich  du  belehre/!!  Wizig  zwar  hall  dn'ij 
10  Nicht  wahr?  du  meinft,  nicht  hören  foll  ick 

nicht  Fehn? 
Eukimdes. 

Gefondcrt  ja  ift  Folchcs  beides  von  Natur, 
Nicht  hören  nämlich,  und  nicht  Fehn;  wohl  De 
Mmesilocros. 

Wie  denn  gefondert? 


15  Und  alle  wimmelnden  Leben  miterzeugt’  in 
Jezt,  was  zum  Schn  taugt,  das  zuerft  erhüni 
Das  Auge,  glanzhell  gleich  wie  des  Hebt* 


Des  Gehöres  Trichter  fodann,  das  Ohr,  J 


v Durch  den  Tricht 


20  Fürwahr,  es  freut 
Wie  wichtig  doch 


Zu  diefcm  Guten  1 


14.  Euripides  gelier» 
Ren  An  (H'olk.  423.  »37 
einige  lehrten , der  jilh< 
»er  des  'Wtltalls.  Andi 


Edrifides. 

Alfo  ward  es  geFchiedfll 
Denn  der  Äther,  als  er  fich  im  Beginn  abfofl 


ball; 


ret‘  er. 

MnE{ILOCHOS. 


Viel  Folchcs  könnt» 


> 


Die  Thesmoiokien. 
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, nicht  mehr  lahm  zu  fein  an  jedem  Fufs? 
Een I FIDES. 

Ile  hiehcr,  und  genau  gieb  Acht. 

Mnksilochos. 


Gefchchn!  25 

Euhipides. 

das  Thiirchen,  jenes  dort? 

Mnesilochos, 

Bei  Herakles  ja, 
e. 

* 

Eum  fi  des. 
tili  nun  fchweig’. 

Mneiilochoi. 

Ich  fehweige.  Das  Thiirchen  donn? 

Eum  FIDES. 

»#  i • 

Mnejilochos,  • 

Wohl,  ich  hör’  und  fehweige.  Das  Thür- 
chen  denn? 

Euripides. 

wohnhaft  Agathon,  der  gepriefene, 
;ödiendichter. 

Mneiilochoi. 

Wer  denn  diefer  Agathon?  30 


gefodert  toh  Euripidei,  berühmt,  und  in  den  Gedichten, 
lfchöpfer:  Jeharn.  418.  wie  ira  Leben,  gab  inan  ihm  Weich- 
lichkeit Schuld.  Ariftofanea,  dies 
Tragöd iendichter  Jrq-  übertreibend,  fchildert  ihn  an  Sit- 
in  jüngerer  Zeitgenoffe  ton  und  an  Kleidung  wie  eine 
Seinen  erften  thea-  männliche  Hetäre  (i9i.  550);  in 
Weg  hat  Platon  rerher-  den  Frafehen  aber  (84)  nennt  er 
«ar  durch  Schönheit,  ihn  ohne  Spott  einen  guten  Dich- 
(42)  und  Gaftfreiheit  ter. 
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Die  Thesmoforun, 


Euhipides. 


Wer  er  ifi,  der  Agathou? 


M N t S 1 L O C H O S. 

Nu n,  der  fchwarze , der  üb 


Euiu  pi  DES. 

Nicht  der,  ein  anderer.  Haß  du  nicht  Um 

einmal  ? 

Mnesilochos. 


Nein  wahrlich,  niemals,  dab  ich  mich  erinnert 
Eurifioes. 

35  Docfi  haß  du  gebraucht  ihn.  Aber  ohn’  ihn 

nen  woL 


Ein  Diener  von  ihm,  der  Feuer  trh'gt  und  M 
Voropfem,  feheint  es,  will  er  vor  der  BegeiSi 


Schweig'  andachtsvoll,  rings  fchweige  das  V 
40  Mit  verfchldlTencm  Mund’i  Anwcfend  ja  ii 
Der  picrifchc  Reihn  in  diefes  Gebäus 
HerfchafUicher  Pracht  mclodiereich. 

31.  Weier  fclutarz.  noch  //am-  inetfcr  fuhrt»  er  bei  Tri 
mtg,  noch  trufch bärtig  v.ir  die  ko-  «Üblichem  Gebrauch*  • 
lnifche  Fra*»  de»  Agathon,  londcrn  slcharnern  (118.  1 

bliuiugig,  von  Weihe») ün ge,  blond-  flhcnc». 
haarig  und  glatt.  Auch  ein  Schcer- 


Nun,  der  mit  dem  Bufchbart? 


Eurifides. 

Haft  du  nicht  ihn  gefeha  < 
Mnesilochos. 


I 


Auf,  lab  uns  hbiwcg  wo  ducken;  denn  d 

heraus 


Digitized  by  CjQO^te 
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zähme  den  Hauch  glanzheitere  Luft, 
lie  Woge  des  Meers 'lieg'  ohne  Gcräuich 
au ! 

Mvesilochos. 

Bomhom ! 

Eurifides. 

. Still,  plaudere  nicht!  ‘ 45 

Der.Duskr. 

das  Flügelgefchlecht  mog’  all  ausruhn, 
les  Bergunthiers  waldrennender  Fufa 
izt  ungelöfti  • 

MvcmocHoi. 

*■  ...  Bombombalobom ! 

Der  Diener. 

der  Ichönrcdendc  A gathon  will, 
der  Voran,  — * 

Mn  es  ilo c ii os. 

Was?  Unzucht  thun?  50 

Der  Duner.  ' 

tönte  den  Laut? 

Mnesiloch  os. 

Glanzheitere  Luft. 

Der  Di  eher. 

liegen  den  Kiel  zu  des  Drama’s  Beginn, 
i bieget  er  neu  lieh  der  Red’  Umfchweif; 
t drechfclt  er  dies,  fchon  fuget  er  das, 
SinNfprüchlein,  bald  Wizwörtlein;  55 


f»  Gotterpefange  ver- 
bind und  Meer:  Vag. 

• neuer  Orfeut  bändigt 
4 BrrSgewild. 


52.  Kiel,  ruglcieh  Schreibgriffel 
und  SchifsJüel.  Ein  neues  Gedicht 
full  rinn  Stapel  laulcn. 

55.  AViaig  gedrehte  Sinnfpriirbe 
•adelt  Platon  an  Agatbon , und 


.ä 


t 
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Die  Thesmofohien. 
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Bald  fchmicgt  er  wie  Wachs,  bald  rüadet  er 
Bald  formet  er  fein. 

Mnesilochos. 

Bald  wippert  er  fein. 
Der  Diener. 

Welch  Baurifclier  mag  dem  Geheg’  annahn? 
Mnesilochos. 

Der  bereit  ift,  dir  und  dem  Dichter  von  To 
60  Sehönredcnder  Zung’  inwärts  des  Gehegs 

Mit  gedrehetem  rund  umwirbelndem  Schwur 
In  die  Form  zu  ergiefsen  was  anders. 
Der  Diener. 

t 

Als  Jüngling,  Alter,  warft  du  wol  ein  lofer  Sc 
Evrimdes. 

Mein  guter  Mann,  lafs  diefen  gehn 

doch  du, 

65  Heraus  den  Agathon  rufe  mir  mit  aller  Mack 

Der  Diener'. 

Kicht  bitten  darfft  du;  felbft  ja  kommt  er  W 

aus. 

Denn  grad’  ein  Chorlied  langt  er  an;  und  wik 
Dann  ifi  der  Strafen  Schmeidigung  nicht  alzo  I 
Wenn  nicht  hervor  man  geht  aus  der  Thüi  l 

nenfehein. 

(Sr  seht  ak) 

Filoftrat  erzählt  von  ihm,  er  habe  68-  Ef  b^Ichaitdift  1*1 
den  fchnnredenrlen  Gorgiaa  in  fei-  und  der  Künfilichtr.' . 
nen  Jamben  nachgealuat.  wbhnlicli  gepaart  ß ad.  1 

58.  Dem  (jehege  dea  Hof«.  Tra-  KernmuXik , an  der  eia  ( 

hing,  war  ralun  p« 
87.  Da«  .SKick  Tpielte  an  den  gafchmeidigen  Modr'rt**» 
* Frülilinc.dionjfien  im  Merz,  wann  Vgl.  Walk.  33 2 u.  Mi- 
die Nächte  noch  kalt  waren : 

Wolk.  io. 
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Die  ThE8.mofo rieh.  13 

Mnesilochos. 

« 

n beginn*  ich?  • • ' 

Euripides. 

Warte  nur,  denn  er  kommt  heraus.  — 70 
was  denkß  du  beute  doch  zu  thun  an.  mir? 
Mnesilochos. 

, bei  den  Göttern,  fclbß  befragen  will  ich 
ihn.  — 

ein  Gefchiift  hier?  was  gefiühnt?  was  quälet 
dich? 

rgen  mufst  du’s,  da  du  anverwandt  mir  biß. 

Euripides. 

in  Unglück,  ach  und  ein  gTofses,  ein  gerührt!  75 
k Mnesilochos. 
nes? 


Euripides. 

Heut  am  Tage  noch  wird  ausgemacht, 
id  hinfort  iß,  ob  vertilgt,  Euripides! 
Mnesilochos. 

? da  nun  ja  weder  Gerichtsverfamraelung 
i zum  Richten,  noch  der  Rath  auch  Sizung 
hält; 

r Thesmoforien  dritter  ißs,  der  mittelße.  80 


1**  FefMagtn  ruht«  je- 

fhe  Ge fc  hift. 

\ 

T%rgmnJorien,  rum  Au- 
di« Ocftzordnerim  De- 
ikre  Tochter  Petfefone, 
Monat  Pyanepfion  (No- 
rf Tag«  hindurch  von 
♦•Oft,  die  fich  durch 
•eit  und  Müfii:un«  ge- 
^ Zn  Yorfteherinnen 


wählten  die  Frauen  in  jedem  der 
sehn  Mi.mme  au«  ihrer  Mitte  zwei 
reclitin«r»iff  endigte  und  gef«  glich 
vermählte;  Priefterin  war  eine 
Jungfrau;  Sklavinnen  waren  aus- 
gefrMoffen  (294).  An  einem  der 
Tage,  wahrfcheinlich  am  erften, 
trugen  fie  die  Gefeatafeln  nach 
Kleufie.  Der  mifllere  Tag,  den 
Ariftofane*  berührt , war  Ruhetag 
(3  7b)  und  FaXitag  (948).  Dann 
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DY e Thesmoforun, 


Exjripiocs. 

Das  eben  ja  wird,  erwart’  ich,  mein  Verderbs 
Denn  jene  Weiber  brüten  mir  Nachftelluiuea. 
Und  im  Thcsmoforientempel  wollen  fie  mcu*tii 
Sich  heut  vciTammeln,  mir  zum  Verderb. 

Mresilocros. 

Warum  da 

Eurifidei. 

85  Weil  ich  in  Tragödien  etwas  arg  fie  behandelt 

Mnesiiochos. 

Ja  wohl,  bei  Pofeidon!  und  mit  Recht  wol  büU 
Doch  was  darauf  für  Gegenanitalt  halt  du  mii 

J . . EuRI  PI  DF.S. 

Den  Agathon  hitt’  ich  hinzugehn,  den  Trasb 
Zum  Thesinoforicntcmpel. 

Mnesiiochos. 

. ' ' Was  zu  thun  denn’ 

Euripides. 

90  In  der  Fram  nverfammlung  niitzufein,  und,  iit  i 
Zu  reden  für  mich. 


waren  die  Weiblein  vom  finflircn 
klorgen  an  (204)  den  Tag  ttbrr  im 
Tbtsuioforientcuipel  (278)  veiTntu- 
mell.  Mit  einem  Fackeltanze  für 
die  br»Hen  Göttinnen  (im)  begann 
das  Fcft  ; mit  anderen  Tünzsu  für 
andere  Gottheiten  wechfelta  inan; 
in  den  Zwifchenpaufcn  fafsen  die 
Weiber  auf  kneoron,  Agno«,  kny- 
jea , und  anderen  Gewächfen  der 
Keufchheit,  und  neckten  fick  oder 
frhm.iliten  (903).  und  hielten  Rath, 
nicht  immer  über  Auflandiges,  wie 
der  Dichter  vermuten  !«f*t 
Weibcrh.  223}»  deshalb  es  in  ua- 

f 


fc  rem  Stücke 
daC*  auf  die  0 

ne»  Strafe  dea  Tode*  a 
Bcfchlu f»  dea  Fcftr»  J 
Opfer  zur  Stthne  dr.  fi 
wenn  etwa  ein  Vsrfcht 
len  war. 


85*  Z.  B.  im 


Web  euch.  wlulTf 
wer  [kh 

Die  Weiber. 


Anderswo  ift  Eitna.31 
eher  D Arfte  11er  veil 


’ 

fjt.  4 

tUuiwj 
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MxEinocnos,  \ 

Wie?  öffentlich,  oder  fo  geheim? 
Euiipides.  i > 

in  den  Anzug  einer  Frau  ring«  eingehüllt. 

MWKlIlOCHOS. 

fcher  Handel,  uhd  fo  ganz  von  deiner  Art! 
mmts  auf  Lift  an,  uns  den  Honigkuchen  her!  c y . 
Euri FIDE«.  Ki  t • ii  ; 

M NESILOCHOS.  > •:  4?  ' . 

iVas  giebts  denn?  S ' '•  * » * . •! 

Euri  fi  des..*  . • \ ■ .1"  • ' ' 

/ 

' Dort  heraus  kommt  Agathon.  S5i 
Mhesilocqos. 

Icher  ift  da«?  *♦  >•  I . :,*•  v i 

Euri  Fists.  ’ -*!■  I 

Jener  Vorgedrchete.  ...  . 

M w es  i l o c h o «. 

lieh,  blind  fein  mufs  ich;  denn  ioh  fche  nichts 

em  Mann  hier;  nein,  Kyrene  feh’  ich  nur.  . : ! 

• • ' 

E ü RIPIDKS.  » . 

zu  neuem  Sange  prüft  er  zuvor  den  Ton. 

M KBS  i loch  os. 

id  der  Ameif’,  oder  fo  was,  Gngclt  er.  100 


i.  I7>i  den  Preis  durch 

. S.  Kitt.  577. 
eedrrhrfe : Jeharn.  415. 
’rnr,  eine  damalige  Buh- 

’■  131.. 


100.  Pfad  der  Amtife , hiefa, 
nach  Hefrch,  eine  Gaffe  in  Athen, 
die  ohne  Krümmung  firh  lang  fort- 
wand. Mnefiloehos  ineint,  «in  and- 
lofas  Lied  olina  Abfaz. 
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i ' A 

I Agathon.  , 

ln  den.  Händen  die  Feitfackcl  der  Erd- 
Göttinnen,  tanzt,  Jungfraun,  im  lauten  Chi 
Tanzet  mit  der  Freiheit  Vaterßadt! 

. Die  Muse.v. 

Der  Dämonen  wem  der  Feiireihn?  Mir 
105  Treu  zollt  meine  Pflicht  ja 

Immer  den  Dämonen  Ehrfurcht 

Aoathon. 

O wohlan  denn  riifte,  Mufa, 

Ihn,  den  Goldbogener  Föbos,  j;. 

Der  fich  zum  Siz  kohr  der  Gcbirgflur 
110  >1  Windungen  im  Simoisland ! 

. Die  Muskv. 

Heil  dir,  Heil  in  den  fchönAen  Uedem, 
Föbos,  der  des  Mufenpreifcs 

Heiligfies  Gefchenk  du  empfahlt! 

Aoathon.  ' 

Jen*  auch  fingt , . die  die  Kicbengebirg’ 

115  Unbefleckt  durchfchaltet, 

Artemis,  fröhlich  des  Wilds! 

101.  Agtthoa  toi«  Hufen  um-  i03-  Frfi,  durch 
rin«t,  den  fichtbaren  Begleiterin-  nifrhen  Groftl  baten,  4 
nen  feiner  Bageifterung.  Er  finnt  auch  je*o  noch  gern 
auf  ein  Lied  tur  Verherlichung 

des  Apollon  und  der  Artemis,  dem  109*  Pofeidon  und  f } 
er,  ron  den  Thesmoforien  ausge-  Ion  dienten  ein  Jahr  I 
hend,  eine  Einleitung  auf  die  Vor-  Troerktknig  Lnomedoa.  Pi 
ftcheriirnen  diefea  Felles  roran-  häuft  ihm  Stadt  und  Mfl 
fckickt.  Vcfifackcl  rum  Andenken  ho»  weidete  feine  Yarlhei 
an  die  Fackel,  womit  Demeter  ihre  dem  Id«  und  den  Cfe« 
Torliter  Perfefone  gcfücht  hotte:  «noi» : /I.  XXI,  44t  — a 

Hy mn . «n  Dem.  46  — . giebt  dem  Frboa  eiara  I 

Bogen:  11.  I,  J?. 
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Die  Muse k. 
irt  fei  lind  befeligt 
s hehre  Kind  der  Lato, 
teinis,  dem  Mann  unerkannt  1 
Acatbox 

-ato  felbft,  und  des  Aßafpiel* 

lach  dem  Takt  und  gegen,  wie  den  fry- 

uhen  Chariten  es  gefallt! 

Di  e Muse n. 
ehrt,  du  Fürflin  Lato, 
itarr',  o Hymnenmutter, 
uuliehes  Getöns,  wie  man  lobt: 
is  Glut  aus  däinonifchem  Blick  funkelte, 
s cntltürzendein  Laut  der  Begeifterung! 
zmn  Vergelt  fei  Preis  dem  Herfcher  fohos! 
il,  feligcr  Sohn  Lato’s!  . * 


Mnesilocbos. 

der  Gefang  doch,  heilige  Genetyllen  ihr! 
ichenhaflig,  und  wie  zungenfpielerifeh 
Gefehnäbels!  dafs  auch  mir  Auhörcnden 
s Gefafs  felbft  niederzuckendcr  Kizel  drang! 

ngling,  fals  du  einer  bift,  nach  Äfchylos 

» 

Gitarre  -vrar,  einer  134.  I»u  Lyktirgos  de*  Afcbytoa 
die  Krün >lun»  der  Jiy-  Tcritohnle  der  Thraker  LykureOf 
t»n  f um  Harmonie  un-  den  in  Frygym  zum  Batcko»  ge- 
?rl  von  der  Mufe , nie  weildin  Dion yfu»,  alt  er  mit  afia- 
•l»l  , ta J d taklmi«r>i»e  tifrlu  r l’rarkf  nach  Thrake  lieun- 
Iri^e  Gefungo  in  der  kehrte , dort  feine  Orgien  ru  ver- 
onwetfe.  breiten.  Dicfe  Red«  verdreht  Mnt- 

Seher»  erfonnene Tot h-  filochos  auf  Agathon. 
oMüfiigtn  Genelytlis: 

# 


0 t*  III.  Die  Thenn o/briVn 


•i 
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135  In  feiner  Lykurgias  dich  befragen  will  ich  ira 
« Wolier  der.  Weibling?  wefs  Gefchlcchu?  wj 


«Wie  umgewirrt  das  Leben?  wie  fiimmt  Barb 
«Und  Krokosfchaubc,  wie  Gitarr’  und  Locken 
«Wie  misgepaart  find  Salbgefafs  und  Bufenbai 
140  «Was  doch  für  Gemeinfchaft  hat  der  Spiegel  i 

Schwert  ? 

«Wer  denn  du  felbft,  Kind?  wirft  wie  Mann 

genährt? 

«Wo  Manneskraft?  wo  Mantel?  wo  Lakonenf 
«Vielmehr  wie  Weib  denn?  Wo  demnach  4 

ftelein  ? 

«Was  fagft,  was  fchweigft  du?  Aber  *uj  d 

fange  wol 

145  « Mutmaß»'  ich,  wenn  du  felber  nicht  anzeigoj 

Agathok. 

O Greis,  o Greis  du,  folcher  Misgunft  Lahm 
Vernahm  ich;  doch  den  Ärger  bot  ich  m 


Wie  mir  zu  Mut  ifl,  alfo  trag’  ich  mein  Gew 
Ein  Mann  der  Dichtkunft  mufs  des  Schaulpiek 

hingen, 

150  Die  er  hat  zu  dichten,  diefen  gleich  an  Sitten 
Alfo  wenn  jemand  Weiberhandlungen  dich!« 
Tlieilhaft  der  Sitten  mufs  die  Leibesgeftalt  sw 
Mneshochos. 

Demnach  ein  Reitpferd  fpornft  du,  wenn  du 

dra  giebit? 

139.  Salbgtfbft  für  Ringer.  aui  Euripidei  beU«»n 

153.  Der  F.i.lra  ratende  Liebe  Slbflc  verbeut  Ariltofnft 
zu  ihrem  Stiel/ohn  Hippoljrtoa  i/l  1042)>  und  tadelt  Gr  km 


des  dies? 


Schau. 
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Acathok.  ( 

tnn  was  Männliches  einer  giebt,  in  dem 
Leib*  auch  ift 

■nd  diefes.  Was  jedoch  die  Natur  verfagt, 
mg  wird  fchon  folches  mitaufftobern  uns.' 
Mn  ESI  1,0 CH os. 

n du  Satyrfi>iele  machft,  fo  rufe  mich, 
machen  helfe  hinter  dir  mit  gedünnte*  Kralb 
Acaibor. 

iaft  auch  ferner  ift  eih  Poet  7.u  fohaun, 
fch  auftrit,  und  fo  rauh.  Betrachte  doch, 
r Ibykos,  und  der  Tejcr  Anakreon, 
os,  welche  die  Harmonie  durchjiiftigten, 


hon.  Sin  Seitpferd 
men , wie  Wesp.  5 15* 
60. 

»chliage,  die  mit  ein- 
»ft  prunken,  kennte 
Athen. 


mit  kennendem  Borksgchörn , und 
ein  CeihfckwüBzcIitn.  Ihrer  Üp- 
pigkeit gedenkt  Tbeokrit  (IV,  #2): 
Ha,  du  bockifcher  Aller I den  Sa- 
tiren felbcr  beinah  ift 
Deine  Natur,  und  felbft  dünnbei- 
nigen I'anen  vergleichbar. 


atyrfpiel,  eine  Mifch- 
'ntghdie  und  Koinodie, 
rt  Xachfpiel  au  drei 
tuen  Tragödien,  und 
erk,  die  au  ernlf  ge- 
1k» rer  sur  Heiterkeit 
nen.  Jfeino  Auszcich- 
■ Chor  von  Satyrn, 
»ltc  man  zum  Gegen» 
jauergcfchirhten  eine» 
•r  fiufiri»,  deren  bar- 
»lirlikeit  der  mcnich- 
y ins  Romifchc  zog. 

beftundige  Begleiter 
, hatten  langfpizig* 
itumplaa/e,  eine  Glast 


16 1.  Ibykos,  ein  Ijrifcher  jün- 
ger au«  Rhegiuin,  blühte  zur  Zeit 
des  Krftfos.  Seine  hefh'g«  Liebes» 
glut,  ■welche  Cicero  bezeugt  (Tur- 
ku/. IV,  Ä3)  i verglich  er  felbft 
(Athen.  XIII.  p.  60 1)  einem  bliz- 
fchwangeren  tbrakifeben  Nordfturm, 
der  von  der  Kjrpri«  üruitud, 

ihm  feit  der  Kindheit  da»  Hers 
durrliglühe.  — Anakreon  aus  Teoa 
war  etwa»  jünger.  Des  Anakreon 
ganze  Dicht kunft  (Tagt  Cicero  e. 
angef.  O.)  iß  Liebe. 

165.  Alkfios  aus  Lesbos,  be- 
rühmt als  Held  im  Schlachtfeld 

2* 


155 


160 
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Slirnbintlen  gehabt,  und  weich  im  ionifcha 
. • gefchwebt. 

Auch  Frynidios  (denn  von  «liefern  haft  du  d 

hört), 

165  Wie  er  felber  fchön  war,  ging  er  fchöngehleid 

Drum  wurden  wahrlich  ihm  die  Schaufpicl 

fchön. 

Denn  unumgänglich  feiner  Natur  fchaft  jeda 
MvEsitocnos. 

Dafs  alfo  Filohles,  häfslieh  felbft,  auch  hüfslid 

Und  dafs  Xenöklees,  felber  Tchlecht,  fchlevlit 

fehaft; 

170  Und  dafs  Theognis,  frofiig  felbfi,  auch  frofc» 


und  in  der  I.iebe  (Cicero),  die  er 
in  Irrifclien  Weifen  fang , blübete 
fechzig  Jahre  ror  Ibykos.  Hora* 
(Od.  I,  32,  li)  pfeifet  in  ibin  den 
Bürger  aus  I-esbos  .• 

Der,  von  Kriegsmut  vrild,  in  den 
Waffen  dennoch, 

Oder  wann  ain  wogenden  Strand 
fein  leckes 
Scliif  er  befeftig», 

Mufen,  euch  und  Liber  hefang, 
und  Venus, 

Samt  dem  ftets  ihr  haftenden 
Flügelknaben ; 

Und  wie  Lykot  dunkel  von  Aug’ 
und  dunkel 

Prangte  von  Haupthaar! 

Diefe  drei  Singer  brachten  durch 
üppige  Darftrllung,  wie  Ariftofanes 
frlierct , .Stift  und  Leben  in  die 
vorher  trockene  und  todte  Harmo- 


163,  Die  Ionier 
rhe  Sitten  herbe 
Hau  fr  he  gelautr« 
zvi  gedenkt  Aütet>» 
630);  und  die  ioeifci 
ll»  eine  una»«nnhcht 
I*  1a ton  ftui  feiner  B 
Slirnbintlen,  die  - 

der  Afinten  , waren  b 
eben  der  Weich’ s 
wähle  Platon»  er/rl 

• bekränzt  mit  riuea  cb 
«ron  fcfeu  nnd  Ve»k^ 

• der  in  profur  Meaf* 
«Kopf.»  So  der  truni*^ 
«I«  ihn  die  weifen  Lds 
nokrate»  rur  Vemumlt  i 
«eit:  Hot . Sutir.  II.  Jj 

164.  Fr  y nicke* : JTrtf 

1 68 . FünUea  * W/<  < 

169.  XentMec*  - b 

4 * 

1 70.  Tkco&u*  * J*-r 
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Acathor. 

tnga'nglich!  DelTen  ja  nun  überzeugt, 
gepflegt  inidi  fclbcr. 

M n k s i l o c n o s. 

Wie?  bei  den  Himmjifchen ! 
Evdifidei. 

zu  belfern!  Ich  ja  macht’  es  eben  fo 
Alter,  als  zu  dichten  ich  begann. 
Msesilochoi. 

bei  Zeus,  nicht  neid’  ich  um  die  Erziehung 

dich»  • • 174 

Euripides. 

nun  ich  herkam,  diefes  lnfs  mich  Tagen. 
Mxeiilochos. 

Sprich. 

Euripides. 

«es  ziemt  dem  weifen  Manne,  wenn  er 
kurz 

’ortgewimmels , und  gefchickt,  ztifammen- 
drängt. » 

«von  neuem- Misverhängnis  heimgefucht,» 

1 komm'  ich  her  zu  dir. 

Adatboh. 

Weh  dürflig  dehn?  180 

Eur  i pi  des. 

i>er  trachten  mich  zu  verderben  heute  noch, 
riiesmoforien,  weil  ich  arg  ße  behandele. 
AOiTHO». 

n erwarteft  du  von  uns  zum  Nuzen  ilir? 

Kuripidei  Xulo».  t79.  Aii»  der  AlieJtU  (356)«  wo 

der  Vers  fo  lautet : 

wohl  ron  fcbwerein  Mi  »Verhängnis  beiingefucht* 
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EvrI  PI  DES. 

Mein  Alles:  denn  wenn  du  geheim  mitfizpfi 
185  Im  Rath  der  Weiber,  angefehn  als  wahres 
Und  mich  vertheidigft  hrav  und  klar;  du  rt 
Denn  du  allein  wol  fprächeb  ganz  wie 
Acatho». 

Wie  denn,  dafs  felbli  nicht  du  zur  Veranti 

dich  (lellft? 

E u RI  PI  DES. 

Dir  Tagen  will  ichs.  Erblich  denn,  man  kena 
190  Hicmäehft,  To  trag’  ich  graues  Haar,  und  di« 
Du  bift  von  Antliz  fchmuck,  und  wciCs, 

1 ' ' Kinns, 

Und  weiberfiimmig,  zart,  und  anmutsvoll  zn 
Aoathov. 

Euripides. 

Edripides. 

Was  giebt  es? 

A c A t h o N. 

Hab  du  gemacht 
«Dich  freut  das  Licht;  und  den  Vater 

freuen  auch?» 
Euripides. 

195  Ja  freilich. 

Acatbov.  • 

Nim  fo  hoffe  nimmermehr,  dafs 
Dein  Leiden  uns  aufbiirden;  denn  wir  wäre* 
Nein  felbft,  was  dein  ib,  trage  du  als  An«d 
Nicht  wird  ein  Misverh.ingnis  durch  BeliHun) 
Getragen  billig,  fondern  durch  Ausduldun 

194.  In  der  AUtefU*  (691)  f»gt  die*  Fercr , der  »ui* 
für  feinen  Sohn. 
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Mw  ESI  LOCH  OS. 

demnach,  Unflätiger,  bift  Weitarfch  gewifs 
'orte  gar  nicht,  fondem  durch  Ausduldungen. 
Euripides. 

sr  fchreckt  dich,  dafs  du  zagft  dorthin  eu 
gehn? 

A o a t h o w. 

erb  ja  führ’  ich  ärger  denn  du. 

Euripides. 

Wie  fo? 


Ao  ATHOW. 

Wie  fo? 

me  dort  der  Frauen  Nachtdurchfchwännerci 
zu  geniefsen,  und  den  weiblichen  Kypris- 
dicnft. 

Mnf.silochos. 

;h , zu  geniefscn ! traun , gcnoffen  zu  fein 
vielmehr. 

ler  Vorwand  hat,  bei  Zeus,  Wahifcheiiüich* 
keif. 

Euripides. 
i?  thuft  du  diefcf? 

Aoathow. 

Wicht  erwart’  es  du. 
Euripides. 

o Weh  mir!  ha  wie  verdarb  Euripides! 
Mhesi  lochos. 

rer,  o Verwandter,  nicht  gieb  felbil  dich  auf! 

Euripides. 

I ich  denn  cs  machen? 

M w es  i i.o c h os. 

Den  da  heifsc  laut 
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Wehklagen,  und  von  mir,  was  du  wilUi, 

* zum  Nuz. 

El'MPIDU. 

Wohlan,  dieweil  doch  felbft  du  dich  mir  ii 
Ab  lege  diefes  Obergewand« 

MkeSI  LOCHOS. 

. , I % 

Da  liegt  cs  fc! 

215  Jedoch  was  willfi  du  thun  an  mir? 

. Euiimdes. 

Abfcb 

Und  das  Untere  fengen. 

Mnesilochos. 

Nun  fo  thu,  wenn* 
Sooft  nicht  ergeben  hält'  ich  felbft  mich  dir 
Eimri  des. 

p 

Agathon,  du  trägfl  ja  Schergeräthfchafl  ftets 
Leih1  uns  docli  dein  Schcrmeffer  nun. 

* V 

Agathon. 

Du 

220  Hervor  aus  dem  Schorbchältnis. 

EunriDES. 

O du  edler  1 

Dich  niedergefezt  du,  blafe  rechts  den 
Mnesilochos. 

Weh  mir! 

# » 

t EUKiriDES. 

Was  fchreift  du?  Knebeln  werd’  ich  dir 
Wo  nicht  du  fehweigeft! 


dir  | 


015.  DU»,  den  B»rt.  — Da»  PHoeV  ( Ritt.  37«) 
Untere:  hyfijir.  137.  Backen  rund  trCkVei , 

pidet  "ii(  trlieren  1 
222.  Ein  int  Mtul  gefleckter  gleich  ihn  fchwei;c>  > 
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• . 4 

M -V  ESI  LOC  HOS. 

’ Attata!  Iattata! 

Euripides. 

Du  wohin  fo  fchlcunig? 

Mnesilochos. 

Zu  ilem  Erinnyentempel  tlort! 
Denn  wahrlich , bei  der  Demeter,  nein,  hier  bleib’ 
, ich  nicht, 

Wo  man  mich  zerfezt! 

• Eurifides. 

Nicht  willft  du  doch  ein  Gelächter  fein, 
Da  nur  des  Kopfs  Halbfcheid  dir  glatt  gemähet  ift? 

Mnesilochos. 

Mich  kümmert  es  wenig! 

Euripides. 

Nicht  doch  fei,  bei  den  Himmlifchcn, 
Ein  Verräther  mir;  komm  näher. 

Mn  ES  1 LOC  HOS. 

Ich  Unfeliger! 

Euripides. 

Halt  full,  lind  aufwärts  hebe  das  Haupt.  Was  drehft 

du  dich? 

Mnesilochos  ( wimmernd). 

Müm  mÖm! 

Euripides. 

Was  mümft  du?  Alles  ward  gut  abgethan. 


224.  Zum  ErinnyentempeJ  flo-  — — geftuzt  an  den  Haaren  roin 
hen  Unglückliche:  Ritt.  1312.  ungleich  zwickenden  Scherer. 

Noch  lächerlicher  IVlnefilochos,  die 
227.  Lächerlich  ift  einer  (Hör.  eine  Backe  glatt,  die  andere  be- 
Epift.  I,  i,  94):  haart. 
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Mvfsilochos. 

O weh  mir  Armen!  Glatt  in  den  Feldzug 

nun! 

Eu  n i p i des. 

Sei  unbeforgt!  Denn  woldgcftalt  crfchcinfi  da 
WillA  du  dielt  fclblt  anfehauen? 

Mkesilochos. 

Wenn  du  mcinli, 
Eu m IM  DES. 

235  Sichft  du  dich  fclber? 

M xrsi  loch os. 

Nein  fürwahr,  den  Kli 
Evripidei. 

Steh*  auf,  und  lafs  nun  fengen  dich;  halt  lut 
Mkesilochos. 

O weh  mir  Armen!  gar  ein  Ferkelcheil  werd’i 
EuiuriDFt. 

Ilicher  aus  dem  Haufe  bringt  mir  Fackel  odl 
Bück*  her  dich! 

JK  m E S I L O C H o s. 

Nim  vor  des  Zageis  Ende  dich  wohl 

„ * 

Eu  R I P I DE  S. 

240  Defs  forgen  werd’  ich. 

Mnesilochos. 

Ja  bei  Zeus,  doch  ich  brena 
Weh,  Armer,  weh  mir!  Waffer,  Nachbarn,  Wi 
Bevor  fich  annimt  (tiefer  Arfch  der  Fenersbn 


532.  PJHot  heibt  glatt , und  n 
gemeiner  Rüftung. 

235.  Kleiflhenti : jtcharn.  1 1 8. 

242.  Sich  annimt,  bulfrrich  zum 


I-olcben  ift.  So  m S 

(1006): 

Lot  zog  er  nnä 
Dalt  die  Fackel 
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Evripioei, 

Mutvoll! 

Mnesilochos. 

Was  mutvoll,  ich  tlcr  «Glutumloderte?»» 

E URI  PI  DES. 

Doch  weiter  nichts  mehr  halt  du  zu  thun;  das  meifte 

fchon 

Ift  abgehandelt. 

Mn  ESI  LOCH  OS. 

Fui,  ’iu!  fui,  welch  ein  Rufs! 
Brandblafe  ward  ich  überall  an  der  Kerb’  umher! 
Euripides. 

Sei  unbeforgt;  ein  Anderer  wifcht  mit  dem  Schwamm 

es  weg. 

Mnesilochos. 

Wehklagen  wahrlich  foll,  wer  den  Arfch  mir  fehwem* 

men  will! 

Euripides. 

Agathon,  dieweil  du  felber  nun  den  Dienft  verfagß; 
WoJilan,  den  Mantel  doch  geliehn  uns,  jenen  dort. 
Und  das  Bufcnband.  Ableugnen  wirft  du  ja  folches 

nicht. 

Aoathon. 

Da  nehmt  und  braucht  es;  gern  gegönnt. 

Mnesilochos. 

Was  nehm’  ich  denn? 
Ag  athon. 

Was  denn?  Das  Krokosleibchen  zeuch  zuerft  dir  an, 
Mnesilochos. 

O bei  Afrodita,  welch  ein  füfser  Mannsgeruch! 
Aoathon. 

Umgürte  dich  rafch. 

t 

» 

\ 

( 
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M VE  SILO  CH  OS. 

Her  nun  das  Bufenband. 

' Agathon; 

' Da  ileli. 

Mnesilochos. 

Wolilan  denn,  jezo  mir  die  Bein’  auch  ausgefchmückt 
Eubipipes. 

Stirnbind’  und  Haamcz  brauchen  wir. 

Agathon. 

Da  nim  vielmehr 

Den  Lockenauffaz , der  mich  fclbft  bei  Macht  um- 
hüllt. 

Eubipipes. 

Fürwahr,  bei  Zeus,  auch  ift  er  ungemein  bequem. 
Mnesilochos. 

260  Wird  der  mir  gerecht  fein? 

Acathov. 

Wahrlich,  ganz  vortreflich  gehts. 
Eubipipes. 

Das  Obergewand  her! 

Ag  athok. 

Lang’  es  hier  von  dem  Beltchen  ab. 
Eubipipes. 

Der  Schuhe  bedarfs  nun. 

A o A t h o N. 

Hier  die  meinigen  nim  hinweg. 
Mnesilochos. 

Ob  die  mir  gerecht  find? 

Eubipipes. 

Lockere  liebft  du  denn  zur  Tracht? 


3G3.  Die  Weiberfchulie  waren  eng:  Wcibcrh , 873. 
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Agathok. 

he  du  felbft  aus.  Doch  du  haft  ja,  was  du 
brauchß. 

denn  hurtig  wiederum  mich  hineingedreht! 


El'KIFlOES. 

in  ja  iß  uns  diefcr  da,  und  nun  ein  Weib 
von  Anfehu!  Doch  wenn  du  fprichfi,  dafs 
dann  der  Laut 
:ibele  recht  natürlich! 

bl  NESUOCHOS. 

. Gut,  ich  werde  fehn. 
Euripidcs. 

1c  jezo. 

Mnesilo c ho s.  * 

Nein,  bei  Apollon,  wenn  du  nicht 
ir  fchwüreß. 

EVRiriDEI. 

Was  zu  thun? 

MnLSIIiOCHOS. 

Zu  erretten  mich 

t Macht,  wenn  ja  was  Schlimmes  mich  be- 
droht. 

E u II  i p i d e s. 

vöre  denn  bei  dem  Äther  dir,  der  Wohnung 
tZeus. 

IM  SOI  LOCHOS. 

das  mehr  wol,  als  bei  Hfppokratcs  Jünger- 
fchaft? 

>tu  der  Melinippe  de«  $73.  Ufr  Äther,  ili  Wolmhäub- 
rhe»  de«  Zeus  , £ilt  ihm  fo  wenig 
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I 

EliRl  P1DEJ, 

Ich  fchwöre  denn  bei  allen  Göttern  insgefamt. 

Mneiilochos. 

275  Nun  eingedenk  fei  deffen,  dafs  das  Herz  da  fchwur, 
Und  die  Zunge  nicht  fchwur.  Deren  Eid  verlang' 
, ich  nicht. 

(Jnruf  der  Weiber.  Der  Tempel  cr/chcint.) 
Euripide  S. 

Enthebe  dich  fclileunig;  denn  der  Fraunverfammlung 
Anzcig’  erfcheint  im  Thesmoforientempel  fchon. 

/ Ich  felber  geh’  auch. 

M N E S I L o c ir  o s. 

Komm,  o Thratla,  folge  mir. 

280'  O Thratta,  fchau  doch  f von  dem  entflammten  Fackel- 
licht 

Was  fteiget  da  fiir  Unwefen  fchwarzes  Qualms  empor! 


als  die  Söhne  des  Hippokrates,  die 
dumm  waren  wie  die  Schweine: 
Wolk,  995. 

274.  Medea  fagt  bei  Enripides 
(746)  *u  Ägeus: 

Schwör*  hier  beim  Erdreich,  und 
dem  Helios,  mir  ein  Ahn 

Vom  Vater,  und  bei  allen  Göt- 
tern insgefamt. 

275.  Hippolyto«  bei  Euripides 
(612)  f«gt: 

Die  Zunge  fchwur  blofs,  nicht  die 
Seele  kennt  den  Schwur. 
Diefer,  obgleich  im  Zufaminenhange 
weniger  beleidigende  Spruch  erreg- 
te, wegen  des  möglichen  Mis- 
brauchs  , folches  Ärgernis , dafs* 
aufser  dein  Ariftofanes  (ogl.  Fröfch » 
lOl),  auch  Platon  fpottete  ( Ththt . 
S.  1 54.  Oaftm.  Ü,  199).  Euripi- 


des  ward  deshalb  belangt,  und  ret- 
tete fich  durch  die  Erklärung:  das 
gehöre  vor  die  Richter  der  dienr- 
fifrlieji  Wettkämpfe,  denen  er  Rede 
ftelm  wolle  (jiriftot.  tihet . III,  l 5). 

278-  Verfammlungen  begannen 
auf  ein  gegebene*  Zeichen  , wor- 
auf ein  Herold  mit  der  Drommete 
Stille  gebot.  Jn  den  Ktuneniden 
des  Äfchylos  (552)  fpricht  Athene: 

Ruf*  aus  , o Herold  , dafs  den 
Schwarm  du  fchwichtigeft; 

Und  fie  die  Ohrdurchhallerin,  die 
tyrrhenifche 

Drommete,  ganz  von  Männe  roden 
angefüllt, 

Mit  ftarkein  haut  nun  übertroe 
fie  den  Schwarm. 

279*  Sklavin  der  edlen  Frau 
Mnefiiocho*. 
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ifie  Fellgottheiten  bcid’,  empfanget  mich 
1 Glücke,  hier  fowohl,  als  wieder  heim! 

, das  Kä'JUein  nim  herab;  dann  nim  heraus 
;n,  dafs  ich  opfere  hier  den  Göttinnen. 

;rin,  o glorreiche,  liebe  Demeter  du, 
datta,  vieles  vielfach  mög’  ich  Frau 
•fern  haben,  oder  jezt  doch  verborgen  fein, 
Tochter  mannbar  einen  Mann  mir  bekom- 
men, der 

doch  übrigens  unbeholfen  und  tölpelhaft, 
auf  den  Fales  rieht'  er  Sinn  mir  und  Ver- 
Aand ! 

ich,  wo,  mich  recht  bequem,  um  die  Rc- 
dener 

hören?  Du,  o Thratta,  geh  hinweg, 
cn  iit  unerlaubt  zu  hören  unfer  Wort. 


Eine  II EROI.  D I S(auerufend). 

itill  fohvvcigt  in  Andacht! 

(heftiger) 

itill  fchweigt  in  Andacht! 
rhesmoforien  Götterpaar 
an,  Demeter  und  ihr  Kind, 

etlichen  Eintrit  fleht  287*  (rieh  mir  Reichthuin  und 
Fefl-citlheitm,  wie  bei  langes  Leben , dafs  ich  noch  oft 
» pvtlufchc  Fricfterin  und  viel  dir  opfern  Lmnc  v min-1 
deftens  gieb,  d.if«  ich  jezt  verbor- 
gen bleibe.  Auf  feine  Entdeckung 
itn  Eingang  mftgen  mir  ftand  Todesstrafe, 
veit  mehr  wie  fonft 

>e  geben.  v 291»  Falea : Acharn.  241* 
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Den  Pluto*  auch,  und  Kalligeneia, 

300  Die  Jünglingsnährerin  Erd'  auch. 

Den  Hermes  auch,  und  die  Chariten. 

Dafs  die  Verfammlung  nun  und  die  Geneii 
Sie  fchön  und  herlich  machen. 

Segensreich  der  Stadt  der  Athener, 

305  Viul  glückhaft  auch  uns  Weibern; 

Und,  die  durch  That,  durch  beredten  Rat^ 
Das  Belle  fchaft  für  das  Volk  der  Athener, 
Und  diefes  auch  der  Weiber, 

Dafs  die  obliege  ! 

310  Solches  ilcht,  und  was  euch  felbcr  gut  ii! 


Ie  Päon!  'ii  Päon!  ie  Päon  I Sei  Freud’  inu! 

I 

Chor. 

Ja  wir  flehen,  und  der  Götter  Schaar 
Sei  erbeten,  unfrem  Anflchn 
Zu  erfchcincn  'wohlgefällig. 

315  Mächtiger  Zeus!  Goldharfcner  auch,  der  ' 
Delos  die  geweihte  bcherfcht! 

Du  auch,  Jungfrau  hoher  Krall, 
Blauäugige,  mit  dem  Goldfpeer, 

Der  umeiferten  Stadt  Schuzgöttin,  komm  dod 


320  Auch  vielnamige  'Tödteriu  des 'Wilds, 
O Sprols  der  goldigen  Lato! 

Und  du  wogender  hehrer  Pofeidon, 


599.  Plulos , Gott  du  Reich* 
Ultimi , mit  Pluto*  oder  Pluteus 
lnvflifch  Ycrfrlunelat.  — Kaliige- 
ntia  , nach  Einigen  Auitnr  , nach 
Anderen  Begleiterin  der  myflirdicn 
Demeter. 

300.  Dir  Jnnstiariindrmn  Knie 
(jifchjrl.  Sieh,  vor  Th.  I«)  hatte 
aul  di  r Alropoü»  einen  Ton  liricli- 


thonioa  geerfledet« 
welchem  tror  altra  G<el 
ihr  tnufile  geopfert 
323.  Ätchjrlo»lia^(Ä* 
127): 

Du,  der  de»  B«*] 
Schwinger  d« 

f^ridn 
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r des  Meers,  o verlafs 
urchtaumclte  Fifchtiefe  des  Nereus! 
ach,  o Meerjungfrauen,  und  ihr, 

-render  Nymfenfchwarm! 

goldne  Leier  Itimm'  in  unfre  Gebet'  ein; 
nit  vollendetem  Wunfch 
iier  wir  gefeilt,  des  Athenervolks 
JiiLfprofsne  Weiber! 

HekOLDIN  (fprnbtnd). 

i,  die  Götter  augcfleht,  die  Olympier, 
h die  Olympierinnen,  und  die  Fythier, 
i die  Pythicrinnen , und  die  Delier, 
li  die  Delicrinnen,  und  wo  Götter  fonß. 
ner  etwas  Böfes  auserfinnt  dem  Volk, 

- der  Weiber;  oder  Friedherolde  fehickt 
•ipicles  und  den  Medern,  daüs  Nachtheil  dar- 
aus 

den  Weibern;  oder  Obhcrfchaft  crßrebt, 

3 Herfchers  Rückkehr  miterßrebt;  auch,  die 
- ein  Kind 

;rfchob,  anzeiget;  auch  wenn  eine  Magd, 
Buhlen  einliefr,  leif  es  zugeraunt  dem  Herrn; 
nn  gefendct  eine  Trugbotfchaftcn  bringt; 

tut  , Untergott  im  mit-  Verbindung  mit  Vaterlandifeindcn 
» , befonder*  im  ägäi-  wir  eine  gewöhnliche  Sykofnnlen- 
».  befchuldigung : Ritt.  474.  Fried. 

«den,  Druiden,  Orei-  407. 

333.  Oberhtr/chaft : Wtsp.  503. 
e abnlich«  Aufzählung  Lyf.  1B7.  * 

l'ögW«  V.  8t>8  — . 340.  Unfruchtbare  Weiber  fcho- 

i dein  Feinde,  und  un-  ben  fich  ehinal»  ein  fremdet  Kind 
,r  Jlafa  dem  Sieder  war  unter  (30t);  jero  ftcurcn  dein  die 
i , der  auf  Liebe  zum  Männer , durch  Euripidel  Scfcau- 
rich  gründete.  Geheime  fpiele  baiehrt  (408). 
o r.  III-  Di*  Thcimofcrim.  J 
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Auch  wenn  ein  Buhler  uns  betriegt  mit  fal/chea 
Uml  nicht  die  Gaben  leiftet,  clie  er  einft  veri 
345  Auch  wenn  dem  Buhler  giebt  Gefchenk'  ta 

Weib ; 

Auch  wenn  he  empfangt  ein  Liebchen,  <b 
’ Freund  verräth; 

Und  wenn  uns  Weinfchenk  oder  WeinTckedl 

Mals 

Von  Kann’  und  Nöfsel  widerrechtlich  hat 
/Dals  folchcr  arg  umkomm',  er  felber  und  fern 
350  Sei  euer  Wunfch;  euch  anderen  aber  fleht.» 
Dafs  die  Götter  allen  viel  verleihn  an  Segeag 

Chor. 

Wir  alle  flelin,  dafs  erfüllt  nun 

» 9 

Der  Stadt,  und  erfüllt  dem  Volke 
Sie  werden,  die  Wünfch’  hier; 

355  Und  die  beften  den  Fraun,  die  bilk- 

Obliegen  redend. 

Doch  fovicl  Fraun  auf  Betrug  fehn, 
Und  gering’  achten  den  Kidfchwur, 
Den  uns  das  Gefez  befahl, 

360  Eigcnnüzig,  zum  Stadtverderb; 

Auch  Volksordnungen  und  Gefez 
Gern  umrütten  durch  Neuerung, 

Und  unnennbare  Heimlichkeit 
An  unferen  Feind  verrathen; 

365  Auch  eiuftihreu  die  Meder  hier 

Dem  Lande  zum  Verderb: 

Die  vergehn  lieh,  die  verfiindigon  hch 
, . An  der  Stadt!  Auf,  Herr  der  Macht, 


343.  So  ün  Pluto 3 V.  98? 


3*y.  s.  putoi  f. 
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£eus,  (liefern  gieb  Rechtskräfligung, 

Dafs  Götter  Uns  beiftchn  mit  Schuz, 

LTml  fein  wir  auch  nur  Weiber! 

II  r.  r o L d i n. 

I’  unil  jede.  Diefes  ward  vom  Rath  beliebt, 
r der  Weiber;  Timokleia  fiand  ihm  vor, 
reiberin  war  Lyfilla,  Leferiu  Softrate: 
n Fraunverfammliing  früh  am  IVIitteltag 
•sinoforien,  der  zumeiß  uns  Mufse  lafst, 

'u  handeln  crßlich  das  von  Euripides, 
m gefchehn  folL  Denn  zu  beleidigen  fchei- 
net  er 

it  und  fonders.  Wer  demnach  verlangt  das 
Wort? 

Eine. 

• 

Heroldin. 

So  wind’  erß  dielen  um,  bevor  du  fprichß. 

;t  Rill!  verßummt!  wohl  aufgemerkt!  Sic  räus- 
pert lieh  den  Hals  fehon, 
Gebrauch  der  Redner  iß.  Lang,  feheint  es, 
wird  der  Vortrag. 

Die  Vorige. 

cht  aus  Ehrfucht,  keineswegs,  bei  dem  Götter- 
paar, 

ich  zu  der  Red’  auf,  o ihr  Weiber;  fonderu 
traun 

Vach  der  gewöhnlichen  380.  Der  Redende  krän.-.le  lieh: 
ei  Befelilüffen  und  Vor-  Weibtrh.  131. 

So  bei  Thuhrdidc«  ( IV, 

mippo»  wer  Geheiiafrhrei-  383-  Götterpaar,  die  uirftilck 
hiadea  Vorfteher  (Wort-  «reinigten  Demeter  und  Perle- 
Licliei  Verlefer.  > fuue. 

3* 


370 


375 


i 

I 

380 


3 85  «Unmut  empfind’  ich  Arme  fchon  feit  langer] 
«Zu  fehn,  wie  mit  Koth  geworfen  ihr  th 

von  — 

«Euripides,  dem  Sohn  der  Gemüsaushökerin, 
«Und  vieles  und  vielfaches  hören  mübt  iur§e 
«Denn  welche  Schmach  hat  diefer  uns  mit 

klext? 

390  «Wo  hat  er  nicht  verläfiert,  wo  nur,  kurzgeü^ 

«Zufchauer  und  Tragöden  find  und  Reigener 

«Als  ehebrechcrifch  rügt  er,  als  mannfiiehtig 

«Als  faufifch,  als  fchwazhaftig,  als  verrätkni 

«Als  nichts  Gpfundes,  als  der  Männer  Hera 

395  «Darum  fobald  heimkehrt  vom  Brettergeriilt  J» 

«Mit  fcheelem  Auge  mifst  er  uns,  und  fpilit^ 

«Ob  nicht  ein  Buhler  drinnen  wo  verborge« 

«Zu  thun  auch  ift  uns  nichts  hinfort  wie  che 

«Erlaubt;  fo  böfe  Lehren  hat  gelehret  der 

400  «Für  uufre  Männer:  dnfs,  wenn  eine  Frau  Ü 

# • 
«Ein  Kränzchen  flicht,  fie  mufs  verliebt  fuo 

wenn  ihr 

«Ein  Gcfiifs  entfällt,  der  im  Häuf’  umher  ui 

tenden, 

«Der  Mann  fogleich  fragt:  Wem  zur  Ehre  bn 

Topf? 

«Nicht  anders  denkbar,  als  dem  korinthifeka 

linge  ! 

403*  Was  wahrend  dem  Effen 
vom  Tifche  fiel , weihte  inan  ver- 
ft  oi  beneb  Freunden.  Oie«  hotte 
Euripides  auf  .SlhenobA«  angewandt, 

*1i  fie  de»  BelJerolon  Tod  vernom- 
men. 
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faliea  ikrrt  1* 
Dar*  nicht  fit 

rintlufrk»  D“ 
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[eichen  kränkelt,  gleich  beginnt  ihr  Bruder  fo:  405 
rbe  da  gefallt  mir  nicht  an  dem  Mägdelein. 

ein  kinderlofes  Weib  will  etwa  /ich 

m * 

iterfchicben;  das  auch  nicht  bleibt  unbemerkt, 
infer  Ehmann  fezet  nun  lieh  nahebei, 
ie  Greif’  auch,  die  vordem  oft  Jlingferchen  410 
hrten,  hat  er  verleumdet,  dafs  kein  Greif 
hinfort 

n will  ein  junges  Weib,  um  diefen  Vers: 
lerrin  ift  dem  grauen  Bräutigam  die  Frau. 

;en  alfo  felbft  die  Weiberwohnungen 
ein  jen’,  und  legen  Schlofs  und  Riegel  vor,  415 
fre  Wächter;  ja  Molotterdoggen  gar 
eil  fie,  Popanze  jedem  Licbeler. 
ach  verzeihlich.  Doch  was  frei  uns  war  vor- 
dem 

bß  aus  dem  Vorratli  abzulangen  unvermerkt, 

:hl  und  Öl  und  Wein,  auch  das  nicht  ili  hin- 
fort , 420 

tet;  weil  die  Männer  ja  nun  SchlülTclchcn 
felbcr  tragen,  heimliche,  gar  bösartige, 
fche  Dinger,  drei  gefpizte  Zähn'  im  Bart. 

;s  da  war  nun  doch  zu  öfhen  uns  die  Thiir, 
uns  wir  boftellt  ein  Ringelchen  für  drei  Obole.  425 
her  hat  der  Hausverderb  Euripidcs 
lehrt  zu  fuhren  wurmgcfrelTcne  Sicgolchen, 

feetring,  Pctfchaft  an  ei-  drei  Obole  (d.  i.  für  eine  Kleiftig- 
— Zum  Schlöffe,  das  keit)  einen  ähnlichen  Siegelring, 
lurhgewachlcn  Schlüffel  Drum  riegelten  die  Minner  mit  ei- 
war , fugten  die  Minner  nein  Petfchaft  au»  wurmfliclugen 
in  Wach  »Tiegel  gewöhn-  Holze,  deffen  knnnuilaufende  Stri- 
• Auch  hier  wühlen  die  che  und  Löcher  genau  nachzubil- 
l*tk.  Cie  kauften  fiel»  für  den  fchwicriger  war. 
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«Geknüpft  am  Gurt.  Nun  alfo  fcheint  mir  d 
«Ein  Vertilgungsmittel  mengen  wir,  wie  i 
430  «Es  fei  mit  Giften,  oder  fünf!  durch  eine  Ki 
••Dafs  er  ausgetflgt  fei.  Diefes  Tag*  ich  ßffci 
« Das  andere  wird  mit  der  Schreiberin  in  S 

ftcllt. » 

, Chor. 

Nein  nimmer  noch  kört'  ich 
_ . Von  kraufer  vcrfchlungnem  Sinn  ein  fl 
435  Wie  diefe,  noch  die  mächtiger  war  der  V 
Alles  fprieht  fie  ja,  was  fein  muff; 

Alle  Weifen  auch  durchforfehte  fie; 

Alles  erwog  fie  auch  im  Geift; 

Und  klug  ihr  mannigfaltes  Wort 
440  Erfand  die  wohl  umher  AufTpähende. 
Dafs,  wenn  fp räche  neben  diefer  Xenoklef, 

Karkinos, 

Von  ihm,  fo  mein’  ich. 

Alle  wir  urtheilen  inüfstcn,  grade  zu  nichts 

Zweite. 

«Nur  weniger  Worte  halber  tret’  auch  Ich 
445  «Denn  des  Übrigen  Anklag’  hat  ja  diefe  wohl 
«Was  felbft  ich  erduldet,  «las  erzählen  will  h 
«Mir  ward  der  Mann  ja  weggerafit  in  Kyf 
«Und  hinterliefs  fünf  Kinderchen,  die  mit  1 
«Durch  Kränzeflechten  ich  ernährt’  auf  dem 

markt. 

450  «So  eine  Zeit  lang,  kümmerlich  zwar,  erfuhrt 
« Nun  aber  kommt  der  mit  der  TragödienJicht 
« Und  übcrfchwazt  die  Männer,  dafs  nicht  g4 


441.  F.in  ungirrehlachler  TragOdieadicMfr:  WM.  Ilil 
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wir  nicht  abfezen  mehr  auch  die  Hälfte  nur. 
•nn  euch  allen  fei  gefaxt  und  eingcfchärft, 
r ihn  züchtiget,  jenen  Mann,  um  viele  Schuld, 
gröblich  an  uns,  o Weiber,  hat  er  inisggthan, 
iber  Landmann  dort  bei  Gcmiifen  nufgenahrt 
um  Markte  geh’  ich ; denn  ich  mufs  den  Män- 
nern ja 

ranze  flechten,  die  fic  beftellt,  an  zwanzig 
Stück. » 

Chor. 

•der  ein  Schwung  von  anderer  Keckheit 
h artiger  als  der  vorige  hier  lieh  gezeiget. 
s fie  daher  doch  plauderte! 
hts  mit  Unfchick,  Ae  die  Vcrftand  hat, 
l fo  krausverfchlungnen  Geili,  nichts 
irichtes,  fondern  alles  natürlich! 

Nun  für  diefe 

liehe  That  mufs  uns  der  Mann  dort  offenbar 
fein  abgeftraft! 

Mkesilochos. 

r,  o Weiber,  fehr  erbittertes  Mutes  Teid 
uripides,  da  folche  Gräuel  ihr  vernehmt, 
it  zu  verwundern,  noch  dafs  euch  die  Galle 
kocht. 

ber  ja  , fo  mög’  ich  froh  der  Kinder  fein ! 
de  jenen  Mann  da,  wenn  nicht  toll  ich  ward, 
lillig  einander  Red’  und  Antwort  geben  wir;, 
wir  find  für  uns,  ohn  eine  Wortausträgerin. 

1 auf  jenen  wälzen  wir  defs  alle  Schuld, 
ihlen  Unmut,  wenn  von  uns  zwei  oder  drei 
iftuck'  er  kundig  Tagt,  da  wir  zehntaufend  llmn? 
Iber  zuerft  ja,  denn  von  Anderen  red  ich  nicht. 


455 
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Ich  weifs  von  mir  viel  Arges;  doch  vor  allen  dies 
480  Das  Ärgfie,  da  ich  neuvermä'hlt  drei  Tage  war, 

Und  der  Mann  bei  mir  fanft  ruhte.  Nun  war  mir 

ein  Freund, 

Der  mich  entjungfert  fchon  als  fiebenjährige. 

Der,  mein  begehrend,  harn  und  krazt’  an  die  Thiire 
1 mir; 

Und  gleich  vernahm  ichs.  Jezo  fieig’  ich  facht 

hinab. 

485  Da  fragt  der  Mann:  Du  wohin  die  Trepp’  hinab?  — 

Wohin? 

Bauchgrimmen  hab’  ich,  lieber  Mann,  und  grofse 
- Qual; 

Deshalb  zum  Abtritt  geh’  ich  nun.  — So  wandre 

fort.  — 

Hierauf  auch  rieb  er  Zederbceren,  Dill,  Salvei. 

Doch  als  den  Angel  ich  mit  WafTer  angefprengt, 

490  Schlüpft’  ich  hinaus  zum  Buhlen,  und  ergab  mich  ihm. 

Bei  dem  Gallen -Föbos,  krumm  an  den  Lorberitamm 

gcfchmiegt. 

Dies  hat  noch  niemals,  fcht,  gefagt  Euripides. 

Auch  nicht,  wie  felbft  Hausknecht’  und  Maultier- 
treiber uns 

Durchkniillen , wenn  kein  Anderer  daift,  meldet  er. 
495  Auch  nicht,  wie,  wann  uns  tüchtig  wer  hat  zu- 
gedeckt 

Die  ganze  Nacht,  frühmorgens  Knoblauch  wir  zer- 

käun, 


4S8.  Zum  Einnehmen  für  die  feuchtete  man,  daf*  ße  nicht  knarr- 
Leidende.  ten. 

f *91.  Apollons  Bild  auf  der  Gaß- 
*89.  Die  hölzernen  Thflrangeln  fc:  ff'esp.  887. 
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Damit  am  Geruch  der  Mann,  von  der  Mauer  heim- 
< gekehrt, 

Nicht  fehl  immer  That  uns  hab’  im  Verdacht.  Das, 

fehet  ihr, 

Hat  nie  er  gemeldet.'  Wenn  die  Fädra  nun  er 

fchmnht, 

Was  geht  es  uns  an?  Das  auch  hat  er  nie  gefagt, 
Wie  die  Frau,  indefs  fie  dem  Manne  zeigt  ihr  Ober- 
kleid 

Am  Lichte,  was  das  prächtig  fei,  den  verhiilleten 
Liebhaber  ausläTst.  Nein,  er  hats  niemals  gefagt. 

Ein’  andere  kenn’  ich,  welche  that  als  Kreifscrin 
Zehn  Tage,  bis  ein  Knü'belcin  Jie  erhandelte; 

Da  der  Mann  umher  ihr  Geburtserleichlerung  kaufend 

lief. 

Ein  altes  Weib  nun  bracht’  im  Topf  das  Knäbelein, 
Dem,  dafs  es  nicht  auffchriee,  Wachs  den  Mund  ver- 

fchlofs. 

Drauf,  als  die  Trägerin  ihr  gewinkt,  fchnell  rufte  fie: 
Hinweg,  hinweg;  gleich  werd’  ich,  fcheint  mirs,  lie- 
ber Mann, 

Gebären!  — Denn  an  den  Bauch  des  Topfes  am* 

pelt’  es. 

Er  herzlich  froh  nun  eilete  weg;  fie  aber  zog 
Aus  dem  Munde  das  Wachs  dem  Knäbelein;  da 

fclirie  es  auf. 

Die  verruchte  Vettel  jezt,  die  gebracht  das  Knäbe- 
lein, 

Läuft  heimlich  lächelnd  hin  zum  Mann,  und  redet  fo: 
Ein  Löw’,  ein  Löw’  ifl  geboren  dir,  dein  Ebenbild, 

497.  Von  der  Nacjitirartie  an  der  Stadtmauer;  Thuk.  VIII,  69. 
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Wicht  nur  im  Übrigen  ganz  und  gar,  auchJ 
* Teichen 

Ift  deinem  ähnlich,  krumm  gedreht,  wie  du 

nufs!  — 

Was?  thun  wir  fie  nicht,  die  Frevel?  Ja  I 

Artemis, 

520  Wir  thun  fie!  Und  doch  zürnen  wir  dem  Ei 
Da  nichts  uns  gefchehn  ift,  mehr  denn  was i 
• geübt? 

C n o r. 

Das  hier  traun  ift  anftaunbar, 

i 

Wo  lieh  daher  dies  Wefcn  einfand, 
Welch  ein  Ort  doch  aufgenährt  hat 
525  Diefe  voll  fo  dreifier  Frechheit! 

Dafs  fie  das  ausfpräch’,  o die  Scluikiq 
So  unverhohlen  heraus  und  fchamloU 
Wicht  vermutet  hätt'  ich , jemals  unter  uns  ta 
' fies ! 

Doch  gefchehn  kann  alles  jezo; 

5 50  Und  ich  lobe  mir  das  Sprichwort  , 

Alter  Zeit:  Wol  unter  jedem 
Steine  mtifs  man  fpähn,  ob  beifs’  ein  Reh 
Doch  nichts  ja  mag  den  von  Natur  ganz  um« 

ten  Weibern 

Vorgehn  an  Bosheit  aller  Art,  als  einzig  Ce, i 

Weiber! 

- Dritte. 

535  Wicht  wahrlich,  bei  der  Aglauros  Macht,  o 

denkt  ihr  richtig; 


> 


537.  Di»  Sprichwort  lautete:  535.  siflaunt , TrtS 

«Unter  jedem  Stein  ein  Skor-  tifeben  Knnie«  Keine-  ' 
P*on-  » fterin  der  Atbeae. 
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• ' 4 

: feid  ihr,  oder  fchlimm  traf  euch  ein  an- 
dres Unglück, 

fie  lallet,  diefe  Peft,  fo  ungeheuer  fre- 
veln 

cfamt.  Wenn  eine  denn  fich  findet,  wohl! 
Wenn  nicht;  wir, 

;r  dann  und  die  Dimelein , Flockafche  wo 
ergreifend, 

i der  jedwedes  Haar  vom  Täfchel,  dafs  fie 

lerne,  < 540 

> den  Weibern  nicht  fo  fchlccht  mehr  nach- 
zureden künftig! 

Msxsilocros. 

jh  von  diefem  Täfchel,  o ihr  Weiber!  Denn 
wenn  jezo, 

m Wort,  da  reden  darf,  wer  Bürgerin  mit 
uns  iß, 

*,  was  für  Euripides  ich  wufste  recht  und 
billig, 

n foll  mit  gerupftem  Haar  ich  abgefiraft  von 

euch  fein?  545 

Eine. 

ii  denn  nicht  fein  abgeftraft?  die  du  allein 

gewagt  haft, 

:n  Mann  zu  fprechen , der  fo  arg  an  uns  ge- 
handelt, 

Fleifs  er  Redeftof  erfann,  worin  ein  böfes 
i Weib  fich 

t,  und  Melanippen  gab  und  Fädrcn;  aber 
niemals 


tlanippe  , Cbeiron»  Tochter,  vom  Aolo»  berückt. 
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550  Gab  er  die  Penäope,  weil  ein  Weib  voll  Tugend 

die  zu  fein  fchien. 
Mnesilochos. 

Davon  ja  weifs  ich  guten  Grund.  Nicht  eine  ja  nen- 
nen magft  du 

Von  den  Weibern  jezt  Penelope  j doch  Fädren  famt 

und  fonders. 

„ Eine. 

Hört  doch,  o Weiber,  was  fie  da  gefagt,  die  Tau- 

fendfehh'lkin. 

Von  uns  gefamt  hier  abermals! 

hl  N ESI  LOC  II  OS, 

Bei  Zeus,  noch  hab’  ich  gar  nicht 
555  Gefagt,  fo  viel  ich  weifs;  wofern  ihr  wünfchet,  Sich- 
res meid’  ich. 

Eine. 

Nichts  hall  du  noch;  denn  was  du  gewufst,  aus 

fchüttelcft  du  fchon  alles. 
Mnesilochos, 

O bei  Zeus,  noch  nicht  ein  Taufendtheil  von  jenem, 

was  wir  treiben. 

Denn  das  ja,  iiehft  du,  Tagt’  ich  nicht,  wie  wir,  nach 

genommneiu  Striegel, 

Einfau  gen  durch  den  hohlen  Stiel  den  Wein. 

Eine. 

O dafs 

du  verdammt  feift! 


558.  T)ie  Striegel  war  ein  zah-  lieh  aus  Eifen.  Durch  den  hoh- 
niges  Werkzeug:  im  Bade  den  len  Stiel  lief  der  Salbunratli.  Diffr 
Staub  )ler  PalaCcn»,  mit  Snlltnle  ge-  Striegel  gebrauchten  die  Weiber 
mifrht,  abzukra/cn:  manchmal  aus  zur  Aushebung  des  Weins. 

Gold  (Xenof.  Anab . I,  7),  gewolin- 
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Mnesilochos.  , 

/ 

wenn  das  Fleifch  vom  Teufchungsfeß  wir 

gefchenkt  «len  Kuppel  vveibcrn,  560 
, clafs  ein  Wiefelchen  — 

Eine. 

O wehe  mir,  du  alberft! 

Mnesilochos. 

* 

wie  oft  den  Mann  mit  «1er  Axt  ein  Weib 
zu  Boden  fegte,  ■ 

fi,  noch  wie  mit  Zaubergift  die  andre  den 
Mann  verrückt  fcliuf, 
wie  unter  der  Badewann  einfeharrte  — 

Eine. 

Dab 

du  verderbeft ! 

Mnesilochos. 

% 

nerin  den  Vater. 

Eine. 

Das,  das  ift  dem  Gehör  erträglich?  565 
Mkesilocros. 

i wie , als  die  Magd  gebar  ein  Knäbchcn, 

du  dir  felber  * 

fchobeft,  und  dafür  dein  Töehterchcn  jener 
hingabft. 

Eine. 

i bei  dem  Götterpaar,  umfonft  Toll  diefes 
Wort  getagt  fein; 
werd’  ich  die  Zotten  dir! 

Mnesilochos. 

Nie  wahrlich  rührft  daran  du! 


rfefi , Apalurien:  jickam.  i«8. 
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Die  Thesmoforien. 
Die  Vorige. 


Mnesilochos. 

Da  feht  einmal! 

Die  Vorige. 

Nim  hier  das 

M X ES  I LOC  H OS. 

Hand  angelegt,  und  ich  will  dir  traun, 

• tomis,  — 

• l ' Die  VonioE. 

Nun  was 
Mmesilocios. 

Den  Sefamkuchen,  den  du  gcnafcht, 

dem  After. 

C non  r ü H HER  I X. 

Hört  auf  mit  eurer  Lä'Acrung!  Denn  ein 
. kommt  uns 

In  vollem  Laufe  hergerannt.  Drum  eh 

reicht  hat, 

575  Schweigt  ftill,  damit  wir  ordentlich  fie  hö 

vorbringt. 


Kleist ii  exe s. 

O liebe  Weiber,  Scelenanverwandte  mir! 
Dafs  ich  Freund  von  euch  bin,  zeigen  I 

Backen  hier; 

Denn  für  Weiber  raf  ich,  euch  zum  Die 

ri*r  liets. 


579.  Sefamluchen : Fried.  870* 


« - a 

■ 


Die  Thesmoforien.  47 

, <la  was  Graftes  euch  Betreffendes  ich  ge* 
hört, 

tf  dem  Markte  kurz  vorher  die  Rede  ging, 
h es  zu  melden  und  zu  verkündigen  euch, 
damit  •* 

und  vorfehet,  und  nicht  über  euch 

% 

herfall'  etwas  höchlt  Gefährliches! 
CnORFUHRERIN. 

V , 

3 Knabe?  Knaben  nennt  man  dich  ja  wol, 
Kinn  und  Backen  noch  fo  glatt  du  halb 

KlF.  I STH  KN  ES. 

hat,  fo  fagen  fic,  einen  alten  Mann, 
verwandt  iß,  hergefendet  heute  felbft. 
ChorfUhrerin. 

em  Gefchaft  denn,  oder  wefs  Vorfazes  halb? 
Kleisthenes. 

as  etwa  ihr  befchlicfst  und  denkt  zu  thun, 
fein  möeht’  eurer  Wort’  Auskundiger. 

C h o h r ü n r r.  R 1 N. 

> geheim  denn  unter  Weibern  er  ein  Mann? 
Kleist  ii  en  es. 

fengt  hat  und  gerupft  Euripides, 
llem  andern  ausgeriiftet  als  ein  Weib. 

M n e s i l o c h o s. 

ben  wollt  ihr  (liefern?  Welcher  Mann  denn 

I 

war 

rertölpelt,  daft  er  ftch  ausrupfen  lieft? 
nken  kann  iclis,  hochgepricfenes  Götterpaar! 
Klei  sth  kn  es. 

L Nicht  ja  kam’  ich  jezt  ein  Verkündiger, 
icht  ich  fclbß  es  gehört  von  wohl  Mitwiffen- 
den. 

t 


I 


48 


Die  (Thesmofokiem, 


CnoRFÜiiREnirr. 

Da  wird  ein  fchlimiuer  Handel  uns  verkui  ' ^ 
600  "Wohlauf,  o Weiber,  nicht  zu  rafien  ziemt  nu 
Nein  auszufpähen  diefen  Mann,  und  zu  forfel 
Er  unbemerkt  uns  hier  geheim  fich  mitgefezt. 
Du  felbcr  hilf  ihn  Tuchen,  dafs  auch  diefca  I 
Zu  jenem  du  cinemteft,  o Dienftfertiger. 

Kleist»  en  es. 

605  Lafs  Telin,  wer  biß  du  erße? 

M.V  ES  ILO  CH  OS  (vor  fick). 

Wo  verfteckt  a 
Klekthevks, 

Durchforfcht  ja  müfst  ihr  werden. 

Mn  ESI  LOCH  OS. 

Ich  Cnfelij 

E INE. 

Wer  ich  fei,  das  fragfi  du? 

Kleisthenes. 

" Ja. 

Die  Vorig f. 

Die  Frau  des  Kla 
Kleisthenes. 

Kennt  ihr  fie  etwa,  wer  he  iß,  hier  dieTe  Fn 

Eine. 

Wohl  kennen  wir  fie.  Nur  die  anderen  an^el 
Kleisthenes. 

610  Hier  diefe  nun,  wer  iß  fie,  die  das  Knäbele« 
Da  trägt? 

x Eine. 

Fürwahr  Süugammc  mir. 

Mn  ESI  loch  os. 

Ich  zergeh’  in  ! 


I 
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'-Klei  stiiencs. 

wohin  dich  gewendet?  BleiM  Was  quälet 

dich  ? , / 

M 1»  ES  I LO  C II  08. 
lieh  doch  eins  piflen. 

Kleistrenes. 

Pfui,  fchamlofes  Gefehöpf! 
i»  und  thu  das!  Warten  will  ich  hier  indefs.  * 

ClIORFÜHIIERIit. 

»ewartet,  ui\d  ihr  aufgepafst  mit  Fleifs!  • 615 

allein  ift,  guter  Mann,  uns  unbekannt. 

Klei  st  ii  en  es. 
e währt  dein  Piffen. 

% 

Mn  ES  I LOCHOt. 

Ja,  du  Wichtelchen; 

i leid*  am  Harnzwang:  gellem  afs  ich  Kre£s- 
falat. 

Kleistrenes. 

^ sjalatft  du?  Willii  du  fort  hieher  zu  mir?  * 
Mneiilocroi, 

.?  du  fchlcppft  mich,  da  ich  krank  bin? 
Kleisthenes. 

% 

Sage  mir,  620 

st  der  Mann  dir? 

Mnesilochos. 

Meinen  Mann  erkundeft  du? 
eil  doch  den  GewiJIcn,  den  aus  hothokida? 
Kleistrenes. 

nJTen?  welchen?  Ifis  der  Gewifle , der  auch 
cinft  — 


ioh'Ja,  Ortfchaft  bei  Athen. 
III.  Di«  Thctmnfvritn . 


Jf* 


Mn  es  ilo ch os. 

Den  Gewiffen,  Sohn  des  Gewiffen. 

Kleisthenes. 

Spaßhaft  fcheinft  du  mir. 
625  Bift  du  vordem  fchon  hergekommen? 

Mnesi  lochos. 

Ja  bei  Zeus, 


Noch  jedes  Jahr. 

* 

Kleisthenes. 

Und  wer  denn  ift  Kameradin  dir? 
Mnesilochos. 

Mir?  nun  die  Gewiffe. 

Klei  st h en  es. 

/ Ha  verdajnmt!.  nichts  fagfi  du  da. 
Eine. 

Geh  weg;  ich  felber  will  fic  prüfen  fchon  genau 
Aus  den  Feligebräuchen  voriges  Jahrs.  Du,  trit 

mir  ab, 

630  Dafs  nicht  du  anhörft,  als  ein  Mann.  Du,  fage  mir, 
Was  uns  zucrft  von  den  Fefigebräucken  hier  ge- 

fchah. 

Lafs  fehn,  was  war  zuerft  ? ✓ 

Mnesilochos. 

Was  zuerli?  Da  tranken  wir. 

Die  Vobice. 

% 

Und  was  darauf  das  zweite  denn? 

Mnesilochos. 


Zu  tranken  wir. 

Die  Vobice. 

Gehört  von  einer  haft  du  das.  Und  das  dritte  war? 


632.  Da  Iranltn  wir.  Ei  \rar  «in  Fafttig. 


k 
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Mnesilocroi. 

Sümmchen  batXenyli';  ein  Pifspott  fehlte  ja.  635 
Die  Vorige. 

g ft  du  da.  Komm  naher,  Komm,  o Klei- 
fthenes ! 

ler  Mann,  wovon  du  redcft 
Kleist  u enes. 

» Was  denn  thunf 

Die  Vorige. 

end  ausziehn.  Nichts  Gefundcs  ja  redet  er. 
Mnesilocroi. 

| 

fogar  die  Mutter,  die  neun  Kinder  hat? 

Kleist ii  enes.  * 

\ 

mrtig  das  Bufenband,  fchamlofes  Gefchöpf!  640 
Die  Vorioe. 

irkes  Weibsbild  Kommt  da  hervor,  und  flam- 
miges! 

i Zeus,  auch  Diittlein,  wie  wir  andern,  hat 
fie  nicht! 

Mnesilocroi. 

ja  unfruchtbar,  und  empfing  niemals  ein 
Kind. 

Die  Vorige. 

>r  vorher  ja  Mutter,  die  neun  Kinder  hat 
Kleisthehes. 

Lc!  Wohin  denn  flopffl  du  hinab  dein  Manns- 

geräth?  645' 

Die  Vorige. 

t ea  hervor,  fieh,  und  wie  frifch  von  Färb', 
o Herz! 

Kleist  henk  s. 

s denn? 


« 


I 


£> 
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Die  Vorige. 

Nun  wieder  vornhin  ifts  entflohn. 
Kleisthenes. 

Nicht  traun  erfcheints  liier. 

/ Die  Vorige. 

Nein  es  kommt  hieher  zurück. 
Kleisthenes. 

Wol  eine  Lantlcng’  liaft  du,-  Menfch;  denn  auf 

und  ab  , 

650  Zielift  du  das  Gemacht  hin,  häufiger  als  die  Korin- 

thier. 

. Die  Vorige. 

Der  Verruchte  der  hat  jenes  für  den  Euripide* 

Uns  vorgeläßert ! 

i 

Mnesilochos. 

Ha  ich  Unglückfeliger! 

In  was  für  Händel  hab’  ich  felbfi  mich  hineingewälzt! 
Die  Vorige. 

Wohlan,  was  thun  wir  jezo? 
v Kleisthenes. 

Diefen  da  bewacht 

655  Sorgfältig,  dafs  nicht  fchnell  in  Flucht  er  entwandere. 
Ich  gehe  dies  den  Prytanen  gleich  zu  verkündigen. 


Chorführerin. 

Wir  müflen  nunmehr  nach  folchem  fogleich  uns  all’ 

anzünden  die  Fackeln, 

650.  Die  Korinihicr , tun  nicht  den  Tfthmo»  ihre  Schliffe  von  einen» 
den  ganzen  Peloponnes  zu  um-  Meer  in  da*  andeta.  "Vfcl*  Fried. 
fcluifen,  brachten  auf  Walzen  über  880. 


\ 
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i das  Kleid  mannhaft  und  brav,  und  der 
Obcrgewand'  uns  erleichtern, 

>ähn,  ob  wo  noch  ein  anderer  Mann  ein- 
drang! Auf,  rennen  wir  ringsum 
amtnelungsplaz  und  die  Buden  umher,  und 

fchaun  auf  jeglichen  Durchgang!  660 
C ii  o n. 

zu,  allcrerft  nun  leicht  hinaus  den  Fufs  ge- 


fchnellt, 

lergefpäht  fo  heimlich  überall!  Nur  wer- 
de ja 

zaudert;  denn  die  Zeh  iß  wahrlich  nicht  zu 
' laumen  noch: 

I 1 

?r/l  mufs  jede  rennen  jezt  in  Eile  ringsum- 
her! 

*t  nun,  und  rühret  alles  auf  allüberall,  665 

en  Orten  wo  zum  Lauern  noch  ein  Anderer 
fielt  verbarg! 

Jberall  denn  fehwingt  das  Aug’  hin, 

; dort  ill,  und  was  hier  ift,  alles  das  durch- 

forfeht  genau!  ‘ 

St  r of  e. 

am  nicht  er  geheim  Unheiliges  that; 
iwcr  büfset  er  dann,  und  wird  noch  dazu  670 

Auch  den  Anderen  allen  ein  Beifpicl, 
e gefiraft  wird  Troz,  und  Unrechtthun, 

Und  Gottlosfein. 

nn  fagt  er,  cs  fein  noch  Götter  fürwahr* 

Und  lehrt  fortan  675 

rTheimofnrienteinpel  l»g  Tempel , auch  die  TJin-egcnd  toll 
*,  dem  Plate  der  “Volk«-  durchfpalit  werden, 

"»en.  Nicht  Mul*  der 
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Alle  Menfehen,  hochzuehren  Göttermacht, 
lieh 

Zu  begehn  Heiliges,  lind  gefez- 
. mäfsige  That  zu  thun,  fo  wie  es  w 
Und  Tals  fie  nicht  Fo  handeln,  dann  e; 
§80  Wird  ihrer  ein/i  jemand  ertappt 

Aul  freveler  That,  von  der  Wut 
Verirrt  in  Wahnlinn;  wenn  er  mii- 
thut,  allen  offenbar  zu  fchaim 
Den  Weibern  wirds  und  Sterblich« 
685  DaFs  UngeFezIiches  und  Ungeweihtes  ein 
Auf  der  Stelle  gerecht  beftraft. 

C u o n r o h n E R I R'. 

Doch  cs  Fcheint  von  uns  das  alles  durdigi 

fein  genau ; 

Nicht  ja  fchaucn  wir  noch  anders  einen 

fizenden. 

t Eire 

• . (der  JlfjtuiLocuoi  ■ las  Tuehferchei i rauht )• 

Ah,  ah! 

69Ö  Wo,  wohin  entfliehft  du ? Heda,  heda!  bleibi 
Ich  arme  Frau,  ich  arme!  gar  das  Kindel* 
Ilinweggeraft  mir  trägt  er  es  fort,  von 

hinweg! 

Mnf.silochos. 

Nun  fchrcie ! D<$r  wirft  nimmer  du  vorkäan 
Wo  nicht  ihr  mich  weglafst!  Nein  auf  da 

fchenkeln  hier, 

695  Gehaun  von  diefem  Stahl  in  der  Adern  rotha 
Solls  überpuqmm  gleich  den  Altar! 


693-  FiirMun:  LyJiftr.  19. 
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Die  Vorige.  / 

Ich  arme  Frau! 

Nicht  helft  ihr,  Weiber?  nicht  ein  lautes  Kriegsge-  ' 

, fclirci 

Erhebt  ihr,  und  Siegszeichen?  fondem  ungerührt 
Des  einzigen  Kindes  könnt  ihr  mich  beraubet  fehn? 

Chorführerin.  , 

I 

Io,  io!  700 

O hehre  Schickfalsmächt’,  o was  feh’  ich  da 
. * Für  neue  Wunderfchau! 

Wie  doch  alle  That  von  Frechheit  zeuget  und  Scham- 

lofigkeit ! 

Welche  That  vollbracht'  er  wieder,  welche  doch,  ihr 

Trauten,  hier! 

Mnesi  lo  c h os. 

* \ 

Wie  mit  Macht  abfchiitteln  werd’  ich  euren  Stolz  und 

Übermut!  705 

Chorführerin. 

Sind  denn  das  nicht  arge  Händel,  das  auch  nichts 

darüber  geht? 

DieVorige. 

Arge  freilich,  denn  geraubt  ja  hat  er  mir  das  Kin-  , 

delein!  i 

Chor. 

Gegen ftrofe. 

Was  Taget  man  doch  hiezu,  da  fogar 
Desgleichen  zu  thun  der  fchamlos  iftl 
MüEsiLocnos. 

Noch  nicht,  traun,  hab'  ich  geendigt.,  710 
Chor. 

Doch  du  kamft  dorthin,  wo  nicht  To  gemach 
Du  eotfliehß,  und  fagft, 


ioogle 
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Wie  verwegener  Thal  Vollender  du  fidf 
Du  empfahlt  Unheil ! 

M NFS  1 liOCHOS, 

715  Diefes,  traun,  foll  nicht  gefchehen,  nimmerm*h 

C H OB 

Wer  bl 

Wer  dir  unter  dem  Götterkreif', 
Ewiger  Macht,  zu  HUlf’  eilen  bei  böfer 
Mhiiilocboi. 

“ # -4 

Ihr  fchwazt  vergebens;  iliefe  nicht  entlalT’  i< 

Chor. 

Doch  nicht,  o bald,  bei  dem  Götterpu 
720  Nicht  froh  vielleicht  mehr  trozeft  du, 

Uml  redell  folch’  Entheiligung. 
Gottlofer  That  antworten  wir. 

Wie  billig  ift,  und  bald  vielleicht, 

Dafs  in  dem  Schwung  zu  verändertem  Wehe 
725  Dich  ein  neues  Gefehick  bezähmt. 

C ii  o n r ü H R F.  r i v. 

Auf,  die  Fraun  da  nehmen  mufst  du;  di«# 

tragt  Scheiterholz, 

Und  verbrennt  den  Taiifendkimfller,  Glut 

meiul  ungeräumt! 

, Du  VOKIGE. 

Komm,  Rebcnreifig  holen  wir,  o Mania. 

• ( <11  AlMKSILOCKOt ) 

Dich  zeig’  ich  dann  als  qualmenden  LtifchbnM 

noch. 

M>'CSI  1,00  II  OS. 

230  Eut flamm’  und  brenne! 


J 


( zum  KinSe ) 

Du  indefs  das  Krel«^® 


II  i I» 


l|i 


1 
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/ 


* 

**~«ift  fchnell!  Deines  Tods,  o Kindelein, 
ter  den  Weibern  alle  Schuld  der  Mutter 
dort.  — 

* 

doch  das?  Ein  Schlauch  ja  ward  mir  das 
Töchterehen, 

ras,  und  dabei  mit  Pcrlerfchnhen  angelhan. 
iz.igc  Weiber,  o trunkgierige, 
aus  allem  euch  zu  verfchafien  wirst  den 
' Trunk! 

t Gut  Gnfiwirtcn,  doch  dns  grofses  Leid, 
l auch  jedem  Hausgeräth  und  Wollgewirkl 
Die  Vohige 

L hinzu  des  Rebenreifigs,  Mania! 

Mnesi  LOCHOS. 

rierzu  nur;  aber  das  antworte  mir: 
r gebarli  du? 

Dir.  Vobioe.  » 

Ja,  und  zehn  Monate  lang 

l es  felblt 


Mkuilochoi, 

Du  trugA  cs? 

Die  Vorige. 

Ja,  bei  der  Artemis! 
M S F.  8 I L O C H O 8. 

fselchen  flark?  wie,  oder?  fpricli. 

Die  Vokioe. 


« Was  thatft  du  mir? 

»ideteft  du,  Schamlofer,  mir  das  Töchter- 
chen, 

t nur  kaum! 


4 
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Die  Thesm ofo riex, 


M N ESI  LO  C H OS. 

So  hoch  nur? 

Die  Vonicr. 

Klein  fiirwahr,  bei 

Mnesilochos. 

Wie  viele  Jahr’  hats?  Drei  der  Kannen,  oda 

Die  Vorige. 

Faß  fo,  und  die  Zeit  her  vom  dionyßfchen 

feß. 

Doch  gieb  cs  heraus  mir! 

Mnesilochos. 

Nein  bei  Apollon,  diefa 
Die  Vorige. 
r Dich  verbrennen  werden  wir  alTo. 

hl  W ESI  LOCH  Off. 

Gnt,  verbrt 

750  Doch  diefe  wird  gefchlachtet  fein  im  Auged 

i D i e Vorig  e. 

« 

Nicht  doch,  dir  fleh’  ich!  Mir  vielmehr  tbu, 

auch  willß! 

Um  das  Kind  da  fleh’  ich! 

MsKmocHos. 

Kinderfreund  iß  wol  d«l 
Nichts  defio  weniger  foll  ße  abgefchlachtet  fc» 


746.  Am  Kannenfefte  ( FrSJeh . 
916)  w»rd  zuerft  junger  Wein  ge- 
trunken , und  Dich  KannenfcfU-n 
da»  Aller  de»  Wein»  berechnet. 

• Ilt  der  Wein  wol  dre^  Jahr  alt?» 
meint  Mnefiloeho».  Die  Worte 
aber  bedeuten  zugleich:  «enthält 

• den  Schlauch  nicht  drei  Kannen?» 
Die  Antwort  geht  auf  beide».  «So 


«riel  enthält  er,  uaf  M 

• Wein,  und 

• drüber,  (74l). 
bi»  zu  den  The 
zrbn  Monate,  utul  S»  ^ 
di»  Mutter  da»  liebe  1^ 


rJ 

bewnafwnw 


752. 

freund. 


Kindrrfrn*i  * 
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Die  Vorige. 

Weh  mir,  mein  Kind!  Gieb  mir  das  Gefafs  dort, 

Mania, 

Damit  ich  das  Blut  doch  meines  Kinds  aultangen 

kann!  755 

Mnesilochos. 

Halt  unter,  gern  willfahr'  ich  ja  in  dem  Einen  dir. 

Die  Vorige  (fick  geneckt  fchend)e 
Dafs  du  arg  verdammt  feift,  Neidifcher  und  Abgün- 

ftiger ! 

n i 

Mnesilochos. 

Dies  Opferfell  hier  wird  der  Priefterin  zugetheilt. 

Die  Vorige. 

Was  wird  der  Priefterin  zugetheilt? 

Mnesilochos  (das  Kindeskleid  hinwerfead )t 

Hier  dies  empfah. 

ElNEANDERE. 

Du  ärmfte  Mika,  wer  doch  hat  entjungfert  dich?  760 
Wer  hat  die  trautefte  Jungfer  Tochter  dir  geraubt? 

Die  Vorige. 

Der  Taufendfchalk  der!  Aber  weil  du  hier  doch  bift, 
Bewache  diefen,  dafs  ich  zugleich  mit  Kleiftheues 
Den  Prytanen,  was  der  Schelm  da  gethan,  verkün- 
dige. 

Mnesilochos. 

Wohlan,  was  findet  fich  fiir  ein  Rettungsmittel  nun?  765 
Was  verflicht,  was  ftniit  man  doch  heraus?  Denn 

der  Schuldige, 

Und  der  in  folchcrlei  Händel  mich  hineingewälzt, 

i V * 

758.  Felle  und  Füf*e  de*  Opfer-  760.  Das  Reifst  zugleich:  wer 
thiera  gehörten  dein  Triefter.  hat  dieh  der  Jungfer  Tochter  6c- 

/ raubt? 
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Ift  nirgend  zu  fehn  noch.  Auf,  mit  der  ( 

wen  doch,  wen 

Send’  ich  zu  jenem?  Nun,  ein  Ausweg  I 

ein, 

770  Aus  dem  Palamedes.  So  wie  der,  will  Ru<3 
Auswerfen  mit  Schrift.  Doch  nicht  ja  Rv  : 

ich  hier. 

Woher,  ieji  Armer,  nehm’  ich  Ruder  wol?  I 
Wie,  wenn  ich  die  Götterpuppen  hier  an  d | 

Statt 

Mit  Schrift  umher  nun  werfe?  Ja  das  hefte  s 
775  Denn  Holz  ja  find  fie,  und  auch  jene  wäre  1 
O Hände  heran, 

Hand  leget  mir  ftrachs  an  ein  förderlich  ’ 5 
Auf,  Tällein  ihr  von  gehobeltem  Brett, 
Nehmt,  nehmet  des  Kneifs  Schriftziig 
7 80  Herolde  der  Noth,  die  mich  drückt!  — V 1 
Dies  R hier  ili  abfcheulich!  — 

Zieh  fort,  zieh  fort!  — Das  heifs’  ich  gej  | 
Nun  wandert,  und  rings  fliegt  jeglichen  1 ; 

Hierhin,  dorthin!  o geeilt  mir! 
w*  | 


7(?8.  Eunpide«,  der  Lehrer  de« 
Meineid«,  hatte  Ihm  bei  allen  Göt- 
tern gefchworen,  ihn  au«  Fahrlich- 
keit  zu  erretten;  274. 

770.  Sohn  de«  Nau- 

plios , König«  ron  Euböa , ftarb, 
nach  gewöhnlicher  Sage,  -vor  Troja 
durch  Verrath  der  von  Odjrtfcus 


gereiften  Hellenen.  I-  * 
godie  de«  Eunpide«  ’ ; 

dertafeln  , mit  der  G*  1 
ne*  UnglticL  beiclr  ■ 
Meer,  damit  Shtme  ß * 
plio«  zuführten,  und  0 1 

ftande  , oder  zur  Bz  1 
ten. 


• • 
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Die  CiionrÜHREKii«, 

• t 

( jtn  die  Zufchauer.) 

len  demnach  uns  felber  einmal  lobpreifen  vor 
euch,  die  da  zufchaun; 

icher  zwar  von  dem  Weibergefchlecht  viel 
Übclcs  wcils  zu  erzählen, 
m durchaus  wir  ein  Übel  der  Welt,  und  von 
uns  her  käme  das  alles, 
ht,  und  Gezänk,  Aufruhr,  und  des  Grams  Un- 
mut, und  der  Krieg.  Nu  wohlan  denn! 

• I«  , ' 

in  Übel  wir  find,  was  freiet  ihr  uns,  wenn 
ein  Übel  wir  find  in  der  Wahrheit? 
cifst  uns  fogar  niemals  ausgehn,  niemals  aus- 
guckend ertappt  fein; 

g vielmehr  mit  fo  ämfiger  Müh  fucht  ihr  zu 
bewahren  das  Übel. 

as  Weiblein  dann  ausgehet  wohin,  und  nicht 
ihr  zu  Haufe  fie  findet, 
riitet  vor  Wut,  da  ihr  folltct  euch  freun  bei 
geopfertem  Trank,  wenn  in  Wahrheit 
et,  hinaus  fei  das  Übel  cntwifclit,  und  nicht 
mehr  drinnen  es  antreft. 
lafen  im  anderen  Haufe  wir  einft  vom  ermü- 
denden Reigengefang'  aus, 

,Iicher  fucht  dies  Übel  zu  fahn,  rings  unfere 
Retten  iimfchleichend. 

dien  wir  einft  aus  dem  Fcnfter  hervor,  man 
fucht  zu  betrachten  das  Übel. 

;ii»e  vor  Scham  fich  zurück  dann  zog,  weit 
mehr  ift  jeder  begierig, 

S.  Fried.  983. 


62  Die  Thesmofokien. 

\ 

Das  noch  eins  vorguckende  Übel  zu  fchaun.  ü 
, einleuehten  ja  nmfs  es, 

800  Dafs  wir  viel  Beffere  find  als  Ihr;  und  leicht i 
Probe  bemerkt  rnans. 

Nur  die  Probe  gemacht,  wer  die  Schlechteres 

* 

Wir  meinen  gewifs  ja,  dafs  la 
Ihr  aber,  dafs  Wir.  Auf,  prüfen  wir  denn,  « 
len  uns  gegen  einander. 

Zu  gcflrengem  Vergleich,  wie  das  einzele.TTa 
den  einzelen  Mann  auch  b<*7!  i 
Weit  mehr  denn  Nauflmache  fchleeht  ja  ifi  (J 
nos;  Thaten  bezeugen*. 

805  Und  tratin  aueli  inehr  ili  Kleofon  fehlecht,  w 
wol  als  Salabaccho. 

Mit  der  Heldin  jedoch,  Ariftömache  dort. 

Zeit  marathonifchcr  Tugend, 
Auch  mit  Stratonike  fürwahr  wird  wol  kein  I 
wagen  den  Wcttfireit. 

Der  Eubulc  fodann,  von  des  vorigen  Jahri  5 
herrn  wer  mag  ilir  zuvorgeiu. 

edle  J\1  arathonj cM*ckt . 
zaliUofo  Heere  Jiegtt. 

808.  Im  vorige«  ikLx  * 
fooder»  auf  Frrniebci  ■ ' 1 
•He  Rath  cntlaffcr  , cad  • 
To«  vierhundert  eir : 
der,  mit  uiuttft  hr  " 
begabt  , «las  Recht  * 

not  big  fehlen  , fünfte 
xu  verrammeln, 
der!  (fug«  Thukrdrtk* 

« berichten  TollionMa  •*- 
« Kinige  , deren  Ccifri'  ^ 
«für  dienlich  achtete«« 


804.  AVix-  und  BSxelfpide. 
Kaufimache,  d.  i.  ^eefchlachtin. 
Kiuc  .Sccfclil.it bt  halten  die  ein  ft 
fo  feekundisen  Athenrr  unter  CAar- 
minos  gesen  die  I.akfuen  bei  Sy- 
iim  Terloreu  : 7 'hukyd.  VIII,  42. 

805.  Kleofon , in  den  Frö/ehen 
(87  b)  alt  Ausländer  verfpottet,  initf* 
felblt  der  Alexe  »Salabaccho  (vgl. 
Kitt,  ?04|  wo  fie  SaUb.-icchc  helfet) 
•in  Rattee  nachflehn. 

806.  jiriflotnache , Edetkampin, 
und  Strutonikc , Heerficgin:  di« 
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anderen  gab  fein  Rathshcrmamt?  Auch 
felbli  nicht  fageli  du  das  woL 
en  demnach  viel  be/Ter  zu  fein  als  ihr  uns 
rühmen,  o Männer. 

w^rlich  ein  Weib,  das  heimlich  entwandt 
des  Gemeinguts  fünfzig  Talente, 
r in  die  Stadt  mit  hölzern  Gefpann;  nein 
wenn  he  das  Größte  gemauh  hat, 
Körblein  Weizen  entzog  he  dein  Mann,  und 
den  Tag  noch  gab  /ie  cs  wieder, 
unten  indefs  wol  manchen  von  euch 
üfen  alhier,  der  folchcs  gethan; 
i diefen  annoch,  die  mehr  als  wir 
ieuerifcli  find,  und  Entinänteler  auch, 
evler  mit  Sjiafs  und  Seelcnverkauf. 
ifs  auch  felbh  das  ererbete  Gut 
alten  verflchn  die  fchlechter  denn  wir. 
ins  ilt  wohl  noch  erhalten  bisher 
lif,  und  Schaft,  und  Spinnkörblein,  1 

Und  das  Schirmlcin  auch, 
nferen  Herrn  Ehuüinncrn  alhier 
id  oft  in  Verderb,  felir  vielen  der  Schaft 
in  Haufe  hinweg,  mit  der  Lanze  daran; 
ideren  gar  von  der  Schulter  hinweg. 

In  dem  Kricgshecrzug, 
g hurtiges  Schwungs  auch  das  Schirmlein. 


, andere  feilen  fie  pe- 
kH  andere  verbannten 
F.ubule  ( Wotilrnlh), 
'orfprerhenn,  gleicht  an 

ath  leiner  denn  , din 


rithlu«  durch  din  Vierhundert  lieb 
verdrängen  lief-e. 

817.  KntmUntclcr , wie  Oreflea: 
jicharn,  1178. 

8Jf>.  Der  Schild , der  ihn  fchir- 


810 


815 


820 


825 


X 
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830  Vieles  können  wol  wir  Weiber  nach  dem  Recht  an> 

fchuldigen 

Jenen  Männern  mehr  den  rechtlich;  Eins,  was  un- 
- ■ geheuer  ift. 

Billig,  wer  von  uns  geboren  einen  Biedermann  dem 

Staat, 

I 

Rottenhäuptling  oder  Feldherrn,  mufs  fie  etwas  Ehr' 

önipfahn, ' 

Und  der  Vorfiz  ihr  am  Sehirmfeft  werden,  und  am 

Höhnungsfeft, 

835  Und  an  jedem  andern  Hochfeit,  welches  wir  je  feier- 
ten. 

Doch  ein  Weib,  das  einen  Feigling,  einen  Schofel- 
mann gebar, 

Scis  ein  fchofler  Schirgebicter,  feis  ein  fchlechter 
/ Steuerer,  » 

Hintenan  mufs  folche  fizen,  und  mit  kahl  gefchomem 

Kopf,  > _ . 

Hinter  ddr,  die  gebar  den  Kernmann.  Wer  denn 

billigts,  o du  Stadt, 

840  Dafs  des  Hyperbolos  Muster  dafizt,  eingehüllt  in  weil* 

Gewand, 

Und  mit  langgelocktem  Haupthaar,  neben  der  des 

Lamachos, 


i 


i 


834.  Zwei  ‘Weiberfefle.  Das 
Sehirmfeft  , Skira , war  der  Göttin 
Athene,  oder,  nach  Anderen,  der 
Demeter  und  Perfefone  geweiht, 
und  luef*  fo  nach  einem  weiften 
Schirme  , den  man  von  der  Stadt- 
Iburg  nach  einem  Orte  Skirus  trug.  — 
Da*  nächtliche  Höhnungsfeft  leierlo 
die  Rückkehr  der  getrotteten  De- 


meter mit  luftigen  Neckereien. 
Vielleicht  ein  Andenken  an  die 
Späfte  der  Magd  Jambe.  S.  JFröfck . 
390. 

838*  ScAur,  Zeichen  der  Eraie» 
derung. 

840.  Hyperbolos : Hitt.  1305. 

841.  In  • left liehen  Aufcügen  be- 
fonders  lieften  die  Weiber  ihr 
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* 

* 

' Wuclier  Gehl  verleihet:  der,  wenn  auch  fie 
wem  verliehn, 

i Wucher  fodert,  billig  keiner  zahlt  den  Wu- 
cherzins, \ 

weg  ihr  nimt  gewalltem  jenes  Geld,  und  > 
alfo  Tagt: 

lienit  wol  noch  zu  wuchern,  da  dir  entwu-  845 
cliert  folch  Gewächs  I 


M N ES  I LOCHOt. 

gig  guck’  ich  harrend  mich;  Er  nirgendwo. 

>1  da  fein  mag,  «las  ihn  ftürt?  — Wicht  ander« 
traun, 

: des  froftigen  Palaiuedcs  er  f»ch  fchämt! 

ehern  Drama  zeig’  ich  ihn  denn  wol  heran? 

fs:  die  neue  Helena  werd’  hier  nachgeahmt  85° 

doch  völlig  als  ein  Weibsbild  aufgcfiuzt. 

Die  Be wachex de. 

:ngfi  du  da  wieder?  was  die  Augen  fo  ge- 
rollt? 

gleich  bekommt  dir  die  Helena,  wenn  nicht 
ordentlich 

bft , bis  jemand  von  den  Prytanen  liier  er- 
fcheint! 


tm.  Den  I.arr.achns  SSO-  Bei  Euripidet  gelangt  Hc- 

InOofanrs  «I«  Kriegahra-  lena  nicht  nach  Troja  , fondern 
leine  Tapferkeit  ehrt  er:  bleibt  in  Ägypten,  wo  Menelaoe 

,9g.  fie  abholt.  Die«  war  Neuerung. 

rar.  IIE-  Die  Thesmoforien.  j 
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M n e s i l o c n o s (■*» 

855  <i Des  Neilos  Strömung  fleufst  alitier  jnngfrä« 
«Der,  ftatt  des  hehren  Zeusgetropfs , der  As] 
«Der  weißen,  einnezt  ihr  gefch  würzt  AM 

volk.  » 

Die  Vobioe. 

Du  bift  ein  Schalk,  bei  der  Fackelträgcrin  H 
i MxESiLoenos. 

«Mir  Vaterland  ift  jene  nicht  unrühmliche 
• Sparta,  und  Vater  Tyndärcos. » 

Die  Vorige. 

Dir,  Heillott! 

Dir  Vater  wäre  jener?  Nein,  Frynondas  j»l 
Mbesilochoi, 

«Und  Helena  heifs’  ich.  » 

Die  Vorige. 

Abermals  wirft  du  eil 


860 


Bevor  dio  andere  Weiberei  du  abgebüfst? 


Mi»  imocBos. 

«Der  Seelen  viel  find  mcincthalb  am  fka: 
865  «Strombett  entleibet.« 

Die  Vorige. 

Möchteft  doch  du  fclhfi  ö 


855.  So  beginnt  die  Helena. 
85«.  F.uripide»  lagt: 

Der,  Katt  des  heitren  Zeu'ge- 
tropf»,  dem  Agyptoaland', 
Ana  weitem  Schnee  anfebwel- 
lend,  die  Saatfhiriyi  tränkt. 
tUe  neue  Mann-iHelena  liEst  ihn 
die  braune n Ägypter  in  vm/r(a 
Gewinden»  beneren  , die  (Heroti. 
II-  77)  jeden  Monat  drei  Tage  hin- 


durch abfükrm.  J. 
Afcliylos  (Sckstgf*. 
den  herbetlchdlendrm 
Klar  ift  der 

wühl  mir  <1 
Glied  it  afien  aa» 
Sebmutifeeul 


859.  Nunfolcaa! 
Euripidea,  mit  «if 


i • 
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MlfEIIlOCROI. 

0 

m verweil’  hier;  und  der  arme  Bettgenofs, 
Menelaos,  nirgendwo  erfcheinet  er. 
lenn  noch  leb’  ich?  durch  der  Raben  Schlech- 
- tigkeit!  — 

ifl  mir,  als  liebkofe  meinem  Herzen  was. 
tcuTche  doch,  o Zeus,  in  der  nahenden  Hof- 

nung  mich!»  * 870 


X 


EUHIPIDES  (als  Miwtljo'). 

’iat  im  feilen  Haufe  hier  die  Übermacht, 
twa  Fremd’  aufuimt  aus  dem  Wogenfchwall  de* 
Meers, 

e abgemüdet  WinterRurm  und  Scheiterung?» 

Mnesi  lochos. 
ft  des  Proteus  Wohnung.» 

ElIBIPIDtS. 

, \ 

«Proteus?  wer  denn  das? 
Die  Vorige. 

il  Verfluchter!  wie  er  lügt,  bei  dem  Götter- 
* paar ! 

• • « I * 

>en  i/l  ja  Proteas  vor  zehn  Jahren  fchon. 
Euripidf.s. 

reiches  Land  denn  ward  getrieben  unfer  Bord!» 
M .v  e s i l o c h o s. 

.gyptos.» 


875 


laden  dir  Ilabon  micli  doch  JJ7Ö.  Prof  ras,  ein  «gjrptireher 
! Feldherr.  Auch  Piotcui  war  ge- 

ProfcuSj  narb  neuerer  Fa-  Horben:  litlcn.  01» 

ig  in  Ägypten. 
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Eurifides. 

«Ich  Unfeliger,  wohin  wallten  i 
Die  Vorige. 

Glaubft  du,  o Kläglicher,  dem  zum  Fluch  Verl 

teilen? 

8 80  Der  fchnackt  nur  SchnickTchnack!  Thesmofoir. 

man  hier! 

Eurifides. 

ulfi  denn  der  Proteus  drinnen,  oder  wo  cntnd I 
Die  Vorige. 

Kickt  anders,  Fremdling,  als  dafs  feekrank  i J 

fch'värmfil 

Gehöret  hall  du,  gefiorben  fei  fchon  Proteas, 
Und  frageil  doch,  ob  drinnen  er  fei,  ob  wo  cai 
Eurifides. 

885  «Ach,  ach,  gefiorben!  Wo  begrub  ihn  J«| 


Grab?» 

Mnf.silochos, 

«Dies  ilt  fein  "Denkmal,  dies,  worauf  wir  uns  pl 


Dafs  arg  du  verderbeli!  und  verderben  wirft  bl 
Der  du  ein  Denkmal  dicfen  Altar  zu  nennen 
Eurifides. 

«Was  denn  verweileil  du  auf  dem  graberboLta 
890  «In  Gewand  verhüllet,  Fremdlingin?» 

.Mkesuocros. 

»Mich  zwinsu’i 

«Hochzeitlich  Proteus  Sohne  Bcttgefpicl  zu  feind 
Die  Vorige. 

Was  betriegft  du  wieder  den  fremden  Mann- 

glücklicher? 

881.  Entrückt,  exopio» , LipbUog,«>,rt  d«  Euripide*. 


Die  Vorige. 


Die  Thes.moforien. 


69 


düng,  diefer  Tausendfchelm  kam  hier  herauf 
«.len  Weibern,  um  zu  entwenden  den  Gold- 
gefchmuck. 

Mn  ESI  LOCH  03. 

klaff*,  und  bcfchiitte  meinen  Leib  mit  Lage- 
rung ! » 895 

Edripidüs. 

ETrcindlingin,  iß’ die  Alte  dich  anfchnarchende  ? » 
Mnesilochos. 
oe,  Proteus  Tochter.» 

Du  Vorici.  , 

Nein,  bei  dem  Götteqiaarl 
, Tochter  Antitheos,  des  Gargcttiers! 
u ein  Erzfchclm! 

Mseiilochoi. 

«Was  dir  gefallt  auch,  rede  du. 
nie  ja  vermähl’  ich  deinem  MitcntsproITencn,  900 
t Menelaos,  meinem  Gemahl  im  Troerland!» 

E V R I PI  DES. 

i]jj  was  fagft  du?  Wende  des  Anfchauns  Stral 
daher! » 

Mn  es  il  och  os. 

wehrt  es,  weil  die  Backen  mir  gcfchändet 
sind. » 

Eva  i pi  des. 

ß denn  das?  Sprachlofigkeit  hält  mich  gar  ge- 
gehemmt! 

Iiir  Schau,  o Götter,  feh’  ich  dort!  Wer  biß 

du,  Weib?»  905 

'.nt wenden  * Ucharn.  257» 
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M.vesilochos. 

«Wer  tlu  denn?  Gleich  wie  dich  ja  hemmt  ai  r 

da*  Wort.»» 

Eurifices. 

«Helleniil  biß  du,  oder  ein  hier  heimifch  W ! 
Mn  ESI  loch  os. 

««Hellenin;  aber  von  dir  auch  wünfch'  ich  Kui 
Euripide*. 

«<  ie  Helena  ganz  leibhaftig  fcheinfi  du  mir,  i fi 
Mnesiloc  hos. 

910  «Mir  wie  Menelaos  du,  zumal  an  dem  ] 1 

Salat!  » 

Euripide*. 

«Du  erkenn/!  ihn.richtig,  jenen  Unglückfelk  » 
Mn  esilochos. 

«Spät  Kommender  du  in  deiner  EhgenoOm  ! 
"Falle,  falle  mich,  o Gatte,  fchlinge  du  mic  « 

Arm! 

«LaTs  dich  kü/Ten,  und  entführe  mich  hinw 
' weg,  hinweg, 

915  «In  Gefchwindigkeit  fallend! >» 

Dix  Vorige. 

Heulen  foll,  bei  dem  Gl  q 
Wer  dich  hinwegführt,  abgebläut  mit  der  Fac  I 
Euripide  s. 

«Du  willft  mich  hindern,  dafs  mein  eigenes  1 i 

nicht, 

«Die  iyndaridin,  heim  gen  Sparta  fuhren  da  • 
Die  Vorige. 

Ila,  welch  ein  Erzfchelin  felber  du  zu  fein  mix  t 


tl  10»  f’j'Olt  auf  die  Mutter  Gciatulviiidleria. 
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Hfen  da  Mitfcliuldiger!  Nicht  umfonft  vorher 
r cigyptert ! Aber  der  wird  büfseu  nun! 
«gewandelt  kommt  der  Prytan,  und  fein  Tra- 
bant. 

\ 9 

E U II  1 V I D RS. 

cs  Ding  das!  Drum  die  Beine  fortbewegt! 

MitesiLocuos.  \ 

1 clcim  Ich  Unfeligcr  thun? 

Euuifiors. 


920 


Bleib  ruhig  hier. 

ich  verrat!»’  ich  nimmer,  weil  ich  at Innen  kann,  925 
lit  mir  abgeht  meine  Tausendkünftelei. 

Die  Vor  ige. 

fern  Angelzuge  denn  ward  nichts  geßfeht. 


Der  Prttane. 

der  Erzfchclm,  den  uns  gemeldet  Kleifihenes? 
was  duckfl  du  nieder?  Bind'  ihn  fcfi,  Trabant, 
geliecht  in  diefes  Halsbrett,  uixd  Todann  930 

eilend  lifil*  ihn,  und  herangehn  lafs  mir  ja 
ul  zu  diefehi,  nein  die  Geifsel  halt  und  hau, 
einer  annaht. 

.Die  V,o  r r o e. 

Wohl,  bei  Zeus;  denn  eben  jezt 
i Haar  geraubt  hält'  ihn  ein  Scgelflicker  mir. 
Mncsilochqs. 

tan,  bei  deiner  Rechten  dort,  die  du  fo  gern  935 

I .j  roo  Jtgyptcn  gefchuiazl,  Ägypten  war  da»  Land  der  Schcl- 
H'olk.  «»27.  , 
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Gehöhlet  vorftreckft,  wenn  dir  Geld  jemand  bezahlt! 
Willfahr'  ein  weniges  mir,  der  ja  döeh  nun  fierben 

mufs  ! 

Prytane. 

Was  foll  ich  dir  willfahren? 

Mnesilochos. 

Nackt  ausziehen  heifs 

Den  Trabanten  mich,  bevor  in  das  Brett  er  mich  ein- 
gehallt; 

94<>  Dafs  nicht  iü  Krokosjack’  und  Stimdbind’  ich  ein 

Greis 

Zum  Gelächter  fei  den  Haben,  die  ich  bewirten  mufs. 

P H Y T A N E. 

Iu  diefem  Anzug  hiefs  der  Rath  feft  binden  dich, 
Dafs,  wer  herankommt,  dich  erkenn’  'als  Taufendfchalk. 
Mnesilöchos. 

Iö  babah!  O Krokosjäckchen,  was  halt  gemacht? 

945  Auch  keine  Hofhung  feh'  ich  mehr  des  Wohlergehns! 


Chorführekiiv. 

Wohlan,  nun  fein  wir  luftig  im  Spiel,  wie  Gebrauch 

ift  hier  bei  den  Weibern, 

Wann  den  zwo  Göttinnen  die  Orgien  wir  hochfeft- 

Uch  begehn,  die  fogar  ja 
Auch  Paufon  feirt,  und  Fafttag  hält. 

Und  fic  beid’  oftmals  vom  heiligen  Feit 
Zum  heiligen  Fcft  anfleht  mit  Gebet, 

Dafs  fo  was  häufig  ihm  Pflicht  fei. 

I 

936.  Gchohlet  vorßrcctfi : Fried.  Mhnrn.  863.  Der  feiert  da>  glaw 

®08‘  . ' ' Jalir  hindurch  Thesinoforien. 

948*  Paufon , ein  Hungerleider : 
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Hebt  an,  rückt  fort 

dichteres  Fufses,  und  dreht  den  Kreis, 

le  gelugt  den  Händen,  iin  Takt  des  Reigens 

ge  fich  jede,  fchrcitet  hurtige  Schritt’ einher ! 955 

orgfaltig  fpähn  auch,  überall 

jgc  kreifend,  raufs  ilie  Chorvercinigung! 

Und  auch  zugleich  ? 

hn,  den  olympifchen  Göttcrfiamm 
aend  und  verherlicht  all'  im  ftürmifchen  Rei- 

genfehwung!  . 960 

Doch  fo  wer 

lier  vermeint,  ich  werde  fchmähn 
n geweihten  Ort  als  Weib  die  Männer; 

Unrecht  denket  der. 

Auf,  es  ziemt,  965 

Vie  ein  Werk,  das  wieder  neu  iß, 
len  erft  dem  Rundtanz  feinen  fchüngemefs* 
nen  Schritt! 

ror  fchreitet,  ihn,  den  die  Lyra  fchmückt, 
lochpreifeml,  und  die  Schüzin  der  Jagd, 

Artemis  die  hehre  Jungfrau!  970 

feil.  Treffender,  Heil!  gewähre  den  Sieg  uns! 

Der  Ehe  Macht  auch,  Hera  , . 

Ehr’  unfer  Lied,  wie  billig, 
dem  Reigentanz  gefeilt  mitfpielet,  und 
Die  Schlüffcl  hegt  der  Hochzeit!  975 

\uch  Hermes  den  Weidenden  ruf’  ich  an, 

Jml  Pan,  und  der  Nymfcn  traute  Schaar, 

Dafs  sie  mit  belächelndem  Blick’  * , 

Vn  unferem  Chor  fich  "ütig  erfreun  liier! 

O o 


ch  an  Thetmofsrien  fclunihet«  und  neckte  man  bisweilen. 


74 


Die  Thesmofo hie*. 


980 


985 


990 


CE  8 


995 


Frifch  auf  demnach,  und  erhebt 
Des  Doppelchores  Anmut'. 

O fpielen  lafst  uns,  Weiber,  wie  der  E.i 
hehlt! 

Auch  fafien  wir  ja  völlig! 

Nun  eia,  dorthin  dreht  den  fchöngcmels« 
Tönt  hell  das  ganze  Lied  aus! 
Anführer  fei  du  fcLblt  hier, 
Efcutragcndcr  Bacchosherfcher!  und  Ick 
, fchwarm. 

Mit  fröhlichem  Chor  dir  sing’  ick 
Euio!  dir,  Dionyfos, 

Bromios,  Semelafprofs  du,  , 

Der  Chorlanzes  ßch  freut  im  Gcbirg’, 

Zu  der  Nymfen  Lufilicd’  Euio, 
Euio,  Euö  tönt  in  dein  Chortanz! 
Aber  um  dich  erfchallt  rings 
Der  Nachhall  des  Kithäron, 

Und  fchwarzlaubiger  Bergfchatten,  und  j 
,•  Geheinfchluclit  erbrauft  dumpf;  j 
Und  rings  gewundener  Efeu 
Mit  fchönem  Gefprofs  umgriint 


' V 

> 

V 


' - 1 

Der  Trabant  (ei*  SkrtU). 
1000  Alhier  denn  nun  wehklager  du  to  de  frjfie 

Mnesilocboj. 

O Herr  Trabant,  dir  fleh  ich! 


1000.  Io  glriiltcm  Tone  Spricht  Ile.'ifto* , 
tbrut  angenagelt. 
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Trabant. 

ISik  mig  fleher  du. 
Mmesuocbos. 
den  Nagel! 

Trabant. 

Aber  dat  ig  doer  jo. 

Mn  ES  ILO  CH  os. 

ich  Armer!  mehr  hinein  noch  hämmerß  du! 
T 1\A  B A n t.  • 


rrlangcr? 

M n r.  s i l o c ii  o s. 

Attala!  Iattata!  , , 

rg  verdammt  feift! 

Trabant.  " . , 

Tufs,  du  Unglücks-Oldekarl!  1005 
fkal  ig  Teppe,  dat  ig  befkjermer  dig. 

( Er  geht,  einen  Teppich  zu  holen ). 


Mn  ESI  LOCH  OS. 

s Gutes  ward  mir  Genuls  von  Euripides ! — 
r,  Zeus  Erhalter,  noch  find  Hofnungen! 
i,  fo  fcheints,  wird  nicht  verrathen;  fon- 
dem  dort 

en  giebt  geheim  inir  Perfeus  vorgefchliipft,  1010 
\ndromeda  werden  foll.  Auch  völli  g ja 


»b  Teppich,  um  weich 
urend  der  Hut. 
In-mrda,  de»  zwilchen 
Apjplcn  herfchendcn 
?e»  hefcti»  und  der 
hier,  ward  nl»  Sühn- 
en Lferlclftn  de»  Mit- 
bnnden , um  Ton  ci- 
•*»  gefreffen  zu  wer- 


den , welche»  Pofeidon  al«  Land- 
plage gesandt,  weil  Kaffiopc  den 
Nereiden  an  Schönheit  fiel»  vorge- 
fezt  hatte.  Dort  befieite  fie  JJrr- 
feu» , al»  er  mit  dem  Haupte  der 
Gorgo  vom  "Welten  der  Krde  auf 
geflügelten  Sohlen  die  LuXt  durch- 
wandelnd  (io98)  nach  Argo»  zu- 
nlckkelirte.  Dcffeu  Rolle  will  tu-  ' 


1015 


1020 


1025 


1030 


In  Banden  fleh’  ich.  Offenbar  ifi  alfo,  dal* 
Er  kommt,  mich  ZU  retten;  nicht  ja  flö; 

daher. 


• ■■  S •'  '*  *• 

' 

El'  HI  PI  DES  (oU  Pentm). 

O Jungfrauen,  lieb  und  werth. 
Wie  doch  hinan  geh'  ich  ? wie 
Jenen  Skythen  fang'  ich? 

Erhör’,  o, 

Die  xutönt  den  Höhlenmägdlein! 

O gewinkt  und  verftattet , dafs 
Kahn  ich  mag  der  Gattin! 

Mnes  i LOC  h os. 

Graufämcr,  der  mich  band,  den  M* 
feligften  aller  Sterblichen! 

Kur  kaum  der  modernden  Vettel  <h 
Entronnen,  fank  in  Verderb  ich  «1« 
Er  ja,  der  Skythe,  fleht  bei  mir 
Vorliingfi  ein  Wächter,  der  zu  Verl 
Mich  da  gehängt  lieblos,  den  Rabcf 
Azung ! 

( jllt  jitiLHOMKttJ,  doch  Jich  vtr/tf} 

Du  fchauft : Kicht  zum  R«4 
Koch  im  Kreis  gleichjungcr  Mägdelein, 

Spiel  Kiesling’  im  Korb,  fteh  ich;  nei* 
In  engen  Banden  bin  ich  Eingeilochtcne 


ripirlf » übernehmen  , der  im  rori-  ei«  Echo. 

gen  J*lir  eine  Anilroinncke  gedieh-  1018-  Echo,  * 

let  hotte.  Doch  erft  erfchciut  er  und  Oreaden  »nf»?**4 
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als  dem  Seebeelt  GJauketas  gefiellt  hier. 
Drum  nicht  mit  froher  Hochzeit 
Fäanen,  nein  des  Herkers, 
jammert  mich,  o Weiber;  denn 
übliches  litt  ich  ja,  ich  Klägliche, 
ich  armes,  armes  Kind!  < 

Und  von  Verwandten  gar! 
ic  im  härteiien  Leiden  ich  flehe  zu  dem 
Mann, 

on  des  Aides  bethräntem  Gram  entbrannt 

bin ! » 

\ 

Weh,  weh,  weh,  weh,  ach,  ach! 

*r  mich  zuerft  nbfehor  fo  Ichroählich,  ' 
rr  mir  das  Krokosjäckchcn  anzog, 
ld  mich  darauf  hicher  in  den  Tempel 
Sendete  unter  die  Weiber! 

, Schiekfal,  unerweichter  Dämon! 

O mir  Verfluchteften  doch! 

$ 

er  denn  vermag  noch  anzufchaun, 
h da  erduld'  in  der  ungemefsnen  Übel 
Schwarm? 

tfs  ein  umlodertes  Athergcßim  doch 
ich  und  den  Bärbam  dort  vertilgte! 
cht  ja  zu  fchaun  das  unfierblichc  Licht  mehr, 
mir  erwiinfcht,  da  ich  hang’,  an  der  Gurgel 
ugeklcinmt,  vor  Schmerz  rafendtoll,  rafchen 
Gang 

Zu  den  Geflorbucn  zu  wandern! 

ttie/aJ,  «in  Schlemmer  in  Athen. 
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Die  Thesmoforie*. 
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EuhIPIDKS  (ah  Echo ). 

«Heil  dir,  o Kinillein  ! aber  ihn,  der  dich  i 
«Den  Vater  Kefeus,  tilg'  hinweg  der  Götter 

Mm  ESI  LOCH  09. 

«Wer  bift  denn  du,  die  meines  Jammen 

barmt?  » 
Euripides. 

kEeho,  der  Wort’  antwortende  Nachkoku 

1060  «Die  voriges  Jahr  an  diefem  nämlichen  Ort j 

«i  Dem  Euripides  auch  felbcr  ich  milkämpfrti 

«Wohlan,  o Töchtcrclien,  dir  geziemt  aÜö 

« Geklagt  erbärmlich  ! » 

Mit  ESILOCHOS. 

’ I » 

«Du  mir  nachgekla^ 

Euripides. 

«Defs  forgen  werd’  ich  felber.  Auf  da 

klimmt ! » 

Mvesilochos. 

«O  heilige  Nacht, 

«Wie  lang  doch  dehnft  du  den  RofilaJ 
«Auf  geftimeter  Bahn  ätherifcher  Höhn 
«Hinlenkend  die  Fahrt 
«Durch  den  hehren  Bezirk  des  01? 

/ Euripides. 

«Des  Olymposlu 


1065 


1070 


10S8.  Wahrfcheinlicb  bullte  bei 
Euripides  Ecbo  die  Klagen  der  An- 
dromeda nach.  Da»  folt  auch  liier 
ftefebehn  , die  Scene  vollständig  tu 
machen. 

1001.  ßlilkämpflt,  dem  Euripi- 


des den  Sieg  n 


IO0S-  Aus  der 
her  wird  Fresodcs 


Aiin" 


Olympos , hiaal“!* 

nung  ; vonaaU  dat  6* 
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MxtSILOCHOS. 

Leides  znmeifi  mir  Andromeda  doch, 
i ward  mir  zu  Thcil ! » 

Eukipides. 

/ « Was  ward  mir  zu  Theil?» 

Mnesilocbos. 
es  Tods,  weh  mir!» 

Eiripidej. 

«O  des  Tods,  weh  mir!» 
M i»  r.  s i l o c H.O  s. 

n vertilgt,  als  Weib,  dein  faules  Gefchwäz!» 

< 

Evripides. 

»Dein  faules  Gefchwäz!» 

Mx  ES  I LOC  HOS. 

befchwcrlich,  bei  Zeus,  her  fchlcndertcß  du, 
«Gar  fehr!» 

Eurifides. 

«Gar  fehr!» 

M STES  I LOCII  OS. 

, Gnter,  mich  jezt  Monodien  anfahn! 

(fahre  mir  doch ! hör’  auf! 

, , Eurifides, 

«Hör’  auf!» 

* MXE51LOCHOS. 

den  Raben  hinweg!» 

Edripides. 

«Zu  den  Raben  hinweg!» 
M \ r.  s i l o c h o s. 

i für  Args?»  ' •' 

, E ü n i p i n r.  s. 

• Was  für  Args?» 


x 


I 
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DlK  ThESMOF  0R1E  X. 


,r , 

i1-'  ’ 


Mn'ESI  LOCHOS. 

«Wifchwafch! » 

E U RI  PI  DES. 


■wird* 


1 Mnesilochos. 


«Auf  heul:» 


Euripides. 

«Auf  heul:» 
Mnesilochos. 

« Ototö! » 
Evripides. 


= 0» 
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Der  Trabant  (mif  dem  Teppictu  zi 
Heda,  wal  gefnackt? 

Egripi&es. 

_ « Heda  , wat  s«H 

Trabant. 

De  Prytancr  ig  rooj»! 

EuRIFIDKf, 

« De  Prytaner  ig  n 

t 

Trabant. 

Wat  for  Arg s? 

Euripides. 

I 

'«Wat  for  Arg s?» 
Trara  nt. 

Dat  Stemme  vrorher? 

Euripides. 

«Dat  Stemme  wot 
Trabant. 

Du  nog  fnack? 

Euripides. 

«Du  nog  fnack? 


\ • 
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Trabant. 

Huul  du! 

Euripides. 

«Huul  du!> 

Trabant. 
ammer  du  mig? 

Euripides. 

«Udfkammer  du  mig?» 

Mn  ESILOCHOS. 

traun,  nur  da«  Weib,  hier  (liefe  zunächft. 

Euripides. 

« Hier  diefe  zunächft. » 

Trabant.  * 

is  fe,  de  Troll?  Dar  renner  fe  fort! 
rcnner  du  hen?  f 

Euripides. 

«Wor  renner  du  hen?» 
Trabant. 
griper  du  fe? 

Euripides. 

«Nik  griper  du  fe?» 
Trabant. 
muxer  du  mig? 

E URI  FIDES. 

«Nog  muxer  du  mig?»  • 
Tr  ab  ant. 

.cker  de  Troll! 

Euripides. 

«Anpacker  de  Troll!» 

fTcamtnrr , luifcbinden. 

> r.  III»  DU  Thesmoforien . c 
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Die  Thesmofokien. 


1100 


1105 


Tr  ABA  NT. 

Dat  vordümd’  un  fwazige  Wiwsbild ! 


EURIPIDES  (alt  Perjeus). 

«O  Götter,  in  welch  Land  der  Barbara  kama 
«Auf  rafcher  Sohl’  her?  Denn  des  Äthers  MiH 
«Die  Balm  mir  Tchneidend  lieb1-  ich  fort  1 

fchwingten  Fufs, 

«Perfeus,  den  Lauf  gen  Argos  ßeurend,  i 

Haupt 

«Der  Gorgo  tragende 

T R A B A NT, 

Wat  van  de  Gorgo  fprel 
De  Kop  des  Skrivers,  mener  du,  is  GorgoLf! 

EuilPI  DES. 

«Das  mein'  ich  wirklich.» 

Trabant. 

Gorgo  ig  ok  nüier  < 
Euripides. 

«Ah,  welchen  Secwall  fehau’  ich  dort,  und  a 

dclein, 

«Göttinnen  gleichbar,  wie  ein  Schif  an  de« 

gefeilt ! » 

Mnesilochos. 

«O  Fremdling,  Mitleid  gönne  mir  Elendeites! 
«Aus  den  Banden  gelöft  mich!» 

Trabant. 

Mik  eil  Lud  me  find 

»096.  Vvrdünu 1,  vertrat  kt.  i tos.  D.  h.  mit  In 

Seilen  tnjeLaüpfl. 
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mde  Keckhced,  kort  vor  de  Dood  to  fnaeker 
nog! 

* Eurifidei. 

m,  wie  leid  thut  mirs,  dich  aufgehängt  zu 
lehn! 

t 

> Trabant. 

le  Jomfru,  ne!  en  Skelm  van  Oldeltarl,  1110 

er  un  Knäpmaker! 

Eurifidei. 

«Was  du  träumft,  o Skyth! 
t ja  des  Kefeus  Töchterlein  Andromeda.» 
Trabant. 

den  Prickel,  of  he  lüttiken  fkiner  deit. 

Eurifidei. 

her,  mir  her  fie,  dafs  ich  berühre  das  Mäg- 
delcin, 

ier,  o Skyth!  Anhaftend  find  ja  den  Sterb- 
lichen 1 1 1 5 

chbeiten  immer;  mir  auch  hat  für  das  Mäg- 
delein 

icht  das  Herz  durchdrungen!» 

Trabant. 

Gar  nik  niedsk  ig  bin. 

:nn  dat  Arsgatt,  dit  heriimgedreiede, 
vorfmader,  geem  darin  vorleewcr  dig. 

Eurifidei. 

nicht  crlaubfi  du,  dafs,  o Skyth,  ich  fic  löfcn  darf,  1120 
•ennen  gleich  zu  Lager  und  VerehlicliUng?» 

Tr  A B A NT. 

du  fo  heel  wipftccrdig  leewer  de  Oldekarl, 

Gatt,  Mündung , Kanal.  1122.  Heel  wijtfi e erdig  , ganz 

wippernd  mit  dam  .Sterz. 

6*  . 
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In  (lat  Bred  van  agters  bahrer  ein  Lock,  in 

dar. 

Euripide*. 

«Nein,  aber  die  Band'  ihr  löf  ich.» 

Trabant. 

• Denn  ig  pietfa 

Evripides. 

1125  «Ja  wahrlich  diefes  werd’  ich  thun.» 

Trabant. 

Denn 

Mit  difTe  Hackefabel  Thal  ig  fkjärer  aL 

I 

EtfRIPIDES. 

«Ach,  ach,  was  Toll  ich?  Welche  Wort’  aufftuba 
«Doch  nicht  fie  faffen  mag  des  Barbam  Un;a 
«Denn  wer  dem  Linkifchen  Neue*  aufTtellt 
1130  «Umfonft  die  Unkoft  wagt  er  woL  Drum  an 
«Dem  angeincfsnes  Kunfigezeug  werd*  aufgri 
Trabant. 

De  vordömede  Forskopj»,  wor  he  luurd  to  «i 
M n e s i l o c h o s. 

Bedenk,  o Perfeus,  mich  die  Arme  verladefi  4 
T R ABAKT. 


Nog  diflfe  Pietsk’  hier  janker  du  to  kotier  een! 


1135 


Chor. 

Pallas,  die  Chorb’ebhaberin,  mir 
Ruf’  ich  daher,  wie  Gebrauch,  zum  Chor, 
Die,  der  Vermahlung  ungejocht, 

#.?  i 

1134»  Du  janker . felmft  dielt • 
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lieh  unfere  Stadt  bewahrt, 
fcheinende  Macht  allein, 
lüiTclwalteiule  Göttin! 

Erfchein',  o!  die  Hcrfchfncht 
Vcrabfcheut,  wie  billig! 
rufet  der  Weiber  Volk; 
ir,  und,  gefeilt  zugleich, 

« 

FeAfreundin  Eirene! 

auch  freundlich  und  mild,  ihr  zwo 

cn,  kommt  doch  in  eueren  Hain: 

;r,  wo  Männliches  nicht 

:h  dem  Gefcz  die  Fell- 

, / 

;ien  waget  zu  fchaun, 

i Fackeln  ihr  zeigt  den  unAerblichcn  Anblick! 

loch,  flehen  wir,  kommt  doch,  o zwo 

forienmächte  voll  Glanz! 

leide  vordem  ihr  geneigtes  Ohrs 

ietet,  kommt  denn  auch  jezo, 

r bitten  euch , kommt  daher  uns ! 

t 

\ 


Edripides, 

**  « 

•,  o Weiber,  etwa  wünfeht,  für  die  Folge- 
zeit 

fsen  Freundfchnftsbiind  mit  mir;  frei  ift  cs 
nun. 

• Äfckylot  (Bum.  790)  Hier  zugleich  die  Befchfizerin  «Her 
Fefliutgea. 

1*1  kennt  je  «ufier  mir  1141.  Seit  der  Demokratie  war 
kein  HimmliXcher  Athene  Verabfrhcuerin  de»  Gewalt- 
et wo  rerfiegelt  ruht  thuini,  früher  bchüzeriu  der  Yolka- 
Zeu»  Wetterftral.  herfcher. 


/ 


\ 
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Anhören  follt  ihr  nie  von  mir  ein  Wörtchen  i 
1160  Im  Argen  ktfnflig:  das  erbiet’  ich  feierlich. 

CHORFÜHRF.  RI  Jf. 

Uml  was  bewegt  dich,  diefen  Antrag  uns  za 
Eubimdei. 

Hier  ift,  in  dem  Halsbrett  jener,  mein  V« 
v gcrtcr. 

Wenn  nun  ich  hinweg  den  fuhren  darf,  nie 
' Wort 

Im  Argen  hört  ihr.  Wenn  nicht  ihr  willfah 
1165  Was  nun  ihr  geheim  svirtfehaftet , das  den  1 

I * gleich, 

Sobald  fie  vom  Feldzug  kehren,  zeig’  ich  aß 

C HO  B ri'HBERl  H. 

Was  uns  belanget,  fei  gewifs,  willfahren  srt 
Doch  diefen  Barbani  mache  fellift  willfährig 

_ 

' 1 

EuniPlDF.S  (all  Kupplerin). 

Mein  Amt  und  deines  ifts,  Elation,  was  icl 

1170  Im  Gehn  dir  gefaget,  diefes  eingedenk  za  t! 

Zuerfi  denn  alfo  geh  vorbei,  fo  aufgefchürzt 

Und  du,  Teredon,  blaf’  ein  Perfertänzchcn 

Tbaba  nt. 

% 

Wat  dat  vor  Gedudel?  Swierer  dar  en  HopJh 
Eoripides. 

Das  Mädchen  wollt'  hier  Probe  halten,  o Tr 
1175  Denn  hin  zum  Tanz  vor  einigen  Männern  geh 


1169.  Etafinn  , ein  hubfrhe«  fckes , d . ».  b»rhrrJ.i» 
Buhlmüdilien.  — Vor  ihnen  her  Per/.  40S)  Tanzlied  S 
geht  ein  Pfeifer , der  ein  perfi~  Berbern  Ilern  zn 
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Trabant. 

jedanfsed  un  gcpröwd!  nik  ftörer  ig.  — !. 

3 fe  da  hiippcr,  as  en  Flo  in  de  Wulleflüfs! 
Euripides. 

das  Mäntelchen  da  herab;  mein  Kind!  fo  fo! 
! dich  nieder,  dem  auf  (len  Schoofs,  dem 
Skythen  dort, 

FiiCse  ftreckend,  lafs  mich  entfehuhn  dich. 
Tr  a BANT. 

Jo  doch  jo! 

r dig,  fetter  dig,  jo  doch  jo,  mien  Datterlc!  — 
fo  hard  de  Titter,  un  a6  de  Runkel  rund! 
Euri  pi  des. 

fe  fchncller!  Ift  dir  noch  vor  dem  Skythen 
angft  ? 

Trabant. 

.ig  de  Ars! 

Euripides. 

Weh  ihm,  wo  das  Ding  nicht  drin- 
nen bleibt! 

it  es  und  feitwärts  guckt  es  da  mit  entblöfs- 
tem  Kopf! 

Trabant.  , . 

ige  Skick  doch  hebber  jo  dat  Trülliken. 
Euripides. 

it,  mein  Kind.  Du  nim  das  Mäntelchen;  Zeit 
nunmehr 

i zu  wandern. 

. Trabant. 

Nik  mig  küITer  fkall  fe  eerü? 


d.  i.  nieder.  Dat  irrte , TöeMerlei*. 
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E u h i r i des. 

Ja  gerne,  gieb  ihm  einen  Kars. 

Trabant. 

O baba  bah! 

1190  Wor  Kt  dog  de  Tung’  is!  liek  as  attifchc  Hon 
Wat?  will  du  bi  mig  nik  flaper? 

EURI  FIDES. 

Lebe  wohl,' 

t * * v,  .{  V ^ Sg“'  W 

Das  könnte  ja  nicht  angchen. 

Trabant. 

/ Jo,  old  M&Uri 

Mig  doer  to  Leew’  it! 

Ediifidii. 

Giebft  du  eine  Dracha 
Trabant. 

Jo  jo,  de  gewer  ig  di. 

, , Euripides. 

, Das  Geld  denn  lang’ I 

Tr  A BANT. 

1195  Nix  hebber  ig,  heel  nix.  A wer  den  Sufpeet  hier.« 
* Euripides. 

Dann  kannft  du  £e  wegfuhren. 

/ Trabant. 

Folger  mig,  mia 

Dog  höder  Du  mig  dar  den  Oldemömekaii 
Dien  Name  denn,  wor  heet  he? 

Euripides. 

Artemifia. 

Trabant. 

Beholder  lat  mi  den  Namen:  Hartemiilu! 


1105.  Sufpeet,  Saufpicb. 


✓ ‘ 
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EU  RI  PI  DES.  . 

o Betrugsgott,  diefes  rnaclift  du  gut  bisher!  — 

-wandere  deines  Wegs  mit  dem  Mägdelein;  ; 

* will  den  löfen.  — Du  mit  Manneskraft,  • 

\ 

lu  gelöft  bift,  Ichnell  entflohn  und  fortgccilt 
er  Gattin  und  den  Kindelcin  daheim ! 
Mnesilochos. 

gen  werd’  ich  felber,  wenn  erß  los  ich  bin. 
Eubipides. 

du.  Nun  das  Deinige:  flieh,  eh  umgekehrt 
baut  dich  einholt!  ' j 

Mnesilochos. 

Ich  von  felbft  fchon'thue  das. 


T R A B A NT. 

✓ 

derken,  wor  anmodig  is  dien  Datterle! 
ntig,  nc  fo  fmiedig!  — Wor  old  Möderken?  — > 
ig  Vorlamer!  wor  denn  de  Oldekarl  van  hier? 
derken,  Oolfk’!  ig  lower  nik  old  Möderken! 
Hartemüfia ! 

rok  dat  Oolfk’!  O loper  du  nu,  un  fpoder  dig! 
; doch  de  Sufpect;  dal  jo  gefpeetet  liebber  he. 
, wat  doer  ig?  Wor,  o wor  old  Möderken? 
Hartemüfia ! 

Chor  rü  hrerin. 

er  Alten  fragft  du,  welche  trug  das  Klang- 
geräth  ? 

Trabant. 

lc  hebber  gefeen  du? 

f * • , 

i t 

• 4 . 

i 

frantig , mürrifch. 
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90  Die  Thesmo fories. 

' C H o n r Ü H R F.  R 1 X. 

0C  - I ' Dorthin  lief  fie < 

Nicht  nur  He  felber,  auch  ein  alter  Mann  a 

. . -TRABANT.  1 

1220  Een  Krokosjäckelken  drog  de  Olding? 

Chorführerik. 

Mein’ 

Noch  kannft  du  fie  wol  einholen,  wenn  d*4 

folgft. 

Tkaba  Pf  t. 

O du  Wädcroolske,  welken  Weg  doch  leepß 
Hartemüfia ! 

. CHORFUHRERIN. 

Gradaus  verfolg’,  aufwärts!  — Wohin  du?  Ti 
1225  Verfolge  dorthin!  Abgewandt  ja  rennefi  di! 

, Trabant. 

O ig  Stackei,  anderswor  looper  Hartemüfia! 

C H O B F U H R F.  R I N. 

So  geeilt,  fo  geeilt!  zu  den  Raben  fegcT  ■ 
' Lauf! 

Doch  gefpielt  ward  fchon  fo  ziemlich  von  ■ 

Zeit  ißs , dafs  wir  «st 
Jedwed’  in  ihr  Haus. 

1230  Von  den  zwo  Göttinnen  des  Feßes  gewahrt 

uns  gute  Vergeltung! 

1326.  Stöckel,  armer  Wirbt. 

- , f I«:  / * Afft  10  jH 

't  ■ ‘»»iw1  - ,_.V  r 
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Xanthias,  ab  Silevos. 

Dionysos. 

Herakles.  , 

9 

Ein  Tudter. 

Charon.  , 

Chor  der  Friifche. 

Chor  der  Epopten.  , • 

Äako'S.  ' • ,*  i 

Magd  der  Persefome. 

Zwei  tVirtinnen. 

Evrip  id es. 

Äsc'urtos. 

Pluton. 

* t '-  4 » ' /•  ' 

• Jahr  der  Aufführung  : Olymp . 91 » 1* 


I 


• I O N Y S O S.  XANTHIAS. 

i i im  Safrangewandt  mit  Kothurnen  , wozu  er,  wir  Ke- 
rn, Löwenhaut  und  Keule  trägt.  Xzxtjiij»,  als  Silt~  , 
auf  dem  Efel  reitend,  und  mit  Gepäck  lelaftet.) 

X*STH  I AS. 

darf  ich  etwas  fagen  vom  Gewöhnlichen, 
t im  Schaufpiel  laut  belacht  das  ganze  Volh? 
Dionysos. 

, was  dir  beliebet,  aufser:  «Ah,  wie  Jchwer!» 
dich  in  Acht;  mir  ward  es  fchon  ganz  ärger- 
lich. 

Xanth  i as. 

lit  nicht  etwas  Spafsiges? 

Dionysos. 

Aufser:  «Ah,  wie  drückte ! » 5 

\ 

, Xanthias. 

ics,  was  gar  lächerlich,  Tag'  ich?  ■ 

Dionysos. 

Ja,  fürwahr, 

! allein,  nur  jenes  nicht  gefagt! 


/ 

• rwbhnliche  *•(  WO«« 
Holk.  MH.  Ariflofenes 
strichen  SpiTi«  , *il 
Liflltäger,  nur  fparfam 
Ritt.  997.  Lyf.  95*); 


bei  anderen  Dichtern  füllten  Gm 
ganze  Srenen  bis  zum  Überdruß. 

3.  jth,  wie  fchwer ! «ml  Ah, 
wie  drückte  I Wehklagen  aus  gleich- 
zeitigen Komikern. 
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XiRTBIAS. 


ihii 

Diont  SOS. 

D.ifs  du  nicht  die  Trag'  ablcgcnd  rußt,  dich  fehl 

X AXT  HI  AS. 

Auch  nicht,  dafs,  tragend  auf  mir  felber  fa!d( 
10  Wenn  keiner  fie  abliebet,  ich  losdonner«  ? 

Dionysos. 

O nein,  ich  flehe,  foll  ich  nicht  auf  der  Sieb 
Xanthias. 

Warum  denn  mufs  ich  tragen  folch  ein  Ich 

pack. 

Wenn  nichts  ich  thun  darf  deflen,  w u dad 

nichos 

Zu  thun  gewohnt  iß,  Lykis  auch,  und  Amfip 
15  So  oft  ein  Packenträger  kommt  in  Komödie 

Dionysos. 

Nicht  thu  es  jezo!  denn  wenn  Ich  Zufchacsi 
Und  fihe  vorgehn  folcherlei  Wizhaftigkeit. 
Um  mehr  denn  ein  volles  Jahr  gealtert  gir-:  ü 
Xanthias. 

Dreimal  denn  Ungliickfeliger  du,  mein  arte 
20  Der  fo  gedrückt  wird,  und  zum  Spais  ni^t 

darf! 

Dionysos. 

Das  heifct  doch  wahrlich  Übermut  und  Xerv* 
Da  Ich,  der  Gott  Dionyfos,  Sohn  vom  groben - 

13.  Nicht  der  Tragiker  Frvni-  u . /.vH«  frlrid  Ml 
choj  , den  Ariftofano«  ehrt  (It'esp.  dien.  Jmeipfäu  b:*1! 
380.  yig-  7S  J) , fondern  ein  Ko-  (tofanea  Wolke««* 
raiker,  der  mit  feinen  Mufen  ge-  33.  Sohn  ton  gro***' 
gen  Ariflolanea  Frufche  wetteiferte,  wartet  man. 
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l 

' fclbft  fufswandl’,  uml  reiten  lafle  d^n, 
nicht  fich  abquäl’,  und  die  Laß  nicht  trage  da. 
Xanthias. 

To  trag’  ich? 

Dionysos. 

Wie  denn  trägft  du  Reitender? 

. Xanthias. 

: tragend. 

D i o n y s o s. 

Nun  wie  das? 

» , • 

Xanthias. 

Ja  fchwer  genug. 
Dionysos. 

ahr,  dafs  die  Ladung,  die  du  trägfi,  dein  Efel 
trägt? 

X ANT  H 1 AS. 

die  Ich  hier  hab*  und  trage,  nein  bei  Zeus! 
Dionysos. 

;R  du,  der  vom  anderen  felbfi  getragen  wird? 

Xanthias. 

icht;  doch  diefe  Schulter  hier  fühlt  ftarken 
Druck. 

Dionysos. 

eil  du  glaubß,  dein  Efel  helfe  dir  zu  nichts, 
erfeits,  den  Efel  hebend,  trag’  ihn  fort. 
Xanthias. 

r des  Unglücks!  Hätt’  ich  nur  Thcil  an  dem 
Seegefecht! 

« t 

i rerfchiedenen  ungluck-  Kallikratidat  an  den  Argiotififcben 
fefechten  hatten  wenige  Infelfelfen  bei  Lesbos  gefcblagen, 
•r  Aufführung  der  Frö-  Die  Entfrheidung  gaben  hundert 
Athener  den  Spartaner  zehn  Schilfe,  welche,  mit  Freien 

l 

» N 


ed  by  Google 
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Fürwahr,  dich  heulen  lehrt’  ich  wol  ganz  jiaa 
D i onts  os. 

35  Steig’  ab,  du  Sünder;  denn  beinah  zu  de 

fchon 

Bin  ich  dahergewandelt,  dort,  wohin  zuerß 
Ich  füllte  vorgehn.  — Bürfchelchen,  he!  BurLl 

du,  Burfch! 


Dionysos.  Xanthias.  Herai:| 

Herakles  (hervortretend). 

Wer  hat  an  die  Thüre  fo  gepocht?  Wie  knh 

kam 

Getrampelt,  wer  auch  — . Sage  mir,  was« 

das?  . 

Dionysos 


40  BUrfchlein! 


Xanthi  AS. 
Was  giebt  es? 

D ION  Y sos. 


Haft  du  nicht  gemerkt  * 


X anth  i AS. 


Dion  ysos. 

Wie  bang’  er  mich  anfah? 


und  SkJiren  bemannt , ron  den  35.  WihtfchtÄ 
Athenern  nachjgefchickt  wurden.  pel  des  Herakles  i»  “ 
Nach  dein  .Siege  erhielten  die  Skia-  meint.  $.  au  T.  SO) 

▼en  Freiheit  nnd  Bürgerrecht,  chen  die  Wanderer  »«»•  1 
Mrir'  ich  ein  Freier  , meint  Xan-  die  Reife  zu  des 
thiai,  ich  fprich'  ander*  mit  diel  ging  an  weltlich*!  ErUut 

hm. 
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Xaktbiai, 

Ja,  bei  Zeus,  ob  du  rafeteß. 

Herakles. 

ui,  bei  Demeter,  hier  dem  Lachen  ich  wi- 
derftehn. 

ch  die  Lipp’  auch  bcii'se,  dennoch  lach’  ich 
auf.  , 

* 

Dionysos. 

t • 

:er  Mann,  homm  näher;  dein  bedarf  ich  was. 

Her  a k les. 

•ht  vermag  ich,  das  Lachen  hier  zu  bändigen.  45 
nuch  die  Leunhaut  über  der  Safranfchaube 
hängt ! 

nt  das?  Wie  doch  traf  der  Kothurn  mit  der 
Keule  fich? 


.ewandert?  _ 


H«  und  Tiionyfo»,  bei- 
durch  eine  Reife  in 
diefrr  , nach  fpäterer 
, um  feine  Mutter  her- 
jcnec  den  Hund  Ker- 
zen alt  Veredeler  der 
und  dea  Geiftea  in  Ge- 
mvftifch  vereint.  Die- 
.rUung  fpottet  Ariftofa- 
erzur  Afiatifrlien  Tracht 
Irn  Dionyfo»,  der  gleich- 
»geweihter  ift  , Lnwen- 
.rule  de»  Heraklea  füg», 
inen  Gott  vom  anderen 
dannlen  Weg  erfragen 
weibifche  ttafranmanlel 
päleieu  Mionvaoa  eigen, 
Pelz  von  Fuchahalg, 
Auch  Heraklea  trug  ei— 
uaaalrl,  ah  er  der  Oui- 
»r.  III.  Die  t'rofcht. 


fale  diente.  Und  vom  Keifer  Kom- 
modtii,  feinem  NachüfTer,  fagt  Ile- 
rodian:  a Ablegend  die  rAuiifche 

a Fürflentracht,  rüflete  er  fich  mit 
a einer,  Löwenhaut  und  nahm  eine 
a Keule,  bekleidete  fich  aber  ru- 
« gleich  mit  I’urpur  und  Goldge- 
a wirk  j fo  dafa  er  lächerlich  ward, 
»der  in  Einer  Ferfon  weibifche 
a Pracht  und  Heroenkraft  vereini- 
a gen  wollte.  » 

47.  Der  hochgefcliuete  Kothurn, 
den  er  eigentlich  ala  entwildern- 
der  Xagrtul  trug,  war  auch  ina 
Weibifche  verfchl'ncrt. 

48.  Klrifthenet , der  unbürtigt 
Weichling  (Ach nrn.  I 18)  wird  ala 
Sehif  befliegen.  Vgl.  H'r/p,  S15 
und  Lyf.  nuo. 

7- 


' . 
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D I ONYSOS. 

Ich  bcfticg  Jen  Kleiühcn 
Herakles. 

Und  (chlugfi  in  der  Secfchlacht? 

Dionysos. 

Ja,  und  Schiffe  fed 
50  Den  Feinden  zu  Grund’,  ein  Duzend,  oder  6 

mehr. 

Herakles. 

Ihr  beide? 

* * 

Dionysos. 

Ja,  bei  Apollon! 

Herakles. 

Und  — weg  war  Ja 
Dionysos. 

Indem  auf  meinem  Schiffe  nun  ich  ftir  michl 
Die  Andromeda  durchlefe,  plötzlich  fuhr  «i 
Ein  Geluli  ins  Herz  mir,  o wie  felir  wohl,  nd 
Herakles. 


55  Ein  Geluft?  wie  grofs  denn? 

Dionysos. 


Klein,  wie  Molons  Ridl 


Herakles. 


Für  ein  Mädchen? 


Dionysos. 
Rieht  doch. 


«9.  SerfchlaAt : 3J.  Und  Schif-  «wicht’  ich ; *it  h# 
fe  fenkten  wir:  «fl.  «Wort,  wni  wir  jm 

51.  IVtg  war  der  Traum,  d.  h.  • Lügen  (trafen.» 
du  Spricht!  Träume  nnil  Lügen. 

Agriroln  gieb»  «U  eibheuni/chei  53.  Jtndrmuda,  SA 
Sprichwort  j < Und  mit  den»  er-  Euripidet ; TI««»/.  R 


Herakles. 

Denn  für  ein  Knäblein? 

Dionysos. 

Keineswegs. 

Herakles. 

✓ 

nn  ein  Mann? 

Dionysos« 

Pah! 

Herakles. 

♦ Hieltet  du's  mit  Kleißhenes? 

Dionysos. 

>tte  mein,  o Bruder,  nicht  doch!  mir  i ft  weh! 

! Sehnfucht  wütet  durch  mein  Innerfies! 
Herakles. 

eher  Art  denn,  Brüderchen? 

Dionysos. 

Sagen  kann  ichs  nicht  60 
will  ichs  doch  verblümt  andeuten  dir. 
m dich  ehmals  plözlich  fchr  verlangt  nach 
Mus? 

.Herakles. 

as  ? hopheifsa ! taufcndinal  von  Jugend  aufc 
Dionysos. 

ich  deutlich,  «oder  Tag'  ich  ein  anderes?» 
Herakles. 

weiter;  nur  von  dem  Mufe;  ganz  ja  begreif* 

ich  das.  65 

Dionysos. 

> * 

:her  Art  nun  ift  das  Geluft,  das  mich  zernagt, 

Liebe  de«  Unliirtige»  63.  Vielfraft  w*r  Herallei  Tcbua 
Artigen  Manne  wer  ent-  all  Kind;  Tkeohr.  X XIV,  I3J. 
teuf,  jänab.  II,  Q,  29, 
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Für  Euripides,  nntl,  denke,  für  den  gcfiorbei 
Wicht  könnte  mir«  ausreden  je  ein  Menfch,  a 
Stracks  hinzuwandern. 

» 

Herakles. 

Was?  in  A'ides  Reiii 
Dionysos. 

70  Ja  wohl,  bei  Zeus,  und  wenn  es  noch  tü 

hinab. 

Herakles. 

Was  willft  du-  da? 

, Dionysos. 

Mir  thut  ein  Poet  noth,  idl 
«Theils  find  £e  nicht  mehr;  theils,  die  daEa-i,  i 

nicht  » 

H ERA  K LES. 

Was?  Iofon  lebt  doch. 

Dionysos. 

Das  ja  ift  es  auch  du 
Was  übrig  bleibt  des  Guten,  wenn  auch  ilida 
75  Wicht  weifs  ich  ja  recht,  wie  felber  diefes  ficii 

H ER  A K LES. 

Und  den  Sofokles  nicht,  der  vor  doch  geht  h 

ripides, 

Ilolft  du  dir  herauf,  wenn  ja  du  holen  adi 

dort? 

D i o x y sos. 

Wein,  bis  ich  Iofon,  da  er  jezt  allein  mir 

I • 

70.  Tiefer  hinab  in  den  Tarta-  des  Sofokles,  der  fwa«^ 
ro*  und  da»  u ne rinef* liehe  Nichts:  Gericht  als  kisdild 

JValk . 1113,.  gUmssde  Sie|t  *1* 

72.  Aus  Kuripides  öneus.  den  Reiftand  d«i 

73«  Iofon,  der  unnatürliche  Sohn  rennutete. 
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e Sofokles  Er  vermag,  ausforfch*  am  Klang. 
A . ja  würd’  Euripides  auch,  der  Taufend- 
fchalk, 

mit  ihm  zu  entwifchen,  fehr  anftcllig  fein. 

; ilt  der  andere  hier,  gutmütig  dort 
Herakles. 

ithon,  wo  ift  er?  i 

Dionysos. 

Weg,  von  mir  getrennt, 
r Dichter,  fehr  erfehnt  von  jedem  Freund. 

Herakles. 
b der  Arme? 

Dionysos. 

Dort  in  der  Seligen  Feftgelag. 

' Herakles. 

lokles? 

Dionysos.  7 

Verderben  mag  er,  ja  bei  Zeus! 
Herakles. 

dos  aber? 

XANTHIAS  (für  ßc\). 

Und  von  mir  ift  die  Rede  nicht, 
h die  verriebene  Schulter  hier  fo  fchmerzlich 
fühlt? 

Herakles^ 

r denn  nicht  noch  andere  folche  BUrfchelchen, 


i Sofoklea  wurde  fich  Ett- 
lingen , eine  unnbthige 
ich  nur  Einen  brauche ; 
idti  bekomm'  ich  ohne 
> da  Sofokle*  ea  fich  tin- 
gefallen  lüfat.  Da»  will 
trnfthajt  genommen  fein. 


83.  Jigathon:  Thcsmof.  59. 

84*  Den  Freunden  gab  er  Feft~ 
getagt,  die  er  jezt  mit  den  Seit» 
gen  im  Hade»  theilt. 

86.  XenoMes : Holk.  1561. 

87.  Pylhangeloe , ein  erbärmli- 
cher Tragiker. 
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90  Die  euch  Tragödien  fchmieden,  mehr  ab  Taui 
Vor  Euripidcs  mehr  als  meilenweit  gefchwäii» 
Diontsos. 

Nachlefeträublein  lind  ja  das,  und  Plauderer, 
«Ein  Mufenhain  von  Schwalben,»  Hohn  und Sd 

der  Kunlt, 

Die  gleich  dahin  find,  wenn  fie  Einen  Chorsl 
95  Gepackt,  und  Einmal  angebrunzt  die  Tragödk. 
Voll  Zeugekraft  Ul  kein  Poet  mehr  auszufpak 
Sucht  man,  wer  Ausfprüch'  edles  Sinns  zu  tone» 
Herakles.' 


Voll  Zeugekraft? 

Diontsos. 

So  kräftig,  dafs  er  reden  W 
Etwas  fo  herzhaft  nebenaus  Gewagtes: 

100  «Den  Äther,  des  Zeus  Wohnhäuschen, » 

Fufs  der  Zeit,» 

Auch  wol,  «das  Herz,  nicht  wollend,  fd 

Heiligem, 

«Und  die  Zunge  fei  meineidig  ohne  das  Herz  fr  J 
/ Herakles. 

Und  das  gefallt  dir. 

v IblONYSOS. 

Ja,  ich  find’  es  zum  Rafts 


93.  Euripides  fang  in  der  Alk-  95.  Die  Tragod**,  * 

• von  vielen  Liebhaber  üfl 

Viel  auch  des  Efeus  kroch  heran,  von  mehre rn  5ebwithk»r=*J 
hellgrün  Gewächs,  braucht,  befruchtet  m *4 

Ein  Mufenhain  von  Schwalben.  100.  Jtthery 
Die  Schwalbt  ift  Sinnbild  des  bar-  «vs  Euripides  MeliniT  ' 

barifehen  Gekauders  : Vag.  201.  mof.  272.  Fvfs  itr*4 

v s*i 


den  Bacchinnee 

94.  Einen  Chor  oder  Choragen  102.  Aus  dem Hippah1*1 
erhalten;  Ackarn . U$i.  mo/.  275. 
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Herak  lei, 

ja  Poflen  find  es,  wie  du  felbft  auch  denkß. 

Dionysos.  ' \ 

einen  Sinn  bewohne ; » denn  du  hafi  ein  Haus.  105 
Herakles. 

ich,  arg  und  völlig  heillos  fcheint  ts  mir. 

Dionysos. 
laufen  lehr’  mich. 


X A NT  H I A S (für  ßcK). 

Und  von  mir  iß  die  Rede  nicht? 
Dionysos. 

’flTenthalb,  mit  folcher  Riiftung  angethan, 

>mmen,  dir  nachahmcnd?  Dafs  du  jeglichen 
ad  mir  anzeigfi,  fo  für  den  Nothfall,  welchen  du  110 
ig  fandeß,  als  du  gingfi  nach  dem  Kerberos, 
genannt  mir,  Häfen  auch,  und  Bäckerein,’ 
und  Lufiort,  Winkelfchenk',  und  Quell,  und 
Weg, 

le  Stadt,  Wirtshaus,  und  Volksherberg’,  alwo 
ligfien  Wanzen. 

XaNTHIAS  (für  fich). 

Und  von  mir  iß  die  Rede  nicht?  115 
Herakles  ( zu  Dtoxrsos).  f 

, wagen  willfi  du  folchen  Gang,  auch  du? 
Dionysos. 

mehr  dawider;  nur  die  Weg'  erkläre  mirj 
r am  hurtigßen  kommen  hinab  zum  A'ides: 

:ht  zu  heifs  iß,  noch  zu  kalt,  den  melde  du. 

Herakles.  , - 

eichen  meid’  ich  wol  zuerß  dir?  welchen  doch?  120 
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Der  eine  nämlich  geht  vom  Strick  und  Schenk 
Wenn  du  felbft  dich  aufhängft. 

, Dionysos.- 

Schweig  mir;  ftickendheifs  ü 
Herakles. 

Noch  ift  cirt  anderer  Pfad  da,  kurz  und  wohlgtiL 

» 

Der  durch  den  Mürfcr. 

Dionysos. 

Wol  den  Schierling  mein;: 
Herakles, 


125  Ganz  richtig. 


Dionysos. 

Kalt  iil  der  zu  fehr,  und  wintniid 
Denn  gleich  geiriert  das  ganze  Schienbein  harr,  «r 
Her  ak  les. 

Verlang!!  $Iu  einen  rafcheren  und  abfchüflfign 
Dionysos. 

Ja  gerne,  weil  ich  nicht  zu  flink  fufswandek. 

Hera k les. 

So  fehlendere  nun  zum  Kerameikos. 

Dionysos. 


Und  fotbß 


Herakles. 


130  Auf  den  hohen  Thurm  dort  fteig'  hinauf. 

Dionysos. 

. Was  foü  id 

. - Herakles.. 

Den  fortgefchnellten  Fackellauf  fchau  an  von  do 


121.  Hängen  war  der  Selbft-  124*  Kurzgrefduüttet??  - 
Word  der  JVcibcr , z.  B.  der  Iokafte,  ling  im  Morfer  zerlUap^ 
der  Antigone,  der  Dido.  Männer  13 1.  FackeÜauf  im&e& 

ftürzten  fich  ins  Schwert.  #P<r/p.  1216. 
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Und  nun,  fobaltl  auffchrein  die  rings  Zufchauenden: 
Vorwärts!  dann  vorwärts  fchwing’  auch  dich. 
Dionisos, 

Wohin? 


Herakles. 


Hinab. 


D iontsoi. 

Ei  dann  verltir’  ich  meine  zwei  Himklöflse  ja. 
Hein,  dicfen  Weg  da  geh'  ich  fchwcrlich. 

/ Herakles. 


Was  denn  nun?  135 

i 

Dionysos. 

Den  du  vordem  abltiegeft. 

Herakles. 

Doch  die  Fahrt  iil  weit. 

Denn  gleich  zu  einem  gewaltigen  See  gelangeß  du, 
Grundlofer  Tiefe. 

, Dionysos. 

Dann  wie  komm’  ich  darüber  weg? 
Herakles. 

Ein  kleines  Boot,  fo  grofs  nur,  lenkt  ein  alter  Mahn, 

Der  fezt  dich  über,  zahlft  du  zum  Lohn  zwei  Obole.  140 
D i o n y s o s. 

Hu! 

Was  doch  vermögen  allenthalb  zwei  Obole ! 


140-  BasTAromion  ifl  gemeist) 
eine  Summe,  die  feit  Perikle»  der 
Tlieaterjrncbter  von  jedem  als  Ein- 
tritsgeld  in»  Theater  empfing.  Ge- 
wöhnliche Pluze  kofteten  zwei  Obo- 
le, vorzügliche  drei.  Ben  Ärme- 
ren ward  das  Theoreikon  aus  der 


Staatska/Te , bald  auch  in  anderen 
Feften , wo  was  zu  Jehauen  war, 
Charon,  fonft  mit  Einem  Obolos  zu- 
frieden , empfängt  das  Volle  Theo- 
reikon, weil  er  dem  Dionjfos  un- 
gewöhnliche Schaubilder  vorfuhrt. 


l 


\ 


» 
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Wie  kam  auch  dorthin  folches  ? 

_ # 

Herakles. 

\ 

Thefeus  führt'  es 
Dann  Schlangen  und  Raubthiere  fcliauü  du,  tu 
145  Ha  gräfsliche! 

Dionysos. 

Nicht  mich  bange  gemacht,  noch  gtir 
. blich  wird  du  nicht  aldchrecken. 

Herakles. 

Hiernach!!  Schlamm. 
Und  Ivoth  in  ewigem  Strudel:  darin  liegen  ( 
Wer  je  am  Gaftfreund  misgehandelt  irgcnJvrs, 
Wer  je  dem  Knaben,  defs  ergenofs,  das  Geldes 
150  Wer  die  Mutter  abgedrofehen,  wer  dem  Vitt 
Ins  Gefielst  geklatfchet,  wer  gefchworen  faLchs 
Und  abgefchrieben  einen  Vers  von  Morfimos. 

Dionysos. 

Bei  den  Göttern  ja,  zu  diefen  müfste  noch  ha 
Wer  etwa  gelernt  die  Pyrrhicha  von  Kinefiu. 

Herakles. 

155  Dann  wirds  wie  fiifser  Flötenhauch  dich  fanft  a 
Auch  fcliauft  du  Tag  im  fchönften  Glanze,  Ic  «J 

146.  Hom«r  kennt  noch  kein  Frommen,  oder,  nie  H(S® 
Todtengerieht.  Nach  Hefiod , alt  die  Geweihelen.  Jr* 
der  Glaube  an  künftige  Vergel-  Schlamm,  diefe  Ttiithw 
tung  berfchend  ward,  fabelte  man  Göttern,  und  geaoifc*  1 
eine  doppelte  Abtbeilung  im  Ha-  Galt  mahlen  eine» 
des  , die  eine  ron  der  Okeanosin-  raufch. 
fei  Elyfion  benannt,  die  andre  rorn  152.  Morßm oa 
Titanenkerker  Tartaros . In  den  154.  KineßajrTfif-t- 
Tartaroa  kamen  die  Lafterhaften  rhicka , ‘Wafieataa* 
die  Aristofanes  , inyftifchen  Vor-  Wolle . 643« 

Heilungen  fich  fügend  , als  Unge-  155.  Ahnlickf» 
weihet  e nimt  j nach  Elyfion  di«  Sofokles.  Hat  &*11  ^ 

y 

i 
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Und  Myrtenhain’,  und  felige  Reigentanz’  umher 
Von  Fraun,  von  Männern,  und  ein  Geklatfch  der 

Händ’  im  Takt. 

Dionysos. 

Und  wer  denn  find  fic? 

\ 

Herakles. 

Diefe  find  die  Geweiheten,  — 
Xanthias. 

Da  bin  ich  ja  traun!  Packefel  wol  für  Myfterien!  160 
Allein  ich  behalte  diefen  Pack  nicht  länger  mehr! 

Hera  kl  es. 

Die  dir  genau  anzeigen  alles,  was  du  brauch!!; 

Denn  ganz  benachbart,  dicht  an  jenem  Wege  dort 
Hinauf  zu  Plutons  Flügelthoro,  wohnen  fie. 

Viel  Glück  zur  Reife,  Bruder! 

Dionysos. 

Geb'  es  Zeus!  auch  du  165 


Leb’  wohl!  — 


( ZU  XjtTTHlAt.) 

Doch  du  dort  nim  den  Bündel  wieder  au£ 
Xanthias. 

Den  ich  abgelegt  kaum? 

Dionysos. 

Ja  fogleich  in  Gefchwindigkeit. 
Xanthias.  j 

Nicht  doch,  dir  fleh'  ich;  fondem  dinge  dir  für  Lohn 
Der  Ausgetragenen  einen,  der  doch  geht  des  Wegs. 

Dionysos. 

Und  wenn  ficli  keiner  findet?  170 


willen  wünfeht  Trygaos  (Fried.  160.  Efel  trugen  das  zut  Ein- 
3 7 5)  vor  feinem  Tode  noch  fchnell  weihung  Nöthige  von  Athen  nach 
geweiht  zu  werden.  s Eleufis. 
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\l 

Xanthias. 

Dann  nim  mich. 
Dionysos. 

Nun  gut. 

Auch  tragen-  lie  dort  ja  einen  Todten  grad'  heraus.  — 


Dionysos.  Xanthias.  EinTodte*. 

Dionysos.  , . , 

Du  da!  Zu  dir  ja  red'  ich,  dn  Geftorbener! 

Mann,  willlt  du  wol  zum  A'ides  tragen  dies  Gepäck? 

T O DT  E B ( auf  der  Bahre ), 

Wie  grofs  denn? 

Dionysos. 

Schau  hief. 

Todteb. 

Zahlcft  du  zwei  Drachmen  Lohn? 
Dionysos.'  * 

175  Nein  wahrlich,  minder. 

XOOTER  ( Tragen ). 

Hurtig  fort  ihr  eures  Weg*.’ 
Dionysos. 

O verweile.  Guter,  ob  wir  noch  uns  vereinigen. 

' Todteb. 

Wo  nicht,  du  baar  zwei  Drachmen  erlegß,  kein  Wört- 
chen mehr! 

Dionysos. 

Neun  Obole  nim. 

T O DTE  B. 

Nein,  lieber  noch  Einmal  aufgelebt! 
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genug  von  dem  Leidigen!  Soll  er  fchrein 
dafür £ 

11  ich  felber! 

Dion  ysos. 

Brav  von  dir,  du  Ehrenmann! 
tr  denn  fort  zum  Boote. 


ysos.  Xanthias.  Charon. 

Charon  (anJaudend). 

Ho,  ftop!  angelegt! 
Xanth  i a s. 

:h  ift  diefes? 

Dionysos. 

/ . , 

Ei!  der  See  fchon  offenbar, 

1 er  anzeigt’;  auch  das  Boot  erblick'  ich  dort. 
Xanthias. 

, bei  Pofeidon;  jener  da  ift  Charon  fclbft! 
Dionysos. 

haron,  dirl  Heil,  Charon,  dir!  Heil,  Cha- 
ron, dir!  , 

Charon» 

U zur  Ruhltätt’  hin  aus  Plag'  und  Plackerei? 


' • Aiurui beim  Aä-  186«  Abfahrende  Schiffer  nann- 

Abltofsen.  ten  die  Orte  und  das  Ziel  ihrer 

Fahrt,  und  federten  zu  in  Mitfah« 
er  dreifache  Grufs  der  ren  auf.  S.  V»  1 98 • 

* feine  Angft  rerdecken. 


180  x 


185 


/ 
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Wer  will  zu  Lethe’s  Ebene?  wer  zur  Efelfchur  ? 

/ 

Zum  Kerberiervolk?  zu  den  Raben?  oder  zum  T3- 

iraros? 

Dionysos. 

Ich  hier. 

/ ' Charon. 

Herein  denn  hurtig! 

Dionysos. 

Wöhin  geht  der  Lauf? 

90  Zu  den  Raben  wirklich? 

Charon. 

* Herzlich  gern  ja,  deinethalb. 

Steig’  ein  denn. 

Diostsos. 

Burfch,  herein  doch! 

Charon. 

Knechte  falir’  ich  nicht, 
Als  wer  in  der  SeefchlaCht  tapfer  lieh  gewehrt  der 

Haut. 

X A NT  h i a s. 

/ 

> Nicht  könnt’  ich,  bei  Zeus!  nein,  grade  halt’  ich  Au- 
genweh. 


187.  Efelfchur,  d.  i.  Land  de» 
Eichts. 

188.  Zum  Volk,  wo  Kerberos 
kauft,  Zugleich  Vermifchung  init 
den  uiythifchen  Kimmeriern , die 
bei  Homer  am  weltlichen  Eingänge 
de»  Todtenreicks  in  ewiger  Nacht 
wohnten,  und  fp&ter,  aIs  das  Licht 
der  Erkenntnifs  in  diefe  Gegend 
drang,  weiter  nach  Norden  Terfezt 
wurden.  — Tänaros , ein  Rap  in 
Lakedämon , mit  einer  tiefen  Erd- 


kluft, die  in  nachliemerifchen  Sa- 
gen auch  Eingang  zu  den  Unte- 
ren ward.  Zu  den  Raben , und 
zu  den  Lakonen , ift  dem  Athener 
eins, 

190.  Dionyfos  fragt  in  der  Angft. 
Charon  antwortet  in  der  Sprache 
der  Willfährigkeit.  «Ei  ja,  weil 
« du  es  hift.  a So  Vög.  94« 

192.  Seefcklacht  an  den  Arpru- 
fen:  33. 
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Charov, 

du  rings  hinlaufen  um  den  See  herum. 

Xanthus. 

- -wart*  ich? 

Charow. 

Neben  dem  Dörringfteine  dort,  195  , 

Ruhefiätten. 

Dionysos. 

Haft  du  gefafst? 

Xanthias.  , 

Sehr  wohl  gefafst. 
rmer!  was  doch  begegnete  mir  Ausgehenden? 

(Er  beginnt  den  Gang.)  - , ' 

Charon  (zu  Diozrtoe.) 

an  das  Ruder. 

( Mach  dem  Ufer  hin.) 

Wer  noch  mitwill,  fpute  fich ! 

(Zu  Diohtsos.) 

was  machft  du? 

Dionysos. 

Was  ich  mach'?  Ei  was  denn  fonft? 
im  Ruder,  wie  du  felblt  mir  befohlen  halt.  200 
Charon. 

denn,  hieher  dich  gefezt,  Prallbauch!  1 

D 1 CtN  y s 0 s. 

Gefchehn. 


1 3 «e  ln  der  Unterwelt  hylos  Tt.it«  Wehgefchrei.  Cliaron 
loiner,  OdyfJ.  XI,  5ga.  meint:  «dort  »erdorre  du!» 

1.9  7»  Was  einem  morgen*  beim 
T,n*ftein , Jtotnifch  von  Ausgang  begegnete,  war  Vorbedeu- 
ütre  im  Iiadea,  wie  Ko-  tung  für  den  Tag. 
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C H A R O N.  1 


Wohlan,  geftreckt  die  Arme,  vorgeftreckt! 

D I ONY  SOS. 

Gd 

Charok, 

Nein,  nicht  gealbert  immerdar!  Kraftvoll  gdisl 
Stoljs  an  mit  Nachdruck! 

Dionysos. 

Aber  ach  wie  kann  kl 
205  Unkundiger,  Unfeem, ännifcher , Unfalaminilthq 
Wie  kann  ich  rudern? 

Charon. 

Leicht.  Denn  Gelänge 
Gar  fchöne,  halt  du  angepackt  einmaL 
Dionysos. 

mM 

Charon. 

Von  Fröfchen,  Schwänen,  wunderfam. 

Dionysos. 

Die  Loloi1 

Charon." 

Ho  ftop ! hailoh ! 

( Abfahrt • ) 


210 


Chor  der  Frösche. 
Brekekekex  koax  koax! 

Brekekekex  koax  koax! 

Lafst  uns,  des  Sumpfs  Quellgefehlecht, 
Den  Hymnus  all’  Eines  Lauts 

206.  Man  ruderte  nach  deiu  Takt ; Afchyl*  Pcrf  395* 
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nen  fchön,  unfores  Chors  Gefanghall, 

Koax,  koax!  215 

um  den  Nyleerfohn  des  Zeus 
>s  dort  im  Burggefümpf  wir  töneten, 
nn  in  beraufchter  Entzückung  * 
il  am  geweiheten  TopffeÄ 

.värmet  zu  unferem  Heiligthum  das  Volk:  220 

kekekex  koax  koax! 

Dionysos. 

h mir  beginnt  fchon  weh  zu  thun 
After,  o Koax  koax! 

F u ö s c II  E. 
kekekex  koax  koax! 

D i o n y s o s. 

I euch,  fo  fcheints,  liegt  nichts  daran.  225 

Frösche.  v 

kekekex  koax  koaxl 


Dionysos.  * 

» ihr  zerplazend  auskoaxt! 
its  mehr  ja  feid  ihr  als  Koax!  ' 

Djrfeifche  Dionyfos,  ur-  ter  HülTesfrucbt  auf  Sühne  dei 
iach  Nyfa  in.  Tlirake  unterirdifchen  mit  Pfonjrfos  rer - 
e einen  Tempel  in  den  mengten  Herme«  der  Myftiker  ge- 
iumen,  füdlich  von  der  ftellt , und  darauf  Wettfpiele  ge- 
. II.  15).  Dort  wur-  halten,  aber  lange  Zeit  hindurch 
hefterien,  welche  Thu-  keine  theatralifche.  8.  Kanngie- 
e alteren  DionyJ'icn  fters  kom.  Bühne  S.  207*  — Der 
i Tage  hindurch  vom  Chorführer  fagt  i uns  hier 

liefterion  (Februar)  ge-  auf  dem  Theater  den  Örekeker- 
irflen  gefchkh  die  Fafs-  gelang  anftimmeu,  den  wir  in  den 
fingia,  oder  Anzapfung  Sümpfen  den  fehwärmenden  Feie- 
renen  Weine«  (vtrgl.  rern  de«  Topffeftes  eatgegenttinten. 

, den  man  ^uu  folgen-  Die  FröA  he  wurden , an  den  von 
■s  Kannenfefte«,  Choe«,  den  Anthefterien  ganz  verfcliie- 
te.  Am  dritten  Tage,  denen  Lenäen  aufgeführt, 
rden  Töpfe  mit  gekoch- 

»».  III.  Die  Fröfche.  g 
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230 


233 


240 


245 


250 


Frösche. 

Billig  fo,  du  Vielbetreiber! 

Denn  mich  erkor,  traun,  die  Mufe  froh  4 
Und  mit  dem  Hornfufs  Pan,  • 

Der  auf  dem  Rohr  gellend  fpielet; 

Ja  mit  Behagen  laufcht  der  Harfner  felM 
Wegen  des  Rohres  zum  Stege  der  Kjl 
Das  feucht  ich  ihm  ernähr’  im  Sumpf 
Brekekekex  Jtoax  koax  I 

Dionysos. 

Ich  aber,  Blafcn  hab’  ieh  fchou, 

Der  Steifs  auch  fchwizet  mir  vorlängS, 
Und  gleich  im  Bücken  ruft  er  aus: 
Brekekekex  koax  koax! 

Doch,  o gefangliebend  Volk,  ruht  endlic-! 
Frösche. 

Noch  lauter  fchall’  unfer  Getön,  .wenn  tri 
Munter  an  befonnten  Tagen 
Aufgehüpft  durch  grünen  Galgant 
Und  durch  Liefch,  des  Gefanges  fröhHd 
In  dem  herabtimunelnden  Schwung; 
Oder  je,  Zeus  Regen  fliehend, 
Plätfchemde  Reigen  wir  am  Grunde 
Bunt  gewirbelt  und  getönet 
Unter  Schaumaufboppelung. 
Brekekekex  koax  koax! 

D I ON  YSOS. 

Diefe  Luft  vertreib'  ich  euch! 

Frösche. 

Schlimm  ja  wirds  uns  dann  ergehen. 

Di  onysos. 

Schlimmer  noch  mir  felbft  am  Ruder,  J 
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Wenn  ich  gar  zerplazen  mu  Ts.  , 255 

Frösche. 

Brekekekex  koax  koax! 

^ \ * 

D lONYSOf. 

Nun  heulet  fort,  midi  kiimmerts  nicht! 

, Frösche. 

Ja  fürwahr,  auftchreicn  lafst  uns, 

Was  nur  immer  unfre  Gurgel 
, Fa  (Ten  kann,  den  Tag  hindurch!  260 

Brekekekex  koax  koax! 

Dionysos. 

0 damit  Hegen  Tollt  ihr  nicht! 

Frösche. 

Auch  nicht  uns  folllt  dü  befiegen! 

D i o n y s o s. 

Auch  nicht  ihr  da  mich  in  Wahrheit! 

Nimmermehr!  denn  fchreien  will  ich,  265 

i 

Ja  wenns  gilt,  den  Tag  hindurch;  j 

Bis  dafs  mit  Macht  ich  gebändigt  euer  Mord- Koax! 

Frösche. 

Brekekekex  koax  koaxl 

yj.,  ^ (Sie  verf lummen.) 


Dionysos. 

Ich  hätte  wahrlich  abgewöhnt  euch  dies  Koax! 

’ Charon. 

O halt,  o halt  dodi!  jezt  mit  dem  Ruder  fchieb' 

hinan.  270 

Steig’  aus,  und  das  Fährgeld!  , 

Dionysos. 

Hier  empfang'  zwei  Obole. 


8* 
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Diokysos.  Xanthias. 

(ln  Dunkelheit.) 


Diontsos. 

0 Xanthias!  Wo  Xanthias?  He,  Xanthiai! 

Xakthias. 


lau! 


Dionysos. 

O komm  mir  näher! 

Xanthias. 

/■  Heil  dir,  lieber  Her 

i 

Dionysos. 

Was  iit  doch  hier  ringsum? 

X a NTHIAS, 

Nur  Dunkelheit  und  Sdj 
Dionysos. 

275  Haft  du  gefehn  denn  wo  die  Vatermörder  bi«. 
Und  die  falTchen  Schwörer,  wie  er  gelagt  uns 
Xanthias. 


Du  denn : 


Dionysos  ( nach  den.  Zufchuuern  gevanlt). 
O ja,  hei  Pofeidon,  wahrlich;  und  noch  feh’  ül 
Wohlan,  was  thun  wir? 

Xanthias. 

Weiter  zu  gehn , fcheint 
Denn  diefes  ift  die  Stelle,  wo  das  Raubgewüd 
280  Das  gräfsliche,  wohnt,  fo  lagt’  er. 

Dion  ysos. 

/ Heiden  fofl  er  i 

Er  hat  geflunkert,  dafs  er  Angft  eiujagte  mir, 
Den  er  doch  ftreitbar  kannte,  blofs  aus  EifenVi 
«Nichts  kommt  an  Übermute  ja  dem  Herakles  ' 
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, . ' 

Ich  wiinfehte  herzlich,  anzutreffen  eins  alhicr, 

Und  Kampf  zu  beftehn,  <ler  würdig  wäre  diefes 

Gangs.  285 

Xavthias. 

O bei  Zeus,  da  hör’  ichs ! leife  kommts  herangeraufcht. 
Dionysos. 

Wo,  wo  denn?  . 

Xanthias. 

Hinten. 

Dionysos. 

Hintennach  nun  gehe  du. 

X ANTH  I AS. 

I 

Nein,  jczo  ift  es  vom  hinaus. 

Dionysos. 

Vorn  gehe  du. 

Xanthias. 

Fürwahr,  da  feh*  ich,  ja!  bei  Zeus,  ein  grofses  Thier! 
Dionysos. 

’ . st 

Was  denn  fiir  eins; 

Xantjh  AS. 

Ein  gräfsliches ! Allerlei  ja  wirds:  290 
Nur  eben  Stier,  Maulefel  nun!  nun  wieder  Weib 
Vom  fchönften  Anblick! 

Dionysos. 

Wo?  Auf  diefe  lafs  mich  gehn! 
Xanthias.  . . 

schon  wieder  ift  nicht  Weib  iie  mehr;  nein,  jezo 

Hund ! 

D i o n y s o s. 

Smpufa  wahrlich  ift  es. 

% 

594.  Ungeheuer  am  Eingänge  Empufa,  eine  Popanzin  wie  La- 
er Unterwelt,  wie  hei  Yirgil-  — * utia  (Wtsp.  1048),  und,  gleich 
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Xanthi  AS.- 

Feuerroth  auch  firalis 

295  Im  ganzen  Antliz! 

" Dionysos. 

Hat  cs  auch  ein  Bein  von  B 
Xanthi  as. 

Bei  Pofeidon,  ja,  und  von  ECeldreck  das  an > 
Bedenk! 


Dionysos. 

Wohin  doch  wend’  ich  mich  nun? 

Xanthi  as. 

' Wohin  du 

-Dionysos 

( zu  Jeinem  Priefter  vorn  unter  den  Znfchaum  '. 

Du , rette  mich , Priefter , dafs  ich  fei  da  ■ 

genofs! 

Xanthias. 

Hin  find  wir,  Held  Herakles! 

Dionysos. 

' - Nicht  fo  rufe  s 

300  Du  Menfch,  ich  flehe;  nenne  mir  den  ' 
, ' nicht! 

Xanthias. 

- Dionyfos  alfo. 


diefer,  Menfchenfretferin,  fchreckte 
in  vielfacher  Geftalt  die  Wande- 
rer, denen  Hekate  fie  in  den  Weg 
fandte.  Sie  hiefg  ab  Eirtfüfsin 
hald  Efelfüfhin  bald  Erzfiifsin ; 
denn  det  andere  Fufg  war  von 
JEJcIdreck.  i 

298.  Der  Priefter  flehet  fonft 
den  Gott  an  , hier  in  der  gcöfge- 


ften  Angft  der  Gott  in  ■ 
der  unter  den  Zu 
renplaz  hatte.  Dierrr  « 
dicker  roiher  freuaiüriff 
und  führte  den  Btiai*— 
ros  d . i.  Feurnren. 

300.  Der  wirkliche 
Bezwinger  von  Uageh»rÄ 
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' 'ii  Dionysos. 

Diefen  noch  viel  weniger. 

‘ . . ' , . j (Sr  will  Jliehn.) 

- . ~ . Xanthi  as. 

* * 

Geh  deinen  Gang  fort.  Heda,  komm  doch,  lieber  Herrl 

*!  ' Dionysos. 

Was  ift  da?  ~ 

X A N T II  I A Sr 

Mutig!  Alles  Äeht  noch  gut  mit  uns; 

Und  fröhlich  rufen,  wie  Hegelochos,  dürfen  wir: 
«Nach  Sturm  und  Brandung  hebt  ein  Windjpicl  Weil- 
chen nur. » - 

Weg  ift  Empufa. 

Dionysos. 

N ..Schwöre  mirs.  N 

Xahxhi  as. 

, Fürwahr,  bei  Zeus, 

Dionysos. 

O fchwörs  noch  Einmal. 

Xanthi  AS. 

Ja,  bei  Zeus. 

Dionysos. 

Schwörs. 

<'  Xanthias. 

Ja,  bei  Zeus. 

Dionysos. 

Weh  mir!  wie  ward  ich  todtenblafs,  tja  ich  jene  fah! 


305 


305*  Der  tragifche  Ssliaufpieli1  * durch  falfche  Ausfpr*che  Tcrhuncl« 
Hegelochos  halte  einen  Vers  de»  Er  ward  deshalb  ron  den  feinlid- 
Eucipide»,  der  fo  lauten  tollte:  renden  Zufeliauern  verlacht,  und 

Nach  Sturm  und  Brandung;  hebt  noch  an  fpätereu  BacchosfeflCn  von 
ein  W md  Spie  Irre  liehen  nur,  Komikern  verfpottet. 
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Doch  der  vor  Schrecken  ward  mir  überroth , wie 

Glut 

310  Weh  mir!  woher  wol  folch  ein  Unglück  mich  befiel? 
Wen  doch  der  Götter  klag’  ich  an,  er  verderbe 
...  mich  ? 

«Den  Äther,  des  Zeus  Wohnhäuschcn,«  oder  «den 

Fufs  der  Zeit?» 


/ 


t „ , ( Flötenion .) 

XaNTHI A S. 

O du! 

Dionysos. 

Was  ifi  denn? 


Xanthias. 

Haft  du  nicht  gehört? 

Dionysos.  ' 

Und  was? 


Xanthias. 

Den  Flötenhauch. 

Dionysos. 

Ja  deutlich;  auch  von  Fackeln  hat 


309.  Überblafs  erwartet  man. 
Aber  Aas  fileuifehe  Geliebt  de* 
Xanthias  ward  -vor  Schreck  glut- 
rotb. 

3 13.  Der  lydifehe  Flötenhall  ver- 
kündigt den  nächtlichen  Fackelzug 
der  elcufinifcben  Epopten  männli- 
ches und  weibliches  Gefdhlechtes, 
diö  in  der  Unterwelt  ihr  inyfti- 
fches  Leben  in  wonnefeliger  Trun- 
kenheit fortfezen.  Epnpf  eny  Schau- 
ende , find  die  Vollendeten  der 
grofsen  Eleufinien,  nachdem  fie  als 
ahuendc  Myften  in  den  kleinen 
Eleufinien  /ich  bewährt  haben. 


Die  grofsen  Eleufinien , zum  An- 
denken an  die  layflifch  verbunde- 
nen Göttinnen  Demeter  und  Per- 
fefone  , dauerten  zehn  Tage  , weil 
Demeter  neun  Tage  ihre  Perfefone 
vergebens fuchte,  und  erft  au&  zehn- 
ten Kunde  vernahm,  als  Deo  , die 
finden  folite.  Mitvorfteher  vrar 
der  kindliche , in  Frygien  zum 
Inechos  geweihte  Dionyfos.  Der 
Dichter  reiht  an  den  nächtlichen 
Fackeltanz , womit  die  Feier  be- 
gann, einiges  aus  den  übrigen  Ta- 
gen des  Feftes , namentlich  den 
lacchoszug  nach  Eleufis, 
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Mich  fanft  ein  Lüftchen  angehaucht,  wie  myfiifch  gar.  315 
Wohlan,  geheim  hier  niederduckentl  horchen  wir. 


Dionysos.  Xanthias.  Chor  der  Gewei  h eten. 

t'  •; 

’ . Chorgefang. 

Iö  Heil,  Iacchosl  > , 

Iö  Heil,  Iacchos!  • . <•! * ' »“ 

Xanthia».  . . . ,*  , ’ 

| j 

Das  ift  es  wahrlich!  Herr,  da  find  die  Gewciheten, 

Die  hier  wo  Reihntanz  halten,  wie  er  uns  gefagt.-  320 
Sie  fingen  ja  den  Iacchos,  gleich  dem  Diagoras. 
Dionysos. 

Mir  felber  feheints;  am  heften  alfo  laufchen  wir 

✓ 

Hier  ganz  geruhig,  bis  uns  deutlich  alles  wird.  , 
Chorgefang . •.  ..  ’ 

- Iacchos!  der  du  weilfi  hier  , t 

In  der  hochprangenden  Wohnung,  " 325 

Iö  Heil,  lacchps! 

Komm,  o komm,  auf  die  Wief'  her  in  den  Reihn- 
tanz, 

Zu  der  Schaar,  die  dir  geweiht  ifi; 

Und  im  Schwung  bläh’  um  das  Haupt  fich 

Dir  die  fruchtreiche  Bekränzung,  330 

321.  Diagoras,  nicht  der  Göt-  Mirtenkranz  auf  dem  Haupt,  und 
terleuguer  (H’olk.  824.  Vög/ 1078),  einer  Fackel  in  der  Hand,  durch 
iondern  ein  Dithyrambendichter,  da*  heilige  Thor,  auf  der  heiligen 
rieften  kalte  Ge  Hinge  von  einem  Strafte,  die  über  den  Kelifo*  führ- 
ewigen  «lo  Heil,  Iacchos!»  über-  te , nach  Eleufia  getragen.  Un- 
CtrÖinten.  -j  zuhlige  der  Eingeweihten  folgten 

324-  Vom  Kerameikos  aus  ward  in  wildem  Tanze,  den  Iacchosge- 
dns  Bildnis  des  Iacchos,  mit  einem  fang  ringend,  und  Erze  fchlagcitd. 
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Die  die  Myrt’  aufzog ; 

Und  kühn  ftampfe  dein  Fufs  tritt 
Uns  vereint  den  gefezlos 
Sich  beflügelnden  Feftreihn, 

Der  in  holdfeliger  Anmut, 

Der  in  Unfehuld,  der  fo  rein 
Von  dem  Weihchor  dir  getanzt  -wird. 
Xanthus. 

O heiliges  hochgeehrteftes  Kind  der  Demeter  h, 
Wie  lieblich  duftet  mir1  es  zu  von  Schweine!«! 
o-t.-  • Dionysos. 

340  So  harre  doch  ftiil,  ob  du  des  Gekröfes:  was  erleb 

Gegengefang. 

Erheb’  hoch  die  im  Auflchwung 
Von  der  Glut  flammenden  Fackeln, 

Id  Heil!  Iacchos, 

Hell  in  Nacht  zu  dem  Fell  leuchtender  FriiU* 
345  Von  der  Flamm’  erglänzt  die  Grasflur; 

Ja  das  Knie  fchwingt  lieh  dem  Greif  ad 
Und  hinweg  wirft  er  die  Schwermut, 
Und:  der  Jahr’  uralt 
Daherfchleichenden  Umlauf, 

350  In  dem  heiligen  Feftreihn, 

Du  mit  hellender  Leuchtung, 

O voran,  Seliger,  fchreit’  uns, 

Wo  das  Quellthal  lieh  beblümt, 

Vor  der  reihntanzenden  Jugend. 

i 339.  Demeter  und  Iacchos  ein«  345.  Auf  der  11 

pfingen  bei  der  Einweihung  der  Brunnen  K%Uichorct  i*  13 
Myrten,  und  auch  fonft,  ein  Schwein-  Gefilde  hielten  die 
Opfer:  Fried,  374.  Chorreieen.  Eine 

flur  iXt  in  der  Uaten^* 
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Erster  Chorführer. 

Schweig’  andachtsvoll,  und  tref  abwärts,  wie  geziemt, 

von  unferen  Chorreihn,  355 

Wer  folcherlei  Wort’  unkundig  vemimt,  und  wem 
nicht  lauter  das  Herz  ift;  • 

Wer  Orgien  auch,  uredeles  Schwungs,  nie  weder  ge- 
fehn,  hoch  getanzt  hat; 

Wen  Kratinos  der  Stierrohefler  auch  nicht  einweiht’ 

• in  bacchantirchen  Ausruf; 

Wer  gern  anhört  frechfpafsemle  Verf',  ob  zwar  fie 
ertönen  zur  Unzeit; 

Wer  der  Wut  AuüRand  nicht  dämpfet  fogleich,  und 

nicht  willfahret  den  Bürgern,  360 

Nein  mehr  noch  erregt,  und  die  Glut  anfacht,  nur 
eigenes  Nuzes  begierig"; 

Auch  wer,  wenn  der  Staat  Noth  leidet  im  Sturm,  als 
■ Oberer,  fchnöde  Gefchenk  nimt; 

Wer  Feinden  verräth  Schiff’  oder  Kaiiell’,  und  Ver- 
botenes heimlich  entfendet 

Aus  Ägina  hinweg,  dem  Thorykion  gleich,  o dem 
leidigen  Zwanzigftenheber, 


355.  Der  Hierofant,  auch  My- 
ftagoge  genannt,  ein  elijelofer  Prie- 
fter  aus  dem  Gelchlechle  der  Eu- 
inolpiden  t begann  die  Einweihung 
durch  eine  vom  Herold  ausgefpro- 
rhene  Formel,  welche  den  Unror- 
geweiliten  und  allen  Sündigen  den 
Zutritt  unterlegte,  und  glückliche 
"Worte  gebot. 

358-  Stierejfcr  und  Jtoheffer 
Liefe  der  frygifch  geweihte  Bacchos. 
Hier  wird  Kratinos,  der  baerhan- 


tifche  Dichter  und  ‘W’einfchlinger 
fo  genannt.  Vgl.  Fried.  701. 

i \ 

363.  "Waaren  dem  Feinde  zuzu* 
"bringen,  war  hochftraflich  (Ritt, 
279).  Einige  durfte  man  gar  nicht 
ausführen,  als  Bauholz , Leder, 
Pech,  Leinwand,  Schlauche,  weil 
die  Flottcnayrüftung  darunter  litt. 

364.  Nach  einer  neulichen  Ein- 
richtung erhob  Athen , jtatt  des 
bisherigen  unmittelbaren  Zolles, 
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365  Der  ledernen  Zeug,  Leinwand  und  Pech  wc & 
. ' gen  Epidauros; 

Auch  wer  je  Geld  für  die  Flotte  dem  Feint!  ja 
, zu  bewilligen  antreibt; 
Auch  wer  hinkackt  vor  der  Hekate  Schrein, 
kyklifchen  Chören  er  vor'jsj 
Auch  wer,  was  Lohns  den  Poeten  gebührt,  d| 
dener  hämifch  benaget, 

Weil  komifches  Salz  einmal  ihn  gebeizt  an  ikt 
milchen  Feft  Dionvfos. 

370  Sei  diefen  gefagt,  fei  aber  getagt,  und  zu*  3 
• getagt  die  Verordnung, 

Sich  zu  halten  entfernt  vpn  den  myftifcbet  ?J 
Ihr  anderen  hebt  den  Gdaj 
Und  unterer  Schaar  Nachtfeierlichkeit,  die  da* 
gen  Fefte  gemäß  ifi. 

(fingend) 

Frifcli  auf!  geht  all’  izt  mannhaft  hin 
Zur  Thal  Windung,  wo  Blümlein 
375  Voll  Anmut  ftehn;  hüpft  auf,  und  fcherzt, 
Hohnlacht,  und  fpielt,  und  mutmllt 
Frühmahlzeit  war  ja  gnugfam  fchon. 

Eilt,  eilt  nun,  dafs  ihr  auftönt 
Soteira’s  Macht,  und  geißreich  Lob 

von  den  zinspftichtigen  Meer-  und  klifche  Dichter.  S.  Tk 
IMelfludten , den  Zwanzigftcn  der  Der  Hchate  Sckrti*.  f>r’ 
zur  See  abgehenden  und  einlau-  368.  Die  Dickt«  «-=■' 4 
fenden  "VVaaren.  Thorykion  war  nen  öffentlichen  Loki;  1 
der  athenifche  Zollverwalter  in  Agyrrios  (IVcibcrk.  lllj  ° * 
Agina : er  knüpfte  einen  eintrSg-  lern  gefucht. 
liehen  Bund  mit  den  feindlichen  379.  Soteira , 
Epidauriern.  (eitet  Name  der 

367*  Das  that  hinofiag,  der  k y-  fone. 


Digitized  by  Google 


Die  Frösche. 


125 


Ihr  anftimmt,  die  dies  Land  liier. 

Und  feis  auch  nicht  Thorykions  Wunfch, 

In  Wohlfahrt  hält  auf  ewig. 

Zweiter  Chorführer. 

Jezt  andre  Geftalt  von  Hymnen,  wohlan!  und  die 
. ' fruchtausfpendende  Herrin, 

Der  Demeter  Gewalt,  zu  verherlichen , tönt,  tönt  laut 
in  begeifterten  Liedern! 

(f in  gern!) 

Demeter,  hehrer  Orgien 
Beherfcherin,  o ftehe  bei, 

Und  fehirme  felbft  du  deinen  Chor; 

Dafs  ohne  Straucheln  ganz  den  Tag 
Ich  Spiel  begeh’  und  Chorreihn; 

Ja  dafs  ich  viel  Lachhaftes  heut 
Ausred’,  auch  viel  Emfthaftes,  und. 

Wann  würdig  deines  Feites  ich 
Gefpiclet  und  gcfcherzet,  als 

Obfieger  prang'  im  Bandkranz! 

Auf  eya! 

Nun  auch  den  fchön  erblühten  Gott 
Rufet,  o ruft  daher  ihn 
Durch  Lieder,  dafs  Genofs  er  fei  . 

Dicfes  Reigentanzes. 


300.  Ztim  Andenken  an  die 
Späfse,  womit  die  Magcl  Iainbe  die 
traurende  Demeter  aufgeheitert', 
war  auch  in  den  eroften  Eleufi*- 
nien  Schwank  und  Spafshaftigkeit. 
Ein  als  Iainbe  rerkleiderter  Mann, 
ider  ein  Lurtmüdclien , fchüttete 
nutwillige  Iamben  aus,  welche  der 
3hor  beantwortete.  Befonders  ge- 


fchah  dies  an  det  Kefifosbrucke, 
wo  luftige  Zufchauer  den  Zug  init 
Spott  (aueb  wol  auf  die  Lumpen- 
kleidung  405)  empfingen,  und  da- 
durch zu  derber  Erwiederung  auf- 
foderten.  Man  nahm  das  Derbefte 
für  arglofen  Schwank,  und  die 
Sieger  wurden  gekränzt. 


380 


385 


390 


395 


/ 
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• Chorgefang. 

400  Iacchos,  o du  glorreicher,  der  das  FefiM 
Erfand,  das  fiifse,  komm  daher,  begleit’: 
Zur  Göttin  mit,  und  zeige,  daTs 
Du  mühelos  auch  vielen  Weg  zurückles? 
Alle. 

Iacchos,  Chorliebhaber,  mitbegleite  midi! 

Chorgefang. 

405  O du  zerfezteft  ja,  dafs  zu  Gelächter 

Wir  ärmlich  ausfehn,  diefes  Paar  SaniJm 
Und  diefe  Lump’,  und  fchafteit,  dah 
Wir  ungeftraft  fo  Spiel  begehn  und  Gwa 
' « Alle. 

Iacchos,  Chorliebhaber,  mitbegleite  mich! 

Chor  gef  an  g. 

410  Seitwärts  ja  blickend  hab’  ich  was  toe  ^ 
Grad’  izt  gefehn,  von  einer  gar  zu  fckäfl 
Mittänzerin,  wie  aus  dem  Schliz 
Des  Lumpenröckchens  vorgekuckt  ein  Eril 
- A LLE. 

Iacchos,  Chorliebhabcr , mitbegleite  midi! 

Xanthus. 

415  Ich  felbft  von  je  bin  mitzugehn  fehr  willig,  A 

jener  : 

In  Spiel  und  Chorreihn  war’  ich  gern. 


< 403.  Den  "Weg  ron  Athen  nach 

Eleufi«.  S.  V.  334. 

40S.  Nach  dem  eleuftnifchen  Ge- 
feze  durften  die  Eingeweihten  da« 
Kleid,  worin  fie  die  Weihe  em- 
pfingen , nicht  eher  ab  legen , ala 
hi«  e«  verfchlifTcn  war.  Dann 


weiheten  Ke  e*  ei»®  " 
Wohnlich  der  Pwr*4 
oder  Sparten  « ” 

wickeln.  Di 
xu  Statten,  de'  i»  fK'  * 
Zeit  wenig  auf  4* 1,1  " 
Stücke»  Tenrred**  t*,sJ 
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* • . Dionysos. 

...  Und  Ich  dazu. 

x Einzelne  des  Chors. 

Beliebt  denn,  dafs  gerne  infam 
Wir  höhnen  Archedemos, 

Der,  Beben  Jahr’  alt,  nicht  gezahnt  hat  Bürge rfchaft? 

Doch  iß  er  Mann  des  Volks  nun  420 

Dort  oben  bei  den  Todten, 

Und  hat  den  Vorrang  alles  dort  Armfeligen. 

Von  Klcifthenes  vemehm’  ich, 

An  einem  Grabe  rupf’  er 

Sich  felbft  den  Hintern,  und  die  Wangen  kraz’  er 

wund.  425 

Auch  fchlägt  er  /ich  gebücket, 

Und  weinet,  heult  und  wehklagt 
Sebinos  ach,  den  trauten  Afterjledeler. 

Von  Kallias  auch  Tagt  man, 

Dem  Sohn  des  Hippobinos,  - 430 

Ihn  hüll’  ein  zotig  Löwenfell  im  Seegefecht. 

Dionysos. 

i Könnt  ihr  uns  etwa  melden 


418.  Arche dernos,  ein  Eingedrun- 
gener , -wie  Exekefliiles  (Vog . II) 
hatte  durch  Berührigkeit  ein  Amt 
in  Dekelea  erftünnt.  Aber  das 
Bürgerrecht  fehlte  ihm , welches 
Schtgeborenen  Knaben  fpäteftens 
im  ' Heben  teil  Lebensjahre  ertheilt 
ward  (Vog.  768),  wann  das  Kind 
alle  Zähne  hat.  Archedemos,  meint 
der  Chor,  ift  lieben  Jahr  alt  (viel- 
leicht fo  lange  in  Athen),  und  hat 
noch  immer  keine  Heimat  gezahnt. 


- 433.  Wenn  fchon  Lebende  die 

Ruhe  des  Todes  preifen  (Fried. 
370) , wie  viel  mehr  die  feligen 
Epopten , denen  Leben  Tod  und 
Tod  Leben  iltl 

433.  Kleifthenes  (Acharn.  in) 
als  leidtragendes  Weib  am  Grabe 
feines  Liebhabers. 

439.  Katlian  trug  ein  LSwenfell 
in  der  Schlacht , führte  aber  lie- 
ber Krieg  mit  Weibern. 


s 
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435 


440 


445 


450 


Das  Haus,  wo  Pluton  wohnet? 

Zwei  Fremde  lind  wir,  eben  erft  hier  angdq 
» Chor. 

Nicht  weiter  gehen  darflt  du, 
lind  nicht  von  neuem  fragen; 

Denn  grad’  an  jener  Thüre  fich  dich  angdaj 
Diois  rsos 

t 

(zu  Xjxtbijs  , der  dm  Gepäch  abgelegt)* 

Nim  wieder  auf,  o Bürfchlein. 
Xasthias. 

Schon  wieder  kommt,  wie  jenes, 
«Zeus  Sohn  Korinthos,»  angeleiert  mein  Gtfi 

(Beide  gehen,  zu  Pitrroza  Wtl&l j 


Chorführer. 

So  ziehet 

Nun  hin  zu  der  Göttin  Rundetanz 
Durch  den  beblümten  Lulthain, 
Frohfpielend,  die  dem  heiligen 
Götterfeft  ihr  beiwohnt. 

Ich,  famt  den  Mägdlein  hier  und  Fraue, 
Gehe,  wo  der  Göttin 
Sie  feiren  diefe  Nacht,  um  dort 
Heiliges  Licht  zu  tragen. 
Chorgefang. 

So  ziehn  wir  denn  zum  Rofenhain 


440.  Korinthos  Sohn  des  Zeus 
nannten  die  Korinther,  und  nur 

i ' 

lie,  einen  Stauunvater  ihrer  Stadt. 
Als  die  Megarer  das  Joch  der 
Mutterftadt  Korinth  ahgefc  butt  eit 
litten , kam  au  ihnen  ein  korin- 
t hi  f eher  Herold,  der  fie  zur  Rück- 
kehr auffoderte unter  beftändigea 
Ausrufungen : « fünft  wird  Zeus  Sohn 


i Korinthos  eurh  lafrd* 
erzürnten  Megarer  **■**•’ 
t Hau*  ihn,  hau’  i»*,  * 
t Sohn  Korinthos!»  «ha 
lieh.  Dies  ward  x»®  ■'H 
von  nichtigen  $ch****fS  * 
berh . 853)  , oder  rrm  t*  ’ 
immer  von  ncat«  & 
anftimmten. 
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Der  fchönbcblümten  Anger  1 

Nach  unterem  ßraucli  im  Tanz, 

Im  zierlichgedrehten  »Tanz 
Frohfpielend,  den  hergebracht 

Die  feligen  Mören.  , '455 

Gegengefang. 

Denn  uns  allein  ift  Sonnenglanz  ' 

Und  holdes  Lichtes  Klarheit, 

Uns  hier,  die  geweiht  wir  Und, 

Und,  frommer  Gefmnung  treu,  , 

Mit  Fremdlingen  Rets  verkehrt  460 

* 

Und  eigenen  Bürgern. 


Dionysos.  Xantiiias.  Äakos. 
Dionysos. 

Wohlan,  wie  foll  ich  nun  an  die  Thür'  anldopfen? 

wie  ? 

Was  ifi  denn  hier  wol,  anzuklopfen,  Landesbrauch? 
Xanthias. 

Nicht  fo  gezaudert;  frifeh  verfucht  die  Thiire  da, 

Dem  Held  Herakles,  wie  an  Gefialt,  an  Gehalt  auch 

gleich!  465 

Dionysos  (klopfend). 

Burfeh,  Burfchc! 

Äakos  (-inwendig).  I 

Wer  da? 

Dionysos. 

Ich  Herakles  bins,  der  Held. 

466.  Aako* , in  fpalerer  Fabel  Minoa  und  Rlindainanthjrs  Todten- 

Plutons  Schlüffelbewabrer  und  mit  richter,  ift  hier  thürliiitender  Knecht. 

» 

Amitof.  III.  t)!e  Früfcht»  9 
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A A.  KT)  S ( öfnend  ). 

1 Scheufeliger,  und  Schamlofer,  und  Tollhühner  I 

Ha  Schändlicher,  ha  ganz  Schändlicher,  ha  du  ä 

lichfter, 

' Der  du  den  Hund  uns  fiihrtcft  hinweg,  den  Ks| 
470  An  geengter  Kehl’  ihn  fchleppend,  und  ent- 1 

ihm, 

Der  mir  vertraut  war.  Aber  feit  nun  hall’  idti 

So  foll  der  Styx  fchwarzherziger  Graueuü 

hier, 

Und  das  acheronlifchc  Klippengezach,  mit  & 
, träuft, 

Einherhern,  und  des  Kohytos  fchweifender  £ 


trupp. 


475  Und  Echidna,  die  hunderthauptige , die 

geweid’ 

Umher  dir  zerrt,  auch  deine  Lungen  fafetn' 
Die  Muräne  von  TartefTos;  auch  die  Nieren  J 
Zugleich  mit  deinem  Gedärme,  ganz  mit  Bis!  < 

ftrömt, 


475.  Die  Hydra  mit  hundert 
Natterhäuptern  wird  Echidna,  Nat- 
ter, genannt. 

477.  Von  der  Muräne,  einem 
leckeren  Seefifch , ging  die  Sage, 
fie  paare  /ich  mit  der  Echidna, 
und  gebäre  zum  Verderb  der  Fi- 
letier giftige  Jungen.  Grund  ge- 
nug , fie  wie  die  Echidna  mit  Ab- 
fcheu  zu  nennen,  und  um  Tartcf- 
Jos  an  dem  graulichen  Okeanos 
eine  furchtbare  Riefeninuränc  zu 
geftalten.  Bei  Äfchylos  ( Choef . 


9S6)  wird  Kljrtämnefb™  i 
räne  oder  Echidna , 
1234)  eine  Amfisbio?  *i 
Giftfchlange)  oder  SWhj 
ten.  — Tartejtfbs,  da*  Sq 
im  Weften  der  Erde,  d| 
dien  durch  die  Metr  4 
Fokäer  und  früher  d« 
läos  bekannt.  Hier 
fenhafle  Menfche»,  ^*d 
Nähe  die  Greife,  di«  A'i 
die  GrSen , Gorgo***  ** 
Unholde  j fo  daf*  T J 
grif  de*  Ungeheurt» 
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Zerreifsen  wild  Gorgonen,  ha  die  tithrafifclien, 

Zu  welchen  ich  mit.  hurtigem  Fufs  nun  eilen  will. 

XaNTHUS  (zu  D toar 303,  der  niederhockt). 


Was  machil  du  da? 

Dionysos. 

Ich  kacke.  Ruf  doch:  Segne  Gott! 

X A NT  H I A S. 

0 Lachenswürdiger,  willlt  du  gleich  aufftclm,  bevor 
Dich  fo  erblickt  ein  Fremder? 

D i o n y s o s. 

Ach  ohnmächtig  ganz 

Wird  mirs!  O fchleunig  mir  an  das  Herz  gebracht 

den  Schwamm! 

Xanth  i AS. 


Da  nirn. 


Di  O NY  SOS  (den  Hinteren  darbietend). 

So  leg’  an. 

Xanth  i as. 

Wo  denn?  Goldne  Götter  ihr! 
An  diefem  Orte  haft  du  das  Herz? 

D i o n y s o s. 


Vor  Schrecken  ja 

!ft  mir  es  hinab  in  meinen  Unterleib  gefchlüpft. 

' * X A N T H I A S. 

'aghaftefter  du  der  Götter  und  der  Menfchen! 
Dionysos. 


Ich? 

Vie  bin  ich  zaghaft,  der  ich  den  Schwamm  von  dir 

begehrt  ? 

Jie  hätt’  ein  anderer  das  gethan  wo!. 


479-  TartcJJifche  meint  er , und  fchen  Ortfcliaft,  deren  Einwohner  als 
gt  tithrafijehe , nach  einer  atti-  wild,  und  boshaft  ▼erfchrien  waren. 

9 * 


480 


485 


■ i 


490 
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Xanthias. 

Was  denn  fonft? 

, Dionysos. 

Daliegend  hält'  er  gefchniffelt,  wenn  verzagt  er  war. 
Ich  aber,  aufrecht  ftand  ich  da,  und  — wifchte  mich 
. Xanthias. 

Mannliaftig,  o Pofeidon! 

Dionysos. 

Denk’  iclis  doch,  bei  Zens! 
Und  zagteft  du  denn  nicht  vor  dem  lernenden  Wort- 

getön 

495  Und  jener  Drohung? 

X A NTH  I AS. 

Nicht  doch;  gar  nicht  achtet’  ichs. 
Dionysos. 

Nun,  weil  dir  Mut  fich  reget  und  Mannhaftigkeit, 
Sei  dii  einmal  Ich,  diefe  Keul’  in  deiner  Hand, 

Und  diefe  Lcunliaut,  wenn  ja  furchtlos  fchlagt  dein 

Herz; 

Mich  aber  lafs  Packtrh'gcr  dir  fein  meinerfeits. 

X A N T h i a s. 

500  Dieb  nur  gefchwind’  her;  nichts  ja  hilft,  ich  muli 

daran.  — 

Nun  fehaue  diefen  Xanthiasherakles  hier, 

Ob  verzagt  ich  fein  we|d’,  und  nur  dir  an  Mute 

gleich. 

Diojtysos. 

Nein  wahrlich,  leibhaft  jener  melitifche  Prügelbalg. 
Nim  frifch;  ich  felber  will  das  Gepäck  aufnehmen  hier. 

503.  Mehte,  eine  attifclie  Ort-  beite  Einweihung  de*  HertW«. 
fcliaft,  rühmte  fich,  für  die  gefa-  dem  el«  Fremdling«  die 
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t 

Dionyso.s,  Xanthias.  Eine  Mach. 

, M A*G  D ( ier  Perfefont ). 

O Theuerfier,  kommft  clu?  o Herakles!  trit  herein.  505 
Denn  fobald  die  Göttin  deine  Ankunft  nur  vernahm, 
Gleich  backte  fie  Brof,  und  kochte  Hiilfenfrucht  zu 

Mus, 

Zwei  odter  drei  Töpf’;  einen  Stier  auch  briet  fie 

ganz; 

Auch  dampfts  von  Kuchen  aus  Semmelmehl.  O trit 

herein.  — 

i 

Xanthias. 

O gar  zu  gütig. 

Magd. 

> Nein,  bei  Apollon,  nimmermehr  510 

LalT’  ich  dich  weggehn.  Siehe, /Fleifch  auch  hat  fie 

dir 

Gefchmort  von  zarten  Hühnchen,  hat  auch  leckeres 
Nafchwerk  geröftet,  und  den  ilifseften  Weil}  gemilcht 
Komm  mit  herein  denn. 

Xanthias, 

Dankenswerth. 

Magd. 

* 

. Du  alberfi  ja. 

Nie  lafi"  ich  los  dich.  Denn  i^ich  eine  Flöterin  515 
Ilt  dir  da,  gar  holdfelig,  Tänzerinnen  auch. 

Zwei  oder  drei  woL 

Fleufinien  ve  rfclil  offen  waren,  die  gewöhnlicher  Ski  «i  renn  am  e ) nennt 
kleineren  (3 1 3)  getliflet  zu  haben.  Dionyfos  den  Herakle»,  weil  der 
Hier  war  ein  Tempel  de»  Herakle»  Prügelbalg  Xantliias  jener  Bild- 
Mexikakos  (35)  mit  einer  Bildleule  feule  — fo  giebt  er  vor  — leib- 
ron  Kleades,  dem  Lehrer  de»  Fei-  haft  ähnlich  fieht. 
lias.  Prügelbalg  ( Maftigias  , ein 


l 


r 
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XANTHIAS. 

Tänzerinnen?  Was  du  fagft!  - 
M A c D. 

In  vollem  Saft  der  Jugend,  und  wie  Kinder  glatt 
Komm  denn  herein;  der  Koch  ja  wollte  fchon  die 

Fifch' 

520  Abheben,  und  die  Tafel  ward  hineingebracht. 

Xanth  1 AS. 

Geh  nun,  und  melde  zuerfl  den  Tänzerinnen  dort, 
Die  drinnen  warten,  dafs  ich  felbft  gleich  kommen 

will.  — 

Komm,  Burfch,  und  hieher  trage  mein  Gepäck  nur 

nach. 

Dionysos. 

Halt  inne.  Tag’  ich!  Nicht  docli  machft  du  Ernft  dar- 
aus, 

525  Dafs  ich  im  Scherz  dich  als  Herakles  rültete? 

Nicht  länger  diefes  Gaukelfpiel,  o Xanthias; 

Nim  nur  den  Bündel  wieder  auf,  und  trag*  ihn  fort 
Xanthias. 

Wie  nun  denn?  Nicht  doch  mir  zu  entreifsen  den- 

keft  du, 

Was  du  fclber  gabefl? 

Dionysos. 

Denken?  nein,  ich  thu  es  fchon. 
530  Leg’  ab  das  Fell  hier. 

Xanth  i as. 

Zeugen  fein  die  Götter  deß, 
Und  den  Göttern  hell’  ich  folchcs  heim. 

, t 

Dloxrsos. 

Was?  Göttern  du 

Ift  das  zu  hoffen  nicht  vernunftlos  und  verrückt, 


J- 
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Dafs  ilu,  ein  Knecht  um]  Sterblicher,  feilt  Alkmena's 

Sohn  ? 

X ANTH  I AS.  , 

Nur  zu!  fo  recht!  behalt  es!  Doch  vielleicht  einmal 
Wirft  meiner  du  bedürfen,  wenn  ein  Gott  es  will.  535 


Chor. 

So  geziemt  es  einem  Manne,  welcher  Geilt  hat  und 

Verltand, 

Und  weit  die  Welt  durchfegelte, 

j Sich  fo  henftnzuwenden  immer 

Nach  dem  bchem  Bord  des  Schiffes,  lieber  denn,  als 

todtes  Bild,  N 

c ’ 

Ewig  dazultehn  in  Einer  Stellung.  - Doch  lieh  herum- 
zudrehen 540 

„ Dahin,  wo’s  bequemer  iß, 

Das  geziemt  dem  wachem  Manne  von  Theramenes 

Natur, 


537.  Dionyfos , der  tliebifchen 
Seinele  Sohn  von  Zens  , empfing 
Gottheit  auf  dem  thrakifchen  PÄe- 
geherg  Nyfe,  und  erfand  den  Wein- 
bau. Von  dort  wandert©  er  nach 
Thebe,  Naxos,  Eubän,  Cliios,  Ika- 
ros und  anderswohin ; und  faft 
überall , wo  der  "Wein  gedieh, 
weihte  man  ihm  einen  Nyfa.  In 
Frygien  ward  er  ein  Bacchos,  oder 
Geweihter  der  Xybele , und  ver- 
breitete nun  mit  dem  "Weinbau 
geheimnisreiche  Orgien  durch  alle 
Welt  zu  WafTer  und  zu  Lande; 
bei  £uripides  durch  Oftafien  bi« 


Baktria : nach  Alexanders  Feldzüge 
felbft  bis  Indien  , woher  er  mit 
afiatifchem  Pompe  nach  Theben 
heimkehrte.  Solche  Wanderungen 
werden  hier  dem  frazigen  Diony- 
fos  nachgerühmt,  der,  mit  des  fry- 
gifchen  Bacchos  oder  Iacchos  Ko- 
thurn und  Safranmantel  gefcbmückt, 
den  iaccliifchen  Orgien  im  Hades 
zufchaut.  Auf  feinen  Seereifen 
nach  Frygien,  Syrien,  Ägypten, 
Italien  fegelte  er  oft  mit  halbem 
Winde , und  drehte  fich  zur  Si- 
cherheit nach  dein  höheren  Bord. 

542.  Der  bekannte  Theramenes, 
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' D i o n y s o s. 

War’  es  nicht  zum  Lachen  gar,  wenn  Xanthin, 

blofser  Knecht, 

Auf  Purpurdecken  von  Milet 
545  Sich  mit  der  Tänzerin  im  Am 

Tummelt',  und  von  mir  den  Harntopf  heifci:. 

Ich  mit  Lüfiemheit 

Nach  ihm  fchielen  miiTst’ , und  jener,  wie  a 

ein  Taufendfchalk  ifi. 
Sali*  er  das,  mit  derber  Faufi 
- Mir  der  Zähne  Vorderreigen  aus  den  Baches  I 

terte? 


Dionysos.  Xanthias.  Zwei  Wirt:« 
Ersje  Wirtin. 

550  O Plathane,  Plathane,  komm  doch  her;  hier  iS 

Schalk, 

Der,  als  er  einft  in  unfer  Wirtshaus  eingekefirtj 
Sechzehn  der  Bröt’  uns  niedergefchluckt ! 

Zweite 

Ja  wohl,  heil 

Der  ifi:  cs  felber  wahrlich! 

Xanthias. 

Schlimm  wirds  einem 
Erste. 

Und  zu  diefen  noch  gefottenes  Fleifches  zwanzig 
555  Halbobol werth  ein  jedes! 

• 

ein  Mann  von  EinCiclit  und  Bered-  dafs  er  den  Beiname* 
famkcit  (Thuk.JVllT,  68),  war  fo  pfing,  Der  Kothurn  T| 
gefcluncidiger  und  bi?  gfainer  'Natur,  jeder  Schuh  , an  beü«  N 
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Xa  NT  HI  AS. 

Hier  lieht.  was  bevor. 

Ebste. 

Und  dann  des  Knoblauchs  Menge! 

* 

. Dionysos. 

. \ ' • 

Weib,  du  fafcllt  da, 

Nicht  wilTend,  was  du  redeft 

Erste. 

Mein  ft  du  denn,  ich  Toll, 

Weil  du  Kothurne  trägeft,  dich  nicht  kennen  mehr? 
Zweite. 

Ja  noch  von  den  vielen  Pökelfifchen  fagt’  ich  nichts, 

Bei  Zeus,  und  nichts  von  dem  frifchen  Küf’  auch, 

wehe  mir ! 560 

Den  jener  famt  den  Körben  dazu  hinabgefchluckt ! 

Und  drauf,  fobald  ich  ihm  die  Zech’  abfoderte, 

Wie” blickt’  er  mich  an,  fo  fauer,  und  wie  brüllt’  er 

auf! 

X a n t h i a s. 

Ganz  feine  Art  dies,  alfo  treibt  er  es  überall. 

Zweite. 

Ja  gar  den  Säbel  zog  er  aus,  wie  ein  Kafender!  565 
' Erste. 

Bei  Zeus,  ich  Arme! 

Zweite.  v 

Wir,  in  einiger  Angft  doch  wol, 

Zu  der  Oberbühne  hurtig  fprangen  wir  beid’  hinauf.  » 
Weg  fiürmte  jener,  und  die  Teppiche  nahm  er  mit. 

. Xanthias. 

Dies  feine  Art  auch.  Doch  ihr  folltet  etwas  thun. 


3ti0.  Kife  wurden  in  geflochtenen  Körben  getonnt. 
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. Erste. 

5 70  Flugs  geh,  und  zum  Beiftand  rufe  mir  den  Kkal 

Zweite. 

Du  mir,  wofern  ihn  finden  du  kannft,  den  Hi 

bolos ; 

Damit  wir  den  aufreiben. 

Erste. 

Ha,  du  verdammter 

Wie  gerne  möcht’  ich  dir  mit  dem  Stein  die  E* 

zähn’ 

Ausfclilagen,  die  mir  hinweggemalrat  den  tt-aOi 

Zweite. 

575  Ich  aber  ftürzt’  in  die  Todesgrube  dich  gern  ; : 

Erste. 

Ich  aber  möchte  den  Rachen  gleich  ausfchnek 

Mit  fcharfer  Hippe,  der  mir  die  Brötchen  ** 
. gefchnappt! 

Doch  hin  zu  Kleon  lafs  mich  gehn,  der  heut:"' 

Vor  Gericht  ihm  diefen  ganzen  Flaufch  ii3 

wird. 


DlOMTSOS.  X A N T H 1 * S.  [ 
D I O N Y S O S. 

5 80  Schmach  mir  und  Verderb,  wenn  nicht  roeir. ' 

thias  lieb  mir  ift. 

570«  Kleon , der  heillofe  Volks-  nicht  lange  vor  der  AafieVrf 
lenker,  war  fchon  mehrere  Jahre  Fröfche  im  Elend  ptfletbes 
todt  (Fried.  269);  fein  Nachfolger  fe/.en  im  Hades  aufrr^“ 
11  ypcrbolos  (Rift.  1303),  wegen  ricktshändel  fort. 
Schlechtigkeit  durch  den  Oftrakis-  575.  Todesgrube  * ®ir‘J 
mos  verbannt  (Ritt,  851 ),  "war  Ritt . 1363» 
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AANTHIAS. 

Ich  weifs  die  Abficht.  Still  nur,  ftill  mit  jenem  Wort, 
Ich  werde  fchwerlich  wol  ein  Herakles. 

Dionysos. 


Nicht  fo  bös, 


Mein  Xanthiaschen. 

Xanthus. 

Und  wie  würde  wol  aus  mir 

Ein  Sohn  Alkmenn’s,  der  ich  Knecht  und  ßerblieh 

bin  ? 

Dionys  o s.  , 

Du  züraft,  ich  weifs  wol,  und  mit  Recht  auch  thuft 

du  das. 

Ja,  ob  du  mich  fchlUgli,  kein  Wörtchen  fagt’  ich  da- 
gegen dir. 

Doch  wenn  in  Zukunft  dir  ich  das  abnehme  je; 

Mit  Stamm  und  Wurzel  raög’  ich  felbft,  und  Weib 

und  Kind, 

Schmachvoll,  und  der  Triefaug'  Archedemos,  unter- 
gehn! 

Xanthias. 

Ich  nehme  den  Schwur  an,  und  darauf  empfang’  ich 

dies. 


(Er  niml  Keule  und  Löwenhaut). 


Chor  ( Eaktbias). 

Nun  ift  deine  Pflicht,  nachdem  du  diefen  Zeug  ge- 
nommen, den 

« i 

589.  jtrehedemoe : 41*. 


\ 


585 


590 


i 
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\ • 

Du  trugft  im  Anfang,  wiederum 

Dich  zu  verjüngen  immennehr  noch. 
Und  umherzufchaun  fo  grimmig,  jenes  Cottei  ■ 
' ' denk, 

595  Welchem  gleich  du  ftellfi  dich  fclben  Wirs  i 

doch  ertappt  auf  Thortej 
Und  verrätlift  du  Weichlichkeit; 
Wiederum  aufnehmen  mufst  du,  fo  wie  voraaL 
, Gepäck. 

Xanthi  AS. 

' Männer,  nicht  ermahnt  ihr  übel;  fondern  IciÜI 

Ungefahr 

Hab’  ich  es  eben  auch  bedacht. 

600  Dafs  er  ja  gleich,  wenns  beffer  gtkt 

Dies  mir  abzunehmen  wieder,  trachten  vriii. 

weifs  ich  wohl: 

Aber  dennoch  zeigen  will  ich  meinen  Mm* 

und  fauer 

Um  mich  fehn,  wie  Säuerling.  — 
Köthig  fclieint  es;  denn  da  hör’  ich  vor  dt: ' 

fchon  Geräufch. 


Dionysos.  Xanthias.  Ä a h o t 

A A K O S ( mit  zwei  Knechten  ). 

605  Zufammengefchnürt  in  Eile  diefen  Hundedieb, 
Dafs  Straf’  er  leid’ !,  o hurtiger! 

Dionysos, 

Hier  gehts  einem  IcUj 
Xanth  I AS. 

Zu  den  Raben  mit  euch!  nicht  naht  mir! 
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Aakos. 

So!  du  wehrft  dich  noch? 

He  Ditylas,  und  Sheblias,  und  Pardokas, 

Kommt  alle  hieher,  und  bekämpft  mir  diefen  da! 
Dionysos. 

Ifts  nicht  entfezlich,  diefen  noch  zu  fchlagen  gar,  610\ 
Der  ein  wenig  ftahl  vom  Fremden? 

Xakthias. 

\ 

Ja,  ganz  ungeheur! 

Aakos. 

Unleidlich  wol  und  entfezlich. 

Xanthias. 

Ö fürwahr,  bei  Zeus, 

Wenn  je  ich  liier  war,  will  ich  fogleich  des  Todes 

f i , 

' fein, 

Auch  wenn  ich  ftahl  vom  Deinigen , werth  auch  nur 
s ein  Haar! 

Ja  dir  erweif’  ich  etwas  fehr  Grofsjnütiges:  615 

Ergreif’  und  verhör’  ihn  peinlich,  diefen  Burfehen 

hier; 

Und  entdeck!!  du  mich  als  Frevler,  führe  zum  Tod 

mich  hin. 

Aakos. 

Und  wie  denn  peinlich? 

Xanthias. 

Wie  dir  gefallt:  an  die  Leiter  ihn 

608»  Barbarifche  Knechlnaioen.  nicht,  fo  war  des  Herrn  TJnfchuld  ge- 
G15.  We  r,  auf  Tod  lind  Lehen  rechtfertiget.  Des  Xanthias  Grofs- 
verJclagt,  hartnäckig  leugnete,  Jen  inut  gegen  Aakos  beftcht  darin, 
zwang  das  Gefez  , einen  Sklaven  dafa  er  bei  einem  elenden  Hunde- 
foltern zu  laffen.  Ein  SklaYe  zeugte  diehftnlil  , wo  ihn  das  Gefez  nichf 
»e wohnlich  gern  gegen  feinen  Herrn;  zwang,  den  Sklaven  freiwillig  auf 
hat  ers  unter,  diefen  Uinftäudcu  die  Folter  giebt. 
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Gefchnürt,  gehängt,  mit  Borften  gepeitlcht,  §e 

den  gar, 

620  Auf  der  Folter  gereckt,  in  die  Naf'  auch  ES 
’ gcträuft, 

Mit  dem  Ziegel  gebrannt , und  alles  andere ; n 

Lauch 

Nicht  ftäupe  diefen,  auch  mit  junger  Zwiebeii 

Ä AKOS. 

Das  Wort  ift  billig;  und  fo  ich  ja  zum  Ktdjjt 
Den  Burfchen  fchlage,  liegt  dir  gleich  der ! 

bereit. 

Xanthias. 

i 

625  Nein,  nicht  verlang’  ichs;  führ"  ihn  nurfon 

nigung. 

A A K O S. 

Hier  denn,  damit  er  ins  Angeficht  ausfj^e  k ] 
Leg’  ab  das  Gepäck  in  Eile  du,  und  rede  ji 
Im  mindeften  nichts  Unwahres. 

D i o v y s o s. 

Kund  fei  jes^ 

Mich  nicht  zu  foltern,  als  Unfterblichcn.  B 

nicht, 

630  Gieb  felbft  dir  fclber  alle  Schuld. 

/ N 

Ä A K O S. 

Was  fagfi  (ä 

621.  Mit  Lauch  und  Zwiebeln  inut  des  Xanthin.  f- 
peitlchten  lieh  Knaben  zum  Spafs.  das  Geld  nicht  eimi  < 

er  wohl  weifs,  dal»  Ai»# 
623.  Wenn  ein  Sklave  fielt  zum  liereu  n»uf«;  df bb  KvH 
Krüppel  fehlagen  lief»  t folglich  er  fchadenfroh 
nichts  geftand , fo  zahlte  der  Klä-  lieber  ein  Krüppel  lei» 
ger  eine  vorher  niedergclegte  Sinn-  gegen  die  Würde  fü*1  ( 
in«  zur  Entfcliadigung.  Neue  Grofs-  falfch  reden. 
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Dionysos. 

Ein  Unfterblieher  fei  ich  hier,  Dionyfos,  Sohn  von 

Zeus,  » N 

Und  der  ein  Knecht  nur. 

Askos. 

Hörft  du  das? 

Xanthias. 

Ich  fage  drauf: 

Um  defto  mehr  noch  mufs  er  werden  durchgcpeitfcht; 
Weil,  wenn  er  wirklich  Gott  ift,  er s nicht  fühlen 

wird.  \ 

N ' 

Dionysos. 

Warum,  da  felber  du  dich  riihmft,  ein  Gott  zu  fein,  635 
Empfungft  denn  du  nicht  gleiche  Schläge  fo,  wie 

ich? 

Xanthias. 

Das  Wort  ift  billig.  — Welchen  nun  von  uns  zuerft 
Du  heulen  fehn  wirft. , oder  mehr  auch  achten  nur 
Der  Schläge,  diefen  halte  du  für  keinen  Gott. 

‘ Äakos. 

Unleugbar  bift  doch  du  ein  achter  Biedermann,  640 

Da  auf  Billigkeit  du  cingeheft.  Nun  entkleidet  euch. 
Xanth  i AS. 

Wie  wirft  du  nun  nach  ftrengem,  Recht  uns  prüfen? 

Aakosv 

Leicht.  , 

So  eins  ums  andere,  Schlag  auf  Schlag. 

Xanthias. 

Sehr  wohl  gefagt. 

Äakos. 

■?ieh  da! 

( Er  fchlagt.) 


Digitized  by  Google 


144 


Die  Frösche 


Xanthias. 

Betracht’  izt,  ob  du  mich  nur  zucheu  Sl 
Ä a k o s. 

645  Du  haß  den  Klaps  fchon. 

Xanthias. 

Kein,  bei  Zeus. 

Ä a k o s. 

. Wicht  fcheinfi  da 

Jezt  iichm’  auch  diefcr  feinen  Klaps  hin. 

Dionysos. 

, Wann  dm’ 

Ä A K O S. 

Schon  halt  du  den  Klaps. 

, Dionysos. 

Wie  denn?  von  dem  Kizeln  nieh  idi 

A A K O S. 

‘Was  weifs  ich!  Nun  fei  diefer  mir  noch  eiwd 

Xanthias. 

Bald  abgethan?  — Iattata! 

Äakos. 

I 1 

. ' Was  Iattata? 

650  Ilats  gar  gefclunerzet ? 

Xanthias. 

„ Nein,  bei  Zeus.  Ich  dacte 

Wann  Herahlesfeier  in  Diomeia  wird  gefeit 

Äakos. 

Ein  frommer  Menfch  doch!  — Wieder  zu  dä 

mufs.  ich  gehn. 

647,  Das  kizelle  inicli  kaiiin  zum  kl^ftcmppl,  in  ' 

Kiefen,  opfert  -ward.  Tu  Xuä 

raklcs  an  dies  Opfer  tat 

6jl.  In  Diomeia  tvar  ein  Hera-  ihm  die  Augen  ö>«. 
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Dionysos. 

Iu,  iu ! 

Aako  s. 

Was  ift  dir? 

' D I O N T S O S.  t 

Reiter  feh'  ich  da. 

Ä A KOS. 

/ 

Warum  denn  weinft  du? 

Dionysos. 

1 Scharfe  Zwiebeln  riech’  ich  hier. 

Äakos.- 

Sonft  fuhleft  du  nichts  weiter? 

D I O-N  Y S O S. 

Weiter  acht’’ ich  nichts.  655 

Aakos.  : , 

Jezt  gehen  mufs  ich  wiederum  zu  jenem  da. 

Xanthi  as.  •'  ' ‘ ■>  ' 

Au,  au!  * • , 

..  ♦ 

Aakos. 

Was  ift  dir? 

. XaNTHIASY*» 

I 

. Zieh  mir  doch  den  Dom  heraus. 

Aakos. 

Was  foll  das  hieher?  Wieder  zu  dem  nun  mufs  ich 

- • gehn.  • ' , " 1 ’ ‘ : / 

D I O N Y SOS  ff  ehr  eiend ). 

«Apollon,  der  du  in*  Delos  ode*  Pytho  weilft! » 

X A N T H I A S.  • 

Das  that  ihm  wehe!  Hörteft  du?  • 6 60 


I i . 


053.  Dm  Schmerzausrul  foll  für  einen  Atiruf  der  Verminderung 
gelten. 


Aaiitoi,  III.  Die  Fröfche. 


10 
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Dionysos.  ' 

Mir  keine 

Ein  Jambos  nur  von  Hippönax  flog  mir  dnx 

Kopf. 

Xakthias. 

Wichts  fchafit  <Ju  alfo  > lieber  Jen  Want  il 

gefegt. 

Äakos. 

Wein  wahrlich,  bei  Zeus!  Auf!  jezo  reiche  de 

daher. 

Dionysos. 

«Pofeidon,  — 

. Xanthias. 

Weh  thats  einem. 

Dionysos. 

\ . ,«  -v  der  dem  ÄgsJ 

665  «Obwaltet,  oder  depi  blauen  Meer  in  da 

. herfcht! » 

Äakps, 

Bei  Demeter,  nein,  ich  kann  es  nicht  au  Aar. 
Wer  von  euch  beiden  ift  ein  Gott  Drum 
Denn  unfer  Herr  wird  felber  fchon  euch  kena 

Und  Perfefatta,  da  lie  beid'  auch  Götter  £e d 

/ _ 

. . . r 1 DiPNYSOS. 

6 70  Ganz  recht  gefagt.  Wur  wünfeht’  ich,  dah 

vorher 

Gethan  mir  hättet  , eh’  ich  folche  Schlag'  em] 

(Alle  hiuti*-} 


661.  Nicht  von  Ffippönax  , fon-  664.  Aus  Sc/cktes  1m± 
dem  vom  Iainbem) icjiler  . Ananias.  verändert. 

Der  Schmer/,  verwirrt  ihn. 
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I 

Qhorgefang, 

Mifch'  in  den  heiligen  Chor  dich,  o MuT’,  und  komm 
Her  zu  der  Luft  des  Gefanghalls  vOn  mir, 

Dafs  du  das  grofse  Gcdräng'  hier  fchauft  des  Volks, 

Wö  fiel)  der  Weisheiten  Schwarm  gefezt  hat,  675 

Ehrfüchtiger  noch , . als  Kleofon , dem  * < 

Auf  gefchwäziger  Lippe  ja  doch  ... 

Fürchterlich  lermet  und  fchwirrt 
Eine  Schwalb’  aus  Thrake, ' 

Wie  von  einem  barbarifchen  SprolTe  gewiegt;  680 

Sie  ertönt  null  weinenden  Nachtigallgram, 

Denn  verloren  ift  dr, 

Und  war’  auch  Stimmengleichheit  -i 

C H O R F U H R ER. 

Wohl  geziemt  dem  frommen  Chore,  was  gedeihlich 

ift  der  Stadt, 

Anzurathen  und  zu  lehren.  Uns  zuerft  denn  dün- 

ket  gut,  6 85 

Dafs  ihr  herftellt  Bürgergleichheit,  und  verbannt  die 

Schreckenzeit, 

Und  wenn  wer  gefehlt,  der  umftcl  bei  des  Frynichös 

Ringerlall, 

...  V.  . 1 . 

676.  Der  «thenifche  Feldherr  683*  Bei  gleichen  Stimmen  ward 
KJeofoit , Sohn  einer  Thrakerin,  der  Verklagte  fr  eigefp  rochen, ; 

Trard  vom  Komiker  Flaton  in  ei-  JffchyT.  Eunien.  75Ö- 
ncr  gleichnamigen  Komödie  als  687.  Der  Feldherr  Frynichös 

A-tts  linder  verfpottet.  Er  war  Volk»-  hatte,  um  die  Rückkehr  des  von 
füll  rer  und  überall  Sprecher  für  ihm  gefürchteten  Alkihiades  *u 
den  K-rieg.  Wegen  einet  Yerbit?-  hintertreiben,  vor  allen  andern 
diene  verklag! , ward  er  in  Kelten  die  Schrcckcnzeit  der  Vierhundert 
gelegt.  (Thesmof.  808)  berbeiführen  kel- 

6Si-  Die  Schwalbe  (93)  fingt  die  fen  , und  feine  unvolkalbürolieh* 
Elegien  ihrer  Scliwefter  ^Prokne.  Heftigkeit  hatte  manchen  Edelen 
S.  Vög.  15.  de«  Volkes  «um  Mitftraurheln  ge* 

io* 
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Mufs  es  freiftehn,  fag’  ich,  jenen,  welche  4 

firauchelten, 

Diirch  Verantwortung  zu  läutern  ihrer  vorigen 

Schuld. 

690  Ferner  ehrlos.  Tag’  ich,  mufs  hier  keiner  feia  i 

fer  Stadt. 

t 

, Denn  vVie  fchmählich,  dafs,  die  Einmal  in  dn 
• I ••  fchlacht  mitgekämpft. 
Nun  fogleich  Platäer  werden,  und  aus  KnecLa 
• , Herrn! 

Und  auch  dies  nicht  tadeln  könnt’  ich,  daß  ra 

fei  wohl  befteilt; 

Nein,  ich  lob'  es:  denn  allein  dies  habt  mit  L 

ihr  gcthan. 

695  Doch  dabei  geziemet  eüch  nun,  die  mit  esdJ 

zur  See 

Schon  gekämpft,  fie  und  die  Väter,  und  w* 
. ■ find  durch  Geburt, 

Diefen  nun  den  Einen  Unfall  zu  erlaffen  ■ 

Flehn. 

Auf  demnach,  des  Zorns  vergeffend,  o ihr  ii 

ftändigen, 

Lafst  uns  alle  Menfchen  willig  als  verbrüdert  - 

ziehn, 

700  Und  als  ehrfam,  und  als  Bürger,  wer  nm  - 

Seegefecht. 

braebt.  Ehrloßgkeit  war  ihre  Stra-  keit  ihr  to  oftmals  I 
fe,  die  ArifUifanes  für  die  Mi.lei-  6a2<  platäer.  Sc  iri| 
teten  gemildert  wünfeht.  Gattung  Bürger  ia  AU» 

Ö9I.  Srhmäblieh , dafs  Sklaven,  felieinlich  narb  dra  Fk’' 
die  Einmal  gekämpft,  fogleich  edl«  Böutien , den  iltca 
Bürger  werden,  und  nicht  die  auch  der  Athener  bei  1 

bei  Ehren  bleiben  , ileieu  Tapfer-  temifion. 
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% 

Wenn  wjr  hier  hochmütig  handeln,  und  als  Vornehm* 

' timende, 

Da  die  Stadt  und  dies  uns  haftet  wie  dem  Wogen* 

' fehwall  im  Arm; 

Dann  gewifs  einmal  in  Zukunft  feheinen  nicht  wohl- 

denkend  wir.  , 

Gcg  enge  fang. 

«Kann  ich  gerade  durchfc^aun  das  Verkehr  des 
Manns,  >. 

Oder. fein  Thun,  der  noch  einll  heulen  wird;  705 

Lange  nicht  daurts,  dafs  der  Aff’  auch,  er,  der  nun 
Wirret  und  hört,  Kleigcnes,  das  Wichtlein, 

Der  verruchtelle  Bader,  fo  viel  in  dem  Bad’ 

Auch  fchalten  mit  Afchengemeng’ 

Afterfalpetriges  Staubs  710 

Und  Kimolererdreich,  — 

t » . 

Dafs  hinfort  ers  treibt  Das  weifs  er,  und  kennt 
nicht  Friede  noch  Ruh;  man  möcht’  ihn  einmal  , 
Koch  entkleiden  im  Raufch, 

Wann  ohne  Stang'  er  ausgeht  715 

C HORT  UH  RER. 

Oft,  ja  oft  hat  uns  gefchienen,  unfrer  Stadt  ergeh’  es 

hier 

Eben  fo  mit  ihren  Bürgern,  welche  gut  und  bieder  find. 

Wie  es  ihr  mit  alter  Münze  bei  dem  neuen  Gold’  er- 
geht. 

704«  Aus  dem  Öneus  des  Tra-  71f»  Seifenerde  aus  der  kykla- 
giker*  Ion.  S.  Fried.  836.  difchen  Infel  Kimolos. 

707.  Kl  eigenes,  ein  reicher  Aus-  7l3.  Er  gelil  immer  bewafnet, 
linder , der  fielt  in  Staatsgefckifte  Krieg. 

eindrangte.  Er  war  anfangs  Ba-  718*  I*n  vorigen  Jahre  (Olymp. 
der  und  gab  den  Badenden  Salpe-  93*  2)  hatte  der  Staat  bei  grofser 
ter  mit  Afche  verfalfcht.  Geldverlegenheit  Münzen  au»  g©!- 


N 
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Nicht  ja  jene,  fei  ße  noch  fo  ungefalfcht  an  Kor:  . 

Schrot, 

720  Ja,  und  fei  vor  allen  Münzen,  wie  mir  deucht.! 

fchönfte  Je, 

Auch  allein  von  achter  Prägung,  und  bewährt  4 

hellen  Klang, 

Gültig  ringsum  bei  Hellenen  und  auch  Bärbarn 
Brauchen  wir;  nein,  dafür  lieber  dies  fo  Icsid 

^upfergpld,  - 

Geftem  oder  ehegeftern  mit  dem  ärgften  Stil*. 

prägt. 

725  So  die  Bürger,  die  als  edel  an  Geburt  und  Sin» 
Als  gerechte  Männer  kennen,  und  als  fein’  enf  n| 
Aufgenährt  in  Ringeriibung,  Chorgefang  und  ’<h 

kun ft, 

Die  verfchmähn  wir;  doch  wer  kupfern,  Fxai 
. ift,  und  Pyrrhias, 

Und  fo  fchlecht,  als  fchlechtes  Stammes,  den n 

lern  brauchen  wir, 

730  Jeden  neulich  Angekommnen , den  die  Stadt  td 
- mals 

Selber  nicht  zu  Sühnungsopfem  hätte  leicht » 

gebraucht. 

Auf,  noch  jezo  kehrt  von  eurer  blinden  1:1 
nenheit, 

denen  Siegsgöttinnen  geprägt , die  73 1 . An  de«  Tkirpf'a''  ^ 

ftark  uiit  Kupfer  (723)  verfezt  wa-  zwei  öffentlich  eralkrtt 
ren.  Iin  gegenwärtigen  Jahre  fchlug  brannt , der  eine  ah  S»l*t 
man  Kupfergeld,  das  aber  bald  die  Männer,  der  ui«  1 
■wieder  abgefebaft  wurde;  Wei-  Weiber,  und  ihre  Aid' 
terh.  847.  geCIreut. 

728.  Pyrrfiiai  , gewöhnlicher 
SkUvennante. 


Digitized  by  Google 


I 


Die  Frosche;  v 151 
Und  die  Brauchbam  brauchet  wieder.  Denn  beharrt 

v / 

ihr  auch  im  Glück, 

Will*  Vernunft;  und  feÜlägt  euch  Unfall,  nicht  von, 

*•  fchnödem  Holze  doch  • 

Werdet  ihr,  nach  weifem  Unheil,  dulden,  was  zu 

dulden  iß.  735 


Äakos.  X a w t h i a *. 

..  : : ..  fl;.::-'1 

t 

• i i 

ÄAKOS. 

Bei  Zeus  deVn  Retter,  ja  ein  Mann  von  edler  Art 
IR  doch  dein  Herr  da. 

Xanth  I AS. 

Wie  denn  nicht  von  edler  Art, 

Er,  der  nur  laufen  und  nach  Dirnlein  laufen  kann? 

Äakos. 

Dafs  er  nicht  dich  abdrofeh,  als  du  ftandft  grad’ 

überfuhrt, 

Wie  du,  der  Knecht,  dich  ausgegeben  für  den  Herrn!  740 
Xakthias. 

Beheulet  hätt’  ers. 

Äakos. 

Traun,-  ein  wahrer  Dienerßreich, 

Was  gleich  dii  gethan  haß,  fo  wie  ich  felbß  gern 
i thue  woL 

Xanthias. 

Gern  thufi?  ich  bitte! 


734.  Al»  MannrT  werdet  ihr  da«  auf  die  Schlechtigkeit  de»  Feigen- 
TJnabwemlbare  tragen.  Anfpielung  holze». 


>- 
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. Äakos.  ' . ~ 

Ja,  wie  Geweiheten,  fchwillt  mein 
So  oft  ich  heimlich  fluchen  kann  auf  meinen  H< 
Xastuias. 

745  Doch  wie,  wenn  b rummelnd,  nach  empfangene 
, gelfaat, 

Du  zur  Thür  hinausgehft? 

t Äakos. 

' Diefcs  auch  hat  e%K 

Xakthias, 

Und  in  Händel  ftöbern? 

Äakos. 

Nichts,  bei  Zeus,  geht  üfce 
, Xantbias. 

O Zeus  der  Sippfchaft!  Und  fo  laufchen  m * 

Herrn,  ' 

Wovon  das  Gefpräch  fei? 

Äakos. 

' Ah,  das  macht  mich  rifeei 

Xanthus. 

750  Wie  dann,  wenn  du  dies  ausplaudem  wieder^ 

'■  Äakos. 

Wie  il 

O fobald  ich  das  kann,  fühl’  ich  Wonnerfchmtsfl 
Xanthias. 

O Föb’- Apollon!  eingefchlagen  mir  die  Hand, 

«.  Und  lafs  dich  herzen,  herz’  auch  mich,  und  — fase 
Bei  Zeus  doch,  unferm  träufelten  Mit-geprügelrt 

I 

743.  Seligkeit  der  Geweiheten,  749.  So  Ich» me*  Ir.:- 
, oder  Ejiopten. 
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Was  iß  da  drinnen?  was  für  ein  Aufruhr  und  Ge- 

\,  r -w:r  i fchrei  755 

Und  lautes  Schmähn  ? 

. Ä+KOfrr  .1  stut  ...f«  • • • -ff 

...  Von  Äfchylos  und  Euripide#«  7 

a . ,,! ’ XabtEIAS. / • ! • . y ; i ,ur. 

Ah ! . • ‘ * • : 

• •••—.  ;;  Äakos.  • * r .I-.f  „ 

Sieh,  ein.  Handel  handelt  jwt,  grofa  aufgeregt, 

Im  Todtenreich  hier,  und  ein  Tumult,  gar  fürchterlich.: 

, . *i  « . Xa  mt h i AS#  . - 

Woher?  . 0 , t 

Aako  8.  , ' 

* Es  waltet  unter  uns  ein  ßefez  alliier, 

Von  den  Künften,  welche  Kraft  erfodem  und  Gefchick,  760 
Dafs , wer  der  Beite  feiner  Kunftgenoffen  iß,  . 
Beköfiigung  im  Prytaneion  foll  empfahn, 

Und  feinen  Thron  zunächß  an  Pluton.  v 

Xamthi  as. 

Ich  verfieh.  L 

Äakos. 

/ 

Bis  ein  Anderer  herkommt,  der  in  jener  Kunß  noch 

mehr 

Einlicht  gezeigt  hat;  räumen  mufs  er  dann  den  Plaz,  765 
Xanthias. 

Wie  hat  denn  diefes  alfo  empört  den  Äfchylos? 

Äakos. 

Er  felber  hatt’  erft  jenen  tragifchen  Ehrenthron, 

Als  Grofsvermögender  feiner  Kunß. 

762.  Di«  Unterwelt  ift  Abbild  den  MilkünfUen»  . BeVoftigung  und 
der  Oberwelt.  Ein  atlienifche»  Ge-  Vorlu  in  Prjliieioii.  * / 

fe*  beftiminte  dem  Beftcn  unter  3.  ,,  * . „ 


~ . 

- 
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i , 

-•••  XaHthias. 

Und  jezo  w< 

Ä A K O S. 

Da  herab  nun  kam  Euripides,  zeigt  er  fein  G 
770  Den  Bcutelfchtteidem,  und  den  Kleklauszieki 
Auch  Vatermördern,*  und  des  Einbruchs  fj 

Trupp, 

Die  bei  A'ides  find  in  Menge.  Jen’,  anböred 
Die  Gegenreden,  Wetidilngen  und  Ausbetigusl 
In  Entzückung  all'  erkannten  fie  ihm  die  Mefe 
775  Dadurch  geblähet,  inafst’  er  fick  an  des  Ehrnd 
Wo  Äfchylos  dafafs. 

Xavthiaa 

• • * v Nicht  denn  hagelten  Stein'  rs 

“ • » *!  * Ä AKOS. 

O nein,  das  Volk  hier  fchrie  und  verlangt 
und  Recht,  ■ 

Wer  unter  beiden  treflicher  war'  in  feiner  K* 
Xanthi  AS. 

Das  Gaunervölklein? 

Äaros. 

Ja,  bis  zum  Himmel  fchrien  l 
Xanthi  as. 

780  Und  nicht  bei  Äfchylos  waren  auch  Mitfireite* 

Ä a k o s. 

Sehr  wenig  ift  des  Tauglichen  immer,  fo  wie 
Xanthi  as. 

Was  hat  denn  Pluton  vorbefiimmt  dabei  zu  tä 

Aakos. 

Wettkampf  zu  ordnen  ohne  Verzug  hier,  und  G 
Und  ftrenge  Prüfung  ihrer  Kunit. 

769.  Euripides,  S.  Fried»  534  u.  Thesmof,  überall* 
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XastÖ  ias. 

Wie  aber?  hat  - "f 

Nicht  Sofokles  auch  lieh  angemafst  des  Ehrenthrons?  7 85 

’ ' '”r‘,r  Ä AKOS.  * *'»'■  1 **• 

Nein,  der  fürwahr  nicht!  nein,  ihn  küfst  er,  den 

Äfchylos, ',,J  • ‘ * '■>  ‘ I 

Sobald  er  ankam,  und  begrüfst’  ihn,  Hand  in  Hand» 

Auch  hätte  jeher  ihm  den  Thron  gern  eingeräumt. 

Jezt  aber  will  er,  alfo  lagt  Ktöidemides,  “ 

Als  dritter  Mann  dafizen;  und,  liegt  Äfchylos,  790 

Sich  füll  verhalten;  doch  wenn  nicht,  um  den  Künft- 
. . *.i  a.  ierpreis 

Will  felbft  er  den  Wettkampf  kämpfen  mit  Euripides. 

X A NT  H I A S. 

Was  wird  gefchehn  nun?  , ‘ 

Ä a k o s. 

\ O bei  Zeus,  nur  ein  Kleines  noch, 

Und  hier  fürwahr  ift  jenes  Graun  in  regOm  Gang; 

Denn  auf  der  Wagfchal’  abgewogen  wird  die  Kunft.  795 
Xanthias. 

Was?  wie  ein  Feftlamm  wh'get  man  die  Tragödia? 

Ä a k o s. 

Richtfcheitc  trägt  man  auch  hervor,  Verseilen  auch. 

Und  gleiche  Viereck’,  abgeformt  vom  Ziegeler, 

Und  Winkelmafs’ , und  Keile.  Denn  Euripides 

Will  Vers  vor  Vers  durchprüfen  ganz  die  Tragödien.  800 

789.  Der  geruufchlofe  Sofokles  1er  Opferfchafe , die  ein  beftiuim- 
hat  feine  Abficht  einem  Vertrau-  tes  Gewicht  haben  inufsten.  Beim 
ten  initgetheilt,  defr  ausgeplaudert.  Nachwagen  falten  die  Uinftehenden 

Gierig  zu  , ob  das  rechte  Gewicht 

790.  Am  Apatarienfefte , wann  da  fei ; denn  das  Opfer  ward  Ton 
die  Bürgerföhne  verzeichnet  wur-  den  Gefchlechtsgenoffen  gemein- 
den (J'og*  768)  , brachten  die  Vü-  fain  verzehrt. 
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. XA.NTHIA.S. 

Wol  etwas  übel,  denk’  ich,  nahm  das  Äfchylci. 
C - \ ; ■ * . A AK  OS. 

Mit  truzem  Stierblick  fchaut’  er  vorgebückt  heia 
t • ;j;  Xakthias.  , 

Und  richten  wer  wird  folches  ? 

; ÄiKos. 

. , - • i 

.f . , , Das  gab  ScW.;\ 

Denn  an  klugen  Männern  fanden  fiegar  nicht  tu 
805  Selbft  mit  den  Athenern  nicht  verband  lieh  Afa«  -* 


Xanthias. 


Er  glaubte  wol,  viel  wären  Einbruchskundit’ 

Aakos. 

Und  das  andere  war  ihm  lauter  Tand,  um  zu 
Die  Natur  der  Dichter.  Endlich  gab  maa  k 

Herrn 

Däs  ..Richteramt,  als  einem  Kunft erfahrenen. 
810  Doch  lafs  uns  eingehu.  Denn  wenn  unfere  He^ 
ErnJihaftes  treiben , fällt  für  uns  leicht  Henlo  i 


/ • 


Chor. 

Zorn  wol,  gräfslichcn  Zorn,  wird  der  Hoch1 

nernde  fallen. 

Hat  er  die  Zähn’  erft  wezen  gefehn  den  ; 

Schwäzer, 


805.  Afcliylo«,  der  JVfeifter,  fügte  er  einft  ijn  Leben',  tl»  M 
fielt  nicht  den  fünf  Kampfrichtern,  ▼erlief«  , aus  Verdreh.  1 
(S.  Vvg.  426):  ftatt  de«  unmündi-  jugendlichen  Scfoik»  'i 
gen  UrtheilerTolks  lifst  er  den  fehn. 

Gott  felbft  entfeheiden.  So  dachte  8l3.  "Wie  ein  Eber  r-= 
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. Der  ihn  bekämpft;  o mit  fchrecklicher  Wut  wird 

er  wahrlich 

Grafs  umher  die  Augen  drehn.  815 

Ja  hohhbufchiger  Wort'  helmflatterndes  Streiten  er- 
hebt lieh, 

Und  ‘halsbrechender  Wize  Geröll,  und  gefchnizelter 

Thaten, 

Wann  fleh  befchirmet  der  Held  vor  des  KünfUcr-  , 
natnrmanns 

Redenfehaar  im  Rofsgalopp. 

Sträuben  den  zottigen  Hals  wird  ddr  mit  umwallen- 

i der  Mähne,  82 o 

Grafs  die  gerunzelte  Brau’  einziehn,  und,  ein  Brül- 
lender, fernhin 

Schnellen  geklammerte  Wort’,  und  die  Bohlen  zer- 
. fplittem, 

Schnaubend  voll  Gigantenwut. 

Dorther  kommt  maulfertig  die  versausprüfende,  glatte 
Zung’,  in  dem  Wirbel  gedreht,  und  erregt  feindfe- 

lige  Zügel;  825 

Seht,  wie  fie  'Worte  zerhackt,  w’ie  zu  Boden  /ie  wizelt 
Ungeheuren  Lungenkampf! 


Dionysos.  Ä s c h y l o s.  Evripides. 

* * . * * * * 

Eukipidks. 

,,  I 

Nie  möcht’  ich  abiiehn  wol  vom  Thron!  Nein,  rathe 

nicht ! 

S20.  Äfchylo«,  alt  grimmiger  meuinon  (699)  ift  der  "VTeftwind, 
JDümon  des  Sturmi,  wird  die  fchwe-  den  Hefiod  zum  Sohne  des  Aftriol 
chen  Schifabohlen  den  Euripides  und  der  Eos  macht,  ein  wilder  Gi- 
xertnlmuiern.  In  Afchjrlot  Aga-  gant. 
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Denn  ftärker  doch,  als  jenen,  dünk’  ich  mich  n ] 
Dionysos- 

SSO  Wie,  Äfchylos,  fchweigft  du?  Jenes  Wort rta 

du  doch. 

Eüripides. 

Erft  wir  et  er  hochher  prangen,  -wie  er  jedem; 
In  feinen  Trauerfpielen  uns  verwunderte. 

Dionysos. 

Dämonifcher  Mann  du,  rede  nicht  fo  übergm 

/ 

Eüripides. 

Ich  kenne  dielen,  und  vorlängft  dyrehfehauf  aj 
835  Den  Ungeheurdarfteller,  den  Stolzmäuligen, 
Der  un gezähmt  hat,  zügellos,  thürlos,  das  Mn 
Den  unüberfchwazbam  Prahlgebundaustönrcif 
' ÄS  CH  Y LOS. 

«Wahrhaftig,  du,  von  jener  Feklgöttin  entffmüj 
Du  diefes  mir,  o Faulgewäfchauflammeler, 
840  O BetteJmannsdarfleller,  Lumpenmänteler? 
Nicht  follft  du  froh  fein  jenes  Worts! 

Dionysos. 

Halt, 

Und  nicht  fo  zornig  flamme  dir  das  Herz  w* 

ÄSCHYLOS. 

Nein,  eh'  ich  diefen  abgefchildert  offenbar, 
Den  Krüppeldichter,  wer  er  fei,  der  alio  traf 
Dionysos. 

845  Ein  Lamm,  ein  fchwarzes  Mutterlamm,  bringt : 

heraus ; 


838.  Ein  Vers  dA  Euripide»  lau-  845.  Drohendes  Oii»* 
tete:  j ein  fetnrarzes  lamm  ? 

Wahrhaftig,  du  r~  ron  jener  Virg.  An.  III,  HO* 
Meergöttin  erzeugt. 
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Denn  Tyfos  iß  hervorzubrechen  fchon  im  Schwung. 

Äs  c II  r los.  T> 

% • * ‘ / 

0 du,  der  kretifche  Monodien  zufammenklaubt, 

Und  Schaiulvermählung  eingcfiihrt  in  die  Mufenkunß! 

D iontsos. 

Halt’  inne,  dü  hier,  ehrenvoller  Äfchylos.  — 

Aus  dem  Hagelfchauer,  o du  armer  Euripides,  850 

Dich  hinwcggetummelt  ungefaumt,  wenn  klug  du  biß; 

Dafs  nicht  mit  des  Kraftworts  derbem  Streich  er  die 

Schläfe  dir 

Einfchmettere  zornvoll,  und  verfchütte  — den  Tolefos. 

Doch  du  im  Zorn  nicht,  Äfchylos,  fondem  fanft  be- 

weif  ’ , 

Und  nim  Be  weif’  an;  fo  zu  fchmäho  ja  ziemet  nicht  855 
Den  Mufenmänncm , wie  des  Brotmarkts'  Weiber 

fchmähn.  i • 

Du  ßracks,  wie  Stecheichholz  in  der  Glut,  fo  knat- 

terß  du.  . ’ 

Euripidfs. 

. - \ 

Bereit  bin  ich  hier  wahrbch,  und  ganz  unverzagt. 

Zu  beiDsen,  auch  gebiffen  zu  fein  erß,  wenn  er  will, 

An  Red’,  an  Chor,  an  jedem  Nerv  der  Tragödi«,  r 860 
Sogar,  bei  Zeus,  am  Peleus,  und  am  Äolos,  . , 

Und  am  Meleagros,  ja  dazu  am  Telefos. 

Dionysos.  r 

Was  aber  denkeß  dü  zu  thun?  fprich,  Äfchylos. 

• * ’ * • - 

847.  In  den  Kretern  des  Euri-  853.  Ganz  rerfchütte  — deine 
pule»  waren  unzüchtige  SelJjflge-  Beredfumkeil  will  er  lagen.  Denn 
fpräche.  . beredt  wie  ein  Sofift  (Acharn.  435) 

war  Telefos  im  gleichnamigen  Stii- 
848*  Im  Aolos  z.  B.  heiratete  rite,  au*  welchem  Ariftufaue»  ror- 
MaJtareus  feine  Schwerter  Konake,  züglich  gern  Verfe  Tetdreht. 
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ÄSCHTLOS. 

Ich  wünfchte  traun  mir  nicht  den  Wettfireit  ta 

Ort; 

865  Denn  etwas  ungleich  ift  der  Kampfraum  uns. 
i Dtojrrsos. 


Äschtuh. 

Weil  nicht  zugleich  ftarb  meine  Poefie  mit  nt 
Doch  ihm  fie  tnitftarb , dafs  er  davon  zu  red«  I 
Gleichwohl,  da  dir  es  fo  gelallt,  mufs  man  eil 
D i o NYSOS. 

4 * 

WoMauf  denn,  Weihrauch  mir  daher  und  6 

bracht, 

870  Damit  ich  bete  vor  den  Geiftanftrengungen, 
Um  den  Kampf  zu  fchlichten  gründlich  und  in 

fenhaft. 

« 

(Zum  Chor.) 

Ihr  aber  fingt  den  Mufen  etwas  Preisgefani 


Chor  gef an  g. 

Töchter  des  Zeus,  neun  heilige  Jungfra» 
Mufen,  die  ihr  auf  den  feinen  Begrif  hericl«*1 

den  Tieffinn 

875  Spruchausp ragender  MSnner,  fo  oft  mit  der  Sä 

des  Geifies 

Sie,  und  verfchlungener  Lift  Fechtwendunge», 

men  zum  Wort  kämpf! 

866.  Afchylo»  Tragndseit  wur-  869.  Opfer  und  j 
den  , kraft  eines  Volk&befcliluffe«,  jedem  "Wettftreite  twu. 
nach  feinem  Tode  aufgeffihrt,  und 
fiegten  mehrmals.  f «' 
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' ' Eilet  heran,  um  zu  fchaucn  die  Macht 
Zwei  fo  gewaltiger  Mund',  und  gewäliret 
Worte  der  Kraft  und  Geraspel  vom  Vers! 

Seht,  der  erftaunliche  Kampf  um  die  Kunft,  880 
Vor  fchreitet  er  zur  That  nun! 


Dionysos.  . * 

Nun  betet  ihr  auch  etwas,  eh  die  Verf’  ihr  fagt. 

1 ÄSCRVLOS. 

Demeter , die  du-  aufgenährt  haft  meinen  Geift, 

Ö fei  ich  würdig  deiner  Heilmyfterien. 

Dionysos. 


Nun  nim  auch  du,  und  itreu  des  Weihrauchs  au£ 

* *•  Euhifides. 

•’  !r  Schon  gut!  885 

Denn  andre  Götter  werden  angefleht  von  mir.  ' 1 1 

Dionysos. 

Dir  eigne  Götter?  neugeprägt  wol? 

Euhifides. 

Allerdings. 


p i o n y s o 94 

, 1 / 

So  magft  du  anflehn  jene  dir  . ganz  eigenen*  •< 

Euripides. 

\ t1  » ' 1 " 

O , Äther i du  mir  Weide,  du  auch,  Zungenfchwung, 


879.  Kraftworte  des  Äfchylos, 
und  Vers  geraspel  des  Euripides. 

883.  Afchjrlos , aus  Eleufi»  ge- 
bürtig, hatte  die  Epoptenweilie  em- 
pfangen.  Die  Heiligkeit  reiner 
rein  inenfchlichen  Poefie  wirkte  fo 
gewaltig  auf  die  Zufchauer,  dafs 
man  Myfterien  argwöhnte,  und  ihn 


einmal  fogar  als  Ausplauderer  zur 
Verantwortung  zog. 

889.  Euripides  pocht  auf  feine 
Götter:  den  Äther,  Zeus  erhabne 
Wohnung  (Thesmof.  272J.,  den 
Schwung  der  Hede , den  Verftand9 
und  die  geiftige  Spürkraft  ^ So 
meint  er  lieh  zu  feguen.  Aber  der 


\ 


Ariitof.  III.  Die  Frifche. 


li 
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890  O Verltand,  und  Nüftem , ihr  fo  fcharf  auwfes 
Recht  lafst  mich  rdilagen,  was  ich  für  Red’  a 

fen  mag! 

Chor  gef  an  g. 

Wahrlich  uns  auch  drängt  die  Sehnfucht 
Von  dem  Meifterpaar  zu  hören;  wohlgefiimint; 1 

mufik. 

Und  der  feindlichen  Fehde  Gang. 

895  Beider  Zung’  ift  wild  vor  Eifer, 

Beider  Mut  nicht  ohne  Kühnheit,  noch 

das  Herz. 

Drum  erwarten  wir  natürlich, 

Einer  redet  bald  was  Hübfches,  und  was  Abs- 
Aber  der,  mitfamt  der  Wurzel, 

900  Reifset  Wort’  aus,  kommt  geftürzet. 

Und  zerJftreut  rings 
All  das  Versgewirbel  dort 

n.  • ' 

\ 

Diowtsos. 

Wohlauf  denn  hurtig  zum  Gefpräch!  doch  aBet 
• ihr  redet, 

Mufs  wizig  fein,  und  bilderlos,  und  nicht, 

....  . . . . . ; ein  jeder. 

Segen  wird  Fluch  ; denn  fein  Äther  w riefenhaft  wie  entwarf 
ift  voll  Luft  und  Nebel,  feinfe  Rede  flamme  fcliwingt,  zetflla-’1 
ift  Marktgefchvraz , fein  Vetfland  Verfelchen. 
tnichtern,  und  die  Spurkraft  feines  Nicht  Bilder  tktfe 

Geiftes  dringt  in  Unheiliges  und  g]elt  er,  fondera  * 
Gemeines.  Schwebein  damaliger 

899.  Afchylo»,  mit  Worten,  die 


> • 
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i # 

Eu  n r pi  df.4. 

.Nun  von  mir  felber  werd'  ich  denn,  und  was  ich  als  . 

Poet  bin,  ?..li  905 

Zulezt  eröfnen  meinen  Sinn  $ 1 tdoch  diefen  erll  ent- 
' ’ . hiili'  ich  ;i  i < «■? 

Als  Prahler  und  Betrieger  hier,  wie  fchlau  er  feine 

Hörer  ’ ' 

l 

Geteufcht,  die  albern  er  bekam  aus  Frynichoäs  1 Erzife- 
' hungi  l 

Fürs  erfte  hatt’  er  einen  ja  dahingefezt  im. -Schleier/ 
Achilles  oder  Niobe,  .mit*  eingemummf cm  Antliz,  910 

r 

Prunkbilder  blofs  des  Trauerfpiels,  auch  muxten  fie 

. >'  t-  ’ ‘i-;x<r:  * nicht  fo  viel.  • & 

Dionysos. 

Nein  wirklich!  gar  nicht.  . 

Eukipides.,  j ;..j  z;.  11  o-«;! 

Doch  der  Chor  arbeitet’  unverriickt  wol 
•Viel*  ganze  Liederreihen  her  in  die  Läng’,  und  jene 
• - •’  - fch wie  geh.  - -i  ' ' ••• 

Dionysos.  . • “ ; '.  <■.  ‘.r 

Doch  mir  gefiel  dies  Schweigen  grad’,  und  mich  er- 
freute folches  •Tn.  1 liJ" 

Nicht  minder,  als  die  Sprecher  nun.  915 

- • » • /I  ’•  * ■ ' i 1*1. :’J  .juii  ’* 

908.  Den  Frynichos,  den  Sch ii-  Fog.  753)  ; der  eigentliche  Schöpfer 
ler  de*  Thespia  nennt  ala  geiftrei-  der  Tragödie  ift  ilun  Äfchylos.  S. 
chen  Ausbildner  Platon  Erfinderder  V.  1002.  1258. 

Tragödie.  Bei  ilun,  rrie  noch  zuin  910.  Ach  {lies  fafs  fchweigend, 

Tlieil  in  Äfchylos  Agamemnon  und  aus  Gram  oder  Zorn,  in  Äfchylos 
Schuzgenoffinnen  , halle  der  Chor,  Frygöm  und  Myrmidonen.  So  Niobe 
•vou  dem  urfprünglich  die  Tragödie  auf  dein  Grabe  ihrer  Kinder.,  Hie* 
ausging,  ein  grofses  Übergewicht.  grofsartige  Schweigen  des  r.eruiaiui- 
Älit  Achtung  gedenkt  Ariftofanes'  ten  Gefühl*  nahmen  nüchtarue  Kri-  ( 
feiner  Chorlieder  (1298.  Welp.  220.  tiker  für  Geiflesarmut. 

.11* 

' ■F’ 
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Eu  bi  fides. 

■ ; Einfältig  alfo  wu 

V Das  wiffe. 

- " • - *•  ■ DlO  NTSOS. 

Faft  mir  felber  fcheints.  Doch  warÜE 
> . :■  , , • that  er  diefes? 

J 

El'BlPlD  ES. 

Aus  Fhmkerei,  damit  das  Volk  dafäfse  voll  Ei 

tung,  * 

Was  Niobe  doch  wol  lagen  wiird’;  und  fo  ^ 
: das  SchaufpieL 

< i : • Diowtsos. 

Erzböfewicht ! wie  ward  ich  doch  fo  angefL' 
.■  jenem ! 

* (Zu  jtsCHTLOS.) 

920  Was  reckit  du  dich,  und  fchauft  vergällt? 
r '?■  Euri  fides. 

•’  v.  . • Weil  er  mir  überfii 

Hierauf,  nachdem  er  alfo  fort  gefchäkert,  und  das  0 
Schon  halb  gefpielt  war , fprach  er  wol  de:  ä 
t!  (i  l nir  • Wort’  ein  Duzend, 

Mit  Augenborlien,  hochgebufcht,  fcheufclig, 

Popanz, 

Wildfremd  den  rings  Zufchauenden. 

..  X.  . - * Aschilos. 

Weh  mir  des  Leides! 

, Dionisos. 

; Stil 

, Euripides. 

925  Verftändlich  fprach  er  auch  nicht  Eins. 

Dionisos  (zu  Ji*cbtlos). 

Nicht  knirfche  fo  die  7~i 
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, Eubi  rmr.s,  . . 

Wein,  bald  Skamandrc,  Wälle  bald,  und  bald  die 
» erzgetriebnen 

Greifadler,  die  auf  Schilden  clrohn,  und  fchwindel- 
' jähe  Worthöhn, 

Wo  Ichwer  der  Sinn  zu  ahnen  war.  j 
* Dionysos. 

< . ' Bei  den  Göttern  ja,  ich  felber. 

Hab’  eine  lange  Zeit  einmal  fcldailos  bei  Nacht  ge- 
• . grübelt : r 

Der  rafche  Roishahn,  farm  ich  nach,  was  ift  das  für 

ein  Vogel?  ; ■ 930, 

. Äscmios, 

Ein  Zeichen,  das  auf  Schiffen  ja,  UnwiiTender,  an- 
. gemahlt  war. 

Dionysos.  •,_>.*  - 

Ich  dachte,  dafs  Filoxenos  Sohn  Eryxfs  da  gemeint  fei. 

Eu  RI  PI  des.,  , 1 

War  denn  erlaubt,  im  Trauerfpiel  den  Hahn  fogar 
r zu  fchildem?  j 

»•  i 

Asch  y los. 

Und  du,  o Gdttverhafster!  was  halt  alles  du  gefchildert  ! ( 
Eubifides. 

Doch  keinen  Rofshahn,  fo  wie  du,  bei  Zeus,  - und 

keinen  Bockhirfch,  935 


926-  Der  Scholiaft  •*  bemerkt , 
Afchylos  fei  ftark  im  Nennen  der 
Berge  und  FlüfTe.  Ben  Skaman- 
dros  nennt  er  viermal  in  der  Oie- 
ftias. 

^ 927.  Greif adlcr  , romantifche 
Schreckbilder  auf  Schilden  , t wio 


die  Gorgo  des  Eainacho*.  Sie  find 
nicht  in  den  erhaltenen  Stücken. 

930.  Rofshahn  und  Bockhirfch 
faxdaflifche  Thiennifchungen  auf 
Perferteppichen.  S.  Fried.  1179. 
Vüg . 803. 

932.  Eryxis,  ein  murrifcher  Un- 
hold. 


I 
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Was  man  auf  Mederteppichen  wöl  abzubilden  y &< 

Nein,  gleich  zn  Anfang,  als  die  Kunk  von  da 

fclber  aufnahm, 

Die  fehwoll  von  Aufgeblafenheit  und  Ichver  vo 

len  Worten; 

Sie  abzumagem  fueht’  ich  erft,  und  zog  ihr 

wicht  ab, 

940  Durch  Verfelein,  Luitwandelung  und  kleingetea 

MangoW, 

Durch  Säftchen  auch  von  Schwäzelein,  aus  Bd 
• abgefeiget; 

Dann  nährt’  ich  fie  durch  Monodien,  mit  Kr’sl 

veraiifchemL 

Dann  fchwazt’  ich  nicht  ins  Gerathewohl,  nocl  Ü 

lings  mengt’  tfnd  rührt  ü) 

Nein,  wer  zuerft  vortrat,  fogleich  das  Gefehlt 

melden  mufst’  er 

945  Des  Stückes. 


Dionysos. 

BciTer  traun  für  dich,  als  meldet  er  dem  J 
Er  r rpi  des. 

Sodann,  von  dem  erften  Verf  herab,  nichts . > 
• ungefchäftig; 

Nein,  fprechen  mufste  mir  das  Weib,  und  f 

auch  der  Hausknecht, 

Und,  wie  der  Herr,  fo  Jüngferlein  und  Grc& 


940.  Mit  Mangold  (aus  dem  Kram,  und  wie  durch  eine  Soft  j 
der  Frau  Mutier)  bähte  inan  Ge-  mageres  Gcmifch  Ia«fr*  ' 1 
JcKwulft.  * 943.  Krfiftrfo »,  iwt1  i 

ripides , und  Kotkli«**  1 

94t.  Süftchrn  ron  Schwa*,  den  Frau  (1047)  «ad  t«* 
er  aus  foiiftifchen  Büchern  fchopfte,  eben. 
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Äsen  nos, 

i I 

Wie  denn  alfo? 

Wicht  hattefi  du  den  Tod  verdient,  dies  wagend? 

Eurifides,  , . 

Wein,  bei  Föbos; 

Demokratifcli  war  ja  das  gethan. 

Dionysos. 

Davon,  o Lieber,  bleib  mir!  950 
Dies  durchzuwandeln  möchte  ja  nicht  alzuwohl  dir 

anftehn. 

Eurifides.  . 

Dann  reden  bab’  ich  «liefe  da  gelehret  — 

Äschylos. 

Das  bekenn’  ich. 

Ha,  vor  der  Lehre,  wäreft  du  geplazt  doch  aus  ein- 
ander ! 

Eurifides. 

Anlegen  feines  Mefsgeräth , um  Versehen  abzuwinkeln ; 
Aufmerken,  fchaun,  verftehn,  fich  drehn,  im  Liebeln  " 

und  im  Bübeln,  955 

Argwöhnifch  lauern,  überall  umfichtig. 

ÄsCHYLOS.  , 'I 

, Das  bekenn’  ich. 

_ \ 

Eurifides. 

Da  Hausgewerb’  icli  eingeführt,  was  brauchbar,  was 
. . • gemein  iß; 

Wo  ich  dem  Tadel  blofs  mich  gab:  denn  jeder  hier 

verband  das, 

Und  konnte  tadeln  meine  Kunit.  Doch  nie  fo  hoch 

pofaunt’  ich, 

Vom  fchlichten  Menfchenfinn  entfernt,  und  fchreckte 

nie  die  Hörer  960 
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Durch  Kyknos  oder  Mctnnons  Trab  auf  Schtl 

f- 

gelgaulen. 

Auch  kennen  wirft  du  beiderfeits  die  Schäler. 

und  meine. 

Dein  hieb  gehört  Formifios,  und  Megänetos,  dtrl 
Drommetenlanzenknebelbärt' , Hohnlächeln ck; 

ger; 

965  Mir  aber  Kleitofon , und  auch  Theratnenei| 

fchmucke. 

Dion*  sos. 

Theramenes  ? Ein  kluger  Mann , und  gar  g« 
• zu  allem: 

Der,  wenn  auf  Übel  wo  er  ftiefs,  und  nak 
r dabeiftand. 

Sich  flugs  aus  allem  Übel  fchwang,  nicht  Cfe 

dern  Kier. 
Euripides. 

ln  folchem  nun  gcfchcit  zu  fein, 

970  Hab’  Ich  zuerft  hier  eingefiihrt, 

Nachdenken  legend  in  die  Kunlt 
Und  Forfchung,  dafs  fie  alles  nun 
_ Erkennen  deutlich  und  durchfchaun 
Auch  andres,  auch  ihr  eignes  Haui 

975  Verwalten,  befler  als  zuvor, 

# 


96 1#  Zwei  Troerhelden,  beide  ehe  wie  der  alteSi»»^ 
▼on  Achilles  getodtet.  der  mit 

963.  Formifios , der  ftark  be-  ten  Wanderer 
haarte,  ein  Zögling  des  Ungchcur - 965.  Kleitof&h  ^ 

dnrftcUcrs  (835).  Nicht  weniger  wie  Thcramtnrt. 
trage  fehl  acht  mag  Megänetos  aus-  g68  Kb  SpU***  * 
gefeint  haben.  der  Fieder»»»,  ***' 

964*  Mit  grofsmauliger  Hohnla-  ift,  bald  Maul. 

• 
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Und  um  {ich  fpähe:  Wie  ftchts  damit? 

Wo  hab’  ich  dies?  'Wer  holte  das? 

1 ' Dionysos. 

Ja,  bei  den  Göttern,  jeder  mm  '• 

Der  Athener,  wenn  ins  Haus  er  trit, 

Laut  ruft  er  feinen  Leuten 'zu,  . ••  980 

Und  fraget:  Wo  ift  mir  der  Topf? 

Wer  bifs  dem  eingemachten  Fifch 
Den  Kopf  hinweg?  Mein  Schülfelehen 
Vom  vorigen  Jahr,  zu  Tode  fiels! 

Mein  geftriger  Knoblauch,  wo  ift  der?  9 85 

Wer  hat  die  Olire  hier  benagt? 

Sonft  blieben  fie  gedankenlos  - - ... 

Mit  oftiein  Maul,  als  Mutterföhn’ 

Und  Honiglecker.,  ftzen. 

. i j , . ’ 

, — - ~ ; : 

I 

• • r . • » 

ChorgeJ'ang, 

(An  Äscbxlos.  ) 

_ U ». 

«Dies  fchaueft  du  nup,  Held  Peleusfohn. » 990 

wirft  denn  dü  wol  dazu  Tagen?  Dafs  nur  ja 

Nicht  der  jä'he  Feuermut 

Dich  hinwegreifs’  aus  der  Rennbahn! 

Denn  gewaltig  war  die  Anklag’.  . , 

Aber,  o du  Biedermann,  995 

Nichts  im  Zorne  drauf  erwiedert; 

Sondern  eingcfchftiirt  c{ie  Segel, 

Nur  mit  Endchen  dich  behelfend: 

Rmt  in»  Hau»  er  irit.  jnidonen  des  Afcliylo*  die  Gefand- 
ctmofi  395  — . * " ten  zum  Achilles,  der  noch  immer 

Die*  fpraclirn  in  den  Myr-  dem  Kampf  ficli  entzog.  *% 
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Mehr  den  Lauf  dann,  mehr  vcrfurket, 
1000  Und  bemerket,  ' 

Wann  einmal  gelinden  Anhauch 
Und  gelafsnen  du  empfang!!! 

. Chorführer. 

Auf,  du,  der  zuerft  im  Hellenengefchlecht  nij 
hochfefiliehcn  Wortpomji, 
Und  Schmuck  ausfand  dem  Tragödienfchnae»,  - 
auf!  lafs  laufen  den  Urbca 


' v 

. vÄSCHIEOS. 

1005  Zwar  Unmut  regt  mir  folch  ein  Gefell,  und  tsi 

mein  Herz  in  Erbittruni, 
Wenn  dem  auf  die  Red"  antworten  ich  foll;  bl 
doch  nicht  zag’  er  mich*^ 
Du,  gieb  mir  Befcheid,  weshalb  doch  wol  iit « 1 
tender  Mann  zu  bewuciie:- 
Eukipides. 

Der  Gefchicklichkeit  halb,  und  der  fittlichoi  ä 
und  weil  wir  beffere  BiL^ 
Darbieten  dem  Volk  in  den  Städten  umher. 

Äschylos. 

Wenn  nun  nicht  folche  du 
1010  Nein,  Brave  vielmehr  von  edelem  Sinn  zu  dar:i 

Armfeligen  umfchuflt; 

Was  bekenn!!  du  dich  werth  zu  erdulden  dafür 
Diosrsos. 

O den  Tod ! Nicht  diefen  s-1 

1008.  Sittlichkeit  und  ReCfening  Zweck  der  Diehtkmß. 
de*  Volk*  erkennen  beide  für  den! 
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ÄS  CHYLOi. 

Schau  an  nuntnehr,  aus  welcherlei  Art  er  vonmirlid 
bekommen  kn  Anfang: 

Ob  e deies  Sinns,  vier  Ellen  an'Mafs,  und  nicht  aus- 
weichende Bürger, 

Wicht  Gaffer  am  Markt,  Spafsvogeler  nicht,  fo  wie  nun, 
noch  Schälk'  und  Betriegcr; 

Wein,  athmende  nur  Wurffpiefs  und  Lanz’,  und  weifs- 

lierwallenden  Erzhelm,  * 1015 

Und  Haube  des  Sturms,  und  Schienen  am  Bein,  und 
ein  Herz  von  gefiebdnter  Stierhaut; 

; Dionysos. 

O wahrlich  zu  weit  geht  dies  Unheil;  mit  dem  Helm- 

- 4.  .j  ton  er  mich  nieder! 

. (.(.■.  Eurifides. 

Was  thatcft  denn  du,  dafs  jene  fo  brav  und  edelftr 
• ' Art  du  gebildet? 

J[  Jlscurios  Jbhwcigtr) 

Dionysos. 

Wun,  Äfchylos,  red’,  und  nicht  fo  ftolz  im  erhabenen 
■**  " Geilte  gezümet.  . 

Äsen  YLOS. 

Mit  dem  Drama  gefchahs,  das  Ares  befeelt, 

Dionysos. 

- /.  , Und  zwar  ? v 

ÄSCHYLOS.  ( • 

Mit  den  Sieben  vor  Thebä.  1020 
Wol  jeglicher  dort  zufchauende  Mann  war  entbrannt 
von  Begierde  des  Kampfes. 

1016.  Ein  Herz  wie  Aj«»,  de»  Schwinger  de»  fiebenhiutigen  Schil- 

de«.  „ f*  . j 

r~  ' ' 
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Dionysos.' 

Das  war  ja  von  dir  lehr  übel  gethan;  fo  hali  da 
thebifchcn  Bürgern 

Mannliafteren  Mut  zu  dem  Kriege  gemacht  ; n® 
halb  niufst  du  gefuirpt  feu 

.!♦  i't  • ÄSCHYLOS. 

Doch  euch  war  das  auch  zu  üben  erlaubt;  *!  : 
nicht  wandtet  euch  dortia 
1025  Hierauf  da  ich  gab  mein  Perfergedicht,  glaJ 
. . J regt’  ich  Begier  au£ 

Zu  befiegen  hinfort  anringende  Macht,  da  ü 
vorragende  Grofsthat. 

' •.  ■ ;t,  Dionysos.  «■ 

Voll  inniger  Luft,  , traun,  höret’  ich  da  des  2 
Wort,  des  geftorbnen. 

Wie  der  Chor  alsbald. fo  zufaramen  die  H-iJ 
fchlug,  ausrufend:  Luid! 

...  - ÄSCHTLOS. 

Ja,  folchcrlei  Werk  ausüben  gebührt  den  Be^ei 
, . ■ . i Schaue  tlu  felbft  doch, 

1030  Wie  von  Anfang  Ijer  jrmzbar  heb  bewies  das  G; 

uredeler  Dichter. 

10*8.  In  deii  Perfern  des iXfchjr-  Perfergreife  mit  de»  V 
los,  dieforn  Ju  beigefange  der  freu-  Mich  ergreift  * 

detrunkenen  Sieger  bei  Salamis,  Anfchasuu 

fteigt  der  Schatten  des  Darpios  durch  Mich  ergreift  Sehe«  ** 
fein  Grab  aus  dem  Hades  hervor,  red*, 

und  fpricht  hochheilige  Worte  über  O du  altehrwCrur-l 

die  Macht  der  ISemefis,  und  die  Rein  lauö  fteht  da bet. 
furchtbaren  Gerichte  der  Gottheit,  Chor,  welchem  Sehrerl  i 
wenn  der  Sterbliche  dem  Hochmut  etbietiung  die  Sprache 
fieh  ergiebt.  Ihn  , den  geliebten  unter  H«ndefrhla*n 
König,  der,  als  er  lebte,  des  Frie-  beu  # a]ft  die  Beffcnrc 
dens  Segnungen  über  fein  Anrede  zuräekkehfte. 

% fchültete  , empfangt  der  Chor  der 
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Denn  Orfeus  hat  einweihende  Feft’  uns  gezeigt,  und 
>.  l>.  «des  Mordes  Enthaltung; 

Muläos  der  Seuch'’ Heilung,  und  von  Gott  Ausfpruch; 

, *.  : : Hefibdos  aber 

Landbau,  und  der  Frucht  JahrSzeit,  und  des  Pflugs. 

. ».  ■ • *’ Doch  der  göttliche  Sähger  Homerbs, 

Wodurch  hat  er  Ehr’  und  Ruhm  fleh  gerohaft,  als  dafs  i 
. •-  «'  Brauchbares  erlehrte, 

Schlachtreihn,  Kriegstmit,  und  W appnung  des  Heers?  . ’ 0 . 

: D i o .v  v s o s.  ’ 

• Doch  traun,  den  Pentahles  gar  nicht  1035 
Hat  jener  gelehrt,  o den  linhifchcn  Mann!  denn  jüngft, 

: ' b , da  dem  Zug-  *er  vorangmg, 

üm  band  et  zuerft  fleh  den  Helm,  und  wollt’  alsdann 
vc  V aufbinden  tlen  Helmbufch. 

ÄsCHYLOS.  , 

Doch  andere  viel  und  tapfere  ja,  auch  Lamachös 
i • • « • • drunter,  den  Heros.  — 

Nachbildener  defs,  hat  auch  mein  Geilt  viel  Tugenden 
• • r ' ; 1 edel  gefchildeft,  . * ' • , 

Patrokl’  und  Teukr’  und  Thymoleon’,  auf  dafs  ich 

« r»  höbe  den  Bürger,:  ! ' v 1040 

Gleich  jenen  fleh  felbft  auch  zu  dehnen  empor,  wenn 
einft  die  Drommet’  er  vernähme. 


1036-  Den  Helmbufch  bewahrte 
man  in  einem  eigenen  Behälter« 
Der  liukifclie  Pentakle«  hätte  den 
Helm  erft  vollftändig  machen,  lind 
dann  auffezen  füllen,  wi©  Pari«: 
Jl.  III,  336. 

Auch  das  gewaltige  Haupt  mit  flatt- 
lichem  Helm  bedeckt'  er, 

V on  RoTshaaren  uiuwallt,  und  fürch- 
terlich winkte  der  Helmbufch. 


Bei  einem  Anführer  eines  feftli- 
chen  Zug«  pie|  dies  Yerfehn  dop- 
pelt auf» 

1038*  Schon  in  den,  Acharqern 
(ll98)  ehrt  Ariftofane«  die  Tapfer- 
keit de«  Lamachös  , der  unterdef« 
zu  einem  vollkommenen  Ilcro«  ge- 
reift war. 


f 


/ 


r 
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Doch  nie  wars,  nie,  tlafs  FäcLren  ich  fchirf.  i 
; Tüchtige,  noch  Sthenehöes. 

Nicht  weifs  ich  einmal,  ob  ein  liebendet  \Y 
mals  ich  der  Bühne  gcüi’.'i 
. . - ' >•  ••  Eusipidf.s, 

Nein  traun,  denn  der  Gab*  Afrodita's  ward  dir  tH 

- 1 i ÄsCHtLOS. 

Werd’  es  auch  a 

1045  Doch  wahrlich  an  dir  und  den  Deinigen  ftetsq 

vielfältig  ße  haften! 

So  hat  fie  dich  Telhft  ja  heruntergebracht ! 
......  Dionysos.  • 

'«••>  ' O bei  Zeus,  ja  diefes  furwaiij 
Denn  was  auf  die  anderen  Fraun  du  gefagt.  il 
. • ‘ !>:!•« 5!  <>  haft  du  es  felber  sebofe'- 

ö 

E URI  PID  ES. 

Und  welch  Unheil,  fchmahfüchtiger  Mann.  5 
Stadt  doch  war  Slhenehw' 
>r  ' Aschtlos. 

Weil  du  ja  fo  viel  rechtfchaffene  Fraun  red  ’: 
ner  Männer  bewegteft 

1050  Zu  dem  Schierlingstrank,  da  mit  Scham  ße  errat 

Tauberer  Bellerofontes. 
Evripides. 

Hab’  etwa  denn  nicht  nach  wirklicher  Sag'  I 
von  der  Fädra  gedichtet? 

\ 

1 045.  Slfienoboa  : Thcsmof.  403.  liebte  de»  Kefifbfom:  $43*! 

Als  die  Unfchuld  des  Bellerofon  1050«  Die  leideaJekaffcH 

/ nns  Licht  kam,  vergiftete  fich  Sthe-  nähme  desr  Dichters  ? 

noboa , um  der  Schande  zu  ent-  wirkte  fo  auf  die  fd-" 

gehn  , mit  Schierling.  dafs  ffe  den  Bühneu«®** 

% 

1 017 . f.uripide»  Frau  war  Ge-  ben  narhfpielten. 
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Aschylos.  » 

Nach  wirklicher,  wohl;  doch  bergen  ja  mufs  Bösar-* 

* • tiges,  wer  ein  Poet  ift, 

Und  nicht  vorziehn,  noch  zeigen  dem  Volk.  Denn 
fieh,  unmündige  Knäblein 

Zu  Verfiäntligen,  find  Lehrmeifipr  befiellt;'  den  Er- 
- wachfenen  aber  die  Dichter.*  ’ 

Ja  durchaus  liegt  Nuzbares  reden  uns  ob. 

E u R I FI  des.  • 1 > , ‘ 

Wenn  nun  lykabetifche  Wortlaft  1055 
Und  parnafifche  Höhn'  du  uns  vorthürmfi,  heilst  das 

Nuzbares  gelehret,  • 

Da  zu  reden  dir  ziemt  nach  menfchlicher  Art? 

- Aschylos, 

Doch,  o Unfeliger,  noth  ifi, 

Dafs  grofser  Gedank’  und  grofser  Entfclilufs  fich  gleich 
. *•  anbilde  den  Ausdruck. 

Wold  mufs  auch  ein  Held  halbgöttliches  Stamrns  fich 
gröfserer  Worte  gebrauchen; 

Selbft  ja  in  den  Kleidungen  gehet  er  uns  mit  erhab- 
nerer Feierlichkeit  vor:  1060 

Was,  da  ich  längft  euch  das  Mufter  gezeigt,  ausfehän- 
deteft  dd.  - ' 

EuaipIdes. 

Und  wodurch  denn? 

Aschylos. 

Erft  dddurch,  weil  Obherfchende  ja  du  in  Lumpen 
gehüllt,  dafs  zu  Mitleid 
Aufregte  das  Volk  ihr  Jämmerlichthun. 

Eurifides. 

Dadurch  was  hab’  ich  gefehadet? 

1 015.  Lykalelot , eia  Berg  t>ei  Athen, 
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ÄSCH  Y LOS. 

Tücht  will  an  clie  Sehifausrüfiungen  mehr  je«usä 
den  Reicheren  deshalb; 

106  5 ]\ein,  Lumpengewand’  um  die  Schulter  gthaii. 

klagt  er,  und  nennet  lieh  i 

. . ; ■ , -.Dionysos. 

Und  tragt,  bei  Demeter,  den  Leibrock  doch 
fl'ockigften  Wolle  darunt'; 

Und  iß  durch  folcheariei  Red'  er  entfchlüpi  1 
taucht  er  hervor  auf  dem  FaJ* 
, ; , . . Äse-HTLOS. 

Fürs  andere  halt  Redfeltgkeit  auch  und  ü 
i“  Schwan  du  gelehret, 

Der  leer  ringsum  die.  Paläfiren  gemacht,  nndki 
v •”  zerfcheurt  die  GeCifse 

1070  An  Jünglingen  fo  redfeliges  Mauls,  ja  felbfia, 

trofcn  verführt  hat, 

Dals  entgegen  manfpricht  auch  dem  Oberbcfesi. 1 

da  Ich  lebete,  wahrlich, 

Da  konnten  fie  nichts  als  Zwieback  fchreia,  «si 
ausrufen  ihr  Hurrah. 
Dionysos. 

Bei  Apollon  ja,  und  farzen  hinab  in  der  un&s 
derer . Antliz, 

•Und  zeichnen  mit  Koth  den  Genolfen  bei  Tu  - 
am  Strand’  einft  Wanderer  i#» 

1064.  Scfiifausruftung  : Ritt.  Verkauf  fich  driagt« 

911.  * \ * 1007 — ). 

u . 1069,  Leer  di t 

1067.  Fifchc  waren  ein  Lieb-  macht  (Wolk.  jo*7}« 

lingseffen  .der  Athener  (Ritt.  64  j),  mit  Wolluft  gepaart? 

und  die  Vornehmen  ginge*  felbft  JVeiberh.  l iS. 

Auf  den  Markt,  uro  fie  t|iu  den  1072.  Hurrah:  Rät ■ 
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Nun  fchwazt  man  darein,  und  rudert  nicht  mehr, 
Bald  fchift  man  hinauf,  bald  wieder  herab. 
Aschylos. 

Welch  Unheil  denn  nicht  fliftele  der? 

Hat  Kuppelnde  nicht  auf  der  Bühn’  er  gezeigt, 
Und  kreifsende  Fraun  vor  der  Götter  Altar, 

Und  in  Brudergelult  lieh  verfündigende. 

Und  eine,  die  fagt:  Nicht  lebe,  was  lebt? 

Und  daher  nun  ward  unfere  Stadt 

Voll  von  des  Gerichts  fehreibfertigem  Schwarm, 

Und  fchamlos  juxenden  Volksäflein, 

Die  ftets  init  Betrug  hinäffen  das  Voll;. 

Doch  niemand  trägt  nur  die  Fackel  mit  Schick, 
Ungewandt  in  Gymnafien,  jezo. 

1 i 

Dionysos. 

• / 

Nein  wahrlich,  bei  Zeus,  dafs  beinah  mich  krank 
An  den  Panathenä'n  ich  gelacht,  da  ein  Wicht,  . 
Langfam  von  Gelenk,  mitrannte  gebückt, 

Bleifarb  und  feift , wie  er  fern  nachblieb,  * 

Und  fürchterlich  that.  Drauf  packten  ihn  dort 
Kerameier  am  Thor,  und  bläueten  ihn 
Um  Seiten  und  Bauch,  um  Hüften  und  Arfch; 

Er  aber  gepatfeht  mit  der  Fläche  der  Hand, 

Los  zog  er  und  los, 

Dafs  die  Fackel  erlofch,  und  entfloh  dann. 


1081.  Euripidea  hatte  getagt : 
Wer  weifs  denn,  ob  das  Leben 
nicht  gar  Sterben  i/t, 
Und  «Sterben  Leben. 


1087.  Der  Fackellauf  im  Kera • 
meihos  (JVcsp.  1216)  ward  in  den 
Gymnafien  mit  Sorgfalt  eingeübt. 


A r i s t o r.  III.  Die  Frbfnhe. 
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1080 
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1090 


1095 
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Chor  gefang. 

O wie  gewaltiger  Zank  uml  Hader,  o wie  eia  1| 

Kampf  erfcheint! 

Hier  entfeheiden,  koftet  Arbeit, 

Wo  ja  der  anringt  gewaltfam, 

Der  lieh  behende  dreht  und  windet,  auch  kt: 

ftemmt  geichickt. 

Auf  nur!  nicht  beharrt  an  Einem; 
Tummelpläze  giebts  ja  viel  auch  andre  noch 

gelein. 

Was  ihr  auch  habt  nun  auszufechten, 
Losgeplaudert  f aufgedecket 
Jczt  das  Alte,  jezt  das  Neue, 

Und  verfucht  doch,  ol>  was  Feines,  ob  was  ü 

euch  gelingt. 

Gegengefang. 

Wenn  ihr  diefcs  jedoch  befürchtet,  Jab  ^ 

gelehrfamkeit 

Wohn'  im  Kreis  der  Hörer,  um  nick 
Einzufelm  der  Worte  Feinheit; 

Spart  den  Angfifehweifs  nur:  denn  nicht  Bähj 

alfo  nun  beftellt. 
Völlig  fchulgerecht  ja  find  fic; 

Jeder  hat  fein  eignes  Büchlein,  und  erl^ 

.Gründliches. 

Ihre  Natur,  an  fich  fo  treflich, 

Ward  durch  Bildung  nun  gefehärft 
Nichts  beforgt  denn,  fondern  alle« 
Durchgekämpft  vor  jenen  Hörern,  weil  & 1 

ner  find. 
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Elt  RI  Fl  DES. 

Nun  denn,  gerad’  Bin  zu  den  Prologen  komm’  ich 

dir;  , 

Damit  den  allererften  Theil  der  Tragödia 

Ich  auch  zuerft  ihm  prüfe,  diefem  Treflichen.  1120 

Denn  dunkel  ftets  hat  er  die  Handlung  angezeigt. 

D i o n y s o s. 

Und  welchen  wirft  du  prüfen  denn? 

EltRlflDES. 

Gar  manchen  ja. 

{ zu  JfstnrLot ) ' 

Zuerft  mir  jenen  aus  dem  Oreftes  hergefagt, 

D I ONY  sos. 

Wohlan  denn,  fchweig'  izt  jeder  Mann.  Sprich, 

Afchylos, 

Äs  c H YliOS. 

«Hermes  im  Erdgrund,  der  auf  Vatermacht  du  fchauft,  1125 
«Sei  Retter  und  Mitkämpfer  mir  Anflehenden; 

«Denn  her  zum  Land'  hier  komm’  ich  als  Einwan- 
derer. 

Dionysos. 


An  diefent  findeft  Tadel  du?  , 

Euripides. 

' O mehr  denn  zwölf. 
Dionysos. 

Gleichwohl  find  diefer  Verfe  doch  nicht  mehr  denn 

drei. 

Euniris  Es. 

Doch  hat  ein  jeder  zwanzig  wol  der  Fehler  dir.  1130 

Dionysos. 

Ich  rathe  dir  zu  fchweigeif,  Afchylos;  denn  wo  nicht, 

Zu  den  drei  lamben  wirft  du  mehr  noch  fchuldig  fein. 
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, Äse  HY  LOS. 

Ich?  fchweigen  foll  ich  diefem? 

Dionysos. 

Wenn  du  mir  ge’  i 

/ 

Eubipides. 

Denn  gleich  im  Anfang  hat  er  gefehlt,  o hi*®' 

ÄSCHYLOS  (2»  Dioanat). 

1135  Sieh,  dafs  du  gefeherat  haft. 

Dionysos  (ihm  zu  reden  erlaubend). 

Nun  denn,  wenig  liegt  ac : 
Äse  H Y LOS. 

Wie,  meinltdu,  fehlt’  ich? 

Eubipides. 

Wieder  hergefagt  rot  q 
/ Äschylos. 

«Hermes  im  Erdgrund,  der  auf  Vatermacht  dufci 
• Eubipides. 

Nicht  wahr?  Oreftes  JCaget  das  auf  des  Vaters1-' 
Des  abgefchiednen? 

Ä sch  r los. 

Allerdings,  fo  mein*  ich  et 
Eubipides. 

1140  Wie  nun,  dafs  Hermes,  als  der  Vater  ward  n* 
Ihm  felbft  gewaltfam  durch  des  eigenen  Weifc‘8 
Mit  Meucheljift , hierauf  gefchauet,  Taget  er? 

Äschylos. 

Nicht  jenen  wahrlich,  nein,  den  Segenbrinsw*1 

1137.  Oreftea,  auf  dein  Grobe  «welche*  dein  V ater  Zrt* li 
feines  Vaters,  ruft  den  unterirdi-  «die  Todten  verliehn. i ' 
frlien  Hermes  uin  Beistand  an  zu  verdreht : «Hern»«*, 

feinem  Vorhaben.  Der  Sinn  ift:  «Eilt,  durch  welcke 

«Herines,  Vorlteher  des  Amtes,  «Agamemnon  ermordet  es 
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% 

Nennt  er  de«  Erdgrunds  Hermes,  und  erklärt«  da- 
N , durch,  , 

Dafs  der  vom  Vater  dies  empfing  als  Ehrenamt.  1145 

Euripides. 

Noch  gröfser  ift  dein  Fehler,  als  ich  felbft  gewollt. 

Denn  wenn  vom  Vater  er  des  Erdgrunds  Ehr’  em- 
pfing; — 

Dionysos. 

Dann 'felbft  vom  Vater  war’  er  ja  — Grabfiöbcrer. 

ÄsCHYLOS. 

Dionyfos,  Wein  wol  trinkft  du,  nicht  vom  würzigen. 

Dionysos.  ' ~ 

Sag’  ihm,  was  folgt.  — Du  aber  merke,  wo’s  ge- 
bricht 1150 

Aschtlos. 

\ 

«Sei  Retter  und  Mitkämpfer  mir  Anflehenden;  * 

«Denn  her  zum  Land’  hier  komm’  ich  als  Einwan- 
derer. » 

■*  Eurifides.  > 

Zweimal  das  felbe  fagt  uns  Meiftcr  Äfchylos. 

Dionysos. 

\ 

Zweimal?  wie  fo  denn? 

Eurifides. 

Schau  das  Wort;  ich  deut’  es  dir. 

«Zum  Lande  komm  ich,»  fagt  er,  und,  « als  Ein- 
wanderer. ' 1155 

Nun  ift,  ich  komme , völlig,  was,  ich  tvandcr  ein. 

Dionysos,* 

Ja  wohl,  bei  Zeus,  wie  wenn  zum  Nachbar  einer  - 

fagt; 

1147.  Er  rerwechfeU  von  neuem  fetialtet , mit  dem  Erdreich , worin 
«la«  Todtenreich , worin  Henne«  Todle  rufin.  r 

' •.  A 
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# 

Leih  mir  den  Backtrog,  oder  doch  das  Kaät^L 

ÄSC  Hl' LOS. 

Nicht  wahr,  dafs  hier,  o plauderhaftes  Menfck",i 
1160  Zweimal  das  felb'  ift;  gut  wie  einer  lieht  der  Y« 

Dionysos. 

Wie?  lehre  mich  doch,  in  welchem  Sinnt 

fagft. 

• • 

X Aschylos. 

-Es  kommt  zum  Lande,  wer  der  Heimat  TWi 

hat; 

Denn  ohn’  ein  andres  Misverhängnis  kommt  pi 
Doch  wer  verbannt  war,  kommt , und,  als  Ei .* 

derer. 

Dionysos. 

1165  O fehön,  bei  Apollon!  Was  denn  Tagt  Eurbfe 

. Euripides. 

Ich  Tage,  dafs  Orefies  nicht  einwanderte; 
Denn  lieimlich  kam  er,  ohn’  Erlaub  der  ObtA^ 
Dionysos. 

Auch  fehön,  bei  Hermes!  Nur  was  du  fagfi,’0 

ich  nicht; 

Euripi  des. 

Schaff’  einen  anderen  nun  herbei. 

Dionysos. 

- Ja,  fchaff  Id 

11,70  Du  Äfchylos,  hurtig;  — und,  was  fchlecht  ifi,  nf 

Äschylos. 

« Am  Grabeshügel  ruf’  ich  dies  dem  Vater  la* 
«Hör’  an,  vernim  doch. 

1165.  Der  After  - Diony/os  , he-  rorgeurtbeilt ; 
raufcht  von  nicht  würzeduftenjlem  ihm  fein  , nur  nirbt  5**-’  - 
ein,  urtlieilt  nach,  was  inan  ihm  * 
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> 

Euripides.  v 

Schou  zum  zweiten  Tagt  er  da, 

Har’  an,  vcrnim  doch , offenbar  das  felbige. 

Di-okiso  s.  • - 

Zu  Abgcfcbiednen  Tagt’  er  cs  ja,  du  Leidiger, 

Die  man,  auch  dreimal  rufend,  nicht  abreichen  kann.  1175 
Äschylos. 

Wie  inachteit  dii  die  Prologe  denn? 

, Euripides. 

Gleich  meid’  ich  dirs. 

Und  Tagt’  ich  zweimal  etwas,  oder  hehlt  du  leer 
Wo  ftehn  ein  Füllwort  aufser  dem  Zweck;  dann  aus- 

gefpeit 
D i o n y s o s. 

Auf,  fage  her;  nicht  meins  ja  i/t  es;  hören  lafs, 

Wie  deine  Prolog’  ausbündig  Hellten  Vers  vor  Vers.  1180 

t 

Euripides. 

«Es  war  im  Anfang’  Ödipus  ein  Mann  des  Heils;  —■ 

ÄSCHYLOS. 

Nein  wahrlich,  nein  doch;  ein  Mann  des  Unheils 
, • wuchs  er  auf, 

Den  fchon  Apollon,  eh  er  aufwuchs,  meldete 
Als  Vatermörder,  eh  er  noch  geboren  ward. 

Wie  war  im  Anfang  diefer  wol  ein  Mann  des  Heils ? 1185 
Euripides. 

Dann  ward  er  aller  Sterblichen  weit  Elendefter. » 

1175.  odyff.  IX,  63: 

Doch  nicht  gingen  mir  weil«  die  zwiefach  rudernden  Schiffe, 

EKe  der  amen  Freunde  wir  jeglichen  dreimal  gerufen, 

Die  im  (jefild1  liinfauken. 

1181.  Anfang  der  Antigone  des  Euripides. 


• • • 

Aschylos, 

Nein  wahrlich,  nein  doch;  nie  ja  hatt’  er  aufgehört. 
W ic  anders  wol,  da  ja  gleich  den  Neugeborenen 
Bei  hartem  Winter  aus  fie  gefezt  im  Thongefchirr, 

1 1 9 Ö Dafs  nicht  erwachfen  er  den  Vater  mordete? 

Wie  zu  Pöiybos  dann  der  Fufsgefchwollne  hingerieth; 
Wie  er  thrauf  die  Greifin  fich  vermählt’,  ein  Jüng- 
ling er. 

Und,  mehr  denn  alles,  die  ihm  leibliche  Mutter  war; 
Wie  er  dann  fich  blendete  felber! 

> Dionysos. 

• ' t 

Doch  wol  Mann  des  Heils, 
1195  Und  war  er  auch  Heerführer  mit  Erafinides ! 

Eurifioes. 

Du  fcherzefu  Doch  find  meine  Prolog’  untadelhaft 
ÄscniLOs. 

Fürwahr,  bei  Zeus,  nicht  zwacken  werd’  ich  Vers 

vor  Vers 

Dir  jedes  Wörtlein,  fondem,  flehn  mir  Götter  bei. 
Mit  dem  Salbgefafs  werd’  ich  die  Prolog’  austilgcn 

dir. 

1195.  Einer  der  zelin  Anführer 
in  der  Seefchlacht  bei  den  Argi- 
nufen.  S.  V.  33.  Der  Sturm 
Wtte  fie  gehindert , ihre  Todten 
aufzuflfehen.  Theramenes  trat  als 
i Kluger  gegen  fie  auf,  und  die  von 

ihnen , welche  fich  nicht  durch 
Flucht  retteten  , wurden,  troz  dem 
Widerftande  des  Sokrates,  un- 
»enfchltch  zum  Tode  verurtheilt. 

Alit  Erafinides  Einkerkerung  machte 
inan  den  Anfang. 

1199.  Kr  fpottet  über  die  Ein- 
förmigkeit der  euripidifchen  Pro- 


loge, worin  inan,  was  Vers  und 
Sinn  betreffe,  immer  eine  flehende 
Redensart  einflicken  könne.  AJcby- 
los  konnte  fie  als  undramatifrh  be- 
ftreiten  j denn  die  meiften  find 
trockene  Berichterftattung  defftfi, 
was  ein  Sofoklcs  kanJtreich  in  die 
Handlung  verflicht.  Aber  zum  ko- 
luifchen  Zwecke  pafst  beffer  die 
gewählte  Weife;  und  Euripides, 
der  nicht  einmal  mit  dem  Verfe 
beftehen  kann,  giebt  Vers  und 
Inhalt  zugleich  verloren. 
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El'KIPI  des. 

Mit  dem  Salbgefafs  du  meine:  da? 

* Äschelos. 

' , . . Mit  Einem  fchon. 

Denn  du  dichtelt  alfp,  dafs  hineinpafst  jedes  Wort, 
Wie  TVidderfell,  wie  Salbgefafs , wie  Haberjack , 
ln  deine  Jamben;  und  es  darthun  werd'  ich  gleich. 

EUHiriDES.1  • 

Ei,  du  mir  darthun? 

Aschilos. 

Mein’  ich.  . 

Dionysos.  „ , 

Nun  denn,  hergefagt. 
, Euripides.  . 

« Agyptos , wie  lieh  weit  umher  ausdehnt  der  Ruf, ' 
«Samt  feinen  fünfzig  Söhnen,  durch  Seeruderfchwung 
«Gen  Argos  heuernd,  — 

ÄSCHYLOS. 

— brach  entzwei  fein  Salbgefafs. 
Euripides. 

Was  war  mir  das  mit  dem  Salbgefafs?  Soll  heulen 

• der? 

Dionysos.  , 

Noch  einen  Prolog  her,  dafs  er  feh’,  obs  wieder 

pafst. 

Euripides. 

«Dionyfos,  der,  mit  Thyrfos  und  fchönfprenklichter 
«Hirfchhaut  gefchmückt,  bei  Fackeln  durch  den  Par- 

nafoshain 

«Auf hüpft  im  Rcihntanz,  — 

1205.  Au»  dem  Archelaos.  Der  Schluf»  hei  Euripidet  war: 

1210.  Aiifang  der  Hypfipyle.  — unter  delfifclien  Mägdelein. 


1200 
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ÄSCHYLOS. 

— brach  entzwei  fein 
Dioxvsos, 

O weh,  von  neuem  traf  uns  ein  Schlag  vom  Salbgt 
• • Euhipides.  ' 

Das  wird  ihm  doch  nichts  helfen;  denn  juie  ri 
x ’ - * ’ hervor 

1215  Ein  Prolog,  dem  er  nicht  anliängen  foll  feu  s 

gefäfs. 

«Nicht  lebt  ein  Mann  wo,  der  in  allem  glücki» 
«Denn  bald,  von  Herkunft  edel,  mangelt  er  dt  ’■ 
«Bald,  niedres  Abftamms,  — 

r * v 

e*‘  ‘ Aschylos. 

— brach  er  entzwei  fein  Saite 
» '•••  Dionysos.  > 

Euripides. 

Euhipides. 

Was? 


Dionysos. 

Die  Segel,  denk’  ich,  ziehftüi« 
1220  Dies  Salbgefäfs  ja  drohet  Sturm  gar  ungefiüin 

Euhipides. 

O nein,  bei  Demeter,  fchwerlich  macht  mir  Sorp' 
Gleich  jezo  wird  ihm  jenes  weggefehlagen  hk. 
Diontsos. 

Noch  einen  hurtig;  nur  dich  entfernt  vom 
Euhipides. 

«Kadmos,  von  Sidons  hoher  Burg  einfi.  abgefc- 
1225  «Der  Sohn  Agenors,  — 


1216.  Euripides  fclilofs:  1224.  Aus  dem 

— pflügt  er  reiches  Ackerland,  »weite  Vers  fealaOr 

— kam  nach  Theke  * 


\ 
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Äse  HY  LOS. 

' — brach  entzwei  fein  Salbgefafs. 

Dionysos.  • , 

Du  armer  Menfch  du,  kauf’  ihm  doch  ab  das  Salb* 

gefar*, 

* Dnfs  nicht  es  völlig  uns  die  Prolog’  aufreibe. 

Eu  KI  PI  DES. 


Was? 


Mir  kaufen  foll  ich  das  da? 

% 1 ' 

Dionysos. 

Wenn  du  mir  gehorch  A. 
Euripides.  , • 

Nein  nimmer,  weil  ich  viel  der  Prolog’  herfagen  kann, 

Wo  der  mir  nicht  anhängen  foll  fein  Salbgefafs.  1 1230 
«PelopSj-  gen  Pifa  kommend,  Sohn  des  Tantalos, 

«Mit  rafchem  Gaulfpann,  — • , 

ÄsCHYLOS. 

— brach  entzwei  fein  Salbgefafs, 

D i o N Y 8 o s. 

Schau,  wieder  hat  er  angehängt  feir.  Salbgefafs. 

Auf,  Befster,  jezt  noch  greif’  in  den  Beutel  frifch 

hinein; 

Für  einen  Obolos  kriegft  du  es  fein  und  edler  Art.  12  35 
Euripides. 

Nein,  noch  gewifs  nicht;  denn  ich  hab’  in  Menge 

noch. 

«Öncus,  vom  Feld’  cinÄ,  — \ 

\ 

ÄSCHYLOS. 

— brach  entzwei  fein  Salbgefafs. 


1231.  Anfang  der  Ifigenia  in 
Tauris.  Der  Vers  fchliefst : 

- — ehlicht  Önoniaos  Kind. 


1237.  Aus  dem  Meleagtos.  Eu- 
ripides fchlofs : 

— nicht  der  Artemis  gpfert’  er. 
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Eurifides. 

Lafs  mich  die  ganze  Zeile  doch  erlt  endigen. 
«Öneus,  vom  Feld’  einft,  grofser  Fruchteinlas 
• froh, 

1240  «Die  Erkling’  opfernd,  — 

Aschylos. 

— brach  entzwei  fein  Sa& 
Diomsos. 

Sogar  im  Opfern?  Wer  denn  tölpelt’  ihm  dara 

I E URI  PI  DES. 

Lafs  ihn,  o Freund!  Wach  diefem  Tag’  ers  mb  e 

I 

«Zeus,  wie  gemeldet  von  der  Wahrheit  felberwi 
Dionysos. 

Halt ! oder  dich  fchlägt  das,  « Brach  entzwei  fta 

gefaTs. » 

1245  Dies  Salbgefiifs  ja  hat  fich  an  die  Prologe  dir 
Wie  Tüpfelchen  an  die  Augenlieder  angehäaft 
Flugs,  auf  die  Gelang’  ihm,  o bei  den  Götten: 

gewandt  1 
E v R I PI  DES. 

Und  wahrlich,  wohl  auch  kann  ich  darthun,  di 

fchlecht 

Gelänge  dichtet,  und  das  felbige  fiets  erneut 


Chor  gef ang. 

1250  Welch  ein  Handel  erhebt  Ach  nun? 

Viel  Nachdenken  erregt  es  mir. 

Was  doch  er  bringe  zum  Vorwurf 

1243.  Anfang  der  Melanippe. 
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Jenem  Mann,  der  die  meiden  jä 
Und  anmutigften  Lieder  fang, 

Er  von  allen,  foviel  nun  lind,  1255 

Hoch  ja  bin  ich  erliaunt,  wie  doch 
Er  befeind  dige  diefen 
Bacchostaumelnden  König, 

Und  mir  bangt  um  ihn  felber. 


Euripiies. 

Ha,  feine  Gcßng’  höchft  wunderfam,  bald  zeigt  er  de.  1260 
Denn  in  eins  nun  will  ich  all’  die  Gelang’  ihm  zu- 

' fammenziehn.  . 

Dionysos.  ■ j 

Wohlan,  ich  nehme  Steiuchen  mir,  und  zähle  nach. 

ElIRIPIDES  (mit  Flutrnlegleilung).  - 


«Ftliiot’,  o Peleid’,  anhörend  den  Hall  des  Ge- 
mordes, 

«Nicht  nahft  du  zu  mühaushcilender  Rettung? 
«Hermes  ja  ehren,  den  Ahn,  wir  Entfproffene  rings 

um  den  See  her.  1265 

«Nicht  nahft  du  zu  mühausheilender  Rettung? 


Dionysos. 

Zwei  Miihen  da,  Äfchylos,  haft  du. 

Eur  I PI  OES. 

I 

«Ruhmvollfter,  Afreus  Sohn,  vernim, 

«Der  Achaier  gebietender  Held! 

«Nicht  nahft  du  zu  mühausheilender  Rettung?  1270 

1963»  Ein  Rfthrhrei  aus  Afahjr-  lende  Rettung  iA  Vergalt  für  das 


loa  Myrinidonen  , Pfychagogen  und  Salbgef*£s. 
anderen  Stücken.  Die  mühaushei - 


W 
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Dionysos. 

Drei,  Äfchylos,  haft  du  der  Müki  kkr, 

E URIPID  ES. 

«Andachtsvoll!  die  Meliflen  find  nah, 

. «Uns  der  Artemis  Haus  -zu  crofnen. 
«Wicht  nahft  du  zu  mühausheilender  RfS 
«Macht  ift  mir,  zu  erhölm,  bahngliicklick  3 
der  Männer. 

«Wicht  nahft  du  zu  mühausheilender  Rä 

Dionysos. 

O herfcliender  Zeus,-  all  diefer  Mühen  Zahl  irä| 
Sofort  demnach  zum  Badehaufe  will  ich  hin: 
Von  den  Mühen  find  ja  die  Wieren  fehon  et 

geknollt. 

\ ’ Eurifides. 

Wicht  doch,  vemim  erft  auch  den  anderen  LklH 
Wie  er  nach  der  Kitharafpieler  Weifen  ward  H 

i 

1272.  Mcliffcn , keufche  P rieft  e- 
rinueti. 

1275.  Beginn  einer  Strpfe  ans 
dem  Agamemnon,  die  Y.  1283 
fortgefezt  wird , mit  dein  Flatlo- 
tlirntto  imd  anderem  Spafs  uiiter- 
mifrlit.  Bei  Afchylds  lautet  fie  : 

Macht  ift  mir  zu  erholin  bahn- 
glückliche  Stärke  der  Männer 
Fürftliches  Bluts  (noch  haucht  ja 
von  Gott  in  das  Herz  mir 
Zutraun  Ltedhall, 

Mut  mir  regfnme^  Alter): 

Wie  dort  Achaja’s 
Zweithronigen  Sprofs , der  an 
Kraft  blüht, 

Einig  an  Iferfchaft, 

Sandten  mit  Speer  und  mit  Arm 
zu  Vergeltungen 


Sturmifclie  Adler  fewW 
AU  Cie  Gebieter  d«r  IjA 
Den  Gebietern  in  He- 
ller fchwarx,  der 
mert, 

Erfchienen  unweit 
An  der  Seite  der 
Auf  altfche in  enden  c- 
Haltend  ihr  Maki  ni  * 
fengefchlecht  — . 
Hie  Parodie  meint: 
ich  , wie  die  Adler  4»  ^ 
paar  als  bfife  Sfinz  dra 
fanden , und  die 
dem  Ajas  auflauern, 
geln  preis,  geben,  h 
flügelles  TJngethma  iU 
los  eigentbümliclu 
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Dionysos. 

Nun,  fchaffe  her  denn;  Mühe  nur  nicht  zUgefugt! 

EURl  PI  DES  (wüt  Uitarrcnbegleitung ). 

«Wie  dort  Achaia’s 

«Zweithronigen  Sprofs,  d#r  an  Kraft  blüht,  >. 

' «O  flattothrattoflattothrat,  ' 1285 

« Als  junfreuntUiche  Sflnx,  als  herrifche  Hündfn, 

« 0 flattothrattoflattothrat, 

«Senden  mit  Speer  und  mit  Arm  zu  Vergeltungen 
Adler, 

«0  flattothrattoflattothrat, 

«Zum  Raub  gewährend  1290 

«Den  begierigen  Hunden  der  Luftbahn, 

«O  flattothrattoflattothrat, 

«Was  auflaurct  dem  Held  Ajas, 

«O  flattothrattoflattothrat» 

■ / 

Dionysos.  „ 

Dein  Flattothrat,  was  ift  das?  Ward  aus  Marathon,  1295 
Ward  fonft  aus  Ziehbrunntönnchen  wo  es  aufgeraft? 


1295«  Äfchylos  hatte  in  Mara- 
thon gejochten,  und  marathonifchen 
ifeldengeift  in  die  Poefie  getragen. 
Dionyfos  fragt,  ob  er  /ein  Flatto- 
thrat au»  edelen  Kriegsgcf.ingon 
der  VoUupoefie  aufgeraft,  oder  au» 
gemeinen  Ziehbruimtönnchen  , die, 
wie  die  Müllerltedcr  (Ji'olh.  1360), 
ron  Knechten  und  Mägden  (Ly- 
JiJtr,  33 1)  gefttngen  wurden.  Volks- 
lieder mit  ZwifchenkUngen , wie 
unfer  tlTia  poptia* , tTralirum  Ja - 
rum«,  « DalJcraldci *,  und  der  Eng- 
Kinder  *ding  dong s,  «T utvit  'Föhn*, 
<JWt  hei  und  mit  ho  und  mit  hei- 


noninot . Vermutlich  waren  die 
Klange  griechifcher  Lieder  den 
Gitarrenfchltigen  ingepafst.  Äfchy- 
los , der  das  Flattothrat  fr  herzhaft 
anerkennt,  antwortet:  Nicht  rohe 
Volk  «poefie  nahm  ich  auf,  ich  ver- 
edelte wie  Frynicho»  (908.  TÄea- 
mof.  166}«  und  frei,  nicht  als 
Nachahmer  von  ihm.  «Alle  neh- 
t Uten  an  (fagt  der  Seholiaft),  da  ft 
« Frynicho»  nach  der  Gitarren  weife 
«gefangen.»  Und  nicht  widei/p re- 
chen IVesp.  220  und  Fa#-.  757r 
wo  die  Lieblichkeit  feiner  Chor- 
rerfe  gep riefen  wird. 
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ÄsCHYLO  8. 

Nein,  folclies  hab’  ich  aus  dem  Schönen  in  das  Sd 
Hereingelragen,  dafs  ich  nicht  mit  Frynicho* 
Zu  pflücken  fchien’  auf  einer  heiligen  Mufenai 
1300  Doch  diefer  trägt  aus  allen  Hurenliederchen, 
Aus  Melitos  Skolien,  auch  aus  Karerdudelem, 

' Aus  Klag’  und  Tanzlied.  Gleich  auch  werf : 
/ fenbar. 

Bring’  einer  mir  das  Leierchen  her.  Wiewi' 

brauchts 

Für  den  der  Leier?  Wo  denn  ift  die  Lennerä 
1305  Mit  Topfgeraffel?  Komm,  Euripides  Mufe  <h. 
Nach  deren  Mufik  man  folche  Sang’  abfingen  rJ 

( Ein  altes  Hreib  kommt  mit,  einem  ‘ 


Dionysos. 

Hat  diefe  Muf'  einß  Lesbifch  aufgefpielt? 

Asch  ylos. 


0 U3. 

«Alkyonen,  ilir  an  des  Meeres  fiets  gextiW 


1300*  Euripides  aber  bat  vob 
allen  Orten  her  auraminengebettelt. 
JilclitoSy  ein  froftiger  Poet.  Karten , 

Vaierland  der  Sklaven  und  des 

* 

Sk  I n ven  ged  u del  s . 

1305*  Dergleichen  Nothinufik  hat- 
te da»  Marktvolk  zUr  Begleitung 
von  Tanz  und  Gefang. 

1307.  Lesbifche  Poefie , üppig 
wie  lesbifches  Zunge  o/piel.  S. 
W’eap.  1357.  Thesmof.  131  • 

1308.  Ein  aus  euripidifeken  Re- 
densarten und  "Wörtern  mit  arifto- 
fanifcher  Scherzlaune  ztifammenge- 
kittetes  Lied , um  im  Rhythmus 
und  Gehalt  das  Unzufainmenlian- 
gende  faint  dar  Weichheit,  Spie- 


lerei und  Empfiadrialt  ’ » 
ripides  recht  fühlbar  n 
der,  durch  Tinothrv  Wj^ 
derbe  -frygifche  Tonart  bl 
kies  verlafTen  hatte.  SAM 
Alkyonen  ( Ifig.  in  Tom  ij 
flattern  auf  der  Meeitrfk* 
Dachwinkel  webt  als  •AH 
frau  die  Spinne,  ikr 
drehend  , und  gewsadH  1 1 
(Meleager)  tönend ; dns«  r 
fin  laufe ht  (Elebtr.  43*!> 
Schiffen  durch  TauV»" 


glückliche  Fahrt  unr*  J 
ein  Trinker  unter  dem 
fein  Liebchen  umimt 


i 


i 
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k Wallungen  füfs  fchwäzende, 

«Die  eintauchend  ihr  nafs  den  Leib 
« Mit  dem  fprengenden  Flügel  bethaut! 
ich  die  ihr  an  der  Bühn’  in  den  Ecken  rings 
ei  ei  ei  ei  ei  eifrig  , o Spinnen,  dreht  mit 
Fingern 

«Zettelnde  Gewebwindungen,  und 
«Äniifigere  Webfchifmelodien ! 
o der  Delfin  daher,  der  Tonfreundf 
« Blaurumpfigen  Barken  tanzt 
«Vorfchau  und  glückliche  Bahn! 
einblütathmende  Rebenluft, 

« Sorgererfcheuchendes  Traubengerank! 
herum  fehlinge,  mein  Kind,  den  Arm! 


( za  Dioxztos ) 


Den  Takt,  halt  du  gefehn  ihn? 
Dionysos. 


Gefehm 


ÄsCHTtOS. 

Wie  fo?  Haft  ihn  gerehn? 

Dionysos; 

Gefehn; 


ÄsCHYLOS  EamriDxsJ. 

Dergleichen  alfo  fertigend, 

Wagft  meinen  Sang  zu  tadeln  dii; 

Der  nach  dem  üppigen  Zwölferlei 
Kyrene’s  ftellt  die  Lieder? 
nen  Liedern  ßeht  es  fo.  Nun  will  ich  noch 
jnoctieen  Eigentümlichkeit  durchgehn, 
fchwarzfarbes  Dunkel  der  Naclrtj 


Kyrene:  Lyfiftr.  231.  1330.  Di«  poeiifclie  Selbftge- 

rch.  1300 J fpricU  roll  I’roli«  lein  tob  de#  Eu- 

t o ».  III.  Di»  Fröfcftc.  1 3 


1310 


1315 


1320 


1325  - 


1330 
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1335 


1340 


1345 


1350 


«Was  fendeft  du  den  misartigen  Traum  mir 
«Aus  unfehbarem  Ort,  ihn  des  A'ides  Kn« 
«Der  Seel’  hat  ohne  Befeelung,  der  finiter 
«Nacht  Ausfpröfsling , ein  Scheulai,  gr^ 
Anfchaun, 

« Sch  warzleichenge  wandiges,  mörderifch,  «Sri 
blickendes  Graun, 
«Dem  gewaltige  Krallen  hervorftehn? 
«Aber  o zündet  mir  Licht,  ihr  Gefellinm 
«Schöpfet  in  Eimer  aus  FlüITen  denThau,  Ki- 
rnet mir  WaiTer, 

«Dafs  ich  den  göttlichen  Traum  mir 
mag. 

«Iö,  Walter  des  Meergrunds,  das  ja  wars'  h 
Häuf  aU', 

«Um  die  entfezlichen  Gräuel  zu  fchauec! 
«Mir  entwendete  den  Hahn,  und  famtdrai; 
«Lief  Glyke  fort!  Ha,  Nymfen  in  dem  Gtia] 
«0  Mania,  fange  fie! 

«Und  ich  Unglückfelige  war  ja  gerad’ 

«An  Hausarbeit  ämfig,  die  flachstragende  5p 
« Ei  ei  ei  ei  ei  ei  eifrig  gedreht  in  der  Hai 
«Mir  machend  den  Knaul,  damit  ich  Mors* 
«Früh  auf  den  Markt  ihn  trüg'  und  verb-5 
«Da  entfehwang  er,  entfehwang  er  zum  ÄAä 
«Rafch  im  behendelten  Flügelfchwung; 
«Und  Klage  mir,  Klage  mir  liefs  er  znrüd: 

ripides  Überladungelt  und  Abfprün-  »338.  Bei  iifcbvlc»  «W * 
gen  aus  Bombaft  in  Gemein*».  Ei-  ter  Traum  an  der  Q»** 
ner  kretifclien  Heroine  (vgl.  He-  fjifdt:  Perf.  ioi.  ü 
lab.  68)  verkündigt  ein  gräflicher  verlangt  gewarnt t flat. 
Traum , daf»  ihr  Glyke  — «inen  »3*4.  Mania,  eise  ttk«* 
Halm  geftohlen.  ben  den  Kjmfea  dt*  Pt* 
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* • 

«Thränen  ja,  Thränen  aus  den  Augen  hin 
«Tröpfelt'  ich,  tröpfelt’  ich  Unglücksweib. 

«Auf,  auf,  Kreter,  ihr  Söhn’  Ida's, 

«Die  Bogen  ergriffen,  ünd  vertheidiget ! 

«Die  Glieder  regt  hurtiger, 

«Und  fehliefset  ein  ringsum  das  Haus! 

«Auch  Diktynn’  Artemis,  jungfräulich  fchön,  zu- 
gleich 

«Samt  den  Ja gdhünd eiein , flöbre  dort  mir  in  dem 
HaUf'  überall! 

«Du,  Tochter  Zeus,  den  gedoppelten  Fackelglanz 
erheb', 

«Hekate,  rafch  in  den  Händen  empor,  und  zu  Glyke 
leuchte  mir,  , 

«Damit  ifch  fcharf  Hausfuchung  halte  dort!»  — 
Dionysos. 

Ein  Ende  macht  nun  mit  dem  Gelang. 

, ÄsCHYLOS. 

Mir  auch  genügts. 

Denn  hin  zur  Wage  denk’  ich  ihn  zu  führen  nun, 
Die  zeugen  wird  von  unfrer  Dichtkunft,  auch  al- 
lein; 

Denn  unfres  Ausdrucks  Vollgewicht  wird  prüfen  fie. 

Dionysos. 

Kommt  gleich  heran,  wofern  es  fein  mufs,  dafs  ich 

gar 

Der  edlen  Dichter  Kunft  wie  Käf*  aushökere. 


«359.  Diktynna,  Vorftekerin  dar 
Jagdneza. 


1361.  Zen«  Tochter  Perfafone 
alt  Hekate  gedacht. 


13* 


1355 


1360 


1365 
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Chorgefang. 

1370  O des  gefchäftigenKüniilervolksl 

Wieder  ein  anderes  Wunder  hier. 
Neu,  und  befremdender  Seltfamkeit; 
AVer  doch  hält’  es  erdacht  von  andern? 

I 

«•  Nein  bei  — ! felbft  nicht  hätt’  ich,  wenn  a 

1375  Einer  geragt,  der  fo  herumgeht. 

Solches  geglaubt,  vielmehr  vermutet. 
Jener  red’  im  Spafs  nur. 


Dionysos. 

Kommt  gleich , und  ftellt  euch  beid'  an  die  >J 

her. 

EtJRIPIDES  UN®  ÄscHTLOJ. 

Gefchehn. 

.Diontsos. 

Beid’  angefafst,  und  jeder  feinen  Sprach  geigt; 
1380  Nicht  los  geladen,  eh  ich  Kukuk  angeliinunt 
Euripides  uns  Äschtlos. 

Wir  halten. 

D ION  Y sos. 

Sprecht  nun  euren  Vers  in  die 

/ 

Euripides. 


«O  ßeurte  niemals  Argo’s  Kiel  den  Flug  hista 


ÄSCHYLOS. 

« Spercheiosfirom,  und  rinderweidende  Krünus-'  - 


1380-  Kukuk,  «in  Zeichen,  wi«  1382.  Anfang  l«|W" 
nufer  Heda! 
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Dionysos. 

Kukuk!  die  Hand'  ab!  — O wie  weit  herunter  doch 
Sinkt  dem  die  Schai^! 

ECKtriDDS. 

Was  denn  iß  davon  der  Grund? 

' , 

D I O N y s o s. 

Weil  er  den  Strom  dort  eingelegt,  wollhändlerifch 
Anfeuchtend  feinen  Jambos,  wie  man  Wolle  nezt. 

Du  aber  legteft  ein  den  Vers  mit  Fittigen. 

Eurifides. 

Noch  einen  jezo  fag’  er  her,  und  ßelle  lieh. 

Dionysos.  . , 

Nun  angefafst  von  neuem.  * 

Eurifides  und  Aschylos. 

Schau,  gcfchchn. 
Dionysos. 


So  fprich. 


Eurifides. 

• Der  Pcilho  ift  kein  anderer  Tempel,  als  das  Wort.» 
Aschydos. 

.•Von  allen  Göttern  nur  der  Tod  liebt  nicht  Gefclienk.» 
D ION  ysos. 

Zieht  ab,  die  Hand’  ab!  — Wiede*  neigt  lieh  defs 


..  Gewicht. 

Denn  er  hat  den  Tod,  der  Leiden  fchwerfies,  ein- 

gelegt. 

Eurifides. 

Doch  ich  die  Peitho:  welchen  fchön  gefagten  Vers! 

Dionysos. 

Ein  leichtes  Ding  iß  PeithO,  rafch  und  unbedacht. 


1384-  Au»  AJehjrlo»  Filoktete».  1392*  Au»  Afchylo»  Niob». 
13»1.  Au»  Euripide»  Antigone. 

• ' ‘ \ 


1385 


1390 


* 


1395 


/• 
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Drum  noch  ein  anderes  aufgefucht,  von  fdnrotr 
Das  dir  herabziehn  könne,  ftark  von  Gehalt  und j 
Eubipides. 

Wo  iß  fo  etwas  doch  bei  mir?  wo  wähl'  ich  a 
Diontsos. 

1400  “Es  warf  Achilleus  feine  zwei  und  vier  zn«ksd 
Sagt  her , denn  diefes  ift  für  euch  der  lezte  Sa 
Eubipides. 

«Die  eifenfchwere  Knotenkeul'  hob  feine  Fiüj 
Aschylos. 

«Denn  Wagen  lag  an  Wagen,  Leich*  anLeicki 
, Dionysos. 

Dich  angeführt  hat  er  auch  jezo. 

Eubipides. 

Wie  denn  fc? 

' Dionysos. 

1405  Zwei  Wagen  und  zwei  Leichen  hat  er  ein;en1 
Dafs  nicht  fie  aufhüb’  auch  ein  Schock  Ag>]-* 
Äsen  Y LOS. 

• Nicht  mehr  auf  einzelne  Verfe  mir!  In  die 

mag 

Er  felbfl  und  Weib  und  Kinder  und  Kefifofs 
Hinein  lieh  fezen,  auch  die  Bücher  leg’  eres 
1410  Ich  aber,  zwei  nur  meiner  Verfe  fag’  ich  hs. 


1400.  Aus  Euripidcs  Telefos,  wn  1402.  Aus  Eorip&*  Ip 
Heiden  würfelten.  Dionyfos  fchlägt 

diefen  Vers  tot,  und  deutet  zu-  1403.  Aus  Afekjl* 
gleich  an,  das  Spiel  des  Achilleus 

(d.  i.  des  Äfchylos  f.  V.  990)  1406.  JLgyptUty 

flehe  gut.  1133- 


I 
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Dionysos.  Aschilos.  Eummu.  Pluto». 
Dionysos. 

Gar  liebe  Männer!  über  die  urtheil’  ich  nicht; 

Denn  nicht  in  Feindfchaft  möcht’  ich  gern  mit  einem 

ftehn. 

Den  acht’  ich  hoch  als  Künftler,  defs  da  freu’  ich 

mich. 

P l u t o N. 

Nichts  alfo  fchafft  du  deflen  hier,  warum  du  kamft. 

D i o n y s o s. 

Und  wenn  ich  geurtheilt? 

. Pluto». 

Dann  den  einen  nim  und  geh,  1415 
Wen  du  ausgeurtheilt , dafs  dein  Gang  nicht  fei  um- 

fonft. 

Dion  ysos. 

Sei  hoch  gefegnet! 

(zu  Äscbtlos  und  Si'Hirims) 

Auf,  vernehmt  dies  jezt  von  mir.  , 

Ich  kam  herab  um  einen  Dichter. 

Eurifidks. 

Und  wozu? 

Dionysos. 

Dafs  froh  die  Stadt  für  Rettung  feiere  Chorgefang. 

Wer  von  euch  beiden  nun  der  Stadt  anrathen  wird,  1420 

I \ 

Was  frommet,  den  himvegzuflihren'fcheint  mir  gut. 

Zuerft  demnach  von  Alkibiades  Taget  mir, 

Was  jeder  meinet;  denn  in  Geburtswehn  ift  die  Stadt. 

t 

1413.  Den  Euripides  acht*  ich,  nern  die  KüftenlSnder  des  Helles- 
es  Xfchyloa  freu*  ich  mich.  pontos  bis  nach  Byzanz  unterwor- 

1422.  AU  ALkibiades  den  Athe-  fen  hatte,  ward  er  (ein  Jahr  ror 
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1425 


1430 


Eubibides. 

Und  welche  Meinung  hat  lie  felBIt  von  de»? 

Dionysos. 


Sie  M 


«8ie  felmet  lieh,  und  hallet,  und  will  haben 
Was  aber  beid’  ihr  denkt  von  jenem,  lagt  am  a 
Eurifides. 


Mir  weg  den  Bürger,  der  dem  Vaterland  nns  5^ 
Langfaci  fich  aufmacht,  aber  fehr  z.um  Schaden  a 
Der  fich  felber  aushilft,  doch  der  Stadt  ra&s< 

fcheint. 

I 

Dionysos. 

Brav,  oh  Pofeidon!  — Was  für  Meinung  hai  da: 

Äschtlos. 


Den  Löwenfpröfsling  nähi  e man  nicht  in  der  & 


Ward  aufgenahrt  wer,  feiner  Art  dann  füget  i 

Dionysos. 

Bei  Zeus  dem  Heiland ! fchwer  zu  entfeheidr:  I 

ich  das; 

Ddr  hat  ja  fchlau  gefprochen,  aber  der  geuzt 


Aufführung,  der  Frnfche)  mit  Ju- 
bel in  Athen  empfangen.  Bald 
darauf  verlor  fein  Günltlisg  An-, 
tiochos  eine  Schlacht  gegen  Lyfan- 
der,  und  Alkibiadcs  mufcte  flieh n, 
erft  nach  Thrake,  und  dann,  aus 
Furcht  vor  den  Spartanern , nach 
Frygien.  Die  Frage  war , follte 
man  ihm  verzeihn  wegen  feiner 
Gefchicldichkeit , oder  ihn  zum 
Kachtheile  Athens  den  Feinden 
überl  affen. 

1425.  hin  Vers  aus  dem  Tragi- 
ker Ion  lautete  fo ; 


Still  fchweiget  5e, 
und  wiÜ  { 

1427.  Euripkles,  au>f 
will  hichlaiifoehae 
des,  weil  er  zwei  Ja hrt  i 
Beften  Sparta’s  gege 
handelt  batte. 

1431*  Afcfcyloi,  du  < 
"Wohl  beachtend,  vot**T 
folle  dem  Alkibiade*  fei  * 
Das  Bild  vom  jua^u 
zu  allgemeinem  Sc  Wo  ■ 
wird,  fteht  im  J 
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Doch  jezt  noch  eine  Meinung  Tag’  ein  jeder  mir  1435 
Von  der  Stadt,  wofern  ihr  habet  was  Heilbringendes, 
Evbipides. 

» 

Beflügelte  wer  den  Kleokritos  mit  Kinelias, 

Dann  höben  Wind'  ihn  über  des  Meeres  Räum’  hin- 
weg. 

i » 

Dionysos. 

• > 

Das  könnte  lachhaft  feheinen;  doch  was  hats  für  Sinn? 

Eosifidis. 

Wenn  fo  in  der  Seefchlacht  einer  EfGgkrüge  nahm’,  1440 
Und  jedem  fprizt’  in  die  Augen,  der  anrenne te.  — 

Im  Ernft , ich  weifs  was,  und  erklär’  es  nun.  • 

Dionysos. 


So  fprich. 


Etjripides. 

• \ 

Wenn  wir  das  nun  Unfichre  ficher  achteten, 

Und  das  Sichre  nun  unficher? 

Dionysos. 

Wie?  Ich  faffe  nicht. 

Sprich  etwas  ungelehrter  und  verftändlicher.  1445 

Euripides. 

Wenn  wir  den  Bürgern,  welchen  jezo  wir  vertraun, 

Im  Gegentheil  mistrauten,  und,  die  ungebraucht 
Nun  find,  gebrauchten;  möchten  wir  gerettet  fein. 

Wenn  jezt  es  uns  unglücklich  geht  mit  diefen,  was? 

Bei  folchcm  Umtaulch  follt’  es  nicht  uns  glücklich  gehn?  1450 
Dionysos. 

Brav,  oh  Palamedesl  o du  Hocherleuchteter! 


1437.  yTenn  inan  dem  dicken  einporfchweben,  und  von  Oben  lier- 
Kleokritos  (Vög.  88 1)  den  fclnuiieh-  ab  den  Feind  mit  Effig  blenden, 
tigen  Wolkendichter  Kinefias  {f'ug.  1451.  Palamctlcs  (Thesmr>£  7 70) 
1383)  ale  Flügel  anfezt,  kann  er  war  erfindungsreich. 
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Haft  dies  tlu  felbft  erfunden,  hats  Kefifoftm? 

El'KIFI  des. 

Ich  felbft  allein;  das  Effiggefchirr  Kefifofon. 

DlONYSOS  (zu  Jlscrrvot). 

Was  fagft  denn  dü  da? 

AsCHYXiOS. 

Erft  von  der  Stadt  erzäüe 
1455  Was  für  Männer  braucht  fte?  doch  die  Brauckk 

Dionysos. 


Ei  iR 


Die  hafst  fte  bitter. 

• • 

Aichuo«. 

I 

Und  der  Schlechten  freut  & 

* , Dion  ysos. 

Das  eben  auch  nicht;  nein,  fte  braucht  die  be 
. Noth. 

i Äschilo*. 

. Wer  kann  denn  Heil  ausiinnen  für  folch  eine  > : 
Der  weder  Mantel',  weder  Pelz  mehr  paften  ^ 
Dionysos. 

1460  Erfind’,  erfind'  eins,  ob  fte  noch  auftauchen  la 
, Äschylos. 

Dort  oben  möcht’  ichs  Tagen;  hier  misfallt  es  * 

s 

Diokisos. 

Nicht  fo;  von  hieraus  fend’  hinauf  dein  Gut» 
Asch  ylos. 

Wenn  fte  des  Glaubens  leben,  Land  des  FeinA* 

1463.  Perikle»  fagte  den  Athe-  luni,  wenn  wir  **  1 
aern  (Thule.  I,  13*):  «Dringen  die  «Tlieil  des  Pelop©«*»  **** 
«Feinde  zu  Lnnd  in  unfer  Gebiet,  «und  lie  gaaz  Attika.  £* 5 
« fo  fallen  wie  in  das  ihre  zur  See.  «haben  kein  andre*  Lx*&,  9x1 
«Und  nicht  ftehen  fie  gleich  mit  «vieles  theiU  an  Inleia, 
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Ihr  eigenes,  nncl  ihr  eigenes  da  fei  Feindesland, 

Und  Ertrag  fei  Schiffahrt,  jeder  Ertrag  fonft  Misertrag.  1465 
> . Dionysos. 

Gut;  doch  der  Richter  fchlingt  das  alles  hinab  allein. 

Pluto». 

Urtheilen  vrollft  du.  \ 

Dionysos.' 

Euer  Urtheil  laute  fo: 

Mir  auserwählen  werd’  ich,  wen  die  Seele  will. 

Eubipides. 

O eingedenk  der  Götter  nun,  wobei  du  fchwurft. 

Mich  wahrlich  heimzufuhren,  wähl’  o die  Freunde 

doch!  1470 

Dionysos. 

«Die  Zunge  fchwur  es;»  doch  den  Äfchylos  wähl’ 

ich  mir. 

Eubipides. 

Was  halt  du  getlian,  Schanclbarfler  du  der  Menfehen? 

Dionysos. 

Ich? 

Erklärt,  dafs  oblieg*  Äfchylos.  Warum  denn  nicht? 

E u R i p i d e s. 

( i 

So  fchnöde  That  mir  bietend,  wagft  du  mich  anzufehn? 

• i 

«der  Veite;  wie  denn  die  Seeher-  1466.  «Gut,  aber  die  Athener 
« fchaft  ein  wichtiger  Vortlieil  ift. » «denken  anders  als  du.»  Wenn  . 

Vgl.  jtcharn.  162.  Auch  im  Frie-  ron  zwei  Rednern  einer  Schifaus- 
den  (507)  erwartet  Trygios  einzi-  riiftung  foderte,  der  andere  Richt- 
ge.  Heil  Tom  Meere.  lohn,  dann  fiegte  derleztere:  Ritt • 

1465.  Mistr1rag)  erprefste  Ein-  1351.  Und  höchftens  fah  der  Arme 
künfte,  die,  aufser  was  die  Volks-  die  Nothwendigkeit  einer  Flotten- 
lenker zur  eignen  Matt  bedurften,  ausrüflung  ein  , nicht  der  Reiche, 
auf  Tlieoreiken  (140),  Ekklefiaften-  der  fie  leiften  follte : Weiberb.  197. 
und  Heliaß  enfold  verwandt  wur-  1471.  Die  Zunge  fchwur : TA  er- 
den. mof.  275. 

I 

' . . >T' 
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Dionysos. 

1475  «Was  fchnöcle,  wenns  nicht  auch  den  Hörern  äi 

fcheint  ? » 

Eurifid  es. 

O Böfer,  fo  verfchmäheft  du  mich  Geftorbenen' 
Dionysos. 

« Wer  weifs  denn,  ob  das  Leben  nicht  gar  Sterff 
«Der  Hauch  nur  Bauchluft,  und  der  Schlaf  ehäd 

gedeck?» 

PtüTO». 

Wohlan  denn,  o Dionyfos,  geht  hinein. 

. Dionysos. 

Warn* 

✓ PttITO». 

1480  Dafs  beid*  ich  bewirt’  euch,  eh  ihr  abfahrt, 

Dionysos. 

Wo«^ 

Bei  Zeus ! und  gar  nicht  macht  Verdruß  ® 

Gefchäft. 


Chorgefang. 

Selig  fürwahr  ein  Mann,  der  wohl 
Seinen  Verftand  hat  durchgeübt: 
Welches  aus  vielem  man  erkennt. 

' 1485  Diefer  an  gutem  Sinn  Erprobte 

Scheidet  hinweg  nun  wieder  heimwärts, 
Um  zu  beglücken  dort  die  Bürger, 

Um  zu  beglücken  dort  auch  feine 

i 

' ' ** 
l 

1475.  Parodie  eines  Verfes  aus  1477.  Ver*  a«* 
Euripides  Aolos.  V.  1081«  Dcf  folgend* 

gäbe. 

r 

i 
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Freunde  gefarat  und  fein  Gefchlecht 
purch  den  Verftand  des  Herzens. 

Sei  denn  gelobt,  nicht  plauderhaft 
Dazufizen  um  Sokrates, 

Schnöde  verachtend  fchöne  Kunft, 

Und  von  dem  Gröfseften  weg  lieh  wendend. 
Was  die  tragifche  Muf'  erfand. 

Doch  mit  dem  Feierpomp  der  Worte 
Und  dem  Gekriz  von  Narrentheiding 
Faules  Verkehr  zu  treiben  immer, 

Ift  dem  Verrückten  ähnlich. 


Pluto».  x 

Nun,  froh  des  Gedeihns,  zeuch,  Äfchylos,  hin, 
Und  in  Wohlfahrt  lenk'-  uns  unfere  Stadt 
Durch  finnige  Red',  und  züchtige  fcharf, 

Die  bedachtlos  lind;  uncl  das  find  viel. 

Auch  gieb  dies  hier  an  Kleofon  ab, 

(Er  reicht  ihm  Striche.) 

Dies  hier  an  die  Rentenerheber, 

An  Myrmex  und  an  Nikomachos  auch, 

An  Archenomos  das. 

Sag’  ihnen  dabei,  dafs  in  Eile  fie  doefy  * 
Herkommen  zu  mir,  und  ohne  Verzug. 

Wenn  nicht  fie  in  Eil’  herkommen,'  fo  will. 

Bei  Apollon,  ich  felblt,  o gebrandmarkt  all’ 

Uml  zufammengeblöckt, 

Mit  Leukolofos  Sohn  Adeimantes  zugleich. 

Sie  befchleunigen  unter  die  Erd’  her. 

1492.  Sohrates:  Wolle.  »373.  1 508-  Nikomachos,  elender  Staats- 

rehreiher in  Athen.  Die  andern  ken 
1304.  Kleofon:  076-  1532.  nen  wir  nicht. 


1 


1490 


4 

1495 


1500 


1505 


1510 
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ÄsCHTLOS, 

1515  Das  werd’  ich  thun.  Hier  aber  den  Stahl, 
Lafs  Sofokles  mir  zu  Bewahrung  den 
Emnehmen  und  Hut,  bis  künftig  einmal 
< ' Ich  komme  zurück;  denn  diefen  erkenn' 
In  der  Kunfhveisheit  als  Zweiten  ich  lelM 

( auf  Evri nass  zeigend ) 

1520  Doch  forge  du,  daCs  der  betriebfame  Man. 
Voll  Lug  und  Betrug  und  Spafsunfug, 
Niemals  auf  den  mir  zukommenclen  Stall, 
Seis  auch  umvollend,  fich  feze. 

P LUTON  (zum  CAor^J. 

Wohlan  denn  ihr,  hebt  Fackeln  empor, 
1525  Und  mit  heiligem  Licht  feid  diefem  Geki, 
Durch  lautes  Getön  ihm  eigner  Gelang', 
Ihm  eigener  Lieder,  ihn  feiernd. 

Chor. 

Erft  nun  reichliches  Glück  auf  den  Weg  fc 

wandernden  Dichter, 

Welcher  zum  Licht  aufeilet,  gewährt,  Damot-t 

Erdgrunds; 

1530  Und  auch  der  Stadt  zu  den  Segen  des  Heili  ^ 

Gedanken. 

Denn  ganz  mögen  wir  fo  von  der  Noth  Un-ES 

freit  fein, 

Und  dem  entfezlichen  Waffentumult.  Doch  k' 

kämpfe, 

Und  wer  fonß  noch  folches  begehrt,  auf  «lo>  ' 

der  Heimat! 

1524»  Der  Chor  de*  Geweiheten  giebt  dem  geireihte»  iu  1 
Fackelgeleit. 
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P üaxaoora.  i • 

Chor  der  Weiher. 

Bleppros,  Mann  der  Praxagoka, 
Ein  Mann. 

C 11  REMRS. 

Zwei  Bürger. 

Eine  Heroldin. 

Mehrere  Alte. 

Eine  Junge. 

Ein  Jüngling. 

Eine  Magd. 

\ 

Jahr  der  Aufführung  : .Olymp.  96,  «. 
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äugig  Licht  der  radgeformten  Lampe  du, 
ön  von  glücklich  fpähnden  Grüblern  ausge- 
forfcht! 

dein  Gefchlccht  nun  und  Gefchick  will  kund 
ich  thun: 

Hades  Umfchwung  ja  geformt  durch  Töpfer- 
kunit, 

in  den  Schnauzen  Glanz  de/ Sonn’  und  Her- 

lichkeit. ) 5 

ajis  des  Brandes  Zeichen,  jen’  eintreffenden! 
ir  allein  vertraun  wir  billig  jedes  Wort; 
blt,  wenn  in  unfern  Kämmerlein  Afroditen  wir 
ic  Huldigung  leihen,  nahe  ftehft  du  bei, 
i,  der  geftrengten  Ämfigkeit  mitkundigen  10 

l von  dir,  treibt  keiner  aus  dem  Gemach  hin- 
weg. 

auch  des  Schoofses  unerforfchliche  Dunkelheit 
iteft  du,  wegfengend,  was  erblüht  von  Haar; 
renn  die  Hallen,  voll  an  Frucht  und  Bacchos- 
trank, 

imlich  uns  aufTchlicfscn,  ftehft  du  beigefellt.  15 


hlecht  und  „Gefchick , wie  6*  Eintreffende  Zeichen:  Wcsp, 
teri fchen  Helden.  Q62. 

ifl  ein  Helios  in  der  15.  Auffchlicfscn . Ö.  TAflirto/. 
d aüfehauend  wie  Helios.  419  — • s 

t o r.  III.  Die  Weiberhcrfchnft . 14 
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Und  fo  Gehülf  uns,  fagft  du  nichts  der  Nachbarl 
Drum  magft  du  auch  mitwiffend  nun  der  Befd 

fein. 

Die  jüngft  am  Schirmfeft  meiner  Freundinnen  s 
> gefafst. 

Doch  keine,  die  hier  kommen  follt',  ift  angeLü 
20  Wiewohl  der  Tag  bald  dämmert;  und  die 

melung 

Ift  gleich,  dafs  unfere  Size  wir  einnehmen  dort, 
Wovon  SfyTomachos  einft  gefagt,  venns  euch  gri 
Luftmädchen  ziemt,  mitftzend  auch  unbemerkt  a 
Woran  doch  liegt  das?  Ob  fie  wol  noch  ungen 
25  Die  Bärte  haben,  die  der  Befchlufs  fie  haben* 
Ob  die  Männerkleidung  unvermerkt  zu  entbex 
Sie  fchwierig  fanden?  Doch  ein  Licht  fchmia 

hier  . ~ 

Ankommen.  Auf  nun,  mich  zurückziehn  Kj 
- wol, 

Dafs  nicht  ein  Mann  gar  etwa  fei  der  •Kon*©) 


Die  Erste. 

30  Zeit  iß  zu  wandern;  weil  der  Herold  eben  Jfltf 
Bei  unferem  Ausgang  hell  zum  zweitenmal 

19-  Schirmfeft:  T hcsmof.  834*  und  a uf  die  Pari 

ineint  Praxagora : v*  ^ 

22.  Nach  einer  Verordnung  des  Buhlerin , unter  Xafnat*  * 
Sfyromuchoj  Tollten  im  Theater  nicht  für  Buhlerin 
(wo  auch  Weiber  und  Kinder  zu-  ein  verkleidetes  Weib  ***? 
fchaiften.  8.  Frnfch.  1050.  Fried,  nern  Mann  Tein. 

76-)  etile  Frauen  und  Buhlerinnen 

getrennt  fizen.  Dies  verdrehend  30-  Herold , der 
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• \ 

•'Praxagora. 

Nun  eurer  Ankunft  harr'  und  harr’  ich  ohne  Schlaf 
Die  ganze  Nacht  durch!  Auf,  fogleich  die  Nachbarin 
Heraus  zu  rufen,  fcharr’  ich  leif  an  die  Pforte  hier; 

Denn  es  inufs  geheim  fein  ihrem  Mann. 

Die  Zweite,  - , 

■ Ich  hörte  wohl,  35 

Da  die  Schuh’  ich  iimband,  wie  du  facht  anfingerteft ; 

So  wenig  fchlief  ich.  Denn  der  Mann,  du  Gelieb- 

tefte, 

(Ein  Salaminier  iß  er  ja,  bei  dem  ich  bin,) 

Die  ganze  Nacht  gerudert  hat  er  mit  mir  im  Bett; 

Dafs  eben  erft  ich  nehmen  konnte  fein  Gewand.  40 
• Die  Erste. 

• • I ' * * 

Ei  wahrlich < auch  Kleinarete  dort,  und  Softrata, 

Seh’  ich  nunmehr  ankommen,  und  Filäneta.  1 

Pr  AXA  GORA. 

Wollt’  ihr  heran  wol  eilen?  Gljke  jabefeliwur, 

Dafs,  die  zulezt  ankäme,  gleich  drei  Kannen  Weins 
Uns  follte  büfsen,  und  ein  Nöfsel  Kichern  auch.  45 

Die  Erste. 

Smikythions  feine,  fehaue  doch,  die  Meliltiche, 

Wie  flink  fie  fiapft  in  Männerfchuhen!  und  mir 

deucht, 

ln  g^iter  Ruh  vor  dem  Manne  ging  fie  allein  hervor. 

Die  Zw  eite, 

\ * 

Auch  fie,  des  Hökers  feine  dort,  Geufiftrate,  ' 

In  der  Rechten  trägt  fie,  fehaue  doch,  die  Lampe 

her!  50 

Des  Filodor^tos  fein’  auch,  und  des  Chäretadesl 

45.  Kichern  erregten  den  Dürft:  Fried.  1133. 

14* 

s , ' y ' 
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Dl£  WeIBEKHER  SCHifT. 

V 

. PllAXAGOEA. 

Ankommen  feh'  ich  andere  noch , gar  viel  an  'U 
Was  nur  von  Weibern  etwas  gilt  in  diefer  Susil 
, Dir.  Dk  i tt e. 

Wahrhaftig,  mühfam  drang  ich  durch,  du  fe 

< tefte,  „ 

55  Zu  entfchlüpfen  daher;  To  hat  der  Mann  die  j 
! Nacht 

Gchuftet,  weil  voll  Grätling’  er  fich  z,u  Abend  ii 

Pb  axacora. 

Sezt  euch  denn  nieder,  dafs  genau  ich  erknri; 
Von  euch,  nachdem  ich  alle  feil’  in  einer  Sdua 
Ob,  was  an  dem  Schirmfeft  ausgemacht  warf, 

gethan. 

Die  Vierte. 

60  Ich  allerdings!  Denn  erftlich  unter  den  AcLh< 
Ein  Gebüfch  von  Haarwuchs,  wie  es  erheü 

Gemeinbefchlufs. 

Hiernach!!,  wenn  der  Mann  einmal  auf  den 

gegangen  war. 

Den  ganzen  Leib  mir  falbt’  ich  ein,  und 

hindurch 

Mich  braun  zu  fengen  ftand  ich  da  in  Sonnst 
Die  Fünfte. 

65  Ich  auch!  Denn  mein  Schermeffer  warf  ich  ü - 


53.  "Was  nämlich  Prayacora  für 
vornehm  hält,  eine  SchifTerfrau 
(38) , eine  Hökerin  (49) , und  an- 
dere des  Schlags,  welche  die  in 
Athen  verrufenen  Schenken  befu- 
clien  (l54),  und  mit  Bauerweibern 
(280)  verkehren.  Ja  die  edle 
Praxagora  ift  felbft  eine  Bäuerin 


(24  4).  Alle  PerCon«  * ^ 
gehören  zum 
Armtnhlafle. 

61.  Haar  unter  de*  i 1 
für  Männlichkeit.  Beta 
heben  der  Stüwnphi:  • 1 
lichtbar. 
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D IE  w EIBE  R HERSCHAFT. 

Aus  dem  Häuf'  hinweg;  damit  ich  rauh  würd’ überall,  • 

Und  keineswegs  noch  einem  Weib’  erfchiene  gleich. 
Praxagora. 

Habt  ihr  denn  die  Bärte,  die  der  Befchlufs  uns  ha-  , 

ben  hiefs, 

/ 7 

Uns  famt  und  fonders,  wann  wir  uns  verfammelten? 

Dik  Zweite. 

Bei  der  Hekate,  ja!  den  fchönen  hab'  ich,  diefen 
i hier ! 7 0 

Die  Dkitts. 

Ich  einen  noch  weit  fchöneren,  als  Epikrates. 

Praxagora. 

Was  fagt  ihr  anderen  denn  dazu?> 

Eine. 

Ja!  fagt  ihr  Wink. 

/ 

Praxagora.  s 

Auch  traun  das  Übrige,  feh’  ich,  ift  von  euch  gethan. 

Denn  Lakonerfchuh’,  und  Stäb’  in  Händen,  habet  ihr. 

Und  Männerkleidung,  fo  wie  wirs  abredeten.  75 

Dif.  Sechste. 

Ich  habe  wahrlich  diefe  Heul’  herausgebracht, 

Die  ich  dem  Lamias,  als  er  fchlief,  ingeheim  entzog. 

Eine. 

Dies  ift  wol  jene  Keulenart,  womit  man  farzt. 

Eine  Andere. 

• * 

Fürwahr,  bei  Zeus  dem  Erhalter,  tüchtig  war’  er  gar,  , 

In  jenes  Allgcäugten  Pelzjack’  cingehüllt,  80 

71.  Epikralcs , ein  Redner  und  ■ farzte  fie.»  Die*  wird  auf  der 

Volksführer.  Sechsten  Khemann  komifch  ange- 

77.  Xami«,  eine  Popanzin  ; Mresp,  wandt. 

1190.  Von  ihr  Zagte  der  Komiker  80.  Der  v/77i?<^iu£f<,  ift  Argoa, 

Ferekratea:  «eine  Keule  habend  Wächter  der  kulirerwandellen  Ie, 

\ - • ‘ 

*■  \ 

Digitized  by  Google 


214  Die  Weiberhersch aft. 

So  gut  wie  Einer,  Wächter  zu  fein  der  Froenr: 
PkAXAG  OBA. 

Sagt  an,  wie  auch  das  Weitere  nun  wir  fertig 
So  lange  ficlithar  noch  die  Stern’  am  Himmel  i 
Denn  die  Volksverfammlung,  M'o  hineinzugeiui  *i 
85  Geriiftet /gleich  mit  dem  Morgenfchimmer  hefctj 

Di  e Erste. 

Bei  Zeus,  in  Wahrheit,  dafs  du  die  Siz’  eitafi 

mufst, 

Dort  unter  dem  Stein,  den  Prytanen  grad'  ff! 

geficht. 

Die  Siebente. 

/ 

Dies  hier  bei  Zeus  nun  hnb’  ich  hergebracht,  äj 
Ich  zupfen  könnt’  in  voller  VolksverfammebEi 
Pbaxagoba. 

90  In  voller?  was,  Elende?  > 

> Die  Si  ebente. 

^ Ja,  bei  der  Artemü, 

Das  hab’  ich!  Denn  was  hört’  ich  denn 
Im  Zupfen?  Nackend  find  mir  ja  die  Kind??  ! 
Pbaxagoba. 

Da  feht  mir  doch!  Dn  zuiifen!  die  vom  Leik? 
Kein  einziges  Glied  aurli  zeigen  mufs  den  Sö» 
95  Nicht  wahr  denn?  treflich  ging’  es  uns, 

gedrängt 

Nun  wäre  das  Volk,  und  überfteigend  eine  d® 

den  Afchylos  (Prom.  569)  den  inel-  87.  Stein  der  Heb-  1 
geäugten  nennt.  Eine  Pefejackt  680.  — Die  Pryttzn 
trägt  er  als  Hirte.  vorderften  BanJce:  Jthr*  * 

81.  Lamias  war  ein  fo  feliUm- 
mer  Argo*,  im  Haufe  , dals  er  Ge-  96.  Die  Sixe  der 
fängniswärter  zu  fein  verdiente.  iung  waren  eingtk^rf:  -*  **  ~ 
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Aufhüb’  ihr  Kleid,  und  zeigete  was  Formififches! 

Doch  wenn  wir  zuerit  dafizcn,  find  wir  unbemerkt 
In,  wohlgeordnetem  Mantel;  und  fobakl  den  Bart 
Wir  niederlaflen,  den  wir  uns  ümbintlen  dort,  100 

Wer  dächte  wol  uns  nicht  für  Männer  anzufehn? 

Agyrrios  felber,  als  des  Prönomos  Bart  er  trug,  j 

Blieb  unbemerkt;  doch  war  er  ehemals  ein  Weib; 

\ • 

INun  aber,  fiehfi  du,  thut  er  mächtig  grofs  im  Staat. 
Deswegen  alfo,  traun  bei  der  nahenden  Hemera,  105 
Lafst  doch  ein  folches  Wagefiück  uns  wagen  jezt, 

Ob  ja  zu  gewirinen  diefer  Stadt  Verwaltung  wir 
Vermögend  fein,  um  Gutes  wo  zu  thun  der  Stadt. 

Denn  jezo  trägt  nicht  Segel  uns,  noch  Ruder  fort. 

Die  Fünfte. 

i 

Wie  mag  «der  Weiber  zartgefinnte  Schwcfterfchaft » llo 
Vor  dem  Volke  reden? 

Fhaxagora. 

Sicherlich  wol  am  trefliclilten. 

Sie  Tagen  ja,  dafs  auch  von  den  Jünglingen  jeder, 

wer 

/ 

Zumeift  gedrillt  wird,  ftets  der  gewaltigfte  Redner  fei. 

Uns  aber  ward  dies  durch  ein  Gefchick  zum  Eigene 

thum. 

Die  F ü n fte. 

\ 

Weifs  nicht;  und  fchlimm  ift  doch  die  Unerfahrenheit.  115 


97.  Formißoa  war  ftark  behaart : 
Fröfch.  963. 

102.  jigyrrioa,  ein  weiblicher 
W'eicbling , wie  Straton  und  Klei- 
ftbenea:  Jlcharn.  tt8.  — Prono- 
mas , ein  ftarkbürtiger  Mann, 

105.  Htmcra,  Göttin  des  Tage« 
auch  Eos  (Aurora)  genannt , fahrt 


vor  dein  Sonnengott : jtfehyl : Perfi 
384. 

109*  Ein  Sprichwort  fagte  : 
"Wann  Geld  ift,  trüget  Segel 
uns  und.  Rudcr^lort. 
d.  i.  dann  fleht  alles  zu  Gebot. 

113.  Redner.  S.  Ritt.  879« 


s * 
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Praxagora. 

Darum  mit  Fleifs  nun  haben  wir  uns  verfammelt  hier, 
Dai's  vorher  wir  bedenken,  was  gefagt  dort  werden 
. • > • mufs. 

Wilifi  du  denn  gefchwinde  wol  den  Bart  ümbinden  dir. 
Und  die  Anderen,  die  zu  reden  etwa  was  erdacht.’ 

•:  Die  Achte. 

120  Wer,  Thörin,  ift  hier,  die  zu  reden  nicht  verfteht? 

• • . Pr  AX  AGORA. 

Auf,  binde  den  Bart  dir  hurtig  um,  und  werd'  eis 

Mann! 

' 

Ich' will,  fobald  ich  gelegt  die  Kränz’,  auch  felber  ihu 
Ümbinden,  wenn  mir  ja  zu  reden  was  beliebt 
. Eine. 

v . : O fufse  Praxagora,  fchau  doch  her,  fehau,  Närrchen 

doch, 

4 9 

125  Wie  gar  zu  lächerlich  cliefes  Ding  ift  anzufchn! 

Praxagora. 

Wie  denn  fo  lächerlich? 

Eine. 

•i  Ja,  wie  wenn  BlaekGfchen  wer 

So  einen  Bart  uinbände , die  in  der  Pfanne  fiehn. 
Praxagora. 

Du  Weihbeamter,  trag’  herum  — das  Wiefelchen! 

1 2?  . Redner  kränkten  fich  Thef- 
mof.  380. 

■"''128.  Weihcbcamter : Jcharu.i'j 
Statt  des  Sehveijtcbea»,  wiuü  d*1 
Raum  der  Versammlung  $ew*»** 
ward  , nahmen  die  Weibrr  e*» 
Wiefelchen.  Vergl.  Jeharn.  2ii- 


120.  Artige  Verwechfelung  ron 
Beredfanikeit  und  Kedfeligkeit.  So» 
fohl  es  lehrt  (jif*  284*): 

O Weib,  den  Weibern  flehet  gut 
das  Schweigen  nur. 
"Weiher  aber  halten  an  den 

r 

plautinifchen  Wahlfpruch : 

^ ortreiche  Zungen  fuhren  wir, 
mehr  reden  wir  denn  hinreicht. 
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uster  vorwärs ! — Halt,  Arifratles , kein  Ge-  - 
fchwäzü 

her,  und  fez  dich  nieder!  — ‘Wer  verlangt 

das  Wort?  130 

Eine.  ■ 1 • * 

rl  ■ ‘ 

Praxagora. 

Den  Kranz  denn  winde  dir  um  mit  gutem 

Glück.  . • « - * i 

DieVorige. 

! • ' ■ ' 

■ Praxagora. 

So  red’  izt. 

Die  Vorige. 

Reden,  eh  ich  ein  Trünkchen  nahm? 
Praxagora,  „ 

»clj,  ein  Trünkchen! 

Die  Vobige. 

Wozu  denn,  Alberne,  mir  den  Kranz? 
Praxagora. 

rolle  von  hier!  So  etwas  hätteft  du  uns  ge- 
than 

iort! 

Die  Vorige. 

Wie  nun?  Nicht  trinkt  man  in  der  Ver- 
rammelung? ± 35 


hr,  weiter  vorwärts . Mit 
r»rten  trieh  der  Herold  das 
lie  Pnjrx  : Acharn.  43. — 
Jj  der  fchändlichc  "VVeich- 
’P*  t29l)>  gehört  nicht 


den  Männern,  an  , fondern  fizt  un- 
1er  Weibern . 

. » . , . v * I 

130.  Wer  verlangt  das  Wort? 

S.  Acharn . 4 5* 


I" 
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'Praxagora. 

/ 

Seht  doch!  Fürwahr  da  trinkt  man! 

Die  Vorige. 

. i 

Ja,  bei  der  Aas 

Und  zwar  den  lauterfien!  Drum  auch  find  & 

fiigungen, 

\ * 

So  viel  fie  dort  ausmachen,  dcjn  der  wohl  er*i 
Gleichtakt  betrunkener  Männer  Aberwizigheit 
140  Auch  giefst  man,  bei  Zeus,  Trankoi»fer.  Den 

wegen  fonft 

Sb  viel  gebetet,  wäre  Wein  nicht  mit  dabei? 
Auch  Schmähung  hört  man,  wie  wenn  Tnmfeu 

fchmähn; 

Und  den  wiilien  Lermer  fuhrt  hinaus  der  &£s 

' i l 

' Trupp. 

Praxagora. 

Du,  fort,  und  ruhig  ftze  dort,  Nichtsnuzige! 

Die  Vorige. 

145  Fürwahr,  bei  Zeus,  mir  wäre  wohler  ohne  E ' 
Vom  Dürft  ja,  fcheint  es,  werd'  ich  ganz  uod 

gedörrt ! 

Praxagora. 

Ift  eine  fonft  noch,  die  das  Wort  verlangt? 

Eine  Andere. 

M 


PRAXAGORa. 

Frifch  auf,  dich  bekränzt  gleich ! denn  die  >- 

nun  im  Werk! 

Nun  fielle  ja  mannhaftig  deine  Red'  und  fcW*- 
150  Des  Leibes  Haltung  wohl  geftüzt  auf  jenen 


1 43.  Schergen:  Ach  am . 54. 
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« loh  wiinfchte  zwar,  ein  anderer  von  den  Geübteren 
<>  Sprach’  izt,  was  beflert,  und  ich  felber  Taßse  ftilL 
«Nun  aber  niemals  duld’  ich,  wenn  nach  .mir  es  geht, 

«Dafs  eine  Schenkin  Gruben' lieh  ausliefen  darf  ' 

«Für  Waller!  Nicht  mir  gefällt  es,  nein,  bei  dem 

. Götterpaar.»  v 155 

Pr  AXACORAi 

Bei  dem  Götterpaar?  Wo*,  Arme,  halt  du  deinen 
„ deinen  Kopf?  . 

Di  e Vorige.  ..  ;r 

Was  ift  denn?  Hab’  ich  keinen, Trunk  doch  begehrt 

von  dir{  , 

Praxagora. 

Nein,  aber  gefohworen  hall  du,  ein  Mann,  bei  dem 

\ 

* Götterpaar, 

Obgleich  im  übrigen  fehr  gefchickt  du  redeteft. 

."-Die  Vorig e.  , 

Oh!  — ja  bei  Apollon! 

Pr  aiagora. 

Endige  doch  nur!  denn  fürwahr  160 
In  der  Volksverfammlung  rückt’  ich  wol  nicht  einen 

Fürs 

Vorwärts,  wofern  nicht  das  genau  beachtet  wird. 

« N 

S t 

151«  So  begannen  die  Yolksrcd-  «Wem  dafelbft , den  lie  in  ge- 
ner  ihre  Reden.  «tünchten  Gruben  aufbewalirlen.  » 

a * l c ‘ . *'  ’ % 

155.  Götterpaar  9 Demeter  und 
15*.  Die  Athener  hatten  Gru-  _ . , 

Perfefone. 

Ren  in  der  Erde  cur  Aufbewahrung 

de»  Waffer»,  öl»,  Wein»,  Gemü-  157.  Noch  haV  ich  mich  von 
fe».  Xenofon  in  der  Anabafis  (IV,  deinem  Vorrath  nicht  um  meine 
2,  22)  fagt : « e»  war  auch  viel  Vernunft  getrunken.  „ < 
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# Eike  Andere. 

Mir  her  den  Kranz!  Ich  meines  Thcils  will 

nun. 

Denn  ich  habe , mein’  ich , fchon  was  Artiges  i 

dacht 

165  «Mir  wahrlich,  o ihr  Weiber,  die  umher  ihr  ci 

Phaxagoha. 

Was?  Weiber  nennft  du  die  Männer  nun,  U» 
Die  Vorige. 

Des  Epigonos  wegen,  jenes  dort!  Denn  ^ls  dcl 
Dorthin  ich  wandte,  meint'  ich,  Weiber  fpräcl 
Pr  AXAGORA. 

Troll’  ab,  auch  du,  und  fern  von  dannen  itw 
1 " 0 Denn  felber  mufs  ich  curethalb  wol  reden  jtzi- 
Den  hier  mir  nehmend. ' Nun  die  Götter  ruf  d 
Dafs  ich  zum  Gedeihn  hinlenhe,  was  mir  vor?» 
«Ich  nehm’  an  diefem  Lande  traun  gleich  .H 
■ Theil, 

« Wie  Ihr  gelammt  auch ; und  mit  fehwrero : 

mernis 

175  « Drückt  mich  der  Stadt  vielfache  Widerwärtig* 
«Denn  ich  fehe,  dafs  Gefchäftverwalter  fie  «ete* 
«Die  immer  fchleclit  lind;  und  wenn  jenusi 3 

Tag 

«Ift  gut  erfchienen,  zehn  dafiir  erfcheint  er  felk 
«Du  vertrauft  fie  andern?  Mehr  noch  werden  * 

fes  thun. 

180  « Schwer  allerdings  find  Männer  miirrifches  Sie 

mahnt, 

«Da  jene,  die  euch  lieben  wollen,  ihr  fo  fei«! 

167.  Epi«onM , ein  Weichling.  171.  Den  hier.  4ea  Iw 
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»Und  jene,  die  nicht  wollen,  anfleht  immerdar. 

«Nicht  waren  Volksverfammlungeri  fonft  nuzbar  für 

uns, 

«Nein,  ganz  und  gar  nicht;  fondem  es  hatt’  Agyrrios 
«Nur  fchlechte  Geltung:  aber  feit  nuzbar  fie  find,  185 
«Wer  jezo  Geld  empfangen  hat,  lobt  überaus;  ■ 

«Wer  nicht  empfangen,  fchilt  fiir  Todeswürdige, 

«Die  fchnödcm  Lohn  tiachtrachten  in  der  Verfamme- 

lung. » 

Eine. 

O bei  Afrodite,  herlich  haß  du  das  gefagt! 

Praxagora. 

Elend’,  Afrodite  haft  du  genannt?  Wol  war'  es  hübfch  190 
Gethan,  wenn  fo  du  fprächeß  in  der  Verfammelung ! 

Die  Vorige. 

Nicht  fpräch’  ich  alfo. 

“Praxagora. 

Jezt  auch  dirs  nicht  angewöhnt!  — 

«Als  jene  Schuzverbündung  nun  wir  betrachteten; 

, t 

183*  Vordem  waren  Volksver-  Agyrrios,  ein  hamifcher  Weichling 
fainmlungcn  nicht  nuzbar  durch  (S.  V.  102  u.  Fröfch.  368),  der 
St  im  men  verkauf.  • Als  Myronides  lange  Zeit  wegen  Veruntreuung 
noch  lebte  ( fagt  die  Cliorfiilirerin  im  Gefungnifa  gefeffen  , hatte  jezt, 

V.  3t8),  da  verwaltete  niemand  als  Verfchwender  der  Staatsein- 
« den  Staat  um  Geld,  i Der  Feld-  künfte  , beim  Volk  eine  fo  gute  * 
herr  -Myronides,  ein  älterer  Zeit-  Geltung  (Anspielung  auf Argyriont 
geno/Te  des  Perikies,  blflhete  um  Geld),  dafs  inan  ilm  nach  Tlirafy- 
Olymp.  80«  S.  Lyfiftr.  809.  Lange  buls  Tode  (Olymp.  97)  zum  Feld- 
nach  ihm , aber  doch  bedeutend  herrn  erkor. 

vor  Olymp . 96,4,  als  die  Weiber-  187.  Wer  zu  fpat  in  die  Ver- 
lierfchaft  gegeben  ward  , führte  fainmlung  kam,  empfing  nichts. 

JCa/liJtratos  den  Kkklefiaftenfold  193.  Im  zweiten  Jahr  der  96 
ein,  der  anfangs  Ein  Oboloa  war  ; Olympiade  hatten  die  Athener,  Uoo~ 
jigyrrios  vermehrte  ihn  (vielleicht  tier,  Argeier  und  Korinthier  gegen 
Olymp.  96,3)  auf  drei.  Diefer  die  fleigende  Macht  der  La  ko  neu 

% t 

X 
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«Wenn  nieht  fie  gefchäh’,  hin  wäre,  {aalen  ie 

Slaclt; 

195  «Und  fobald  fie  gefchehn,  mirrrt’  alles;  wer  wt 

Rednern  auch 

«Sie  angerathen,  fchnefl  in  die  Fremd’  entflikbi 
«Jezt  Schiff’  hinabziehn,  fcheint  dem  Armei 

gethan ; 

«Dem  Reichen  aber  und  dem  Lanclmann  fchu 

nicht. 

«Dem  Korinlhervolke  feid  ihr  bös;  doch  jene»  •> 
200  «Ift  jezo  gut  dir;  du  denn  werd’  ihm  wieder  3 
«Dumm  ift  Argeios,  aber  klug  Hieronyroos. 
«Hervorgeblickt  hat  Rettung;  doch  nicht  wollt  dl 
«Da  ihr  Thrafybulos  felber  nicht  zu  Hülfe  iufc* 

Eine. 

Wie  verüändig  der  Mann  ift ! 

Praxagora. 

Jezo  halt  du  wohl 

205  «Ihr  wahrlich  tragt,  o Bürger,  deflen  ganzdkxä 
« Denn  indem  des  Volkes  Güter  ihr  als  Löfunir.  d 
«Sorgt  nur  für  Eigenes  jeder,  was  er  gewiassd 
«Jedoch  das  Gemeingut  wird,  wie  Äfimos,  ubs^ 


lieh  rerbfindet.  Ajjs  dienern  Biind- 
nifCe  entftand  der  korintlüfehe  oder 
der  Bundesgenoffenkrieg. 

197.  Der  Arme  , der  nicht  lei- 
ften  kann , ficht  die  Nothwendig- 
keit  ein.  nicht  der  Reiche  der  iei- 
ften  foll.  S.  Frnfch  1466. 

201.  Der  kluge  Argeios  ift  euch 
dumm ; der  duuime  Hieronymus 
klug. 

203.  Thrafybulos , der  Vertei- 


diger Athens  gegen  4k  r- 
keit  der  dreißig  Tnr.r2 
damals  in  der  Fread*.  ^ ’ 
Praxagora,  füllte  maar.  M 
len.  .. 

204.  .Solche  Zwifrk**  * % 
I Atbe ns  und  des  4 

auch  Statt  in  dea  pr*< 
Verhandlungen  auf  drr  Ft1'*1 

2o8.  ÄJymos  lahm  ad 
Holperte  Halt  zn  §ch»- 
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«Wenn  mir  demnach  ihr  folget,  Rettung  feht  ihr  noch. 

«Denn  hört,  den  Weibern,  fag'  ich,  mülTet  ihr  die 

Stadt  210 

«Nun  übergeben.  Auch  in  den  Häufem  find  ja  fie 
«Befiellt,  der  Wirtfchaft  und  der  Nahrung  vorzuftehn. 

Eine. 

'Schön,  fchön,  bei  Zeus,  fcliön  Alles!  Mehr,  o du 

Guter,  mehr! 

Praxagora. 

«Wie  weit  fie  beJTer  find  in  jedem  Thun, 

«Will  ich  beweifen.  Denn  zuerft  ja  fpülen'fie  215 

«Die  WolT  in  warmem  Waffer  nach  uraltem  Brauch 
«Geiamt  und  fonders;  und  durchaus  nicht  Neuerung 
«Sieht  man  bei  jenen.  Doch  die  Stadt  der  Athener  ' 

hier, 

«Wenn  drob  fie  redlich  hielte,  was?  nicht  blühte  fie, 

«Wenu  nicht  nach  anderem  Neuen  ftets  fie  ampelte?  220 
«sDä  fizen  die  Fraun  und  röfien,  grade  wie  vordem; 

«Sie  tragen  noch  auf  dem  Haupte,  grade  wie  vordem; 

«Sie  begehn  die  Thesmoforien , grade  wie  vordem; 

«Sie  backen  Honigfladen,  grade  wie  vordem; 

«Sie  drillen  noch  die  Männer,  grade  wie  Vordem;  225 
« Sie  bergen  noch  daheim  Liebhaber,  grade  wie  vor- 
dem ; 

«Sie  kaufen  lieh  was  Leckeres,  grade  wie  vordem; 

«Sie  mögen  den  Wein  gern  lauter,  grade  wie  vor- 
dem ; 

« Froh  find  fie  des  Minnefpicles,  grade  wie  vordem. 

« Nun  folchen,  o Männer,  wollen  wir  anvertraun  die 

Stadt,  230 

317.  Jede  Neuerung  ift  gefährlich  j fie  fifuet  dem  Sillenrerderben 
•J’liür  und  Hau*.  S.  H üll,  fiburull. 

• l 

* • l 

' - . " S 
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«Und  nicht  herum  erft  fchwazen,  noch  atula».'.! 
«Was  jene  wol  vornehmen  dann;  nein  frlilcr 

recht 

«Obwalten  lafst  fie,  und  erwägt  mir  diefes  nur. 
«Wie  den  Kriegesmannem  erfilich  fie,  die  Mim.r 
235  « Hinfort  Erhaltung  wünfehen.  Dann  zur  Beiäiij 
«Wer  möchte  mehr,  als  fie,  die  gebar,  zafentln 
«Soll  Geld  gefchaft  fein,  Oberfchafferiu  ifteral 
«Und  eine  Beamtin  wäre  kaum  zu  teufchrn  * 

« Denn  felber  find  fie  in  Teufehungskünften  t:  j 
240  «Des  übrigen  fchvveig’  ich.  Wenn  ihr  darin  B 

horcht, 

«Dann  Itets  in  Wohlfahrt  wandelt  ihr  das  - 
1 durch. » 

Eine. 

Schön,  o du  fiifse  Praxagora , fchön  und  msrri 
Woher,  o Närrchen,  haft  du  fo  fein  dies  aiujü 
. Praxagora, 

Da  .wir  flüchteten,  wohnt'  ich  fammt  den  Ws 

t 

Raum  der  Pnyx. 

245  So  liab’  ich  es  höreml  abgelemt  den  Rede«' 

Die  Vorige. 

Kein  Wunder,  Herzchen,  dafs  fo  gewandt t&i 
x du  feilt ! 

Auch  wollen  dich  wir  Weiber  zum  Heerführer  ' 
Erwählen , fals  du , was  du  getlenhft , auch  v 

thuft. 

Doch  wenn  Kefalos  dich  mit  Schmähungen  atz. 

rennt, 

' 

244.  Da  wir  vom  Lande  in  die  249.  Kejalos , Sei*' 
Stadt  fluchteten:  Jeharn.  32.  Ritt,  fer»,  war  Volk»aniäli«sJ 
791. 

r 

l 
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Wie  wirft  du  dem  antworten ' in  der  Verfammelung? 

Phaxacoba, 

Ich  fag’,  er  fei  unßnnig. 

. Die  Vorige. 

Aber  diefes  ja 

Weifs  fchon  ein  jeder. 

Praxaoora. 

Nun  von  fchwarzer  Galle  tolL 
Die  Vorige. 

Auch  diefes  weifs  man. 

Praxaoora. 

, Nun  er  verlieh'  ein  Schiiflelchen 
Gar  fchlecht  zu  töpfern,  aber  die  Stadt  fehr  gut  und 

fchön. 

Die  Vorige. 

Wie,  wenn  Neokleides  dich,  der  Triefaug’,  etwa 

fchmäht? 

Praxaoora. 

Dem  möcht’  ich  fagen:  Einem  Hund  in  den  Arfch 

gefchaut ! 

Die  Vorige. 

Wie  aber,  wenn  fie  dich  fiofsen? 

Praxaoora. 

Anwärts  rtiek’  ich  dann, 

flicht  ungeübt,  traun,  abzuhnlten  Stofs  auf  Stofs. 

Die  Vorige. 

Nur  das  noch  bleibt  zu  erwägen:  wenn  die  Schergen 

dich 

955.  Tftotitides  , der  Triefauge  956.  Ein  Sprichwort  toH  Auge#* 
(491),  war  einer  der  nach  Sotuna  kranken:  Achat  n.  872. 

Verfügung  öffentlich  mgertellton 
Rlietom. 

Amu  0 f . Ul.  Die  JPeiberherfchaft.  | 5 
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260  Fortziehn,  was  thuft  du? 

PRAXAgORA. 

Daun  die  Arme  ftemm'  ich  eia, 
AlTo!  und  niemals  werd’  ich  mitten  dann  umfafst. 
Die  Vor  i g e. 

i Wir,  wenn  lie  dich  aufheben:  Lafstdoch!  rufen  wir. 

Eine  Ander e. 

So  weit  denn  ift,  was  uns  da  einfiel,  ziemlich  gut 
Doch  eines  haben  wir  nicht  bedacht:  auf  was  für  Art 
265  Die  Hand’  emporzuheben  dann  uns  möglich  fei 

Denn  nach  der  Gewohnheit  heben  wir  die  Bein’  em- 
por. 

Praxagora. 

Die  Sach’  iß  fchwicrig.  Dennoch  werd’  handauf  ge 

Itimmt, 

Wenn  bis  an  die  Schulter  ihr  entblöfst  den  einer 

Arm! 

Wohlan , die  Unterröckchen  nun  euch  aufgefchürzt, 
270  Und  ungefaiimt  die  Lakonerfohlen  angefehnürt. 

So  wie  den  Mann  ihr  fchauet,  wann  zur  Verfamroe- 

lung 

Er  denkt  zu  wandern , oder  fonll  auswärts  einmal. 
Hierauf,  fobabl  lieh  diefes  alles  wohl  verhält. 

Die  Bart’  euch  umgebunden;  und  wenn  jezo  die 
275  Mit  grofser  Sorgfalt  ihr  genau  euch  angefugt. 

Dann  auch  die  Männerkleidung,  die  ihr  heimlich 

nahmt, 

Euch  übergeworfen;  und  fodann  mit  derbem  Stab’ 
Euch  alle  ftüzend,  wandelt  vor,  und  fingt  ein  Lied 

263-  Emporheben:  61.  gen  auch  die  Wefpengreile : Wuf* 

273-  Lieder  au«  aJter  Zeit  fin-  2i9. 
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t * 

Aus  alter  Zeit  her,  ganz  die  Art  nachahmend  mir 
Der  Landbewohner, 

/ Eine 

Wohl  gefagt.  Uns  aber  Iafst  280 
Nun  jenen  vorgehn.  Denn  auch  andere  Weiber  noch 
Vom  Lande,  denk’  ich,  nehmen  gradezu  den  Weg 
Zum  Raum  der  Pnyx. 

' Praxacora. 

/ * \ 

Auf,  eilet;  denn  dort  herfcht  der  Brauch, 
Dafs,  die  nicht  dafhul,  warm  es  tagt,  im  Yerfamm- 

lungsplaz,  . , . 

Von  dannen  gehn,  heimbringend  keines  Nagels  Werth.  285 


PRAXACORA  (als  Chotführerin ).  .«  *•  ; 

Zeit  ift  es,  vorwärts  nun  zu  gehn,/  o Männer;  denn 

alfö  ziemt 

Uns  eingedenk  zu  reden  ftets,  dafs  nicht  es  einft  , 

entfall’  uns. 

Die  Gefahr  ja  ift  nicht  wenig  grofe,  wenn  etwa  wir 

ertappt  find. 

Als  Weiber,  die  in  Dunkelheit  fich  bieten  folcher 

Wagnis. 

Chor  ge  fang. 

Auf,  ziehn  wir  zur  Verfammelung,  290 

Männer;  denn  gedrohet  hat 

Der  Ordener  dortjx  wofern  • • v 

Nicht  früh  in  hoch  dunkler  Nacht  ' 

Man  komme  mit  Staub  bedeckt, 

\ , 

283.  Nicht  einmal  einen  Nagel,  fich  aufzuhängen. 

15* 

• - -X 
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295 


300 


305 


310 


315 


320 


Barfch  fehend  vom  Rührmus, 
Blofs  Salfe  mit  Knoblauch, 
Zahl’  er  nicht  den  Triobolos. 

Drum  auf,  Charitimides, 

Du  Smikythos,  Drakes  du. 

Eil’,  eil’  unverrückt  nach, 
Aufmerkend  dir  felbft,  damit 
Mishnlligcs  nichts  du  zeiglt. 

In  dem  was  dir  obliegt. 

Doch  dafs  wir  die  Lofung  auch 
Beachten  nachher,  und  nah 
Uns  fezen  gedrängt,  damit 
Handauf  wir  befchliefsen 
Ein  jegliches,  was  gemäfs 
Ift  unferen  Freundinnen! 

Wie  fag’  ich  doch?  Freunde  ja 
Zu  nennen  gebührt  mir! 

Gegengefang. 
Schau  an,  zerltofsen  wollen  wir, 
Was  von  Männern  aus  der  .Stadt 
Herwandelt,  die  ehemals, 

Da  jedem,  der  kam,  zum  Sold' 
Ein  Obolos  ward  allein, 
Dafafsen  zu  plaudern. 

Nun  lermender  Schwarm  lind. 
Doch  traun  nie,  da  JVlyronides 
Obherfchte,  der  Biedermann, 
Im  feftliehen  Ehrenkranz, 


i 

595.  Barfch , -wie  e*  einem  Ek-  32l.  Die  Bfrrte  ‘ ^ 
klefin  ft en  ziemt , vom  einfachen  de»  Sieger»  : JKf*.  WS* 
KuobJauchfrühftücke.  Vgl.  V.  326.  i 
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Nie  hätte  gewagt  wer, 

Verwaltern!  ein  Stadtgefchäft, 

An  Gehl  zu  cmpfahn  den  Lohn./  - 

Nein  jeder  erfchien  da,  325 

Mitbringend  im  Schläuchelein 
Den  Trunk,  und  ein  Brot  dazu,  1 
Auch  Zwiebelehen  wol  ein  Paar, 

Und  drei  der  Oliven. 

Doch  jezt  den  Triobolos  ( 330 

Will  einer  empfahn,  fobald 
Er  was  der  Gemeine  fchaft. 

Wie  Träger  des  Mörtels. 


Blipyuos. 

Was  gefchah?  Wohin  doch  ilt  die  Frau  gefchwunden  ; 

mir? 

Denn  gegen  das  Frühroth  ilt  es;  und  nicht  zeigt 

fie  /ich.  335 

Ich  aber  liege  fehon  vorlängft  voll  Scheifsensangft, 

Nach  meinen  Pompfchuhn  fuchend  rings  in  der  Dun- 

\ 

kelheit, 

Und  dem  Überrock.  Als  diefen  nun  ich  Taltender 
Nicht  konnte  finden,  und  er  bereits  der  Pforte  lieh 
Andrängend  rüttelte,  Meifler  Kothios,  nehin’  ich 

flugs  , , ' 340 

Hier  meines  Weibes  halbgefuttertes  Mäntelchen, 

.Auch  ihre  Pcrferfchuhe  zieh’  ich  fchnell  mir  an. 

Allein  fo  öffentlich  wo  doch,  wo  fcheifst  einer  wol? 

Traun  allcnthalb  ja  ift  bei  Nacht  es  gut  genug; 

Denn  jezo  kann  doch  keiner  fchn  mich  Scheifsenden.  345 

t' 
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' O weh  mir  Ungluckfeligen , dafs  ich  alter  Kerl 
HeimfUhrt’  ein  Weih!  Wie  vieler  Schläge  bai 

werth ! 

/ * 

Denn  nichts  Vernünftiges  vorzunehmen  ging  £m 
Aus  dem  Häuf’.  lndefs  nun  gilt  es,  mich  n< 

ledigen. 

Ein  Mann. 

350  Wer  ift  denn  das?  Nicht  etwa  Nachbar  Blep)»* 
Bei  Zeus,  er  felber  ilt  es  leibhaft!  Sage  mir. 
Was  bedeutet  dir  das  Röthliche  dort?  Dich  iw 

nicht 

Wol  gar  Kineilas  angekackt? 

-BLEfTROS. 

Woher  denn  du’ 
Nein,  fondern  nur  in  des  Weibes  Anzug  sgi 

aus, 

355  Gehüllt  in  das  Safranfchäubchen,  das  Be  a:4 
. l)flegt. 

M A N N. 

Dein  Mantel  denn,  wo  ift  er? 

BLEfTROS. 

Räzelhaft  mir  äß 

Denn  dielen  fuchend  fand  ich  nicht  auf 

gedeck. 

. M A N N. 

Und  nicht  der  Frau  befahlit  du,  dir  es  kund  za  Ü 
Blepvros. 

Nein  wahrlich;  denn  ijn  Haufe  ßeckt  fie  nirgeie 

1 

352.  Da*  röthliche  Gewand  (Pyt-  ger  de*  Waffenfaiu« 
rhon)  erinnert  ihn  an  ein  andere*  f.  Frö/eh.  154),  a»  v 
Roth  (Ritt.  899)»  das  dein  kykli-  Hekate  (Fröjck.  347)«^' 
fchen  Dichter  KintJiaj , dem  Sin- 
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Durch  heimlichen  Ausbruch  fchwand  fie  mir  aus  «lern 

Häuf  hinweg.  36Q 

Drum  auch  beforg’  ich,  «fie  beginnt  was  Neueres.» 

Mann. 

Bei  der  Macht  Pofeidons,  das  ja  ift  dir  gradezu 
"Wie  mir  begegnet!  Denn  auch  fie,  mein  Ehgemahl, 
lft  fort,  den  Mantel  habend,  den  ich  immer  trug, 

Und  nicht  allein  das,  leider  auch  die  Schuhe  noch.  365 
Drum  fucht*  und  fucht’  ich,  aber  fand  fie  nirgendwo. 
Bleptkos. 

Traun  bei  Dionjfos,  auch  die  meinigen  fand  ich  nicht, 

Die  lakonifchcn ; fondem  als  zu  dem  Abtritt  was  mich 

trieb. 

In  die  Fraunkothume  fchob  ich  die  Füfs’,  und  eilte 

fort, 

Um  nicht  zu  befprudeln  meinen  Pelz,  fo  blank  er 

war.  370 

Mann. 

Was  doch  da  fein  mag?  Ob  zum  Frühftuck  eine  fie 
Freundfchaftlich  eingeladen  hat? 

Bleptros. 

Ich  denke  fo. 

Nicht  fchlimm  geartet  iil  fie  doch,  fo  viel  ich  weifs. 

M A N N.  ' 

Du  willfi:  da  ein  ganzes  Brunnenfeil  hinkacken  wol! 

Ich  aber  mufs  gleich  wandern  in  die  Verfammelung,  375 
Bekomm’  ich  nur  den  Mantel,  der  allein  mir  war. 
Bleptros, 

Ich  auch,  fobald  ich  ausgekackt.  Jezt  aber  hält 
Mir  eine  Holzbim’  eingefperrt  den  Nahrungsgang. 

361.  Euripides  in  der  Medea  (37)  fagt: 

Ir h aber  forge  , ße  beginnt  was  Neueres. 
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M ANW. 

Nun  die,  wovon  Thrafybulos  fprach  den  Lakotia 
JB  l e p v b o s. 

380  Ja  bei  Dionyfos,  haftet  es  mir  doch  gar  zu  lei1 
Indefs  was  thu’  ich?  Denn  auch  diefes  nicht  da 

4 

Ift,  was  mich  härmet;  fondern  wann  ich  effe  wo, 
Wo  foll  den  Ausgang  finden  mir  hinfort  der  )_ 
Verriegelt  hat  ja  diefer  jezt  die  Pforte  da, 

385  Was  auch  für  ein  Kerl  er  fei,  der  HolzbirrJM j 
Wer  holet  mir  denn  einen  Arzt,  und  welcher.  ^ 
Wer  doch  der  Arfchausgründer  ift  fo  kunfigeai:’ 
Wol  kanns  Amynon;  doch  vermutlich  leugnet  er. 
Den  Antiflhenes  hurtig  rufe  wer  mit  aller  Marktl 
390  Denn  diefer  Mann,  fo  wie  er  beklommen  kfal 

, und  ftöhnt. 

Er  weifs,  was  Tagen  will  ein  Arfch  in  Scheifnaa 
O Herfcherin  Eileithya,  nicht  verfäume  mich 
Den  fchier  Zerplazenden,  nicht  den  Zugeriej«^ 
Damit  ich  kein  Dreckeimer  fei  in  der  Komödiel 


C H RF.MES. 

3 95  Heda,  was  machll  du?  Nicht  doch  fcheilsefi  <b’ 


379.  Thrafybulos , von  den  Athe- 
nern beftellt , um  gegen  einen 
Friedensvertrag  mit  den  Lakonen 
*u  reden,  ward  beftochen,  und 
entfchuidigte  fein  Aufcenbleiben 
mit  einer  Verftopfung  von  genof- 
fenen Holzbirnen. 

385.  Uchradus , Holzbirnlingen, 
war  ein  Dorf  bei  Athen. 


388.  jlmynon  mt  Br>  ! 
Liebhaber  von  Zärtlii^  1 
Ritt.  425*  Aus  Funrit 
Gefezen  , meint  Blrpjrrw, 
▼orfchüzen  , er  fei  iria  — * 


89-  jintißhcnrs , fia 

an  fchwerem  4 
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/ 

Bleptros. 

Ich?  O nein, 

\ \ 

Das  wahrlich  nicht  mehr;  fondem  eben  fleh’  ich  aut 
Chrehes. 

"Wie  nun?  von  der  Frau  gar  hülleft  du  um  das  Män- 
telchen ? 

Bleptros. 

Von  ungefähr  ja  im  Dunkel  nahm  ich  dies  daheim. 

Doch  woher  denn  kommt!  du  eigentlich? 

C ii  rem  es.  » 

Aus  der  Verfammelung. 

Bleptros. 

Schon?  Ward  fie  getrennt  denn? 

Crremes. 

Ja  bei  Zeus,  fehr  frühe  fchon.  400 
Und  wahrlich  es  hat  der  Mennig,  o du  lieber  Zcusl 
Viel  Spats  gegeben,  den  fie  umher  anfpreiteten. 

Bleptros. 

Den  Triobolos  nahmft  du  doch  in  Empfang? 

Cbremes. 

t 

O möcht’  ich  es! 

Doch  hintennach  nun  kam  ich;  darum  fchäm’  ich  mich. 

Da,  bei  Zeus,  ich  hehnbring’  anderes  nichts,  als  die- 

fen  Sack.  405 

t 

Bleptros. 

Und  Schuld  daran  war? 

Chrehes. 

Ungeheures  Volksgewühl, 

So  wie  es  noch  niemals  kam  gedrängt  in  den  Raum 

der  Pnyx; 

401.  Mennig-,  Jeharn.  22.  40S-  D.  i.  den  ledigen  Mehl- 

ferk.:  JFesp.  326*  ' 

S 
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Uncl  alle  wahrlich  fanden  wir  Schuhmachern  gleich. 
Nach  ihrem  Anblick  , Denn  durchaus,  ganz  wun- 
derbar, 

410  Nur  «wcifsgedränget»  war  zu  fchaun  die  Verfaia- 

molintg. 

Darum  empfing  nichts,  weder  ich,  noch  der  andern 

viel. 

B l f.  r t « o s. 

Nichts  alfo  empfing’  ich  felber,  kam'  ich  nun? 

C H B K m e s. 

Woher? 

Auch  nicht,  bei  Zeus,  und  kamfi  du,  als  zum  zwei- 
tenmal 

Anftinunte  der  Haushahn. 

BlefYbos. 

Wehe  mir  Unglücklichen! 

i 

415  «Antilochos,  klage  mehr,  denn  um  den  Triobolos. 
«Um  mich,  der  lebet!  Alles  mir  zergeht  in  Nicht*!» 
Doch  was,  gefchah  denn,  dafs  ein  folches  Wefen  Volk* 
So  zeitig  fchon  lieh  verfammelte? 

CtKEMES. 

Was  denn  anders,  ab, 
Rathfam  erfchiens  den  Prytanen,  über  xlas  Heil  der 

Stadt 

420  Die  Meinungen  einzüliolen  des  Volks.  Und  ungefamrü, 

408.  Oie  Weiber  8er  Athene»  415.  Xfehjrlo» , in  den  Mrmi- 
(nicht  der  Spartaner.  Lyßfir.  80)  donen , hatte: 
waren  blafs  wegen  eingezogener 

Lebensart  (lukian.  Ober  Ormna-  Anlilorhos,  klage  mehr,  deaa 
tien).  Die  felbige  Farbe  haben  um  den  Gertorbraea. 

tuende  Schuhmacher,  und  (in  den  Uin  mich,  der  lebet!  Alle*  mir  rrt- 
Wolken)  die  eingefperrten  Denk-  geht  in  Nicht* ! 

wirlfrliafter. 
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Zuerft  Neokleides  kam,  der  Triefaug’,  angewankt. 

Hierauf  erhub  das  Volk  ein  Gefchrei,  wie  meinft 

du  wol! 

«Ifis  nicht  entfezlich,  dafs  fich  erkühnt  zu  reden  der, 

«Und  zwar  da  über  das  Heil  der  Stadt  gehandelt 
- wird, 

«Der  felber  fich  felbft  auch  nicht  die  Wimpern  hei- 

lete?»  ' 425 

Er  wiederum  aufTchreiend  blickt’  umher,  und  rief: 

«Was  feilt’  ich  denn  thun?» 

Blepvkos. 

Knoblauch  gerieben  mit  Silfion, 

Auch  frifche  Wolfsmilch  drunter  gethan  aus  Lakönia, 

Und  dir  die  Wimpern  überfalbt  vor  Schlafengehn! 

So  hätt’  ich  gefagt  wol,  war’  ich  mitgewefen  dort.  430 
ChremeSi 

Nach  diefem  kam  Euäon  auch,  der  gefchiektefte,  ' , 

Gewandelt  nackend,  wie  es  fehien  den  mehreren; 

Er  felber  wenigftens  Tagt’,  er  habe  kein  Gewand. 

Der  ftrömte  jezt  den  volkgefalligften  Wortergufs: 

«Ihr  fehet  zwar  mich  darben  felbft  des  winzigen  435 
« Vierftaterheiles;  dennoch  jezt  erklär’  ich  euch, 

«Wie  ihr  der  Stadt  und  der  Bürger  Wohlfahrt  hei- 
len rollt. 

« Denn  reichten  dar  die  Walker  jedem  Darbenden  - 
« Flaufchmäntel,  fobald  die  Sonne  winterw'ärts  fich 

neigt; 

t 

427.  Knoblauch  gerieben  — . wand,  deffen  er  bedarf,  weil  die 
Vgl.  Plut.  718.  Fr«  u ihm  feins  weggenom  in  eh.  Iia 

43<i.  Ein  Stater  enthielt  vier  Plutoa  (983)  fodert  der  Jüngling 
Drachmen.  Sechzehn  Drachmen  von  der  alten  Geliebten  zwanzig 
koftete  ein  gewöhnliches  Oberge-  Drachmen  für  ein  vorzügliches# 
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440  «Dann  ftä'chc  niemals  einen  von  uns  das  SeiteirH 
«Wer  aber  nicht  Bettltelle  hat,  noch  Betlxeded, 
«Der  gehe  hin  zu  fchlafen,  Tauber  abgefpiilt, 
«Zur  Kürfchnerwohnung;  wenn  ihm  der  die  ?! 

- Tchliefst, 

«In  Ärengem  Wetter,  büfs’  er  mit  drei  Pelzei 4 

B LE  PT  KOS. 

445  O bei  Dionyfos,  treflich!  Doch  wenn  diefes  uri 
Er  hinzugefüget,  Keiner  hätt’  ihn  abgeftimrat: 
Der  Mehlverha'ufer  Toll  den  Dürftigen  Abend. 4; 
Drei  NöfTel,  reichen  jedem  Mann;  fonft  henf  cj 
Dann  mufs  doch  einmal  Naufikydes  thun,  xm  t. 

C H B EM  ES. 

450  Nach  folchem,  lieh,  ein  woblgeftalter  diin«lk:'i 
Mit  weifsein  Antliz,  hüpfte  hervor,  gleich  hw* 
. Zu  reden  im  Volk,  und  ftrebte  mühfam  darnbq 
Wie  gut  es  fei,  den  Weibern  anzuvertrann  ik> 
Hierauf  mit  Getümmel  fchrien  empor,  wie  feit* 

x feg*. 

455  Die  Schuilerhaften;  doch  die  vom  Lande  hört*  "i 
Dagegenrummeln. 

Blepyros. 

Sinn  ja  hatten  die,  bei  Zeü 
/ , Chremes. 

Doch  fie  waren  minder.  Er  indefs  fcbrie  im*^1 
Von  dem  Weibervolk  viel  Gutes  redend,  und  «■ 
Viel  Böfes.  , 

Blepyros. 

Was  denn  Tagt’  er? 


449.  Naußkydcs , ein  reieher 
Mehlh.ndlet  in  Athen. 


4SI.  FAtu, 
Stuzer. 


\ 
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I ClIROIlS. 

Erft  erklärt'  er  dich 

Für  einen  Schlaukopf. 

Bli:  rYRoi. 

i 

Dich  denn? 

\ 

Ch  RE3IES. 

Frage  das  noch  nicht  460 

Für  einen  Dieb  dann. 

Ble  mos. 

Mich  allein? 

Chkeaies.  » 

Auch  noch,  bei  Zeus, 

Für  einen  Lauerer. 

Blepyros. 

Mich  allein?  , > 

C HRE1UES. 

I 

Auch  noch,  bei  Zeus, 

. * ” 

Die  ganze  Meng’  hier. 

Blepyros. 

Wer  denn  fagt  das  Gegentheil? 
ChhENES.  r , 

Ein  Weib  jedoch  fei,  Tagt’  er,  ein  Ding  voll  Sinn 

gepfropft, 

Und  gelderwcrhfnm ; nicht  auch  pfleg'  es  Verbotenes  465 
Aus  den  Thesmoforieu  ausztiplaudem  jedesmal:  * 

Doch  du  und  ich  rathfchlageud,  fagt’  er,  thun  es 

1 ftets. 

. Blepyros. 

Dies,  traun  bei  Hermes,  hat  er  nicht  unwahr  gefagt. 


466.  Au»  den  MyOericn  *u  atu  bewalireil,  gebot  iibordas  die 
fcliwaaten , war  Hauplvei  breclien.  Klugheit:  Thcsmcrf.  80» 

Die  Geheimniff«  der  Theiwolurien  * 

\ 

i , > 
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Cbrihes. 

Dann,  Tagt*  er  ferner,  theilen  fie  einander  mit 
470  Gewände,  Goldfchmudk,  Silherzeug  und  Trinis« 
Selbander  allein  fte , find  auch  Zeugen  nicht  4! 
Und  dies  erftatten  Ae  alles,  und  verhalten  ni:in 
Was  unler  viele,  wie  er  gefaget,  häufig  thuc, 
Blepyros. 

.Ja  wohl,  bei  Pofeidon,  wenn  auch  Zeusa 

dabei. 

Chrehes. 

475  Nicht  lauren  fie,  nicht  fchwärzen  fie  an,  eks 

ren  fie 

Die  VolksverfalTung,  fondem  thun  das  Gute  bt 
Und  anderes  noch  in  Meng'  an  den  hVeibersrj 

er  hoch. 

• BnfePYROS. 

Was  war  der  Befchlufs  denn? 

Ch  rem  es. 

Jenen  anzuvertraun 

Denn  dies  allein  nur,  fchien  es,  war  m dkfc-'J 
480  Noch  nicht  gefchehen. 

Bleptroj. 

Und  fo  befchlofs  mans? 
Ghremu. 

Mein’  d 

* ' Bleptroj. 

Dafs  alles  getarnt  denn  jenen  anbefohlen  waii 
Was  die  Bürger  fonft  beforgten? 

* Chremes. 

So  verhält  es 

Blepyhos. 

Auch  nicht  zum  Urtheilföllen  geh'  ich,  nein  di« 
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C H REM  ES. 

Auch  nicht  die  Deinigcn  nährft  hinfort  dd,  nein  die 

Frau. 

Blepyhos. 

Auch  nicht  des  Morgens  höhnen  ift  mehr  mein  Ge- 

fchäft?  485 

# 

Chkemes. 

Wicht  doch,  hei  Zeus;  «len  Weibern  jezo  liegt 

das  ob; 

Du  ganz  gefiöhnlos  farzend  bleibß  hinfort  daheim. 
Bleftros. 

Das  iß  befprglich  denen  unferes  Alters  doch, 

Ob  nicht,  wenn  einmal  die  Zügel  jen’  empfahn  der 

Stadt, 

Sie  dann  mit  Gewalt  uns  künftig  nöthigen,  — 

Chremes. 

Was  zu  thun?  490 

Blxfyros. 

Sie  brav  zu  tummeln.  < 

Chremes. 

Und  wenn  wir  unfähig  find?  - 
B L E P Y r os. 

Dann  giebts  kein  Frühßiick. 

Chremes. 

Doch,  bei  Zeus,  du  mach’  es  fo, 

Dafs  du  zugleich  frUhfiückcn  und  auch  tummeln  kannfi. 
Blepyros. 

\ 

Doch  das  mit  Gewalt  iß  fchrecklich. 

Chremes. 

Aber  wenns  der  Stadt . 

Zuträglich  fein  wird;  alles  das  mufs  thun  ein  Mann.  495 
Auch  ift  ein  Sprichwort  hergebracht  aus  alter  Zeit:  - 


S 
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Was  unbedachtfam  oder  thöricht  wir  verfugt, 
Das  alles  pfleg’  uns  hier  zum  Belferen  auszu^ii 
So  geh’  es,  Herfcherin  Pallas  und  ihr  Himolildi 
500  Nun  damit  fcheid'  ich;  bleib  gefund. 

Bueffros. 

A 

Du,  Chreme.  i 


Chor. 

Schreit'  hin,  geh  vor! 

Ift  einer  wol  der  Männer  da,  der  uns  im  ri 

nachfolgt  ? 

Blick’  um,  und  fchau! 

Kim  wahr  behutfam  deiner  felbit;  viel  findufj 

Schalkheit ; 

505  Dafs  nieht  von  hinten  einer  fchleich’,  aufhssrf 

Irer  Bildung! 

Wohlauf,  zumeift  denn  angefirengt  den  i-V 

fchwungnen  Fufstriü!  I 
Uns  brächt’  es  Schimpf  und  Schande  ji 
Uns  allen,  wenn  vor  den  Männern  dort 

wiirtl’  enthüllet! 

Deshalb  zufammen  «lieh  gefchmiegt,  und 

fpäht  dich  felber, 

510  Zur  linken  und  zur  rechten  Hand,  daö  n. dt 

fcheh’  ein  Unfall! 

497.  Pallas  Athene  fchenkte  zum 0 wie  eifeng 

Jchlcchfcn  Rath , den  der  befiejte  den  Fufttritt. 

Poleidon  den  Athenern  reikiingt  Dafft  ein  jeglicher  1 
liaHe,  guten  Ausgang  : Ritt * 10*4.  Schlag*  an  de*  StAie* 

5ü6.  So  der  rafclie  Wanderer  Vgl.  Plut . 759* 
hei  Theokrit  fVII,  25)  J 
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Auf , eilen  lafst  uns ; denn  bereits  find  nahe  wir  dem 
' , ' Orte,  [ - 

Von  wannen  zur  Verfammelung;  wir  nahmen  unfern  t 
' Ausgang;!  »)([ 

Und  fchon  zu  fchen  ifi  das  Haus,  alwo  die  Heercs- 

\ -•.!  . . . fiirftin.  . 

Herberget,  die  erfand,  was  nun  gefezlich  ward  den 

...  ; Bürgern!  ,!  ,•  / 

Drum  ziemet  uns,  nicht  zauderhaft  noch  länger  prt-  * 

• .1 . ....  zutrödeln,  .?  5i£ 

Mit  angeknüpftem  Mannerbart;  dafs  keiner  wo  ge- 
wahr’ uns, 

iÜnd. uns  vielleicht  verrathe,  .,i  -ni  ; ...  ,1 

Wohlan  demnach  » dein  Schatten  zu 
“v  > Dich  wendend  an  die?1  Mauer  hier,  1.  \ 

■ Seitwärts  gekehrt  den  halben  Blick,  520 

Verkleide  dich  nun.  wiederum  in  jene,  die,  du  war  oft; 

Und  nicht  gezaudert!  weit  ja  fchon  dort  unfre  Hee- 

.resfürftin  f » 

Herwandeln  aus  der  Verfammelung  wir  febejw,,  Au£ 

„ ■ i.  geeilej,  . 

Ihr  all’,  und  hafst  don  Zettelquäft  am  B4ckenp4ar  c r i 
!•  ...  -zu  dulden! 

Auch  jene  kommen  ja  daher,  fchön  lange  fo  ge-  ; 

.!  ’ ’V  n haltet,  , 525 

PüAXAfi  ORA. 

Diesmal  doch  lind  nns,  o ihr  Weiber,  ganz  erwünfeht 
Die  Sachen  ausgegangen,,  die  wir  abgezweckt! 

Auf,  ungdaumt  nun,  eh  ein  Mnnnsmenfch  uns  ge- 

fehn,  •:! 

- • 1 * ■ 

51$.  Die  Heeresfürftin  Praxa-  5l8.  Der  Schatten  der  Mauer, 
gora.  hinter  der  die  Sonne  aufgeht«  J 

A h 1 üto  TmIII.  Die  Wciberhcrfchaft.  \ ß 
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Werft  hin  die  Mäntel;  gehe  der  Pompfoirah  una 

FulSy 

530  Auflöfend  fein  verfchlungenes  Geriem,  das  lalasui 
Die  Knotenftäb’  auch  leget  ab.  — 

•?.  ”.T  . 1 • ('nt  einer  Dienerin)  « •’ 

..  ‘ Du  jezo  hk 

Bring'  ihrenSchmuek  in  Ordnung.  Doch  ich  fcbr 
Hinein  behutfam  fehleichen,  ehe  mich  der  Ma 
■Grfehn,  und  hin  ihm  wieder  legen  fein  Geiwsj 
535  Woher  ich  es  nahm,  Und  was  ich  fonft  noaj 
- i_-i'  • i.  *>  , gebracht. 

■V**  C HOB. 

D;i  Iteht  es  gefamt  fchon,  was  du  getagt.  Dea 
r " ■ ■ ift  weitre  Belehrung, 

Durch  was  noch  mehr  für  gedeihliches  Thun  • 

..  Fug  dir  fcheinen  geht» 

■Iß  niemals  doch , geiftreicherer  Kraft , mir  « 1 
. daß;  ich  wüfste,  begt&d 

Phaxagora. 

O Wartet  annoch,  dafs  in1  der  Gewalt,  die  ja:  t 

auf  mir  verliehn  ward 

540  ?*ls.  Wfeibär  des  Raths  ihr  alle  zugleich  mir  51 

weil  ihr  ja  dort  auch 

Wo  folch  ein  Tumult  uns  drohte  Gefahr,  »nd 

ften  Mut  mir  bewährt  bk 


’ B o e r y r o s. 

\ / 

Du,  woher,  Praxagora,  kommft  du? 

Pbaxacora. 

Was,  du  Arme , J 

Dich  an? 
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Blepyros. 

Was  es  mich  angehe?  Wie  einfältig  doch! 
Praxagora. 

Nicht  wirft  du  doch  vom  Galan  mir  reden? 

Blepyros. 


Von  einem. 


Nicht  vielleicht 


Vergönnt 


. Praxagora.  , 

Nun  denn,  das  zu  erforfchen  ift  dir  gern  546 

Blepyros. 


Und  wie  ? 

Praxagora. 

Wenn  mir  das  Haupt  nach  Salbe  riecht 
Blepyros. 

Treibt  denn  ein  Weib  nicht  Minncfpiel  auch  ungefalbt? 

, Praxagora. 

Ich  Anne  niemals  wahrlich. 

Blepyros. 

Nun  warum  fo  früh  , 

Gingft  du,  und  wohin,  nachdem  den  Mantel  du  mir 

entwandt  ? ' 

Praxagora. 

Der  liebften  Freundinnen  eine  hatt’  in  dunkler  Nacht  550 
Zur  Geburt  mich  hinberufen. 

, Blepyros.  , 

Konnleft  du  mirs  denn  nicht 
Kund  thun,  dafs  du  gingft? 


\ 


546.  Salben,  wiewohl  von  So- 
lon  im  Gefez  verboten,  waren  um 
liefe  Zeit  fo  häufig  in  Athen,  dafs 
Sokrates  einmal  in  Erbitterung  aut- 


rief : « der  Menfch  feilte  nicht  nach 
« Salbe  duften,  fondern  nach  Freut« 
«xiigkeit.»  Hier  meint  Praxagora 
Salbe  bei  vertraulichen  Gaftinahlen. 


16* 
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Praxagora. 


Uiul  der  Wöchnerin  nicht  achtr. 
Die  fo  in  Noth  war,  lieber  Mann? 

Blepyros. 


, Wenn  du  min  ja 

Doch  drunter  liecht  was  Arges! 


Praxagora. 

Nein,  bei  dem 


555  So  wie  ich  dawar,  eilt’  ich  hinweg;  denn  di 

, bat 

Die  Beftellerin,  zu  befchleunigen  meinen  Gaj 

Macht. 

B LE  PI  ROS. 

Und  nicht  den  eigenen  Mantel  nahmfi  da,  da 

lig  war? 

Nein  mir  Enthüllten  warfli  du  hin  dein  OhöÜj 
Und  gingft,  mich  ladend  wie  den  todt  Dafe» 
560  Nur  ohne  Kranz  und  beigelielltes  Salbgeiah. 

Praxagora. 

Kalt  war  es  ja ; ich  aber  zartgebaut  und  Ick«  I 
Deshalb  um  mich  zu  erwärmen,  zog  ich  diffe • 
Du  felb ft , in  Wärme  lagft  du  dort  und  zugeJ^j 
O Mann,  da  ich  abging. 

Blepyros. 

Aber  auch  die  Lakor^l 
565  Entwanderten  mit,  warum  das?  auch  der  Kn?.'- 


580.  Man  Iränzte  die  Todten 
als  folche,  die  iui  lniibfainen  ‘VS'ett- 
laufe  des,  Lebens  fröhlich  gefiegt 
hatten:  Lyfiftr.  602.  Eines  fol- 
chen  Kranzes  gedenkt  Ödipus  in 
Euripidcs  Foniffen  (1626): 


AVer  diefeto  Leie!»»®  ' 
windend  mi  ' 1 
Und  wer  ifua  W 

. Tod  Tei  d»ÜK  l ' 
Auch  SaJbgrfa/tt  jalst**  ; 
ftattung:  1034. 
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, Praxacora. 

Um  (lein  Gewand  zu  fieherh,  wechfelt’  ich  den  Schuh, 
Indem  ich  dir  nachahmend  klappt’  im  Doppeltritt, 

Und  laut  die  Pflafterfteine  fchlug  mit  dem  Knotenftab. 
Blepyros. 

I 

Weifst  du,  dafs  ein  Sechstel  Weizen  du  verloren  halt, 

Was  ich  gefollt  mitbringen  aus  der  Verfammclung?  570 
Praxaooba. 

Sei  unbekümmert;  denn  iie  gebar  ein  männlich  Kind. 

Bl  ep  Yb  os. 

Die  Verfainmlung? 

Praxacora. 

Nicht  doch,  fondem  fie,  zu  der  ich  ging. 

Doch  war  Verfammlung? 

Blepyros. 

Ja  hei  Zeus.  Nicht  hörteß  du, 

» 

Wie  ich  dir  es  fagte  geftern? 

Praxacora. 

Jezt  befinn’  ich  mich. 
Blepyros. 

Auch  nicht  die  BefchliilTe  kenn  ft  du? 

Praxacora. 

Nein,  ich  nicht,  bei  Zeus.  575 

. Blepyros. 

Still  fizen  darfit  du,  und  in  Blackfifch  halten  Schmaus. 
Denn  euch,  fo  fagt  man,  anvertraut  ward  diefe  Stadt. 

Praxacora. 

Was  zu  thun?  zu  weben? 

Blepyros. 

Nein  ftirwahr,  zu  lenken. 
Praxacora. 

Was? 
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, 'Blefybos. 

Gefamt  und  fonders,  was  in  der  Stadt  gehmdeh  1 
y Praxagoba. 

i i 

580  O bei  Afrodite,  hochbeglückt  ja  wird  die  Stadt 
Uns  fein  in  Zukunft! 

B l e p y b o s. 

Und  woher? 

Praxago  k a. 

Aus  manches  & 

Nicht  iß  hinfort  den  Verwegnen,  Schmach  ihn 

thun, 

Erlaubt  in  Zukunft,  nicht  auch  Zeuge  wo  zu  a 
Nicht  anzufchwärzen  — 

Bleptros, 

Nimmermehr,  bei  der  Götte) 
585  Thu  doch  ein  folches,  noch  entzeuch  mir  dal 

halt! 

„ ~ l , 

Eine  des  Lhors. 

Dämonifcher  Mann  du,  deine  Frau  lafs  reden i 

Pb  AXAG  ORA. 

— Nicht  Kleider  zu  rauben,  nicht  den 

fcheel  zu  fehn, 

Nicht  nackt  zu  wandeln,  nicht  zu  vergehe 

tigkeit, 

Nicht  auszufcheiten , nicht  dem  Gepfändeten  w) 


■1 


thun. 

Eine  des  Chors. 

590  Fürwahr  bei  Pofeidon,  Grofses  wol,  wenn  »d 

teufcht ! 


583.  Zeuge  mit  falfctiem  Zeug-  585.  Burck  fo!tW  täl 
ais.  ' wenn  Blepjra»  fe» 

wie  die  Wefpee^reik. 
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PkAXACORIi 

Doch  bewähren  will  ichs,  fo  dafs  du  mir  zeugen. 

foHlt,  - 

Und  diefer  felbft  auch  nichts  dagegen  rede  mir. 


Chorgefang. 

Nun  denn  mufst  du  eriindfamen  Geilt 
Und  Filofofendenkkraft 

Wecken,  die  weils  Und  verlieht,  i 5 95 

i 

Freundinnen!  Schirm  zu»  gewähren! 

Denn  nun  zu  gemeiner  Beglückung 
Kommt  der  Zung’  hcllAnnige  Kunft,  die,  der  Bür- 
ger 

Volk  zu  verherliclien  trachtend 
Durch  unendlich  fördernden  Nuz  des  Lebens,  600 

Klar  macht,  was  es  heifst,  oh  die  Zeit  recht  ift! 

Denn  traun , es  bedarf  ja  unfere  Stadt  hier  wol  linn- 
i ' • t ■ reicher  Erfindung.  ..  ... 

Auf  denn,  beTchleunige  nur 
I Solches,  was  weder  gethan  ’ >t»  . 7» 

Je  ward,  noch  geredet  zuvor!  605. 

• Hier  halfen  fie  ja,  wenn  das  Alte 
Wiederholt  fie  fchaucn. 

Auf,  nicht  denn  gefäuml!  Auf,-|lrflcks  anfahn  ziemt 

nun  das  gefchäftige  Grübeln! 

Je  hurtiger,  je  anmutiger  ftets  ift  jegliches  denen,  die 

zufohaun.  i • 


i 
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Praxagoba. 

610  Ja  lehren  fürwahr , was  heilfam  ift,  das  werTi 

denen,  die  zulchaun; 

Wenn  fie  Neuerung  nur  aufnehmen  mit  Lieh 
nicht  dem,  was  fie  gewobi 
Und  altem  Gebrauch,  anhaften  zu  fehr.  Dasä,] 
am  meifien  ieh  furchte. 

\ 

Bzepyros. 

Was  Neuerung  nun  anlangt,  deshalb  fei  fei 
■ - Neues  zu  thun  ja 

Gilt  uns  ftatt  anderes  Herfchergefchäfts,  uad  I 
v •'>  Gebrauch  zu  verachten. 

Pb*  x agor  a. 

615  Nicht  wolle  zuvor  einfprechen  von  euch  jemanl  3 
• - entgegen  mir  poltern. 

Eh  ganz  er  verfteht,  was  der  Geilt  ausfann.ia* 
Redenden  Worte  gehör* 
Dafs  jeder  zugleich,  urtheil’  ich  für  Recht,  tbrifil 
an  allem  gemeinfam, 

Und  vom  felbigen  leb’ , und  nicht  ein  Man  n 
• 1 fei,  und  der  andere  d&fe 

Auch  dafs  nicht  ddr  viel  Land  anbau’,  und 
- - -<■  hab’  ein  Begräbnis, 

620  Auch  nicht  Leibeigener  viel  der  hab’,  und  dfisJ 

' keinen  Begleiter. 

Eins  werde  vielmehr,  und  allen  gemein,  uni? 

durchgängig,  die  Nahnttv 
. Boeptros.  * 

Wie  wird  fie  gemein  denn  allen  gefamt? 


6lG.  Praxagora  ift  nun  Mann, 
gnngftformeln  einer  Yolktrede. 


und  bedient  fich  der  üW"  ] 
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PrAXAGORA. 

O du  fchnäppft  ja  den  Driimmel  hinweg  mir! 
Blefyüos. 

Sind  die  Drümmel  fogar  in  Gomeiufchaft  uns?  > 

* • 

Praxagora.  , 

, . Nicht  doch!  in  die  Rede  mir  Helft  d.u; 

Denn  Folgendes  wollt’  ich  Tagen  annoch:  Erft  mach* 
ich  alles  Gelitnd’  hier'  . V 
Uns  allen  gemein,  und  das  Silber  gefamt,  und  was 

fonft  jeder  befizet.  ' 625 

Wenn  Tolches  nunmehr  zu  Gemeingut  Ward,  davon 
dann  reichen  wir  Nahrung 
Haushältcrifch  euch,  als  fparfame  Fraun,  die  wohl 
>’  ‘ • handhaben  die  Klugheit. 

. Blepyhos.  * ) 

Wie  nun,  wenn  bei  uns  wer  nicht  yn  Befiz  ein  Ge- 
<•  liind’  hat,  aber  doch  Silber, 

Und  Dareihen  dazu,  als  heimlichen  Schaz? 

Praxagora. 

In  die  Milt’ 
hin  mufs  er  es  tragen.  1 ' 

Wer  es  nicht  beiträgt,  der  fchwört  Meineid. 

Blepyros. 


Er  er- 
warb es  ja  eben  durch  Meineid.  6 30 
Praxagora. 

Doch  wahrlich  zu  nichts  wird  nuzbar . das  auch  im 
mindeften  dein. 

622.  Sprichwörtlich  von  folclien,  lieh,  als  gehöre  auch  der  zur  Gil- 
die  einem  den  Faden  der  Rede  tergemeinfehaft. 
aus  dem.  Munde  wegnehmen.  Ble-  629.  Darcikcn  , perfiTcbe  Gold- 
pyros  nimt  den  Drümiuel  eigent-  münzen. 


y 
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Blepyro«. 

Und  warum  4oi 

/ 

P RAX  AGORA. 

Niemand  wird  was  noch -ans  Armut  thun;  dem 
•ja  hoben  fie  alle, 

Gut  Brot,  Sulzfifch,  Milchbrei  und  Gewand’,  aoeii 
Feftkränzchen  nnd  Kicher. 
Was  hat  denn  Gewinn,  wer  es  nicht  beiträgt 
' finne  heraus,  und  belehr  i 
Blepi  ros. 

6 35  Ift  nicht  Telbh  nun  der  immer  ziimcift  Enwlitl 

deflen  genug  hat? 
Praxagora. 

Vormals,  mein  Freund,  als  noch  die  Gefez  ksr 
tclen,  jene  von  vormals. 
Nun , da  man  hinfort  von  Gemeingut  lebt,  w 
nicht  beiträgt,  was  gewir' 
Blf.pyro{. 

Wenn  ein  Mägdlein  wer  an  ficht  und  begehrt,  um! wü 
• zu  ergründen  ihr  Magdlti«. 

Hat,  dort  abnehmend,  er  was  zum  Gefchenh1  bf 
theil  auch  am  Gemeinde!. 
640  Wer  das  Lager  vereint? 

Praxagora. 

Doch  iit  ja  umfonfi  iki 
laubt  zu  vereinen  das  Lag?' 
Denn  gemein  nun  mach’  ich  die  Mägdlein  an  ! 

jeglichem  jede  /ich  darben' 
Und  Kinder  erzeugt  dem, welcher  verlangt 
Blepyroa 

IT* 

wenn  alle  dahingehn, 
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Wo  die  fchönfie  Gefialt  holdfelig  erblüht,  und  der 
nachtrachten  mit  Schnfucht? 
PRAXAGORA. 

Die  Geringeren  und  Stumpfnafigen  dann,  bei  .den 
Achlbam  find  fie  gefczct; 

Wenn  nun  hiervon  wer  eine  begehrt,  erft  mufs  er 
die  Häfsliche 'rütteln. 

Blepvbos. 

Doch  wie?  uns  dann,  die  Bejahrteren  fchon,  wenn 
wirs  mit  den  Häfslichen  angehn. 
Wird  nicht  uns  die  Kraft  abwelhen , bevor  dorthin, 
wo  du  fagfi,  wir  gelangt  find? 
Praxagora. 

> Nicht  ftrciten  fie  dann.  , * 

B c e p \ r o s. 

Und  warum? 

Praxacoha. 

Nur  getrofi!  ohn' 
Angft!  nicht  fireiten  fie  wahrlich. 
Blefykos. 

Und  warum? 


Praxagora. 

Weil  nicht  du  zu  ihnen  dich  lcglt  Dir 
nun  iit  folches  geordnet. 

Auch  untere  Sach’  hat  etwas  Sinn;  denn  geforgt  ward 
weislich  dafür,  dafs 

Ja  nicht  ungedeckt  bleib’  einer  der  Topf. 

Blepibos. 


Doch  wie 

fiets  um  die  Sache  der  Männer? 
Fliehn  werden  fie  ja  vor  dem  häfslichen  Mann,  und 
dem  fchönen  allein  fich  ergeben. 


645 


650 
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• PrAXAGORA.  V 

Nein,  Obacht  hält  die  geringere  Frau  äuf  den  fchö- 
neren,  wann  er  zuriickkchrt 
Von  der  Nachtmahlzeit;  und  Obacht  hält,  wo  öffent- 
lich eine  fich  zeiget, 

655  Der  geringere  Mann;  und  Erlaubnis  dann,  bei  der 

fcliöneren  einem  zu  fchlafen. 

Hat  keine  der  Fraun,  bis  dem  häfslichcn  erft  und  dem 
, ''  ■ winzigen  Mann  fie  gewillfahrt. 
BtfTPYROS. 

Wird  denn  des  Lyfikrates  Nafe  nunmehr  fiolz  thun 
wie  ein  reizender  Jüngling? 
Praxaoora. 

Bei  Apollon,  gewifs!  Auch  dem  Volke  beliebt  wird 
folcher  Befchlufs,  und  Verla  chung 
Wird  fein  der  Hochanfehnlichcn  fchr,  die  mit  Pet- 
fchaftringen  einhergehn, 

660  Wenn  der  Pompfchuh  nun  ausruft:  G.ieb  Raum  dem 

Bejahrteren  du,  und  erwarte. 
Bis,  wann  mein  Werk  ich  jezo  gethan,  ich  dir  ab- 
trete das  Nachfpiel! 

Blepyros. 

Wie  nun?  wenn  fo  wir  leben  zugleich,  wie  mag  auch 
die  eigenen  Kinder 
Jedweder  hinfort  auskennen  genau? 

t 

«57.  Lyßlcrntes , vielleicht  der  659«  Da»  Vorrecht  Ringe  fu 
beftechliche  Feldherr  in  den  Vö-  -tragen,  war  eine  Aufzeichnun- 
gen (514),  war  hablirh  und  klein,  der  Vornehmen  vor  den  Gemeinen, 
und  hatte  des  Barrus  Krankheit 

'(Hör.  Sat.  1 , 4>) : 660*  Der  Pompfchuh  ift  hier 

— — — daf*  bildfchon  der,  welcher  ihn  tragt,  d.  ».  der 

Er  zu  erfcheine«  begehrte.  Greis.  Denn  Greife  befonders  tro- 

gen ihn. 
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Praxagora; 

. j.  • ./.  .i  r.-.jWas  braucht 

.i  es  denn  ? Alle  wie  Väter 

WinNjeglicher  ja  die  .an  Alter  ihm  felbft  Vorgehenden 
achten  in  Zukunft.  1 . 3t 

BUEPYRQS.  , 

Nicht  wahr?  dann  würgt  man  tapfer  und  brav  in  der 

Zukunft  jeglichen  Alten,  665 

{Jngekannt  wie  er  ift;  weil  jezo  fogar  ihn,  der  als 
Vater  gekannt  wird, 

Man  würgt!  O was,  wann  keiner  ihn  kennt,  wie  wird 
man  nicht  ihn  befcheifsen! 
Praxagora. 

Wer  aber  dabeifteht,  duldet,  es  nicht.  Vormals  da 
'•  waren  fie  gar  nicht  ' > 

Um  die  Fremden  beforgt,  ob  fie  jemand  fchlug;  doch 
, ' jezt,  wrer  einen  geknuft  hört, 

Gleich  furchtet  er,  dafs  man  den  feinigcn  fcldag’,  und 

dem  fo  Handelnden  wtjhrt  er.  * 670 
B l r.  p y r o s. 

Was  du  übrigens  fagft,  ift  nicht  unfein«  Doch  wenn 

jezo  daher  Epikuros,  i . * 1 

Wenn  Leukölofas  kommt,  und  Papa  mich  nennt,  das 
war’  abfchculich  zu  hören! 

P R AiX  AGORA. 

Doch  weit  abfcheulicher  wäre  fürwalir  als  folche  Be- 
gebenheit, — 

Blypyros. 

Was  denn? 


063-  Ehrfurcht  gegen  Väter  wer  671.  Zwei  unbekannt«  Zärtlinge, 
•in  folonifcliet  Gefez. 
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Phaxaoora. 

Wenn  etwa  den  Hufs  Arifiyllos  dir  böt’,  als  trautefteu 
Vater  dich  grüfsend.  , 

Uj.  > Beepyros.- 

675  Dann  wehklagt'  er,  und  heulete  laut! 

Phaxacora. 


Du  dufteteft  aber 
' nach  Bockmiinz. 

Doch  traun  der  kam  ja  vorher  in  die  Welt,  eh  diefer 
' ■ * ' Befchlufs  noch  gefafst  ward. 
Drum  furchtlos!  nie  dir  beut  er  den  KuTs. 

Bl.  e f y ros. 

O es  wär' 

ein  entfezlich  Gefühl  mir! 

Wer  roll  denn  das  Feld  anbaun? 

PttAXAGOBA. 

Das  Gefind’ ; und  dir 
liegt  einzig  die  Sorg’  ob, 

Dafs,  fobald  zehn  Fufs  dein  Schatten  erreicht,  du  ge- 
fchmückt  hingehft  zu  der  INachtkoi 
Blepyros. 

680  Die  Gewand'  hiemaclilt,  wie  verfchart  man  die?  Dem! 

das  zu  erkunden  geziemt  noch. 


674.  Sein  Mund  Kalle  le»bifchen 
Great  ein  gedient,  daft  dem  Blepy- 
ros graut  vor  feinem  Buffe. 

675.  Doch  erft  wird  er  dir  fei- 
nen Bocksduft  miltlieilen  ( Plut* 
313).  Bocbmunz , wie  Hnfsmiinz, 
Kaze  rtmtinz.  Im  Griecliifchen  wird 
gefpielt  mit  . Jlfinlhc , Borkskotb, 
und  Kahmunthe  , Bergmünz.  Ge- 


ruch verbrannter  Bergmünz  vet* 
trieb  Schlangen. 

679.  Der  geringere  Athener,  its 
keine  WnfTeruhr  hatte,  behalf  furk 
wie  der  romifche  Land  mann , ns 
derMeflung  feine«  Schattens.  W i* 
er  zehn  Fufs  lang , fo  ging  an 
zur  Nachtkoft. 
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. v Pr axagoka. 

Die  jezt  dafind-,  die  habt  ihr  .zuerft;  und  andere  we- 
ben wir  künftig. 

|>  •*•.*»  BnEPV  ROS,  . . r' 

Eins  frag’  ich  ahnoch:  Wenn  ArchontenbcfeMiifs  zu 
„ der  Geldbufs’cmcn  verurtheilf, r 
Woher  der  folche  bezahlt?  Denn  nicht  vom  Gemein- 
gut würd’  :‘es  gerecht  fein. 

' Ip  e . PzAXACttSA.  34\:.\L 

Rechtshändel  ja  find  für»  erf«:  .nicht  mehr. 

•r;  ‘‘I;  ’’  r ßLtPVKOS. 

...  . „ t Das  fuhrt, 

_ * o wie  manchen!  zum  Elend. 

;'.’Pr,  AXAQOKA.  f ' \ JV . 

Ich  habe  dafür,  wie  ich  denke,  geftimmt.  Denn  war- 
um doch  wären  fie.  Armer? 

i 9 

, ' ' ■ • '•  -B Lfepy# o;S. 

Der  Warum  find  viel,  bei  Apollons  Machtl  Gleich 
nur  um  das  Eine  gewifs  wol. 
Wenn  etwa  die  Schuld  ableugnet  ein  Mann. 

Pbaxacoaa. 

. < Und  nO* 

her  denn  verleiht  der  Verleiher, 

Da  Gemeingut  nun  ift  alles  gefamt?  Als  Dieb  ja  zeigt’ 


685 


er  fich  völlig. 


i r 


Eine  des  Choijs. 

Bei  Demeter  fiirwrahr,  wohl  lchreft  du  das! 

Blepibos. 

/ . 

Auch  dies 

< - • denn  erkläre  fie  jezt  mir: 

Der  Gcwaltthat  BüIVe  Woher  doch  wird  fie  ein  Rauf- 
bold büfsen,  wofern  einft.  690 


r 

& nie 
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Nach  dom  Taumclgelag’  Unfug  er  geübt?  Die», a 
- . ich  ja,  macht  dich  verlese 

• P RAX  AG  OHA. 

Von  dem  Milchbrei  traun,  den  zur  Kofi  er  cz>i 

. i ' 1 ’i  ‘ Wenn  defs  ihm  einer  himr-i 

Nicht  Unfug  Übt’  er  hinfort  fo  leicht,  an  dem  cd 
......  . .1  i > Bauche  gezüchtigt. 

-BbEPTBOt. 

Nicht  fiehlen  einmal  wifd  jemand  noch? 

, ......  . Pkaxagoka.  . 

. ' •-  Wie  Ä I 

. . denn,  was  ihm  gemein  ii 

"■  '•  .*  BtEPTBOS. 

695  Auch  ausziehn  wird  man  keinen  bei  Nacht? 
i .i.i  PraXagoba. 

r»  V . 

oh  zu  Haufe  du  fchlakL 
Ob  hufser  dem  Häuf’,  alfo  wie  zuvor ; denn;: 
■<  ’ ’ ifi'Habe  genugfam. 

Wen  wer  - auszieht,  - der  gebe  von  felbft.  Wb| 
• ihm  nüzen  die  Abwehr 
Denn  ein  anderes  Kleid  vom  Gemeingut  hersi 
> / ; : * , belferes  holt  er  denn  ja» 

i ■ ;f  . J . Bl.  EPTB  OS. 

Nicht  würfelt  man  auch  bei  den  Menfchen  tis  i 

P RAX  AGORA. 

, , 

..  • I* 

halb  denn  thäte  man  fei  1 

. ‘I  * * 

« , . t • 

692.  Biete  Strafe  war  wirklich  699.  D*§  Wüifei/pi* 

in  Lakedämon , wo,  vras  Praxagora  Gefea  verboten, 
einfüllten  will,  die  Bürger  gemein- 
Tarn  afben. 
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■ r , l'i*  ■ Bleptbos.  . -*r  ; üü 

Und  deji  Lebensverkehr  wie  ordnefl  du  den  ? 

-ff*  .*!  Pbaxaoora. 


.t’  ! . \ . . ' . Ganz  allen 

-?'j  j.j  gemein.  .Denn  die  Siadt  UeijiiJ  "00 

Die  maph’ich  zu  einer  Gäfamlwphnung,  abbreehend, 

» >* i s-.-f-  ‘ . ' . bis  altes  vereint,  ifi,  •>, -'.W'.'i' -v<V 

Dafs  jeder  bequem  zu  dem  .anderen  geht. 

n,r  . r.  ...  t \ j . I Bee p^B öe» if.n  i 1 ii  >*« 

i.  ) o:  L .,  • :ii Und  die  Nacht- 

hoft  feze/l  du  vor,  wo? 

Pr  ax  agob  a./,.,.  . ..A  *iil  lIuCI 

Des  Gerichts  Frohnhöf  und  . die 'Hallen  gefamt  in  Ge- 
. , ' fellfqhRftsfale  verwandt’  ich. 

> ÜLEfVHQSv 

Und  den  Richtftuhl  felbft,  wie  nuzeit  du  den? 

Pba^c«**. 

Vi...  sivr  . i'ji  ■ i > . . ; < Um  diö 

^ i;ir  • 1 • Mifcfahriig’  oben  zu  ftellen, 

Und  die  WalTergefafs';  .-juch  mögen  Gelang  mir  dar- 

h,  n i ij  ..  .auf  anfummen  die  Knablein  705 
Zu  der  Tapferen  Preis, . die.  mit  Ehre  gekäittpfl;  dttch 
wer  als  JTpiger  gehandelt,. ' . r 

Wichts  koit’  er  vom  Schmauf’,  ehrlos  und  befchämt. 

» . ■ , 

Blefxhos. 

t •'  ■ ■ 

Traun, 

artig  erdacht,  bei  Apollon! 

TJnd  die  Richtloofung,  wo  verlegft  du  he  hin? 

Pr  AX  AGORA.  ...  . I , 

Auf  den 

Markt  He  zu  fchaffen  gedenk  ielu 


/ 
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Dann  wähl’  ich  den  Plaz  am  HarmodiosbÜd' , 


loofe  mir  alle,  dafs  jeder, 

710  Wens  traf,  wohl  will’  nnxl  gehe  vergnügt  zu  dein  5 
, ' ; • . . "•  ftab,  wo,  — er  den  Schmant 

' Und  der  Herold  ruft  die  vom  Beta  fodann  in  er i 
i . r*.  liehe  Hall’  ihm  zu  folgen 

Bajilcia  genannt,  zu  der  Naehtmahlzeit;  und  d«  t 
• ! , ••  zu  der,  die  daran  grenzt; 
Die  vom  Kappa  darauf  in'  die  Halle  zu  gcb< 
• • J verkauft  wird  jezo  das  £r» 

BliF,  PYR  os, 

Dafs  fie  kapern  davon. 

> P raxagora. 

Nein,  dafs  fie  dafelbft  mitfchmaulrs. 
Bupibos. 

• u"  ..  - * 

•wem  man  den  Buchfiab 
715  ßar  nicht  auszog,  wo  fclimaufen  er  foll, 

" die  verfiofsen  fie  famtliel- 


Pr  a xagor  a. 


Nein,  nimmer  gefchieht 
r Denn  allen  vollauf  wird 


dergleichen  bei  mu! 
alles  gereicht; 


710.  W*-— . er  Gericht  halt,  er-i 
wartet  man.  Aber  Gerichte  find 
ja  nicht  mehr.  Die  zehn  Gerichts- 
liofe  Athens  waren  mit  zehn  Buch- 
ftahen  *cles  griechifchen  Alfabets 
bezeichnet.  Bei  der  Aichterwahl 
wurden  Tutlein  mit  diefen  Buch- 

t *. 

ftaben  in  ^eine  Urne  geworfen.  Zog 
einer  Alfa , fo  gehörte  er  in  den 
uü  Alfa  bezeirhneten  Gerichtshof, 
und  ein  Herold  reichte  ihm  einen 
JRu  htern.ib  , fntf  welchem  das  fel- 
bige  Zeichen  Hand. 


712.  Drei  Baßkioib^'  1 
König*  h allen,  war»  in  H 
welche  Praxagon  n»ci»t 
nern  kertnieiku*.  Darx^  ,tri 
tkrahijehe  Halle. 

713*  BrotmeblhaU* : J&M 

714.  Im  Orieckifchf*  1 ] 
einfchlingen.  Da  keine  8>  < 
K anfing,  muf»te  dielerEak 
helfen. 

715.  Nur  6000  Rkh*' ** 

jährlich  erwihlt  j 
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Dafs  trunkenes  Muts,  auf  «1cm  Haupte  tlen  Kranz, 
Ab  jeglicher  geht,  fein  Licht  in  der  Hand. 

Und  die  Weiblein  dort  an  den  Ecken  umher, 

Die  kürzen  in  Haß  auf  die  Männer  vom  Mahl, 

Und  nöthigen  fo:  Komm,  Lieber,  zu  uns ; 

Denn  ein  Mädchen  ift  hier,  frifchblühend  an  Wuchs! 

Noch  eine  bei  mir!  ruft  jene  herab 

Aus  dem  Obergemach:  gar  fchörc  von  Geßalt, 

Und  lilienweifs!  Doch  eher  fürwahr  1 
Mufst  du,  als  ihr,  beiwohnen,  mir  felbß! 

Auch  dem  blühenden  Fant  anmutiges  Baus 
Folgt  aufinerkfam  der  geringere  Mann, 

Und  ruft  alfo:  Wo  rennefi  du  hin? 

Nichts  wirk  du,  durchaus  nichts,  finden  zu  thun. 
Denn  die  häfslichen  und  ftumpfnakgen  find 
Vom  Gefetze  befugt  zu  item  erften  Genufs.  »/ 
Ihr  aber  indefs  nehmt  üppiges  Laub  <i  . 

Von  der  Feige  Gefprofs,  : 

Und  am  Eingang  itehet  und.  kraut  euch!  <- 
Nun  Tage  mir,  gelallt  euch  folches  wohl? 

Bbefybos.  r 

Ja  lehr,  f 

J Pbaxaoora» 

Wohlauf  denn,  wandern  mufs  ich  nun  zu  dem  Markte 

hin, 

In  Empfang  zu  nehmen,  was  an  Gut  einlaufen  wird, 
Wann  eine  Heroldin  ich  gewählt  von  hellem  Laut. 


71 8*  Abends,  gewöhnlich  nach  zu  bringen, 
dem  KfTen,  ging  der  Liebhaber,  von  740.  Die  Herolde  waren  auf  dem 
Freunden  begleitet,  zur  Wohnung  Infarkt , um  dem  Volk  Gefeze  vor- 
der Geliebten,  itir  «in  Stündchen  xulefen , und  das  dabei  gdhithren- 
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Denn,  das  zu  thun  gebührt  mir  als  verordnet«! 
Obvvalterin,  und  auf  den  Gefellfchaftstifeh  in  ! 
Damit  ihr  Feftfchmaus  haltet  heut  zum  erfiensuL 
Blepybos. 

Sogleich  zum  Fefifchmäus  gehn  wir  jezo? 

Phaiacoba. 

, _ Mei»*l 

745  Alsdann  die  Huren  auch  zu  bändigen  hab'  ül 
Gcfamt  und  fonders. 

Beepyros. 

• Und  warum? 

PlAXACOBA. 

Klar  ifi,  web 

Dafs  nicht  von  den  Jünglingen  fie  empfahl  i i 

tenkraft. 

Auch  keine  Dienftmagd  darf  hinfort  mir  fo 
Den  freigeborenen  Fraun  entzichn  der  Kyj»"--  '■*' 
75Ö  Nein,  nur  bei  den  Knechten  follen  fie  geUiftÜ 
Dem  Sklävenkiltel  zur  Krgezung  glatt  gerupft. 

• Blepiros. 

Wohlan  denn  jezo  geh-  ich  dir  dicht  angedrfc. 
Dafs  ich  angefchaut  werd’,  und  umher  man  Spl 
Den  hier,  der  Heeresfiirftin  Mann,  bewunden » 

f.  . . 

' E I W B Ü R C E B. 

755  Ich  nun,  damit  auf  den  Markt  ich  trage  memfe 
Leg’  hier  zurecht  und  muftere  die  Habfeligkn* 

. * • 1 ■■  ■ ■ ....  . . 

de  Schweigen  zu  gebieten.  Hcrol - 756.  Die  HahMiftn*  t 

diniien  entftanden  erft  mit  der  \Yei*  gen,  die  er  Ju'rb 

bern-publik.  ‘ (894)  *»  Merkte  tr«e«  !»  ! 
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So  wandle,  du  Sylreufehwingerih,  als  Schöne  fchön, 

Von  meinen  Ciilem  du  die  erfte  mir  heraus, 

Aufdafs  du  feift  gepuderte  Feftkorbträgerin, 

Da  du  manchen  MehtTack  mir  aus  dem  Grund’  haß 

umgekehrt  - 760 

IVp  ifi  die  SefTelträgerin ? Kachel,  komm  hervor. 

Bei  Zeus,  wie  fchwarz  du!  Kaum  To,  wenn  die 

Beize  felbft 

Du  hittieft  gekocht,  Worin  Lyßkrates  fchwärzt  das 

Haar. 

Trit  hin  zu  jener!  dahin,  du  Puzjiingferlcin! 

Du  trage  jenen  Waflerkrug,  Krugträgerin,  765 

Ilieher.  Und  du  dort,  Kitharödin,  komm  hervor. 

Die  mich  fo  oft  aufweckte  zur  Verfammelung 
In  Killer  Nachtzeit  durch  den  hellen  Frühgefang. 

Die  Mulde  hebend  gehe  der;  du  nim  das  Wachs; 

' 

der  KorbtrSgerin,  weil  fie  manches 
zur  Verfcbönerung  gekocht  hat. 

763.  Lyfikrates,  um  jung  zu  > 
fcheinen  , färbte  fein  graues  Haar» 

763.  Bienftbare  Eingefeffcne  tru- 
gen die  Symbole  des  Brothackens,  * 
die  Minner  eine  Mulde  ( 769), 
die  "Weiber  einen  Waffcrhrug . 
Walirfcheinlich  ein  paar  kleine 
Geftelle  mit  Mulde  und  Krug. 

766.  Kitharödcn  wetteiferten  an 
den  Panathenäen  mit  I.obgefiingen 
auf  Hanuodios  und  Ariftogeiton. 

Hier  als  Kitharödin  eine  raffeln- 
de Hamlmühle , die  ihn  oft  vor 
Tape  gewerkt. 

769*  Vielleicht  eine  Hrachs falbe 
für  die  Ringer;  denn  auch  gym- 
naftifche  Wettfpiele  fanden  ftatt. 

/ 


vor  feinem  Haufe  in  Reih  und 
Glied  geftellt,  wie  das  Perfonal 
eines  Panathenuennuf/.ugs,  doch  in 
willküiir lieber  Ordnung. 

757.  Die  Spreufrliaiifel  hat  man- 
chen Mehlfack  ihm  ausgefchaufolt. 
Billig  wird  fie  als  gepuderte  Korb- 
trÄgerin  des  Feftumgangs  angefelin. 
jlcham.  253  •* 

O Tochterchen,  dafs  du  nur  ja  den 
Korb  als  Schöne  fchön 

Vortragft. 

761.  Ben  KorbtrS  gerinnen  folg- 
ten Tochter  der  Hinge  feffenen,  die 
einen  Sonnenfcliirin,  und  zum  Aus- 
ruhen  ’ einen  Seffel  nachlAigen. 
Hier  folgt  die  Kachel  (ein  altes 
Wort  für  Tupf),  als  Puzjungler 


\ 
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770  Die  Olivenzweige  ftelle  du  mir  dicht  dar»; 

Trag’  auch  das  Paar  Dreifiifs’  heraus,  und  <b 

gcfäfs. 

Die  kleinen  Töpflein  und  das  Gerümpel  lafst  nur 
Ein  Ander  er. 

Hinlegen  follt’  ich  meine  Hab'?  Arg  traun  » 
War’  ich  vom  Dämon,  und  mit  Sinn  lehr  kiu 

forgt! 

775  Bei  der  Macht  Pofeidons,  nimmer;  fondm  i 

vorher 

Sie  prüfen  werd’  ich  öfters,  und  genau  befek! 
Nicht  meinen  Schweifs  ja,  und  was  ich  mühlrr 

gefpart, 

Werd'  ich  um  nichts  wegfchleudem  fo  unubfris 
Bevor  ich  alles  ausgeforfcht,  wie  fichs  verhiir. 
780  Du  heda,  diefe  Sächelchen,  was  bedeuten 
Haß  du  vielleicht  umziehend  fie  herausgefck: 
Wie,  oder  trägft  du  fie  zu  verpfänden ? 

/ Erster. 

Keinem 

• t / 

770.  Die  Sieger  in  diefenWett- 
fpielen  empfingen  einen  Oliven - 
kranzy  und  ein  Fläfchchcn  (H  vom 
heiligen  Ölbaume  in  der  Akademie  : 

Wolle,  999. 

i 771.  Im  Aufzuge  gingen  fchfine 

und  jugendliche  Greife  mit  Ölkrün- 
zen. Des  Dichters  Scherzlaune 
giebt  dafür  in  den  Wespen  (556) 
abgelebte  und  zu  nichts  mehr  taug- 
liche Graubärte  , denen  ( Acharn • 

691)  helfen  mufs  ein  Krtickenftab, 
und  hier , als  ihre  Stellvertreter, 


ein  paar  Dreiiufte.  G& 
war  das  Räzei  der  Sir.  < 
auch  Hefiod  ( Häusl.  5#  * 
und  Afchrlo*  üa  Afiiftw 
So  das  Alter  au  Z4  * 1 
üppige  Laub 
Schon  nieder-gedörrt, 
gen  Weg 

Hin  fellleicht  es,  «*d  » 1 
ein  Kind  inÄ*^ 
Ein  am  Tag*  unirt«^ 
büd. 
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Zweiter.  . 

Warum  denn  ficht  fo  gereiht  das  alles?  Sollte  wol 
Hinziehn  zum  Herold  Hieron  der  Feierzug? 

Erster,  • 

Nein  wahrlich,  nein,  darbringen  will  ich  das  der 
, Stadt 

Zum  Markte  hin,  den  neu  befchloffenen  Rechten  nach. 
Zweiter. 

Darbringen  willfi  du?  • 

Ehster.'  • 

Allerdings. 

, . Zweiter. 

4 Unglücklich  ja 
Eifi  du,  bei  Zeus  dem  Erhalter! 

Erster. 


<(  ' Wie? 

- Zweiter. 

Wie?  Leicht  gefagt. 

. Erster. 

I 

Was?  nicht  gehorfam  ,mufs  ich  jezt  den  Gefezen  fein. 

; .»*»  t«  1 ••  1 Zweiter. 

Was  denn  für  Gefezen,  armer  Mann? 

> Erster.  : 

i , Den  befchloffenen. 

Zweiter. 

Den  befchloffenen?  O wie  utiverfiändig  bifi  du  da? 

Erster.  ; ’ ' 

Wie  unverfiändig?  . * - \ 

..v.tu  Zweiter. 

Nicht  denn?  Ja  der  tölpifchte 

784.  Ein  Frierzug  geht  in  den  ' 'elVa  zuiriYerfteigPrer  Hlcrun,  d.  i. 
heiligen  Tempel  ; die»  Hauggeräth  Heiliger. 


785 


790 
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Von  allen  Tölpeln! 

E B STER. 

Weil  das  Gebotene  thnn  ick  4 
Was  der  Staat  gebietet,  mufs  ja  thun  einßkJn 
795  Zumeift  vor  allem.  • 

Zweiter. 

Ja  ein  unbeholfener! 
Erster. 

Nicht  darzubringen  denkeft  du? 

Zweiter. 

Wohl  hiit’  id 

Bevor  ich  gefehen,  was  das  Volk  im  Sinne  k. 

Er  STER. 

Was  anders  denn?  als,  hinzutragen  Hab’ 
Beflrebt  fich  jeder! 

Zweiter. 

Sah’  ich  felbft,  dann  glaub  n 

E K STER.  , 

800  Man  fagts  auf  allen  Ga  (Ten  doch. 

• • Zweiter. 

Man  lagt  «« 

Erster. 

Und  es  heilst,  man  bringe  gleich  fein  Gepäd 
• * • Zweiter. 

So 

Erster. 

Du  tödteft  mich  mistrauend; 

Zweiter.  . • 

* • Sie  mistrauen  ja! 

■ - * !•  Erster.  , 

Dafs  Zeus  dich  ganz  aufriebe ! 
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Zweite«.  ‘ ■ 7 , ■ \ r 

Ganz  auf  rieb’  er  ja! 

Darbringen,  wähnfi  du,  wer«l’  ein  Mann,  der  Sinn 

bewahrt  ? • 

Nicht  ift  ja  heimifch  folclies;  nein,  zu  nehmen  nur,  ^ 805 
Bei  Zeus,  gebührt  uns.  Das  ja  thun  die  Götter  auch. 

Sehn  kamift  du  das  an  den  Hunden  fchon  der  Bild- 
i>  • • niffe. 

0 ^ 

Denn  wenn  wir  anflehn,  dafs  fie  Gutes  uns  verleiht!* 

Dann  fiehn  fie  fireckend  ihre  Hand  aufwärts  gekehrt, 

Nicht  als  zu  geben,  nein  damit  fie  was  empfahlt.  810 

Erster.’ 

Dämonifcher  Mann  du,  lafs  mich  das  Werk  anfan* 

. ...  gen  doch!  ” . , ..  . r 

Dies  mufs  ja  feft  mir  fein  gefchnUrt.  Wo  ift  das  Seil? 

Zweiter.  < > . 
ln  der  That  denn  bringft  du? 

. Erster.  : ^ % 

Ja  bei  Zeus;  und  wirklich  nun 
Bind’  ich  das  Paar  Dreifiifse  hier. 

Zweiter; 

■-.iiy"  " : ' (j. O Albernheit! 

Nicht  erft  einmal  zu  warten,  was  die  anderen  « 815 

Thun  werden,  und  alsdann  nun  endlich  — 

Erster. 

i . - . . ; .i  /'•  ' Was  zu  thun? 

ZWElTEfe. 

Erft  nachzuwarten,  dann  auch  aUfzufchieben  noch.  . 

Erster. 

Wozu  denn  das?  '/  . 

Zweiter.  . , ' 

Wenn  die  Erd’  erbebte  Stofs  auf  Stofs* 

* J 
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Wenn  Feuer  fchreckt’,  und  vorüberrennt’  ein  1 

. f 

’ • v Teichen, 

820  Sie  ruheten  wol  vom  Tragen,  du  VerdnlMter! 

Erster  (da  der  andere  ihn  hält). 

• Sehr  artig,  wenn'  nicht  frei  mir  wäre,  wo  ich  i 
Hinlegte! 

• ■r:  Zweiter. 

Sorglt  du,  frei  dir  bliebe  nicht  ein  Ifi 
Du  legft  es  gewiTs , und  kämft  du  übermorgen. 

Er  STER. 

; i ...  * . . • 1 

Zweiter. 

Ich  kenne  fie  hier,  handauf  zu  Ttimtnen  find  So 
825  Doch  was  beliebt  ward,  wiederum  verleugnen ie 
« ’ • i E R STER. 

Hin  tragen  fie,  Guter. 

Zweiter. 

Doch  wenn  nicht  fie  bringt!.* 
. .i1  Erster. 

Unbeforgt,  fie  bringen. 

Zweiter. 

Doch  wenn  nicht  fie  bringe  ^ 
E rsteb.  * 

Dann  gilt  es  Kampf  uns.  „v 

Zweiter. 

Doch  wenn  jen’  obliege*  * 
Erster. 

Dann  geh*  ich,  fie  ladend. 

Zweiter. 

Doch  wenn  das  fie  verlauf».  *j 

822.  Ein  Wo  findeft  du  über-  unfehlbar  haben  fch«  **** 
morgen  in  deinem  Heute  , denn  le ick  len  Alberner 
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Erster.  . , • ,, 

Dafs  du  zerplazeß!  ;;i 

Zwei  ter. 

Doch  wenn  nun  ich  zcrplazte,  was?  830 
Erster.  . ' : . , 

Wohl  wirds  gethan  fein.  . ,\ 

Zweiter.  ' \,..j  , 

Haft  du  noch  zum  Tragen  Luft? 

, Erster. 

fch  freilich;  denn  auch  meine  Nachbarn  feh’  ich  dort 
Das  Ihre  tragen. 

< Zweiter..  _ ' . v «.t 

Traun,  da  brächt’  Antifthenes 
Auch  feinen  Beitrag!  Weil  ja,  weit  gcfliffiener 
Möcht'  eher  er  fcheilsen  mehr  (denn  dreifsig  Tage  lang!  835 
< Erster.  ; • ... ,1  . ' . . • . 

Wehklage  du ! • \ 

Zwe'iteä.  • ” 1 , ' 

Kallimachos  auch,  der  Reigener, 

Wird  jenen  wol  darbringen  mehr  als  Kallias! . 

Ein  folcher  Mann,  we g werfen . wird  .er  das  Eigen- 
thum! 

t 

Erster.  u v.  . 

Gar  Schlimmes  fagft  du. 

Zweiter. 

1 • » 

Was  denn  fchlimm?  Als  fäh  ich  nicht 


• .•  .1.1 

833.  Antißhtnes  litt  an  Verflo-  thun  ( Acharn.  857 ) i «ar  fprich- 
pfungen  (339)  , und  war  geizig,  «örtlich.  5 , 

Er , der  mit  Leibesftfnung  geizt,  836.  Kdflimaehos  war  arm. 

mochte  lieber  ein  dreifaigtägiger  837.  Kalliaa  war  arm  geworden 

Verfchwender  fein,  al«  feinen  Bei-  durch  Verfoh«*ndung : Vög.  288. 
trag  bringen.  Dreif»ig  Tage  etwa. 

f 

r . . S 
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840  Aufkommen  täglich  folche  Volks  Verfügungen! 
Weifst  du  denn  nicht,  was  neulich  durchging 

vom  Salz? 

Erster.  * 

Ja  freilich. 

Zweiter. 

Und  als  jene  Kupferpfennige 
Wir  artverörÄnet,  weifst  du  nicht? 

Erster« 

;■  r •'  i ' ' 1 tv>-  ■ ■ Ja,  übel  traw 

■ Bekam  mir  jene  Münze.  Denn  da  Trauben  iti 
845  Verkaufte,  trug  ich  voll  das  Maul  von  Kupfers« 
Dann"  ging  ich  hin  zum  Markte,  Mehl  zu  kaufe 
Dann  als  ich  grade  meinen  Sack  fchon  unterto« 
Laut  rief  der  Herold,  keiner  diirf’  annehmen  -•« 
Das  Kupfer  künftig;  Silbergeld  fei  gang’  im  ' 

Z WEITER. 

850  Auch  neidich  erft,  nieht  all’  und  jeder  fchwur: < 
Fünfhundert  Goldtalente  würden  fein  der  Stadt 
Vom  vierzigften  Pfennig,  den  erdacht  Euripk« 
Flugs  machte 'goldhell  jedermann  den  Euripkfe 

' ' * * ' # 

841.  Athen  hatte  Salz,  abefV*-  vor  ktirzem  verordne*, 
nigj  das  meine  bekam  es  zur  See.  net  folle  den  rieizu^* 
Eine  neuliche  Verfügung,  die  Ver-  feine*  SteuerkapiuU  . * * 
minderung  ile«  Salzpreife«  betref-  buog  einer  .'s  u mine  res 
l«nd  , ward  bato  wieder  «ufgeho-  dort  Talente«  , i»  den  ‘ ■' 
ben.  Sctiai  trage«.  Di*  ^ 10 

841.  Er  meint  da«  Kupfergeld,  terte  ihn  drob.  Ali  ab« 
welches  Olymp,  93,  3 geprägt  ward : wegen  de»  r.u  hebe*  -lil 1 

Frnfch.  718.  der  geldarmen  Zeit,  *«'J  * 

845.  Maul  roll ..  Kupfergeld  : gint: , und  »an  *****  1 

We* t>.  650.  Vag.  504.  ( Zeut  üo A»  Kttnntke»:  ‘ 

832.  Ein  Euripidea  , nieht  der  440)  erkannt» , rrrirhr.'*  1 
Tragiker,  welcher  todt  war,  hatte  ihn.  ■ ■ ■ 
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t 

Doch  als  den  Schauenden  deutlich  ward  der  ge- 
priefene 

»Zeus  Sohn  Korinthos»,  und  der  Ausgang  nicht  ent- 
sprach;   . . ß5jf 

Nun  machte  pechfchwarz  jedermann  den  Euripides.  j 

Ersteh.  ’• 

Ungleich,  o Freund!  Damals  verwalteten  wir  den 
> Staat,  ' ; ; 

Doch  jezt  die  Weiber.  - . ? , ..  - - ^ 

> Zweiter. 

- O vor  jenen  hajj’  ich  Scheu, . 

Bei  der  Macht  Pofeidons,  dafs  iie  nicht  — bebrun- 

zen  mich.  '• 

Er  steb. 

Weifs  nicht,  was. du  fafelft.  Nim  die  Trage  nur  auf, 

o Burfch.  860 


. . i i.  \* 

■ •'  Heroldin.  _■  ■>  ’V  . 

Auf,  all'  ihr  Bürger,  fo  wie  nun  die  Sachen  Hehn, 

Rückt  vor,  und  eilet  grade  zur  Obwalterin, 

Damit  des  Glückes  Göttin  eucli  den  Loofenden  o r 
Ankündige  nach  einander,  wo  ihr  fchmaufen  Tollt! 

Denn  alle  TiTche  find  da  reichlich  angefiillt  ’>  865 

Mit  allein  Guten,  iiberhüllt  und  überfüllt, 

Und  die  Lagerbank’  in  Vliefs’  und  Teppiche  ganz 
. gehüllt!  . r1» 


863.  Die  Loofe  waren  der  Tychc  heilig.  Afchjrl.  Again.  343  2 f 
Nein,  fo  wie  blindlings  jodet  zog  der  Tjobe  Loos, 

Sind  fie  in  Troja’*  fjieererrungncn  Wohnungen 
Einwohner  jexo. 


\ 


■V  , 
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Mifchkrüge  milcht  man ; Salbenhändlcrinnett  feds 
In  langer  Ordnung;  Glut  für  den  Sulzfifch  wir» 
* facht; 

876  Mit  Hafen  drelin  fich  Spiefse;  braun  wird  Fe£;s 
LaubkranzÖ  flicht  man;  leckeres  Nafchwerk  ro£*i 
Die  jüngften  Weiblein  kochen  Mus  aus  Hülihsn 
Audi  StnöoS  drunter  prangt  im  Ritterkleid’ 
Und  jenen  Weiblein  puzt  er  rein  — die  Schüji 
875  Auch  der  Greis  im  fchmucken  Mantel  uml  ins 

• pen  Schuh 

Geht  dort,  und  lacht  lautauf  mit  dem  andern! 
* ■ linge; 

Und  verworfen  liegt  Pompfchuh  und  fchäbigej  S 

gewand. 

Zu  folchem  eilt  nun;  denn,  der  den  Milchte* 

reicht, 

Steht  harrend  fchon.  Wohlan,  die  Backs  & 

fperrt ! 

Zweiter  Burger. 

880  Nicht  wahr?  fo  geh’  ich  jezo.  Denn  was  toll idl 
Noch  lange  fortftehn,'  da  der  Stadt  es  fo  gefc~ 
i ' Erster. 

Wohin  denn  gehfl  du,  der  das  Gut  nicht  dargeär*1 
•’>  v Zweiter. 

Zu  dem  Schmaufe. 

/ Erster. 

Nicht  doch,  wenn  Verftand  bei  den  Weihn 
Bevor  du  gebracht  halt. 

868.  Der  Salbenliandel  war  den  873.  Sm?>os  war  bi  cn 
Männern  unterfagt.  Die  Salben-  terftaade,  in  de»  er  M ■ 
handle  rinnen  dienten  zugleich  au-  gen  wollte,  TerflofceB 
drein  Gebrauche»  that,  was  im  Fried?«  {BM  ° j 

fr«  des  gerügt  wird. 
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i 

Zweiter.  , 

, . i:  . Nun  ich  will  ja  bringen. 

>'  • --  \*  Erster.  ! 

Wann? 

Z WEITEEU  . r> 

An  mir,  o Freund,  Toll  nichts  ermangeln. 

: >j.'!  Erster. 

f • ? » ’<  * A ' \ x *2 1 •».  Wie  denn, fa?  885 

Zweiter. 

Die  anderen,  mein’  ich,  bringen  fpäter  noch,  denn  ich» 

Erste  h.\ 

Hingehn  zlim  Schmaufe  willft  du  doch  ? . .! 

• . if  , - i Zweiter.  ***  , . .V  ,v,. 

■ ■'  Was  foll  ich  thun? 

m 

Mithelfen  mufs  ja  feiner  Stadt  nach  Möglichkeit^  . I 

Wer  wohlgefinnt  ift.  ✓ i • \ 

Erster. 

Doch  wenn  lie  abweifen,  was? 
Zweiter. 

An  renn’  ich  Häuptlings. 

Erster. 

• ■ ■ k Doch  wenn  fie  fortpeitfchen,  was?  890  ^ 

Zweitem. 

Vor  Gericht  beruf’  ich. 

Erster. 

Doch  wenn  fie  auslachen,  was? 
Zweiter. 

• i 

An  der  Pforte  flehend — 

Er  STER.  i " ' ” 1 ’’  .. 

Was  beginn!!  du?  Tage  mir. 
Zweiter.  ,• 

Dem,  der  hineinträgt,  raff’  ich  fchnell  die  Speifen  weg. 
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, Erster. 

So  wandle  denn  *eiit  Späterer.  Du,  o Sikon.  n 
895  Und  Pannenon,  hebt  auf  -die  « Allvennögenfcy 
V,r  Zweiter. 

Wohlan,  im  Tragen  helf’  ich  dir. 

. d ,:rcr  "na  Küster. 

■ .;u'.  Nein,  keitöi 

8 Denn  fürchten  mufs  ich,  da  Ts  bei  der  Stadt  üj 

uterin,  *' 

Sobald  »eh  gebracht, ! du  dir  das  Gut  snexem 
Zweiter. 

Ja  bei  Zeus,  es  gilt’ nun  einen  wohlerdaebtei f 
900  Wie  ich  das  fchon  mir  eigene  Gut  fe&half,  us<  i 
W-as  man  zu  Gemeihbrei  jeeo  rührt,  auch  uefci  t 
Der  beAe  Rath  iJi  meines  Diinkens : nngerex 

Zu  des  Schmaufes  Angrif  werde  itracks,  ad» 

' ' 

gefuumt ! 

. »;  Vll  "•  -rr  • ’ 


Eine  Alte  -(Vus  der  Thurc  gueten 4L 

i-  Dafs  die  Männer  miejit  ankommen!  Zeit 

es  längft! 

905  Ich  aber,  blühend  angemahlt  mit  fchünem  TV< 
Steh’  hier,  vom  Safranmantel  ftattlich  eingelüi 
Ganz  inüfsigv  trillernd  fo  ein  Tünchen  vor  m 
Und  tanzend,  dafs  ich  einen  doch  der  Kon;n. 
Umfange!  Mufen,  kommt  daher  in  meinen  Sk 
910  Mir  ein  Liedchen  auszudenken  von  den  ioniff  :i 

893«  feierliche*  Wort  des  pige  Gefinpe  »it  Tmx  " 1 

- v Xfdiylos.  ' • Diefe  verwies  Flat»  | 

910-  lonifche  Gefüngt,  d.i.  üp-  Republik. 


/ 
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Ki*f  E • JUNG  E. 

% \ 

Ausguckentl  nun  kamft  du  mir  zuvor,  Vermorfchte  du, 

Und  wähnteft  unbewachten  Wein,  da  zugegen  nicht 
Ich  fei,  zu  lefen,  und  heranzulocken  wen 
Durch  Singen;  aber  thulF du  das,  hier  fing’  ich  auch. 
Denn  wenn  auch  befchwerlich  folches  ift  den 

Schauenden, 

Doch  hat  es  etwas  Luftiges  und  Komödifches. 

D IE  Alte-  (auf  einen  Greia  zeigend).' 

Mit  jenem  fprich  und  gehe  feitwärts ! Aber  du, 

O Herzensflötenfpielerchen , nim  das  Flötenpaar,  „ 
Und  würdig  dein  und  meiner  fpiel’  ein  Lied  mir  auf! 

( Singend. ) 

Wenn  was  Gutes  wer  zum  Genufs 
Sich  wünfeht,  mufs  bei  mir  er  fchlafen. 

Nicht  bei  Jungen  ja  iß  Verftand 
Einlieimifch,  fomlern  bei  den  Gereiftem. 

Nicht  auch  herzt  wol  ein’  und  pfleget 
Mehr  denn  ich  den  Trauteften,  dem 
Ich  gefeilt  bin;. 

Nein  zum  Anderen  wol  entfliegt  lie# 

Die  Junge. 

Nicht  beneide  du  die  Jüngern! 

Denn  wie  üppiger  Wuchs  der  Jugend 
Schwillt  an  den  zarten  Schenkeln, 

Und  umblüht  die  beiden  Äpfel! 

Du,  o Graue,  ja  halt  belockt  dich. 

Und  betüncht  «lieh, 

Du  für  den  Tod  ein  Schiizlein ! 

D I E A GTE.  * ' 

Tret’  ein  Mutterbruch  hervor  dir; 

91?.  Unbewachten  Wein  lefen , d.  >.  üb»rtoJpeba : Wesp.  646* 
Ariitot.  III.  Die  Weiberherfchaft . 18 


915 


9*0 


925 


930 


935 
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Gleite  die  Lehn'  unverfehns  hinweg, 

Wenn  du  begehrft  des  Tummeln;; 
Eine  Schlang’  auch  find’  auf  dem  Lager, 

% Die  heran  du 

940  Ziehelt,  wenn  nach  dem  Kufs  dich  Met! 

Die  Jusge. 

Weh  mir,  weh!  was  beginn’  ich  noch? 

Gar  nicht  hommt  ein  Freund  mir! 
Allein  ja  hier  doch  blieb  ich!  denn 
Die  Mutter  ift  mir  fortgewandert, 

945  Und  — mehr  ift  nicht  zu  Tagen  noth. 
Auf,  o Amm’,  ich  befchwöre, 

Ruf  her  den  Orthägoras!  o dafs  felM 
Du  habeft  Genufs , fei  doch  erfleht  mir! 
Die  Alte. 

Schon,  ja  fchon  in  Idnia’s 
950  Luitgier,  du  Arme,  brcnneft  du!' 

, ' (Spreche nd ) 

Auch  Tcheinft  du  mir  das  L zu  verftehn,  « ; 

bier. 

• (ß"ge*d) 

Aber  nie  mir  entraffen  follit  du 
Meine  Spiel’;  und  die  Stunde  bleibt 
Mir  durch  dich  unverderbt,  und  unenfwc- 
Die  Juwoe. 

955  Sing’  her,  was  dir  einfällt,  und  wie  ein  WitM 

guch’  hervor ! 

Nie  wird  zu  dir  man  eher  eingehn , als  za  mir : j 


955.  Guck  hervor  aus  der  Thür,  Mäufe , Eidexeu , ScU*«*  1 
me  ein  "Wiefelchen  aus  einer  Dach-  andres  Get hier.  Tji.  S&4  f 
öfhung.  Unter  den  Ziegeln  des  u.  JVesp.  206- 
flae  hau  fl  legenden  Daches  nifteten 
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EJm  auszutragen? 


Die  Junge. 

Neu  ja  wär’s,  o Vermorfclite  du! 

Die  Alte. 


Nein  wahrlich. 


Die  Junge. 

Was  fo  ein  jämmerlich  Altweib  fchwazen  kann! 

Die  Alt  e. 

* I 

Nicht  cfuälen  Toll  von  mir  dich  das  Alter. 

Die  Junge. 

/ * 

Sondern  was? 

Vielmehr  die  Purpurfchminke  famt  dem  erborgten 

Weifs? 

Die  Alte. 

Was  treibft  du  Gefchwäz  mir? 

Die  J u n ge. 

Was  denn  du  für  Geguck  da? 

Die  Alte. 

Ich? 

Vor  mir  felber  fing’  ich  hier  dem  Epigenes,  meinem 

Freund. 

Die  Junge, 

Wer  ift  denn  Freund  dir  anders  wol,  als  Geres  nur? 

957.  Um  auszutragen?  Dein  Vgl.  Plut.  797.  Die  Junpe  ober 
Gut,  meint  ß«,  irie  im  Plutos  V.  rerfteht  <ta«  Austragen  der  Todten 
1007:  * (Fröfch.  172),  und  ineint,  unerhört 

Alt«.  war1  es,  wollte  inan  mich  Junge 

Ja  wol  vorher  tagtäglich,  o bei  eher  beftatten , als  dich  Ver- 
dem  Gotterpaar,  morfchte. 

Zu  meiner  Thüre  kam  er  ftet»  ge-  959.  Mein  Alter  ift  leidlich; 
wandelt  mir»  dein*  foll  dir  quälend  fein. 

Chrihuoi,  963.  fiercs , ei^s.  dürftiger  Kahl- 

Um  au szh tragen.  köpf. 

IR* 


960 
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% 

Di  e Alte. 

v I 

Dir  zeigen  wird  ers ; denn  fogleich  befucht  er  i 
965  Sieh  dort  ja  ift  er  felber. 

Die  Jüxoe. 

Nicht  dein,  o Verde 

Begehrend  etwas. 

Die  Alte. 

Ja  bei  Zetis,  HeiUöschen  <!«' 
Die  Junge. 

Bald  zeigen  wird  ers  felber;  denn  ich  geht  «3 
- D I E A LT  E. 

Auch  ich,  dafs  du  fehft , weit  hab’  ich  mefc: 

Verftand  I 


Ein  Jünolinc. 

War’  erlaubt,  bei  der  jungen  Maid  zu  feöäv 
970  Und  nicht  erft  in  den  Arm  zu  fchlingen  dw 
Mit  geftiimpfter  Naf’,  oder  betagt! 

Nicht  ja  erträglich  ift  folches  dem  frei«  Ks 
DlE  A LT  E ( vor  ßch , inwndifK 

Heulend  follß  du,  bei  Zeus,  im  Arm  Ge  L'-*1 
Nicht  hat  diefes  Charixena  verordnet. 

975  Dem  Gefeze  nach  folches  zu  thun, 

Heifchet  die  Pflicht,  wenn  uns  Volkeigr*- 
herfcht. 

Wohlan,  ich  geh*  und  fpähe,  was  du  doch  z 
v willft. 

( Sit  laufekt  okm  am  Ferßr 

907.  Ich  geV  in  mein  fUu«;  du  968-  K*>»  mir,  itr'1'1 
■wirft  feilen  , er  folgt  mir.  gorn.  Vgl.  977. 

974.  Ckarixm  tv -■*' 
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Dur  Ji'NcuK». 

Wenn  doch,  o Götter,  ich  die  Schöne  träf’  allein, 
iu  tler  bezecht  ich  wandle,  felmfuchtsvoll  vorlängfi! 

Die  J u XC  E ( «m  Fenfier  erscheinend ). 

Betrogen  hab’  ich  ha!  das  verwünlchte  Vettclchen! 
Hinweg  ja  fcliwand  lie,  wälmcnd,  ich  blieb  inner- 
halb. 

Die  Alte  (ßch  zeigend). 

Doch  diefer  ja  ift  der  felbige,  deffen  wir  gedacht. 
Gleich  heran,  gleich  heran, 

Theuercr  du,  gleich  zu  mir 
Komm  her,  und  BettgenolTe  mir 
Die  fchöne  Wacht  durchharre  doch! 

Denn  es  treibt  mich  herum  die  Begier 
Deines  hrausgelockten  Haars, 

Und  gewaltfam  drängt  mein  Herz  Lüftcmheit, 
Welche  mich  reizt  voll  Ungeftüms. 

O du  lafs,  lafs,  Eros,  ab! 

Schaffe  doeh,  dafs  der  zu  meinem 
Lager  her  mir  komme! 

Der  Jüngling  (zu  der  Jungen  hinauf). 

Gleich  heran,  gleich  heran  komm  mir  du, 

Ja  mir  herunter  flieg’,  und  fchleufs  die  Thür  auf 
Hier!  Doch  wenn  nicht,  o in  den  Staub  fink’  ich 
dann ! 

Du  Geliebt’,  im  Schoofs  dir  ach  wie  gern  möcht’  ich 
Dir  feft  umfalm  des  Gefäfses  Schwellung! 

Kypris,  wie  machft  du  toll  mich  für  jene! 

O du  lafs,  lafs,  Eros,  ab! 

V 

Schaffe  doch,  dafs  die  zu  meinem 
Lager  her  mir  komme!  — 

Und  diefcs  mag  denn  gut  genug 

• i , 

V* 
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i Für  meines  Herzens  Nothdurft 
1005  Von  mir  getagt  fein.  — Du  jedoch, 
Theuerfte,  ha  dich  befehwör*  ich, 

Thu  auf,  und  mir  liebkofe ! 

Denn  um  dich  ja  erduld’.  ich  Leid! 

O du  mein  goldblinkendes  Seelenfchäzlein, 
1010  Kyprisgewachs  du,  der  Mufe  Bienlein, 

Du  der  Chariten  Zucht,  Antliz  der  WoDaü. 
Thu  auf,  und  mir  liebkofe! 

Denn  um  dich  ja  erduld’  ich  Leid! 

, ' (£'  ) 
Die  Alte. 

Heda,  was  klopffi  du?  Such/t  du  mich? 

(Sie  öfnet  die  Thin.j 

Der  Jüngling. 

Woher  i®  i 

Die  Alte. 

1015  Gleichwohl  an  die  Thüre  fchlugft  du. 

Der  Jüngling. 

Mög’  ich  des  Toit 
Die  Alte. 

Zu  welchem  Zweck  denn  die  Fackel  trasei- 

du  her? 

Der  Jüngling. 

Der  Galfenfchwänzeler  fuch'  ich  jemand  hier. 

Die  A lte. 

üftl' 

Der  Jüngling. 

Ihn,  deinen  Schellhengfi,  dem  du  entgeger 

vielleicht 

DlE  ALTE  (ihn  anf affend). 

Ja  bei  Alrodite,  magit  du  wollen,  magft  du  liJ 


Digitized  by  Googl< 


Die  Weib  ERHEB  SC  HA  FT.  279 

Der  J ünoling. 

erden  doch  die  Überfechzigjährigen 

genommen,  fondern  weiter  noch  vertagt; 

er  zwanzig  werden  ja  hier  abgehört. 

D i e A LTE. 

vorigen  Herfchaft  galt  der  Brauch,  füfs  Din- 
gelchen ; 

in  zuerlt  uns  vorzunehmen,  ward  verfügt. 

Der  J ükchso.  , 

1,  der  Luft  hat,  nach  dem  Gefez  in  Storsen- 
heim. 

Die  Alte. 

•icht*  auf  Nachtfchmaus,  nach  dem  Gefez  in 
Stofsenheim. 

Der  J üng  linc. 

nicht,  was  du  fagelt.  Aber  hier  werd  an- 
geklopft. 

Die  Alte. 

n du  geklopft  halt  da  zuvor  an  meine  Thür. 

Der  Jüngling. 

icht  für  jezo  fuchen  wir  ein  Beutellieb. 

Die  Alte. 

ift,  du  liebft  mich,  aber  llaunft  nun,  weil  du 
mich 

r Thüre  fandeft.  Auf  denn,  reiche  her  den 
Mund ! 

Der  Jüngling. 

leider  mich  hemmt  Angltfchweifs  vor  deinem 
Galan. 


Die  Streitigkeiten  der  aus-  Menge  wurden  Tie  oft  T*ele  Jakre 
1 Vnlerthanen  wurden  in  lang  Terfchoben. 
jefclilicUtet.  Wegen  der  ' 
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. Die  Alte. 

^ Und  wem? 

Der  J ü v g n v o. 

Vor  jenem  GemäldekünÄler. 

Die  Alte. 

Und  wer  wäre  4s1 

/ Der  J ü NGL  ING. 

Er,  der  den  Todten  künftlich  malt  das  Salbei 
1035  Geh  weg  denn  fchleunig,  eh  an  der  Thürej 

gewahrt!  \ 


Die  Alte. 

Ich  weifs,  was  du  vorhafL 

Der  Jüngling. 

loh  ja  auch,  was  du , bri  U 
» Die  Alte. 

' Nein,  bei  Afrodite,  welche  mich  durchs  Loa?« 
Dich  lalT  ich  niemals! 

Der  Jüngling. 

Biß  du  verrückt,  o Vefek* 
Di  e A LTE. 

Sehnickfchnack;  dich  .führ’  ich  hin  zu  meine 

gedcck. 

Der  Jüngling. 

1040  Warum  doch  Kreuel  für  die  Eimer  uns  gebü 
Man  darf  ja  nur  abienken  folch  ein  Vettelche. 
Um  dran  aus  den  Brunnen  uns  die  Eimer  rnfcß 
Die  Alte. 

Nicht  fpotte  mein,  du  Dingelchen;  komm  ts  1 


zu  mir. 


1034.  Den  Todten  wurden  Salb,  bemalte  vielleicht,  «te 
v gefchirre  entweder  beige ftellt  (560),  auf*  Grab  gemalt. 


1 
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Der  Jüngling.- 

* * I 

Doch  nicht  ift  mirs  noth wendig,  wenn  nicht  meines 

Guts 

Fünfhundertel -Steuer  haar  du  hingelegt  der  Stadt.  1045 

\ 

Die  A ute. 

Ja  bei  Afrodite,  ja  du  mufst  wahrhaftig;  denn 
Mit  fo  jungem  Blut  ift  mir  zu  fchlafen  Seelenluft. 

Der  Jung ling. 

Mir  aber  ifts  bei  fo  altem  Blute  Seelenangft ; 

m \ 
Und  nimmer  folg’  ich , nimmermehr ! 

Die  A ute. 

Jedoch  bei  Zeus 

Dich  zwingen  wird  wol  diefes. 

Der  J ÜNGLING. 

Nun  was  ift  denn  das?  1050 

Die  Alte. 

Der  Befchlufs , nach  welchem  du  mit  Gewalt  gehn 

mufst  zu  mir. 

Der  Jüngling. 

Lies  her  denn,  was  er  doch  melde.  > • 

, Die  Alte. 

Wohl,  ihn  lef'  ich  dir. 
«Verordnet  ward  von  den  Frauen,  wenn  ein  junger 

Mann 

«Zu  der  Jungen  Luft  hat,  nicht  fte  zu  tummeln,  eh 

er  denn 

«Mit  der  Alten  tüchtig  vorgefpielt.  Doch  will  er  ( 

■ nicht  1055 


10^5*  Eine  Steuer,  wie  die  von  frhuld  decken  helfen.  Der  arme 
Euripides  (852)  rorgefchlagene,  Jüngling  (53)  fodert  von  der  Alten 
aber  von  weit  geringerem  Belange,  feinen  Steuerpfennig. 
'Wahrfcheinlicli  Tollte  fie  eine  Staate- 
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» 

« Vorfpielen  erftlich,  fonclem  hat  zu  der  Jtmsea  1 
«Dann  iß  den  älteren  Fraun  vergönnt,  den  ja 

Mann 

«Hinwegzufchleppen  ungefiraft,  gefafst  am  PS«: 
Des  Jüncuxc. 

Weh  mir,  ein  Vorfpiel,  das  mir  fchweriich  vrf 

Spiel! 

Die  Aue. 

1060  Was  wir  ja  gefezlieh  angeordnet,  muls  gefcfek 

Der  Jökgung. 

Wie  aber,  wenn  mich  loszureifsen  kommt  einKi 
Freund  oder  Zunftverwandter? 

• Die  Alte. 

Doch  nicht  ■ach: 
Iß  über  Scheffelswerth  ein  einziger  Mann  hskt 
Der  Jükglirg. 

Darf  man  ßch  nicht  frei  fchwörcn? 

Die  A lte. 

Nichts  von  TTnfefc 
, Der  Jüngling. 

1065  Meerhändler  zu  fein  denn,  fchüz’  ich  vor. 

Die  Alte. 

Dann  beaii® 

m 

Der  J üngling. 

Was  mufs  ich  thun  denn? 

i 

106J.  Hie  Znnftvenvandten  wa- 
ren verpflichtet , einander  in  Noth 
und  Gefahr  beizufuhn. 

1063*  Bas  Gefez,  Weibern  und 
Knaben  nicht  mehr  als  eines  Schef- 
fels Werth  zu  borgen,  wird  gegen 
die  Männer  gedreht. 


1064-  Wer  «U 
ror  Gericht  ftebo  »»litt  l 
einen  Entfchuldiguagie>£.  > 1 
falfchen. 

1065.  Meerhiidler  wut 
vom  Kriegedienfte ; Owü 
Krieger  ift  «Ile»  »•*  l*  'r 
es  hat  fcia  ta?' 
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Die  Alte. 

Stracks  herein  nachfolgen  mir. 

_D  f,  r Jüngling. 

Zwingt  denn  mich  Gewalt  zu  folchem? 

i 

D i e Alte. 

Ja,  diomedifche. 

' * • » ' 

Der  Jung l i ng. 

So  breite  zum  Lager  dir  ziierft  nun  Wohlgemut,  n 
Auch  Rebcnfchöfslinge  brich  und  lege  vier  darauf. 

Auch  bebändere  dich,  und  fiell1  hinzu  das  Salb^efehirr,  1070 
Die  WafTcrfchal’  auch  ftelle  dort  vor  die  Tliüre  hin. 

D i e A LT  E. 

Wirft  du  gewifs  auch  noch  ein  Kränzlein  kaufen  mir? 

Der  Jüngling. 

Ja  freilich,  wenn  du  nur  überlebft  das  Kerzenlicht. 

1067.  Der  Thraker  Piomcdcs  die  Zahl  der  Weisheit,  Gerechtig- 
hatle  Buhldirnen  zu  Töchtern,  de-  keit  und  Vollkommenheit, 
neu.  er  Männer  mit  Gewalt  herbei-  1070.  Bebändern  und  falben . S. 
fc hafte.  V.  560.  1034. 

1066.  Kein  hochzeitliches  Lager  1071.  Vor  den  Ilausthüren,  wenn 
Iieifst  er  fie  bereiten,  fondem  ein  drinnen  eine  Leiche  war,  ftand  ein 
Todeslager  für  die  Todesbraut.  Vgl.  Gefafs  mit  Weihwaffer,  womit  (Sch 
V.  934.  Wohlgemut  (Origanon),  die  Aus-  und  Eingehenden  fpreng- 
als  Heilmittel  gegen  Schlangengift,  ten.  In  Euripide«  Alkefti*  (98) 
deutet  auf  Frieden  im  Hades,  und  fingt  der  Chor: 

zugleich  auf  höheren  Schwung  des  Doch  vorn  am  Thore  fchau*  ich 
Geiftes , als  Kraut  hoher  Berge.  nicht 

Drum  auch  der  hochfinnigen  The-  Quellflut , wie  folchea  bräuch- 
mis  Symbol.  lieh  ift 

1069.  Bebenfchöfslinge , Symbol  An  der  Abgefchicdnen  Doppel- 
der  Freude,  hier  der  "Wonne,  die  tlior. 

der  unterirdifche  Dionyfos  verhelfst.  1073.  Diefe  Kerzen  beftanden 
Dem  Seelenführer  Hermes,  der  am  aus  Papyrusrinde  mit  Wachs  tiber- 
Vierten  jedes  Monates  fein  Opfer  zogen.  Bei  Todtenfeiern  wurden 
empfing  (Plut.  1128),  war  die  Zahl  fie  angezündet. 

Vier  heilig  ( Plat . Sympof  IX,  3), 

. X 
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i * 

Denn  drinnen , denk’  ich , wirft  du  Zerfalls:  1 

verfehns. 


Die  Junge. 

1075  Wohin  gefchleppt  den, -du? 

Die  Alte. 

Den  Meinigen  führ’  itS  i 

DlE  JUNGE  fi*»  entreißend). 

Nicht  fchr  verftändig!  Nicht  ja  ift  er  alt  genug 
Bei  dir  zu  fchlafen,  fo  ein  junges  Blut!  denn  tm 
Wol  Mutter  könnte!!  dem  du  fein  vielmehr  als  Fi 
Drum  wenn  ihr  wirklich  dies  Gefez  durchreis  i 
1080  Den  ganzen  Erdkreis  macht  ihr  voll  von  Odf® 

Die  Alte, 

O du  Allverruchte,  haft  aus  Neid  nur  die!« Fe 
Erfonncn!  Aber  wart’,  ich  -werde  dich  zück-’ 

, ( Sie  geht  hinein.} 

Der  Jüngling. 

Fürwahr  bei  Zeus  dem  Erretter,  Dank  ver&ai 

mir, 

O Süfseße  du,  die  diefer  Alten  mich  entzog! 
1085  Für  folche  Wohlthat  alfo,  wann  der  Abend  1-^ 
Bezahl’  ich  dir  recht  grofsen  und  recht  dick«  !•' 


Zweite  Alte  ( noch  läßlicher). 
Heda,  wohin  den  fchleppft  du,  Übertreterin 

I * ‘ , 

1080.  Ödipus  tödtete  unwiffend  den  Vater  Lalos,  *r 
Mutter  Ipkafte. 
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Des  Gefezes,  da  bei  mir,  nach  des  Buchftabs  klarem 

Laut, 

Er  fchlafen  zuerft  mute? 

* 1 » m 

Der  Juno li no. 

Weh,  ich  Unglückfeliger ! 

Wo  tauchteft  hervor  du,  o zum  Fluch  Verdammtefte?  1090 
Mehr  noch  denn  das  ift  diefes  Unheil  fürchterlich! 

Die  Alte. 

Fort  wandle  hiehcr! 

Der  Jüngling.  i , 

Wend’,  o wende  dich  nicht  von  mir. 

Den  diefe  hinwegfchleppt;  lafs  dich  erflehn! 

Die  Alte. 

~ Nicht  aber  Ich, 

Das  Gefez  ja  fchleppt  dich. 

Der  Jung li no. 

Nein,  vielmehr  der  Empufa  Spuk, 
Ringsum  mit  blutgefchwollnen  Blattern  überdeckt!  1095 
Die  Alte. 

Hieher,  du  Zartlein ,.  folg'  ungefäumt,  und  fchwaze 

nicht! 

Der  Jüngling. 

* I 

Wohlan,  fo  lafs  nun  doch  zu  dem  Abtritt  mich  zuvor 
Hingehn,  und  Mut  mir  wieder  fammeln;  denn  wo 

nicht, 

Selbft  hier  was  Röthliches  machen  fiehft  du  mich  fo- 

gleich 

Vor  Angfi.  - 

Die  Alte. 

I , 

Getroft!  Fort  wandle!  Drinnen  tnagft  du  thun.  1100 


1094.  Smpufa:  Fröfch.  388. 

t 
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1105 


Der  J ÜNcunrc. 

Ich  furchte  leider,  mehr  zu  thun  noch,  als  ick ^ 
Jedoch  zur  Gewährfchaft  will  ich  dir  darfielkn  a 
Glaubhafte  Bürgen. 


, Die  Alte. 

Stelle  fie  nicht! 

Dbit^e  Alte  (verhalt). 

Du  wo,  TOS 


Gchft  du  mit  jener? 

Der  Jüngling. 

Geht  man  hier?  Man  wird  geJcti 
Doch  wer  du  auch  fein  maglt,  viel  des  Guten  werifl 
Da  du  nicht  verHiumt  haft  mich  in  der  iNotb!  - 


( Sie  enthüllt  Jieh.) 

O HenüsJ 

O Pane!  o Korybanten!  o Dioskurenpaar! 
Weit  mehr  denn  das  ift  diefes  Unheil  furekte£fl- 


Doch  was,  bei  den  Göttern,  was  für  ein  Diiti« 

fes  doch? 

1110  Ifts  eine  Mecrkaz’,  überfchmiert  mit  weifsen  in' 
Ifts  eine  Vettel,  die  von  den  Mehreren  aufer 


Dritte  Alte. 

Nicht  fpotten:  nein  hieher  gefolgt! 

Zweite  Alte. 

> Hieher  vielr'i' 

Denn  nie  dich  IafTen  werd’  ich! 


1106.  Zum  Herakles,  und  manch-  ■ Hermes,  woher  fohkM 
mal  zu  den  Korybanten  (Weep.  &)  1107.  Die  Pan*  biiajö* 

rief  man  beim  plözlichen  Anblick  • fches  Graun  ; die 
ron  etwas  Ungeheuerem.  So  bei  hulfreiche  Gottheiten  der 
Lu ki. in os  (Tim,  Al):  «O  Wunder-  kifchen  Geheimniffe. 
«thatiger  Zeus,  und  theure  Rory-  1111.  Mehrere j »ildn  1 
«bauten,  und  gewinnfpendender  für  Todtc, 
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Dritte  Alte. 

• ■ , Nie  fürwahr  auch  ich! 

Der  Jüngling. 

Ihr  zerreifst  mich  völlig,  ihr  zum  Fluch  Verdamm- 
telten ! 

Zweite  Alte.  - ... 

Mich  ja  zu  geleiten,  ward  dir  Pflicht  durch  Gefezes- 

kraft.  , ' r 

Dritte  Alte. 

Nein,  fals  ein’  andere  Alte  häfslicher  noch  erfcheint. 
Der  Jüngling. 

Wenn  nun  von  euch  vorher  ich  verderbt  bin  lä- 

flerlich, 

Sagt  an,  wie  werd'  ich  jener  Schönen  dann  mich 

nahn? 

Dritte  Alte. 

Da  liehe  du  zu;  dies  indeflen  mufst  du  thun. 

Der  Jüngling. 

Von  welcher  zuerft  denn  ring1  ich  mit  Frohnarbeit 

mich  los? 

Zweite  A lte. 

Nicht  weifst  du?  Komm  hieher. 

Der  Jüngling. 

So  -lalle  mich  diefe  da ! 
Dritte  Alte. 

Hieher  vielmehr,  o zu  mir,  du! 

Der  J üngling. 

Ja,  wenn  die  mich  läTst! 
Dr itte  A lte. 

Nie  werd'  ich,  bei  Zeus,  dich  laflen! 

Zweite  Alte. 

“ I 

Nie  fürwahr  auch  ich! 

r 


) 

1115 


1120 


Digitized  by  Google 


288 


Die  Weiberhe  rschaft. 


De-«  Jüngling. 

Da  wärt  ja  ihr  die  befchwerlichfie  Art  Fährlrü' 
Zweite  Alte. 

: ‘ " ’ ' ^ 1 

Dee  Jüngling. 

1125  Ihr  beide  zerrtet  die  Fahrenden  wol  in  Fe*c  ~ 
% Zvteite  Alte. 

Still  komm  mir  hielier! 

Dritte  Alte. 

- Nein  bei  Zeus,  hieheinl 

Der  Jüngling. 

Das  heilst  ja  völlig  nach  des  Kannonos  VolbU 
Gehandelt:  zwiefach  mufs  ich  mich  ftellen  m 

rieht. 

Wie  kann  ich  Doppelruderer  doch  für  beiJf.« 

Zweite  A lte. 

1130  Sehr  gut;  du  ifs  nur  einen  Topf  voU  Botin et 

Der  J üngling. 

Weh  mir,  ich  Unglückfeliger!  nach  der  Thi.il: 
Bin  ich  gefchleppt! 

Dritte  Alte. 

Nichts  haben  follit  du  ni 
Denn  zugleich  hinein  ja  Itürz’  ich  mit  dir! 

Der  Jüngling. 

Bei  den  Götten. i 
Denn  beffer  iß  ein  Übel  auszufiehn,  denn  ivs 
Dritte  Alte. 

1135  Bei  der  Hekate,  ja!  du  magß  mir  wollen,  odfi 

1124.  Die  Fahrleute  buhlen  um  wurden  zwei  r 

den  Vorübergehenden;  jeder  lockt  de*  felbigon  Vffb«iW‘ 
ihn  in  feinen  Kahn.  waren,  nach  ein* «der  rr‘ 

,1127.  Nach  Ifrznnonaj  Befcliluf*  1130.  Bolle*,  ein 


I 
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* 1 
Der  J ü n c 1 1 x g. 

Dreimal  verflucht  ha}  wenn  ein  vcrmorfchtes  Weib 

man  mufs 

Fortherzen  ganz  .die  Nacht  hindurch  und  den  Tag 

hindurch; 

Und  drauf,  nachdem  ich  deren  los  bin,  wiederum 

Solch  Menfch  mit  dem  Backen knollen,  dick  wie  ein 

Salbgefafs ! 

Traf  nicht  der  Fluch  mich?  Ja  des  Dämons  fchwer- 

fler  Fluch, 

Fürwahr  bei  Zeus  dem  Erretter,  mich  Unfeligen, 

Der  ich  mit  folchen  Ungeheuern  fehwimmen  Toll ! 

Gleichwohl,  wofern  ich  viel  und  vielfach  mufs  vergehn 

Durch  diefe  Erzfchandbälge,  hier  hincingeplumpt, 

i 

Begrabt  mich  doch  an  der  Mündung  felblt  des  grau- 
len Schlunds; 

Und  die  Ein'  hinauf  dann,  oberhalb  des  Todtenmals, 

Wenn  ihr  fie  lebend  eingepicht,  und  die  Füfse  nun 

Mit  gefchraolzcnem  Blei  um  die  Knöchel  rings  be- 

feftiget, 

Hinauf  mir  ftellt  Ce,  als  ein  Ding  von  Salbgefafs! 


Eine  Magd  (Aer  Pkaxaboka). 

O felig  das  Volk  hier  fiimtlich,  hochbeglückt  auch  Ich, 
Und  meine  Herrin,  o die  zumeift  Glückfelige! 

1143.  Da*  Hau«,  wohin  er  ge-  1150.  Die  Magd  kommt  vom 
fchleppt'  worden , dünkt  ihm  ein  Schmand  , wo  fie  als  Aufwürterm 
See  roll  Ungeheuer.  auch  fich  fclhft  bediente.  Ihre 

Herrin  Fraxagora  ordnete  den  Ge- 
,1149.  Salbgefäfs:  1034  u.  1139.  meinfchinaus : 743. 

AitiiTor.  III,  Die  Weibcrherfchaji . JC) 

- . " iS 
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1145 


1150 


Digitized  by  Google 


Die  "YVeiberherscraft. 


Ihr  auch,*  fo  viel  ihr  Weiber  dort  an  der  Ti 

fleht  I 

Und  ihr,  o Nachbarn  all’,  und  ihr  Mitzünfiige! 
Und  ich  zu  allen  diefen  noch,  die  Dienerin, 
1155  Die  ich  gefalbt  bin  über  das  Haupt  mit  Salbe: 
Mein  Zeus,  wie  köftlich!  Doch  bei  weitet  4 
< licher 

Als  diefe  famtlich  find  die  thafifchen  Krügeki; 
Denn  feft  im  Haupte  bleiben  die  gar  lange  Za 
Und  alles  andere  abgeblüht  verduftete. 

1160  Drum  weit  das  Köfilichfie  find  fie,  weit,  o är  El 

, lifchen ! 

t 

Auf,  milcht  den  Lautern , denn  er  erfreut  ik  s| 
» ' Nacht, 

Und  erwählt  euch  jede,  was  am  meifien  t - 

Duft  I 

Wohlan,  o Weiber,  weifet  mir  den  Heu  -J 

nach. 

Wo  er  ift,  den  Ehmann  meiner  Frau  Gebiet- 
Chorführerin. 

1165  Wenn  hier  du  bleibefi,  glauben  wir,  du 

Die  Magd. 

Ja  wirklich;  dorther  kommt  er  ja  zum  Abenl-3: 
O lieber  Herr,  o feliger,  dreimal  feliger! 

Blepxro«. 

Wer?  Ich? 

Die  Magd. 

Bei  Zeus,  du  felber,  wie  kein 
Denn  wer  doch  wäre  höher  wol  befeligct? 
1170  Der  du , da  Bürger  mehr  denn  dreifsig  Taufet^ 


1152*  Die  Chorweiber. 


1157.  Kruge  roll  V*»*» 
Inf.I  Thafet  ia 
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DIE  W EIBE  K HERSCHAFT. 


Hier  find  an  Menge,  du  allein  nicht  halt  — ge« 

fchmauft ! , 

Chorführerin. 

Ein  rechtes  Glückskind  hall  du  gcpriefen  offenbar. 

Die  M*od. 

Wohin,  wohin  du? 

Bleptros. 

Grades  Wegs  zu  dem  Abendfehmaus. 

Die  Magd. 

Ja- bei  Afrodite,  weit  nach  allen  du  zulezt! 

Gleichwohl  befahl  dich  mitzunehmen  mir  die  Frau,  1175 
Und  gleich  mit  dir  zu  bringen  diefe  Mägdelein. 

Des  Weins  von  Chios  haben  wir  noch  überig, 

Und  anderes  Gutes.  Auf  denn,  eilt  mir  üngefäumt! 

Auch  wenn  von  den  Schauenden  einer  uns  gewo- 
gen ill, 

Auch  wenn  von  den  Richtern  einer  nicht  zur  SeitQ ' 

j blickt;  1180 

Mitgehen  darf  er:  alles  bieten  wir  ja  gern. 

Nun  allen  gefamt  denn  edelmütig  angefagt, 

Und  übergeh  ja  keinen;  fondern  frankes  Sinns 
Lad’  ein  die  Alten,  Jüngling’  auch  und  Knäbchen: 

denn 

Die  Abendmahlzeit  liehet  fehon  gefertiget  1185 

Für  all’  und  jede,  wenn  fie  hübfeh  — nach  Haufe 

gehn. 

Chorführer  in. 

✓ 

Auch  felber  jezo  eil'  ich  hin  zu  dem  Abendfehmaus, 


1176*  Muntere  TSnzerinnen. 
1187.  Da  mit  dein  Stück  der 
feböne  Gemeinfchinau«  zu  Ende  ift, 
können  die  eingeladenen  Zufchauer 


nicht  anders  zu  ihrem  Schmausan- 
tbeil  gelangen  , als 

wenn  fie  hübfeh  — nach  Haufe 
gehn, 


19* 
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Uml  traun  mit  Anhand  trag’  ich  liiere  Fackel  ni 

( zu  der  Magd ) 


Wie  denn,  du  zauderft  immer  noch?  Auf,  fiül 

/ 

nicht 

\ 

1190  Sie  hinweg,  die  Mägdlein? 


1 195 


( zum  IVeilerchor  ) 

Dir,  indefs  du  von  dann«.! 

Vorfingen  werd’  ich  fo  ein'  Schnuusenu  ' 

lied.  — 

Doch  ein  wenig  Rath  nun  will  ich  den  R i 
geben  hier: 

Erft  den  weifen,  dafs  fie  der  Weisheit  ein^ed - 

theilen  mich ; 

Dann  den  Spafsliebhabern , dafs  fie  nach  dt*  * 

urtheilcn  mich. 

Faft  denn  alle  gewifs  ermahn’  ich,  dafs  Gew!» 

theilen  mich, 

Und  dafs  nicht  durch  Schuld  des  Loofes  uns . 1 

Unbilligkeit, 


Weil  ich  zuerft  grif,  Nein,  des  alles  muffen r 

eingedenk 


und  dort  ihr  gewöhnliche»,  gewifs 
am  heutigen  Dionyfostage  feftliches 
Mahl  halten.  Anders  ift  es  mit 
dem  Chor,  der  vom  Choragen 
(jlcharn.  liöt)  einen  Klirenfchmau» 
empfing.  Dieter  Choragenfehmaus 
trit  an  die  Stelle  des  poetifchen 
GemeinCrhuiaufes  , und  dorthin  ge- 
hen die  Chorweiber,  während  die 
Anführerin  ihr  Schm  Auserwart  ungs- 
lied  fingt.  Doch  vorher  lollen  die 
Kampfrichter  ( Vög • 4 46}  eunalmt 
werden. 


1 1 92.  V on  früh  aws»-  '■ 1 
an  den  Schau  fpieltss«» 
auf  Schaufpiel  gepeb«  ‘r 
Folge  derfelben  de»  l*' 
traut.  Wer  ruerft  an  k*  ? 
kam  t konnte  ««  n 

dunkelt  werden.  Der  Ihr  *1 
tet  daher  die  weifen 
den  und  wohlvulleadr:  ^ 
richte r , ihres  Eide»  grd»*- 
ftrenger  Gerechtigkeit  » r~ 1 
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Schaun  des  Eides  Bruch,!  und  richten  unfre  Chöre 

llets  gerecht,  . . 

Und  an  Sitte  nicht  den  argen  Buhlerinnen  ähnlich  fein,^ 

Die  allein  im  Sinn  behalten  immer,  was  zulezt  ge- 

fchah.  — 1200 

O o!  Zeit  fchon  iils,  wohlan, 

Ihr  Weiber,  fals  wir  Willens  find  das  Werk  zu 

, , • 

Dafs  zu  dem  Nachtfchmaus  wir  uns  erregen!  Drum 
, die  Füfs’  im  Kreterfehritt 

Auch  erregt,  du! 

Ciior. 

Schau , ich  thu’s. 

C H O R r Ü H R E R I N (zu  den  Mädchen). 

Auch  diefc  nun,  die  fo  leicht  1205 

Beide  Beinlein  drehn  im  Takt! 

Siehe,  denn  heran  fliegt 
Aufterigbökeligbuttcnlamprctiges- 
fchädelzerilückelungsherbegebrühetes- 
filfionwürzigeshonigbeträufeltes-  1210 

anifeligrchnepfigestaubenfafaniges- 
hähncleinhiniigesdro(Tclgebratenfes- 
emmerlinghaligcsmoftigcsgraupigesfliigelgericht. 

( zu  ßLErrnos ) 

Du,  o Mann,  da  du  dicfes  gehört,  in  der  Eile 
doch  nim 

Dir  ein  SchülTclchen;  nim  in  der  Eil’  auch, 

und  lauf,  .1  1215 

Leckeren  Brei  dir  zum  Nachtifeh! 

1214.  Bleprros,  damit  er  nicht  wegraffen,  da»  er  zu  Haufe  als 
■wieder  leer  au»gelie  (1171)»  foli  Nachtifcli  verzehren  mag. 
vom  Choragenwalil  etwa»  fclinell 
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Alle. 

Auf  denn,  dort  fchlampampt  man  fehon! 
Hebt  hoch  den  Fufs!  16!  juchhei! 
Schmaus  halten  wir!  Juchhei  juchhei! 
1220  Juch  juchhei,  im  Triumf,  juchhei! 

Juchhe,  juchhe!  juchhei,  juchhei! 
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PERSONEN. 


C H REM  r LOS. 

Kar ion,  fein  Knecht. 

Pl  VT  OS. 

Chor  der  Bauern. 

Blzpsidemos. 

Pe  N I A. 

Die  Frau  des  Chuemteos. 

Ein  Gerechter 
Ein  Aif lauerer. 

Eine  Alte. 

Ein  Jüngling. 

II E R M ES, 

Ein  Priefter  des  Zeus. 

Jahr  der  Aufführung«  Olymp . 97,  4. 
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! Jt  REMYLOS,  mit  K A r,  I 0 N, 
dem  blinden  P l u t o s folgend. 

K A F I O N. 

; ein  kläglich  Ding,  Zeus  und  o ihr  Götter,  ift 
doch  das,  ' 

necht  gefeilt  fein  einem  halbverriickten  Herrn! 

noch  fo  Gutes  einft  gefagt  ein  Dienender, 
nicht  zu  thun  das,  feinem  Oberen  befler  dünkt; 
aft  des  Schadens  mufs  zugleich  der  Diener  fein.  5 ■ 
feines  Leibes  hat  ja  nicht  der  Eigener 
t vom  Dämon,  foinlern  er,  der  ihn  gekauft, 
diefein  fei  nun  alfo.  INur  dem  Loxias, 
rottgefchick  vom  goldnen  Dreifufs  offenbart, 
erechtein  Tadel  mufs  ich  ilim  dies  tadeln,  dafs,  io 
n Arzt  er  und  Wahrfager  fein  foll,  meifterhaft, 
chwarzer  Gail’  er  heimgefandt  hat  ijeinon  Herrn: 
reicher  hier  nachfolget  einem  blinden  Mann, 
ntgfegene  thueud  delfen,  was  ihm  ziemt  zu  thun. 
wir  die  Sehenden  gehn  den  Blinden  fonft  voran;  15 
»er  folget,  und  mich  felbft  auch  nöthigt  er; 
hierbei  noch  antwortet  er  gar  auch  keinen 
Muck.  — 

ann  fürwahr  nicht  länger  fo  ftillfchweigend  fein, 
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Wo  nicht  clu  fagft,  weshalb  wir  dem  nachfolgen  docli 
20  Nein,  Herr,  ich  kann  nicht;  fondem  Händel  mach' 

ich  dir! 

Nicht  wirft  du  ja  mich  fchlagen,  als  Kranztragenden. 
Chremylos. 

O behüt’!  ich  nehm’  erft  dir  den  Kranz,  wenn  da 

bös  mich  machft; 

Dann  fchmerzlicher  fiihlft  du’s. 

Kariös. 

Pollen!  Nicht  ja  werd’  ich  rahn, 
Bis  du  mir  gefagt  haft,  w’er  doch  fein  mag  diefer  da 
25  Gut  dir  geiinnt  ja  frag’  ich  das,  von  Herzen  gut 

Chremylos. 

Nicht  dir  denn  berg'  ichs;  denn  von  meinem  Hau* 

ge  find’ 

Acht’  ich  den  getreuften  Diener  dich  und  heimlichlt«. 
Ich,  als  ein  goltesfurchtiger  und  gerechter  Mann, 

In  Mangel  lebt’  ich,  und  war  arm. 

, \ ü 

Kariös. 

Mir  wohl  bekannt 

Chremylos. 

30  Doch  hatten  Reichthum  Tempelräuber,  Redener, 
Angeber,  kurzum  böfes  Volk. 

K a n i o w. 

Ich  glaub’  es  gern. 
Chbemtlos. 

, Demnach  mir  Rath  zu  erforfchen  wandert’  ich  zun 

Gott, 

21.  Kanon  hat  feinen  Herrn  den  Krau  trug,  wer  er  al*  P* 
nach  Deltt  begleitet , ▼on  wo  fie  weihete  Perfon  rot  Söhlige« 
mit  Lorberkrunzen  zurftrkJtehren  27.  Heimlich  , im  Doppelt** 

( S.  Welk,  617).  So  lange  Rarion  fchuteifjam  und  verfchnaxt. 
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Zwar  mein  des  Kummervollen  eigenes  Lehen  wol 
Beinähe  völlig  hingefchnellt  mir  denkend  fclion; 

Doch  wegen  des  Sohnes,  der  mir  ward  als  einziger,  35  , 

Z.,  vernehmen,  ob  er  leine  Sitt’  umändem  Tollt', 

Und  werdest  Schlaukopf,  ungerecht,  heillos  durchaus; 

Weil  ich  zum  Leben  grade  dies  zuträglich  hielt. 

, K A RIOIT. 

Was  hat  denn  Föbos  hergekracht  aus  dem  Laubge- 
. flecht  ? 

C H B EMYIOS. 

Ilör’  an;  vernehmlich  hat  mir  der  Gott  alfo  gefagt:  4o 

Wem  nach  dem  Ausgang’  ich  zuerft  begegnete, 

Von  diefem  ja  nicht  abzulalTen,  gebot  er  mir, 

Und  ihn  zu  bereden  , dafs  er  mit  mir  einträt’  ins 

Haus. 

K A b i o N. 

Und  wem  zuerft  denn  bift  du  begegnet? 

Chremylos. 

Diefem  da. 

Kabiokt. 

INicht  denn  vemimlt  du,  was  des  Gottes  Meinung  ift,  45 
Die,  o Verkehrtefter,  dir  befiehlt  auf  das  deutlichfte. 
Ausüben  foll,  was  Landesgebrauch  hier  ift,  der  Sohn. 

r 

Chremvlos. 

Woraus  erkennft  du  diefes? 

Karton. 

Ei,  der  Blinde  fclbft 

39.  Tragifche  Sprache.  Virgil  fingt  (An.  III,  90): 

Kaum  war  geredet  da*  *Wort;  da  erzitterte  plözlich  die  Gegend,  , 

Schwellen  umher,  und  Lorbergebufeh,  und  es  bebte  Ton  Grund  auf 
Rings  der  Berg ; dumpf  fcholla  in  entfchloffetier  Hrthl’  um  den 

Dreifuf*.  " 

JDemutsYoll  finkt  alles  zur  Erd*;  und  es  tönet  die  Stimme. 


Digitized  by  Google 


300 


F l r t o s, 


Mute  das  ja  einfehn,  dafs  es  fchr  zuträglich  i£, 
50  Zu  üben  nur  Heillofes  mit  den  Jezigen. 

Chremvlos. 

Unmöglich , dafs  der  Orakelfpruch  dahin  Geh 
Kein  wol  zu  etwas  Gröfserem.  Wenn  uns  diear 
Anzeigen  wollte,  wer  er  ift,  und  weffenthalh. 
Und  wefs  bedürfend  er  bis  hieher  kam  mit  db> 
55  Dann  möchten  wir  verftehn  das  Orakel,  was  ei® 

Kariös. 

He,  du  da,  melde  zuvor  dich  felber,  wer  du  h&  j 
Eh  ich  was  weiteres  thue;  hurtig  fag’  heraus. 

Plutos. 

Ich,  dafs  du  heuleft,  fag'  ich  dir. 

K ab  iosr. 


Verfiehefi  4 

/ ^ 

Wen  er  Geh  angiebt? 

’Chremylos. 

Dir  ift  das,  nicht  mir,  reist 
60  Denn  tölpifch  haft  du  und  zu  grob  ihn  ausgeforfch 
Wohlan,  wenn  werth  dir  iii  ein  Mann  von  Wal ■ 

Treu , 

Mir  melde  dich.  ✓ 


Pluto«. 

Wehklagen  follft  du,  fag’  ich  & 
Kariös. 

Da  nim  den  Mann  und  die  Vorbedeutung 

Gott. 

Chrejivios. 

Wicht  follß  du,  traun  bei  Demeter,  firöhlici  i 

hinfort ! 

A3.  Da  nim  ihn  , der  fo  fchone  Vorbedeutungen  tprirb! 

- ; 

' 
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K A.  R I O V.  J 

Denn  wo  nicht  du  anfagft,  biifsen  mir  follft  clu  Ar- 
ger arg!  65 

Plutos. 

O Freunde,  lafst  doch  ab  von  mir! 

C h R e m y l o s.  , 

Woher  denn  gar ! 

Karion. 

I * 

Ja,  was  ich  gefagt,  ifi  wol  das  belle,  lieber  Herr: 

Mir  biifsen  foll  ddr  Mann  auf  das  ä'rgfte,  diefer  da. 

Denn  an  einen  Abhang  Hell’  ich  ihn,  und  dort  allein 
Ihn  lallend  geh’  ich,  dafs  er  den  Hals  abbrech’  im 

Fall.  ' 70 

C H REM  TLOS. 

Auf,  heb'  ihn  fchleunig! 

/ 

Plutos. 

Wein  doch,  nein!  ■ '■*- 

Chremylos. 

Behennil  du  denn? 

i 

Plutos. 

Doch  wann  ihr  gehöret,  wer  ich  bin,  ich  weifs  gewifs, 

Ihr  thut  mir  etwas  Böfes,-  und  entlafst  mich  nicht. 
Chhemylos. 

Bei  den  Göttern  ja,  fehr  gerne,  wann  du  felber 

willli. 

Plutos. 

So  lafst  mich  los  nun  erfilich. 

Ch  R £ H I LOS. 

Sieh,  wir  lallen  los.  75  . 

Plutos. 

Vernehmet  jezo;  denn  ich  rnufs  wol,  wie  es  fcheint, 
Ausfagen,  was  zu  hehlen  ich  mir  vorgefezt. 
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Pluto  s 


Ich  felber  ja  bin  Plutos. 

Chremylos. 

O du  verruchtefier 

Von  allen  Männern!  fchwiegft  du  denn,  da  di  F 

tos  bift? 

Kahiojt, 

80  Du  Plutos,  der  fo  jämmerlich  hergezogen  kcaar 

i Chremvlos, 

O Föb’- Apollon,  Götter  und  Dämonen  ihr, 
x Und  Zeus,  was  faglt  du?  Jener  biß  du  wirklich 

Plutos. 

' ' 

Chrehylos. 

Du  jener  felbft? 

Plutos. 

Der  felbefte. 

Chremylos. 

Nun  woher  denn,  : 

Gehll  du  fo  fchmuzig? 

Plutos 

Vom  Patrohles  komm'  in  l- 
85  Der  nie  fich  badete,  feit  er  zuerfi  geboren  «*• 


• 78*  Plutos , Rcichthum , auch 
P/uton,  Reichmarher  (Plut.  727) 
genannt,  nach  Heriod  ein  Sohn  des 
lafion  und  der  Demeter.  In  der 
Volh*fage  war  er  ein  goldfpenden- 
der  Rübezahl,  den  man  zum  Haus- 
kobolt gern  aufnahm  , aber  leicht 
behandelte.  Von  fpäteren  Myfti- 
kern  mit  Aides , dein  Reichthum- 
fpender  und  Erdbefruchter  ( Plu - 
tön  oder  Plulus)  rerfchinelzt,  "vrard 
er  in  den  Mvflerien  zugleich  mit 


Demeter  und  Perfefe»  ^ 
fen  ( PKcsmqf.  209 ).  * 

ift  er  eia  gelaufener  R*-“ 
ein  Untergott,  der 
kneeht  frohnt  £7b9)  ? »*■ 

ner  Cärewonie  roniefc 
mufs  (ll$9),  die  ria 
wie  Hermes  (Fried.  924}  •*.’ 
Achtung  ron  fich  weilt. 

84.  Patrokles , eia  wrD*  v‘ 
hals  , der  die  Sitte  der  Sr^f  I 
Lakonen  iniünichte.  ^ 


i 
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P L U I # Sl 


I CupEMVLOJ. 

Doch  jenes  Übel,  wie  bekamft  du  es?  Tage  mir. 

Plutos. 

Zeus  hat  es  gethan  mir,  der  den  Menfchen  neidifch 
j war.  r 

Denn  ich , ein  junger  Burfche  noch , einft  drohet’  ich. 

Zu  Gerechten  nur  und  Klugen  und  Anftiindigen 
Stets  hinzuwandeln;  aber  Zeus  verfchuf  mich  blind,'  90 
Damit  ich  ja  nicht  einen  davon  auskennete. 

So  immer  trägt  er  gegen  die  Redlichen  Neid  und 

Groll. 

C H RF.NTLO S. 

Und  doch  von  den  Redlichen  nur  allein  wird  er 

geehrt, 

Und  von  den  Gerechten.  < '•  • 

Plutos. 

Eingeräumt  dir! 

Chremilos. 

Was  denn  nun? 

Wenn  du  wiederum  klar  fälieft,  ganz  fo  wie  zuvor,  95 
Die  Böfen  jezo  miedeft  du? 

Plutos. 

Ich  meine , ja. 

Chremylos. 

Und  zu  den  Gerechten  gingfi  du  ein? 

Plutos.  > 

Das  allerdings; 

Seit  langer  Zeit  ja  hab’  ich  folehe  nicht  gefehn. 
Chremylos. 

Kein  Wunder  wahrlich;  nicht  ja  einm£il  ich  Sehender. 

Plutos.  > 

Entlafst  mich  jezo;  denn  ihr  wifst  nun  das  von  mir.  100 

0 
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C H IEN  V I/O  S. 

Nein  wahrlich,  l>ei  Zeus!  weit  mehr  noch  halte  1 

dich  feft. 

Pluto*. 

Sagt'  ichs  vorher  nicht,  dafs  ihr  mir  noch  U*e* 

I 

Auftcilen  würdet. 

Chremtlos. 

O,  ich  flehe  dir,  fei  fo  gut, 
Und  nie  verlaf«  mich  wieder;  denn  nicht  firoki 
105  Weit  fuchcnd  einen  belferen  Mann  an  Sittliche« 
O nein,  bei  Zeus!  kein  anderer  ift  fo,  aufsera 

Plutos. 

Das  freilich  Tagen  alle;  doch  fohald  fie  mein 
Habhaft  in  Wahrheit  wurden,  und  nun  ReicLfil 
Gleich  ragen  fie  iiberfchwänglich  an  Erbäraftü* 
Chremtlos. 

110  So  zwar  verhält- fichs ; dennoch  find  nicht  alki  - 


/ ^ . Pluto*. 

Nein,  fondem  all’  und  jede. 

Karion. 

Defs  wehklagfi  <k  » 
/ Chremtlos. 

Doch  dafs  du  wiffeli,  was  dir,  wenn  bei  -r 

bleibfi, 

Für  Gutes  vorlieht,  richte  den  Geifi , und  nierf 
Denn  ich  denk’,  ich  denke,  (feis  mit  Götter^ 

fagt!) 

115  Dich  wiederum  zu  bdfreien  jenes  Augenwehs, 
Dich  fehen  machend. 

# 

Pluto*. 

Nimmermehr  doch  thue 
Denn  wieder  fehen  will  ich  nicht. 
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Chremylos. 

t 

: t Was  ftgeft  du! 

. KiMOH.  \ 

O diefer  ift  ein  Mann  des  Elends  von  Natur!  • 

Plutos. 

Zeus  würde,  weifs  ieh,  wenn  er  dies,  o Thörichter, 
'Vernähme,  mich  ganz  aufreiben. 

CiiREMYLOS.  ' 

/>  , Thut  ers  jezo  nicht,  120 

Da  dich  den  rings  Anftolpemden  er  ümirren  läfst? 

Plvtos. 

Wicht  weifs  ich ; doch  vor  jenem  bricht  Angftfch weift 

mir  aus. 

i - , 

Chhkmtlos. 

Wahrhaftig?  o furchtfamfter  aller  Dämonen  du! 

Glaubft  du  denn,  es  würde  Zeus  erhabne  Herfcher* 

✓ 

• macht,  L 

Samt  feinen  Donnern,  werth  noch  fein  drei  Obole,  125 
Wenn  dein  Gefleht  du  hatte  ft , auch  auf  kurze  Frift? 

PtUTOS. 

Ah , nicht  doch  red' , o Böfer , alfo ! 

C HR  EM  Y LOS.  - 

Nur  Geduld! 

Denn  zeigen  werd’  ich  deine  Macht,  wie  weit  vor 

Zeus  • 


Gewalt  fie  vorragt. 

Plutos.  * 

Meine , du  ? 

Chre  mylos. 

I , Bei  dem  Himmel  ja. 

Denn  gleich  wodurch  wol  herfchet  Zeus  als  Götter- 

fürft?  150 

AiiiTor.  III.  I>!«/  CS.  20 
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. Kar  ION. 

Durch  das  Geld;  denn  fehr  viel  hat  er  deffeu. 

C HHEMILOS. 

* Weiter  i 

Wer  ift  es,  der  ihm  folches  darbeut? 

’.’i .:..l  Kakion. 

Diefer  ü. 

Chremvlos. 

Und  fie  opfern  ihm,  weshalb  denn  wol  ? nicht  tkl 

halb  ? 

K A P.  ION.  » 

Ja  wohl,  bei  Zeus!  Ke  erflehn  lieh  Reichthusi  pfc 
Ch  remtlos. 

135  Nicht  wahr  denn?  diefer  ift  die  Grunduilki.  i 

leicht 

Abftellen  könnt’  er,  wenn  er  wollte,  das? 

Pluto*. 

Weid 

Chhemtlos. 

Weil  keiner  wol  der  Sterblichen  opfern  wünTl 
So  wenig  Rind,  als  Fladen,  noch  was  andern. 
Wenn  nicht  gewollt  dü. 

Plutos. 

Wie  denn? 

Chr  e mt  los. 

Wie?  UnrnSülia 

140  Wird  einer  kaufen  irgendwoher,  wenn  nicht  da f?l 
Hülfreich  ihm  nahend,  giebft  das  Geld:  fo  da£s 

Zeus 

Du  feine  Gewalt,  wenn  er  etwa  kränkt,  aufhebSaü 

Plutos. 

Was  fagft  du?  meinthalb  opfern  lie  ihm? 
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Chremtlos. 

Ich  (lenke,  ja. 

Und  traun,  bei  Zeus,  wenn,  etwas  herlich  ift,  lmd 

fehön 

Den  Menrchen,  und  anmutig,  folclies  wird  durch 

• • ( dich.  145 

Denn  alles  ift  dem  Herfcher  Reichthum  unterthan. 

Kar  i ow. 

Ich  felber  bin  ja  um  fo  ein  kleines  Lumpengeld 
Ein  Knecht  geworden,  weil  ich  nicht  war  reich  ge- 
nug. 

Chremtlos. 

Auch  jenen  Mcfelein  lagt  man  nach,  den  korinthifchen: 
Wenn  ihre  Gunft  ein  Armer  anfcufprechen  wagt,  150 

Sie  hören  achtlos ; aber  kommt  ein  Reicher  an. 

Sogleich  gefällig  hinten  und  vom  licbkofen  fie. 

Kariok. 

Auch  manches  Knäblein , Taget  man , thut  eben  das, 

Nicht  feines  Freundes,  fondem  blofs  des  Geldes  halb.  \ 
Chremtlos. 

Nicht  brave  tlmn  das,  fondem  nur  leichtfertige;  155 

Denn  nimmer  fodem  Geld  die  braven. 

Kariös. 

Was  denn  fonft? 

Chremtlos. 

Der  einen  Zug  Jagdhunde,  der  ein  edles  Rofs. 


144.  Pindar  fingt  ron  den  Gra- 
zien (Olymp.  XIV,  6) : 

— durch  euch  wird  das  Lieb- 
lich» 

Und  das  Süfse  den  Sterblichen. 
147.  Der  Preia  eines  Sklaven 


war  nach  Aller,  Gefchiehlichkeit, 
Leibesbefchaffenheit  und  fittliche» 
"Werth  yerfcbieden.  Xenofon 
(Denkut.  d.  Sohr,  II,  5,  2)  fejgt : 
der  eine  ift  wol  zwei  Minen  werth  ; 
der  kaum  eine  halbe  ; der  fünf  oder 
zehn. 


20* 
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Karion. 

Allzu  verfcliämt  ja  baares  Geld  zu  fodern  wol. 
Verdecken  fie  mit  dem  Namen  ihre  Schlecht^ , 
Ghrehtloi. 

160  Auch  alle  Künft’  und  Wiffenfchaften  find  dar: 

, Vom  Geift  der  Meufchenkinder  ausgekundigfct 
Denn  diefer  fehneidet  Leder  zu  auf  feinem  Sa 
Der  kann  in  Erz  arbeiten;  jener  fchaft  ans  Hcc 
Der  giefst  aus  Gold  Kleinode,  das  von  dir  er? 
165  Der  hufcht  die  Kleider  hinweg,  bei  Zeus;  der  :! 

ins  Haus; 

Der  walkt  und  färbet ; jener  fpült  Wollflaufck  « 
Der  gerbet  Fell’,  und  ein  anderer  bietet  Zwiebel  ! 
Und  ertappt  im  Ehbruch,  wird  man  gar  dmc  1 

gerupft. 

Plutos. 

O dafs  ich  Armer  defs  fo  lang’  unkundig  blieb1. 

Kariös. 

170  Und  der  grofse  König,  prangt  er  nicht  durch  Is! 

lockt? 

Ghremilos.  ' 

Und  die  Volksverfammlung , kommt  fie  nick 

den  in  Gang? 

Kariös. 

Sag’  an,  bifi  dü’s  nicht,  der  ein  Orlogfchif  küc: 
t ' Gkrehilos. 

Und  unfer  Mietsheer  dort  in  Korinth  nährt?  1 
, nicht? 

171.  Spott  aut  den  EAkleliaften-  173,  Im  tcrnnili£ir<  -l  ! 

lohn:  Heibcrh.  183.  • (IVei&erk.  193)  focht 

• 172.  Kricgsfchiffe,  tou  Reichen  ner  ein  MUtlingtkitr.  I* 

«usgerülte» : Rit}.  911,  zog  Athen  CelWt  ia  4f»  I1-  1 
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Pluto  s,, 

/ 

Karion. 

Hats  Pamfilos  nicht  durch  (liefen,  dafs  er  heulen  inufs? 

Chremylos. 

Und  Belonopoles  nicht  zugleich  mit  Pamfilos?  175 

# 

K A R 1 0"N. 

Dankts  nicht  Agyrrios  (liefern,  (lafs  er  farzen  darf? 

C h r e pi  y l o s*  ' 

Nicht  ihm  Filepüos,  dafs  er  Volksmährlein  erzählt? 

Karion. 

Wird  deinethalb  nicht  Hülfe  gefandt  den  Ägyptiern? 

Chremylos. 


Liebt  nicht  auch  Lais  deinethalb.  den  Filonides? 

Karion. 

Und  jener  Thurm  des  Timotheos  — » 

Chremylos.  - N 

— fall’  auf  dich  herab!  180  » 

Und  welches  Gefchäft  nicht  wird  allein  durch  dich 

befchaft? 

« 

Denn  aller  Ding’  Urheber  bift  du  einzigßer, 

Wie  der  böfen,  fo  der  guten  auch,  defs  fei  gewifs. 

Karion. 

Deshalb  im  Krieg’  auch  find  die  Stärkeren  jedesmal, 

: v / 


174.  Der  Volkalenker  Pamfi- 
lo3  ward  , nachdem  er  die  Scliaz- 
kammer  zu  arg  geplündert  hatte, 
aua  der  Stadt  gejagt.  Mit  ihm 
verkümmerte  fein  Sclimarozer  üc- 
lonopolcs. 

176.  Agyrrios,  durch  Volkagunft 
(Weiherh,  183)  übermütig,  wie  ein 
volltatter  Efel. 

177.  Diefer  Tagedieb  lebte  von 
Mährlein  und  Schwänken , die  er 
vortrug. 


178.  Eine  Zeitbegebenheit,  vo» 
der  die  Gefchichte  fchweigt. 

179.  Viloniitt,  dumm  und  gar- 
ftig , aber  reich.  Sein  Geld  ge- 
winnt ihm  die  Gnnft  der  korinthi- 
fchen  Buhlerin. 

180*  De*  reiche  Timotheos  hatte« 
fleh  ein  Prachtfchlof*  erbaut.  Kn-  " 
rion  will  Tagen  .* 

Und  jener  Thunn  des  Tiinoiheot 
ward  er  nicht  durch  dich  ? 
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185  Auf  welche  lallend  der  allein  die  Schale  f«nkt. 

Plutos. 

Ich  wäre  mächtig  alles  das  allein  zu  thun? 

Chbemilos.  ' 

Ja  traun  bei  Zeus,  zu  diefem  noch  weit  mehren 
Daher  denn  niemand  deiner  je  fich  fättiget. 
Denn  aller  anderen  Dinge  kommt  leicht  Ubenfca. 
190  Der  Lieb’,  — 

Kaxiov. 

Auch  Brotes. 

Chremylos. 

Edler  Kunft. 

, ' Kak  io». 

Der  Lecfenk 

Chremylos. 

Anfehns. 

Kajiok, 

y .. 

Der  Kuchen. 


Ehrgeizes. 

Mehlbreis. 

Chremylos. 

Feldbefehls. 

189-  U.  XIII,  636  I 
Alles  wird  »uan  ja  fatt,  des  Schla- 
fes fogar  und  der  Liebe, 


Auch  de*  füben  Gebxp,  j 
wunderten 


Chremylos. 

Tapferer  Mannheit. 

K A R 1 O N. 

Fcigcr.'.’:- 

Ch  remylos. 


Karion. 
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PlüTOS. 

: •.  • r '7.  Kabiov.  ' : j ‘ 

Des  Linfennapfs. 

C H RE  M ILO  S. 

Doch  deiner  wird  niemand  gefättiget,  nimmermehr. 

Wenn  einer  dreizehn  Goldtalent’  erlanget  hat. 

Weit  heftiger  noch  feehzehn  zu  erlangen  trachtet  er 195 
Sind  die  geriindet,  dann  auf  vierzig  ftrebt  er  los; 

Sonft  fei  das  Leben,  Tagt  er,  ihm  nicht  lebensvrerth.' 

P LOTOS.  >• 

Sehr  wohl  zu  reden  fcheint  ihr  beklc  mir  durchaus. 

Nur  eines  noch  befürcht’  ich.  ‘I 

Chr  eiwylos.  ! ■ :j  ' >*• 

■ - i Was  denn?  fage  mir. 

‘ -im  ' PUJTO*.  * 

Wie  jener  Macht  doch,  die  bei  mir  zu  finden  fchon  200 
Ihr  beide  wähnet,  wirklich: Herr  ich  werden  foll. 

• 1 C HRF.nry > . v'*  >>  'r 

O wahr,  bei  Zeus!  doch  Tagen  os  ja  auch  alle:  dafs 
Furchtfam  wie  nichts  ift  Plutos. 

Pluto«.  ) 

Gar  nicht!  Nein,  das  log 
Von  mir  ein  Wanddurclibrecher.  Denn  da  einft  ins 

Haus 

i 

Er  mir  gcfchlüpft  war,  könnt’  er  nichts  wegnehmen  wo,  205 
Weil  feit  er  all  und  jedes  eingefchloflen  fand ; 

Da  nannte  der  Schalk  mir  jene  Vorficht  Furchtfam- 
* keit.  '•••••  ■ V 

CH«  E M YL.OS. 

Nichts  kümmre  dich  'nun,  nichts  weiter!  Denn  wo- 
fern du  felbft 

Ein  Mann  entfchloffenes  Mutes  bift,  und  rafch  zur 

That;  . > 


Digitized  by  Google 


210  Dich  fehend  fiell’  ich,  fchärfer  noch  als  Lynkra  „ 

Plutos. 

Wie  doch  vermagfi  du  das  zu  thun,  ein  Sterbhski 
Chdehitlos. 

t 

Gar  gute  Hofnung  nähr’  ich  aus  dem , was  mir  a 
Apollon  felbß,  dem  Pytho’s  Lorber  zitterte. 

P LUT  O S.  , 

Auch  jener  ift  mitkundig  deffen? 

C BREMT  LOS. 

Wie  du  hört 

Plutos. 

215  Gebt  Achtung! 

Chremtlos. 

Nicht  fo  ängftlich,  nicht  doch,  E&  ^ 
Denn  ich'  felbß , gewifs  fei  deffen,  gölt'  es bte 

den  Tod, 

Will  diefes  dir  durehfezen. 

: Kabiok. 

, > Wenns  dir  gefällt,  «4  ti 

Cbbejiylo  s. 

Auch  viele  fonß  noch  werden  uns  Mitkämpferin 
Die  als  Gerechte  mangelten  felbß  des  lieben  ft« 

Plxjtos. 

220  Ba!  fchlecht  Gefmdel  nennfi  du  als  Mitkämpfer^ 
» Chremtlos. 

% 

Nein ; wenn  nur  reich  erß  jene  leben  wiederum  - 
Wohlan,  du  geh  mir  gefchwind’  im  Lauf. 

Karion. 

„ . Wozu  denn?  ff3 

Chremtlos. 

Die  Aekemachbam  ruf’  herbei;  du  finde#  wcl 
In  dem  Feld'  umher  fie  ringen  durch  MüH<li?^: 
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* / , 

^nf  ilafs  ein  jeder,  gegenwärtig  hier,  genau 

vlit  uns  empfang'  an  diefein  Plutos  gleichen  Theil. 

i « Kabion. 

stracks  will  ich  wandern.  Aber  dies  Fleifchtiegelchen 
Sehm’  einer  doch  von  innen  mir  ab,  und  trag’  es  ein. 
Ch  b emt  los. 

Defs  forgen  werd*  ich  felber.  Auf,  was  du  kannß, 

geeilt! 

Doch  du,  o Plutos,  Mächtigfier  aller  Himmlifchen, 
Hinein  mit  mir  nun  wandele  hier.  Denn  diefes  Haus 
Ifts  eben,  das  mit  reichem  Gut  du  heute  noch 
Mufst  voll  mir  fchaffen,  ob  mit  Recht,  ob  wider  Recht. 
' Plutps. 

Doch  fchwer  ja  wird  mirs,  o ihr  Götter,  einzugehn, 

So  oft  in  ein  fremdes  Haus  ich  wandere,  gar  zu  fchwer. 

Denn  Gutes  genofs  ich  nirgendwo  noch  einiges. 

» 

Denn  bin  ich  einem  Sparer  ja  ins  Haus  gelangt; 
Sogleich  vergräbt  er  unter  die  Erde  mich  hinab. 
Kommt  nun  ein  guter  Freund  einmal,  ein  Bieder- 
mann, 

Und  fleht,  zu  leihn  ihm  noch  fo  wenig  kleines  Geld; 
Er  leugnet  völlig,  nie  gefehn  nur  hab’  er  mich. 

Doch  bin  zu  einem  fchwärmenden  Mann  ich  hinge- 
langt; 

Den  Huren  dann  und  Würfeln  werd'  ich  ausgefezt, 
Und  nackt  zur  Thüre  ftürz’  ich  hinaus  im  Nu  der 

Zeit. 

Chbemtlos. 

Zu  keinem  mäfsigen  Manne  noch  gelangte!!  du. 

Ich  aber  bin  von  folchcn  Sitten  immerdar: 


230 


235 


240 


245 


217.  Des  Chremylos  Antheil  am  Opferfleifcli. 


314 


PlüTOS. 


Bald  nämlich  gerne  fpar’  ich,  wie  kein  andere, 
Bald  mag  ich  gern  aufwenden , wann  es  nöthij  i 
Doch  lafs  uns  eipgehn ; denn  ich  wiinfche,  dii 

feh* 

250  Auch  meine  Hausfrau,  famt  dem  eingebomen ä 
Der  lieb  mir  vor  allem  ift  nach  dir. 

« • • PtüTOS. 

Ich  glaui  a 

Chbemtlos. 

Wie  mÖcht’  auch  einer  nicht  die  Wahrheit  h§p 


' Karion.  Chor  der 

Ka  r ION. 

O ihr , die  oft  mit  meinem  Herrn  gefchnui 
1 nem  Ifop, 

Ihr  lieben  Männer  untrer  Mark,  fiets  anfgetsr- 

Arbeit, 

255  Kommt  hcrgetummelt,  fputet  euch;  nicht  Zeit i 

des  Säumens, 

Nein  grade  drängt  der  Augenblick,  gleich  & 

mit  Beiftand. 

Chorführer. 

Siehß  du  denn  nicht  forteilen  uns  vorlängß  J®! ! 

Eifer, 

Wie  möglich  fchwachen  Männern  ift,  vom  Alte7 

entkräftet? 

Du  aber  foderft  gleichen  Lauf,  eh  du  nur 

mir, 

260  Aus  welcher  Urfach’  uns  dein  Herr  zu  lieh  benifa: 
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Ka  R I O N. 

■h  es  denn  nicht  längft  gefagt?  Du  aber  bifi. 
gehörlos. 

leri  ja  Jäfst  euch  melden,  ihr  Tollt  allesamt  be- 
haglich, 

uni  grämlich  ihr  gelebt,  euch  freun  des  bef- 
fem  Lebens. 

Chorführer.  v 

denn  jenes,  und  woher  die  Sache,  die  er  meldet? 

K A R ION. 

n zugleich  gekommen  ift  ein. Greis,  bedrängte 

Männer,  265 

/uftes,  krumm  und  jämmerlich,  gerunzelt,  kahl 
und  zahnlos; 

ahnet  mir,  beim  Himmel  ja,  ihm  fehle  gar 
die  Vorhaut. 

Chorführer. 

Iner  Wort’ Anmelder  da,  was  fagfi  du?  Sags 
noch  einmal ! 1 

men,  meinft  du,  fei  mit  ihm  ein  Klumpen 
fchweres  Geldes. 

Kabiof, 

;hr  von  Altersleiden  wol  ein  grofser  Klumpen, 

mein'  ich.  1 270 

Chor  Führer. 

denhft  du  etwa,  der  du  Hohn  uns  bictclt,  weg- 
zuwandem 

ungeftraft,  zumal  da  icn  mit  diefem  Stab  be- 
wehrt bin? 

K A r i o N. 

t ihr  denn,  völlig  von  Natur  ein  folcher  Menfch 

i zu  allem  \ 
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Sei  ich,  und  wähnt  ihr,  gar  auch  nichts  Geia^ii 

gen  könn'  ich? 

Chorführer. 

275  Wie  lieht  er  ehrbar  aus,  der  Schelm!  Mir  codti 

Beine  hör’  ich 

Dir  iclirein,  Iu,  iul  nach  Block  und  Schelk 

verlangend.  * 

Kariös. 

Da  du  den  Buchitab  fchon  erlooft,  im  S«§e  fc  ü 

Richtftulil, 

Willft  du  nicht  wandern?  Schaue  doch,  du Zad 

giebt  dir  Charon. 

Chor  Führer. 

Dafs  du  zerplazeft,  du  fo  plump  und  TonNstei 
» Kobolt, 

280  Der  da  fo  fchäkert,  und  noch  nicht  uns  ktainäs 

gewürdigt. 

Aus  welcher  Urfach’  uns  dein  Herr  zu  fich 

jezo: 

Die  wir,  bei  viel  Arbeiten  gar  unmüfsig,  fcU 

Eifer 

Herkamen,  ohn’  uns  umzufehn  nach  mancher  5 -1 
« 

Ifop. 

, • Karion. 

Nicht  länger  fei  es  denn  verhehlt.  Den  Pluto*.  ‘ 

Männer, 

\ _ I 

277.  Durch  Buehftaben  wurden  Von  Charon  den  5ufe  * * 

für  dt«  zehn  Gerichtshöfe  t zu  de-  Zeichen  , und  waodrt  f* 

. um  der  Sarg  aU  elfter  mitzahlt,  gehörft. 

die  Richter  erlooft  (Hrcibcrh^  710  ). 

Kation  meint:  du  hart  den  Sarg-  283.  3hne  mit  ttf  r-  1 

bucbftab  gezogen  j empfange  nun  Hunger  zu  Rillen. 
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3«.t  mitgebracht  der  Herr,  und  bald  hat  diefer  reich 

gemacht  uns.' 

Chorführer. 

i-i  Emfte  war’  es  möglich  doch,  dafs  reich  wir  alle 

würden  ? 

* \ 

jj  • Kariös. 

aun,  lauter  Midas,  wenn  ihr  nur  euch  Efelsohren 

anfügt. 

j Chor  Führer. 

ie  freu’  ich  mich,  und  labe  mich,  und  lehne  mich 

i.  • zu  tanzen 

or  Fröhlichkeit,  wenn  wirklich  du  geredet  hier  die 
. Wahrheit! 

' Kabion, 

:h  aber  wahrlich  fehne  mich,  threttanelo,  den  Ky- 

klopen 


290.  Pluto*  fallt  in  die 

eit , aK  «ier  ehemals  mit  wahrer 
pern|iracht  ausgeftattete  Chor  aus 
eUlnolh  befcbtinkt  werden  inufste, 
her  mehr  befchrankt  ward , als 
ei  weifer  Haushaltung  nothwen- 
ig  war.  Schon  in  den  Frnfchen 
405 ) ift  leifer  Sp<Stt  über  die 
Vrmfeligkeit  der  TheaterpewSnder. 
iüinmerlirher  erfrheiut  der  Chor 
n der  \Y  eiberberfchaft ; und  im 
Plu  tot  , was  das  W elentliche  be- 
trift  , fehlet  er  ganz.  Die  .Stelle 
eines  eigentlichen  Chorgefanges 
▼ertrit  liier,  vielleicht  nach  einer 
gangbaren  Gitarreuiuelodie , der 
Kyklop.  Su  hiefs  ein  Tanz , der 
die  tölpelhafte  Liebe  des  fikeli- 
fclien  Krklopen  zur  Meertiyuife 
Galateia  mit  Gelang  und  leicht- 


fertigen Geberden  darftellte.  Ari- 
ftofanes  denkt  an  ein  Gedicht  des 
Filoxenos  , der , als  be^iiuftigter 
Nebenbuhler,  des  altern  Dionys 
von  Syrakus  Eiferfucht  erregte. 
Dionys  lief»  ihn  in  die  Stein- 
brüche werfen,  aus  denen  er  noch 
glücklich  ficb  rettete.  Drauf 
fchrieb  er  aus  Rache  ein  Gedicht» 
worin  er  den  Dionys  als  Kyklo- 
pen  , die  geineihfaine  Geliebte  als 
Galateia,  und  fich  felbft  als  Akis 
auffiijirte , den  der  Kyklop  bei 
ähnlichem  AnlaCfe  der  Eiferfucht, 
unter  Felsftücken  begraben  h^tte. 
— Threiianclo , ein  Klangwort  zur 
Gitarre,  wie  Fiattotbrat  (S.  Frftfch, 
1 293  ) , gehörte  zu  einem  plumpen 
Gefang  des  Kyklopen  bei  Filoxe- 
nos. 


285 


290' 
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^achahmend,  und  mit  rardiem  Fuls  alt»  de  I 

rümpfend, 

Zu  fuhren  euch. 

1 . ( Singend  mit  Geherdentanz . ) 

Auf,  eya  heran,  ihr  Kinderchen,  häufig Itao 
Und  blockend  mir  der  Sehäfelein 
Und  ranzigen  Geifse  Liedercheu, 

295  Folgt  alle  nach  mit  trillerndem  Schwanz,  msl .! 

den  Böcken  nafehhaft! 
'Chor  oes  a k c. 

Doch  wir  dagegen  trachten  dann,  threttanelo. 

Kyklopen, 

Wir  Blockenden,  dich,  den  immerfort  Heifshud 

fo  ertappend. 

Wie  du,  mit  Tafel/  und" thauigem  FeUt?«» 

• trunknem  Taumel 

Zur  Weide  führft  die  Schäfelein, 

300  Und  ungefähr  hinfchlummerfi  wo, 

Des  grofsen  Schaftes  glühende  Spin*  einbort*1  I 

zu  blenden. 

K.UUON. 

Ich  aber  will  die  Kirke  dann,  die  Mitö»< 

Zaubers, 

Die  jene  Kameraden  einft  des  Filonides  in  K - 
Bewog,  als  wären  Eber  He, 

305  Den  Mengedreck  zu  frelTen,  den  He  ihnen  emg®3! 
Nachahmen  ganz  in  allem  Thua; 

302»  Ich  will  euch  ln  Schweine  merifche  Kirke  i» 
verwandeln,  wie  die  korinthifche  That  an  den  GefShf**  ^ 
Kirke , d.  i.  die  Buhlerin  Lais,  feus  auf  eines 
den  Filonides  (179)  und  feine  dreht  wird. 

Sclunarozer.  Bekannt  iTt  die  ho« 
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V 

lir,  gefamt  aufgrunzend  vor  Behaglichkeit, 

Der  Mutter  folgt,  o Ferkel. 

Chor. 

den  dich  die  Kirke  dann,  die  Mifcherin  des 
Zaubers, 

e gaukelt  garßig  und  befchmuzt  die  Kameraden,  310 
Ergreifen , und  vor  Behaglichkeit  / : 1 

Sohn  nachahmend  ganz,  aufhangen  dich  am 
- 1...  Klumpfack,  > 

Und  dir  befiänkem,  wie  dem  Bock, 

Jaf  ’ ; und  du,  ein  jappender  Arifijllos  fagft : 

Der  Mutter  folgt,  o Ferkel.  < 315 

. r-  ..  .1  ! . ^ . ••  ' ' 

Kar  ion. 

It,  von  folchen  Fopperein  hinweggewendet  jezo. 

In  andrer  Form  gefialtet  euch. 

Ich  aber  trete  jezt  hinein, 

Dort  heimlich  will  ich  meinem  Herrn 
Wegnehmen  etwas  Brot  "und  Fleifch,  320 

ab’  ichs  aufgekaut,  nachher  zum  Hausgefchäft 
. , fo  mitgehn.-  , 


Chsemhos. 

Bt  feid  mir:  das,-o  Zunftgenoffen,  iß 
ifch  angeredet,  und  zu  muffig  fchon. 
amen  herzlich ! weil  fo  wohlgemut  ihr  kommt, 
ftrengt,  und  nicht  fo  erzhalunkcnhaft.  325 

afs  ihr  auch  zu  anderem  gleich  willfährig  mir 
, und  wahrhaft  Schüzer  feid  dem  Gotte  da! 

^»r  wollen  dich  atiflian-  Maul  fclunieren , dafs  du  dufteft 
Odyffeu»  «len  Melanlliios  wia  Ariftyllo«.  S,  JVcibtrh.  675* 
tXU,  175),  und  dir  da« 
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Chobtühheb. 

Getroft!  denn  anfehn  follft  du  gar  für  \res  ma.  | 
Seltfam  ja  war'  es,  wenn  wir  um  drei  Oboie 
330  Uns  oft  zerdrängten  in  den  Volks verfammliiKci. 
Und  den  Plutos  felbft  mir  einer  wegnähm’ 

• . Ch  remtlos. 

Ei  wahrlich , auch  den  Blepfidemos  fch’  ich  Ast 
Herkommen.  Der  hat  offenbar  von  diefem  Et.. 
Etwas  gehört  fchon,  alfo  ftapft  und  haftet  er. 


Chrebivlos.  BnEPSiDEROt. 

i 

, BliE  FS  t DEMOS. 

335  Was  da  nun  das  Ding  fein  mag?  Woher  Aas.  * 

, . wodurch 

Ward  Chfemylos  reich  urplözlich ? : Nein,C;H 
; ■ es  nicht. 

Wiewohl  des  Redens,  o bei  Herakles!  warh  ' -l 
Bei  jenen  um  die  Schererbuden  Sizenden, 
Dafs  der  unverfehns  ein  Mann  geworden,  «a 

reich ! 

340  Auch  fcheinet  mir  lelblt  diefes  wunderbar,  ei 
Bei  gutem  Glücksfall,  er  die  Freund’  entlade U 
Wicht  landesüblich  handelt  er  mit  folchem  Ra 
Ch  remtlos. 

Wun  unverhohlen  lag’  ich  dirs,  bei  den  Himr-J 
O Blepfidemos:  beffer  gehts  als  geftern  uns. 
345  Antheil  denn  haben  magfi  du;  bifl  ja  asM 

Freund. 

’ 'i 

• * 

338.  Schererbuden : Vog.  1443. 
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Beefsidemos. 

[ft  wirklich  wahr  denn,  was  man  Tagt,  du  wurdeß 

reich  ? ' ■ ■ . 

ClI  RENTE os. 

« . 

Sein  werd’  ich  diefes  alfobald,  fo  ein  Gott  es  will. 

Denn  da  fteckt,  da  fteckt  noch  unter  dem  Ding’  etwas 

Gefahr.  * •• 

Beefsidemos. 

Welch  eine? 


Chremyeos. 

Welche? 

B E E F S I D E M O S. 

Rafeh  doch  heraus,  was  du  Tagen  willft. 

Ch  H F.MT  tos. 

Wenn  wir  es  recht  ausflihren,  Wohlergehn  für  ftets; 
Doch  wird  gefehlt  wo1,  dann  ein  völliger  Untergang.“ 

B LE  PSI  D EMOS. 

Von  fchlechtem  Inhalt  fcheinet  mir  die  Ladung  da, 
Und  gefallt  mir  gar  nicht.  Denn  zugleich  im  Augen- 
• ‘ blick 

So  überreich  fein,  und  zugleich  in  folcher  Furcht, 

Ift  eines  Mannes,  der  was  Gutes  nicht  gethan.  ■ 
Chreiuteos. 

Wie  nicht  was  Gutes? 

' i BlEPSI  DEMOS. 

Wenn  mit  Geftohlenem,  o bei  Zeus! 
Dorther  du  heimkehrft,  fei  es  Silber,  fei  es  Gold, 

Von  jenem  Gott  ;•  und  nun  dich  vielleicht  Nachreue 
* \ quält. 

• . . • Chremyeos. 

Apollon,  o Fluchabwender ! nein,  das  nicht,  bei 

Zeus ! 


350 


355 


AitisTor.  ITT.  Ptutoj. 
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Blepsidem  OS. 

360  Hör’  auf  zu  fchäkem,.  Befier;  weifs  ichs  doch  ,-j 

Ch$emylos. 

Nein  du , von  mir  doch  nicht  gemutmafst  fokbs; 
Blepsi  DEMOS. 

-i  > i 

Wie  ifl  durchaus  nichts  Redliches  wo , bei 

S. 

; , Mann! 

Nur  fchnödem  Gewinn  lind  all’  und  jeder  untt 

<29hEM.Tf.OS. 

Bei  Demeter,  nicht  gefundes  Sinnes  fcheinft  da 
Ble  p sidemo  s. 

365  Wie  weit  verlor  lieh  der  .von  dem  vorige»  lei 

pfitdl 

: Chbejitlos. 

Schwarzgallig,  traun  beim  Himmel,  biß  du  IfetV 

hind. 

v 0 

Blepsidem os.  ; 

Ja  felbft- den  Blick  auch  kann  er  nicht  feßhaltH.'- 
Nein,  offenbar  zeigt  diefer  einen  Böfewieht. 

, ’ . . • CH  R EM  TL  OS. 

Dein  Krächzen  kenn’  ich : hätte  ja  ich  geftohl«  n 
370  Gern  wärfi  du  theilhaft. 

Blepsidem  os. 

Gern  ich  theilhaft  dir?  und  - 

Cb  REM  XL  os. 

Nicht  iß  es  fo  was,  fondem  ganz  was  andern. 

Blepsidem  os. 

Nun?  nicht  geßolilen,  fondem  geraubt? 

369.  Das  Krächzen  des  Haben,  der  {Mar.  Satir.  II,  J,  5I1* 
Beute  fchnappt. 
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. • Chremylos.  ' 

• " '■  Dich  pligt  die  Wut.  [ 

Blepsidemo  s. 

lall  du  denn  niemand  auch  bevortheilt  irgendwo? 
Chremylos. 

, / 

fein  wahrlich!  **  - •’ 

’ ■’  ''  BlEPSI  DEMOS. 

O Herakles!  Nun,'  wo  foll  man  hin 
»ich  wenden?  So  Wahrhaftes  willß  du  nicht  geftehn?  375 
• i * • " Chremylos.  : 

Du  bift  ja  Kläger,  ehe  du  weifst  / was  ich  gcthan. 

: - • .r  BlifsI  d emos.1  > 


3 Freund,  den  Handel  will  ich  fchon  mit  Wenigem 
Dir  völlig  abthun,  ehe  davdn  gehört  die  Stadt: 

Das  Maul  den  Rednern  nur  verftopft  mit  Pfennigen. 
Chremylos/ 

Du  glaubteft  wol  Freundfchf.ft  zu  thun  mir,  wenn, 

bei  Zeui, 380 
Du  für  drei  verwendete  Minen  zwölf  anrechneteft. 
Blkpsvdem.o  s. 

Ich  fehe  jemand  vor  dem  Richtlluhl  fizen  fchon, 

Den  umwundnen  Ölzweig  haltend,  famt  den  Kin- 
derchen, 

/ 

Und  famt  der  Gattin,  und  an  Geftalt  ungleich  ia  nichts 
Den  Herakleiden,  wie  fie  gezeigt  hat  Pamfilos.  385 

Chremylos. 


Nein,  o du  Unhold!  — Aber  auch  nur  Biedere, 

...  3 

379.  Die  damaligen  Redner  re-  kommen  rom  Euryftheus  verfolgt, 
dcten  und  fcllXuicgen  für  Geld.  Unter  Alkmene’s  Führung  erfchie- 
S.  Ritt.  438.  Fried.  645.  nett  fie 'in  Athen  ala  Schuzflehende 

mit  wolluinwundenen  Ölzweigen. 
385»  Auch  nach  feinem  Tode  Dies  hatte  der  Maler  Pamfilos  in 
ward  Herakles  in  feinen  Nach-  dor  Stoa  pükile  dargeftellt. 

2J*  - 
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Und  nur,  wer  tüchtig  handelt,  und  mit 
Werd’  ich  fofort  reich  machen. 

Blefsidemos, 

0 was  fagei  fo' 

So  überaus  viel  ftahlft  du? 

^ Chremtlos. 

Wehe  mir  des  Lok1 

390  Du  bringt  mich  um!  •* 

Blepsidemos. 

Du  traun  dich  felber,  wie  mir  tii 
Chremtlos. 

Nein  wahrlich;  denn  den  Plutos,  du  Armfdigtr. 
Hab’  ich. 

Blepsidem  OS. 

Den  Plutos?  welchen  denn? 
Chremtlos. 

Ihn  felh/Ltata 

BtiPS)  DEMOS. 

Wo  ift  er? 

Chremtlos. 

Dränen. 

Blepsidemos. 

Wo?  . 

-I 

, Chremtlos. 

Bei  mir. 
Blepsi&enoi. 

Bei  dir? 
Chremtlos. 

Ja  wa 

Blepsjdemos. 

Zu  den  Raben!  Plutos  wäre  bei  dir? 


Digitized  by  Googli 


Chremylos. 

. Hoch  fchwör’  ich  es. 
Blepsidemos. 

Sagft  du  die  Wahrheit? 

Chxeiutlos. 

Denk’  ich. 

\ » • 

Blepsidemos. 

Bei  der  Hcfiia? 
Chremtlos. 

Ja,  hör’  es  Pofeidon! 

Blepsidemos. 

Meinft  du  den  Meerobwaltenden? 
Blepsidemos. 

Wenn  noch  ein  andrer  Pofeidon  iß,  den  anderen. 

Blepsi  DEMOS. 

Wicht  auch  zu  uns  den  Freunden  fendeft  du  ihn 

umher  ? 

4 f i . 

Chremylos. 

Noch  nicht  gedieh  die  Sache  dähin. 

Blepsidemos. 

Was?  noch  nicht, 

Um  ihn  mitzutheilen? 

C H R E MY  LO  S. 

, I 

Wein;  denn  zuvor  mufs  — 
Blepsidemos. 

/ • X 

Was  denn  mufs?  400 

Chremylos. 

Das  Geficht  von  uns  ihm  werden. 

* Blepsidemos. 

, Wem  das  Geficht?  Heraus! 

„ \ 
Chremylos. 

Dem  Plutos,  ganz  fein  voriges,  wie's  auch  gehen  mag. 

Cd 
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BLr.psior.Moj. 

Blind  alfo  wirklich  ift  er? 

Chr  emylos. 

Ja  heim  Himmel,  Und 

Blepsi  DEMOS. 

Kein  Wunder  alfo,  dafs  zu  mir  niemals  er  ka 
Chr  EMYLOS, 

405  Doch  wenn  die  Götter  wollen,  jezo  kommt  er  L. 

BlEPSI  DEMOS. 

War’  einen  Arzt  denn  einzufiihren  nicht  Bedarf 
Chr  EMYLOS. 

Wer  ift  ein  Arzt  wol  jezo  noch  in  diefer  Stadt. 
Wo  ja,  wie  der  Lohn  nichtswürdig  ifi,  fo  uc 

Kunft? 

Blepsidemos. 

Auf,  fpähn  wir. 

v Chremylos. 

Keiner  ifi  ja. 

Blepsidemos. 

• / 

Nein,  mir  felber ' 

C HR  EM  YLO  S. 

410  Nein  wahrlich.  Aber,  was  ich  längft  mir  voir  ; 
Ihn  hinzidagem  in  Asklepios  Heiligthum, 

Ift  wol  das  Befic.  ■ 

Blepsidemos. 

, ; * Weit  fürwahr,  bei  den  Hirne  *’ 

Wohlan,  imgcfaumt  nun  fordere  du  di«  * 

Werk. 

t 

t • * 

408.  Durch  Verachtung  de«  tete  SD«m  kiehrt  nr  V** 
Künftlers  finkt  die  Kunfi.  Athen  der  Geringeren, 
hatte  öffentlich  befoldete  Ärzte  41t-  Askirpi**  Kc.'-* 
( Acharn . {042),  die  unterricht  W csp.  123. 
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ChR  ElHTIiOS.  N 

ileich  jezo  wandr’  ich. 

Blepsidemos. 

Spute  dich  denn. 

Chrcnuos. 

• ' Das  thu’  ich  fchon. 


i • 

C b i i nt  lo  s.  Bl  e p sidemos.  P e k i a. 

Pexia. 

) Hiziger  Unthat  gegen  Gefez  und  Billigkeit  415 

Vusiiber  bcid’<ihr,  Menfchclchen  dort,  die  der  Dämon 

tVoJiin ? was  rennt  ihr?  Wollt  ihr  ilelm? 

Chr em ylos.  ■ 

Herakles,  hilf! 

Penia. 

Denn  kürzen  will  ich  euch  in  Verderb, 'ihr- Argen, 

arg! 

50  freche  Wagnis  habt  ihr  gewagt,  unerträglich  ganz, 
Dergleichen  niemals  noch  ein  anderer  irgendwo  420 


415«  Der  fitt  liehe  Zweck  des 
Mulos  ift , die  verarmten  Athener 
:u  belehren,  dah  Reicht  hum , den 
lie  inarathonifche  Zeit  nicht  kannte, 
ezt  weder  zu  erwarten  , noch  zu 
rünfehen  fei  , dafs  man  vielmehr 
>ei  einer  wohlgeordneten  Armut 
licht  knaufern  dürfe  , fondern  fo- 
>ar  reich  und  g^icklicli  fein  künne. 
Drum  erfchcint  Penia  (Göttin  der 
Vrwut),  und  fpricht  herlich  über 
lie  kräftige  Erziehung  des  Mit*. 


tclftandes  zum  Guten , Edlen  und 
Schönen.  Aber  fie  prediget  tau- 
ben Ohren.  Der  goldbethörte 
Clircmylos  konn  zwar  ihren  fieg- 
reichen  Gründen  nichts  entgeg- 
nen , als  t Hohnred'  und  Komö- 
dienfpafss;  aber  er  ift  Held  ge- 
nug , fie  mit  dein  Machtfpruche : 
« und  buttert  du  Vecht , nie  geb’ 
ich  dir  Recht ! » von  der  Bühne 
zu  jagen. 
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_ i 

Gewaget,  weder  Gott,  noch  Meufch ! Drum  feidika 
CbR  EMYLOS. 

Sag’  an,  wer  bift  du  ? Abgebleicht  ja  fcheinfi  th  1 

BliEPSID  EMOS. 

Ganz  einer  Erinnys  fieht  fie  gleich  in  Tragöfa 
Denn  iie  hat  im  Blick  was  Tolles  und  was 

CHRE  MILOS. 

425  Doch  fie  hält  ja  keine  Fackeln. 

* * . h 

Blepsidemos. 

Gut , fo  heule  Se. 

Peku. 

' Wer,  glaubt  denn  ihr  wol,  dafs  ich  fei? 

Chr  e mt  los. 

, . Baker 

Vielleicht  auch  Erbfenhökerin.  Sonit  würdd  h 
Nicht  uns  fo  laut  ankreifchen,  unbeleidiget 

P E N I A. 

Wahrhaftig?  habt  nicht  Schreckliches  beif  k 

geübt, 

430  Da  ihr  aus  jedem  Orte  mich  zu  verfiofsen  fad'-‘ 

Chre  mtlos. 

Bleibt  dir  denn  nicht  der  Todesabgrund  übrir-  I 


*25.  Die  Fadel  der  Irinc» 
foll  Afohylos  eingeführt  haben. 
Sie  findet  fielt  bei'  iltm  fo  wenig 
wie  bei  Euripides ; doch  feheint 
fia  bald  nachher  init  dem  VerfaU 
der  Tragödie  auf  die  Buhne  ge- 
kommen zu  fein. 

431.  Der  Todesabgrund  ( Bara- 
Ihron.  S.  Mit.  1363)  war  Sam- 
inelplaz  der  Raben.  An  ähnliche 
Orte  de«  Grauens  rerweift  Äfchy- 
los  (£umenid.  178)  die  Erinnyen  j 


Nicht  folrbetn  Wohafu  td 
ifl  dir  Ter?m 
Nein  dort,  wo 

au«3u*gr*frea^ 
Gericht*  und  Motde,  8 
derb  unttikrj** 
Vom  Kindern  , wo 

wo  V «rfHuend* 
Wo  Steinieunp,  * 
•erchrei  erhfh. 
Wer  durch  dem  ' 

je  f piekt  wifi 
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Doch  wer  du  bift,  das  lagen  folltefi  du  gleich  zuerft,  • 

Penia.  i . 

Die  euch  mit  fchwerer  Strafe  heut  heimfuchen  wird, 

Weil  ihr  mich  ganz  himvegzufchaffen  ftrcbt  von  liier. 
Blefsidemos. 

Ift  jene  Weinfehenkin  fie  wol  aus  der  Nachbarfchaft,  435 
Die  mit  falfchen  Nöfseln  immerfort  mir  Schaden  thut? 

Penia. 

Ich  bin  die  Armut,  die  bei  euch  viel’  Jahre  wohnt. 

TJ  ' 

Blefsidemos. 

O Gott  Apollon!  Götter  gefamt!  wo  flieht  man  hin? 
Chbf.  mylos. 

Heda,  was  machft  du?  o verzagteftes  Thierchen  du! 
iWillft  du  mir  bleiben?  > 

Blefsidemos.  - • 

\ 

Nicht  um  alles! 

Chremylos. 

•••  s Bleib  mir  doch!  440 

Was?  Tollen  wir  zwei  Männer  einem  Weib’  entfliehn? 
Blefsidemos. 

Sie  ift  ja  die  Armut,  Böfewicht,  der  nirgendwo 
Nichts  gleicht  von  allem  Lebenden  an  Heillofigkeit. 

. Chhemtlos. 

Steh  füll,  um  der  Götter  willen,  fteh! 

• * Blefsidemos.  ; 

Nein  wahrlich,  nein! 
Chremylos. 

Ich  Tage  dir  an,  die  ungeheuerfte  Frevelthat  445 

Von  allen  Thaten  werden  wir  tliun,  wenn  jenen  Gott 
Hülflos  zurüok  wir  lallend  irgendwohin  entfliehn, 

Aus  Furcht  vor  der  da,  ohne  Kampf  der  Verthekli-, 

gu»g-  ‘ V- 
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Bli  PSI  DEMOS. 

Auf  welche  Riifhing  oder  Macht  vertrauen  wir'  I 
45  Ö Denn  welchen  Panzer , Tage  mir,  und  welche» SsÜ 
Hat  nicht  zum  Pfände  fchon  verfezt  die  Yerrtdöii 
’ CURENTLOS. 

Getroft!  allein  auch  würde  ja,  weifs  ich,  jener  fet 
Sieghaft  zur  Umkehr  nöthigen  diefes  Weibs  Fe rW 

Penia. 

Auch  noch  zu  muxen  waget  ihr  Erzfünder  di, 
455  Die  beid’  auf  frifcher  Gräuelthat  ertappt  ihr  feü: 

Chremtlos. 

O du,  in  der  Bosheit  Grund  verderbt,  was  fetadi 

du 

Anfallend  uns  hier,  da  wir  mit  nichts  dichbdefci 

Pe»ia. 

Wie  denn  ? für  gar  nichts , o bei  den  Göttei,  xfca 

ihr 

' Die  Beleidigung  meiner,  dafs  ihr  dem  Phita*»^ 

fucht 

460  Das  Gefleht  zu  fehaffen? 

Chremtlos. 

Was  für  Beleidigung  thun  w 
3 Venn  allen  Menfchen  wir  gewähren  folch  ein  6* 

Pexia. 

Und  was  für  Gutes  könntet  ihr  ausfinden? 

Chremtlos. 

Wai* 

* Zuerft  wenn  wir  dich  ausftiefsen  aus  dem  Ha 
r land. 


431.  Die  Armut  hat  fie  *u  denn  Waffen  und  ktix?"  ' 
Verlegern  de»  Gefeze»  gemacht;  verptänden , -wer  Rre«{» 

. . ’» 

/ 
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Pbkia. 

Wenn  mich  ihr  ausüicCst?  Was  denn  wol  vermeinet 

ihr 

Für  ein  gröfseres  Übel  anzuthun  den  Menfchen? 
Chremylos. 


Was?  465 

Wenn,  das  zu  thun  anfiehend,  wir  es  vergäfsen  gar. 

PeNI  A.  ' 

Nun  denn,  von.diefem  will  ich  euch  hier  Rechen- 
v fchaft 

Oblegen  erßlich.  Wenn  ich  nun  darthu’ , allein 
5ei  ich  von  allem  Guten  euch  Urheberin,’' 

Und  nur  durch  mich  leid  lebend  ihr?  — Wenn  aber 

nicht,  ,4*70 

Dann  thut  fogleich  mir,  was  euch  beiden  wohlgefallt. 

Cn  REM  Y LOS, 

Das  uns  zu  Tagen  wageft  du,  o Verruchtelle? 

P ENI  A. 

Belehre  du  felbft  dich ; denn  ich  denk’,  ohn’  alle  Müh' 

Es  klar  zu  Hellen,  dafs-  in  allem  fehl  du  gehft,  > 

Wenn  du  die  Gerechten,  wie  du  fagft , reich  machen 

willil.  475 

Chremylos.. 

O Prügel  und  Halsklemmen,  feid  Mithelfer  hier! 

Pen  i a. 

Nicht  mufs  man  eifern  oder  fchrein,  eh  man  vernahm. 
Blepsip£mos. 

Und  wer  vermag  wol , nicht  zu  fchrein , Iu , ru, 
Dergleichen  hörend? 


\ 

470-  Seid  lebend  ihr?  Dann  bleib'  ich  bei  euch,  lif»t  fie  Uin- 
zudenken.  • 
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PSNIA. 

Jeder,  wer  wohldenkend I ' 
Ch  KfMYLOS. 

480  Was  denn  zur  Bufse  foll  ich  dir  abfodern,  wes 
Du  den  Streit  verlier!!  ? 

Pestia. 

Was  dir  gefallt.  j 

Ghbemvlos. 

Sehr  wohl  : j 

P E W I A. 

Denn  Gleiches , wenn  ihr  unterliegt , rauh  ras 

fchehn. 

Bleesidemos. 

Was  meine!!  du,  genügten  zwanzig  Tode  wul ’ 
Chb  emtzos. 

Ihr  freilich ; doch  uns  beiden  find  fchon  r*e 
i Pevu. 

485  Nicht  leicht  entkommt  ihr,  das  zu  duldes  : ' 

, Denn  was 

Könnt’  einer  wol  Gerechtes  darauf  Tagen  nod’ 


Chor  Führer. 

Wohlauf,  nun  gilts,  nun  fprecht  mit  Bedacht,  i 
klug  ihr  bewältiget  die  da, 

Ihr  auf  jegliches  Wort  antwortend  fogleich; 

Schwächlichen  bietet  durchaus 
Chr  emylos* 

Klar  fchon,  fo  glaub’  ich  wahrlich  zu  lehn , fc. 
vor  allen  und  jedem : 
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fVer  recliichet  Art  von  den  Sterblichen  iß,  dem  xnufs 

auch  billig  es  wohlgehn;  490 

»Ver  bofe  jedoch  untl  gottlos  iü,  den  trift  das  Ent- 
gegene  billig.'’ 

)em  trachteten  wir  nun  eiferig  nach,  und  förderten 
kaum  zur  Entftehung  ’ 

Jen  Bcfchlufs , der  fchön  und  edel  zugleich  und  nuz- 
bar  allem  Beginn  iß.  ‘ . r ; . 

)enn  wenn  das  Göfieht  nun  Plutos  erhalt,  und  nicht 
als  Blinder  umherirrt  ; 

.u  den  Redlichen  nur  im  Menfchengefchlecht  geht 

* * jener,  und  bleibt  unverrückt  dort;  495 

Ver  böfe  jedoch  und  gottlos  iß,  den  fliehet  er;  und 
fo  erfchaft  er,  . . 

• • \ l t 

lafs  alle  ja  gut  und  des  Reichthums  froh  rings  fein, 
und  Verehrer  der  Gottheit. 
rnd  traun,  wer  mag  fiir  das  Menfchengefchlecht  wol 
, Befleres  finden,  denn  folches?  - ' 

>'  Blefsidemos. 

fiemand!  Ich  felbß  bin  Zeuge  dir  defs.  Nicht  wür- 
dige die  des  Befragens. 

Chremxlos. 

lenn  fo  wie  nun  uns  Sterblichen  hier  dies  Lebens- 

Verkehr  fieh  geßaltet,  ’ ' 500 

Ver  achtet  es  nicht  als  Tollheit  blofs,  ja  vielmehr  als 
Plage  des  Dämons? 

enn  viele  ja  rings  im  Menfchengefchlecht,  wie  böf' 
auch,  freun  fich  des  Reichthums, 
a mit  Unfug  ihn  fie  zufammengefcharrt ; viel’  aber, 
wie  gut  auch  von  Grund  ^us,  ’ 
rbeiten  im  'Druck  von  Hunger  und  Noth , und  ge- 
feilt dir  find  fie  gewöhnlich. 
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505  Ich  behaupte  demnach  , dies  endige  bald,  -wie1! 

tos  erft  das  Geficht  hat, 

Und  auf  anderem  Weg’  uns  Sterblichen  dann  fen 
noch  gefegneter  darbringt. 

• ■ Pejtia. 

O ihr,  die  leicht,  wie  nirgend  ein  Menfeh  *a  j 
funden  Verband’  ihr  entloclt  k 
Hochaltriges  Paar  Mitfchwärmender  ihr  auf  <ka 
. . , weg  fafelnder  Narrheit: 

Und  gefchäh'  auch  das,  wie  ihr  es  bcgrfct.  i 
mein’  ich,  frommt’  es  euch  ri^n 

i 

5 IQ  Denn  wenn  das  Geficht  nun  Plutos  erhielt',  odd 
austheilte  fich  felber; 

Nicht  würd’  um  die  Kunft  im  Menfchtn;-* 

, ; f nicht  würd’  um  Gefchichlicdfc' 

Jemand.  Und  Tobald  dies  beides  vob  an  " 
' -•  , fchwand , wer  findet  fich  lüfa. 

Der  fchmiedet  das  Erz,  der  bauet  das  Seid,  fc 
Rad  fügt , oder  Gewand'  aaek, 
Der  Schuh’  anpafst,  der  Ziegel  euch  brennt,  der 
der  Pelze  bereitet, 

5,15  Auch  der  das  Gefild’  auffchollt  mit  dam  Pfc 
Frucht  zu  gewinnen  der  Deo: 
Wenn  leben  ihr  dürft  unthätig  hinfort,  und 
. alles  verräumend? 

4 

Chrcmylos. 

Schnack  hin,  Schnack  her!  denn  alles  getarnt, 
du  jezo  getagt  haft, 

Das  werden  die  Knecht’  ausfertigen  fchon. 

• Penia. 

Und  woher  denn  nimlt  du  die  Ks 

3 15.  Deo,  Demeter:  FrÖ/oh.  313* 
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...  u.  i.'  :;.!  , Chremylos. 
rlich,  tun  Geld  kauft  jeder  fie  ein. 

" . Penia. 

Wo  bietet  lieh  erft  ein  Verkäufer, 

Seid-  vollauf  auch  jener  befizt?  : 

Chremylös. 

Nun  jemand,  der  mit"  Gewinnfucht  520 
ndler  daher  aus  Theffalia  kommt,  wo  genug 
lind  Seelenverkäufer. 

...  ..  - Prwia.  • ’ : 

iemand  traun,  vor  allem  zuerfi,  niemand  ift 
. ••  Seelenverkäufer, 

Iten  für  wahr,  was  du  da  gefagt.  Denn  wer 
doch  irgend,  der  reich  iß,  ' '■  ■ • •»! 

cm  mit  des  eigenen  Lebens  Gefahr  zu  folehcm 
Gefehäft  fich  bequemen?'  }'  1 

:h  an  den  Pflug  felbft  gehend  aus  Zwang,  an 

den  Karfi,  und  die  andere  Arbeit,  ■ 525 
ünftig  du  weit  miihfeliger  noch,  als  jezt. 

• Chremylos. 

Dies  fall’  auf  das  Haupt  dir! 

% 

Pewia.  • < • 

amift  du  einmal  auf  dom  Lagergeftell  ausruhn, 
denn  keine  ja  find  mehr;  , , 

if  Teppichen  auch : denn  wer  noch  webt,  wenn 
jeglicher  Goldes  genug  hat? 

»it  geifiiger  Salb’  auch  falben  die  Braut,  wann 
ihr  hochzeitlich  fie  heimfiihrt; 
allen  in  köftliehes  Purpurgewand  mit  vielfach 

prangenden  Bildern.  • > ■ 530 

\ • 

'*®  Theffalitr  galten  für  Zauberer,  Betrüger  und  Seelen- 
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Und  welchen  Genufs  giebt  Reichthum  noch,  w 
man  dies  alles  entbehret0 
Doch  bei  mir'  ift  das  euch  alles  bereit,  weh  je 
,■  . ,*  begehrt ; da  ich  felber 

Bei  dem  Handwerksmann  als  Herfcherin  ht  m 
antreibend  zur  Arbeit, 

Dafs,  von  Mangel  gedrückt  und  der  Armut  ln 
er  lieh  Nothdurft  fchaffe  des  Lek: 
. Chhehtlos. 

.535  Was  könnteft  denn  dii  wol  Gutes  verleihn,  ab 
, Brandblafcn  aus  Bädern, 

Und  der  Kinderchen  Schwann » .die  Hunger 

und  der  Vettdchen  Jammersetüza 
Doch  der  Lauf’  Anzahl,  und  der  Mücken  dara.  i 
der  Floh’  auch  kann  ich  foja tsb&' 
Ausfprechen  vor  Meng’ ; und  mit  lautem  6 «tasT  a 
das  Haupt  her  plagen  fie  3xsa  Sd 
Aufweckend  vom  Schlaf,  und  rufen  dir  zu : M,  ^ 
dich,  oder  du  hungerfi! 

540  Und  zu  diefem  annoch,  dafs  ftatt  des  GeraK'* 
die  Lump'  hat ; und  für  ein  I** 
Kur  den  binfigen  Pfühl,  mit  Wanzen  erfüllt,  ic* 
Tieffehl ijmmemde  wecket; 

533«  So  bei  Theokxit  (XXI,  l — ): 

\ I 

Armut  ntir,  Diofantot , erweckt  die  betriebfamen  KibÜt, 

Sie,  die  Lehrerin  ift  der  Thatigkeit.  Selber  der  SckU/  *r£ 
■Wird  ja  dem  Arbeitsmanne  gegönnt  ron  der  ftafteren  I 
Wenn  auch  einer  bei  Nacht  den  fluchtigen  Schlumaier  ctoi* 
v Plözlich  rerfcheucht  ihn  wieder  die  Xtels  audnnseade  Csß* 

535.  Die  Badftuben  waren  im  dem  Öfen  tu  naBt,  ■** " 
W inter  Zuflucht  der  Dürftigen,  fich  Brandblafra. 

Vom  Frofte  erftarrt , traten  Üe 
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Dafs  die  Matte  den  Pfühl  fiatt  Teppiche«  deckt,  di£ 

• vermoderte ; dafs  für  ein  Polfter  • ' ■ 

Sin  gewaltiger  Stein  liegt  upter  dem  Haupt ; und  dafs, 

\ 

Halt  nährendes  Brotes, 

Seldmalven  man  fchmauft,  und,  fiatt  Mehlbreis,  nur 
Blätterchen  mageres  Rettichs; 

Dafs  zum  Schämel  man  braucht  der  zerbrochenen  Ahm 

Hauptend’,  und,  aus  Mangel  des  Backtrogs,  545 
[n  dem  Bauche  der  Tonn’ einfäuert,  dem  auch  noch 
lechzenden!  O wie  fo  vieles 
fortreflichen  Guts  im  MenfchengCfchlecht  Urheberin 
i hab’  ich  gezeigt  dich! 

Penia.  1 Ci..  • 

Du  halt  ja  nicht  mein  Leben  gefagt,  das  der  Betteier 
• hafi  du  gefchüttelt.  ; . . ’A 

.i  - Chp.emylos.  ... 

Sfun,  fagen  wir  nicht,  dafs  dem  Betteierthum  fei  die 
. Armut  leibliche  Sehwefter? 

...  ..  , Penia. 

ihr  fagts,  die  ihr  felbft  für  ähnlich  erklärt  Dionyfios 

i,  und  Thrafybulos.  ' 7 550 

Doch  nicht  ift  fo  mein  Leben  befiellt,  o bei  Zeus 
nein , wird  es  auch  niemals.  ■ 

Deim  wer  Betteier  ift,  wie  du  da  gefagt,  der  lebt,  da 
er  nichts  im  Befiz  hat: 

Doch  wer  arm  nur  ift,  der  lebt  fparfam,  und  ftets  an- 
haftend der  Arbeit; 

5 war  überig  bleibt  ihm  niemals  was,  doch  nie  auch 
fehlet  ihm  etwas.,..  : 

545.  jihm , ein  Wetniuafg.  ' kfinnt  vom  Thrafybulos,  der  fein 

550.  D»«  ihr  den  Tyrannen  Vaterland  rou  den  dreif&ig  Ty-  t 

Dionys  nicht  mehr  unterfcheidea  rannen  befreit«.  • y». 

Aristo*.  III.  Pfuios . 22 
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i ' Chkemylos. 

555  « Wie  felig  entfelilief,  bei  Demeter  fürwahr, » leu'j 
i > : ben  da,  welches  du  preifefi. 

Wenn  fparfam  er  und  arbeitfam  nichts  nachlüt,  i 
n i ,iij’  zum  Begräbnis! 

, ■ Pevia. 

Du  verfuchft  Hohnred’  und  Komodienfpals , e& 
' teres  Thuns  unbekümmert; 

Da  du  nicht  einfiehft,  ich  helle  ja  mehr,  ab  Be 
belTere  Männer, 

Nicht  minder  an  Geift,  wie  auch  an  Geluit.  & 
bei  dem  dort  find  Podagrifiea. 
560  Und  Dickbäuch’  auch,  dickwadige  auch,  und  fei 
<•  • • wachfene  Schwelger:  < 

Mir  find  fie  gefchlank,  und  wie  Wespen  gite*.  3 
im  Angrif  Feinden  entfezhi 
or  1 - Chremylos. 

Durch  Hunger  fie  denn  ausinagemd  vielieidt’^ 
ihnen  du  Wespengeiialt  an. 

'i  i Pekia. 

* Von  der  Sittfamkeit  nun  will  ich  demnach 
< ■■  .V  i'-.r  * die  Red’,  euch  belehrend,  ’•« 
Dafs  Wohlanftand  beiwohnet  nur  mir;  doci  & 
•'  ■ trozt  mit  Gewaltthat. 

Chrcmtlos. 

565  Had  ftehlen1  ift  wohlanftändig  fürwahr,  und 
durchwühlen  die  Hauswand! 

: >,f:;  , BlE  PS!  DEMOS. 

Traun,  wenn  nur  “’arheimlichung  will  das  Geü  ’ 
wäre  das  gegen  den  Wohliuuil 

566*  Bei  den  Spartnnen  wer  Geiftesgevandfceit  tttl  !'■' 
•in  feiner  Diebftahl  Zeichen  dtt  dteo  Gefchidüickhil.  Ifo  “ 
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Penia. 

haue  mir  auch  in  den  Städten  umher  auf  die 
Redener,  wie , wenn  fie  etwa 
Armut  find,  für  des  Volks  Wohlfahrt  und  der 
Stadt  fie  betreiben , was  Recht  ift ; 
wurden  fie  reich  vom  gemeinfamen  Gut,  wie 
• fofort  fie  boftehn  auf  dem  Unrecht,  ' 
it  Arglift  fie  nachftellen  der  Meng’,  und  Krieg 

androhen  der  Volksmacht.  570 

ChH  EMTtOS. 

ifs  nicht  leugft  du  folches,  in  nichts,  ob  du 
fchon  fehr  häniifch  gefinnt  bift. 
gleichwohl  fttht  dir  Heulen  bevor;  nicht  follft 
du  da  prangen  und  grofsthun,  * ‘ 
lu  nun  dae  einreden  fogar  uns  willft,  wie  bef- 
fer  die  Arimn 
ichthum  fei. 

Penia. 

Abftreiten  jedoch  kannft  du  nir  folches  noch 
gar  nicht, 

u plappernd  auch  ftebft  und  die  FittVe  regft. 

Chrfmvlos. 

Und  woher  denn  fliehen  dick  alle?*  575 
Penia. 

icfler  ja  ich  fie  mache  denn  erft;  und  am  deut- 
lichften  fcha  ueft  du  diefes 
n Kindlein  fchon , die  den  Vater  ja  auch  gern 
fliehn,  wie  treu  er  ihr  Befies 


i i , • . i • • 

cheinentfchuldigung  tadelt  574.  Wie  Vögelchen,  die  noch 

“»oi  den  gegenwärtigen  nicht  flfigge  lind, 
nn  der  Athener.  v • 
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Wahrnimt:  fo  gar  fchwer  ift  es,  genau  das  hena 
erkennen,  was  recht  ift. 

Cr  remtlos. 


Wie  fageft  du?  Zeus  nicht  wiffe  genau  das  Le*.. : 
erkennen,  was  gut  ift? 

580  Auch  jener  behält  ja  den  Plutos  für  fich. 

Blepsidkmos. 

Und  diefe  da  lendet  er  jbl  : 
‘ Penu, 

Ihr  beide,  vom  Wahn  altkronifcher  Zeit  mL-ä 
v triefäugiges  Geifies  S 

Auch  Zeus  ja  fürwahr  ifi  arm ; und  das  nifl  jts  i 
klar  dir  beweifen. 

Denn  war’  er  reich,  wie  doch  wann  er  felM  ' 
das  olympifo'e  Kampffpicl, 

Wo  alles  hellenifche  Vo^  er  fiets  in  den  f*F*b 
wechfel  verfammelt, 

585  Würd’  Heroldsruf  .-usrufen  der  Kämpf’  ObSt?.- 
. di-'  ®r  gekränzet 

Mit  dem  Walddkran2?  O mit  Gold,  das  wir'  r.-- 
diger,  hätt’  er  den  Reichthtun. 

Chhemtlos. 

Ei  nun»  dadurch  zeigt  jener  doch  klar,  wie  ver  - 
achtet den  Reichthum. 


Renn  indem  fparfam  und  wenig  geneigt,  tjpn ' 


verwenden  nur  etwas. 

Er  die  Sieger  mit  Tand  umwindet  allein , fo  lerffl 
für  fich  felbfi  er  den  Reichthum 
Peru. 

,590  Was  fchmählicher  noch  als  Armut  ifi,  das  dreö ■’ 
jenem  zimi  Vorwurf: 


58t.  Mtkronifche  Zeit:  WoLk.  397. 
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4 

Wenn  bei  reichem  Befiz  unedel  gefinnt  er  To  felxr  iß, 
und  des  Gewinns  froh. 

C HRF.M  YLOS. 

O fchmettere  Zeus  in  Verderb  dich  hinab , mit  dem 
Waldölkranz  dich  bekränzend! 

Penia. 

Dafs  diefes  auch  nur  zu  beitreiten'  ihr  wagt,  als  fei 
nicht  alles,  was  gut  iß, 

Durch  die  Armut  euch! 

Chremylos. 

Von  der  Hekate  dort  ift  leicht  zu  erkundigen 
diefes, 

Ob  wol  reich  fein  , ob  hungerig  fein , was  Belferes. 

Sagt  fie  doch  felber,  595 

Dafs  jeglicher  Mann , wohlhabend  und  reich , ihr  ein 
Mahl  zufende  des  Monats, 

Dafs  aber  das  arm’  und  dürftige  Volk  es  hinwegraff', 
eh  es  gefiellt  fei. 

Doch  fahr*  in  Verderb,  und  mute  mir  nicht 

• Auch  ein  Weniges  noch!  - 

Nie  geb’  ich  dir  Recht,  und  hätteß  du  Recht!  600 
PtNIA. 

«O  du  Stadt  Argos!  hört  an,  was  er  Tagt!» 

Chremylos.  ' - 

Ruf  Paufon  den  Tifchkameraden  herbei. 

PEKi*. 

Was  erleb’  ich,  o weh! 

i ’ _ 

594.  Der  dreieinigen  Hekate  601.  Au»  dem  Kuripidc«.  Ar- 
(JVesp.  816)  opferten  die  Reichen  go»  wer  «rau 
an  Dreiwegen  jeden  Monat : und 

kaum  war  da»  Opfer  hingeftellt,  «02.  Paufon:  Jeharn.  863. 
fo  ward  e.  ron  Annen  abgeholt. 
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C HK  EM  Y LOS. 

Zu  den  Raben  hinweg  troll’  eilig  von  uns! 
Pewia. 

605  Fliehn  foll  ich,  wohin? 

Chremylos, 

Zu  der  Halsklemm’  hin!  nur  nicht  räumt» 
Nein,  ohne  Verzug! 

Pem  a. 

O traun,  hieher  noch  werdet  ihr  zwei 
Mich  laden  einmal. 

Chkemylos. 

610  Dann  kehre  zurück;  nun  fort  in  Verderb! 
Vorzüglicher  ja  ift  Reichthum  mir; 

Du  geh , und  laut  wehklag’  um  das  Haupt! 

(Pau  f**: 

Blepsidemos. 

Nun  will  ich,  bei  Zeus,  ein  bereicherter  % 
Doch  leben  fofort  mit  den  Kindern  am  Sefa 
615  Und  dem  Ehegemahl;  und  kehr’  ich  gelpofc 
Und  glanzend  von  Salb’  aus  dem  Badkauf 
Auf  die  Handwerksleut* 

Und  die  Armut  drück’  ich  den  Furz  ab! 


Chbemylos. 

Da  ift  fic  uns,  die  arge  Schälkin,  abgetroüt. 
620  Doch  ich  und  du  nun  wollen  alfobald  den  Go« 
Zu  dem  Lager  führen  in  Asklepios  Heibgtbu® 
Blepsidemos, 

Doch  lafs  uns  ja  nicht  faumen,  dafs  nicht  xrkh'i 
Uns  ftöre  jemand,  einzuleiten  dies  Gefchaft. 


Digitized  by  Googl< 


P l ü t o sl  ■ 343 

CHRKnnOI. 

Burlch , Karion  lte!  die  Lagerdecken  trag’  heraus, 

Und  führ'  ihn  feibft  den  Plu tos , wie  der  Gebrauch  es 

; l 

•••■*«  •«“  ’ will,  ...  . - 625 

Und  das  andre,  was  wir  drinnen  fchon  zurüfteten. 


( Der  Chorgefang  fehlt. ) • 

' , .»• 

Karion.  Chor. 

• . i 

Karion. 

Ihr,  oft  am  Thefeusfefte  voll  gelöffelte, 

Bejahrte  Männer,  zwar  bei  den  fchmalffen  Billen  foilft : 

Was  feid  ihr  glücklich,  was  erlebt  ihr  für  Seligkeit, 

Und  alle  die  andern,  welche  gut  von  Sitten  lind!  630 

ChO  Rf  ÜH  RER.  ' 

Was  ift,  o Beiicr,  deinen  Freunden  doch  gefchehn? 

Du  kommft  ja,  fcheints,  anmeldend  etwas  Fröhliches. 

Karion. 

Ein  grofses  Heil  ift  heut  begegnet  meinem  Herrn, 

Noch  mehr  dem  Plutos  felbcr;  denn  der  blinde  ward 
Hellftchtig  wieder,  und' ihm  glänzt  der  Augenftem,  635 
Weil  ihm  Asklepios  gnädig  war,  der  Genefun gsgott, 

. ..  :.r 


626.  Sollte  die  Zeit  den  feh-  gleiclien  Auch  in  die  Schaufpiele 
lenden  Chorgefang  getilgt  haben?  von  Shakfpeare  und  feiner  Zeii- 
Wahrfcheinliclier  ift,  der  Dichter,  genofTcn  eingefugt  findet, 
den  Kargheit  der  Choragen  zu 

fchwach  unterftüzte  „ fchrieb  ihn  627.  Am  achten  iedc»  Monate» 
gar  nicht.  Die  Dauer  de»  Ge-  wurden  im  Tempel  de»  Xhefeu» 
fange»  erfüllte  wol  ein  ähnlicher  die  Annen  mit  fcbinater  Kofi,  be- 
Tanz  wie  V.  292,  oder  ein  b*-  fonder«*  mit  Suppen  (vgl#  Wolle. 
liehige»  Volkslied  , wie  inan  der-  385  ) gefpeift. 
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Chor. 

Du  fagß  Wonne  mir!  du  fagft  Luftgefchra  | 
Kariös. 

Nun  gilt  es  froh  fein,  mögt  ihr  wollen,  mögt  ikrd 

Chor. 

O wie  erheb’  ich  ihn,  den  ßammedlen  !~ 
€40  Der  Staubföhne  Licht,  o den  Asklepios! 


Kariös,  Des  ChkemylosFu 

Frau. 

Was  will  das  Schrein  doch?  Ob  es  wolwab-J 

ches 

Anmeldet?  Hiernach  o wie  fehnfuchtsvoü 
Im  Haufe  liz’  ich,  und  erwarte  (liefen  da! 

Ka  nio  n. 

O gefchwind’,  o gefchwind’ , hol  Wein  uw,  ü < 

Frau,  damit 

645  Auch  felbß  du  trinkeft;  gar  zu  gern  ja  thufi  du  ^ 
Denn  das  Gute  gefamt  in  einem  Packen  bns.  a 
, < dir. 

F RAU. 

Wo  iß  es? 

K A R I O IC. 

Bald  in  dem,  was  ich  fag’,  erkenn« 
Frau. 

So  fertige,  was  du  zu  fagen  haß,  in  der  Eile  <k* 

Kariojt. 

' So  höre  jczo;  denn  ich  will  die  Händel  dort 
650  Von  den  Füfsen  völlig  bis  auf  das  Haupt  audef"  1 
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Frau;  . - ,, 

Nicht  doch,  bei  Zeus,  nicht  mir  auf  das  Haupt! 

Kabios. 

Das  Gute  nicht. 


Was  nun  gefchehn  ift? 


Frau.  * 

Nein  fürwahr,  die  Händel  nicht. 
K A H I O N. 

, - V.  __ 

Gleich  denn  nachdem  wir  angekommen,  hin  zum 

Gott 

Den  Mann  geleitend , jenen  unglückfeligen, 

Der  nun,  wenn  einer,  felig  ift  und  hochbeglückt; 
Fürs  erfte  jezo  führten  wir  ihn  zum  Meer  hinab, 

Und  fpülteii  fodann  ihn. 

F RAU. 

Ja,  bei  Zeus,  wol  hochbeglückt. 
Der  alte  Mann  in  kalter  Meerflut  abgefpült! 

. Karbon, 

Hierauf  zum  Tempel  kehrten  wir  des  Gottes  dort. 

Als  auf  dem  Altar  nun  Fladen  und  Voropferung 
Geheiligt  dalag,  « Feicrkofi  für  Hefäftos  Glut ; » 

Da  lagerten  wir  den  Plutos,'  wie  der  Gebrauch  es 
. hiefs;  ' v 

Und  jeder  von  uns  auch  flickte  fich  die  Streu  daran. 

Frau. 

War  fonit  noch  jemand,  der  des  Gottes  Hülf’  erbat? 

Karbon. 

Der  eine  Neokleides,  der,  ein  Blinder  zwar. 

Geheim  entwendend  alle  Sehenden  überfchnellt ; 

Und  andere  viel’  auch  mit  Gebrechen  aller  Art 
Behaftet.  Als  nun  rings  die  Lampen  ausgelöfcht, 
Und  uns  zu  fchlafen  angemahnt  des  Heiligthums 


655 


660 


665 
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670  Aufleher,  Tagend,  wer  GeräuXch  vernähme.  63 
Sein  iniiTs’  et,  legten  wir  allefamt  uns  ordendr» 
Ich  aber,  gar  nicht  Tchlafen  könnt’  ich,  vreil  n ra 
Ein  Topf  mit  Mehlbrei  mich  begeifterte,  >veng  e» 
Abwärts  vom  Raupte  ftehend  eines  MiitterchaB, 
675  Dem  beizukommen  mich  gewaltig  liifierte. 

Indem  ich  nun  auffchaue , Teh’  ich  den  Prüfer 
Der  alles  Backwerk,  Tarnt  den  Feigen,  hurtig  sd' 
Von  jenem  heiligen!  TiTch  hinweg;  und  gleich  dd 
Umwandelt*  er  die  Altar'  auch  alle  rings  umher. 
680  Ob  noch  ein  Fladen  irgendwo  war’  iiberig; 

Und  was  fich  vorfand,  weiht'  er  ein  — in  dft  1 

v 

> derfack. 

Ich  nun  erwog  die  grofse  Heiligkeit  des  Werks 
Und  gegen  den  Topf,  den  voll  von  Mehlbrei,  hs-\ 

ich  auf. 

Frau. 

Elendelter  Menfch , To  wenig  furchteteit  du  4©  C-  • 

Kariös. 

685  Ja  wohl,  bei  den  Göttern,  hatt’  ich  Furcht,  dal*  fc 

der 

Zu  jenem  Topf  mir  käme , fchön  mit  Laub  geba 
Sein  Priefter  ja  hatt’  erft  mich  defs  verftändigtt 
Das  Mütterchen  nun , Tobald  fie  merkte  ■»  'I 

i , 

räufch. 

Erhob  die  Hand;  ich  aber  zifchte  gegen  fie, 

690  Und  bifs,  als  war’  ich  Drache  mit  geblähtem 


681.  Auf  dem  Brandalt ar , er- 
wartet man.  Aber  der  heilige 
Priefler,  vom  heiligen  Dunkel  der 
Nacht  umfchleiert , findet  es  gera- 
tener , mit  heiligem  GeräuXch 
((170)  nicht  blofs  die  Spende  des 


TiXche*  , fondern  aach 
refte  — in  den  Sack  m *’ 
Solcher  Heiligkeit  W H 
nachleben. 

6S5.  Selbft  der  6z*  & | 
Heiliger. 
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Doch  jene,  fchleimig  züchte  Ile  die  Hand  zurück ^ 

Jnd  lag  fedann  ganz  ruhig  eingewickelt  da, 

Vor  Angft  auch  Meml,  herber  als  ein  Wiefelchen. 

[ch  unterdeffen  fchlang  des  Mehlbreis  viel  hinweg; 

Drauf  als  ich  voll  war,  itreckt’  ich  mich,  um  auszurulm,'  695 

Frau. 

LJnd  jener  Gott  kam  nicht  gewandelt?  : 

Kakion. 

* Nein,  noch  nicht. 

Nach  diefem  jezo  that  ich , was  gar  lächerlich 
Fürwahr  lieh  ausnahm;  denn  wie  jener  nahe  trat. 

Laut  farzt’  ich,  weil  mir  aufgedunfen  war  der  Bauch. 

Frau., 

Drum  hat  doch  jener  dir  fofort  Abfcheu  gezeigt?  700 

Karion. 

Nein;  aber  Iafo,  eine  Mitbegleiterin, 

Ward  etwas  roth;  auch  Panakeia  wandte  lieh, 

Die  Nafe  haltend;  nicht  ja  Weihrauch  blaf’  ich  aus. 

Frau. 

Was  denn  er  felber? 

Kar  ion. 

Nichts  fürwahr,  nichts  achtet’  ers. 
Frau. 

Als  groben  Landmann  fchilderlt  du  mir  jenen  Gott.  70$ 

Karion. 

# 4 

Nein,  fondem  als  Dreckfreffer. 

F RAU. 

Ha  , Elendcller! 

, t * 

701.  Iafo  {Heilehen)  und  Pa-  706.  Als  Oberarzt  mit  der 
natela  (Anteilen),  Tächter  des  Dreekapotbeke  vertraut. 

Asklepios;  hier  zwei  gute  Freun- 
dinnen des  Priefters. 


A , ■ 
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Als  Jas  gefchehn  war,  ganz  fogleich  verhülf  «Ad 
Angfivoll.  Doch  jener,  rings  umher  die  Sigfes 
UmwanJelnd , fpäht’  auf  jede  Krankheit  fahr  i 
.710  Dann  kam  ein  Burfch,  der  ihm  ein  fteira»  .*1 

ferchen 

Vorfezte,  famt  dem  Stampfer,  und  ein  Lädek:. 

Frau. 

Ein  fteinemes? 

» 

Kariös. 

O behüte!  nicht  das  Iäddeii! 

I Frau. 

Und  wie  denn  fahft  du,  o verlorener  Bö&iräfc', 
Da  du  eingehüllt  warft? 

Kariös, 

Durch  den  verfchabtet  üter*! 
715  Denn  Löcher  hatt’  er  nicht  zu  wenige , neu  kH 
Vor  allen  nun  dem  Neokleides  Arzenei 
Als  Pflafter  hub  er  an  zu  reiben;  denn  ersrai 
Drei  tenifclie  Knoblauchbollen  ein,  und  nute*. 3 
Im  Mörfer,  dazu  mengend  Silfionfaft,  zugtei- 
720  Meerzwiebeln;  dann,  mit  ffettifchem Effig 
Strich  ers  auf  die  Augenlieder  ihm,  die  er 
Dafs  mehr  es  fchmerzte;  der  mit  Wehklag  ori 

fchrei 

Fuhr  auf  zu  entflieh^;  doch  lachend  Tagte  dnz 


* W 


Gott; 


Hier  bleibe  du  nun  iizen  als  Bepflafterter, 
725  Dafs  du  fchwörft,  gehemmt  hab'  ich  voa  der 
* verfammlung  dich. 

t 

718.  Solche  Augenfalbe  wird  ihm  fchon  früher 
Wciherh.  427. 
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Frau. 

und  der  Stadt  doch  ift  der  Gott,  und  voll 
Verftand. 

Karion. 

fern  denn  zu  jenem  Pluton  fezt*  er  fich:  ! 

erft  nun  deffen  Haupt  betaftet’  er; 
ein  Tauberes  Leinentiiehlein  nahm  er,  und 
cnlieder  wifcht’  er  rings.  Panakeia  dann  730 
te  mit  dem  Purpurfcldeier  ihm  das  Haupt, 
iz  das  Antliz.  . Jezo  pfif  Asklepios. 

Hen  hervor  zwei  Drachen  fchnell  aus  dem 
: . Heiligthum, 
geheuerer  GrÖfse. 

Frau.  .. 

Theuerfte  Götter  ihr! 

Karion. 

le  fchlüpften  unter  den  Purpur  facht  hinein,  735 
e Augenlicder  leckten  iie  rings,  wie  mir  es 
fchien ; 

s des  Weines  du  genippt  zehn  Becherchen, 

, o Herfcherin,  ftand  dir  Plutos  fehend  auf. 
i mit  erhobenen  Händen  klatfcht’  in  Seelenluft, 

:inen  Herrn  erweckt’  ich.  Aber  der  Gott  fo- 

gleich  740 

pand,  und  beide  Schlangen  mit,  ins  Heilig- 
thum. 

t,  die  Gelagerten  neben  ihm,  wie  meinft  du 
wol? 

utos  herzlich  griifsten  fie,  und  die  ganze  Nacht 
5 im  Wachen,  bis  der  Tag  herleuchtete, 
r dankte  jenem  Gott  aus  Herzensgrund,  745 

den  Plutos  lehn  gemacht  fo  wunderfehnell. 
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Und  den  Neokleides  blinder  noch  gemacht , Je. j 

, ’ ( ,t)  .)  :F RAU. 

Was  bift  du  doch  grofsmächtig , waltender  Hi 

gott! 

Doch  Tage  mir,  Wo  bleibt  denn  Pluto«  noch! 

’ ...  Kakios. 

• «.  . ü‘  • Er  bä 

7.5.0t  Doch  es  war  uni  ihn  ein  Getümmel,  gar  hm! 
,1  ; . > grol». 

Denn  die  gerecht  vormals  gelebet,  und  des  Gr 
Gehabt  nur  wenig , die  gefamt  begriifsle»  ihn. 
Und  reichten  herzlich  ihm  die  Hand  mit  Seefctla 

I 

Die  aber  reich  fchon  waren,  und  in  Überfufe, 
755  Und  nicht  auf  gerechtem  Wege  lieh  gefchafthsi 
Die  Brauen  runzelten  all',  und  fahn  fein  Ader « 
Doch  jene  folgeten  hintennach,  ihr  Hau^jÜE'' 
Ci,-  Und  lachend,  und  frohlockend;  laut  auch 

Der  Alten  Pompfchuh  von  dem  gemefsnes  Jtbrb 
760  Wolilauf  denn,  all’  und  jede  gefamt,  einmüti^ti 
Nun  tanzet,  und  Uun  hüpfet,  und  nun  reifste» 
Denn  keiner  künftig  meldet  uns  Eintrefendec, 
Dafs  alles  Mehl  hin weggefcli wunden  fei  im  Sii 

Frau.  • 

Bei  der  Hekate  wahrlich,  dich  umwinden  »4 

• * . . ;.i  felbfi' 

765  Für  die  gute  Botfchaft  mit  gereiheter  Kuchen  Üä 
Weil  folches  du  anhümlefi. 

Kariobt. 

Nun  nicht  mehr 

Denn  nahe  find  die  Männer  unterer  Thiire  fdbsi 

Frau. 

Auf  nun,  von  innen  hol’  ich  Näfcherei  zum 


Digitized  by  Google 


Flutos 


351 


,ls  Grufs  den  neugekauften'  Hausknechtsaugen,  ich! 

Karioht.' 

eh  aber  will  entgegen  wandeln  jenen  da.  770 

f 

1 ' r • ‘ 

„ „ u ..*>.*  n ! . A 

\ 

P it-v  tos.  GBni»MiOi,  F,iiu.  . . 

P LU  T OS»  'jU  . . A f 1.1  • . ..  r • 

\ r ' 

'ufsfallig  grufs’  ich  nun  zuerft*  den  Helios, 
liemächft  der  hehren  Pallas  weitberühmte  Flur, 

7nd  ganz  des  Kekrops  Land  umher,  das  mich  em- 

i . ...  «pfing.i  < ‘!i / »of!.  ' 

Vie  fchäm’  ich  jezt  mich  meines  eigenen  Misgefchicksl 
lit  was  für  Menfchen  lebt’  ich  doch, ‘mir  unbewußt!  775 
Jie  aber  würdig  waren  mir  gefeilt  Zu  fein,  <»'! 

Jie  floh  ich,  gar  nichts  ahnend,  ich  Unfeliger! 

fa  weder  jenes,  weder  dies,  ift  recht  gethanl  » ’ ' 

Joch  folches  alles  wieder  ganz  ümlenkend  nun, 

/Vill  ich  hinfort  klar  zeigen  allen  Sterblichen,  780 

Jafs  ohne  Vorfaz  ich  den  Böfen  mich  ergab. 

C'llR  EMTLOS. 

£u  den  Raben  hinweg!  Wie  befchwerlieh  ift  der 

Freunde  Schwarm, 

Jer  fogleich  herandringt,  wann  es  einem  -wohl  ergeht ! 

>o  ftupfet  man,  und  reibt  die  Schienbein'  einem  durch, 

Ja  jeder  auskramt  feine  Wohlgewogenheit!  785 

' - ■ \ 

760.  Den  neugekauften  Knechts-  da,  woran  er  theilnehmen  folle. 
ugen  des  Hauskobolds  Plutos. 

*in  Sklave,  wenn  er  das  Haus  784-  Schmeichler  pflegten  rei- 
einea  künftigen  Herrn  betrat,  eben  Gönnern  das  Schienbein  zu 
rard  mul  Heerde  geführt  r und  reiben  t oder,  waren  ^yTundeb 
lit  Feigen,  Kofinen,  'NüfTen  , und  mit  Salbe  zu  beftreichen  : Kitt. 

nderein  Nafchwerk  beflreut,  wo-  905.  Dem  Chrein y loa» febeu reu  li* 
iureb  inan  andeutete  . es  fei  Fülle  fall  die  Beine  vorn  Leib». 
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. Fliitos. 


Wer  fprach  zu  mir  nicht  heute?  welch  (Witt™».« 
Von  alten  Männern  dort  auf  dem  Markt  u*ks 
. . mich  ? 

- 1 Fbav. 

Ausbund  der  Männer , du,  und  du,  feid  mir  553t 
Auf  nun,  der  Gebrauch  ja  will  es,  diele  Kiku» 
790  Lars  zum  Empfang  mich  ftreuen  dir. 

. * • Pluto«. 

«■>•■/  0 keÜKi« 

Denn  mir,  der  jezt  eingeht  in  diefes  Haus  rurrt 
Mit  hellem  Aug’ , ift  nichts  herauszutragen  dort 
Anftiindig,  aber  einzutragen  deilo  mehr. 

. . . ■ ' F RAU. 

So  willft  du  nicht  annehmen  diefe  Piäfcherei? 
\Pldtos. 

I 

795  Inwendig  wenigftens  dort  am  Heerd,  wie «isfc^ 

es  will. 

Zugleich  den  billigen  Afterfpafs  vermeidet  w 
Dicht  ift  ja  das  anftandig  einem  Komiker, 
Welkfeigen  und  fonfi  Leckeres  vor  den  Schnede 
Auswerfend,  drob  zum  Gelächter  üe  zu  nötkg?-. 

.Frau. 

800  Sehr  wohl  geredet.  Schaut,  wie  Dexinikos  de" 
Sich  hebet,  als  um  zu  rapfen  nach  dm  füfc^ 

genwurf. 

, S 

r T 

V 

Kariok. 

Wie  fü£s , o Männer,  wenn  es  einem  glückte» 
Und  ohne  dafs  man  etwas  nur  beiträgt  von  £tf 

797.  Kiekt  anfiSndif.  S.  Fried.  80 J.  Kiriom , fc»  ** 

964.  ‘ •“  ' fcliwuDg  du  ll*«k» 
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Tns  ift  ja  «las  Gute  haufenweis  in  das  Haus  hinein 
refiiirmt,  obgleich  wir  keinem  je  Unrecht  gethan.  805 
o ift  das  Reichlfcin  wirklich  gar  ein  füfses  Ding, 
lun  ift  das  Mehlfafs  voll  des  weifsen  Semmelmehls, 

Fnd  jeder  Krug  voll  dunkeles  Weins  von  Wiirzeduft ; 
iingsum  auch  lind  uns  Silbers  voll  und  Goldes  voll 
Liftlcm  und  Käfilcin  alle,  dafs  man  Hannen  mufs;  810 
roll  Öles  ift  der  Brunnen,  edler  Salbe  voll 
eclwetle  Flafch’,  und  die  Oberbühn’  ift  feigenvoll; 
lie  Effigrchal'  auch,  jedes  SchülTelchen , jeder  Topf, 
ind  lauter  Erz  nun ; auch  die  Vermoderten  Plat- 
ten da 

’iir  die  Fifche  find  nun  blankes  Silber  anzufchaun;  815 

I 

a die  Kiiche  plö/.lich  blinket  uns  von  Elfenbein, 
lit  goldnen  Statem  Paar  und  Unpaar  fpielen  wir 
[ausleut’ ; und  nicht  mit  Steinen  wifchen  wir  uns 

noch, 

'ielmehr  mit  Knoblauchgrün  aus  Verzärtelung  je- 
desmal. 

* t 

lein  guter  Herr 'nun  hält  daheim  Stieropferung  820 

ron  Eber,  Bock  und  Widder,  er  im  Feierkranz, 
lieh  hiefs  der  Rauch  aus  wandern;  denn  ich  konnte 

dort 

Fiimöglich  dauern:  alfo  bifs  er  die  Augen  mir. 


rei«  getrieben,  befchreibt  mit 

..  t 

ula«.entxurken  den  liberfcliwaug 
l Ktich’  und  Keller.  .*5  o mit 
nmafs  hat  der  HauhkobqM  gö- 
nnet , daf»  felbft  der  Wafferbrun 
if  dem  Hofe  vcffchwunden  i/t 
Jü  )• 


814.  Flache  SehüfTeln,  zum  Auf- 
trägen der  Fifche.  / 

8lb,  Die  Küche*  ift  wie  ein 
Pracht/.immer , plnzlicli  mit  Gold 
und  Elfenbein  aufgelegt. 

81 8.  Steine:  Fried.  1232. 
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Chremylos,  Karton.  Eis  Gtmri 

I 

v Gerechte  b. 

Begleite  mich,  mein  Jüngelchen,  da£s  zu  jenes  S 
825  Wir  gehen. 

Chrehylos. 

He,  wer  ift  der  dort  Annahende' 
Gerechter. 

Ein  Mann,  der  zuvor  unglücklich  war,  nun  kci 
. glückt 

'/  Chremylos. 

„ Gewifs,  der  Guten  einer  biß  du,  wie  cs  Cckir. 

Gerec  hter. 

Ja  wohh 

J Chremylos. 

Und  was  iß  dein  Begehr? 
Gerechter. 

Zu  jenes  fcü 

Komm’  ich,  der  grofses  Heiles  mir  Urheber  ii 
830  Ich  halt’  ein  ziemlich  Eigenthum  vom  Vater  ks 
Geerbt,  und  willig  theilt,  ich  darbenden  Fr? 

mit; 

*•  Weil  folches  mir  heilfame  Lebenstugend  fchiet 

Chremylos. 

Und  allzu  bald  wol  fandeß  du  dich  von  Getf  • 

blöfst. 

Gerechter. 

Vollkommen  fo. 

v 

Chremylos. 

Hierauf  denn  ging  dirs  künus" 
Gerechter. 

835  Vollkommen  fo.  Doch  glaubt’  ich,  jene,  welda 
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IVohlthat  in  Noth  erzeiget,  würden  Freunde  fein, 
jrrunilfefter  Treue , wenn  in  Noth  ich  war’  einmal. 

Doch  .Ge  wandten  fich  weg,  und  fchifenen  mich  gar 

nicht  mehr  zu  lehn. 

Chremylos. 

Lind  dich  verlachten  Ge,  weifs  ich  woL 
Gerechte  e. 

Vollkommen  fo. 

Denn  Verdorrung  alles  Hausgefchirrs  war  mein  Ver- 
derb. 840 

C H RE  MX  LOS. 

Doch  iezo  nicht. 

Gerechter. 

n Deswegen  nun  zu  jenem  Gott 

Komm’  ich  mit  Fug  hei,  lauten  Dank  zu  bringen 

*. 

ihm. 

Chbemuos. 

Was  foll  der  fchäbige  Mantel  <l°nn,  bei  der  Götter 

Macht, 

Den  dir  da  nachträgt  diefes  Bürfchleu?  fage  mir. 
Gerechter. 

\uch  den  zu  widmen  komm’  ich  her  zu  jtnem  Gott.  845 
Chremylos. 

Empfingft  du  die  grofse  Weihe  darin  der  Myfterien? 
Gerechter. 

Nein,  fondem  dreizehn  Jahre  trug  ich  Froft  darin. 

C H H e m y l o s. 

CJnd  die  Schuhe  dort? 

Gerechter. 

Auch  die  zugleich  durchwinterten« 

846.  Myßcritnmanftl : Fr'ufch.  405. 

23* 

r- 
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Cbhimtloj. 

Auch  die  zu  widmen  brachteft  du  denn? 

Gerechter. 

Ja  wohl,  bei  Za 

Ghbeiutlos. 

850  Gar  hübfehe  Gefchenke  bringft  du  da  dem  G&n 


Chreiuylos.  K a r i o n.  Ein  Gebcciti 
Ein  Auflaurer. 

A U F L A U R ER. 

Weh  mir,  wie  elend!  völlig  ’Crfank  ich  ararrV”' 
Ich  dreimal  elend,  vierma?  auch,  und  Hinfjal 
Und  zwölfmal,  und  zclntaufendmal ! Iu,  in'. 

So  kräftige  DämonsnvTchung  ward  mir  ewgeöiij: 
Chuemilos. 

855  Ajiqllon,  o Fludiabwender,  und  ihr  Himmlife 
Was  doch  für  ein  Unglück , das  den  Mann 

fo  hart  ? 

Auflaurer. 

Ift  nicht  Unerträglich,  was  mich  jezt  für  ein  H ' 

traf? 

So  dafs  ich  verloren  alles,  was  im  Haufe  war, 
Durch  jenen  Gott  da , der  mir  blind  noch  wiolrs 
860  Soll  werden , wenn  nicht  aufgehört  hat  alles  F.- - 

Gerechter. 

Ich  glaube  faft  den  Handel  deutlich  einzufeim. 

860.  Reohtfp  rechende  Richter,  die  ror  lauter  Recht  fett5* 
nicht  felw. 
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3er  kommende  Mann  üt  einer,  dem  es  übel  geht; 

Vvcli  feficint  er  mit  fehr  argem  Schlag4mir  ausge- 

- l,r*§^ 

. Chremylos. 

jut  alfo  macht  ers  wahrlich,  dafs  er  untergeht 
Auflaurek. 

Wo,  wo  denn  ift  er,  der  allein  uns  allefamt  865 

Schwerreich  zu  machen  hier  verfprach,  im  Augen- 
blick, 

Wenn  wieder  hell  er  Iahe,  wie  zuvor?  Er  hat 
Weit  mehr  ja  einige  noch  hinab  in  Verderb  geftürzt 

C H R EM  Y LOS. 

Ujul  wem  denn  hat  er  das  gethan? 

Au«  LAURER. 

Mir,  diefem  da. 

Chremylos. 

^Varft  du  ein  Böfer  und  ein  YVanddurchwühlender  ? 870 

A UFLA  U R EH. 

JNein  doch,  bei  Zeus,  kein  gutes  Äderchen  ift  an  euch» 
Unmöglich  anders  kann  es  fein,  ihr  habt  mein  Geld. 

\ Chremylos. 

Wie  pazig,  o Demeter,-  trit  er  da  einher. 

Der  Händelfucher  ! » 1 

» Karion. 

* 

Sicher  weil  ihm  der  Magen  bellt 
Auflaureh. 

Du  wirft  mir,  gleich  auf  den  Markt  zu  wandern, 

nicht  entgehn!  875 

Denn  aüsgereckt  auf  dem  Folterrade  follft  du  dort 
Auslagen,  was  du  gefrevelt! 


876.  Föltcrrad : Fried . 652. 
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, Kabiok. 

Ha,  wehklage  da! 

G ERECHTER. 

O wahrlich , bei  Zeus  dem  Retter,  grofs  zu  acbn« 
In  allem  Volk  der  Hellenen  diefer  Gott,  dea  tl 
880  Die  Händelftifter  tilgt  er  aus,  die  argen  arg. 

Auflaube  b. 

Weh  mir  des  Leids!  — Was?  halt  du  Antheü.  i 

du  lachll? 

Denn  fprich,  den  Ehrenmantel,  wo  bekamt:  da  w 
Noch  geftern  fah  ich  felber  dich  im  fcüabicbUz 
■Gerechter. 

Nichts  acht’  ich  deiner;  denn  ich  trag’  als  Sch®  I 

Ring,  . 

885  Schau  an!  von  Eudämos  kauft  ich  den  umderitea 
' t me  Werth. 

Chremtlos. 

Doch  keiner  fchüzt  wol  gegen  des  Laurers  bd  - 1 

genbifs. 

. t 

Auflaurer. 

Das  heifst  doch  freveler  Übermut!  Ihr  höhnet  & 

- Doch  was  ihr  beid’  hier  treibet , habt  ihr  flick  f 
. ' lagt. 

Denn  nicht  um  Gutes  feid  ihr  hier,  nein  m ! 

nicht. 

• , Ch  H EM  YI.OS, 

890  Traun,  wenigftcns  nicht  um  deines ; defs  fei  übereil 

Auelaurer. 

Von  dem  Meinigen  ja,  bei  Zeus!  gedenkt  i31 

fchmaufen  nun. 

'/ 

884.  Zauberring  gegen  Krankheiten  und  den  BiS  wilätr T- 
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Gerechter.  ' * 

och  ob  der  Wahrheit  du  mitTamt  dem  Zeu- 
gen da 

inander  plazeft , nur  des  Windes  Toll  den  . 
Bauch ! 

. A v r i.  a u R E R. 

jgnet?  Drinnen  ift  ja,  o ihr  Vcrruchteften, 

Wefen  von  Sulzfifchen  und  gebratnem  Fleifch!  895 

,hü  ühü  ühü  ühü  ühü!  (fchnaffdni. ) 

Ch  re  mt  LOS. 

chnüffelit  du,  Unhold?  > 

Gerechter. 

O die  halte  Luft  gewifs, 
folch  ein  Ding  von  Lumpenmantel  ihn  umhüllt. 


Aufu  u r e r. 

iS  erträglich?  hört  doch,  Zeus  und  ihr  Himm- 
lifchen ! 

die  mich  fo  mishandebi?  Ha,  wie  fchmerzt  es 

I 

mich, 

fo  fclmöd’  ich  Guter,  ich  der  Volhsfreund,  dul- 
den mu£s. 

ChREIUYLOS. 


900 


sfreund,  o du?  und  ein  Guter? 

Auflaub  er. 

' Wie  hein  andrer  Mann.- 

\ 

Ch  R EJIV LOS. 

ilan , auf  meine  Frage  gieb  Befcheid. 


f.  Zum  Vorladen  -war  ein  ror,Neid  zerplazet.  Vir-.  Idyll. 

s nothwendig:  Wolk.  1217.  VII,  26: 

Data  ror  Neid  dein  Kodru»  die 

3.  Data  ihr  hei  leerem  Magen  Eingeweide  zer  er  en. 
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AlJ  F LAURER. 


Aal 


"1 


ClfREMYtOS. 

Bift  du  ein  Landmann? 

| 

Auflaureh. 

( " Toll  fo  völlig  fchein’  !ä  är ' 

C H RE  MILOS, 

905  Meerhändler  denn? 


i 


4 


910 


Auflaurer. 

So  fchüz'  ich  vor,  bei  Gekgeds 
Cure  uff  los. 

Ein  Kunftgewerb  wol  lemeteft  du? 

Au  FL  AU  RER. 

Nicht  doch,  bei Zra 
Chremylos. 

Wie  alfo  lebft  du,  oder  wolier,  wenn  nick:  Js  tim.'' 
Auflaurf.  E. 

Sowohl  den  Stadtgefchäften  bin  Fürforger  ich, 

Als  auch  den  befomlern. 

C H REMYLOS. 

Du?  was  treibt  dich? 
Auflaurer. 

Eigne -IA 

Chremylos. 

Wie  warft  du  denn  ein  Guter,  o Wandbrecher <ri 
Wenn,  was- dich  nichts  angehet,  dort  da  wki 

dich  machft? 
Auflaurer. 

IVIich  foll  es  nichts  angchen , meiner  eignen  Sts* 
Wohlthat  zu  erweifen,  Tölpelgans,  fo  weit  ich ^ 


905»  Meerbündler  waren  vom  KriegsdienHe  frei:  JTtibfrL  I 
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• Chremtlos. 

tat  erweift  denn,  wer  ficji  gern  in  vieles  mengt? 
Auflaurer. 

r empor  hält  jedes  Recht,  das  hier  befteht,  915 
tnmer  vergönnt  wem,  dafs  er  abweich’  irgendwo. 

C h r e 31  y l o s.  . 

\ 

cht  darum  Rechtfprecher  eigentlich  die  Stadt 
: zur  Obhut? 

Auflaurer. 

Wer  denn  Toll  Ankläger  fein?, 

1 C H H E 31  ¥ L O S. 

twa  Luft  hat 

Auflaurer. 

Nun  ein  folcher  denn  bin  ich: 

I * * * 

fs  auf  mich  ankonnnt  ein  jedes  Stadtgefchäft.  920 

Chresiylos.  * 

* 

übel  wahrlich  hat  den  Gefchäflsvorfiand  die 

Stadt!  , 

möchteft  du  nicht  lieber  Aill  ohn'  Ungemach 
ben?  4 . ’ 

I 

AufrLAUHEE. 

Ah  von  des  Schafes  Leben  redeft  du, 
nicht  ein  Umtrieb  Thätigkeit  dem  Leben  fcliaft. 

CH  RE3IYLOS. 

nöchteft  du  nicht  ümlemen? 

Auf  LAURER. 

Nein,  und  gäbft  du  mir  925 
Plutos  felbcr,  und  des  Battos  Silfton. 


Battos , der  Gründer  von  fche  Gotl  Ariflao»  gelehrt  hatte; 

. Hier  wuchs  viel  Silfion , Aus  Ritt • 894  geht  herror  , dafs 

rngea  Kraut,  deffen  würzi-r  Kleon  den  Handel  nach  Kyrene 

ft  zu  bereiten  der  hyrenii-  hob , wodurch  eine  Menge  Silfton 
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Chremylos. 

Schnell  lege  mir  ab  den  Mantel. 

Karior.  ' 

Du , dir  lagt  er  j 
Chremylos. 

Dann  löfc  die  Schuh’  ab. 

Ka.rion, 

Alles  diefies  Tagt  er  £j 
Aüflaurer. 

Wahrhaftig  komme  zu  mir  heran  von  euch  aEue: 
.930  Wer  etwa  Luft  hat! 

K a r i o ?r. 

/ 

Nun  ein  folcher  denn  bä  id 
Auflaureh. 

Mir  armen  Mann!  entkleidet  werd’  ich  hei id 

Tag. 

Chremylos. 

Dies,  weil  du,  fremdes  Gefchäft  betreiben!)  N 

dein  Brot. 

, » A U F L A U R E R. 

Bedenkft  du  die  That  auch  ? Dellen  rnf  B 

Zeugen  an. 
Crienylos. 

Doch  hinweg  ja  flieht  der  Zeuge,  den  du  mitgeäi 
Auflaurer. 

935  Weh  mir,  umfchloflen , und  allein! 

Kariös. 

• Nun  lehret 

Aüflaurer. 

Weh  mir  noch  einmal! 

»ach  Athen  kam.  De*  Batto*  Silfion  ward  fpridnrSxtlici • r" 
Goldberge  Perfiens. 
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Kabion. 

' t 

Gieb  mir  doch  den  fchäbichten, 
h den  Händelfucher  hier  einmäntele. 

Ge  RE  CHTEB. 

loch;  geweiht  ja  ward  er  jüngft  dem  Plutos 
fchon. 

Kabioh. 

o denn  wird  auflandiger  wol  er  aufgehängt, 

:r  um  den  Mann,  den  argen  wanddurchwüh- 

lenden?  940 

Plutos  ziemt  ehrwürdiges  Fefigewand  zum  ' 
Schmuck.  ‘ / 

Gerechter. 

;n  Schuhen  aber,  was  beginnt  man?  Tage  mir. 

K a r m>  rr. 

> • 

liefe  will  ich  vorn  an  die  Stirn  ungelaumt 
, anjezt, 

n einen  Waldölbaum  mit  Nägeln  hellen  dem. 

Auflaurer. 

heide;  denn  ich  erkenne,  fchwächer  bin  ich 

weit,  945 

ir.  Doch  nchm’  ich  einen  mir  zum  Mitgefpann, 

Ben  fchäbichten  Mantel  (’ Lucian . amor.  12).  Zum  Auf- 
rechten. hangen  der  Weihgefchenke  wühlte 

man  hefonders  gern  den  leben»-  1 
(Votiertem pel  ftanden  in  kräftigen  Olbaum , dem  es  nicht 
Haine  von  Fruchtbäuinen  fcliadete,  wenn  er  fiberall  mit  Nä- 
heren fc  honen  Bäuinen,  die  geln  befchfagen  ward.  Virg.  An. 

Untliges  Laubdach  webten  X.II,  764 : 

» dem  Faunug  geweiht,  ftand  dort  ein  wildernder  ÖJbauin, 
res  Laubs  , ehrwürdig  vordem  feefahrenden  Männern* 
fie  entronnen  der  Flut,  ihr  Gefchenk  zu  heften  gcpfleget, 
den  lau  reut ifeben -Gott,  und  gelobete  Kleider  zu  hängen. 


» 
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* 

Auch  von  Feigenholz  nur;  jenen  Mächtiges  U ;a 

Gott, 

Zwing’  ich,  dafs  fchwer  mir  heute  noch  erfcSra: 
Dieweil  er  auflöft  offenbar,  nur  er  allein, 

950  Des  Volkes  Herfehaft,  ehe  der  Rath  ihm  back 
Der  erwählten  Bürger,  noch  die  Voiksveriaebu 
Gerechter. 

Wohlan,  da  jezo  mit  der  Gefamtrüftung  von  m 
Du  bedeckt  einhergehft , lauf  in  das  Badet:,* 

gleich; 

Dann,  hingeftellt  als  Flügelmann  dort,  wLtk 
955  ^enn  behauptet  hab'  ich  felber  jenen  Stand  wr* 

Chbkmilos. 

Doch  der  Bademeifter  wird  ihn  herauszida,  nj 

packt 

An  feiner  Mannheit;  denn  bei  dem  AeÜkI  ir~’i 
' er  ihn, 

Dafs  er  mit  jenem  argen  Schlag’  ift  ausgeprif“. 
Uns  lafs  hineingehn , dafs  du  dankfagft  jene«!  Cat 

( Hr  geht  mit  dem  Gerechten  i*J  t&ü 


Chor.  Eine  Alte.  C h r e a 1 1»1 

Alte. 

960  Heda,  ihr  lieben  Greife,  find  zu  dem  Hanfe  wir 
Gekommen  wirklich,  wo  er  wohnt,  der  neu« 
Sagt,  oder  find  wir  vom  Wege  gänzlich  abgeir 

k 


947.  Schlechte«  Feigenholz  he-  9S1.  Al«  ITaapttuss  fa 
zeichnet  den  Auflaurer:  Ritt.  528.  lerrolk»  in  den  Batd/Ial«  d» 
Wtsp.  143. 
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«./,  • Chorführer.  •' 

rille,  gratl’  an  die  rechte  Thür  kamß  du  her, 
s Mägdlein;  denn  du  fragß  aninutiglich» 

A LT  E. 

i,  des  Hausgefuules  ruf’  ich  wen  hervor. 

C H H E M V LOS. 

och ; denn  fiel»,  ich  felber  komme  grad’  heraus, 
in,  warum  du  eigentlich  kommß,  wcrd*  an- 
geragt. 

Alte; 

le  graufam  und  unerhört,  o Theuerßer! 
eit  der  Gott  hier  wiederum  begann  zu  fehn, 
ebenswerth  hat  er  das  Leben  mir  gemacht. 
Ciiremylos.  . 

t das?  Warß  auch  du  vielleicht  Auflaurerin 
iberhändeln?  * 

Alte. 

Nein,  bei  Zeus,  das  war  ich  nicht. 

* _ 

Lhremylos. 

icht  das  Loos  dich,  mit  in  dem  Trunkbuchßab 
zu  fein? 

A LT  E. 

ottefi;  doch  mich  Ärmße  brennet  es  gar  zu  weh! 
Chrliuylos. 

g’  heraus  in  der  Eile,  welchen  Brand  du  fühlß? 

* jk 

Alte. 

re  nun.  Mir  war  ein  Bürfchlein  herzlich  lieb: 


f 

A.n  die  zelm  Gericbt*h6fe,  fchenke  , wie  oben  (?77)  der  Sarg. 
:he  die  fechstatifend  Rieb-  Chreinylos  weint:  deine  Hofming9 
cb  gezogene  Biichftaben  ge-  als  AVeinrichterin  in  die  Schenke 
urded  (IVeiberh.  710),  reibt  bineiugelooft  zu  werden,  iTt  wol  zu 

ier  Xcberzbaft  die  "Wein-  AVaffer  geworden? 

> 
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Zwar  arm,  doch  übrigens  hubfch  von  Angete  4 

fehön,  , 

Und  redlich ; denn  wenn  irgendwas  ich  mir  ek'. 
Gleich  alles  that  er  mir  mit  Schick  und  Arigbfl, 
9 80  Und  fo  in  allem  war  auch  ich  willfährig  iha 

Chhemtlos. 

Was  wars  denn , warum  dich  wol  zumeii  e 

mer  bat  ? 

Alte. 

Nicht  vieles;  denn  unmäfsig  fchamhaft  war  er 
Nur  Siiberdrachmen  bat  er  wol  lieh  zwanzig  *s; 
Zum  neuen  Mantel;  acht  auch  wol  zu  Schuhen  km 
985  Darin  feinen,  Schweftem  hiefs  er  wol  ein  ÜBtaifei 
Mich  kaufen,  auch  der  Mutter  wol  ein  Oberüek 
Auch  wol  des  Weizens  fodert’  er  ein  Scklar  ne, 
Cur  em  r los. 

Nicht  vieles  wahrlich,/ nein  bei  Apollon , hä  äa  4i 
Gemeldet;  klar  ift,  vVie  fo  fchamhaft  dir  er  »ur. 

Alte. 

990  Und  diefes  wahrlich  nicht  aus  Unerlattlichkek 

Zu  erflehn  betheurt'  er,  fondern  aus  FreaaiLi: 

ganz  allein. 

Damit  er,  tragend  mein  Gewand,  fiets  dicht'  n t- 
Chremylos. 

Ich  höre  fchon,  der  liebet  ganz  unmäfsiglich. 

Alte. 

Doch  nicht  anjezt  mehr  hegt  der  Garftige  gle® 

Sinn, 

* J 

995  Wie  fonft;  o nein,  ganz  umgewandelt  ift  fein !&■ 
Denn  als  ich  jezt  ihm  diefen  Honigfladen  hin, 
Und  das  andre  Nafchwcrk,  das  auf  diefer  >. 

. liegt. 
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let*  , und  anfagcn  liefs  dabei , ich  würd’ 
n Abend  kommen;  — 

C h hemylos. 

Was  doch  that  er?  Tage  mir. 
A LTÜ, 

Lahingebäck  hier  Candte  jener  uns  dazu, 
ur  ich  dorthin  nimmermehr  ihm  kam’  hinfort; 
ber  das  noch  mir  zu  fagen  trug  er  auf: 
als  da  waren  tapfres  Muts  die  Milefier.» 
Chremylos. 

hr,  in  den  Sitten  zeigt  er  nicht  Armfeligkeit. 
em  er  reich  ward,  fchmeckt  ihm  nicht  mehr 
Linfcnmus; 

:r  aus  Armut  fchlang  er  alles  frifch  hinab. 
Alte. 

'hl  vorher  tagtäglich,  o bei  dem  Götterpaar, 
einer  Thüre  kam  er  ftets  gewandelt  mir. 
Chbemylos. 

uszu  tragen  ? 

Alte. 

Nein,  bei  Zeus,  nur  meinen  Laut 
iren  trachtend. 

C ÜJIEMTLOS. 

Nun  des  Empfangens  wegen  denn. 
Alte.'' 

wahrlich,  wenn  mich  etwas  traurig  einft  er  fand, 
Entenküchlein,  und,  du  Täubchen,  fchmci- 
chelt’  er. 


. Die  Milefier,  ehemals  ta-  de  und  dutch  Aufnahme  weichli- 
Krieg,  und  Gründer  meh-  eher  bitten  fo  heruntergekommen, 
Iahenden  Städte  am  Helles-  dafs  fie  zum  Sprichwort  dienten 
aren  durch  innere  Umftiin-  für  verfallene  Glückskinder. 


i 
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* 

Chremvlos, 

4 ' 

Hierauf  vielleicht  wol  bat  er  um  ein  Paar  Schuhe  &l 

Alte. 

Als  an  der  Myfterien  grofsem  Feit  ich  gefolgt  da 

Zug 

1015  Im  Wagen,  jezo,  weil  mich  einer  angefehn, 

Ward  ich  geklopft  deswegen  ganz  den  Tag  bl 

• durch : 

So  rafend  war  des  jungen  Blirfchleins  Eiferfueht. 

Chremylos.  • 

Gern  wollt’  er  allein  ja,  wie  es  fcheint,  Mitcffer  fee 

Alte. 

Und  auch'  die  Hände,  Tagt’  er,  hätt’  ich  gar  zu  fchä 

, ChRE  NYLOS. 

1220  So  oft  fie  zwanzig  Drachmen  ihm  einhändigten. 

Alte. 

Urrd  meiner  Haut  Ausdünftung,  Tagt’  er,  röche  /Ei 

Chremylos. 

Wenn  du  Thafier  ihm  eiiifehenkteft,  ganz  natürlich 

traun. 

, Alte. 

Und  den  Blick  der  Augen  hätt'  ich  fanft  und 

derhold. 

Ch  remylos. 

Nicht  linkifch  war  der  Jüngling;  nein,  er  wu/stf 

wohl, 

1225  Wie  der  läuiifchen  Vettel  Reifezehrung  man  «r- 

fchlingt. 

. Alte.  I 

Dies  hat  der  Gott  nun,  lieber  Mann,  nicht  gut  ge- 
macht. 

Da  er  lagt  , ef  helfe  jedem  Unrechtleidenden. 


Digitized  by  Google 


) 

I • 

' Plut-os,  36S» 

Ghhknilos.  1 

Was  foU  er  thun  denn?  fprieh  nur,  und  gleich  wirds 

gefchelin. 

A LT  E. 

/ 

Mit  Gewalt  zu  nöthigen,  ilt  gerecht,  ja  wohl,  bei 

Zeus, 

Ihn,  dem  ich  wohlthat,  wiederum  mir  wohlzuthun;  1030 
Sonft  ifi  gerecht,  dafs  nicht  ihm  fö  viel  bleib’  an  Gut. 
Chhemylos.- 

Hat  nicht  er  immer  Nacht  vor  Nacht  dir  abbezahlt? 

Alte.  , 

Doch  nie  mich  verladen  wollt’  er  ja  mein  Lebelang. 
Chremyloi. 

Ganz  wohl;  doch  jezo  dünkft  du  ihm  nicht  lebend 

'mehr.  ' 

Alte.  * 

Vor  Kummer  bin  ich  abgedorrt,  o Theuerlter.  1035 

C H R E ;u  y L o s. 

Nein,  eher  abgemodert,  fo  wie  mir  es  fclieint. 

A LT  E. 

Durch  einen  Ring  ja  könnte!!  du  wol  hindurch  mich 

ziehn. 

Chhemylos. 

Ja  wenn  es  etwa  wäre  der  Ring  um  ein  Weizenfieb. 

, ‘ ' A LTE. 

Doch  feilt,  das  Bilrfchlein  felber  kommt  ja  dort  heran, 

Den  eben  jezt  ich  anzuklagen  fteh’  alhier.  1040 

Zum  Ständchen  fcheint  er  hinzufchwärmen. 

Chremylds. 

Offenbar; 

Feftkranz  gewifs  und  Fackel  tragend  wandelt  er. 


A r i s t o r.  III.  Plulos,  1 
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Chremylos. 


Pluto«. 

Die  Alte.  Der  Jvicuk 
J if  NOLI  Bf  O. 


Vielmal  gegrüfst! 

Alte. 

Was  Tagt  er? 

J Ü K G L I K O. 

Altes  Trauteldei 

Wie  grau  geworden  biil  du  im  Nu,  bei  des  Sss'j 

Macht! 

Alte, 

\ 

1045  O web  mir  Armen  folcher  Schmach,  \rie  der 

fchmäht! 


/ Cbremtlos. 

Er  fcheinet  nach  fehr  langem  Zeitraum  üdakia. 

Alte. 

Wie  lange  denn  ? geftern  war  er  bei  mir,  Haitis’- 
Chremylos. 

Das  Gegentheil  defs  leidet  er  wol,  was  ändert 
< Von  dem  Trunk  ja,  fcheint  es,  ward  gefdüifeiä® 

noch  der  Blick. 

Alte. 

1050  Nein,  fondem  ungezogener  Sitte  war  er  fiets. 

J Ü BT  GL  INO« 

O Meerpofeidon ! Götter  von  Altehrwürdighcit! 
Im  Angeficht,  was  hat  iie  der  Runzeln  doch  fc ß- 

Alte. 


Ah,  ah! 

Die  Fackel  nicht  mir  nahe  gebracht! 

Chremylos. 

Wohl  tagt  fe 

1055  Denn  traun,  wenn  jen'  ein  einziger  Funken  nur  crf*- 
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eich  wie  ein  alter  Segensölzweig  flammt  fle  auf. 

Jüncl  i ng. 

Ifi  du  ein  wenig  fpielen  mit  mir? 

Alte. 

Elender,  wo? 

JÜNCLIIfC. 
ich  liier,  doch  erft  nim  Nulle. 

A LT  E. 

Was  doch  für  ein  Spiel? 
Jüngling.  , 

2 viele  — Zähne  haft  du? 

Chkemylos.  , 

Das  errath’  ich  bald 

ioh  felbltj  iie  hat  ja  drei  vielleicht  wol,  oder  vier.  1060 
Jüngling. 

sahlt!  denn  übrig  blieb  ihr  nur  ein  Backenzahn.  . 
Alte. 

ndefter  du  der  Menfchen,  unklug  fcheinfl  du  mir, 
r du  gar  zum  Spülfafs  mich  vor  fo  viel  Männern 
machft. 

Jüngling. 

■ war’  es  heilfam,  wenn  dich  wer  abfpülete. 

Ch  remylos. 

-ht  doch;  denn  jezo  ift  für  den  Kram  fie  aufgepuzt.  1065 
ch  wird  ihr  abgefpület  dies  ihr  fchmuckes  Weifs, 
nn  Kehlt  du  deutlich,  wie  das  Gefleht  voll  Lappen 
•,  hängt. 

056.  Segenidlzweig : Ritt.  727.  dere  in  der  Hand  hielt.  Chrewy- 
059.  Wi c viele  Muffe,  erwar-  loa  a!fo  ift  der  Alten  einen  — 
maa*  Backenzahn  fchuldig. 

081.  Wer  nicht  gerathen  hatte,  1063.  Spülfaf. i dea  Spottes. 

Jtc  fo  riel  üfie , aU  der  an- 

24° 
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Alte. 

Ein  alter  Mann  zwar,  aber  unklug  fcheinfi  dn  he. 
Jüngling. 

Was?  dich  zu  verführen  wagt  er,  und  die  Diäüs 
1070  Dir  anzutaßen,  wähnend,  mir  feis  unbemerk’ 

Alte. 

Nein,  bei  Afrodite,  Garßiger  du,  mir  that  eri-fe 
Chb  emtlos. 

- Bei  der  Hekate  Macht,  nicht  folches;  toll  ja  mülst'  i.*4  ist 

Doch,  Jüngling,  länger  duld’  ich  es  nicht,  diä ine 
^ . du  feiß 

I * 

Hier  diefem  Mägdlein. 

JilNCLISO. 

Ich  fürwahr  bin  ganz  rniiefc 
Ckremtlos. 

1075  Und  dennoch  klagt  fie  über  dich. 

Jüngling. 

Was  klagt  b 

, Chremylos. 

Du  feiß  ein  Trozkopf,  Tagt  ße , und  entbietefi  2c: 
«Vormals  da  waren  tapfres  Muts  die  Milelier.» 
Jüngling. 

Ich  will  um  diefe  keinen  Streit  mit  dir. 

Chreiuylqs. 

Wie  fo? 


, Jüngling. 

Aus  wahrer  Scheu  vor  deinem  Alter;  denn  gewiß 
1080  Nie  einem  andern  hätt’  ich  das  vergönnt  zu  this 
Nun  gehe  froh  mitnehmend  diefes  Mägdelein. 

Chreäitlos. 

Ich  weifs,  ich  weifs  fchon  deinen  Sinn;  nicht 
Mehr  fein  mit  diefer. 
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Alte. 

Wer  denn  hat  zu  vergönnen  hier? 

J VVGLINC. 

ht  fprechen  möcht'  )ch  mit  diefer  Abgerüttelten 
mehr  als  dreizehn  taufend  Jahrumläufen  her!  1085 
Chremylos. 

ichwohl,  da  einmal  diefen  Wein  du  gewürdiget 
trinken,  mufst  mittrinken  du  auch  die  Hefe  nun. 
JÜNCLIirC. 

;oeh  die  Hef  iß.  gar  zu  alt  und  moderig. 

Chremylos.  , 

nun,  die  Hefenfeige  macht  das  alles  gut.  * 
JÜNGLING. 

ch  lafs  uns  eingehn;  denn  dem  Gotte  dort  zum 

- Dank  1090 

11  ich  die  Kränz’  aufhängen,  die  ich  trag’  alhier. 

A LT  E. 

i aber  will  ihm  auch  ein  Wörtchen  anvertraun. 

>•  T •• 

JüNGLINO. 

i aber  gehe  nicht  hinein. 

Ch  hemylos. 

^ Mut!  nicht  gezagt! 

■nn  nicht  zur  Nothzucht  kommt  es. 

Jüngling. 

Billig  redeß  du; 

•nn  lange  genug  fchon  hab’  ich  geklebt  an  diefem 

Pech.  1095 

Alte. 

:h  nur  voran;  ich  aber  komme  hintennach. 

Chremylos. 

'ie  mit  aller  Macht,  o herfchender  Zeus,  das  Vet- 
telchen,  > 


k 
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Gleich  einer  Mufchel,  lieh  «lern  Bürfchlein 

fchmiegt! 


I 

K A F I O N.  Hermes. 
Kariok. 

t 

.Wer  ift,  der  anpocht  fo  an  die  Thür?  — 

doch  das?  — 

11 OÖ  Niemand,  fo  fcheint  es;  fondem  traun,  dal  PS: 

chen  hat 

Lautfrfmmig  umfonft  nur  aufgeheult. 

Hermes. 

Dir  red’  id  &P 


O Karion,  bleib  flehen! 

K a r i o ir. 

Du  da,  fage  mir, 

Haft  du  an  die  Thüre  fo  geklopft  mit  Ungeifia! 

Hermes. 

Nein  traun,  ich  wollt’  erft,  als  zu  öfnen  fchff«  5 

kam  ft. 

1105  Wohlan,  heraus  mir  ruf  den  Hprm,  und 

Sodann  das  Weib  auch,  und  zugleich  die  Kinderdr 
Sodann  des  Haufes  Diener  auch;  dann  auci  4* 

Hund ; 

Sodann  dich  felber;  dann  das  Schwein  auch. 

Karion. 


Was  ill  das? 


Sip* 


1099.  Herme»,  nachdem  er  ge-  ror  feiner  Gottheit  rr»  ? 
„ pocht iff  zurück  gewichen , um  knarrt, 
glauben  zu  machen,  die  Thür  habe 


\ 
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I , ' 

Hermes.  v 

Zeus  dort,  o 'Verruchter,  will  fogleich 
inem  Napf  euch  durch  einander  umgequirlt 
mmen  fchütten  all’  in  des  Tods  Abgrund  hinab. 
K a.  n i o sr. 

t Verkünder  deflen  fchneidet  man  die  Zunge  wohL 
j wegen  aber  denkt  er  diefes  denn  zu  thun 
uns? 

\ 

Hermes. 

Dieweil  ja  die  fchrecklichßcn  aller  Thaten  ihr 
ban.  Denn  feit  er  wiederum  begann  zu  fehn, 
r Plutos;  nicht  Weihrauch  hinfort,  nicht  Lorberreis, 
:ht  Fladen,  nicht  Brandopfer,  nicht  das  mindefte, 
ingt  einer  dar  uns  Göttern. 

K a h i o w. 

* / Traun,  und  wirds  auch  nicht 

rbringen;  fchlecht  ja  forgetet  ihr  damals  für  uns. 
Hermes. 

a die  anderen  Götter  kümmr’  ich  zwar  mich  we- 
niger; 

>ch  felbft  verdarb  ich  und  verfchwand  ich. 

«.  Karion. 


Klug  gedacht! 

Hermes. 

or  diefem  hatt*  ich  ja  bei  den  Gaftwirtinnen  flets 
ein  Gutes,  gleich  frühmorgens,  Honig,  Weingebrock, 
'elkfeigen,  kurz  was  dem  Hermes  ziemt  an  ElTerei; 
un  aber  hungrig,  mufs  auf  der  Oberbühn’  ich  ruhn. 


Ilt2.  Die  Zunge  des  Opferthier*  dem  Henne*  fehneiden  für  die  TXn- 
>td  dein  Heriues  hefonders  ge-  heilbotfeheft. 

lmitten:  Fried.  1062.  Karion  1121'.  Klug  gedacht,  daf»  du  den 
ill,  die  eigene  Zunge  Tolle  inan  eigenen  Vortheil  bedenkft. 
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Karioh. 

Uml  «las  mit  Recht  iuch,  der  du  Schaden  ja 
Manchmal,  für  fo  viel  Gutes. 

Hermes. 

Weh  mir  Armen  & 

Weh  mjr  des  Kuchens,  der  axn  Vierten  gelautet  <*ü 

« *' 

Karion, 

«Ihm,  der  nicht  daiß,  fehnft  du  nach  und  ruSt* 

fouft. » 

Hermes. 

1130  Weh  mir  des  Schenkels,  den  ich  oft  auETpd&te! 

Karion. 

Üb’  hier  dein  Schenkel  Tanz  auf  dem  Schlad:  a 

heitrer  Luft. 

Hermes. 

> ** 

Und  des  Eingeweides,  das  ich  warm  aufljxd*.' 

Karion. 

Krampfhaft  ja  fcheint  dein  Eingeweide  lieh  zu  faß. 

Hermes. 

Weh  uiir  des  Bechers,  den  iie  gleich  und  gleidf- 

mifcht! 

Karion. 

1135  Den  fchliirfe  dazu,  dann  laufe  mir  ungeßumt  lass- 


1126.  Der  du  beim  Prellen  fie 
ertappt  werden  liefseft , dafs  fie 
Strafgeld  zahlen  uiufsteu. 

1128.  Am  Vierten:  Weibcrh. 

1069. 

1129.  Das  erfcholl  dem  Hera- 
kles vom  Himmel,  als  er  verge- 
bens nach  feinem  Hylas  fchrie. 

1 1 3 1 . Zu  den  PofTeu  des  Bacehos- 
fefles  gehörte,  dafs  Wettkämpfer 
auf  einem  ureingeftillten  oder  auf- 


geblafenen  und  fiari 

genfclilaurl»  mit 

teu  ( Askolia&mos ).  ^ 

glitfehten  hinunter;  wer ebej ^ 

war  Sieger  und  frevu« 

Schlauch*. 

1134.  Unter  den 
gen  galt  die  mit  lC" 

“Wein  zu  drei  ^ 

(Ritt.  1187)  fut  ** 

Dem  Gotte  bot  nu 
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• Hermes. 

O warft  du  wol  dienftwillig  etwas  deinem  Freund? 

Kadion, 

'Wenn  defs  du  bedarfft  etwas,  wo  ich  dir  dienen  kamt. 

H E R m e s. 

Wenn  mir  ein  Brot,  ein  kräftig  ausgebackencs,  > 

Du  zu  effen  gabelt,  und  ein  Stück  faftvolles  Fleifch, 
Defs  was  ihr  opfert  drinnen.  , 

Kariös. 

«Kein  Austragen  gilt» 
Hermes. 

Und  doch,  fo  oft  du  ein  Hausgefchirrchen  deines 

Herrn 

Entwandteft,  macht’  ich  immer,  dafs  geheim  es  blieb. 

' • . . Kariös.  ■ 

Nur  damit  du  felbß  Theil  nähmell,  o Wandwiihler  du; 
Denn  ein  'wohlgebackener  Honigkuchen  lief  dir  ein. 

Hermes. 

Doch  hinterher  wol  fchlangft  du  diefen  felbit  hinab. 

Kariös. 

Nicht  gleichen  Theil  ja  nahmeft  du  an  den  Schlägen 

mir, 

Wenn  etwa  ich  auf  einem  Schclmftreich  ward  ertappt 

Hermes, 

Nicht  denke  des  Leides,  wenn  du  Fyle’s  Burg  ge- 
wann ft. 


1140-  Kein  Ausi ragen.  S.  V.  792. 

1148*  Um  Athen  von  den  drei- 
fsig  Tyrannen  zu  befrein  , befezte 
Thmfybulos  die  böotifche  Grenz- 
feftung  Fyle.  Drauf  wurde  der 
Feind  gefchlagen , die  Demokratie 


wieder  eingeführt,  und  das  An- 
denken verübter  Greuel  der  Ver- 
geffenheit  übergeben.  So  entftand 
das  Sprichwort : «nicht  denke  der 

«vorigen  Übel,  du  hilft  ja  Fyle«: 
welches  Hermes  auf  den  beglücken- 
den Pluto«  überträgt. 


1140 


1145 
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Pdütos 


Wohlan  zum  Häusling,  o bei  den  Göttern,  «in 

mich  auf! 

Kaeios. 

1150  Verlaßen  willft  du  die  Götter  denn,  und  «wicfs 

hier? 

Hermes. 

Bei  euch  ja  find’  ich  alles  weit  vortreflicher. 

Kaeios. 

Was?  überzulaufen , dünkt  dir  artig  das  zu  lekl 

Hermes. 

■ Heimat  iß  alles,  wo  es  einem  wohl  ergeht* 

,r  ' 

< Kariös. 

Wozu  denn  wärß  du  nüzlich  hier  als  Hausgecoi’ 

Hermes. 

1155  An  eure  Thür  als  Angelhüter  fiellt  mich  hin. 

Kariös. 

Als  Angelhüter?  Nicht  bedarfs  der  Angeleo. 

Hermes. 

Nun  als  Gewinner.  •, 

Kariös. 

Aber  reich  find  wir.  Woa. 
Wenn  wir  Hermes  noch  den  Kneipenrorftand  fc- 

terten  ? 

. Hermes. 

Als  Liftigen  denn. 

K a r i o rr. 

Als  Lifiigen?  Das  am  wenijfie*- 

1155.  Berntes,  der  Thürhüter,  befpreng»  ( Thesmrf  *£*:  * 
der  Gott  des  Handels,  der  Liften-  Dieben  wohlbekannt  ww 
gott,  der  IVegcweifer,  der  Kampf-  ftand  de»  Hermes  Bild*».  & ^ 
obwaller.  Die  Thiirangeln  waren  gclhütcr  zugleich,  o*4  *l!  ^ ’ 
Ton  Holz,  und  wurden,  wenn  fie  d.  i.  Herbeiangler  dank  bk 
nicht  knarren  Zollten  , mit  WatTer 
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cht  Lift  ja  gilt  nun,  fondern  Einfachheit  des  Sinns. 
Hermes. 


s Wegefuhrer. 

Karion. 

Aber  der,  Gott  lieht  jezo  Mar, 

»Ts  künftig  uns  kein  Wegeführer  nöthig  iiu 

\ 

Hermes. 

ohl,  Kampfbcfchirmer  fei  ich  denn.  Was  fagft  du 
nun? 

c$‘  Plutos  Reichlhum:  wird  am  treflichften  angelegt, 
a ßiften  .Wettkampf  geiftiger  Kunlt  und  leiblicher. 

I r I 

AARION, 

in  gutes  Ding  doch,  wenn  man  viel  Beinamen  hatf 
acltirch  erwarb  lieh  diefer  ja  fein  Bifschen  Brot 
icht  eitel  traun,  dafs  alle  hier  Rechtfprechenden 
eh  eingefchrieben  gern  in  viel  Buchltaben  fehn. 
Hermes. 

uf  folchen  Beding  denn  tret’  ich  ein. 

Kahion. 


So  fpüle  du, 

' I 

[ingehend  felber  dort  an  den  Brunn,  die  Gedärme  rein; 
lamit  du  gleich  dein  dienerifch  Wefen  mir  bewährft. 


Kahion,  Priester  des  Zeus.  Chremylos. 
Pf  IE  STER. 

iVer  meldet  wol,  wo  Chremylos  fein  mag,  mir  genau? 
Chremylos. 

kVie  geht  es  doch,  mein  Beller? 

* 

1 168-  Viele  fuctiten  unter  mehr-  Gerichtshöfe  zugleich  einzuloofen. 
achem  Namen  lieh  in  mehrere  Vgl.  V.  973. 


1160 


1165 


1170 
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PH  I ESTE  R. 

Wie  folls  gehn?  nur  fe  Liest. 

1175-  Denn  feit  der  Plutos  wiederum  begann  zu  fehs, 

Sterb'  ich  vor  Hunger;  denn  zu  eflen  hab’  ick  i ichts: 
Und  das,  da  ich  Zeus  Pricfter  bin,  des  Rettaka/ 
Chremylos. 

Was  ifl  die  Urfach’?  o bei  den  Göttern,  fage  bc. 

Priester. 

Zu  opfern  würdigt  keiner  mehr. 

Chremylos. 

Weswegen  dod- 

Priester. 

1180  Weif  alle  gcfamt  nun  Reiche  lind.  Damals  fürwahr, 

* 

Als  nichts  fie  hatten,  wer  da  heim  vom  Hamid 
Gab  wol  ein  Opfer  für  die  Erhaltung,  auch  irer  wd 
Des  Gerichts  befreit  war;  und  wer  fröhlich  ojifeifr. 
Lud  wol  zu  dem  Feftfchmauf’  auch  den  Press  «fc 

Doch  nun, 

1185  Nichts  opfert  jemand,  völlig  nichts,  und  keiner 

Nur  die  zu  dem  Abtritt  wollen,  mehr  als  Taufend*. 

K A r i o N. 

Du  verfäumit  doch  niemals  deine  Gebühr  davoi  a 
, / ziehn? 

i 

Priester, 

Drum  jenem  Zeus,  ddm  Retter,  denk'  ich  felhii  ircs- 

mehr 

Leb  wohl  zu  Tagen,  und  zu  bleiben  hier  bei  euch. 

, Chremylos. 

1190  Getroft!  denn  gut  wird  alles,  fo  ein  Gott  es  will 

H87.  Sonft  bekam  der  Priefter  758);  jezt  feine n Antbeil  ab  Äs)- 
wenigflen*  das  Opferfeil  (The&mof • abgange. 
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Dem»  jener  Zeus,  der  Retter,  ift  leibhaft  alliier. 

Prikste», 

Freiwillig  kommend?  Heil  in  Fülle  ja  melde/!  du. 

- Chremylos. 

Aufllellen  alfo  wollen  wir  gleich  — nun  warte  doch!  — 

Den  Plutos  dorthin,  wo  er  fonfi  war  aufgeftellt, 

Das  Hinterhaus  ftets  hütend  unferer  Herfcherin.  1195 

Auf,  bring'  aus  dem  Häuf  uns  einer  brennende  Fa- 
ckeln her, 

Dafs  du  fie  voran  dem  Gotte  trageft.  ' 

Priester. 


Ja  fürwahr, 


Das  mufs  gefchehn. 

Chremylos. 

Wer  ruft  den  Plutos  mir  heraus? 


(Der  Zug  au*  dem  Haufe  erfcheint.) 


Alte  (wehllaßend ).  ■. 

Ich  nun,  was  mach'  ich? 

C H RE  M YLOS. 

Hier  die  Töpfe,  womit  der  Gott 

* \ 

Wird  aufgeftellt  fein,  nim  auf  das  Haupt,  und  trage  he  1200 


1191*  Zeus  der  Erretter,  in  Ge- 
Aalt  de«  Pluto«. 

1194.  Pluto«  foll  im  Geleit  ei- 
ne« rerhungerten  Prieflers , einer 
eisgrauen  Alten,  und  tölpelhafter 
Bauern  auf  die  Stadtburg  gebracht, 
und  dort  mit  Topfen  (78)  aufge- 
ftellt werden , um  die  Schazkam- 
iner  zu  füllen , gleich  dem  Duka- 
tenmann  unferer  Yoliufage.  Luftig 


für  den  gemeinen  Zufchauer,  ernft- 
liaft  für  den  denkenden. 

1195*  Iui  Hintergebäude  de«  Par- 
thenon lag  der  Öffentliche  Schar, 
ehe  der  Krieg  ihn  erfchopft  hatte : 
Lyfiftr.  174. 

1200*  Bildniffe  niederer  Gott- 
heiten weihte  man  mit  Töpfen.  Toll 
Hüifenlrucht , die  ron  buntgcklci - 
deten  Jungfrauen  auf  dem  Haupte, 
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Ehrbar;  von  felbfi  ja  buntgeklcidet  kamft  du  her. 

I ' A LT  E. 

Doch  warum  ich  herkam? 

Chhemtlos. 

I , 

Alles  wird  dir  gleich  gefckehn. 
Denn  kommen  wird  der  Jüngling  gegen  Abend  dir. 

A LTE. 

Wohlan,  wenn  wirklich  du  bei  Zeus  Bürgfchaft  mir 

giebfi, 

1205  Mir  kommen  wcrd’  er,  will  ich  die  Topf’  hin  tragen 

nun. 

‘ i . 

Kak  ion. 

Fürwahr  von  anderen  Töpfen  ganz  das  Gegentheil 
Erfcheint  an  diefen:  denn  bei  anderen  Töpfen  fooft 
Pflegts  grau  zu  fchäumen  oberhalb;  doch  jezo  hier 
Dis  unten  grau,  und  drüber  ragen  die  Topf’  empor. 

Chor. 

1210  Nicht  länger  demnach  fauinhaft  daftehn,  i/t  gemäk 

uns,  fondern  zurückgehn 

Als  Nachtrab  hier;  denn  zu  folgert  gebührt  mit  Ge- 
lang uns  hinter  dem  Aufzug. 

unter  Mufik  und  Gefang , in  den  ftraft  zugleich  die  Knanferei  dei 
Tempel  getragen  wurden:  Fried . Choragen , der  keinen  l’rachtauf- 

024.  . zug  mit  Gcfang  vertut  tete  , fon-  j 

dern  nur  kurze  Ankündigung  eine.« 
1210.  T)ie  ärmliche  Einweihung  Chors,  den  die  FanUlie  tich  hin- 
des  fklareaden  Scheinreichthums  zudenken  mag. 
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